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Aufzüge  aus  dem  Tag^buche   einer 

zur  Erforschung  äer  Quellen  des  Ganges 
und  Jumfiß^^  vqnCapt.  J.  A.Hodgson.    \ 


D,a  es  mir  geltpi^eii  i$t,' dien  Lauf  des  Ganges 
im  Hinialaj^a- Gehir^  bis  au£  eine  beträchtliche 
Entferxmng  jenseits  (^an^az/^r£  zu  erforschet!',  und 
zwar  bis  zu  dem  Orte,  wq  seine  Quelle  durch  ewige 
Schneemassen  verborgen  wird,  so  hoffe  ich,  mir 
durch  diese  Arbeit  ^ie  Zufriedenheit  der  Asiatischen 
Societät  TJfi  exweri)eii>  Rapefs  Bericht  über  Webb^s 
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Wit  lättgtm'  fael*m  Dorfe    TAwarra  «m«'  «Ikilii»«. 

ter   entspriisgt    aus    dem    kldiien     Teioh    CatUsi^ 
Tal    der    Flufs    Dhinni    Garhi  der    T^ich    Isiait; 
aar  60  Yards  im  Durchibeiser,    ist  aVei*  tie£  wmA 
wird  durch  Sriineewasser  ^rertoi^.    Um  ibn^her  ist 
der  Boden  ^ben  nnU  dietit  denEinwobtienidfli  Ao^ 
gott  zur  Sdififtrift.  —    .Auf  einem  steileii,  fchliipi^ 
xigen  Pfade  »tiegea  wir  durch  die  Schlacht'  late^ 
ab,    woselbst  die  ilAoli* Fichte  und  die  Mchentpeib 
cies  Mohora  wuchsen.  ««^     Wiar   gelangtet  ail   deii.. 
GieKbäch  Elgie  Ddrh^   und  gingen  mitteUt  «intidr 
16  F«  langen  Sangka  darüber.     Im  Flufefbett«  li«^ 
gen  grofse  Granitblöcke ^    die   Qüartz -Kugeln  Bin^ 
Streiron  enthalten.  **-'  Wir  gingen,  hierauf  ]uber  Amtk 
kleinen  Fltifs  Catnaria  Gadh ;  und  verfolgt  tu  ^4®^ 
den  bnge  Sphlucht  .  bis  zu  seiner  Vemiii^iing  mal 
dem  Ganges,    Die  Granitwände,  weiche  den  Gie&^ 
bach  auf  beiden  Seiten  eineiigen  ^    sind  an   vii&lesL 
Stellen  < geborsten   und^abeh  das  .Bett  mit -ihrem 
Fragmenten  gefüllt«  -^    Auf  einem  felsigim'  Pfade 
zogen  wir  den  Ganges  entlang  und  bemerkten^  l>ald 
atm  jenF  ^^"^gen  steilen  Dfer  eine  Reihe  heitrer  Qoal- 
Ito«    a^-^   welchen    Dampfwolken    aufstiegen^     Sie 
setzen  einen,  rostfarbenen  'Niederichlag  abV  da  dbr 
Flufs  hier  keine  Fürth  hat,    so   konnten   wir  uns 
ihnen  nicht  nähern. '  *£«'  sihd  die»   ersten  heifseix 
Quellen,    die  ich  ^am  ' Ganges  getroffen  habe.  *^*-^ 
Zu  unserer  Linken  wären   utigebeure  Felsenblöck^ 
herabgefkllen;    Nun  mußten  wir  solche  bald  ubea>- 
steigen,  bald  unter  "ihbeQ  biü wegkriechen'    Granit- 
blocke,  vonlOOvbis  ISO  S^.ini  Durchmesser,   sind  - 
in    der   wilderten    und    furchiMrsteti   Untirdnüng  - 
,  durcheinander  gewoiffen*  •  Der  Berg,    von  dem  sie 
vor  S  Jahren    herabstürzten,    ist  senkrecht   abge« 
schnitten  und  bes^^ht.  aus  solidem  Felsen^  ^ —   Spä- 
ter gingen  wir  über  den  Ganges  auf  einer  Sangba, 
die  aus  zwei  Baumstämxhen' verfertigt  war,  welche  i 
man  von  Felsen  zu  Feigen  gelegt  hatte.    DieBrüöke 
war,   in  ih^er  Art  ^   gut  besfcihaSfen  uxi^d  ^  Fur$ 


I 
\ 


»  ^        C  WWW     -Vi. 

...  6  ,  V  I.  w 


Ahk^mitlmmgäk. 


i 


bnnt.  .  D»  ZwiaehtiiriuBi  xvMiclwn  d«a  S&iktän^ 
ftlgjmrrirtm  irt.*  aatt  Ueiiien  zusain|iiedgebundtfnea 
ftrcctern  .bedeckt;  allein  es  sind^  wie  überall ,  eiftf 
keiifter.  Seite  ditf^Saogha  Geländer  angebracht ,  lo 
diKfs  di^r  Uebetgang  mit  vieler  Unannehmlichkeit 
Terbnnden  tst^  zumal  da  «ie«  bei  der  Lange  und 
Sdasticität  der-Mobtent  bei  fedem  Schritte  zurück- 
adfausellt«  Unter,  der^  SO.  FuIi  über  dem  Wasser  er*» 
kalaenen ,  '  Brücke  •  war  der  Flu£s  .  tief  uAd «  da  et 
dnrdi -Feiten  /Eingeengt  war,  äeht  reibend.  Seine 
Bleute  beträgt  50  Fuls,  doch  ist  er  weiter  oben  un4 
iwten  breiter,  .da  man  für  die  Saagba's  stets  jdie 
«cbmalsteji.  SteUan  tanswählt« 

In  der  kleiti'eil  Sbetie  Dangat^  auf  dem  lin- 
ken Flufsufet,'  Wo /ein!  beträchtUcher  Giefsbach, 
der  Lzm^/Zy'in^dc/p  "Ganges  fällt,  schlugen  wir  un« 
sfeT  Zelt  auf.'  Det  Ort  ist  rings  von.bohcm  nn4 
steilem  Felsengel)irg;6  und  senCrecbten  Abgtiinden 
eingeschlossen.'  A^h  deii  Felsön' sahen  wir  mehrere 
Bären  umherklettern« 

Wir  hatten,;  j^uf-  unserm*  bi^h^rigen  besch^erli« 
chen  Wege  5  Stunden  48  Minuten  zugebracht^ 
Der  Strom  des'  Ganges  i«t  zw$^r  nicht  breit/  aber 
tief  und  reifsend/  und  fällt  von  Fels  zu  Fels.  ..^n 
den  Stellen »  ,wo.  er  langsam^ '  flief^jt  9  bilden .  sicU 
Dümpfel,  die  2ÖÖ  Fufs  Breite  habeii  können;  ge« 
wohnlich  betragt  diese  aber  nich'^  über  120  Pufs^ 
Aufser  den  schon  angeführten  GieXsbachen  strömen 
ihm  noch  mehrere  zu  9  und  .zwar  alle  in  Wasser-i 
fallen ,  was  schoii  aus  ^em  senkrechten  Aufsteigen 
i\^r  Ufer  folgt.  Die  Böschung  der  Gebirgslag^r  ist 
etwa  45®  und,  wie  gewöhnlich',  gen  Nordos^^n  ge^ 
richtet,  wie  man  diefs.  von^dem  Flufs  aus  bis  za 
einer  beträchtlichen  Höhe  I)eob'achten  )^ann.  Ws^s- 
ser  kochte  hier  })ei  202<^,  während ^  die  Temperaj- 
tur  der  Atmosphäre  64^  betr.yg,  — r 

Jetzt  führte  uns' der  Weg  wieder  zwischen  hofaeii 
Klippen,   die  slu  beiden  Seiten -d^s  Fluises  aufstie« 
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gen;  IdH;   •!•  gin^  a}Imä%  berga», '  ab^^fcttfiflll»  / 
yend  über  (Gestern.      Wir  erbllcktw  iJBd  faefohwü^^ 
ten   Narmi  'Pik ,    und:  gingen  bei  JD^^ranii  '&kMpk9 
über  den  Ganges^   mo  eine  got  beMt^affene^  «iMdi^ 
sehr  lange  und  elastidcbe  Brücke*  iK^<^di<e  46  FuF» 
über  der  Wasserfläche   schwebt«   welche  hier   elis^r 
Breite  von  etwa  60  FbU  bat.     Die  St>Ufren  dei  hdeli[*4 
8ten  Wasserstandes  ^glaubten  wir  etwa^l4  Fufs  iitb«p- 
dem  jeuigen  Niveau  zu  beineeken.-  DieUoigegettdK 
ist  ausnehmend  wild.  ■  Rings  : sind  "Abgründe    unrdi 
Felsen,    theils  von  Granit,    theU»   von  schw»rz«jarx. 
und  grauem  Gestein  '  von   eobaiefievartiger   Bilduagp,^ 
Es  wachsen  hier  mehrere  Arten   von  Fichten  tiad- 
die  ^chte  W^i^stan^e,  -^ .  Qlejiicljk,  ^achden:!  v^ir  die 
Brücke  überschritten,    betraten /wir  eine  Lawija^ji 
-welcbe  bis   an  den  Rand   des  JB'lusfe^  reichte  undL, 
diefs  Jahr  beratigekarh.men  ist.,.    Sie  ^^t  ii^  ihrem 
Laufe  alle  Bäu^^  mit;  fortg.erisosen<,   und  diefs  wac 
das  erste  Sqhneef^ld^  üb^r  lyelclves  vv|^  auf  uuse^ei; 
Reise  kamen«  ,.,.  , 

Der  Fliifs,  d^r  eipen  Fall  übei-  den  adder» 
bildet,  schpint  aus  tlofsreni  Schaum  zu  bestehen» 
Fünf  huodert  *fclleri  *stroi|i,aüfwärts  sind  die  Ka,ta- 
xaiie  von  i^h'ari  Nid^  Wq  das  Rett  des  Strom.s 
mehr,'  als  irgendwo,  verstopft  ist  und  derselbe  sicH 
über  'gewaltige  Felsetitfiassen  s^inexi  Weg,  bahueti  . 
inufs ,  die  von  o^i^.^s^uerähhliicihen  Abhängen  her^ 
abgestürzt  sind,  welche  sein  linkei  Ufer  begränzexu 
Die  fürchtbs^re^  aus  einem  Stücke  bestehende,  Fel- 
senwand hielt  über  800  Fufs  Höhe,  und  scbeint 
An  ihrer  Basis  durch  den  Streng  unterwü,hlt  wor^ 
den  zu  seyn ,  so  dafs'  der  untere  und  m.ittlere' 
ITheil  hineingefallen  sind,  während  der  Gipfel  übei^ 
der  Basis  ui^^  ^^f^^  Flusse  bangt.  Die  furchtbaren 
Trümmer  dieses'  Felsensturz.es  erstrecken  sith  av^t 
}  Meile  weit ,  und  der  Fliifs.  hat  sich  durch  und 
zum  Theil  über  ^ie  seinen  Weg  mit  einenx  Ge- 
f£u8ch   und  '  einer  «Heftigkeit  ^gebrochen ,    die.  wir 


fir  aar  Oewaltfgüe  in  seintr  Art  IiMtin-  Dod^ 
als  wir  im  Junias  zurackkehrten^  lutte  der'  Flab 
das  doppelte  Volnmea  «n  Watser,  und  die  Scene 
wtt  nock  erhabener»  Da  standen  die  Spitzen  der 
Felsentrümmer  eben  unter  Wasser^  und  an  einet 
Stelle  hat  der  ganze  Strom  zugleich  einen,  unserer 
Scfaätzsing  nach,  26  Fufs  tiefen  Fall»  auf  welchen 
dicht  darnach  mehrere  andere  von  geringerer  Jlohe 
ic>kgleaL  Die  ganze  Scene  ist  wild  erhaben  und  das 
Gebrüll  des  Wassers  betäubend.  —  Auch  auf  dem 
jec^ten  Flufsufer  ist  vor  Kurzem  ein  berrfichtti« 
eher  Theil  des  Bergs  herabgeitüszt ;  allein  der  Sturs 
auf  der  linken  Seite,  welcher  nicht  der  neuem  Zeit 
mgebört,  ist  wegen  seiner  Höhe  das.Fürcht«rlicbi 
•te,  wte  ich  je  in  dieser  Art  sah* 

Die  scbmeile  Brücke  bei  JL,ohari  Naig^  wo  wi( 
wieder  über  dqn  Ganges  gingen »  ist  16  Schritt 
lang  ynd  Z5  Fufs  über  dem^  Wasser  ergaben  r  di0 
EAden '  derselben  ruhen  auf  zwei  ebepen  GranitfeU 
fen.  Der  auf  dexQ  rechten  Ufer  ist  rund^  hat  15Q 
Fuls  ip;i  Umfang  und  besteht  aus  grobem,  brauneip 
Gra^iit,  mit  Q-Martz  vermischt»  der  aa' manchen 
Stelle^  2.U  verwittere  beginnt^  Auf  beiden  Seiten 
steigen  die. Berge  sehr  steU  hipan,  Atp  lipken  Ufej: 
bemerkten  wir  einen  Bach,  der  so  sehr  mit  Kalk.thei« 
len  geschwängert  ist,  dafs  er  Alles,  was  er  bespült, 
mit  einer  starken  Kruste  überzieht,  die  aus  reinem 
T^aX^  biest^ht^  ein.  Umstand  9  der  in  einen;^  aus  Gra- 
nit .  bestehenden  Gebirge  nichts   Gewöhnliches  isU 

vMit  dem  Ganges  vereinigt  sich  der  Lot  Garhf 
über  den  wir  mittelst  einer  wohlerhaltenen  klei"> 
nen  Sangha  gingen.  Der  Fluls  ist  20  Fufs  breit« 
Von  Lohari  Tfaig  bis  hieher  war  der  Pfad  über 
eine  ISO  Ellen  breite  Ebene  am  Flusse  hinauf,  im 
Schatten  von  Caksi,  Mirei,  Omil  und  andern  Bau« 
xnen  gegangen.  Da,  wo  sich  diese  Fläche  schliefst, 
aieigt  ein  riesenhafter  Felsen  1,500  Fufs  lothreoht 
in  ^e  Höbe«  de^n  Geschiebe  sehr  geneigt  sind. 


( 

i 


^ 
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Ifin  üinlMdier  4rfasbt  neb  auf  d^ü  j«tifiirf|««*\Jfii^  .  3 
Der  Lot  Gnrh'Flu£B  entspruigt  in  -deii  Scbneeb#iM  '; 
|[0B  sur  Rechten;  der  Ganger  ist  biet  breit  «od 
Seen»  prächtig«^  fiaromet erstand:  2$,144  Zoll; 
festigt  es  Tbermoxneter :  53^;  freies:  66^« 

n  ^    Der  Weg  fübrtev  um  einete  sehr  steilen,  und 
gefäbrlichen  Abbang  binab,    der'  zur  Linke»  «iffej» 
«rar.     Jenseits  des, Flusses  bemerLteo  wir  aneinei^ 
maüeräbnlichen  Felsenwand  die   scharf  bezeichne^ 
<en  Geschiebe  unter  ei^aem  Winkel  von  46^  genof^ 
Diese  Lage  bemerkt  man  am  Fufse   der  HinuÜMy^ 
Ixt  diesen  Gegenden  durchgängig;   doch  gegen  dem 
•Gipfel  der  böcdisten  Piks  bin  war  sie  fast  hbnaQpnw 
tal«     Wir  befanden  uns    auf   dem    Berg  Bald^rs^ 
JLura^  der  zwar  sehr   abschussig  und  fast  gänzlicli 
von  Erdreich  entblöfst,  aber  dennoch,  hie  und  da, 
jmit   Tannen  bestanden   ist.    —    Unser  sehr   engö^ 
und  beschwerlichem  Pfad  hing  jetzt  über  dem  Flusse^ 
pnter  uns,  gegen  Westen,  vereinigte  sich  der  sehf 
Ireifsende  und,  wie  es  schien,  SO  Fufs  breite  ^6an, 
Gadh  mit  deni  fiängesy    den  wir  weiterhin,   mitr 
lelst  einer  Sangha,  überschritten,  die  45  Fufs  über 
jder  Wasserfläche  schwebte,  und  nur  Z^  Fufs  breit 
war.     Sie  war  wieder  von  einem  groCsen  Felsen  zii 
einem'  andern  geschlagen  und  sehr  schadhaft.    Dev 
'Fiufs,  zu  dem  hier  ein  Giefsbach  vom  Berge  Suci 
herabfällt,  hat  viel  Fall,   und  ist  äufserst  reifsend. 
^Barometerstand   (auf   der  Rückreise):    22' 99  Zoll 
bei  52^  Temperatur. 

r 

Der  Weg  nach  Suci  führt  lange  bergan;  dief« 
isit  ein,  in  Verfall  gerathenes  Dorf,  das  aus  neun 
Häusern  besteht,  von  welchen  nur  S  bewohnt  sind. 
sEs  liegt  an  der  Westseite  eines  Berges ,  und  ist  ^ 
'lings  von  den  abschüssigen  beschneiten  Gipfeln 
der  Htmalaya  umgeben.  Ungefähr  1,000,  Fufs 
darunter  wälzt  sich  der  schäumende  Flufs  in  sei^ 
,  nera   beengten  Bette  jEort«  ^     Was    den  Weg  *  be- 
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täStt  to  mrät'i&0ttfi  Inng  imi'  xB&bfain.  -'  Wir  leg^ 

tttfifan  in  7-  Stuiiden  zurück,    und  «tWa  -J*'  davon 

auf  Hän^ii.^  xind  Fäls^n  2ugi«ich.    Aafser  auf  den 

luieB,  £räfa«r  erwtfantan ;  abaiien  StelUa'  miifn«ii 

wii>l<ntwsä3Pend  gewaltig  gratse  dder  gtnz  kUina 

torgSltige  Sdaritt»^  von  ein^r  Steihzacke  anf  di^ 

tndere  ttinnr.      Dia  drei. 'Sangfaa*s,   über  die  wir 

I   lieute  gegange»  waran,  >njid  2war  nicht  gelährlickg 

da  ich  sie  hatte  ausbessern  lassen «    aber  au  boehj 

sdunal  und  elastiscUi   als  dafs  der  Uebergang  an* 

gmthm.mjn  kannte;      Die  Leute  ans  ddr  Ebene 

l^igen  f ast  alle  ohne  Furcht  darüber;    allein  viele 

vo|i  dem  Serg  Kulies  und  eitiige  der  Gurkka-  S^ 

pojr^  tnnliten   mit   verbundenen  Augen  därüberge* 

jrfihrt  «venrden.      Will  ^man  sicher   darüber  geheut 

,Vo  mak  man  fe<t,  aber  nicht  zn  langsam  aufschrdi« 

I    ten  xmi  die  Augen  unverwandt  auf  den  gegenüber« 

i^  Hegenden  Fela  rechten;    Dabei  mufs  man  tich^eht 

I    böten,  in   den   schäumenden  Abgrund  zu  blicken« 

0der  mitten   auf  der  Sangha    ftehen   zu    bleiben^. 

^K«  Natur  zeigte  sichjans  heute  in  ihren  erhaben* 

I     iten  und  wildesten  Formen.     Mauerähnliche  Fei« 

senhäfige  von   festem   Granit,    die  sich  in  eintom 

Zuge  'za  eifner  Höhe  von  2  bi^  3  Tausend  Fufs  er« 

boben,    begrinzten  den  Flufs    auf  beiden  Seiden  { 

über  ihnen  starrten  die.  SchöeegipfeL      Die    Breite 

des  beutigen  Nachtquartieri  ward  auf  SO*  69'  40'* 

bestimmt,  *      .  ' 

letzt  stiegen  wir  wieder  bergab  und  gingen  anf 
einer  Sangha  über  den  Cranges^  die  115  Fufs  lang, 
$  Fub  breit  und  29  Fufs  über  #em  Wasserspiegel 
fjbaben  wai^;  desse»  Breite  82  Fufs  betrug.  Diefs 
^t  die  scherte  Sangha  über  den  tStrom,  der  hier 
nagewöbnlic}»  iruhig  fUefst.  Jenseits  Ikala  *  einem 
Dorfe  von  i5  Häusern,  ist  das  Gebirge  gegenwärtig 
aic^t  mehr  bewohnti  Der  Flufs,  der  jetzt  nicht 
Wehr  so  reifs^d  strömt,"  bietet  mit  seinen  Vvoy 
g^bungen  eine' «ebene  Ainicfat  dar;    die  Berge  er* 
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Iteb'eii  Hch  .iiiimhl«lbftr!''aa''ftiiicn(Ufian  ivenil;!» 
at^eil  üixd'iiiid,iUit  Cißdesn.  bewacfaian^Ti  Aush.  ush 
•er  Weg,,  der  auf  dem  Klose  desKhirriMH^  hin^ 
fiifarte.,  wax  bequemer^  letxter^s  ift  hieb  exwm.  fiOQ 
Yards  breit  und  bei  hohem  Wasseritasdcr.  darchaiur 
bedeckt.  Die  Schneelime  längt  im  Genetn '  2,000^ 
Fttfs  über  dem  Flulse  an,  obgleich  eixizeloe  hexkbH  ^ 
pftstfirzte  Schnee  berge  bis  jblu  deiMelhexi  speicbes^ 
Die  Luft  war  sehr  kalt^  ] 

Jetit,'  da  wir  die  Sbhneebergia,    welche  maii    . 
v6n  der* Ebene  aUs  sieht,  uiDgangen  hatiten,  higent 
sie.  uns    zur    Hechten.      Von  DangaL  bis  hieben 
rauscht  der  Ganges  an  dem  Fufs   der  Bei^ .  ao^ 
der  2ten  Ordnung  hin,    die  kicb  unmittelbar. aj^^ 
die  HsLuptkette.   anschliefsen«     .Von    nim  .4n  ,b^fl|| 
gleiteten  uns  die  beeisten  Gipfel  au  b^i^^il  Seiten 
des  Flusses.    Die  zur  rechten  kann  nüajfli  voti  Hin^ 
dustan  aus  sehen,    allein. die   jenseits  dea.FIu6see|     } 
oded  zu  unserer  Linken  werden  durch  die-  südlicheift 
Bergrücken    verdeckt/     Man   kann    die  Liniö  det 
Thaies,    welches  der  Fluls  durchströmt,    sehr  gU$ 
mit  den  Augen  verfolgen ,  und  dei^  Scricanta  Pik^ 
dessen    westlidien  ,  Fufs   er  hiex   bespült  y   ist   i;oi^ 
Sckaranpur  und  dem  Doah  aus  deullich  zu .  seh^n« 
Von  hier  stromaufwärts  fliefst  der  Canges^  im  Herren 
der  Himalayoif    während    die   Quelle    des    JunyiU' 
«ich  am  .  südwestlichen  Fufse   der  von  Sch^ranpur 
aus  sichtbaren  Scbneepiks,  und  folglich' nicht  mit* 
ten  swiachen  ihnen  befindet, 

'  Der  Weg  w^  angenehm  und  eben  i  gegen 
iarrasah  hin  zeigte  sich  ein  beschneiter  Pik,  des 
JlumdarOy  von  welchem  der  Flufs  Soan  Gadh  her- 
abkommt, der  sich  hier  in  den  GaBges-  mündet. 
J^u  Ende  der  Regenzeit  kommen  die  Räuber  von 
Barrasah  und  den  westlichen  Distrikten  von  Rar 
waien  an  seinem  Bette  herab,  Bas  Barr€Miah  ist 
dAs  Land  sechs  Tagexeiteaa.  vvei^  unbewohnt,    aus- 


• 
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II.  Ift 

lesseit«  litigtl*  Jene  tHstrikfe  ^egen  im  Floh 
'TonsB^^ttnä,  sitod  der  Atifentliält  zatilreicher  lUo» 
f>Qrbaiideny  dfe  iü  dienet  Gegei^ii  viel  I3&fag  rrfeiben. 


•  >    ■: 


*  *  Wir  ^tttgön  lü  Aair  Ttfat  des  ßängif  hitoab 
tind  gitigen  *ber  dtn  *!rt7  0Air7%  einen'  beträchttt- 
x^a^n  Sergsttozn,  der  iti  eitet'ieht  schönen  txYid  tnd^ 
lyrischen  'Cascade  von  tefined;  gegen  100  Fufs  hö* 
hen,  Felse;n',lierät)stiir2t,' ttnd  Von  scblanlrett 'Ffchw 
Iten  und  brdteijt  CeÄerli  Übertc^attet  wird»     Wir  IbL 

fen  ^tut  ^b^em'  JBdden  Im  Bette  des  Oangei^üh^ 
and'tiQd  Kies  fort»  Einige  sehr  spitzig«  Scbn^e- 
Siks,  die  wir  jetzt  itn  Suaden  erblickten»  worden  aoT 
.  elf  Rückreise  gemessen^  Der  Sewmarchä  Chaun^ 
Tat  ist  8,275  pufs  über  demFlnff  erbftbeo  nnd  15,374 
Tnfr  äntf emt ;  der  zweite  ist  i^aiiienlös,  nnd  wir  bj^ 
lMt£)iiifeh  de^$e])Hohe  üjbet  nnsfenn  Standpunkt  äilt 
^.473  P^fs.  X>ks  Barometef  stand  auf  2t,249  Z6\\% 
ifefe  biftsiflgte /Phermometer,  aü|^  79^,  das  freie  aüi 
78^.  Bei  unserer  Rückkehr  fanden  wir  aii  die- 
sem Orte  Stapbelbee^en,  die.  erofs,  faaarig,  und 
zwar  nocb  unreif ,  aber,  geköcnt,  dochgieniefsbar 
waren.  ' 

Wir  stiegen  letzt  einen  sanften  Berghataf^  hinab, 
fand  gingen  bei  Deraliy  einem  Dorfe  von  6  Häusern, 
mineist  einer  Sangha,  über  das. beträchtliche  Berg- 
Viasser  Kheir .  Gadh,  '  Das  Dorf  ist  jdtzt,  wegen,  fehl- 
gesdilagener  Aernten  und  der  Ueberfälle  vou^  Sei« 
ten  der  Banditen,  verlassen. 

Henate  waV  der  Weg,  fiir  eine  so  bergige  Ge- 
gend, bis  auf  einige  Stellen  vortrefflich.  Die  nörd- 
Üchen  Abhänge  der  Berge,  an  denen  Wir  hinzpgei^, 
sind  nur  mäfsig  steil  und  mit  $tolzen  Cedem  und  Ver- 
schiedenen gi^fsen  Fichtenarten  bestanden,  worun* 
ter  der  Kschit  und  der  Khai  oder  Kher  die  bedeu- 
tendsten sind.  Der  Mame  Kschir  wird  mehreren  Ar** 


a  ,,dJfJffindJmmt^n. 


da^.wir  iiiQj;  abrupter  ipoüieii,  ist  cbe.äebtiß  :^^i^^ 

taxMte  (Pinus  AhUs}.,    Sie  wird  biex  gewfUi^  p-^*^^ 

^nd  ist  leicht  mit  'd«r  geWöhnlicheii  .TerpJBi^iiit«fi3ie 

zu  verwechseln,  welche  im  Untergebirge  häufig  ist, 

^19^  <abei:  ,^ie  in  pesellschai^  der,  Ceder  ijOeod^tr) 

.^ndet«  *  Das  Heiz  derselben  ist  )Leicht  uxul  von  s<dt^ 

^eip.  K^ijii,,    Der  ÄÄÄi.  ist/eine   hohe,,   anmatlilgp 

JFichte,    deren  j^adeln  herabhängen  :  ;il^r  .  Holz    if(L 

schwei;  i^nd  knotrig,;  unä[  wird  daher  alf  Bauinatc^ 

j^al  wfnigije&chäuti  wozi^  man  dje  (Jledei  weit  ^fl^ 

'bef  a;j\.vi(ejK(detV    '  Wählend'  g^H«™:  4^*^  V^^S  »P  / 

schwerlich  war ,  hau^ßiX  wir.|heuie  b^ideni^hjer^lx  _ 

s.ten  Wetter  die  angenehinste  Reise,  —     0a5  Xiof^ 

JOferaU  lipjjt  in  einem  fi^^Vig^  Wfnkel,  von  weif  he^ 

«LÜ^  p:ian  jemer  schpi^n  Aussicht  rüber,  ^^n  Fluf9-i:|iid 

^}ß  No;:4s,eUe  der  ^S^^h^ie/^pika  hinter.  JAipnw^tri  g^ 

I^^Cst/    Neben  d^m.  Flusfe  sieben  4rei.l^lei;x^,^^ff^« 

nexpe.  Tenipel  ,vbn  gvtj^r  l?au«ir|:.    Im  v<^£4iagesie^ 

^abr  wdiri  Derali  ^von,  JSwditeM  gej^lu'naert^    dl^ 

von  Westeft  herelnprärfjen.  ■    \    ^ 
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>  letz%  muffigen  wir: einen. fast  senkrechten. Berg^ 
kämm  ersteigen,  von  welchem  herab  überhangende 
Felsenzacken  den  Einsturz  droheten»  Das  fiett^ 
-w^che^  der  Ganges  hei.,Ve:rali  teiEsend.^durofaeilt« 
ist  .d.urchg$i^g  .bteit  yp^  v.on  beiden  Seiten  9teigea 
die  hghen  Tiks  unmittelbar  von 'demselben  a]ii£ 
Wir  befanden  yps  jet2;t  1,000  Fufs  ü^bqr .  demselbieji 
an  einepi,  mit  hohen  Cedern  bestandenen  Orte.  — r 
Der  Weg  ging ,  im  Ganzen  jeben,  neigen  dem.  Fluä 
hin.  Wir  kamen  über  eine  sehr  grofse  Lawine ,  die 
in  gewaltigen,  felsenöhnlichenr  Schneemassen  herab- 
gestürzt war,  und  alle  Cedern,  die  in  ihre:nii  WegQ 
standen ,  Qiit  fortgerissen  und  zerschmet|tert  ,batte» 
Hier  steigen  wieder  senkrechte  Felsenhänge  von 
1»500  bis  2,000. Fufs  Höhe  unmittelbar . ^m  Flusse 
auf,  und  auf  allen  Seiten  thürmen  sich  hohe  Schnee- 
piks,     die  am  Futse  mit  Cedern  bestanden   sind* 


\^ 


-gßfE^fm  Bi^cgm  tliinUef «  an  .deten  fleiaigien  W<ter 
<ie|i.##clt  aiclH  .9ia  GraihAlm'  wucbc  Vor  vkWß 
lag  der  Schneepik  Decani^  znr  Linken  der  Berg 
T^kuL,'  I>er.  sfidUfihe^.Abfaaiig.dQf^eoMni  >y^d  von 
4^ixk  B^girM\ki  .und;  der  nördUdae.  v^a  J.ahf^t 
^Oinngit  od^  Jifhnevi^  betpüU,  .djfe.ttcl^.  b#i  ££u|(- 
jf^'^m'*  verf»)igea.  Uüipr-  Standoct^  beUst  il#. 
'.Mtr/if^.r—  'Von.  hier  b»ttftn.wir.imeder  einen  iteir 
jtaii,B^g:zn  erneiEgea«  and  aefihdpia /nFJr  dio  Hob« 
40it  irisier  MöbeircPTTeÄdiit,  übi^  KelMPtmipmur  Ua^ 
iidKteklet^ern«. .  E^ft  W<enduag«  di^.  der.Flufs  119^ 
^tÜhm^  xiiu:b  0$|en ,  macht»  geleitete  nw  nai^'^ J34#^ 
^ghßti^  einem ,  Oru , .  denon  Aabliek  Fjuro^t  :il#il 
,  finuXf  n  >  ei|a>g$»  > )  i-»...    ...  '.  •  -js 

i..j   '<D^,  Waqdi  ^ welche  man  'hiHftbitei^tti   ton^ 

4Ha'2^  der  Sangbar ztt  gelangen/ ist  piM  der  füteit 

ß\Wr    ^^^  e^  fe^^hiieJlM  zum  Tht^lirntteUtreifiar 

jt^eiter.  -Die  Sangba^bat  ^Ine  beUc&cbtUdie  J^^eilgiing» 

iiHii  *  den :  Wanderer «  4eic  a&e  von '  obcQi  erblickt ,  et- 

.g«e^t  «inwillköbriioh  Batngigkeits    dwn  et  fehi^int 

itminoglichy     «^    wohlb4baUen    au    übtericbreitM. 

jE^.ist  bei  weitem  die  gelahrlicbste  ibver  Arf,   iW 

•ich   je   sab«     Ihre  Erhabenheit"  über,  der   Wasieji^ 

.fläcbe  t    die  v|rir  mittpift  einer  K^tte '  bestimmteji^ 

beträgt  60  FuXi.     Dofob..  wütsde^man 'sie  »ach  dem 

JVugennfuiarse  weit  .b9h«c' 8ehät90ni'  Hält  man  in- 

'3^\sL^  mit.  ihrer'  wirklichen  Hohe   ^ie  übrigen  Un»* 

..qt^ide   zuftammeit,    ihre  geringe  Breite  (2^  Fub), 

jlir  Schwanken  i|nd*ibre  geneigte  Lage»    so  kamt 

.der  Ueberg^ng*  night  andess,    als>  höehat  unang)»- 

.nehm  ^eyn^    zumal  da  sie,    wift  alle  übrige,  an 

beiden  Seiten    ga^nz  unbefriedet  ist*      Sie  ist  voii  * 

•.einem   Vorsprang    der,- fast    senkrechten«   Felseü- 

.wände  zu  dem  andern  hinübergeschlagen,  und  liegt 

aip  liirken  Ufer  am  höchsten;  Die  Wände,  steigen  an  - 

vielen  Qrt^n  bis  zu  3;00Q  Fu£s  lotbsecht  in  die  Höbe 


t6^  jHhuniÜnnf^h. 

4i»ra,  tro  «khE^dreieh  angesetzt  Imt^  «in^umlii  C«^r 
dem.     Die   Breiw  'des  Stroim    bettägt  •uttit«r<<4ac 
Btvidkt^  bei  betiräcktlttb««  Tief«,  ^waf  46'£%ii^*   *> 

*'  *  --5«  j 
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r  \Viif  <idill}geli  im»  Httkrittit  «iHofii  felftSgte 
'INiAil,^  utTd"^  ^«hi^gtesi  an'  deu^  Zftsamtnenfi&f«'  de» 
-ifhagimi'hi  ^isi  -'  de^  '  s«sbaumesdexi'  J^hHetü^  wt> 
^ft  ijtniei^  aelt  utit^r  ^  übetbängenäeb  Pielkn^  irnft. 
«eblugen;^  Bä^^tendetbaT«  utidgiädseÄnseb^'^ln-' 
tes  Ört^  (Shälf^^hmi)  übercml  dätsBitd,  t^ijldk^ 

iftk^  ttiir  i/^M  ^(ft^^lben  ge«blbtlMT'6ättb;^  '^fi^  ^'aadh 

ieh  a«f  xr^iner  Reii»  dai^^li  il«ä  raube  f^ebiif^ 
^hie  Stelle, /die  ti€ll  itiSt  dl^söir  in^HiiisIckt' der  Ebc- 
tt>efne  d%«  ^Füi^^bit4^reB  Mäe-  xil^«kef^  J^)llx»M{  A^^ 
aenwSnde ,    auj    dem    festesten    Gt<^«  b^A^AnifliJI, 
2wäiigen  beide  Flüsse  in  enge  Kanäle  ein ,   welck^  - 
6atd£  dt^  Mteht  'de# '  Wa^^r»  -  «frst  -ansgein^tilt   su 
irytl  lichei^^«  ;  Ünfetii  de^  8&n'gfii9i-^ät  der  ^Bhägt^ 
r«tr'^£'en^'6^ige&  Stetteti  ^dien^Feben  uiitetmiiiirtv 
Die  Basis  der  Pik»  begebt  ^'atis '  *d^r  •  dichtesten' AiJt 
iron  C^ranif,  'der  vbn  hellet  Färb«  tiiid* hie*  ühd  dlt 
!mit  st^hwareen  spathartigen  Stellen  nntermeng^  ii^ 
IHe  das  Wasser  begrenzenden  Felseh  scheinen  dun^ 
dasselbe  atisgesehliffen  worden'  zu  seyn/  und  maii 
iföhit  sich  geneigt,  zu  glatrben^  dafs  es*  einst' hö^«^ 
gefiosseii  hab^  nnd  sich  sv^in*  Bette  na(5h  und  hach 
tiefer    wühle;  'denn  die  dbn  Strom   einschliefsen- 
den  Wände  scheinen  keine  herabgestützten  Felsen- 
Waisen  zü'seyn'^    sonderti   die  Ürbasis  der  Piks  %ti 
bilden»    Indels  Waren  ^  auch  ungeheure  •  Bidcke  Her«- 
abgestürzt ,    und'  hingen   noch  in'  fürchtbarer'  Ver- 
wlrttmg  über  uxfsem  Häuptern^  Während  wir-Näch^ 
mittags  unt^r  ihnen  am'  Feuer  safsen.     Das  Tbev- 
imömetet  zeigte*  52^, '—    Aufset  det  grofseii  Ce-'/ 
derfichte  und  der  Tanne,  die'^n  dem  nackten  Fei- 
sen   wurzelten ,     war    kein    Baum   zu    sehen ;    das 
Wetter  War  übel  und*  regnerisch  {    ich  konnte  die 
Augen  nicht  ohne 'ScHauäefn.aüfscblagen;  ein  ein* 
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afet  V«I«'t^.  konn^o.  n^f  .i^ndm^umc^    Bin  Mbp 
1er«    weldliier .  die  Natur,  in  ihten  tchroStttn  For- 
XD«B  anfzpDehnieii  .^ünscbte,  müfste  seinen  Stand-' 
-punkt  fonier  der  hiesigen  Sangha  wählen» 

Obgleich  iet  Bhagirat'hi  für  den  heiligen  und 
lerükmteti  Ganges  f;e^alten  wird^  lo  iit  doch  eigent«* 
lieh   der  Jähnevi  der  gröfsere   Fluft.     Von  einem 
2u  Gnngatri  wohnenden  Brahminen,  der  an  dem« 
selben  hiiianfgeteist  ist,    erfuhr  ich  einige  niher« 
TJms/lnde,    die   vielleidit   nicht    dnrcheus   richtig 
m6^  aber  doch  zu  daisen  Kenntnift  beitragen  kttiH 
Ben:    ./Am    Flufs   hin   fBhrt  ein  Pafs  nach  Bhomt 
oder   Thihet   hhitiber,    den   die  Leute  von  Krit^ 
und  den   Bergdorfen  von  Roioaien  bereiion»   nm 
Salz»  leinene  Tücher '<')  und-^Wolle  gogen  Ottraid« 
einzutaaschen.     Dar  Handel  ist  indefs  unbedeutend^ 
da  jährlich  nicht  mehr  alt  iOO  Menschen  zu  End« 
der  Regenzeit   darauf    aasgebe»*      Sie  ladon>  ÜU9 
Waaren  auf   Schaafe   und   Ziegen.    Der  Brahmine 
war  bis  zum  Gränzdorfe  Neitang  gekommei^/  daa 
Ton  hier  noch  4  lange  und  beschwerliche  Tagerei« 
)  sen  entfernt  ist /welche  immer  am  Jahnevi  hinauf 
^efaen ,    über  den  mehrere   Sangbar  fifaren«     Am 
Tierten  Tage  gelangen  dia  Reisenden  in  das  OrSn»« 
äorfiJDo'phashias)  Neiiang^  imr.Distrikt  Tangsahf 
wo   der   Flufs   noch  immer  lacht   viel  an  Wasser« 
ffiasse  verloren  hat   und  eine  Sangha  über  dansal« 
Ben  führt«     Der  Brahmine  konnte  über  dessen  Ur- 
sprung keine  weitere  Auskunft  geben,    als   dafs  er 
glaube,    er   komme    aus    einigen    TAti^eranlscbea 
Bergen.     Der '  erste  Theil  seines  Laufs,  so  weitnuiB 
diesen  von  Skait^og^hati' nxis  übersehen  kam;!,    ist 
72^  nordöstlich,  und  so  weit  nieine  Erkundigungen 
ausreichen,  so  ist  dgssen  Quelle  nördlich  von  dem 
Rücken  der  ffimaro^a,   welcher  an  dem  reehten 
oder  nordöstlichen  Ufer  dar  Stusses  hihstreicht$  und' 

*)  Später  wird  gesagt:    wollen  Tncb^    was] uns  mAüm 
,.  <cMittli/Q)ker  scheint« 
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tNeitahg  tvStelleicht  bfei  der  'drittiett/  ob^h'  itwähn- 
ten  Tagetfeise)^  dtijrcli  diese  Kettö.';"  Der*  *  Brak*- 
inine  berichtete  wfeitcr,'  -  bei  Neiiang^  und  Iwäh-^. 
Irend  der  li^tzteü  Tag)9xei96  sl&y^n  dlQiQc^rge  pbne 
Bäume  und  liicbt  bescbbeit.. (keine  Qyiü^)^  sondern 
man  sebö  die  C^^/z^- Piks  gen  Gäng^H  tut  Rec^-' 
ten«  wie  diefs  auch  mit  der  70°  nach  Osten  ab- 
weichenden  Uiththngdet  JoA/t^vz  über^n^imipt., --^ 
Zu  Neitang  sind  di&  Hauset«  der  ^orgWi&de  hal- 
ber, sehr  niedrig  gebaut.  Reisenfde  Jeiden  dort  viel 
Ton-  Brustbekleounfitigen«  die  vooi  dian  sogi^naVinteu 
hi€h  tid&rbisch\  oder  AUsdüdstpng^nyon  GiftpQanzea 
berrühffei^  sollen »  Welche  aiif  den  kahlen  Gipfeln 
wkchseü.  Dieser  Gräiftzdistrikt  von  Tungsäh  scheint 
ZU  dem  sogi  Bhoat  oder  Thibet  zu  gehören,  da 
der  St^ereinnehmer  von  Chaprang  die  Abgaben^ 
^selbst  erhebt»  Uebel:  die  Entfernung^  Gröfse  oder 
Richtung  Chäprang's  kofinte  .  ich  ddrchaus  kein9 
befriedigcodde  Nachrichten  einziehen;  es  scheint 
indels  unter  Chinesischer  Landeshdh^t  zu  stehen« 
Auch  ^teueort  der  Distrikt  an  den  ^a)^  von  Bassa^, 
hir  alle  drei  Jahr  Kopf  für  Kopf  ein  Stück  leine* 
neu  Tuehes,  und  dem  Rafd  von  G'harwal  ein  Qe«. 
^ehenk  ttn  Rosinen^  ,^  Di«  Einwohner  beifsen  Doi-. 
phaskiasf  weil  sie  tewaU  die  G^karwaVsche  als. 
JSl^eae*sche  Sprache  aredeti^  lind  übernehmen: oft  das 
Geschäft  der  DoUmeuchec  und.  Mäkler. 

Die  Ausfuhr  von  Buwaien  beschränkt  sich  atiC 
Tkm^  Mandeva  und  Pa^a  (geringe  Getraidesortep),' 
Tabak  und  Tamaschiis;  die  Einiaht  ..^tofSal^^y  ^icba 
wollene  Zeuge  iwd  Wolle» 

Wäre. die  Jahrecsfett  mehr  vorgerückt  gewesen 
itad  hätte,  ich  Vori^ath  ab  Qetraide  geb£|bt,  «9  würde^ 
ich  mich  versucht  gefühlt  haben,  an  dem  Jahnevi 
MMnfzureisen.  Es  bleibt  dieÜB,  nebst  so  vieleRi 
Andern,  eine  interessante  Aufgabe  fäiT  fernere  For« 
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MkmupM^^  -^«B^  ich  im  nädiiltii  SotMfet  nlitni 
wiUeBs  bin.        .  ^ 

Die  geographische  Breite  nuserei  Station  war4 

zu  80^  V  225''  bestimmt.  .     - 

Auf  einem  sehr  steUen  und  schwierigen  Pfade 
klimmten  wir  an  der  lotbiecbten  Felsenwand,  mit« 
telst  eioes  Gerüstes  vpn  zwei  schmulen«  scheinbar 
sehr  verwitterten  Brütern  hinan«  die  an  den  En- 
den nur  schlecht  befestigt  waren  und  über  eifern 
SOO  Fufs  tiefen  Abgrund  fcb webten«  Gleich  darauC 
erstiegen  wir  die,  den  Flufs  begränzenden  Abhänge* 
äie  hier  wie  Mauern  sind,  auf  Leitern.  ^  Diese  Ge« 
rüste  und  Leitern,  ohne  welche  der  Uebergang  un« 
paöglicb  wäre,  sind  von  einem  hervorrage nden 
Funkt  znm  andern  gelegt.  Noch  an  drei  Stellen 
trafen  wir  schadhafte,  über  Abgründe  und  Schluch- 
ten hinführende  Planken,  bis  uns  ein  äufserst  stei« 
1er,  kurze  Zickzacke  beschreibender  Pfad  auf  eine 
kleine  £bene  am  Fufse  des  Decani-Fik  g^1eitetey 
wo  ein  Tempel  des  Bahairo  -  Lal  ^  des  Thürhütert 
7on  Gangotri  steht,  bei  welchem  fromme  Hindu*! 
ihre  Füfse  entblöfsen. 

Ein  ziemlich  ebener  Weg  wandet  sich  nun  um 
den  Fufs  des  De^ani-Pik  herum,  derFlyfs  rauscht 
etwa  SOO  Fufs  darunter,  doch  die  Bergwände»  die 
sith  auf  beiden  Seiten  erbeben,  sind  zu  hoch,  als  daCs 
man  sie  richtig,  schätzen  könnte.  Der  Pfad  wird 
wieder  schwieriger  undliält,  am  Rande  eines  furch« 
terliehen  Abgrunds,  nur  1  FuU  bis  18  Zoll  Breite. 
Dann  geht  es  über  gewaltige  Felsentrümmer ,  die 
yon  dem  Einstürzen/  eines  Piks  herrühren^  Schlu« 
gen  wir  die  Augen  auf,  so  sahen  wir  die  thurmähn- 
lichen  Gipfel  des  Deeani  fast  über  unsernl  Köpfen 
}iängen. .  Der  Weg  war  durchgängig  mit  herabge- 
stürzten Felsenblöaken  übersäet.  ,  Wir  bemerkten 
viele  Bärenspüren. 

Wir  waren  um  den  Vorsprung  des  Bergs  herum» 
gekommen^  ^^  sich  uns  eine  veUkommene  Ansiebt 
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d0$MUmri-Vak  darstellte.    In  der  Feme  thürmteii 
sich    die ,  Gebirgsmassen   des   Rudr   Himdlaya    auf 
einander  1^  über  welche  der  gewaltig  hqhe  IXudgif 
Pik  hervorragte,  dessen  reiner  Schnee  im  Sonnen-, 
scheine    einen  blendenden  Glanz  zurückstrahlte«  — 
Der  Pfad  wird   etwas    besser,    ganz  unten  in     der 
Tiefe  schäumt  der  Plufs  in  seinem  engen   Felsen- 
bfett.  —  üeber  Gangatri  erblickt  man  einen  höchst 
phantastischen  grofsen  Schneepik«  Jenseits  des  Flus- 
ses ragt  ein  schwarzer  t^elsenpik  ,    der  sogenannte 
£isenhang«  empor.  —     Der  Pfad  bleilE>t  sich  gleich«. 
Jenseits  sürzt   ein  Wasserfall   zwischen    einem    der 
^grofsen  Schneelagtsr  hervOr,  dife  hier  von  den  Gip* 
fein  fast  bis    an  das  Flufsbett   herabreichen*      Wir 
befanden     uns    beinahe     im    Angesicht      Gango^ 
tri^s.     Dier  FluTs   fÜefst  hier   Unter    Schneefeldern 
weg,    die  von   deh  Piks    herabgerutscht   sind    und 
dessen  Bett  bedeckt  haben.  —    Wir  gingen   ober- 
halb   eines    Giefsbachs    hinweg »     der    von    einem 
/7rahitfelsen  hinabstürzte.      Die  Beschaffenheit  &e^ 
Weges  ward  ausnehmend  übel.     Eine  jetzt  zerstörte 
Sangha  war  hier  von  den  Banditen  über  den  Fiufs 
geschlagen,  die  in  der  Regenzeit  die  östlich  liegen-  ' 
den    Cedarnath  -  Distrikte   plündern.       Die    Felsen, 
durph  >velche  der  Flufs  strömt,    haben  horizontale 
Geschiebe  und  sind  von  hellem  Granit.     Die  Cedern 
sind  hier   klein  und  verkümmert.  —    Am  rechten 
GangesMitv  liegt  Gangotriy   ein  dem  Ganga-  Mai 
iind  Bhngirafki  geheiligter  kleiner  Tempel. 

Der  Pfad  war  heute  im  Ganzen  von  der  übel- 
sten Beschaffenheit,  und  gewaltig  schroff,  obgleich 
er  nie  lange  hinter  einander  bergan  geht.  Die  Pas- 
sage über  die  verwitterten  Leitern  und  schiefen  Ge- 
rüste ist  mit  viel  Unannehmlichkeit  verbunden.  Die 
Aussicht  auf  die,  sich  rings  thürmenden  Schnee- 
piks ist  erhaben  und  wild.  Die  Felsen  bestehen 
aus  Granit  von  noch  hellerer  Farbe,  als  gewöhnlich, 
Und  sind  stiit  glänzend  schwarzen  Fleckeojron  spath-    , 
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artiger  Substaiia  dorchsäet,  die  1  bi«  9  Zoll  ?Qn  •in- 
andes  abstehen.  Bei  Gangotri  wird  dai  Flufsbett 
weiter.  Oer  Tempel  ist  ein  steinerner  Mundup 
Fon  der  kleinnen  Art,  und  enthält  kleine  Götzen- 
bilder des  Bhagirat' hi  ^  Ganga  etc.  Er  steht  auf  ajl^ 
nem  Felsensiück,  der  sich  am  rechten  Ufer  etwa. 
20Fa£B  über  das  Wasser  erhebt  und  ^^a^ViU'Ai-ifiira 
heilst.  In  der  Nähe  befindet  sich  auch  ein  rohes 
hölzernes  Gebäude,  das  zur  Aufnahme  der  Reisen* 
'  den  bestimmt  ist.  •  Am  Flufs  hin  sieht  man  einige 
ttdt  Erdreich  bedeckte  Plätze»  wo  Cedem  wachsen ; 
doch  ixb  Allgemeinen  liegen  überall  Felseibiöckey 
die  seit  langet  Zeit  herabgestürzt  sind. 

Von  den  Mühseligkeilen  des  heutigen  Mavschef 
,  ermattei,  hatten  wir  uns  zur  Ruhe  begeben*  als  wir 
zwischen  10  und  11  Uhr  Abends  dnrch  ErdstMsb 
aufgewecXt  wurden.  Wir  stürzten  aus  dem  Zelte» 
imd  waren  hier  Zeuge  der  Wirkungen  des  Erdbebene 
und  der  grauenvollen  Lage,  in  der  wir  uns  befanden. 
Unser  Zelt  stand  zwischen  ungeheuren  Felsenmas- 
ren, von  denen  einige  über  100  Fufsim  Ourchmes- 
ler  hielten,  und  die  wahrscheinlich  alle  bei  früheren 
Erdbeben  von  den  über  uns  beiindlich^n  B^elsenhän«- 
gen  herabgestürzt  waren.  Die  uns  umgebende  See- 
ne,  die  der  glanzende  Mond  mit  allen  ihren  Schrek* 
ken  beleuchtete,  war  wahrhaft  grausend.i  Bei'm 
zweiten  Stofs  rollten  von  allen  Seiten  Felsen  von  den 
Piks  herab  dem  Flufsbette  zu.  D^s  dadurch  herf 
vorgebrachte  gräfsliche  Getöse  läfst  sich  eben  so 
xreni^  besohreiben ,  als  es  je'  aus  meinem  Gedächte 
Bisse  schwinden  vtix^.  Nachdem  das  Krachen  der 
in  der  Nähe  herabstürzenden  Blocke  vorüber  war, 
borten  wir  noch  das  schreckliche  Tosen  in  fernen 
Schluchten.  Mit  Bangigkeit  blickten  wir  zu  den 
über  unsern  Häuptern  befindlichen  Felsen  hinauf, 
in  der  Erwartung,  dafs  der  nächste  Stofs  auch  von 
ihqen  einige  Fragmente  abreifsen  würde,  wo  wir 
'dann  ohne  Rettung  verloreü  gewesen  vYäre^»    Doch 
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iie  Xorsehpng  iBgte  cft  so^  dalt  dcli  in  die#er  Naclit 
keine  Stöfse  mehr  ereigneten.  Diefs  Erdbeben  ward 
in  der  ganzen  Aosdehnang  des  Gebirget  nnd  den 
■Bmrd westlichen  Pjovinsen  Hindostan's  heftig  Ter* 
'«pOrt. 

Früh  Morgens  bc^ben  wir  nns  auf  das  Unke 
.  Ufer,  wo  sich  eine»  etwa  150  Ellen  breite  Sa^d- 
-fiäcbe  befindet ;  über  einer  mit  Bäumen  bewachse* 
nen.  Ebene  von  20  Schritt  Durchmesser  erhoben  sich 
besi^'nette  Felsenwande,  unter  denen  wir  weit  si- 
.cherer  waren.  Zwar  verursachte  Nachtnittags^  daa 
Schmelzen  des  Schnees  oft,  daU  kleine  Felsstücke 
in  der  Nabe  unseres  Aufenthaltsorts  herabfielen, 
«Uein  wir  konnten  Sinen  dadurch  ausw^ched,  dafs 
'wir  dem  Flusse  zuliefen,  welches  auf  dem  rechlien 
U£er  nicht  anging.  Wir  mafsen  die  Höhe  der  Fei- 
jsenwand-  unter  welcher  wir  uns  während  des  Erd- 
beben«' befunden  hatten,  trigonon^ettisch,  und  fan« 
den  2,745  Fufs. 

Heute  9  den  27sten ;  und  auch  deil  folgenden 
Tag  verspünen  wir  wieder  eine  leichte  ^rderschüt- 
teto^*  Befestigter  Thermometer:  78%  freier:  &8^» 
-Gangötri  liegt  über  der  Me«resfläche»  nach.  Hrn. 
•Maymond^s  Methode ,  mit  dem  Barometer  zu  mes- 
sen: 10,819  Fufs,  nach  Dr.  Hutton: s  Methodfe 
10,306,  seinecr  geographiscben  Breite  nach,  unter 
80^  59'  dO^'l  Die  mittlere  Breite  des  Ganges  be- 
trug hier  43  Fub,  seine  Tiefe  den  26.  Mai  im 
ganzen  Bette  ziemlich  gleichförmig  18  Zoll,  In- 
defs  war  seine  Wassermasse,  wegen  des  Schmel- 
zens  des  Schnees  jetzt  täglich  im  Zunehmen 
und  auf  uqserm  Rückwege  (den  2ten  Junius)  be* 
trug  die  Ti^e  2  Fufs  und  auch  die  Breite  hatte 
ein  wenig  zu^enomm^i.  Auch  flofs  das  Wasser 
nachmals  durch  mehrere  Seitencanäle  und  im  Gan- 
zen «nochte  sich  das,  Volumen  etwa  verdoppelt 
haben» 


sobald y  als  v^gl}chf  au$  uas^r^r,  golahrT^cban  I^m 
hinwe^begfibpp;^hättön,  |o  Jiesclilosscii  wi^  doc^ 
^a  wir.pifin^aOw  liipr^er  gej^pame^  wäre^i,  ^uii 
auc^i  4^ /I^^-^r  <I^^  Flusses  so    we^t,   alt  iQp|lic)i| 

,  ii^  verfol^et^r  up4  li!racbtp...daber  Morgeai».  dea 
?d,  ^,if  ii\  a§T.  Jlpffp.ttiig  «ittf,"^  ^loch  ftci^t^  an  die 
Qa^Ue  des^^u'sißs  zqi  .^ela^en*  Die  bfi4en  Brab« 
iDi^eii  za  Uqngot]fils.onuten  über  d^ren  Entfernung 
Vi^  ^1^  e^0>^^?es^e  Auski^ijCt  gebfrn,!    denp  tie  wa- 

I    Ten  m9  ^eitfr*  als  Qmgotri  gekomq[iei( ,  ^uja^  ,»?r? 

j   iiiAiexXe^^  ^k^HxA}^^fX  Af^^  Munsghi\  der,   wie  .auf 

[  San  ^iqtic :  ^fsf^ches  efl^^Ußt,^  einige  Meilen 
weiter' vordrang,  $abe  dieU  japcij^J^ein. Mensch  i^n* 
^emomine^/  Jlcrr  Jtameß\  Ppjiz^r  war  der  ersla 
fÄiopäer.i.  welcher  Gangotri  b^su^htc  nn4  z^atc 
im/ah?'  ;iSi^,/.    '    '  \^  
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Najcbd^i»  wir  über  kürzlich  hejrabge/allene  l,^* 
Hyänen  P.94  Felsstücke  'gel^lettert  vifareut  stieget^ 
wir  an  ^u^em^^cbn^efel^^hinan^  ^9ß  den  ^luls  be« 
deckt  und  e'twX  .äQ,  F^£^,dicl;  ist^.  Jens^ts,  wo  das 
Jeu  wiedev/pffea  ivird»  U\  4^**^^^  durgh  unge- 
heure,- von  obon  bera^ge^^llen^  Felsen  einge)^^ilt» 
per  Flixls  yer^gti^in^def  ^o^  Neuem  unter  S[cbnee* 
fegern,  aus  ,\V6.]ip|[i^p  apr  ^|lechten  ein  Bacli  hervor- 
quillt, .  Zu  .  W(|ep  .'Seiteift  des  VVegs  xa^en  fortwäh- 
rend hohe  Fels^nvyände  empor»  Wir  kamen  wie« 
^er  üb^r  k!ür^,lich  herabgefallene  Felsenstücke  und 
|.a^\7ineii>  voja  depen  eine^  die  600  Fufs  dick  war, 
.  oneer  l^b^r  4^/n.  Flufs  lag»  und  hart  gefroren  war» 
Parauf  fpigte  Vin  gevj«jltjigei'  Berpturz;  der  Fluft 
ist  durch  ¥^\fen  e^pgejsngt  und  bildet  eine  Folge 
yen  Catar^c^jL^n ;  der  Weg  wird,  äufserst  schwierig. 
Öbep  thu/inW  sich  hohe.  Piks  auf.  Bald  darauf 
gclapgten  wir  an  ^ixie  Stelle,,  wo  der  in  Schaum 
verwandelte,  flut»,  in  Form  einer  Cascade  aus 
einem  Schneelager  he^vprstürzt.     Auf  diesem  Ietz<\ 


M^  .  <    '  ♦ 
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iern  setzten  wir  über,  tiÄd' ging^'  ifaiin  <i1E|er  ei^ 
sien!6  Fuf»  breitel^  GieCsbac^,  der  atis  eifißV  Klaff 
»ur  Lipken  kommt.  Jetzt  f chlägt  fiijH' <ier  &ange\ 
rechts  um  den  Fafi  l&oher  Schneepw  herixm:*  \xxAi\ 


Gankotri  ein  l^leines  Zelt  üachkomiliex^'  ' 

^iar  Unken  begleiten  uns  noch^lnime^  \oXhi 
rechte  Felsephänge ;  zur  Rechten  standeti  Schnee-'* 
iift,  Aettix  Qi^lA  vfohV  6S)(^pi^  üliet^>nsettt 
H&üptern '  erhoben  r  ^Äfen. .  r-  Ö0i  eiiiigen  Bergftl* 
len  setzten  wir' wfeä'ei  U^er  den  Fl^r«»  j!adeixi  Wit 
Tön  Z{lcke  ^zu  Zitcke  '  sprangen^  Pie  all^eme^itfi^ 
Schneelinie  war  Jetzt  nlbht'meht  ab  ^SÜß'fäU  ilh^i 
luif  S  zur  Rechten  ist  die  Bergwand  heräbgeriiVscht» 


\     — f  ■     '>         "         .  ^.^ 


,  Rechts  ttehm  Bhpjpi^tra  (Birken)^  .  l^edorgrat 
(jungle)  und  ebiige  verkümmerte  Fichten;  links 
find  grofse,.  lotlirechte  ^hÄÄnge.  ---  Wii^  fangteÄ 
im,  ein  grofses  Schn'e^Va^ei^'a(ti  ersteigen^  Uftter  yv6l^ 
ehern  der  Flufs  ,in'  Fprm  efn^r  Cascade  hetausfäirt^ 

*  Rechts  sind  gewaltige , Bergstürze/—  Wir  ersteigen 
eine  grofse  Schneemässe^^  die  den  Flaut  b^deck^ 
und  5Q0  FuTs  dick  zu  seyn  schelht,  r-  Setzen  über 
einen  Bach:  rechts,  6  bis  7  Tau$]eni  pa^i  iihet 
unSy  sind  spitzig^  zulaufende  Schneepiks ,;  sin  deren 
iPuü  sich,  einiges  mit  losen  Steinen  yermi5ch'tes 
Erzreich  befindet «   in  welchem  Birken  und  kleit^e 

'  Tannen  wurzeln*  —  Wir  reisen  am  felsigen  Bette 
hinauf;  da  erscheint  zur  Rechten  ein  gev^altigeii 
Schneefeld»  das  von  dem  Gipfel'  der  Piks  bi^  an 
das  Flufsufer  herabrel6ht  und  dieses  verbirgt.  Dai 
Bett  ist  hier  breiter,  aU  gewöhnlich,  t^nd  d;e  Ber^^ 
zur  Rechten  steigen  santter  an;  lin)ci  sind  iiöth 
schroffe  Abhänge«  Zwischen  den  ffelsen  bemerkten 
wir  einige  Moschusthiere*     Ueber  de'm  Sch.neefel'd 

.  erscheint  ein  majestätischer  Pik,  der  Si.  George^ 


V. 
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/*  tJfilfer  dem  Unken  Flnbafer  und  am  Rantfe 
i^en  sich  einige  Birken  und  kleine  Tannen  mit 
langen  I$7 adeln;  .dii»  Cedem  sind  verschwunden» 
Oa  hier  der  ein;is;e' schickliche  oder  sichere  PJatz 
war,  den  Tyir  ausfindig  machen,  konnten,  so  mach* 
ten  wir  Halt.  Der  Flafs  hat  sehr  merklich  an  Was- 
•ermasse  abgenommen  upd^o  bofftep  wir  Zuversicht^ 
lieh,  am  folgenden  Ta^e  dessen  Quelle  zu  erreichenl 
Der  hctutige  Marsch,  war  äusserst  ipübseeUg  und 
durch  iäie  F'elsstticke ,  welche  ip  dieser  Jahreszeit 
liier  tä^lch  bei*m  Schmelzen  des  Schnees  herabstür- 
zen, unwegsam,  Reisende  müssen  darauf  bedacht 
yejn»  sicdi  ^^ge^  Mittag;  anleinen'  sicher^  Ort  zu 
begeben»  Wenn  sie, sich  picht  der  Qefahr  aussetzen 
wollen,  zerschmettert  i^u'werdeq.  —  Es  war  an  die- 
sem Qrte  sehr  kalt  npd  f ro(r  'die  ganze  Nacht ;  al* 
lein  e^  fehlte,  ups  nicht  an  ßirkenholz  zur  Feuerung. 
Das  E^rdreigh  war,  schwammig  upd  voll  Gestein, 
Oefters  wa'td  die  Stille 'der  Nacht  durch  den  Sturs 
femer  Lawipeti  unterbrochen.  Der  Barometermes- 
tung  zufolge  befanden  wir  uns  11,160  Fufs  über 
der  See;    Wasser  kochte  bei  193^*    Geogr.  Breite: 

r  •  ■  f 

Ein  kleines  Zelt,  welches  ein  Mann  auf  dem 
Rfickep  trug,  kam  uns  zu;  allein  wir  afsen  und 
schliefen  bei  diesem  Au^ug  auf  der  blofsen  £rde« 
und  trösteten  ups  damit,  aal^  wir  so  weit  jenseits 
Gangotri  vorgedrungen  waren,  das  bisher  den  Un- 
tersuchungen über  den  Lauf  des  Ganges  ein  Ziel 
gesetzt  hatte.  —  Der  .Ort,  wo  wir  die  Nacht  zu- 
brachten 9  bildet  das  Ufer  des  Flusses,  über  dessen 
Rand  er  erhaben  ist.  Er  besieht  aus,  vor  Alters 
berkbgestiirztQn  Felsenma^sen ,  die  keinen  sehr  steU 
len  Abhang  bilden,  und  mit  ßirken  und  verschiede^ 
nen  Arten  >von  kloinen  Fichten  und  Moosen  über- 
wachsen sind.  Eine  sehr  lange  und  tiefe,  Schnee^ 
]awine  reicht  von  den  oberq  Piks  bis  zum  linken 
Ufer  herab  und  verMrgt  dasselbe«    Jenseits  steigen 


jboilbe^  q;uu]€^Sl|nIioh^ ' F><ik9^  >^inai^«  iU.,WI  ^^^^f 

Stelle;  durcli  ein^n  (ur.clitba,rex\  Beirgstur^  W'^^^F^I 
chofl  fwd»  welphe^r  dc^s  E^utsbjett  üb.e,r^l^)att^  VitAf 
yeimopft  hßt.     Diesp  F^lje  sind,  ^^ex  «ot,hai^gg,  da^ii^ 

iletl^rt,  «ijid  ^^yr  da  sjeüna  Schritte,  verdpppei^t.,  wo  .; 
det  Brugb  der  .gefal\e{ipn  M^ss^n  jc^oci^  frUch,^s|:^'^: 
Vn4  %lsq  Qocii  Erfahr ,  dyohu,  ^       •  -  /        -  .  '  ' 

•  ■  r 

•  r  ( 

De^i  9p.  Ma.i  ze^igf f  4«!^«  '^'hcjrq\omete»v  be^  Spi^  , 
lienavfeang  3.2o»  \\rir  br^cbe^.a^f,  lu^^  {^^•'^  ^^f 
ftin  ScbQe.efe.ld*  —  Ein  nc^t  Fuf«  breiter  Cipjfsb^cli, 
*  an  d^sse^^  Üfejc  Eis  hing^.  stirömt  ^exx).  Gä/igik  z^^^-i::^ 
>yir  v»bj?;i;5tiegetq '  ein^.  böhft,',  seJirf  iiatt '  gfttjror^^ 
§cl|i)(^l^wiue^  die  dea  Fl^f?  verbirgt.  D(aA  Fl^JCsb^tt 
wird  breiter ,\  2V¥is.c)ne3pi. den  Felsen  s^eht  ma^^ß^^ei 

Ve?ites  J^lüfspheA,    d^s   Unk/?J; » Kt?^i3^d  ^^abl;«jnipujj 
id.?ir  W^g  w4r  rauh  ur^ä  felÄig  u^i  gi^g  ^d^pn,  b^^aiv 
Links  erbQ.hen  sieb   GraÄitf^lsen ,.    die,  ^vYa^,.,bücbi^  * 
jaber  weniger  «teil •   wic3;.  früher,   ws^ex^,  ^iijirechtf 
ß  bis  X  Tausend  Fufs  \oie^  Sc^x^eegjiks.     Qas  El^JT«-. 
bett  ist  bi^r   über   400,  Ellen  breit,    u^fl.  Sf^|*®H?H 
de.r   an  Wasserinasse' abnehmende  Flv^fs  strön\t  rei- 
{sead  bin^uroh^    Jetzt  war;ea  wi^  übjCF  dprä^l^rsten 
JLinie,,  wo  Bäutne.  wachsen  Tonnen,  ui^d  liatie*  dif 
letzten  Tannen  im  Rüciep,..   Zwar  ^^fen  wir  nocU- 
Birken,  i^ll^in  cUefs  Y^aJcen  nur  noch  groXse  Btische^ 
'  Auch  sieht  ipa^  Aoch  Lorh^e^ien  und  e^ne  Art  ti.^hen, 
4i^  ap   den    Felsen   w^ghst,     Vor  uns   pr^;g;te  der 
naa J9istät\sche  S,chneeberg  nf^it  drei  ßipfisjliji ,  der.,  er- 
Jig^benste  un4  gläpz^ndst^  Q€|ge.n,«an4,    deiv  ic  ei;^ 
p;ien5pblicbe5  A^g®  erl^icl^e.     tXa,  diese.  BiW  bisher, 
unbekannt  und  folglich  lyRihiencinnt  Nyarer,  $ct  ipach* 
ten  wir  ^von  dem   Privilegium   der   Seefahrer   Ge-^ 
brauch,  uijid  nannten  sie  <&.   George  (Lage  J2Ö°), 
fit,  Patrick (L^j^e  1.32^.  §0/).  und  Sjt.  AadxeWr    Berni 
weitem  Vojrs abreiten  entdeckten  wir  zwischen  denf| 
^^,  Qeorge.  und  St*  Patrick  nj|cb  eijqien^niedri^tim 
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Pik,  den^  wir  Sf,  IJfavid  nanntep.  AII«n  Spitzen 
luaommexi  legten  wir  die  Beneanuog  der  4l]eiligen 
Wi  Der  Flufs  erleidet  einen  12  Pufi  hoben  nnd 
Bieiirera  kleiüere  Cataracten  die  Neigung  des  Flaft* 
betts  ist  sehr  beträchtlich:  es  ist  mXi  weifj^e^,  gelhea 
und  TÖthen  Granit blöcllen  besäet,  und  wir  bemerk« 
ten  aiidi  Feuersteine.  Das  Gehen  wird  äufs^al 
sclivfierig;  zur  Linkez^  beträchtliche  Bergstürze. 

Höcbet  mühselige^  Weg;  führt  über  faerabge« 
itärLie  F^lsenmassea.  Da  die  ganze  Bergwand  suv 
linken  erst  neuerdings  herebgerutscht  ist,  so  ^st  die 
Stelle  sehr  gefährlich.  Die  serrissei^en  Gipfel  mn»* 
sea  wenigstens  .4,00Q  Fufs  hoch  seyn.  Felsenhlöcka 
drohen  flen  Einsturz  und  i^türzen  auch  wirklich  ua^ 
abüissig  herab,  ^ie  sa(h  ich  einen  gefährlichem 
Sturz;  er  %st  iiher  e^ne  halbe  Meile  breit.  Jeder« 
mann  eilt,  diesem  grauenvollen  Ort  im  Rücken  zu 
haben«  Der  Bruch  der  Felsen  war  to  frisch,  data 
ich  das  letzte  Erdbeben  für  die  Ursache  dieser  Zer« 
rüttnng  halte;  denn  wir  Porten  nach  dieser  llimn 
yielsgegend  hin  eii^ei^  le^uten,  Krach. 

Der  Weg  geht  meist  über  Schnee ;  vor  tins  ein 
forchthär  hohes  und  ausgebreitetes  Schaeefeld,  das 
den  Flufa  unsern  Blicken  entzieht,  dessen  Wasser' 
hier  doch  noch  20  Fuls  breit.'^st.  -^.  Wir  sind  von 
si^en  Seiten  von^^cbnee  un^ebe^,  nur  an  einer 
bequemen  Stelle,  zwischen 'dekn  Flufs  \ind.  dem 
Ikiken  Gebirge,  ist  dersrelbe  weggethauet.  Jenseiu 
verwehrt  uns  ei;^  unab.^e^bare$  steiles  SchPeefeld 
das  Vorschreiten.  l)j|;isere  Versuche,  weiter  zu  ge- 
he», sind  früchtlos.  Wir  halten sStiU.  Berg  Moira 
170*^ ;  ein  pyirawde;ifö:^migey  Pik  20Q«, 

,Der  PUtz,    auf  welchem   wir   hielten,   lag  so 

sicher^  dafs  uns  keii^  Rergsturz  treffen  konnte:  fünf 
Gompagnien  und  seihst  ein  Bataillon  könnten  hier 
campiren.     Uehec  alle  Beschreibung  erhaben  ist  di§ 
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J^umcbt  atif  die  'Plk$ ,  denen,  wir  jetzt  so  xiftUe  stan^ 
den.     Die  4  Heiligen  stehen  im  Hintergründe  dea 
Schneethals ,   auf  dessen  rechter  Seite  sich  ein  un- 
beschreiblich prächtiger  Pik^  ^n  Schnee   upd  glän« 
zendes  Eis    gehüllt,    wie  ein   Riese  erhebt.       Wir 
Bannten  ihn   den  Moira,      Das  Sohneethal,   viiteir 
dem  derFHufs  verborgen  ist,  scbeint  sehr  ausgedehnt 
zu  seyn,   und  der  kommende  Tag  wird  uns  nähee 
damit  bekannt  machen«  —     DM  Athmen  ging  be- 
tiächtlich  schwer  von  Statten :  zugleich  hatten  wir  das 
eigentbüml&ohe  Gefühl,  was  ich  jedesmal  bemerkte^ 
-wenn  ich  mich  auf  sehr  erhabenen  Orten  befand,* 
wo  noch  Vegetation  sichtbar  war.,  aber  n(ie,   wena; 
ich  selbst  auf  noch  hdher  liegenden  nackten  Schnee- 
gefilden   verweilte.       Die  Bergbewohner,     welbhe 
Ton  der  Verdünnung  der   Lul^   nie    etwas   gebort 
haben,    schreiben  die  Mattigkeit  den  Ausdünstunn 
gen  schädlicher  Kräuter  zu^    und  ich  mufs  ihnen 
hierin  beipüiichten,    da  sowohl  hier,    als  auf  dem 
Gebirge  unter  den  Scfaneepiks,    jenseits  dem  Sttle^j^ 
über  welches  ich  ein  Jahr  früher  reiste,  dieses  schäd- 
liche Effluvium  sehr  bemerkbar  war:  dagegen  man 
auf  den  erhabensten  Schneegefilden  diese  Mattigkeit 
ariüht^^  sondern  nur  ein  Unvermögen  fühlte,  we\t  zu 
gehen,  lobne  frischen  Athem  zu  sammeln,     fiarome-n 
terstand  18,854  Zoll;  böfesiigtes  Thermometer:  56*^^ 
freies  53®.     Höhe  des  Standquartiers  über  der  Meet-i» 
resfläche:  1^:914  Fufs;  Walser  bei  192:^*^  kÖGheHd,. 
welches  nach  Hrn.  Kirwah's  Tabelle  einem  Barome* 
terstand   von    19,5  Zoll  entsprechen   würde.      Di» 
geogr.  Br.  war  m^  66'  84,$"»  ;  - ' 

Wir  befanden  un»  etwa  150  Fuf»  über  dem 
Flufsbettc.  Bei  Tage  hat  die  Sonne  viele  Gewalt» 
da  die  Piks  die  Strahlen  reflectiren.  Als  sie  hinter 
den  Bergen  verschwand,  wu^de  es  sehr  kalt,  und 
während  der  Nacht  fror  es.  '  Obgleich  wir  uns  so* 
hoch  befänden ,  so  sahen  wir  doch  über  uns  noch 
Wolken,    Die  Farbe  des  ^mmels  ist  tief  blau,    AU 


» 
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Itt  Evir^A  9  welche«  man  trifFt,  ist  «chwammartig» 
l/laa  ^bt  SLjGir  wenige  Birkenbfiscbe;  allem  ein  stai^ 
lies  kriecbendes  Erdholz«    verbreitet •  sich  etwa  wie 
der  Ginster    oder  die  Brombeere  über  den  Boden*. 
Sonderbar   ^enug  scheint  dieses  Gewäths  das  Mate- 
rial zu  den  Bleibt! ftf Ottern  zu  liefern,  da  es  ein  schö- 
nes sprödes  und  doch  weiches,  Irothes  Holz  besitzt^ 
ifrelcbes  denselben  Geruch  hat,  wie  das  Bleistifthelzi 
welches    v^ir    seither   für^  Cederholz    hiehen.      Ich 
babe  davon  xtiitgenotniinen:    hier  heifstT  es,    wo  ich 
nicht  irre ,    Chutidun.    Au{  dem  Gipfel  des  Chour* 
Pik  und  in  den   Schneeregionen  von  Kunaur  erin- 
nere icb   mich  gleichfalls,  es  gesehen,  aber   nicht 
beachtet  zu  haben.     Wahrscheinlich  wird  sich  aus* 
weisen,   daTs  Pinus  Cedrus  oder  die  Ceder  vom  Xt^ 
&anon    mit    dem    Deodar  (mehr  westlich    Kmilou) 
identisch  ist»     Auch  stehen  die  hiesigen  fiergcederis» 
die  24  Fufs  im  Umfang  haben,  denen  vom  Libanon 
an  Gröfse  und  Dauer  nicht  nach.    Aber  dieser  Chuh* 
duriy  dessen  Holz  fälschlich  für  das  der  Oeder  gehal* 
ten  ward,  ist  gar  kein  Baum,   sondern  ein  grolset 
rankendes  Gewächs,  das  buichartig.  ausschlägt.     Da- 
bei sind  seine  Ranken  zuweilen  von  der  Stärke  ei- 
nes Mannsschenkels. 

Ueberall,  wo  die  Geschiebe  in  der  Nähe  der 
Spitzen  der  grofsen  Scfaneepiks  zu  Tage  lagen,  er» 
cbienen  die^e  fast  horizontal,  wie  ich  diefs  scbött 
im  vergangenen  Jabr  an  den  Gipfeln  der  Piks,  jen- 
seits des  Setlej  beobachtete.  Die  Farbe  der  hohen 
Kelsen  anf  den  4  Heiligen  erschien  bellgelb,  mit 
braun  und  schwarz  vermischt.  Der'«$*^  George -Vit 
istf  meinen  Messungen  zufolge,  über  der  See  erha- 
ben: 22,240  Fufs,  der  St.  Patrick  22 fi&5Fu£9*) 

f)  Die  Barometer,  welche  bei  votliegeaden  Habetnes* 
sungen  angewandt  wurden,  konnten  nicht  gebfirig 
ansgekocht  werden,  daher'  in  den  Resultaten  eine 
kleine  Abweichung  von  der  Wahrheit  nothVendig  statt 
£nden  muls,  die  aber,  nach  des. Verfassers  Gutachten ^ 
niabt  Aber  900.Fu£i  betragen  kann« 
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}eti86itt  des  PIu^^s  ^toigte  ridb  #hi  spht^ef  Pub/ 
den  wir  die  Pytamide' nannten^  und  dessen  Hfiltat 
wir  za  20,966  Pnfs  bestimmten*^  ^ 

Ein  Felsen»'  der  sieb  auf  dem  grolsen  Schnee^ 
felde  erhob,  das  wir  durcb wandern  mulsten»  la^ 
9,044  Fols  entfernt  und  war  über  unserm  Standpunkt; 
*  984  Fufs  erhoben(,  da  der  Elevationswinkel  6*^  15'  ^ 
betrug,  welcher  mit  der  allgemeinen  Abdachung 
des  Schneefeldes  übereinstimmt.  Da  wir  unserx^ 
Weg  bis  weit  jenseits  des  Felsens  fortsetzten»  so 
Ji^ann  man  sich  leicht  denken »  dafs  de?  Kamm»  odi^r 
der  höchste  Punkt  des  Schneefeldes,  welcher  v^er 
6  Meilen  entfernt  waxt  sehr  erhaben  {ewe&en  sej^u 
müsse. 

Von  Gangotri  au«  hatten  wir  nut  «ehr  Wenig 
Begleiter  mitgenommen;  allein  jetzt  schickten  wir 
alle  Leute,  die  wir  nur  irgend  entbehren  konnten» - 
zurück»  damit  wir  übtigen  mit  unserm  geringelt 
_  Vorrath  an  Getraide  noqh  einige  Tage  ausreichen 
könnten »  im  Fall^  es  uns  gelänge »  die  vor  uns  Ue* 
genden  Schneemassen  zu  übersteigen.  Den  Leuten 
2U  Gangotri  Iiefs~ich  die  Weisung  zukommen,  wenn 
sie  irgend  Getraide  übrig  hätten ,  dasselbe  dort  zti^ 
r^ckzu lassen ,  der  von  Reital  aui  erwarteten  Zufuhr 
entgegenzugehen  ujid  uns  Lebensmittel  heraufzur 
'  icbicken.  Nachdem  wir  diese  Vorkehrungen  getrofr 
fen»^und  mit  den  Messungen  fertig  waren»  hatten- 
wir  MuCse,  die  sonderbare  Scene»  die  uns  umgab, 
anzustaunen,  deren  Beschreibung. nothwehdig  hinter 
der  Wirklichkeit  zurückbleiben  mu£s. 

•  •  • 

Der  blendende  Glanz  des  Schnees  wurde  durq!^ 
den  Contrast,  den  er.  mit  der  dunkeln  Blaue  des 
Himmels  ^  weldhe  det  Dünne  der  Luft  ziitu- 
«rhreiben  ist,  bildete,  noch  gehoben.  Die  Sterne, 
glänzten. bei  Nacht  mit  einem  Scheine,  den  m^n  in 
einer  dichtem  Atmosphäre  nicht  bemerkt.  Siiegea 
sie   hinter  den  nmlie|^uideil  oScbnAeg^lednt.hervory 


JMtm^A^ngem-  St 

I*  #^  Ai^Dletit  Wi«  ^  idbii^ller  JMftt  ion  xIimiI 
ft!oKi.  'Crag;)&g«n  ver^eiiwafideii  ta»  Auch  foti'tn  Unt«^ 
geliM  bkiief  4eti  IP^s  l^ben  so  plönlic^.  Ritogt  «m 
uns  lief 'i^l»Bb%n  sich  rlecetogrohe«  um  UJad  um  in  . 
Schneä  gebullt«  Gipfel ;  fast  aha  Sparen  det  anioia« 
fisicb^u  vtni  vbgetabDisciieiiXiBbatis  lagen  unter  mit» 
tmd  *e^  h^^^hte  ein  grau eki volles  Schweigen,  daa 
nur  tuweileti  y/tm  dc^m  dobnerähnlicbeH  Krachaa 
der  falletodiän  Läwiheti  ubterbrocben  ward««Nirg(eiida 
beg^eten  uns^iü  Augen  Gegenstände,  wie  inan  sia 
in  Landschaften  >  die  voh  Menschen  bewohnt  siad^ 
tu  ^beti  pll^gtv  AU^t  'ersth,ien  in  der  Balaiichtil34( 
d^  l^öndied  kalt^  wild  und  grautend,  und  »ia 
Heidft  k<>nnte  leicht  den  G^dabkan  <asf en ,  daTtbim 
die  DätnpMn  ihr  Wesen  trieben.  Wir  erblickten 
hier  weder  Bär^n ,  nbth  Moschusthiere,  noch  Adler, 
und  überhaupt  kein  lebendes  Wesen»  aU  einig», 
«eine  Vögel. 

Will  man  sich  Vail  iexn  imposliknett  Ansehen  eii» 
tßi  dieser  Schneepiki  eine  Idee  machen,  so  bedenk« 
naa,  dafs-  sein  Gipfel  uns  in  der  Entfernung  von  S 
'Meilen  unter  einem  £Iövationswinkel  von  fast  S5^ 
erschien  i>iid  also*  über  unserm  Standpunkt  noch 
8,052  Pnfs  «rhaben  war,  während  dieselben  PiKs> 
von  äen  entfernten  Ebenen  Hindustan's  unter  einem 
Wit^kei  von  1  bis  1^^  betrachtet,  ftchon  mh  Staunen 
erfüllen.  Um  wie  viel  mehr  mnfs  diels  der  Fäll 
seyn  ,  wenn  man  ihre'ganze  ungeheure,  vein  Fufso 
bis  zxim  Gipfel  in  Schnee  gehallte  Masso  auf  ein- 
inat  über^chatit.  Nur  wenigen^  Manschen  ift  ein 
tofcher  Anblick  be^chieden. 

nen  91.  Mai.  LSngs  dem  Flusse  und  über  dem 
fitoeib%^jLJfer  zeigten  sieh  Felsen,  roitSchneo  abwech» 
selnd.  — Der  Weg  führte  an*s  E^Je  isiaab«  — :  Ein 
höchst  wundervoller  Anblick  that  sich  vor  uns  a^if. 
Der  Ganges  oAet  B'hagirat*hihim  nnter^inem  sehe 
l^drigen^^wölba  am  Fttbe  deii^groiiau  Sobneabatts 


litrvbr.    Liab  und  reditt  kt  d«r  Flüipi  v«ii|, 
Ben  Felsen  und  Schnee  begnUixt,  aber  Tonie 
dem  Gewölbe  ift  die«   800  Fufii   dicke«    fffri^resM 
Schneematse ,    die  wahrscheinlich  Jahrhonderte :  zi4 
ihrer  Bildung  bedurfte,   ganz  perpendiculap  abg< 
schnitten.     Die  einzelnen  Schichten  dersdben 
einige  Fufs  dick  und  'scheinen  jede  von  einer   her 
sondern  Lawine  herzurühren.  Von  dem  obern  Rande 
dieser    sonderbaren    Schnee  wand    und   unmittelbar 
über  der  Oeffnüng ,    aus  welcher  der  Flufs, hervor-^ 
stürzt,  hängen  gewaltige  graue  Eiszapfen  herab,. di^ 
sich    aus  dem   herabtröpfelnden    Wasser   des '  oibezi 
schmelzenden  Schnees  bilden:   denn  um  MUteg  ha- 
ben die  Sonnenstrahlen  viele  Kraft.     Der  Brahmind 
vt^n.Gangotri^  welcher  uns  begleitete,  und  ein  ganz 
ungebildeter    Bergbewohner  ist,  war  der  Meinung^ 
diese  Eiszapfen  seyen  das  HdLar Mahadevah's  ^  jäennf 
so  viel  er  wisse»    stehe  geschrieben,   dafs  der  (?aiz* 
ges  aus  diesem  hervorströme.     Der  Gedanke  gefiel 
mir.      Indefs  hatte    der    Maisn   nie  davon  .gehört^ 
dals  ein  solcher  Ort  wirklich  exi/tire;  audbi  war  er 
und,  so  viel  er  wufste,  auch  Niemand  anders  jeinals 
hier  gewesen.     Diefs  gilt  indefs  wahrscheinlich  nur 
von  der  neuern  Zeit:  wenigstens  kenne  ich  keinen. 
Ort,   auf  welchen  der  Name  des  Kuhmauls'  besser 
pafste,  als  auf  diese  merkwürdige  Quelle.  Und  dieser 
Name  setzte  dann  voraus»  dafs  vor  Zeiten  wifsbeigiexigtf 
Hindu^s  bis  hierher  vorgedrungen  sejen.  Die  Sehntet 
znasse  ist  nicht  höber  ausgewölbt,  als  dafs  der  Was« 
serstrahl  darunter  bervorströmen  kann.    Rings  um 
uns  her  stürzten  Schneeblöcke  herab,    so  dafs  wjir 
kaum  Zeit  hatten,  die  Weite  des  Stroms  zu  n^iessen» 
Die  mittlere  Breite  beträgt  27  Fufs,    die  mittlere 
Tiefe  15  Zoll.     Wi^  begrüfsten  die  Quelle  des  Gan-^ 
ges  mit  unsem  Waldhörnern  und  bestiegen  daiill.34|f 
Linken  das  darüber  befindliche  Schneebett»        *      > ; 

•  < 
Dieses    gewaltige   Schneelager   dehnt  sich  ft| 

Meil,e  in  der  Breite  aus  und  erfüllt  den  jg^an^en  lU^fll 


Xfrhiäiwdem  fnts  d^^  Gipfel.  Twtr  Rechten,  und  Hx^ 
ien»  Vor  uns  kennten  wir  bii  auf  6  Meilen  darübe^ 
Hnbiicken,  wo  jes  ^ht  Linken  durch  den  Fuf«  de^p 
vier  Heiligen»  zqr  Rechten  von  den  Abhängen  hintef 
dem  Moira  begränzt  wird.  Der  Fiils  der  letztem 
«cheinti^oph  höher  zu  liegen,  als  der  der  vier  Hei* 
]igen,-und  das  Schnee feld  steigt  bis  zu  einer  Stello 
hinan,  wo  es  sich  in  einem  Bergkamm  za  endigeB 

^  «     • 

Die  Böschung  des  Abhangs  betrug  im  Allgemefr- 
Bett  ^o.  Der  Weg  führte  über  kleine  Höhlen  iok 
Schnee,  die  da^on  herrührten ,  dals  dieser  sich  nn*> 
xegeimäfsig  gesenkt  hatte.  Das  Terrain  wurde  im*  > 
mer  gefihrlicher,  der  Schnee  schqiutzig  und  enthielt 
viele  eingelagerte  Felsstücke.  Eine  Menge  Spaltei^  ^ 
in  demselben  schienen  erst  neuerdings  entstanden  zu 
seyn,  denn  ihre  Seiten  wichen  zurück  und  stünten 
mn.  Einer  unserer  Leute  versank  ixh  Schnee ,  und 
konnte  erst  nach  einigem  Verzuge  herausgebracht 
werden.  Das  Bett  des  Ganges  war  zur  Rechten»  alr 
lein  durchaus  unter  Schnee  verborgen« 

Voll  freudiger  Hoffnung,  den  Gipfel  des  hh* 
bang»-/ei^dlich  zu  erreichen,  hauen  w^  diese  gefähr- 
liche Stelle  im  Rücken  gels^ssen ,  als  wir  zu  unser m 
grofsen  Leidwesen  sehen  mulsten,  dafs- wir  unmÖg-, 
jj^ch  w^ter  vordringen  könnten.  Auf  allen  Seiten 
^hmolz  der.  Schnee  durch  die  Sonnenstrahlen  und 
dessen  Oberfläche  wollte  yxns  durchaus  nicht  mehjc 
tragen«.  Mehrere  von  uns  waren  schon  bis  an  den 
Hals  versunken.  Die  Oberfläche  wurde  immer  zer- 
xissener  und  war  oft  durch,  Spalten  und  Klüfte  mit 
«teilen  Abhängjen  getrennt,  auf  deren  Boden  sich 
Wasser  gesammelt  hatte.  Die  beträchtlichen  Düm- 
p£el,  welche  sich  in  den  Höhlen  unter  dem  Schnee 
befanden  und  am  Morgen  gefroren  waren ,  w  arden 
feut  flüssig.  Da  die  Abhänge  der  Spalten  im  Schnee 
einstürzten,  so  waren  offenbar  leere  Räume  darunter 
befindlich  und  wir  standen  auf  einem  tückischen  Bo* 


*» 


/ 


S4  Jtdhanätungefii. 

'  '  «  ...  ,  ^  . 
iEen.  Es  ^ar  ein  tFHr.  Die  uns  ui;dgelfeui3e  Scene 
erweckte  Furcht  und  Grausen.  Vom  Berg  Moira 
donnerten  die  Avalanchen  herab;  wir  befürchteter^, 
der  Boden»  der  uns  trug,  möge  durch  die  Erschüt- 
terung sammt  uns  versiniten.  Wir  sahen  uns  genö- 
thigt,  den  Rückweg  anzutreten]  Wäre  es  irgend 
inöglich  gewesen;  über  die  Spalten  im  Schnee  zu  ge« 
langen^  so  würden  wir  keine 'Mühe  gescheut  habend 
defnn  wir  fühlten  das  heftigste  Verlangen,  noch  wei«- 
t«r  vorzudringen»  Wahrscheinlich  fällt. in  diesen 
Jiöhern  Regionen  Schnee,  wenn  .es  in  ni^driger«^ 
regnet,  so  dals  die  Avalanchen  auf  ihter  Oberfläche 
hier  nicht  so  erhärten,  als  diejenigen,  welche  wiy 
seithet  überschritten  hatten,  und  auf  die  in  der  ge- 
genwärtigen Jahreszeit  kein  Schnee  fällt*  —  Jetzt 
schickten  wir  uns  also  zum  i\üc)izttge  an,  und  dieCqf, 
wie  wir  fanden,  nicht  zu  früh,  denn  der  Schnee 
war  so  weich  geworden  und  das  Wasser  Jbntte  siclüi 
ao  sehr  vermehrt,  dafs  wir  uns^erst  nach  2^  stündig^c 
^ufserster  KraftanMrengung  wieder  auf  festem  Bor* 
den  befanden.  Wir  waren  erschöpft,  wegen  de^ 
häufigen  Stürzens  voller  Quetschungen,  und  hatten 
durch  die  Sonnenstrahlen ,  vereint  mit  dem  trock- 
nen Winde  in  jenen  hohen  Regionen,  an  Gesicht 
und  Händen  die  Haut  eingebüfst» 

Es  bleibt  uns  nun  noch  übrig.  Einiges  über 
dieses  Schneefeld,  aus  welchem  der  Ganges  ent« 
springt,  mitzutheilen.  Wir  waren  ungefähr  ändert* 
halb  Meilen  weit  darüber  hingeschritten»  Von  un- 
s^erm  letzten  Standpunkte  aus  konnten  wir  es ,  un- 
serer Schätzung  nach,  auf  5  Meilen  bis  dahin  über- 
schauen, wo  es  sich  in  einen  Kamm  verlief,  det 
sich  zwar  beträchtlich  erhob,  aber  im  Vergleich  mit 
dem  zunächst  stehenden  Pik  niedrig  war.  Öer  Ele- 
vafionswinkel  dieses  Kammes  betrug  7°,  der  d^s 
ihm  2  ir  Linken  stehenden  St.  George -Piks  IT« 
49'.  So  weit  ab  wir  über  das  Schneebett  vorge- 
dtungen ,  war  der  Ganges  nicht  sichtbar ,   sondern 


wabAcSeÜiIich  viele  böndeit  Faft  titf  niitttr  dtm* 
selben  verborgen.    Aufwärts  war  die  Aturicht  keinet* 
iK9gs  versperrt ,    allein'  den .  Flofs  konnten  wir  mr« 
gends  entdecken,    und  ich  bin  fest  überzeugt,  dalt 
derselbe    an  >der  früher  beschriebenen  Stelle  zum 
eritenmale    das ,  Tageslicht    erblickt.  •    Vielleicht 
konnten  einige  von  den  Spalten  und  Klüften,  welche 
das  Schneelager  in  allen  Richtungen  durchschnei- 
den, hie  lind  da  bis  an  das  Flufsbette  dringen;  in« 
deCrkann  die  allgemeine  Richtung  des  letztem  not 
erratfaen   werden.     Die  Dicke  des  Schneefeldes  be« 
treffend,  läüst  sich  durchaas  keine  sichere  SchStznng 
angeben ,  allein  sie  mufs  sehr  beträchtlich  seyn.     Et 
läfst  sich  leicht  denken ,  dafs  in  der  jetzigen  Jahres- 
zeit von  diesem  Lager  sowohl,  als  den  anstofsenden 
Piks  beträchtlich  viel  Schnee  in  Wasser  verwandelt 
wird.     Von  den  letztem  stürzt  dieses  in  Giefsbächeli 
heiab,    die  unter   dem  Schnee  hin   der  Mitte   dea 
Thals  zuströmen«   und  dort,    in   Verbindung    mit 
dem  durch  die  Spalten  sickernden  Wasser  des  Schnee^ 
bettSy    den  jungen  Ganges  bilden»      Auf  diese  Art 
entstehen  alle  Flüsse  der  Himalayat   deren  Quelle 
ich  besucht  habe.     Sie  brechen  alle  mit  beträchtli- 
cher Wassevmasse  unter  dicken  Schneelagern  hervor, 
und  unterscheiden  sich  vom  Ganges  nur  in  sofern, 
als  ihr  Mntterschnee,.  und  mithin  auch  ihr  Gehalt, 
geringer  ist.     Als  wir  auf  dem  Rückwege  uns  mehr 
nach  der  Nordseite  des  Schneebetts  hinbegaben,  wie 
bei*mHi»auf steigen;  befaierkten  wir  einen  sehr  be- 
trächtlichen Gilefsbach,    welcher  sich  von  den  Piks 
herab  durch  den  Schnee,  nach  der  Mitte  des  Thal« 
hin,  seinen  Weg  bahnte.     Bald  sahen  wir  ihn  durch 
die  Klüfte V  bald  hörten  wir"  nur  sein  Geräusch.'    Da 
gewifs  oberhalb  noch  mehorere  solche  Nebenwasser 
existiren,  so  erklärt  es  sich  auch,    wie  der  Ganges 
6  bis  7  Meilen  tiefer»  als  ein  so  starker  Strom  ent- 
springen kann.     Und  so  bin  ich  denn  der  festen  Ue- 
berzeugung,  dafs  bei  Mahadeva's  Haar,  oder  wie 
wir  den  Ort  sonst  nennen,  vr ollen,  die.wahxe  und 

8* 


^— 


Qaolle  dtt  t^kmgmAt'ki  sey*  -*-    Icfa^Ueinim 
tfttr,  daüi  wir  nkdit  #iif  den  Rätken  des  Schneöla^ 
gen  gelaagen  konnten,  iiin  die  |enseiilge  Geg^nA 
fiberscbanen  za  können^    Uns  gerade  gegenüber  wax; 
Innter  demselben  kein  Pik  sichtbar;   fLklein*  am 
cüdöstlidben  Seite  nnd  etwa  IS  Meilen  vn'n^nsei 
Stiindpankt  z^te  sicb^  ein  gewaltiger  Sshnee^tk^ 
so  defs  aiso  nach  jener  Riduiing  hin  in  bcCiffäditkiÄ^ 
eher  Stttfemung  der  Abhang  von  jenem  AüekaU  na^ 
'  keiner  Ebene  hinfahren  dürfte.     Aoch   kamt  ie& 
nicht  denken»   dafs  sich  auf  diesem  Wege-  j^  ei» 
ichicklicher  Uebergang  In  die  Tartarischen  luänden 
anstindig  machm  Kefse,  obgleich  ich  nidit  behai&p* 
ten-  will,  dafs  derselbe,  zumal  in  günsfigern  Jahren^ 
absolut  immögHch  sey.  Die  Regenzeit  möchce  wdhk 
liieza  diepassendste  sejn,  wenn  nicht  die  GeEahväM. 
dnrch  die  herabstürzenden  Felsen  und  ratschendeit 
Bergwände  vermehrt  würden.    Auch  därfteh  alsdana 
dife  kleinen  Avalanchen«  mittelst  deren  wir  öberhaiH 
Oangotri  über  den  Fiufs  setzten,  gescbmolzeii  nmft  . 
kein  Mittel  vorhanden  seyn.den  Gange^^zn  ttbei>i 
tchreiten.  —    Ob  sich  unter  dem  hiesigen  Scbn^ey 
wie  za  Jumnotrif  heifse  Quellen  befinden ,  weifs  iclx 
nicht«     Doch  vermuthlich  ist    dieis  nicht  der  Fall^ 
da  man  keinen  Dampf  bemerkt ;  indels  könnte  diesen 
auch  niedergeschlagen  werden,   bevor  er  Zeit  hat^  . 
nchtbar  zu  werden^ 


Die  ^Bergbe wohner  hni  ich  im  Ganzen 
nnd  willig.  Die  Leute  von*  Rowaen  haben,  hn  Gan« 
zen  genommen,  eiii  weit  geringeres  Aeafsere,  als  dfe 
von  Juhulf  Sirmour  und  den  westlichem  Gebirgs^ 
gegenden.  Beide  Geschlechter  sind,  in  deir  Regel, 
häfslich  und  änfserst  unreinlich.  Sie  fuhHen  häufige^ 
Klagen  über  die  Einfälle'  der  Räuber  von  Rüwaen 
nnd  Busahirj  welche  äu^sn  in^  der  Regenzeit  die 
Schanfe  wegtreibe».  So  viel  Ich  indefs  erfahren 
konnte,  plündern  sie  äiier  Seits  ihre  östlichen  Nach-» 
bam  in  den  0?d^-m<l'iil-Sastaikten  aus:  und  Ae 


« 

jaaeB ,  um  Scbaafe  tu'  «t«bl«i»'  Hitr  barrnübt  jüchl, 
wi»  iia  dea  w«stlicbeTn..0^geiiden9  dia  Polyandri«« 
Ich  beitttels;^  unter  den.  Eingeborenen  keine  Feuer- 
^«w^hr««  .keine  Scbwierdwir  oder  Streitäxte;  ihr^ 
.Waffiea  )%«feebt»  lA  Bqg^n  und.  Pfeilen«  U«f  Klima 
km  stt  dieeäP%}iibre9zeift  «o  Aäit^l  änrseivt;iili|;eneha^ 
4md  ^s  G#i:raide  njacbttbeuec,  obgleich  le»  diMMn 
4iiii:bt  «iH;gi8bt«     £•  wiird  "zu  Aofaupf.  Jvih  eingt- 

Meine«  Wissen*  giebt  evin  diesem  Gebirge  keine 

Tul^äne»,  welche  aus  6i^nit  von  irgetfd  einer  'An 

«der  Farbe  bestehen.'   MüscheM  otfer  Reste  aus  der 

Thier^^reit   sind  nirgetid's   bemet^ibar.     Die  Abwei- 

cbun£    der  Magnetnadel   war  gering  und  von   der 

%  'ftm  Ebeben  des  ObWland^s  w^nig  oder  gar  nicht 

.  Verschieden. '   Die  täg.H«fhön  ^kleinen  Vergnderungeii  * 

nn  Stande  des  Karo nreters  warfen  bemerkbar,  indem 

•das  Queck.sift>e.r  jeder  Zeit ,,  vj^icr  in  den  Ebenen ,  ein 

\vemg  vor  Mittag  fiel.  — '  In  dien  obern  Gegenden 

wimmelt  e^  von  Bären:  auch-  trifft  nian  den  Guhrul 

erder  ^fahrul;  tnn  Thier,  welches  zwiscbe    dem  Reh 

tind  der  Ziege  in  der  Mitte  ^tebt  und  den  Pkein  eine 

gröbere  S^eeies  desselben  Geschlechts.    In  der  Nähe 

der  Öörfer,   bei  welcfhcn  der/Srhuee  einett  grofsen 

"Useil  des* Jahres  hindürcli  Hegt,    ist  der  Mttnaul* 

^saB  titrd  der   STjcÄnior  häufig.     In  den  Vorbei^ 

*^cn  faxten  sich  «chwarre  R'epphühner,  'tiger,  Lee^ 

pardehr'ujid -ßäten  auf.     Schlakjgen  ^traE  ich  nie  ift 

fen^ttetti'^iiegionen. 

Oben  wurde  mitgeiheiU.!  fda&..der  $c)bLttee.dea 
grofsen  Betts  mit  Schutt  und' grofsen  Steinen  ange* 
•füUt'  war.^^dSc  •vcm.iiäito^.^hii^  getragen  wprden 
:<tfidinitihi»  Linken;  ^Da  neivon,  '4^n  Piks  so  .weit 
eMfewnl^nj,  dafs  kie  ^n  il^i^a  «iiiunöglicb  har«:b- 
«gerollt  ^«ejn  :  Jteonten  ii .« ^yfmUi  ^«icht  ihre  fcbarfea 
•SpatMn.ibed^\  ge)*veseB'Wj^?^;  90  mufr  man  ver^ 
-muthentfidab  sie  durch  #mA)U8«  Avalaxichea  betab« 

•  f        *'    '    . »f • '.  •  t  ♦• '•  h    •!<*    i"» f   1  •  .        .' 


1^  jUkn^naVüntini 

gcffilm  wot€eii  seyte:  Fiir  die'ti^fen  Spalteiiitf^xll 
Scb'neebettn  Iklst  sich  nicht  so  leicht  eitte  Ut^llcb«  aih 
fahren,  wenn  man  nicht  aiinehirien  wilt/  diSCis  das- 
^Ibe  Völler  Höhlungen  sey.  Es  fiel  uns  gleitii  äi|i, 
dafs  das  nettliche  Erdbeben  dieselben  zum' Hie^ 
'  veränlafst'  haben  kannte:  Ich  b^m^tkte-^ti'^x^n.  fi^i^ 
her  nxit' *zn  ^umnotnj  wo  rfilj  ixitth  eiikflaöge  Reih^ 
heifs^r't^Vi eilen  herv<>rgeb]^acht  werd^J  r^ldhi^ 
Quellen  kBnaiten  jich  hief-^ielleicht'gt^itHftilb' be- 
finden. Sie  sind  im  Himalaya  häufige  uäd^ixian 
jopqhte^hnen  die  Bestin^niun-g  anwei&^o^.dez}  Quel* 
le^  der  grofsen  St^öxpe,ii^, Winter  ibrß^  vVa^s<pr,bf»- 
4arf  z^zps^qhern«  «waiiix  4ie  Sonncnst^ableili  w^nig 
Gewalt  über  jene  tiefen.  Schlvicbten  ausüben., ', ^  , 

.  Jetzt  wierde  ich  ubeF  ^e!X^La^f  des  l^lusses  fumna 
I  im  Gebirge '  un4  dessen  .Quelle  .^nige  Dßtß,  raittbei- 
•len,  welche. letztere 4cb  ^uch  i];i,^iesep;i  ^^^^i^^.bf^uqb« 
,te,  Pnd  ipiph  dabei^ ;sq  kj^rik;,  a^s  mpglicjal^Jjasseii* 
NoQJi  SLjaf  den  vpx  10  jlahren  a;usgegebene|i.plj arten 
ist  die,  Que^llp  äesJunfna  ugter,  li4J*^.i^,;BA^  wt^derge- 
legt  und  ibm  daher '^a  viel  zu,  langet  Xa^f  an,- 
gewie.sen^  Auf  welcbe^  Autorität  hin  .diefs  gesche- 
he», b;*bftjch  nicht  priniuein  können;  denn  so  viel 
auch  über.die  Q'UeJile.  deS(^G^/i^^^  geschijebeil  und 
Termutbe^  worden,  so  ist.  diefs  dpch  .«litudei;  d^ 
Ji^/iin^  keineswegs  derjfalL  Erst^ii8.14waj:;<3tjlp'e^ann^^^ 
'  dai«  dt^^elt^evorrseiner  Vei;^ipigung  mi%  J(kvß.TQns!^ 
0ln  vediältnifsmäXsig  kleiner;. S,trom  ^pjh  Äjfijß^i' 
stenz  des  letztem  Flusses,  welcher  völlig  diceima][  so 
grofs  ist,  als  der  Jumnay  war ,  meines  Wissens^  deri 
Europäern  bis  dahin  gainz^^unibekannt«    '  i-    ^) 


1  f  ■ 


Die  Vereinigung  ies  Jumna  Vi'ndi'TQn$e  findet 
unter  80^  SO'  Br.  am  uordtvestlichen  £»de  des  Thals 
JDün  statt.  D^  gröfsfere  Flafs;  hülst  dabei  seineh  Na« 
jenen  ein,  und  die  Vereinigten  Gewässer  heifsen  nun 
Jumnä.  VonJumnötrtiWtitev  80**  69^,'  ads'ist  det 
Lauf -desselben  meist,  s&dlii^,  50^  wesddch«!  )UeWc 
dem  ZusammenfLufs  ist  er  durchgangbar,    nicht  so 


€er  Tonsif»'  '  Baricb  die  Q«eUe  dto  Mtztetif  StrolfM» 
mdit  berachte^  90  kann  ich  auch  nicht  mit  GewiCir 
beitsagexi»  oh.  f ich  dieselbe»  medxaiatB^hagtratt^hi^ 
•iaaerhalb  der  Himalaya  oter«  wie  die  det  Xi/wtOi 
an  deren  südvve«tlichem  oder  äallerm  Fube  beiindfu 
Doch  glaube  ich  eher  das  Letztere ,  und  zwar«  dab 
drei  'beachtliche  Ströme,  welche  gleich  dem  Jumnm 
Bn  der  «üdlic^n  Frpnte  der  Himalaya  und  zwar  ha 
den  Distrikten  Barasa^  Leulowari  und  Dcodar^ 
Kowarra  entspringen,  sich  vereinigen  und  den  Tonte 
^Men.  '  An^h  l^rhält  ei'  durch  den  Flofs  Paher  einen 
betrachtlichen  Zuscbufs.  Von  •  dem  letztem  Flurs 
kann  ich  mit  mehr  Zuversicht  sprechen,  als  von  den 
drei  Quellflüsfen»  die  idiblofs  aus  dfen  ferzählungen 
der  län^borenen  kenne.,  D^ena  all  ich  im  Juniut 
vi^l6  deti  Lauf' des  Setlej  enüax^g  iti  di^  Himalaya 
eindrang,  fand  ich,  dafs  i&cfa  diesilr  Fluis  an  d«m 
Fulse  Tieler  von  den  Schneepikr  hin  wand,  die  ipian 
Von  den  £benen<>Hindu9tan'8  erblickt.  In  der  PrOr 
üinz  Kunaur,  unter  Sl°  ai'  N.  Br.  und  78**  18'0,U» 
fand  ich  dessen  Lauf  östlich  526^  südlich.  Hier  ist 
der  Stftlej  zu  ^»eiden  Seiten ,  gegen  N.  und  S.,  von 
hohen,  schroffen  Si^bui^eberg^n  begränzt,  von  denen 
«ich  ^iele  Bergström^  herabstürzen,  die  seine.  Was* 
sermAsse  venaeh^^n*  <  Jetzt  verliefs  ich  den  Flnfi  und 
erstieg  die  Scbheekette,  deren  nördlichen  Fuis  et 
bespült;  und  den  2L  Joniüs  1816,  40  Minuten  nach 
11  Ubr.Vormit^agd,  setzte  i^h  unter  biufigem  Schneien 
hinüber.  Iph  war  der  erste  Europäer,,  der  in  dies^( 
Richtung  den  Uebergang  über  die  grofse  Himalaya^ 

ItaHa  luftcvAvkfltisIliirtfi'  '  -     -     r 
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.  Alf  ich  den  Kammr.des  Bergwege«  fib^rstiegi 
fajsd  ich ;«  Üals:  der  Indravati^  welcher  d|e  Hwp^- 
quelle  des  Pabdr  ist,,  aus. dem  Schnee- «otsprinnfi^ 
auf  welchen  idh  an  der  südweetlichen  oder  dj^ssfsiti«- 
gen  Sei%^'  der  Bergkette  hinalNftieg;  Ich  i^Af^e  desr 
sen  Bette  hi9  9131^ dem  Orte;  wo  er  sich  mittdem  Po- 
her  y  er  einigt,  der  auf  äbnlii^he  Wwo  m4  wf  äe^^* 
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selben  Seit«  der  Kette  ebtspringen;  iliüfr;»'  wF(^  asir 
woLch  die  Eingeboreben  vemcherten,  Höchn  i^aHv« 
echeinlich  kommen  alle  Ströme,  die  den  Tonte  bil* 
den,  von  der  Süd  Westseite  der  vordem  Scbneefcett« 
herab,  deren  nordöstlicher  Fuft,  wie  oben  erwälint^ 
von  dem  Setlej  bespült  wird.  Für  dieZulcutift  habe 
ich  mir  vorbehalten,  die  Qnellen  des  Tonse^  Setlef 
und  des  Jaknavi  zu  erforschen»  iDoch  wir  kehren 
Bu  dem  Jumna  znrizek,  j      < 

Von  der  Vereinigung  mit  dem  Taits*^' im'fliln- 
thale  aus,  ist  sein  Lauf  wie  folgt:  nach'CS^t  vkrr 
Meilen.    Diefs  ist  ein  ansehnliches ,  mitten  in  den 
Bergen   von   Jauntor  belegenes  Dorf  undJiugleich 
die  Hauptörtschaft   dieses   Distriks.     Es^  liegt,  z>nä* 
echen   2wei  hohen,    steilen   Berjgent.firm  X^fer  :d^ 
Onüaf     eines  kleinen  Flusses  ,    der  «idh^wit  «Lena 
Jiim/ia' vereinigt.     In  CalH  herrscht' ein  wönig'Han- 
d^lsverkelir,    da  die  Bergbewohner  der  Umgegend 
ihire  Erzeugnisse  dahin    bringen,  um  diese  geg«a 
l)äares  Geld,  uni  die  Steuern  zu  be2äblen,  und  jgegeii 
^ne  >sitiT  tmerhebliche  Quantität  d*er  Prodtlfcre  der 
Eben^e*.  aüszutauscbeür    Auf  dem  Wege  dahin  .m^ife 
man  obefhalb  dem  Zusammenflüsse  mit 'dem  Tonse 
durch  A&n^JuiHtia  geben.     Bis  Calsi  kann  msn  nodbt 
Lustthiere^  benutzen ,    allein  höher  in  dem' Gebirg« 
hinauf  muf»  jeglioher  Artikel  von  Memch^en  auf  deoai 
Rütken  fortgeschafPt  werden,     Calsi  liegt  unter  50^ 
81'24"N.  Br. 
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Von  hier  steigt  man  6,000  Schritna^lveitMdien  Sn« 
JÜserst  steilen  Berg  an  dem  linken  Ufer  des  Omla 
hinacrf,  datm  2,600^iSdhtitti^>  etwa«  be^uenlat,  bis 
zu  dem  Dorfe  Khung^  ä^s  leluf  der  Zinnib  4^  Berget 
liegt.  Ntita  erreichtmen^,  en  der  S^sfe  des  Berget 
bald  ab- bald  aufwäi^S'Sfteigend,  den  Fiils»dei  £i>«r, 
eines, Pik^,  der  sieh  keg^förmig  übec  di^  Bergketto 
erhebt.  >  Irin  steiler,  1^  800  Schritte  langer  «Pfad*  fülnt 
3U  idem^£Wt,  «einem  jßleineh  doppelten  Qehäge,    Alt 


fihfiit  CarptnUr  iah  •i»uMMiTn2p|Mn*ftHV&cktav  wivi 

Der  Birat  erhebt  sich  über  SeHra/ipürj,  welches 

nan  von  ihm  erblickt,    0,508  Fufs.     Die  erhabene 

Aussiebt,   deren  xnaii  daselbst  geniefit  erstreckt  sich 

über  dieSchueeberge,  die  verschiedeneh,  daz^uschen« 

Hegenden  Bergkette«^  das  ,Tbal  Dvm  und  die  Sbenen 

jrof  beiden  Seiten  de»  «^fftna«,  .         .  . 

•  ■  '  ' 

Knuikey    deren  Zustand  eine  Verüdera^g  det 

KUn^as  erheischt,  können  diese  zv^  ßimf  erzieleiu 
Im  Winter  ist  das  Fort  fs^st  unter  Schnee  begrabe^» 
der  an  schattigen  Orten  und  ^n  der  Nordseite  des 
Fiksbi^  zu  Anfang  Aprils  liegenbleibt«  .Selten  schneit 
w'ieäo'ch  später, Vis  in  der  letzten  Woche  des  Mär- 
ze*. Zu  dieser  Jahres^etl'  ffel  bei  rneftrer  Anwiesen« 
ieit'der  Schnee  in  iötcher  Menge,  däft  er'den'Bodeii 
incbrexe  2oll  hoch  bedeckte.  Der  *PiTc  besteht  eu» 
einem  tahlen  Schiefei'felse»  mit  Qu artj' vermischt,. 
Tbemomeier  um  Mittag,  den  28  März,  50*^. 

'•'  Den  29.  März  l8li7.  Ntfckd^ni  wif^eiuM  sAhfnai^ 
^)  ttm  Berghlitig«  hx^laufendAi  Pfa^>i6ted  liiereitf 
^enileilen  Ai^hang  im  RüelE^n  getUs^ni-'^^langteft 
^^'^  ^em  kleinen  fHriti'' Murlang :'iM  ite  «inet 
S^locht  am  Ufer  -deir  PltUbchen»  SügM  B^gt ,  wel- 
^bes  sich ,  c^rei  -Meilim  östlSch,  Sta  de£i''  \Punmu  ergiefst. 
fter  erhielten  Wir  »kein  ÖwraiÄe.i  Ikeft^  80»  86^ 
^'  ?  Tlr^rmometer  »üin  Mittag  7»>;  i  -   r  .   I 

'Wirvtiegen  bisf  zi6  i^mJumma  in  dem  .Bette  des' 
^i^8odh^9.h.i  dann ^erliefsen  wir^^iel^s,  nberstm- 
f^li  eiben.  Bergrücken  us»d  'verfolgtem' ' dai£a  .6)Bi9  Bette 
^^  iinttn«  bis  2u  seiner  Vereinigung  tost' dem  Ctinti 
Itiaauf^.der  9on  ctemiwestlich  liegenddA-ffTema^^Pik 
ktribkbinint..  Er  ist  60  Fufs  breit  und  4f  bis  2  Fufs 
<fci  0er  Jumna  ist«0  Fufs  breit,  3  tiS'6'Fufs  tief, 
•^eiidiiiad  nicht  durbbgangbar.  Von  hier  wandert 
tnan  andern,  über  dem  rechten Ufex  des  /iiffina empor« 


> 

s 


1*1 


kteigetfd«ti  UmtgB  eine  laBge  Sirddce  bergan,  ^hlmwaät 
nach  Cöt'^hiz  fkaxigt,  eixtem  Dc^cfe,  welche«  an»  10 
Häusern  besteht  und  über  .d^ip  Wasser&pieMl  des 
^lusses  6t<va  3,000  Fufs  erhaben  liegt.  Der  ermü- 
öende  Marsch  wurde  unter  ,  heftigem  Regen  .^oll- 
^racht.  ^  Auch  hier  war  kein  Getfaidc^^ztrhäben.      ' 


T'  ^ 


4  I 

i  Jetzt  ■  fuhrt  läer  Pfad \  baid  kteil  bergauf ,  hdli^ 
abschüssig  niederwärts  ^  meist  an  ^dar  Bergwand  hxxL 
Man  steigt  in  eine  sehr  abschiissige  Schlucht  hinab^ 
IHt  Weg*  <vird  'salifter ,  eben ,  >nd  führt  d^im  von 
-«nem  FIüTscfeefa  aus  irach  Lak'ha  Mandal  hinanl 
-das  auf  dem  irechteti  Ufer  des  Jumna  und  etwa  SOÖ 
Tüfs  übet -döm^öl^^en' liegt.      —  *  '.     '  '    .      :    ' 

/  Lq^*hft,j^nßal  s^iel^l^  in  der  GespWpiiet  idpf 
.H^ndu*s.ke^^^$^n;&  unbecleutende  Ralle»  da.die  Pa;pr 
jdu's  ^aü.f:,einig^;^^eit  dort.residirten^  Es  g«.ht '-die 
J$age»  daiV{si|^,-dase^bst  in  frühern  Zeiten  eineMeng^ 
Statuen  . nnd  T^pipel  befanden,  die  verr^uthUoJi 
'äurcWaenii&nst^irz  des  Berges^,  a^  dessen  Fufse  'di^ 
Ort  liegt,  gföfsteiitlieils  verschüttet  wurden.  '  Zwi- 
«lat«Ä^d»n?.SrÄreißb,  «mi^r  w^lpj^em  diese  Ait^thu- 
;3Bfier  begr^be^  li^Qn ,  si<&h^5  T»api  .hier .  und  ,d%\]^r w¥f 
ütücke '  .v<)n.  rif y^nzleimi*  •.  F^löjn  ui^d  anfler |i  r^ftfir, 
'^li^fk^lt  hie):vorrftge]|k.  SijQ;  bestehen  aus  ftcib'V!^rzA;^ 
Stein,  und  d^e.  ^lerai^mngen-  sind  sehr  .bip^v ;  aiifg^ 
ii^hrt^  .Aa<;b\si^l;i^  ^an  ziw^e^  Jb^Lbversdbiütt^tfi  Bi^^^ 
fällig, vpij  :^im.j^^^:j^tfji^.\n.:l^^  In 

einem  kleinen  T9»^pelKj0em:einzlg€|nyW;«lchBr  fj^' 
genwärtig  noch  steht,  upd  der  keineswegs  eia  ho- 
ihes  .Ahiftr'.aiir<haibea  scKeint^.  l^efilhdea'jibh'eUe  er* 
staunlidie  Menge' kleiner  Götzenbilder«  .  Der^onwlsw 
sende  Brahmine  konnte  über  deii  Utsprütag  des  Ge?- 
bäudes  keine  Anskuhft  ertheilen»  sondeüh  es  behanp* 
tete,  W2eilie&  gewöhnlich  der. Fall  isf»  .wisnn  moji 
sich  über  Stelanstände  dle&er  Art  hef  den  Brahaüneii 
Raths  efhiolt^Jes  sey  nicht  von  Menschenhänden,,  imt 
dern  vor  unzähligen  Jähriianderten  von  Bhimi^iht/t 
erbaut«.  .    ..x  -    -.;    '  .•.  ■'>.  :   -^  \ 


Gegenwärtig  teheiot  Läk'ha  Mkridsd  kvlft  Wall« 
lahrtsoft  zu  seyn :  es  liegt  beinah  veröde  ia.  Ringt 
ron  hohen  felngen  Bergspitsen  umgeben,  toheiaC 
es  für  den  Sitz  eines  finstern»  Tersteckten  Aberglaa« 
bens  sehr  passend  gewählt  zu  seyn.  Im  Innern  dei 
Tempels  sieht  man  eine  grofse  blaue  SteinplattOf 
^ie  mit  Hindu*schen  Ghärakteren  beecfiriebcln  ist» 
Nachdem  ich.  sie  gereinigt  hatte ,  zog  ich,  te  gdt 
yrie  es  sich  un^er  meinen  Umstfinden  wollte  thua 
lassen y  einen  verkehrten  Abdruck  davon  ab,  deii 
ich  dem  Obersten  Mackenzie  flberataehte,  Br^stfc 
von  LaJCha  Mandat  SO«»  4S'  24''. 

Ein  sanft  abhängiger  Pfad  brachte  uns  nacti 
If  Meilen  Wegs  an  den  Plufs  Jticjtar ,  welcher  die 
Gränze  zwischen  Sirmor  und  dem  Distrikt  Re* 
waen  von  Gurhwal  bildet.  Sein  etwa  10  Meilen 
langer  Lauf  hat  eine  nordwestliche  Richtung ,  und 
endigt  sich  hier  in  dem  Junata,  Von  dem  Flusse  am 
iuhrt  etwa  i|  Meile  weit  ein  sehr  schwieriger  Berg- 
pfad  auf  den  Bergrücken, Gtfn Ja  Ohat.  Dort  biegt 
er  n^ch  Bancauliah^  einem  aus  20  HSuserri  beste- 
henden Dorfe,  Reiches  mit  einem  Tempel  versehen 
ist.  Es  liegt  'etwa  5,000  Fufs  über  dem  Jumna  an 
einer  Bergvyand.  Auch  hier  .konnten  wir,  wie  in 
den  andern  Dorfern,  kein  Getreide  erhalifen.  Das 
"Wetter  war  regnerisch ,  und  die  Breite  konnte  nicht 
bestimmt  werden.    Ich  pflanzte  hier  Kartoffeln. 

Wir  stiegep  zu  dem  Bette  des  Jumna  auf  einem» 
nieist  oanft,  zuweilen  aber  auch  abschüssig  geneigten 
Pfade.  Auf  dem  rechten  Ufer  befinden  sicH  seht 
«teile  Abgründe,  voni  denen  grofse  G*ranitblöcke 
in  das  Bette  des  Flusses  herabgefallen  sind,  der  sich 
mit  vielem  Geräusch  und  gewaltiger  Kraft  seinen 
Weg  bahnt.  Nachdem  wir  neben  dem  Flufs  \  Meile 
weit  über  diese  Felsen  weggeschritten  waren,  verlie- 
Isen  wir  ihn  und  erkletterten  das  rechte  Ufer  auf 
eiaem  äufserst  steilen  Pfade ,  bis  wir  vjtTocm  Ghali 


iiän^  .Vofkda  führt  der  Weg  eine  Meile  w€Ä^-fi^ 
3värU  zum  Flufs  Camauldoy  über  den  wir^gleicjb  ubqjc 
erä^niZusemmenflii£i  mit  ä^rnJumna  mitfeist  Bauov 
•tSmmen  ^«^en. 


.Dev  CMRMiiilil«  ist  der.  groCne  Flofr,  fp^chfi^ 
jder  Jumnä  ober  seiner  Vereinigung  mit  dem  Toj^^e 
aafnimmt«  £r  kommt  voa  M»  10^  W.  herab,  ^us 
dein  Distnkt  JUimtf  «Slrr^z,«  welcher  ein  b^e^ne^Thsil 
iii^cdift^^jda9:a».«imgeQ  Siell^ii  eiwa  1  Meü^bpeit 
seyn  soll,  und  gegenwärtig  mit  Federgras  irbei^^a^I^r» 
sen  und  voller  wilder  Thiere  ist.  Der,  damals  durch 
l^iegen  angesdiwonene  Flufs  war  etwa  70  FuCs  breit, 
■2\  Fuls  tief,  und  gewaltig  reifsend.  Raum  hat'xhaui  ihp. 
.fibierschiiitten,  sonimou  die  Gegend  AenJtioina'himjfL 
^ine  angenehmere  Gestalt  an.  Die  uml^rlie^enden 
jB^rge  sind  zwar  noch  sehr  hoch»  steigen  ahec  niclü: 
:40. steil  empor,  und  an  ihren,  niedrigen  Abhängea 
:aieh!t  man  mehrere  Dörfchen  liegen.  Am  rechten  Ufer 
jbefiodet  sich  .ctin  Streifen  ebenen  Lances ,  der<  300 
.bis  60Q  Yard«  breit  ist  Die  Gipfel  der  l^rge  sind 
mit  Cedern  und  andern Nadelhnlzem  bestanden,  und 
Üi  jetziger  Jahreszeit  xkoch  mit  Schnee  überzogen,  ' 

Imm^T  am  Fluls  h^zieheod«  gelangten  wir  nacb ' 
Jpaufiüj  eiuipm.  Dorfe  ymZO  Häusern,  das  et\\a'406 
Fufs  ühov  dexa  Jumna^  angenehm  gelegen  isi  .  ti&c 
Marsch  dahin  war  lang  und  ermüdend,'  vorzüglich 
4a  es  den  ganzen  Tag  regnete.  .Unsere  Lasttr||ger  ka* 
;men  erst  nach  Einbruch  der  Firisternif«  an.  ^  In  die- 
sem Dprfe. erhielt  ich  ^J^uschufs  an  Getr^^HÜe.  /Die 
Gegenden .9  .durch  \y eiche  ich  seit  Calsi  gekoxclmen, 
waren,  wegen  der  im  vergangenen  October  Btirch 
Hagelwetter  herbeigeführten  N^l^särndte  und' Hua- 
^ersnoth ,  fast  menschenleer.  Da  ich  'mit  ijieiem 
Umstand  beJ^annt  war,  so  hatte  ich  mich  zu  Galsl 
mit  Geiiraide  versehn»  Pdünti  liegt  unter  86*^ '48' 
08"  de<r  Breite.  - 


TjUktumk-mA^  Vüevtebiietle  to§i»  WlrqpHiraUel 
mit  dnn  :AiiHna  hin,  nM  begaben  not  dann  a«n  ^etn 
wea  Bait  liina^  wo  «ich  da«,  aua  der  Schlucht  Banaul 
IierabkdmnBeBdeBei^wassermit  ihm  vereinigt.  Dann 
varliefsan  wn  den  Jumna^  uBd'Zog«n  S  Meilen  w^it 
Boidwestlich  den  Banaul  hinan.  Wir  erklimmtes 
kievattf  die  Jndliefae  Wand  einet  Berget  bit  z«  da«i 
I>oxfe  Ozr^9  da^  10  grobe  Häiuev  zfihh  und  ein^ 
«tigeii«timä  ^or  Hlen  Nordaiiitmen  geschützte  Lage 
kan  Dieser  Distriki:  ycmB^thaul  ist  etwa  siebe» 
Meilen  lang,  nnd  wird  in  N:  W.  durch  einen  hohen 
felsigen  Berg  begränzt,  wod^r  Gi^fsbachenttpringt, 
der  im  GmnAejdet  Bergthel^  hinttrötet«  An  den 
fmcbtharen  Bergwänden  sieht  taian  mehrere  tfnge« 
nehm  betegene  Darf  er  ttiehen.  An  Hole«  Watseitf 
nnd  Getraidä  itt  kein  Mangel. 

'    '/ 

Da  ich  erfuhr,  daXfli  auf  dem  un§  bevorttehen- 
d^n  We^e  noch  viel  Scbxiee  liege,  so  hielt  ich  micb^ 
hier  menrer.e.  Tag®  ^uf^  \i,xn  demselben  Zeit  zu  lassen» 
zu  sclimelzen«  und  meinen  durch  die  Reise  von  Calsi 
aus  ermattet  en'Leuten  einigte  Ruhe  zu  gönnen.  Breite 

Ton  Gira:  SO^' 62' OS*'.    \    . 

••     •  • 

Von  Girä  bis  Thänno  sind  im  Ganzen  8  Meilen* 
Man  steigt  an  der  Nordseite  der  Bergschlucht  hinab, 
nnd  gelangt  durch  die  Weiler  Bisat  \xndiJ3.evah  nach 
dem-  bedeutenden  Dorf^  Dakiät.  Dann  fühi't  der 
'  Weg  eine  Strecke  parallel  mit  dem  Tumria,  aber  übet 
demselben  hin  und  nach  dem  Fluls  Badal  hinab, 
deV  aus  einer,  ^itn^iuZ  ähnlichen,  Schlucht  herab« 
iommt,  die  jedoch' länger  und  reicher  an  Ortschaf- 
ten ist  Der  Weg  war  ^eUte  im  <xanzen  sanft  ab- 
tängig  und  von  guter  ß^sphäffenheit.  Die  Schnee- 
pik$  von  Jumtiotri  bieten ,  wenn  man.  den  FIuCs  hin« 
aufÄebtV  eitteti  hetrlIche^' Anblick  dar.  Die  Ldgi 
des  östlichen  ist  66°  17'  N.  O.,  sein  HöhtoWinkel 
8^  W.  ^  Thmno  >liegt  4,083  Fufs  über  Sekränpur 
imd  tmtev  30°  49' 12'^  Br. .  '/ 


4»:  Jäbkmnnmniifp. 


^  Dip':  Totalentf erhäng  ^  rtax  >  ThanAm  xmdb* .  Cat* 
naur  ^  Weträgt  etwas  f über  A  Meilen. .  %xit  \  gelangt 
iDan  auf  einem  abschüssigen  Wege  zum  Jumna 
hinab.  Ueber  diesen  geht  man  auf  einer  Sangha» 
die  aus  3  Stangen  besteht,  welohe  mit  ^.Zweigen 
zusammengebundeii  sind.  Es  sind  zwei  verschieß 
deite  .Stege  von  Felsen  zu  Felsen  gelegt.:.  Der  ein« 
ist  9  Schritte  lang  ^nd  der  andere .  sieben ,  wäh-j 
Tead  der:  Flufs  selbst  etwa  40  Enfs  bveitiit.  Dsi 
•r  aber,  von  Felsen  beengt:  wird ,  durch  wieäche  ei^ 
wie  ein  Cataract  braust ;  «so .  ist  seine .  Tiefe  nicht 
nnh^ttäcbtiich.  Dal  Wasser  berührt  beinahe  die 
übeh beschaffnen  Stege.;  Einige  . vom. meinen :Zie* 
jlfNI^  bradden  ^arch  dieselben  und  ertrahken^  Ober«^ 
helh>  dies/er  Stelle  hat  .lier  Flufs  viel  Fuli,  stutzt  von 
Felsen  zu  Felsen  und  .bildet. so  eineifftst  ununtev-* 
brochene  Reihe  von  Wasserfällen. 

Eine  Meile  jenseit^ufer  Sangha  gingefn  wir  übep 
den  kleihen /Flufs  S^ilhal'vj eichet  auf  der  Schlucht 
gleiches  Namens  kommt,  und  gelangten  nach  Cat- 
naury  einem  kleix^en»  5Ö0  Fufs  über  dem  linkd^zi 
Uföt  des  Jumna  liegenden  Dorfe»  Verfolgt '  mAni 
die  Schlucht  des  S'üba  aulWärts,  so  findet  mäni 
einen  bequemen  Ort,  wo  man,  den  Bergrücken 
fiassiren  kann ,  der  die  Flüsse  Ganäes  tihd  Jumna 
trennt/^  '     '  -  "  ''•'  . 

.  Per  Weg  führte  fast  ununterbrochen  bergab 
oder  bergap,  un^  war  an,  den  meisten  Stellten  sehr 
rauh'  und  steil:  daher  nal]iq;ien  jetzt  die  Berge  wie^ 
der  ein  unwirthlicheres  Aeufsere  an,  und  von  d.9na 
Bette  ^$  Jumna  steigen  gewöhnlidi  zu  beiden  Seir 
ten  1,500  bis  2$000  Fufs  hohe  Felsenwände  empor. 
Rings  limher  Riegen  die  .ßerggipfeL  ynter  tiefieui 
iS^chnee  Ijegraben»  '  Aus  ,,lSi^,3ost©n  her  ströpat  hier 
ein  Bergwasser    von   dem   Dalt\a  Cursu-Viäi  i^exxt 

^umna  zw.    Breite  30^  51'  35%        '.   . 

■  ■  -       '      »  » 

'S    «Da  wir  hier  kein  Getraide   erhalten  konfiiten» 
so  mufsten  wir  noch  im  JLanfe  -des  Nachmittags 


VÜi  zu  iem  Mir  ansefanlicben  Dorfd  PaH  rdien,  i»i 
im  Hintergründe  einer  wilden  Schlacht  und  ^emUdW 
'Weit  von  meinem  Wege  ftb>7ärtf '  lag«  Die  Bewoh- 
ner Pal€s  und  der  umliegenden  Dörfer  sind  dafür 
hekannt,  dafs  sie  sich  leicht  gegen  die  Regierun- 
gen von  Gurhwal  und  Gore*ka  auflehnen«  Vor 
einigen  Jahren  hatten  sie  einige  •  Ahtheilungen  wtt 
den  Truppen  der  Ra]ah*t  abgeschnitten  und  eine 
^anze  Compagnie  Gorc*ha^s  vernichtet.  Dar  tapM 
Häoptling  Wfiacti  jThapa  zog  hierauf  gegen  sie; 
nnd  züchtigte  sie.  Als  ich  ankam ,  weigevte  man 
sich  geradezu,  mir  Lebensmittel  zu  verkaufen,  und 
es  schien,  als  sollte  es  zu  unangenehmen  Auftrit* 
ten  kommen.  Indefs  verständigten  wir  uns  gegen 
Abend  mi>  einlaiider  und  ich  erhielt  Getreide  in 
Menge.  Das  Dorf  enthält  etwa  50  grofse  Häuser/ 
Die  Einwohner  sind  stämmig,  mit  groben  Un^ 
rissen,  und  das  andere  Geschlecht  hat  meist  eine 
helle  Farbe  und  angenehme  Gesichtszüge.  Am  an- 
dern Morgen  zog  ich  1}  Meile  weit  -  die  Schlucht 
hinab,  und  dann  das  rechte'  Ufer  des  Jumna^ 
aber  hoch  über  demselben,  entlang.  Dfsr  Fufssteig 
war  schwierig  und  überhängend«  An  einer  Stelle 
mufste  ich  sehr  vorsichtig  und  baarfufs  gehen, 
denn  jeder  Fehltritt  hätte  sicheren  Tod  gebracht. 
Die,  Felsen  wände  am  jenseitigen  Ufer  sind  durch« 
aus  senkrecht,  und  auch  am  diesseitigen  haben  sie 
sehr  starke  Böschung,  Nachdem  wir  die  schwie« 
rigste  Stelle  im  Rücken  hatten,  stiegen  wir  zu  dem, 
ans  nicht  mehr  denn  S  Hütten  bestehenden  Wei-^ 
1er  Ofha  Ghur  hinab,  der  am  Fube  von  hohen, 
steilen  Felsen  traurig  dasteht.  Von  ihnen  stürzten 
bei  dem  Erdbeben  im  Jahr  1S05  die '  Felsen- 
blöcke herab,  welche  ein'  kleines  Fort ,  nebst 
Dorf ,  die  einst  hier  standen ,  verschütteten» 
Grauenvolle  Denkmähler  von  jener  Catastrophe 
sind  noch  in  dem  Gebirge  sichtbar.  Unter  O7'- 
ha  Ghur  fällt  ein  Giefsbach  in  den  Jumna^ 
und  von  den  umliegenden  Felsen  sieht  man  mch- 


Jumf^i-  wfkhe«  sich  4iO(>.FiUjs  ,mityer  dem  WoÜe^ 
b«£i»d«ft ,  '  ■.bea»9irkt  man  einige. ,  heiTse  Quelle% 
Br.  80°  .54'  d'\ 

^  Von  P/'Aa  Ghur  bis  iläizä  i:eQb9et  man  im 
(2#P2^ii  4|  MeÄle:  ajx  Sch^ttea  19,815.  Die  Berg; 
^#)id  entlang  steigt  maa  ;i^ine  Strecke  von  2,65^ 
Sgbritt^a  an  den.  Jumna>  binah.,.  Auf  einer,  von  Z 
$iaii^ii  verfertigten  Sangbii.  gingen,  wir  über  den« 
lelben«  iHre  L^nge  be(^ug_^,  ibre  Breite. etw£^ 
%\  FuTs.  Der  Flufs  rauscht  mit  grofser  Heftigkeit 
lUlier  derselben  bin  und  berübirt  sie,  j^einabe»,  £j^ 
lit  aA  d#n  meisten  Stellen  breiter,  un4  gerade  \\\e^ 
iurcib  2  Felsen  beengt..  Jetzt  führte  der  Weg^  1,200 
Schritte  weit  de^  Flufs,  entlang,  und  wandte  sick 
ydiina,  meist  steil  u;id  rauh,  bftrgauf. 

Aänä.ist  mh  kleines  Dorf  mit  15  Häusern,  daf 
etfva  800  Fqfs  über  dem  linken  Flufsufer  an  eincjc 
Bergwand  liegt.  Die  unt^r*  Schneelinie  scheint 
sich  im  Allgemeinen  nicht  höher  als  1,000  Fu£^ 
über  .d&m.Dorf0  hinzuziehen.  Das  entgegengesetzt^ 
Wer  besteht  aus  Wänden  von  gelbem  Qranit,  dif 
etwa  2.500 .  Fufs  und  darüber  hoch  mauerähuUQii 
Ton  dem  Bette  emporsteige^.  Bis  zu  1,000.  FuXf 
über,  dem  letztern  sind  die  Geschiebe  des  Gesteins 
fait  horizontal.  Naqh  den  Gipfeln  zu  scheinen, 
ne  sich,  indefs  untei^  eii!ieoi  Winkel  von  etwa  55^ 
m  neigen,  und  mit  den  Spitzen  nach  S«  W»  zu 
^ehea.    £s  hagelte  umd  witterte  bedeutend* 

Von  Bannfi^a  ist  Alna  7>8S9  Schritte  entfernt« 
iN«ch  detrt  Xleinen  Dorfe  Bari,  zählt  man»  bal4 
Ab  bald  aufwärts  'Steigend,  2,556  Schiritte.  Voii 
bier  steigt  man  in  684- Schritten  zu  dem  FluCs  ^i^rr 
ha  Oanga  hinab,  welcher  etwa  8  Meilen  weit  aus 
.den  Schneefeld^rn  zur  Bechtefi  berabkommt,  un4 
>  durch  .zwei  Giefsbäcbef  gebildet    wtfd«  von  desmeo 


jitf«r  8  Fctfs  bx«if  on<  18  ZoH  tM  kf«^  b  «tUt 
d^eiaa  Juamna  xn.  Jot^t  fahrt  d«r  Wog  erttanaUch 
tteH  bergauf  9  dann  bald  aaf  bald  nieder  übe«  tchwie* 
ng»  Terraid»  Wir  giageiL  aber  den  lummM.  naA 
den  ^aim4Msa<,  welcher  letztere  Flaüi  et«ra  f  tob 
der  GrölM  des  erttern  hat .  und  »ich  hier  mit  ihm 
vereinigt-»  miueift  einer  Sangha»  und  stiegan  alt» 
dann  zu  dmxa  kleinen  Der&  Eannasa  hinan,  wel« 
ches  am  FiuXse  einei  felsigen  Berget  liegt»  der  im 
v^irigen  Jalire  zum  Theil  einitürzie  ond  dieHUfte, 
de«  Dorfes  begrubt  Höhenwinkel  dei  Befgf.*  40^. 
56^  Zwiscbein  den  Fclsenzacken  bemerkte  ieh«  mit 
Hülfe  eines  Teletcops»  eine.  Menge  Individuen  von 
einer,  diesen  hohen  Berggegend en  eigenthümlidieh 
Tbierart.  Sie  heilst  Pheir^  und  da  et  einem  mei- 
xl^r  Begleiter  gelang,  ein  Exemplar  zu  tödten»  so  \ 
kann  ich  die  Beschreibung  derselben  mittheilea* 

Länge    von  der  Na^en^-bit  zur  Schwanzipitze* 
wovom  auf  das  Gesicht  11  Zoll  und  auf  den  Schwane 
nur  ä  Zoll  kommen,   6^^  0''.     Höhe  ron  der  Klaue, 
hds   an    die   Schulter  3'   2^*'.      Umfang   der  Brust 
S'  11%'\     Umfang  der  Lendengegend  2'  4'^ 

Das,  an  den  Schultern  befindliche  Haar  hatte 
eine  Liänge  von  8  Zoll:  an  den  übrigen  Theilen 
des  Körpers  ist  dasselbe  aber  kurz.  Ich  bewahrte 
die  H^ut  und  den  skeleiirten  Kopf  nebst  dem  Ge- 
hörn auf,,  und  machte  dem  Oeneralgouverneur  ein 
'Geschenk  damit',  der  diese  .Gfsgenstände,  meinei 
Wissens ,  an  Sir  Joseph  Banks  Übermacht  hat. 

;  Iji^  der  Bildung  de»  Antützet  hatte  da«  Thier, 
welches  ein  Männchen  war,  viel  Uebereinttimmen^ - 
des  mit  dem  Ml  Giao.  Die  Hörner  sind  groCs» 
und  det  untere  Theil  derselben  erhebt  sich  fast 
gerade  von  der  Stirne,  während  die  obere  Hälfte 
rückwärts  gebogen  ist.  Die  Hufe  sind  gespalten. 
In  der  Flirbe  gleicht: et  dem,  Katneel  odir  LÖWen,  . 
nnd    das  kthge   Haar  utu   die  Schnh<m    her  der 


*l 


S^'  A*1i0n^umif^nf 


Wbnm  U$  LcNveii.  DfttFIdlcfc  ehlea  gmh,  uüd  fa^ 
«liMa  oaaiigen#linMn  Moicbuiganich.  rt>n  sich.    D&e 
Hindu*!  wellte»  tich  nicht  daran  verf^i%ifen>«üeiii4ii#* 
G^rckm.  Si^ähU  lind  die  B^g- riiA2i>  afsenagieTiy 
devon^    Sonderbar  genug  pflegen  diese  Leute  kein- 
Sdiöpii«»fletsch  zu  esten.     Der  Pheir  lebt  in  Heec^ 
den^  und  seheiut  sich  von  den  verkümmenea  Kräis»- 
lern  zu  nähern ,    die    am  Rande  der  Schheeregioa^ 
aufwachsen.    Die  Jagd  auf  sie  ist,  wegen  der  Klip« 
pen  Und  Abgründe,    bei  denen  sie  sich  aafkaH^t^^ 
eb^n  so  beschwerlich  als  gefährlich.      Nur  im  tie*' 
fen  WteteTi  wann  der  Schnee  sie  in  die  Nähe,  dte 
Dörfer  herfthtreibt,  ist  die  Jagd  bequemer  und  et« 
glebiger. 

In  der  hiesigen  Umgegend  giebt  es  Kahlreiche 
warme  Quellen;      Man   sieht   sie  an  verschiedenen  ^ 
Stellen  neben   den    Flüssen  zwischen    den    Feiseu 
aufkochen.     lYie  Hitze  des  Wassers  ist  so  bedeutend, 
dafs  man  die  Hand  nur  kürze  Zeit   darinne  leiden 
mag;     Genau  konpte  ich   inde£s   ihre  Temperatur 
nicht    ausmiitein,    da  ich  mein  Thermometer  mit 
langer  Scale  zerbrochen  hatte.     Das  Wasser  ist  ohne, 
oder  beinahe    ohne  allen   Befgeschmack.      Etwa  ^ 
Meile  lüber    dem   Ort,    wo   sich   der   Bannasa  in  , 
den  Jumna  ergiefst,  fällt  derselbe  in  einer  schönen 
Casfcade    80    bis    90   Fofs  hoch    von  einem  gelben 
und    rosafarbigen   Felsen    herab.      Die   Breite   des 
Wasserfalls   beträgt  etwa   lä  Fufs    und    er   ergiefst,« 
sich  mit  vielem  Getöse  in  ein  tiefes  Becken ,   wel- 
ches er  in  den  Felsen   gewühlt  hat.     Seinen  Was- 
serbedarf, besieht   «r   von   dem «    auf   Aen .  Highen 
acbmelaenden  Schnee. 

Vom  Dorfe  aus  sieht  man  zwei  von  ded  Piks 
von  Jumnotri  über  die  Wolken  hinansteigen,  Eiti 
erhabener  Anblick! 

Voii  Bannasa  reiste  ich  nach  CursalL  EnU 
feraung»  4,97S  Sehritte'.  Thermometaor  bei  SoiiB)Bn^> 


/  > 


•a%aiSf :  3S^.  Wir  tlfegw  to  dMi  JtouM  bitaab; 
nad  gingen  mittelst  eines  Brete«  darüber:  ttarrend« 
Schneefeldec  reicdiea  bis  au  den  Rand  dei  Stront 
.  )ierab.  Nun  hob  ein  sehr  steiler  Pfad  (675  Schritte) 
an,  der  dann  wieder  bergan  führte.  Von  neuem 
gingen  wir  anf  einer  Sangha  über  den  Jumna  und 
«war  an  der  Stelle,  wo  ihm  aus  den  Schneelagem 
das  Flüfschen  Imri  zufällt ,  welcnes  dem  Jumna  an 
Grobe  nachsteht,  der  indefs  jetzt  auch  nur  einFlüfs* 
chev  genanat  ziC  werden  verdient.  Nach  dem  Dorfe 
Cursali  führt  ein  steiler  Weg  hinan«  Das  Wetter 
war  stürmisch  und  kalt :  strichwebe  fielen  Schlolsen«^ 
und  Regenschauer  y  die  den  Pfad  schlecht  und 
schlüpfrig  machten. 

Das  Dorf  Cursali  tJShlt  etwa  26  ansehnliche 
Häuser,  und  liegt  hart  unter  den  Schneepiks  von 
Jumnotri^  die  iedoch  nicht  sichtbar  sind,  da  der 
steile  Fufs  derselben,  wegen  dessen  Nähe,  die  Gipfel 
verbüllr.  Die  Lage  hat  etwas  sehr  Eigenthümliches, 
und  kaum  begreift  man,  wie  sich  Menschen  einen 
90  abgelegenen  und  kalten  Ort  aum  Wohnpl'atz  erse- 
hen konnten.  Wir  lebten  in  der  letzten  Hälfte  dei 
Aprils,  und  dennoch  schneiete  es  täglich,  und  aa 
schattigen  Orten  sah  man  auch  im  Dorfe  nochUeber- 
reste'^vom  Winterschnee.  An  den  Ufern  des  Jumna 
ulid  Imri  befinden  sich  einige  ebene  Grundstücke, 
auf  denen  die  Einwohner  ihren  Bedarf  an  Getreide 
bauen*  Gen  Westen ,  Norden  und  Osten  ist  dieser 
kleine  abgeschlossene  Ort  von  den  hohen  Spitzen  dec 
Himalaya  begränzt,  '  Der  Berg,  welcher  ihn  von 
Svkden  beschirmt ,^  ist  an  seiner  Nordseite  ni^llt  un« 
gewöhnlich  steil  und  mit  Bäumen  bestanden«  Sämmt* 
liebe  Anhöhen  sind  zUr  jetzigen  Jahreszeit  mit  tiefem 
Schnee  bekleidet ,  welchem  bis  zu  dem  Niveau  dee 
beiden  FiüTscben  hinabreicht.  Indefs  schien  mir 
der  Ort,  als  Wohnort ,  /gax  nicht  abschreckend  ^u 
seyn  ,  denn  die  nahe  ISegenden  Anhöhen  achirmeli 
am  vor  den  heftigen  Winden.    Um  Mittag  vecbreitet 

4  ^ 


gt  Abhandlungen,. 

.  \ 
dlB  Sbbiie  Ane  tiigeii«hine  WMrme,  ui(tl  locltt  dim 
Vegetation  schnell  ans  dem  B^den  hervor.  Jumno^ ; 
zri,  wie  der  felsen  -  und  schi^eereiche  Engpafs  hei£$t« 
in  welchem  der  Jumna  entspringt,  erscheint  gett 
N.  4^  O. ,  in  der  Entfernung  von  S.Meilen,  Breite- 
wn  Cursalii  80«  67'  19'.  Trübei  Wetter  verhin- 
derte drei  Tage  hi^tereiiunder  alle  astronomisch ejx 
Beobachtungen. 

*  '  

Von  Curstdi  nach  Jumnotri  zieht  sich  der  We^ 

auf^tigs  eben  zwischeh   den    zum   Dorfe  gehörigen 

f^rachtfeldernhin:  dann  ersteigt  man  über  dem  Plufs»- 

Vette  ein«. steile  F^lsenhöhe.     Der  Berg  Chiai  übe« 

welchen  in  der  Regenzeit  ein  Pfad  nach6uc'/rz,  aur 

Ganges  iühTtf  war  gegenwärtig  durch  tiefen  Schnee 

«m wegsam  gemadit.  ^--   Wir  mufsten  einen  steilen 

Abhang  hinab  durch  1  bis  5  Fufs  tiefen  Schnee  wa^» 

ten.     Dann  ward  der  Weg  eben,  und  führte  durch. 

Felder,  die  von  Fasanen  winimelten,  welche  meist 

^  yron  dcft  Art  Monal  waten% 

Natfadem  wir  einen  rauhen  und  steinigen  Wej(^ 
im  Rücken  gelassen,  st^ge^  wir  zu  dem  Jumna  hin- 
ab,, der  an  mehreren  Stellen  unter  25  bis  SO  Fufa 
dicken  Schneebetten  fliefst.  Rechts  hän^  eine  Fei« 
senwänd  über,  und  au«  einer  Schlucht  in  derselben 
strömt  dem  Jumna  der  Giefsbach  Bnndiaii  zu ,  wel« 
eher  halb  so  grofs  als  jeirer  und  dessen  erster  Neben* 
flufs  ist.  Zwei  Mal  gingen  wir  über  den  Flufs,  ein  Mal 
mnf  Steinen,  das  anidere  Mal  auf  einer  Schneebracke» 

»  9hairo  Ghaii  ist  die  Kuppe  einer,  wegen  ih* 
ür^t  Höhe  sehr  ^hwierig  au  ersteigenden  Berg» 
wand,  die  über  und  über  mit  Schnee  bedeckt  ist,  in 
welchen  wir  mit  Spaten  Stufen  graben  mufsten,  uni 
^ttns  das  Klimmen  zu  erleichtem.  Hier  ist  eine  dem 
Bhairo  Lal  geweihte  Stelle.  Dieser  wird  füt  den 
Thürhüter  von  Jumnotri  imd  Oangotri  gehaltmi.  Et 
l»efiadat   «ich  dAseibst  Uofs  «in  nieda^es  Gebäude 


-\   ^  '   AbhäudluniijL  6S 

(wenn  mstn^s  anders  «o  neniMii  itrf)»  ä%$  S^FuTi  hoeli 
in,  und  einige  kleine  eiserne  Dreizacke  entliäk. 
Ao  eiD^n  derselben  hing  ich,  ipittelst  eines  kjap^m^ 
Riiiges,  eine  neu^  Englische  Silbermünze  auf. 

Um  den  erstannlich  abschüssigen  Weg  nach  dem 
Jumna  hinabzusteigen ,  mufsten  wir  wieder  Stufen 
in  den  Schnee  graben.  Das  Bergwasser  bildet  hier 
eine  Cascade ,  die  den  Schnee  durchbricht  und  60 

FuJs  hoch  von  einem  Felsen  herabstürzt« 

• 

Mit  Müh^  erklimmten  wir  das  Schneefeld,  wel* 
ches  hier  den  Flufs  verbirgt,  und  etwa  100  Yards 
bteit  ist.  An  einer  Stelle  kann  man  den.  Flufs  einige 
Ellen  weit  durch  dasselbe  sehen.  Zu  beiden  Se|teB 
befinden  sich  gewaltige  Felsenhänge,  von  denen  40  P« 
laage  Steintnassen  neuerdipgs  herabgestürzt  sind.  — 
Den  Flufs ,  welcher  bisher  fortwährend  durch  den 
Sdinee  .verdeckt  war,^  sieht  man  plötzlich  wieder 
durch  eine  Oeffnung,  von  einem  unter  dem  Schnee 
leide  befindlichen  Felsen  herab,  einen  Wasserfall  bil« 
den.  Auf  beiden  Sehen  stehen  Felsen  ^  die  zoir  Rech- 
ten sind'  mit  £is  beschlagen. 

Im  Jumnotri'  DefiU  selbst  ist  das,  den  FIu{is  vez^  " 
hüllende  Schneelager  etwa  60  Yards  breit,  und  zur 
Rechten  und  Linken  von  mi^uerähnlichen  Granitfei« 
senhängen  emgeschlossen>  Seine  Dicke  beträgtSib^r 
40  FüJ[s.  Gegenüber  steigt «  in  der  Entfernung  von 
etwa  500  Yards,  urplötzlich  die  in  Schnee  und  Eis  geb- 
hallte Basis  des  grofsen  Berges  von  Tumnotri  empor, 
der  den  Hintergrund  des  Eidgpasses,  in  welchem  der 
Jumna  entspringt,  gänzlich  ausfüllt  und  verschliebt. 
Ich  konnte  sehr  genau,  messen,  wie  viel  die  Dicke 
des  Schneebetts  über  dem  Wasser  betrugt  wenn  ick 
durch  die,  in  demselben  beGndlichen  und  durch  itn 
Dampf  der  vielen  heifsen  Quellen  am  Rande  des 
7£/mni2  verursachten  Löcher  ein  Senkblei  hipabliefs. 
Der  Schnee  ist  sehr  compakt  und  hart  gefroren.  Et  , 
gelang  una>  durc^  eine^  Ton  dem  Dampf  herrührend^    > 
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^fij ,  dtfiskle  Ulli  «efstauxilidi  steil«  Grabe,  tu  (U^ 
iJuffmA  hiaabzaneigen,  und  nur  der  frühen  Jahref» 
Seit  und -dem  äiifserst  scfaneer eichen  diefsjährigett 
Winter  ^verdankten  wir  es,  dar».W;ir  die  sehsame 
Scene  schauen  konnteui  die  sich  hier  unsern  Blicken 
darbot.  Als  ich  an  dem  Bach,  der  hier  nur  ein^ep 
|;rörsen  Schritt  lireit  war/ festen'  Fufs  gefafst  hatte; 
währte  es,  wegen  der  Finsternils  des  Ortes,  die  det 
Sichte  Dampf  noch  vermehrte,  geraum'e  Zeit,  ehe  icH 
das  Geringhe  unterscheiden  konnte.  '  Jetzt  zündetö 
ich  einige  Lichter  an-i*  und  ihr  Schimnaer  gewährte 
IPiir  dfn  bewunderungswerthen  Anblick  der  seltsa^ 
frien  Scbneegewplbe,  die  über  meinem  Haupte  hint 
^n.  Auch  sie  8in4  das  Werk  der  heifsen  Dämpfe^ 
und  einige  derselben  sehr  weitläuftig.  Sie'gleicheü 
gevi^ölbten  Marmord^chern.  Der  schmelzend^eSchnea 
fällt  iQ  Schauern  in  dep  Bach  herab,   welcher  sein^ 

Wassermasse  eröfstentheils  von  ihnen' zu  beziehen. 

*  _    ^         .  - . «  »  .  ♦ 

scheint,  .  Die  Hitze  des  Quell wassers  schien,,  deo^ 
.Qefüble  nach  zu  urtheilen,  dem  Siedepunkte  nahe 
zu  koipmen.  Reis  konnte  darin  nicht  vollkommei^ 
gar  gekocht  v^erden»  Die  Quellen  bilden  eine  lang^ 
Reihe;  doch  konnte  ich  sie  nicht  sämmtlich  besu- 
chen, da  sie  sich  in  fernen  dunkeln  Höhlen  verlie- 
ren. Ihr  Wasser  steigt  utoter  gewaltigem  Sprudelti 
2wischen'den  Spalten^  des  Granitfejsens  empor  utsA 
läfst  ein  eisenhaltiges  Sediment  fallen,  von  welchem 
ich  eine  Probe  mitnahnii  Das  Wasser  ist  gescfamack- 
und  geruchlos» 

"■j  *  *  • 

•Atrs  der  Gegend  die^er  Stelle'kann  man  den  Latif 
des  Flusses  abwärts  bis  fast  an  Lak'hn  Mandat  ver-^ 
folgen.  Seine  Richtung^  ist  65^  40' S.  Das  Schnee* 
feld  ist *ztir  Rechten  und  Linken  von  nfauerähnlichen 
Felsenhängen  begränzt ,  die  aus  hell  gefärbtem  Gra* 
nit  bestehen.  Die  Geschiebe  dieser  Felsen  sind  .un- 
,ter  43  bis  45^®  geneigt  und  deren  Spitzen  nach  S.  W. 
öier  der  Ebene  hin  geri<:htet.  An  einigen  Rändera 
befindet  sieh  ein  Anflug  von  Erdreich^  in  wQlcheni 


iM%S9imfpmntikmdk  .vmgnfii^  I»  HkitMniild«  4m 
D«6I^  edbebt  tkib^  wm  |MH^»  der  groffaSdiiiMWrf 
Y«a /lanaof  n' *  welcher  v#ii  der  Ehtw  Mit  ticbtber 
ift.  Die  st«iie  Brrgvraod,  «reiche  man  bis.  e«  4,000 
FoCe  Höhe  .überiehen  kftim ,  ist  in  Schoee  und  Bii 
gehüllt,  •  An  ihrer  BaiU  iiebt  man  ein  kleines  aeieW 
tea  ff  äaierdben  .über  einen  Felaen  herabrinnen ,  wri» 
chea  von  dem,  in  den  Mittagtstunden  thanendeut 
Schnee  herrührt,  nnd  noth wendig  al«  die  hintertto 
Qoelle  4e9  Jumna  betrachtet  werden  mnff.  In  der 
gagenwanigen  Jahreazeit  konnte  man  nnindglkh  bia 
za  dc^rselben  yordringeUt  da  daf  Schneebett  weiter 
hinraf  wdi^rch  Spalten  und  Klüfte  unterhrocben  wm* 

Hier  also,  an  der  S&dwesttelte  der  groRHi  ffi» 
nioIar^Akette«  befindet  sich  die  Qnelle  des  Jurnnm^ 
Von  «/i^mitorrt  bis  jDüie  hat  derselbe  sehr  bedeatenden 
Fall.  Die  Höhe  des  Orts  konnte  ich  leider  nicht 
genau  bestimmen«  da  mir  ein  gutes  Barometer  ab- 
ging; dwb  m^tg  sie  über  iO^OOO  Fufa  betragen. 
Die  ^geogr«  Breite  von  Jumnotri  ist  80®  68'  62"$ 
die  ^es  Kleinen  JBer^wassers  kann  man  zu  SO^  69^ 
annehtaen.  *    ■ 

Als  ich^den  21.  Apil  am  2  Üb»  Nadiadttaga 
acieine  Beobachtungen  beendigt  hatte»  schickten  yrir 
nns  zum  Rückmärsche  an.  Jetzt  hatten  die  war^ 
men  Sonnetiatrahlen  abgefangen,  den  Schnee  auf 
den  Klippen  zu  beiden  Seiten  -aufzutbauen ,  -darvin 
Klumpen  und  mit  Steinen  vermischt  herabfiel.  Wir 
aahen  um  daher  genOifaigt,  Cdas  Scfaneebett  eilif 
binabzalaufen  »  um  diesem  Hagel  auszuweichen, 
und  wir  kponten  von  Glück  sagen,  isSs  keiner  vn« 
aprer  Leute  beschädigt  \yurde. 

Die  Einwohner  Toa  Cursali  behaopt«B,  alä 
hätten  ^elt  t7  Jahren  keinen  ao  harten  VfinUac  «r« 
lebty  als  dea  heurigen. 

Da  die  Jahreszeit  nicht  weit  genug  yorgerfickt 
wiUTy    ooi  üb^r  die  Pargo   Ghia  oder  CUsautn  zaf 


\ 


9 


\ 


\ 
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iim'Oanges  su  g^langM,  i^kcibm'  iiü  ääUB^Oü» 
'naur  lurück.  Von  hier  zog  loh  die  Shialbi»ch\ndkk 
hinauf  über  den  Bergrüidken»  welcher  hm.  Jachsmi 
,  ^Ghai^ti^  Jumna  und  Gtf/t^^#  trennt,  und  ctieg  über 
Bauna  nach  Barakat  hinab.  :  Von  liier  aut  begab 
ich  midi  an  dem  Ganges  hinauf  nach  Jt^tf^r^  umi 
•etita»  wie  früher  berichtet-  worden/  meine  Reise 
bii  )ea$^tA  i^angötri  fort. 

Ich  gedenke  fernetfaio^  die  Höhen  «ämmtii^ 
che/ von  Sehranpur  auB  sichtbaren  Pife»  d«^  IJiWÄ^ 
laya  trigonometrisch  aufzunehmen»  die  Quellet!  dM 
VontefJähnat/limi  d^n  obern  Tbeir  des  SetT^i 
zu  untersuchen  und  di6  Resultate  meiner  7Äriclhuii^ 
j^  jlim  Societät  yorzulegoa.  ,    , 


♦♦ 


«       •         /  • 


,         2. 


aus  eiAem  Briefe  von  4ih0m  Offi-' 

l    ciery  welcher  die  zur  AufnaljLmeder  Ost*^ 

küsU  Afrika' s  abgeschickte  Expedition  be--. 

\  gUit'ete^  zu  welcher  die  beiden^ Schiffe  Le- 

ven  und  Barracouta  befehligt  sitidy  datirt  / 

Simons  -  Bay^  Vorgeldrge  der  guten  Hoff- 

nüng4    Julius  y  idii^«  .   -  » 


■*«*i 


'  .  Wir  kamen  hier,  nach  einer  langwierigen  Reise 
von  $  Monaten y^ von  England  aus,  an;  während 
welcher  wir  die  geographi^he  Lage  vieler  Punkie 
isn'Atlasitiseben;  Ocean  geiiyauer  bestimmten.  Bin- 
se» 14  Tagen  oder  3: Wochen,  werden  wir  »u  ei- 
ner Unternehmung  auslaufen^  die  m^n  ndehr  eine« 
l^ntdapkungsreise,  als  eine  blofse  ^Küstenbeschauung 
l^ennen  dürfte.  '  Denn  viele  Punkte  der  Dstküste 
find  ^eit  Vaseo  de  Gama*s  Zelt  nur  von  d^n  Por- 


• 


Ath and  lungere  t7. 

txi^m^n  Betnclit  worden;  welch«  ifati»  iC0B]itAife 
sich  zu  behalttn  pflegen.  Ein  nnefmefelicber 
desien  Untersuchung  viel  Schwierig« 
darbieten  wird,  liegt,  vor  uns;  aÜein  wir  «ind 
nn  ein  gefahr «  tind  mühevolles  Leben  «cbon  c« 
eeliT  gewöhnt,  als  dab  wir  der  Reise  mit  Basgig^ 
keit  entgegensähen.  Die  Regierung  bat  ont  n|ic 
ledem  nötbigen  Artikel/  freigebig  versehen,  und  die. 
Offleiere  haben  noch  aut  ihren  eigenen  Mitteln 
l>edeutende  Zutebütse  zur-  Förderung  der  Witten« 
^haft  ausgeworfen. 


.  Der.  L^sn  l^at  1^6  .KMonen,  5 
^Smmtliah  gute:  Ingenieurs,  17  ^^ckadetten  und 
etwa  100  Mann  Besatzung,  per  Cap.  ff,  F.  Owen 
ist  ein  strenger  Öfficier ,  ein  tüchtiger  Seemann 
lanA*  letu  ättfserst  geschickter  MatbeiMtikeff.  Die 
BarrMcouia  ist  ei«e  Brigg  von  10  KaneneVt  glllicbr 
|aUe>iBait  rerfiahrenen  Oificiemfn  versehen  und  wird 
f^on  Caip4  Cutßeld  befehligt. 

Ueber  die  wahrscheinliche  Dauet  der  Expedi^ 
tion  herrschen  verschiedene  Meinungen«  Kriegs- 
schiffe  diirfeö^war  gesetzlich  in  Priedensxeiten  nicht 
länger,  als  8  Jahre  von  England  abwesend  seyna 
allein  wir  können,  meiner  M^nung' nach,  während 
dieser  Zeit  unsere  Aufgabe  nicht  halb  lösen.  Die 
Küstenländer  sind  ja  noch  beinahe  gänzlich  nnbe« 
kannt,  und  es  ist  für  Geographie  und  Hatadel  gleieh 
-wichtig,  dafs  diese  bis  auf  eine  gewisse  Enfemung 
jederzeit  "nSher  besichtigt  werden,  wenn  diefs  die 
Stimmung  de^  Eingeborenen  oder  sonstige  Umstinde 
gestatten.  Viele  der  Flüsse,  weldhe  sichren  jene« 
Küste  einmünden,  würden  difefs  etleic^tern.  Auch 
besitzen' wir  zahlreiche  Boote,  die  eigends  tW  die^ 
gern  Zwecke  vorgericlitet  sind.  Es  ist  nur  «u  be- 
fürchten, dafs  wir  uns  übereilen  müssen.  Zunichst 
sollen  wir,  die  Küste  dieser  Colonie  unf«rsilchen>$ 
hierauf  die  Mündung  des  Rio  d'lnfanta  oder  gro-, 
Isen  Fischflüsses ;  ferner  den  Reiscammaf   wie  Um. 
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iTlie  Sfang^^btrettea  nenoen «  oder  des  St.  Chrütaphs*' 
F\nsf9$^  welcher  etwa  50  Meilen^  von  dem  {xuhet 
geneioatea  im  eigentlichen  Kaffemland  ausströmt; 
An.  df.eser  Stelle  litt  vor  mehr  fils  20  Jahren  da« 
A-maxikanitcfae  Schiff  Herkuläs  Schiffbruch«  Di# 
Mam^ischaft  desselben  mufste  unglaublich  viel  au** 
jtehen«  el»  sie  das  Gebiet  der  Oolpnie  betrat;  al«* 
lein  die  «j&ipgeborenen.,  mit  denen  sie  zusammen* 
feraffn;  bewiesen  nicht  den  wilden  Character^  des«* 
•en  Äilm  .tie  be«efauldigt;. ,  weiter  östlich  sind  di^sa 
ausgemacht  wild  und  verrätheriscb«  was  zum  Theil 
daher  rühren  mag,  dafs  man  sie  in  frühern  Zeiten, 
\vähretid  der  Sklavenhandel  so  eifrig  betrieben 
vi^urde,  an  Bord  der  Schiffe  lockte^  in  Fesseln  schlug 
bnd  später 'als  Sklaven  verkaufte. 

Wir  haben  ferner  einige  sehr  wichtigem  PaiAsttf 
nf  der    Hydrographie   auszomitteln.      Bekanat^ich 
aollen  ^^h'2  —  S  Grade^  südlich  vom  Cap  iMbrer# 
Untiefen  befinden,  in  welchen' «bau  verntutbat;  ^afA 
ipebretfe  Indien fahrer ,     die  man  zu  verschiedenen 
Zeiten  vermiDst  hat,  gestrandet  seyen.  Die  vorneb^m* 
•ten  sind:   der  Slot  van  Capelle  und  der  Telemar 
que^   die  ihre  Namen  von  dem  Holländischen  und 
^'ran^Ssischen  Schiffe  erhalten  haben,    welches  sie^ 
entdeckte«     Da  indefs  andere  Fahrzeuge  dieangeb- 
lipbe  Lage  dieser    gefährlichen  Stellen  besucht  ha« 
ben,   ohxie  sie  «u  bemerken;    so  haben  sich  gegen 
deren  wirkliche  Existerz  Zweifel  erhoben.     Wahr« 
s<;heiplich   ist  die  geographische   Lange    derselben 
niicht  riphdg  angegeben»      X)er  Telemaque  beson« 
4ers.  i^t  ein  Geg^n^tand  der  JPurcht,  weil  er  gerade 
in  der  Richtung  liegen  soll,  welche  die  Indienfah« 
xerim  Sommer -einsch  lagen  y    und    die   Zeugnisse,;  ' 
die  für   d^sen  Existenz   sprechen,     sind   doch   zu 
»cbtbar  und  umständlich,  als  daXs  man  $ie  fiirer« 
dichtet  hallen  konnte. 
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^  Journ^y.to  twQ  of  the.Qases  af  Upp^r-Egypt^ 

'    3y  Sit  Akqbimmld  EnmojrsTONM  BM^tr,  Londom^ 

Murray  18!22.  8.  Pteh  10  Schilling  6  Pence. 


D«r  Verfasser  V0rlier%  Cair»  im  .J/UHHUr  iff^^  -im  4i^ 
^rühmten  grün««  S^tellefi  in  4«r  Ljibytcli«!!  Wüite-  tu  im« 
terBuclien«  tiiid  nachdem  er  6qo  £iiil.>M«il0B  luvftcl^«? 
l^gt  hatt^y  war  «rt^i. glfipklidi,  die  Ti«r«e  /(>*«C  ^  ^'"^ 
d^c^en.  yorber,  >.a9JBKe  i»ai&  ibr«r.  tclioi»  4|ei:  l)  4i« 
nördliclif ,  Siw^k^  wielohp  von  ütmoim  «nil  Ji#ff!i^m«ff 
.li^eift  wurde  «ad  y»nnttilili«b  dur  Qrt  iit,  iro.  w^.'fl^ 
Jierfiliitite  Ammm^ltemptl  $t^M4^  .a)  Die  0ms  pmr^^i  YVpl^ 
ebe  man  duvch  llen  fleiXfigen,  Birjae;i»  ht^%  kt^pea  leraei^« 
3^  Die  Oasis.  magn^^  weUbe  ii|.  dtrf^en  ge^^graphisebo« 
Breite,  ws^  Tj^eJ)«^  ii<l«a  twifchen  dtm  «5^  und, 96®« 
Mehrere  jfteisendc .  sind  d9rt;f«ivefea»  «veü  cie^  «odfOi  . 
VTege  ÜQgty  ifelcbea  die  iCttOB^rayieii  durch  A^yfUn  i» 
dUe  /Innere  von  Afrika  p^lwiliea.  (eUiat  ai>A  in  diefe« 
^^dea  tSgJUqht  Uehfirepi^  prachlTell^r  Denkiaülh^ev  ^a»*4 
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&«ifenden  Caillaud  nnd  Otoveifi  baschrieben  haben. '  4)  Die 
neu«  wettHcbo  Oajit^  welche  Sir  A,  Kdmorutone  tind  s^ine 
Kette|[efäbTten  entdeckten.  Das  Oaseyn  derselben  mochte 
man  bisher  zwar  rermuthen,  wufate  aber  darüber  nicht« 
Z^verlätsiget  anzugeben.  ßelzoni  hatte  ^en  Verfasser 
schon  'aufgemuntert,  .diesen  Versuch  2a  machen ;  auf  ein- 
mal hörte  er,  dafs  Droveui  Tor  drei  Tagen  eben  dcfrihin 
abgegangen  sey;  diefs  Isestimmte  ihn,  unverziiglich  auf- 
kubrecben.  >5eine  Freunde,  Hoghton  und  Muster s^  beglei* 
teten  ihn..  .Sie  nahmen  einen  Empfehlungsbrief  mit  an 
4fc^  S(iliv#7n4ur' v<4ln  .'^itfdt  In  dberäg^teh,  JdSsn  jScbwie^ 
gersohn  des  Mofit^med  Ali  Pascha.  Dieser  gkb  ihnen  wie- 
der ein  Schreiben  an  den  Scheik  der  Beduinen,  so  dafs 
sie  gute  Gelegenheit  erhielten,  ''die  Sitten  der  herumzier 
henden  Stämme  zu  beobachten.  Er  wunderte  sich  sehr 
über  ihre  Art,  ein  junges  Kameel  zu  bebandeln.  Gleich 
nach  dessen  Geburt  preisten  i|nd  stieXsen  sie  de9,sen  Beine 
etliche  Minuten  lang  unbarmherzig  auf  die  Erde!  Anfangs 
dachte  er , '  ^ä  diöl^  dalt^r  käme  ,  weil  ^le  Über  irgeM 
ein  Mi&kl  octor^ Gebrechen  imwäUg  wären,  ^ndtlafs  sie 
es  U2|fel^lb%r,i!umb]ringen  wtr^^,    aber  ihre  Absiebt  hei 

,  dieser  unsanften  Bebancllung  war  blols,  seine  Gelenke 
biegsamer  zu  machen.  Wirklich  konnte  dasThier  in  kuc- 
J^2^i%st§h^ii  tatid  an  4er Mutter  saugen;  Junge,  von  2 — 3 
fH^i^äten,'  vollen  sehlr'wiohlsöhiheck^nd«^  Pl^ii^ch  Jjabe»/ 
Und^  di^  'Kaüneeimileh  iit  eBen  so  nahrhaft  hls  «itgienebm: 
MiaA  1^'Bi§h)iift>^t,  dtfs  K'ame^  veräad^igrd  s«fiii^  Sehritt 
Hiemilsy'^'aMeift  dlftrs"ii&«''i^Hft    AlSf -Morgens,    wann  es 

.|Hsch'istode'i''Watm<'sidh  #i}^iA' 0^6' nähert,  wo  le^  Wässer 
ÜU'fiM^H  htiffft^  hftschleflttigt  es' seine Sc^rittfe  gar  «^ehr  utid 
g^ht  hingegen -^iel  langsame^ ,  wentfes 'mtlde  ist^  Mliii 
Hn'A  mit  >ti^«»licher'  G^wifsheit  atinehn^^h;-  dats  'ein*  Kä^ 
meel.  auf  1»in^- kurzen  R^is^  drd  Epgüsehe^  Meilen  in  ei« 
»erStuitde  zufüc^ldgtj   Und  etvHl's  wiiniger  auf  ^iner^lan*^ 

'  f«h:  '  j^äh  ist  e«  nicht  Hdhtig;  dafs 'es  '»UV  sck^eit,'  wienu 
■tf9  JlbetlaideÄ  ist,  s*ondei^n  j^^e^ast,  die  man  ihm  auf  legi, 
yfärd  Veranlasseng'  zoi^  Gestfhrei  $  ist-  Aet  die  BürdFe  tu 
fchW^V'se'  erheben  sie' »ich  oft  nicht  Voh  den  Knieen, 
iiir  )ttav  eiii#«rXheil  wiedei:  abiidNm&    Auck-^^to VerlliNer 
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Bml%0mi  besohfoibl»  welches  «ie  Mr  Griber  '«r  AMiee  dü^v 
i^amhys^  JiilU;  aber  Edm^mumB  tieht  sie  fAy  fsmaetfir^ 
lieh  ea^    weil  man   sie  dimh  die  gante  Wille  mli'wiet 
findet.    Als  die  Heiiende»  gwede  naeh  SftdwetfeM-  mge* 
weadM ,    mnthmafgHch  .  17$  Ensl*  MeUen  im  d«r  WSeU 
earuclKgdegt  hatten »    kamen  sie  «v  ihrer  gvoCien  Preude 
in  EMÜata,  an^  welches  das  erste  Dorf  der  westlicben  Oeii^ 
ist.     Sie   landen  9    dals  der  Englitche  NfttioaUehaNikter 
unter  den  Beduinen  weit  höber   geachtet  «ffirdi    als  der 
Türkische;  ^9  Bingeboman  bttmgen  sieh  frenadJteli  |^* 
gen  eie  und  der  Scfaeik  versah  sie  fiheiflfisifg  laitLebene* 
ntitteln.      Er  begleitete  sie  .nach  ^i  CmMmr*      y^Oie'Lage 
'^dieses  Orts  ist  sehr  romantisch {  er  steht  auf  einer  Höhe 
9,enii  FuTse  eines  langen  Felsens ,  welcher  ^ek. gleich  d4^ 
^yhinter  erhebt;  rings  umher  sieht  man  grol^  Glrlen,  in 
^denen  Palm  -,  Abasien  •  und  -andere  Bünma  htelg  weeh« 
^^een »    Ton  denen  ich  einige  nur  selten  Torher  in  diesen 
,,Gegenden  gesehen  hatte«*^     Neoh  Wetten  tu  erWckmn 
eie   einen  isolirten  Felsen,    in  welchen-  Cataoomben  für 
Mumien  gehauen  waren ,    die   aber  i^tst  blofs  den  Sehe-» 
kals  snr  Wohnung  dienten«     In    einer  Entfevmtng  von  3 
Engliarchen  Meilen  nach'  Norden  tu,    etandgn«  die  ftninen 
eines  .  Tempels ,  lyelche  Dn$r  «I  Uadjar  genannt  werden» 
Der  .Verfasser  giebt  die  Dimensionen  genän  an,  und  Mgt, 
da£s  hier  und  da  Figuren  und  Hieroglyphen  an  den  Wän- 
den sn  sehen  sind.    Der  Tempel  ist  gisrade  nach  Oet  und 
West  gerichtet;    Zwantig  Ellen  davon  find  die  Ueberreste 
«inerL.  rings  umherl^fenden  dicken  Mauer  ▼onungebrann» 
ten  Steinen  und  einem  steinernen  Thor  wege  dem  Eingange 
Seig.enüber.     Dieje  Mauer  hat  m'eht  nur  durch  den  Zahn 
der' Zeit  und  durch  die  heftigen  Winde  viel  glitten,  son- 
dern ihr  Ruin  ist  anch  durch  6m  gewaltsamen  Einbrüche 
der  Araber  beschleunigt  worden,    welche  Schatte  «»•£»» 
^en  hofften.     Ueber. diese  X)asie  (auf  Arabisch  Ei  Oumk 
oder  El  wah)  erfuhren  unsere  Beisenden,  kurs  tuemnmen« 
^efaTst ,  Folgendes t    Sie  enthält  Ja  Dörfer,    von  welohei^ 
Zehn.5— 6  Englische  Meileh   Ton  einander  entfernt  lie« 
Cfn.    Am  Eingänge  der  Ebene  »«eben  Bs^at«  nnd  TentM 
welches,  letztere  jetct  nnbtwohat  ist«    Das .  K^ima  i»t  im 
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bm  WMMeUf  vltfin^rirliJBli ;    tuweileii  regnet  'es  iaT  Stzfnieii^ 
ÜieiifihnEUil  %9k  «iebt.     £s  Ber^ohei^  heilige  Wi^dev    und 
4icr  *JKameit|  (oder  Südwe»twmd))    den  men  in  der  WiietA 
«ehr  i^iiahtelt  weht  oH  im  Mai  und  Junia«.     Von  der  Pect 
4eti£l  mei»  niohtt,:  aber  im  Somnier  «ind  hitzige  und  'kaltdr 
Wynhkit  ftUgemein.      Die  Quellen ,.  i  welche   nie;  versiege»^ 
•ind 'Stark  )iut  Eieea.  und  Schtnefel  ge»clu»ängei^!^  dnd  eo 
heilt >  an»  Sj^rudel  V    defs  da«  Wast er  nicht  eber.  gebrauckt 
werdendem;!.,  ah  his^  ea  in  (irdenen  Krügen. ahgekillklt  iaft» 
Vm  den  Boden  fruchtbar vzu  niaehen,r.beir&ssert  man  ilua 
dyirch  kleine  Kanäle.    Man  baut  haut»ttäohhch  Gerste  ui^ 
Heia,    Oätteliii  Citronen  und  Limonien  giebt  es  inM^ng»« 
^^Ititiatl  sagte.. uns ^.   es  .{[ehe  ]i£io  Fahrwege,  durch  dieaift 
^.OäsiSf  und  dafs^es^  ^eineai Wieae^ks^  •keiiie>'  andeare  bewohnt# ' 
^Gegend  nadU^  WWten  ausgehe«-  < Eklige l^aralxer 'hätten  vok 
^,Kttr«eni:ge8ilehi,'d€nrt'Entde7ekung0ii  iU  vnlakdustt ;  ■  wäreii 
y^ber  nach  ^  Tagereisen  von  einem  so  fürchtcrücfaen  Wirr 
^«belwind.  befallen  worden  ,-   dafs  sie  nickt 4m. Stande  ge« 
^wese»;    Hsetter  voraudriogeti.-     Er   hake  jedoch   gehört, 
^dafs   et    ijoch    eine   bewohnte 'Gegend"  nach  N«»rden  tti 
y^gebe  I     dann    vor^  etlichen   Jahren    sey     ein    Reisender^ 
y, welcher  siok  ▼etirrli  hebe,    zufälligerweise  dorthin  ge^ 
y^rathctn,    und  er  se^  >  19 ,  Tage :  unterwegs  gewesen ,    ehe 
y^r    wieder    .surüekgekomman  «  '^ wcai  ;  man    aber  diesen 
„Weg    nicht^^  wieder    Tersucht    babe^    ao    sey    er  Unbe* 
..kannt  geblieben/'   .Auf  ihrer. Aückkebr  "unt^  Seliäiä  he* 
•uohten  sie  eine  Indigofahrik«  'we}^e  sich  ^gleich  rer  der 
Stadt  unter  freiem  Himmel  l>efindet«     Die  Art,    wie  die 
Farbe  gewonnen  wird,    ist  äusserst  etufach*      Wenn  die  ^ 
Pflanze  getrocknet  ist ,    j^ut  man   sie  in  ein  irdenes  6e^ 
fäls  und  stöXstsie  darin  anfand  ab  vermittelst  eines  Palm* 
Bweiges ,    welcher    einem.  Butter  quirl    gleicht,    bis    sich 
die  Farbe' ^Sgesondert  hat.      Din  Flüssigkeit   wird  dfinft 
durch  ein  Stück  Baumrinde  iU  ein  anderes  Gefäfs  geaeihetv 
wo  es  8' bis  9  Tage  stehen  bleibt,    während  deren    etwaa 
vois  dem.  Wasser  herauströpfelt    durch   ein  kleines  Lock 
an  der  Seite,  der  «Satz  aber  zu  Boden  fällt.    Diesen  giefst 
Man  hierauf  im  ein  breite»,  aber  seichtes  £40ch  im  SandeC  , 
i)er  Sand  sieht  die  Feii!chtigkext  vollends  an  sith  und  läCst 
dm  Indigo-  in  festen  Stücken  lurück»      Diese  Waare  gi- 
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langt  4«»  r«ich«m\Eitiwohner&  Am  DotAm,    «iid'ln  Htter 
^nnr    «r«ttig«ti    -HuideU-  odtr  FabTikartikel^    weleh«- dtr' 
PfljMdi«  noek  nickt  mpaopdiiiart  bat,   Termatblitfh ' weil  «r' 
dtfSfen  Existent  bitfY  gar  nicht  weif«.      Ni«bt  y^t  ron 
RnMa  begegnet«!!  de  dem  Henm  Drav9ttif  welcber  noh 
in  aH«r  £il  nftck  de^  Oftee  begib,  welche  sie  eo  eben  be« 
Hiebt  hatten  (    hlfO   wlren  tte  beinahe  der  Ehre  beraabt 
worden,  die  ersten  Pranken  gewesen  cu  seyn/  welche  ein- ' 
gestandenermaafsen  dieselbe  gesehen,      Ihre  Reise  gtgen 
Ssf  5. 0»  nnd  dann  O.  fortsetsead^  kamen  sie  am  swfiten 
TSage  eu  die  Rainen  det  Tempels  £/  Am4ur  in  der  Wdste,' 
mid  aai.  vievten  nach  Sl  Cargi^  dem'Hanptorte  d4|r  grollien 
Oase.       Der  Veif asser  glaubt,    diesa  Stadt  sey  etwa  105  * 
Enfi^-  Meilen  ron  BtUatm^,    Die  Bescbreibang  des  Tempele 
vu  Bl-Ca^g^  ist  genau  und  wird  den  Alterthumsfersolier  be- 
friedigen. '  Nahe  dabei  fanden  sie  eine  greise  NekTopoUi,  be» 
siekend'  ant  3oo  bis  300  GebKuden  ron'ungeb ranntet  Stei- 
nen,   für    Mumien  aber  unregelniKfsig' stehend  und  Ton' 
aüerler  Gröfsen  und  Gestalten ;  die  meisten  sied  yieirnckig ' 
nnd  keben  eine  Kuppel  wie  die  kleinen  Moscheen  auf  den 
Gvibem  der   Scheiks.     Viele  haben' Koptische  und  riel- 
leicht    Griechische  Inschriften    (denn  die  'Schrifti Ziehen 
sind  unleekar) ,  einige  auch  Arabische.      Auf  allen '  sieht 
man  des  Griechische  Kreus  und  die  btfrfthmteA«gyptische 
Hieroglyphe ,    die  cruip  ansata ,    welche  ron'  den  Chritten 
anm  Sinnbilde  angenommen  wurde.      Oiefs  Werk^ben  ist' 
inrteressant  und  unterhaltend.     Die  Kenninifs  von  Aegyp- 
teik  wird  dadurch   lun   ein  Bedeutendes   rermehrt;     Die 
Steindzueke  sind  meistens  gut  ausgefUhrt.  ^ 


2. 

JNotesAirmg  avUitto  Egypt%  Nubiat  Am  Oasis^- 
Mount  SiHäi  And  Jerusalem*  By  Sir  S'axDMRicKy 
HxirjrjKSR^  Bart,  8vo.    S.  S14.    London^  182S. ' 


ZHels  ist  eine  sehr  angenehme  Reisebesdbrejkimgy  roll' 
itttesessanter  Jiaohrichten,  anspruobslof ,    wütig  tt«d  in 
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'^Is&t;  Kwc^r  sch^ist  des  Spafstfiis  wohl' dum  und  mm^m  tit«' 
-  Wel,  .  «hbe?  dt«  Gtttmüthigkeit  u»d  der  V^taad  desflTev-;« 
faj«er^  utAcben  alled  gleich  «vied^  gut:  fr  hafst ^Pedaiit««'» 
rciy  und  weit  entfernt  von.  d«r  PräceptoraLiette^  itreht  «^^ 
biols  darnaeh»    wie  mn  i^einer,    aber  wohl  unterrichteter 
Weltmann  ungezwungen  zu  ertählen^    waä  er  selhtt  «Ab»  . 
Gleich  die  Lootsen  und  HÜren  von  AUxanirUn  sind  igul^  * 
geschildert;  welcl^  Gestalten!  alle  verschieden.  Tutbaste^  ^ 
Dolche^    BQthe  Schuhe,,  keine  Strümpfe,    lange  Backen* ' 
härte,  ein  grauh artiger  Kerl,    der  mit  untergesohlageneii 
Beinen  und  seine  Pfeife  rauchend  ruft:  Kay^lay^^etsah  «— 
h'a^-layr€ssüh  {Q^^  helfe  uns) :  sobald  man *aher  bet  den' 
Klippen    Torüber   ist   und   die    Gefahr   üherstayiden  hat^  - 
Ipommt  er  an  Bord  und   forden  Btckthihich^'d,^  i^^.^nf 
Trinkgeld.    Der  Kanal,    welchen  der ' Paseha  . hei  Mtsmn.^  ' 
drien  ziehen  läfst,   ist  die  Arbeit  vieler  Elenden,    w^lclier^ 
mit  Gewalt  zusanamengetrieben  und  schlecht  bezahlt  wer*  ' 
de|i  (er. beschreibt  sie  malerisch).     Es  war  ui  den  Zeiten  • 
itfa^LomedV,  als  ro«m  das  Beiwort  „grols"  vor  den  Kamsen  ^ 
4er  Stadt  Cmto  setzte ,    denn  man  brauchte  einen  ganseii  > 
Tag,    ehe  man   bindoroh   reisen  komite;    jetzt   ist  ein« 
Stunde  hinreichend.     Die  Straf sen,  wenn  man  sie  so'  nen'*  v 
nen  darf,  sind  selten  über  2  Ellen  breitj  aber  immer  vpll  * 
Leute»     Aber  die  Fest  verbreitet   sich  dUrch  Berfihrung^  * 
und  (sagt.  der.  Verfasser)  wenn  die  Nachrichten  von  ihren  . 
Verwüstungen  wahr  sind,  .woher  kommt  diese  .ungehanr«  * 
furehtl ose  Menschenmenge?    Im  Paläste  sijOht  ma^  k^inA  / 
Gemälde ;  ^  das  Mohamedanische  Gesetz-  gestattet  jki^hts  so  -' 
.Abgöttisches ;  anstatt  derselben  sieht  man  Sprüche  aus  dem. 
Koran  1.1    Rahmen  und  unter  Glas*    Je  mehr  Zeichen  und 
Schnörkel  umher,    desto  schöner,    aber  desto  unlesbarer,. 
Ein  gelehrter  Freund  des  Verfassers  könnte  daher  nur  Ei- 
nen Spruch  enttiffern.      Der  Vicekdnig  '  Mt4tuM$€fi  AÜi 
hat  ps-letzthiit  so  weit  gebracht ,    dafs  er  Wifi  seinen  Na« 
,  men  schreib«^  kann.     Wenn  ein  Orientale  zu  schreiben' 
▼ersteht,  so  unterläXst  er  es  sdten,  es  dadurch  zu  zeigen» 
dafs  er  Tinte  und  Feder  im  Busen  trägt,,  worauf  er  eben 
so  stolz  ist,'  eis  eil»  Milgiied  derl^nrf»  dytonnMurttiit  ei* 
nj^u  Zoll  seünes  Band«    Etna  d«r  Assdiuld^gung^t  wiÜMfi ' 
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die  piJAikzhes^mpen  ^  welche  tm^n  ualängtt  in  Oonstmitino*  ' 
f€i  aufbing  ,  war  ,  'dals  aie  ihre  Dintenfasser  mit  Brillian-» 
ten  Tcrziert  hatten.  Voller  Humor  i|t  der  Besuch  bei^m 
Banyiter  in  Cairpg  Vie  Stube  war  von  der  Gröfse  eines 
Hüiuierbau3es.  .  £s  wurde  i|  Stunden  geraucht,  Etlicho 
Türken  kamen »  nahmen  Platz ,  tranken  ihren  Kaffee^ 
tchznauchtea  ihre  Pfeifen,  blieben  eine  halbe  Stunde^ 
redeten  keine  Sylbe ,  und  gingen  fort«  Sejbst  die  rerstan- 
di^^ten  Tüxk^^sind  erstaunt,  dal«  di«  Franken  solche 
«reite  Reisen  unternehmen ,  blofi  um  verfallene  Gebäude 
%u.  sehen^  ^ind  zwar  ohne  dals  man  sie  dafür  bezahlt) 
de^leschen  darüber ,  dals  die  Franken  tanzen ,  da  aie 
dach  um  eiüe  Kleinigkeit  Andere  miethen  können,  welche 
für  sie  'tenzen.  Der  Yer/asser  hatte  nur  loo  Pfund  bei 
4ez9  Banq^iei;  zu  holen«  aber  diese  wurden  dreimal  über« 
fShlt,  Die  Piaster  sind  weiter. nichts ,  als  Kupfer  mit  ei* 
T§mB.  gai»  <^iiH9^i^  weiXsen  Ueberzt^te,  welcher  sich  bald 
ajnseibt.  •  Eb^amhal  beschreibt  er  als  das  non  plui  ultrm 
derAegjrptiscben  Oenkmäbler  und  hält  sich  dadurch  schon 
^Ucein  für  seine  Reise  belohnt«  Kein  Tempel  weder  in 
TjH.eb^n«  noch  JDenderab,  noch  Philoe  kann  damit  Tev« 
^Hollen  werden.  Man  sieht  6  riesenhafte  Statuen  in  erha« 
h^ner  Arbeit  a|if  das  Felsgebirge  eingeschnitzt;  sie  stehen 
aufrecht  und  ihre  Arme  hängen,  steif  an  den  Seiten  herun- 
%^j^  Unter  jeder  Hand  steht  wieder  eine  Figur  aufrecht^ 
vmd  diese  letztere^  Gestalten,  welche  wie  Kinder  ausse- 
hen, sind  7  Fi^fs  hosh.  Die  Statuen  des  benachbarten 
l-em^ls  sitid  weit  ^greiser,  nämlich  an  70  Fuls..  Sie  sind 
zwar  beinahe,  bis^  an  den  H^ls  in  den  Sand  vergraben»  . 
^Mr  man  ifie^t  dessenungeachtet  genug,  um  sieh  von 
idaafff  QrQ^f  eii^'Beg'^^ff  inpchen  ;iii  können*  ..Auch  ^ei^ 
Eauigang  war  yex'fchiittet ,  aber,  der  yei;fa8ser  wufste  sich 
nach  siebeQl^ü^g^er  Arbeit  ein^n  kleinen  Weg  hinein  zu 
«lacheii«  ^  Ss  ler^lickte  gleich  %  majestätische  Statuen ,  4 
9m£  jeder  ^eife^p  iM^f  denen  d(^s  Dach  ruht.  Es  war  aber 
mweiidig  fto  Jiei&»  yf'^  ia  einem.  Türkischen  Schwitzbade.. 
Er  meldet  zv^re«.  im  AUgemeiuen ,  was  er  an  Hieroglyphex^ 
ete*  sah,  aber-da^der  herühmte  Reisende  Banket^  dessen, 
Werk  znan  s^h9A.lai)ge  sehiilich  erwartet,  auch 'in  diesen» 
Tempel  ,ws^'(und  i^war.mit  demselben  Dolmetscher) ,    so 
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tvird  man  darüber  bald   umftandliclie  Naclizicliteti  erbiüL- 
ten.     Die  Nubier  sind  schmHchtig  und  wohlgebaut«    Sie 
gehen  ganz  nackt.    Wenn  sie  ein  Gefühl  von  Anstand  h&« 
ben,  so  binden  sie  einen 'Strick  um  die  Lenden  uhd  han- 
gen darüber  Gras,    aber  dieser  Schurz  vertrocknet  lange 
▼or  Abend«      Der  Nubier    fürchtet   sich    zwar  auch  voie 
Feuergewehr,  ist  aber  weit  kühner,   als  der  Araber ^we-^ 
liigstens  ist  Nubien  nur  erst  kürzlich  unterjocht  worden.*. 
Wenn  der  Verfasser  auf  die  Jagd  giiig,  liefen  die  Fellaih« 
auseinander ,    ob  ihrer  gleich  8  bis  lo  waren ,    aber  del^ 
Nubier  nahm   seinen   Speer  von    der  Schulter  und  blieb* 
DieAegypter  sind  vorzüglich  schonend  gegen  alle  Thiere, 
i(leich   als  ob   die  ehemalige  Gewohnheit  des  Landes  sick 
fortgepflanzt  hatte.    Der  Nubier  ist  so  unhöflich ,  dals  e± 
den  Gruls  eines  Franken  kaum  erwiedert ,    oder  wenn  eit 
ja  btummt  aUhum  laiam^  so  setzt  er  hinzu:  ^^Nun  macHV 
«uch  forty    und  seht  unsere  Frauen  nicht  an«'^    In  jedentf 
Dotfe  ist  ein  Mährchen- Erzähler,  welcher  in  der  GeseU«» 
Schaft  dav  groXse  Wort  führt.     Zu  Derahvy  war  eine  Ca«' 
rayane  angekommen,  welche  Gummi,    Straufsfedem  uaci- 
Sklaven  mitgebracht  battä.    Die  letztem  werden  hier  ein- 
registrirt,  sobald  sie  in  Ae^pten  ankommen  und  es  wiril- 
für  sie  ein  Kopfgeld  an  den  Pascha  entrichtet.    Der  Frei« 
eines  Sklaven  beträgt  25  l^i^  27  Pfund  Sterling*    Ihr  Trei* 
ber  hält  sie  in  Ordnung  vermittelst  einer  Karbatsche  au« 
Khinoceroshaut.     Der  Verfasser  sah  eine  Anzahl  Sklavin-* 
nen,  die  in  einem  Kreise  niederkauerten ;  in  der  Mitte  stand 
ein  .zerbrochener  Napf  mit  stinkendem  Fett,    worein  ai« 
mit  JgTÖfst^m  Appetite  die  Finger  tunkten»    Sie  beschmie-  ' 
xen  sich  über  und  über  mit  Fett,  so  dafs  sie  in  der  Sonn» 
wie  überürnilst  aussehen.      Einige  waren    tättowirt  und 
ändere  hatten  tiefe  Einschnitte  im  Gesichte.     Ein  Kaof^ 
mann  pflegt  sein  Wort  zu  geben ,    dafs   ein  -  Sklave  nicht: 
schnarche,  oder  andere  Ünleidlickkeiten  der  nensehlicheni- 
Natur  an  sich  habe«  — Am  Berge  Sinai  kam  der  Verfaet* 
Ser  spät  an  ,    und  mulste  stark  rufen,     um  den  W ächtet? 
aufmerksam  zu  machen.    Nachdem  er. seine  Beglaubigung»« 
echreiben  hin  auf  geschickt   hatte,    muXste  er  sich    in    die 
3<^hlinge  eines-  herabgelassenen  Seils  setzen  und  wurde  sb 
hinauf  in  das  Kloster  ge«o(en»     "Unter  andern  Wunder*' 
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fingen  findet  man  hier  eine  Lampe,  »die  vom  HiaiaMl 
,,Tnit  Oel  versehen  wird'',  d.  h.  durch  Abnosen,  denn  aack 
diese  Mönche  verstehen  sich  auf's  Betteln,  Er  besuchte 
auch  Jerusalem ,  Nazartth  ,  Tjrrus ,  Sidan ,  Baalhick  ,  und 
machte  seine  Aiickreise  über  Rhodus^  Smyrna^  Buckarttt^ 
xkiiä,  Wien,  Kein  gutmüthiger  Leser  wird  dieses  Buoh 
ohne  Vergnügen  aut  der  Hanct  legen. 


/ 
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Travels  in  Irelandf  in  the  year  1822»  exhiÜting 
Brief  sketches  of  the  moral^  physical  and  politi" 
cal  Btate  of  the  country,  with  rejleetions  on  the 
hest  means  of  improving  itf  condition^  By 
^  TsoMAs  Rmjd  ,  Member  of  the  College  of  Sur* 
geons  etc,     London  9  Longman  et  Comp,   182S» 


Die  Ansichten  von  Ireland,  welche  in  diesem  interes- 
santen Buche  mitgetheilf  werden,  sind  höchst  wichtig;  das 
Elend  seiner  geduldigen  Bewohner  ist  treu  dargestellt,  und 
indem  die  schrecklichen  Umstfin^e  Mitleid  erwecken,  mfis« 
sen  sie  zugleich  den  Unwillen  des  gleichgültigsten  Lesers 
erregen.  Wie  |et2t  die  Sachen  in  Ireland  stehen,  können 
sie  nicht  mehr  lange  bleiben.  Acht  Millionen  Menschen, 
welclie  sich,  nach  Hrn.  ilstd'^  Rechnung,  in  Irland  be- 
finden, können  nicht  in  einem  so  fürchterlichen  Mangel  al- 
ler Art  fort  vegetiren.  Wie  traurig  mufs  ihr  Loos  zur  kal« 
ten  Jahreszeit  seyn!  Die  sogenannten  Cotter*,  Bauern  der 
niedrigsten  Art ,  bauen  ihr  Stückchen  Land  so  :  Vor  der 
Hütte  ist  eine  Orube  mit  aäZerley  Unrath.  Wehs  dieser 
auf  das  Kartoffelfeld  geseHafft  werden  soll,  steht  der 
Mann  darin  bis  an  die  Knöchel«  oft  bis  an  die  Knie,  und 
schöpft  den  IMist  in  einen  geÖochtenen  Korb ,  dessen  Lös- 
cher verstopft  sind,  ohne  den  Geruch  zu  achten«-  Den 
Korb  trägt  er  aiif  seinem  Kücken  in  den  „Garten**,  wo 
die  Frau  ^cn   Unrath   mit  den  Händen  auf  die  Erde  aus- 
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J>reitet.  indef)  die  Kinder,  an  denen  et  selten  fehlt. 
.Saatkartoffeln  stecken.    Der  Mann  überdeckt  sie  hii^  Erde* 
Die  Frau   bereitet  das  Essen ,    blofs   gekocbte  itartofTelia« 
Matt  thut  sie  in  einen  Korb,    und  stellt  sie  mitten  in  dex^ 
Hütte  auf  den  Topf,     welcher   anstatt   des  Tisches  diente 
£s   giebt    meistens    ein    paar  S^jheniel ,    oder  bei  l^csseroL 
Umständen  ,    einen   Stuhl    und  Schemel   für    die   Aeltef^n  ^ 
die  Kinder  sitzen  auf  der  Erde  oder  stehen.     In  dem  Ge- 
fängnisse zu    Armagh  liftt.jvSLQ  fiioe   Schule  für  die  Män- 
ner  gestiftet«      Viele    von     ihnen,     gegen   achtzig,    hat- 
ten~~nie  einen  Buchstaben   gelernt.       Die   Gefangenen   J>e-> 
kommen  zur  täglichen  Kost  7  Pfund  Kartoffeln,  ein  Nösel 
irische  iSlilph^'    i   Ffimd- Waizwbrod    Und   hinlängUpl^aii 
Salz.    ,—      Angenehmere  Gefühle    erweckt    das    nördliche 
Ir^land ,  wo  Industrie  herrscht«     Antrim  sowol^l ,  als  die 
Beiden  angränzenden  Grafschaften  D^wn  und  Dgrry  sind 
voller  Bleichen;  diese  sieht  man  meistens  mit  Lein^wanil 
pngefüUt,   deren  Schneeweifse  mit  dem.  reiGheu  Grün  der 
umliegenden  Gegend  absticht;  ein  herrlicher  Tejeh,   o^er  • 
ein  sich  schlang elndisr  Flufs    vermehren   die  Anmuth  und 
geben    den   Wohnungen    dieser    fleifsigen    Menschen  den 
Anblick  einer    der  angenehmsten   Laudscl^ten»      Kynst* 
^fleir>  und  Handel  machen  hier»    wie  üherall ,    die  Leute 
thätig,   verständig,   munter  und  freimüthig,    weichet  niit 
der  traurigen,  verzweifelnden  Miene,  die  man  anderwärts 
s^eht,  einen  starken  Gqntrast  bildet.    Die  hierher  fliefsen« 
den  Reichthttmer  offenbaren  sich  durch   die  rielen  icho^ 
ißen  Landhäuser^    Parks    und    netten    ge^eifsten  Bauer-, 
höfe,    welche,  man  auf  der  («andstrafs«  von  {f^^a/t  ilach 
Currichfergus  «ieht. 


Views  of  Jb-elandy  moraly  poUticalf  and  religions^ 
By  John  O'Drxisesl  Esq,  London,  Longman, 
Hurst  et  Comp.  2  Vol,  8.  1822.  '  ' 


Ein  mit  Kenntnifs  geschriebenes   Werk,    woraus  man 
ii))9r  4tn  jetzigen  Zustand  von  Ixeland  Titl  lernt»    Um  zu 
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Ibweisea,     daft    der    Iritc&e    NationulcharalLter    yortlieil. 
InSX  beartl&eilt  werden  müM«,    beruft  der  Verf.  sich  mit 
Recht  auf  die  berfihmten  Namen  JBarlk« ,  Ormttttm^  Currtm, 
G0idsini$h    und   Thomas   Moorg,      Doch    herrscht    unter 
den  Iren,  l&äufig  ein  gewisser  Stols,    welcher  sie  antreibt, 
Hch  liel>«T  mit  Krieg ,   Politik,    Dichtkunst  und  Philoso- 
plde,     als  mit  dein  weit  xuTeiiassigeren  und  einträgliche* 
ren.  Sand^  abzugeben«     Wenn  einmal  die  Katholiken  den 
politischen    Hang  in  Ireland  etlialten  haben ,    woiu  ihre 
UeberxaU   sie  berechtiget ,    so'  wird  manches  Uebel  dort 
wegffalleii^  die  Vornehmen  unter -ihnen ,    welche  eich  {ettt 
faat  blofa    den   sinnlichen   Genüssen   hiagebeüi    werden 
daiui  ^neigter  werden,   sich  um  die  Wohlfahrt  des  La»« 
das  XU  ]>ekümmem.    Der  Verfasser  hat  jedoch  grofseVor« 
nrtlieile    in   Hinsicht  der  Erziehung  Katholischer  Kinder« 
£r  will  ~ ihnen  die  Bibel  anfswingen.    Ehen  darin  liegt  ein 
|rro£serTheil  des  Uebels  in  Ireland:  weil  di^  Katholischen. 
Prieeter  ai^  nicht  wollen  twingen  lassen,  bleibt  die  Er- 
ziehung  des  Katholischen  Bauers  stehen.      Der   Marquia 
Ton    iVtlUsUyj    welcher  Statthalter  von  Ireland  i(t,   hat 
es    Ter  SU  cht,     den  Uebermuth  der  Protestanten  im  Zaum 
XU  halten.     Aber  wie  ist  es  ihm  ergangen?    Ma»i   erwar- 
tet täglich,    dals  er  wird  abdanken  müssen«  -—    l}ie  Uni- 
versität in  Dublin  ist  lu  reich«    Man  hat  ihr  ebenso,  wie 
der  herrschenden  Kirche  in  Ireland,  su  viele  Landereienein« 
geräumt.    Es  würde  vielen  Nutzen  stiften,  wenn  man  diesen 
beiden  Korporationen  im  Staate   etwas  von  ihrem  Reich* 
tliun&  abnehmen  könnte.    Viie  Kirchengeschichte  ron  Ire- 
land ist  eint,  der  besten  Gapitel  im  Buche.    Das  Zeitalter, 
wo  Ireland  zum  Christenthunie  bekehrt  wurde,  war   sein 
x-uhmrollstes ,  denn  es  genols  politische  und  religiöse  Un* 
ai^hängigkeit. 


5. 

Narrative  Journal  of  Travels  through  the  North' 
wettern  regions  of  the  'United  StatiSy  extending 
from   Detroit  through  the  great  chain  of  Amc 
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rican  Ldkesy'  to  the  Sources   of  the  Missi^ppi. 
river;  performed  as  a  member  of  the  exp Edition 
under    Governor  Cajs    in    the  year   1820»       By^- 
Henslt  R,  Scboolcraft,  8.  Alhany  {in  Nor  darrte^ 
riha),  1821  ♦ 


Die  Uebersichty    welche  Herr  Schoolcraft  in  diesem 
Tagebuche  von  den  Landseen  und  der  Gegend  an  den  Quel- 
len   des  Mistisippi  liefert,    ist  die  erste ,    welche  je  Jbe- 
kannt  gemaclit  worden,  und  gründet  sich  auf  seine  eigene 
IS^rfahrungen.      Als  nämlich   die  unter    dem  Gouverneur 
Ca/s  abgeschickte  Expedition  ihre  Reise   dorthin    atitrat, 
achloXs  er  sich  derselben  an,  um  die  Naturprodukte  dieser 
unbekannten ,    aber .  interessanten    Landstriche    zu    erfor- 
schen,  besonders  in  Kücksicht  auf  Geologie  und  Minera- 
logie,   für  welche  Wissenschaften   dieses  Tagebuch   eine 
Fundgrube  ist.      Das  Personale  der  Gesellschaft,     welche 
die  oberen  Landseen  und  die  Quellen  des  Missisippi ^    er- 
fovsehen  sollte,    bestand  aus   dem  Gouverneur  Cafs^    Dr«.  ^ 
tVülcott .  IS^err  'Schoolcraft  und  sechs  anderen  Herren,  be- 
gleitet von  zehn  Canadiern,  sieben  Soldaten  der  vereidig- 
ten Staaten ,  zehn  Indianern ,-  einem  Dolmetscher  und  ei- 
nem Führer  (oder  Wegweiser)  j  zusammen  38,  welche  sich 
am  24«  Mai  zu    Detroit  in    3   Gänoen   einschifften.      Der 
kleine  See  St^  Clair  ist  überaus  romantisch.      Die   Reise 
von  Detroit  bis  Michillimahinak  währte  14  Ta^e,  weil  man 
in  Nachen  fuhr;  mit  einem  Dampfschiffe  hingegen  macht 
man   sie  in    drei   Tagen.      Der    See    Huron   bietet   nichts  - 
Merkwürdiges  dar,  er  hat  ganz  ebene  Ufer.    Die  Luft  bei 
Smganan  ist  nicht  so  sehr-  mit  elektrischen  Dünsten  ange-    ^ 
füllt ,   als  man  vorgegeben  hat.     Weiter  nach   Norden  zu 
Schossen  sie  ein  Thier,  welches  der  Verfasser  ein  braunes 
Eichhorn   nennt  und  in   einer  Anmerkung  für  den  lepus 
Americanus  des  Gmelin  hält.     Vier  Heues  von  Michillima-* 
hihak  war  man  dem  Fulse  der  Insel  Bois  hlanc  gegenüber. 
Welche   delswegeu  so   heilst,    weil    sie  grolsenthcils  mit 
Jjiriodendron  tulipifera  bewachsen  istj  ein  Umstand,  wel- 
cher einen  starken  Beweis  davon  abgiebt ,    dafs  das  Klima 
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bei  d«n   Landseen  Tonfiglicli  gelinde  Ut,    ^^  IiMel  Jlß- 
chiUimiikindk  liegt  in  45^  N.  Br.;    sie  erhebt  sich  sn  nur- 
jesUtiscliezi  Gipfeln,  deren  xwei  mit  Forts  bebaut  siod,  auf 
weichen   die  Nordamerikanische  Flagge   weht.    Unterhalb 
der  Hngel  liegt  ein  Städtchen  mit  einem  schSnen  Haven, 
und   einem  bunten  Gewimmel  Amerünniioher  Fahneugt» 
inde£s    die    Indianischen    Canoet  in   jeder   Richtung  auf 
dem  See  nach  dem  Haven  steuern ,    lun  ihren  Handel  an* 
zuiangen,  AU^MaokinaWp  auf  einer  andern  Insel,  ist  der  Sit« 
des  wichtigsten  Seltereihandels  in  jenen  Gegenden.   iV«u* 
Jäackinaw  hat  bei  500  Einwohnern  das  Sonderbare  ,  ^dalt 
eicli  dort  weder  Frediger,   Schulmeister,   AdTOcat,  neck 
Arst   findet:    es    heilst  MUsimackinaw  von  Mssi^    d.  L 
gxoCs  und  Mackinaw^  Schildkröte,  weil  man  sagte,  die  In- 
sel läge  auf  dem  See,    wie  eine  grofse  Schildkröte,     Der 
sogenannte  Sault  von   St,  Marit  hindert  die  freie  Schiff- 
fahrt  aus  den  Seen  Huron  und  Michigmn  in  den  Obernsee» 
Blols  kleine  Fabrxeuge  arbeiten  sich  hinauf,    es  war  in 
frühem  Zeiten  ein  Posten  für  eine  der  Französischen  Gar* 
msonen,und  giebt  einen  Beweis  von  der  richtigen  Kenninifs, 
die  die  Franzosen  von  de^i  Laude  und  dessen  Vertheidignng 
hatten.     Bei*m  Einsegeln  in  den  Oberusee  hat  man  eine  des 
schönsten  Aussichten,  aber  bei  näherer  Untersuchung  derJLü- 
sten  wird  man  4urch  dürre  Sandhügel  und  Felsen  getäuscht* 
Es  giebt   jedoch  dort  eine  Gegend,     welche    so   ziemlich 
mit  dem  Plauenschen  Grunde  Bei  Drttdtn  verglichen  wer- 
'   den  kann.     Am  Kupferminenflusse   hatten  sie  Befehl,    xu 
untersuchen,  was  es  für  eine  Bewandtnils  mit  den  Kupier- 
gruben  habe,  deren  Htnry  und  Andere  gedenken.    Es  sollte 
nämlich  dort  eine  Masse  Kupfer  au  Tage  liegen ,  welche 
sechs  Schiffstonuen.  wiegt.     Schoolcraft  fand  es  rein  und 
g;ediegen  auf  einem  Blocke  Serpentinstein;    auch  ist  et 
durch  den  ganzen  Felsen  in  Massen  und  Körnern  verbrei« 
tet,  und  hat  einen  schönen  MetallglauK.     Der  Block,  wel« 
cKer  sehr  unregelmäfsig  ist,     beträgt  etwa   eilf  Kubikfuls 
und  enthält  nicht  mehr,   als   2,200  Pfund  Metall  $    jedoch 
weil  man  die  Spuren  von  Meifseln  und  Aexten  darauf  sieht, 
so  mag  der  ursprüngliche  Klumpen  sich  sehr  vermindert 
haben,    wie   denn   Henry  selbst   ein  Stück    von    hundert 
Pfunden  abhieb^    Da  hier  ofi^eubar  viel  Kupfer  vorhanden 
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ht.  wir4  man  oHne  Zweifel  in  Kunem  Gnibm 
In  di«  südliche 'Kutt«  de»  Obernsees  evg^Xsea  sick  drei« 
'  f  sig  Flüsse,  Yon  denen  einige  mehr  als  30  geogi^.  Meil.  Lauf 
liaben.  Die  Reisegesellschaft  trennte  sich  nachher  in  zwei 
^!rheile.  Derjenige,  w«loher  nach  dem  See  Sa%4y  sieh 
.wandte  und  bei  demderVerf;  War,  hatte  mit- vielen  Wider* 
wärtigkeiten  zu  kämpfen-;  endlich  wufsten  sogar  die  Füh-^ 
rer  den  Weg  nicht'  mehr  zu  finden.  Da-  diese  Führer 
Wilde*  waren,  so  gab  diese  Verirrung  Gelegea-heit,  die  Art 
kennen  zu  lernen,  wie  die  Indianer  auf  einer  Aeise  duteh 
unwegsame  Wälder  ihren  Freunden  Nachricht  von  sich  ni 
geben  gissen :  „Unsere  Indianischen  Wegweiser  schnittten 
,,folgende  Hieroglyphen  in  die  Rindef  der  Buchen  ein; 
iiden  Lieutenant  Mnpltay  mit  einem  Degen ,  um  anzuzei« 
y^en,  dafs  er  ein  Offioier  sey$  den  Hrn,  Dotey  mit  einem 
„Buche,  weil  sie  gehört  hatten,  er  sey  ein  Advocat;  micli 
j^mit  einem  Hammer,  weil  sie  mich,  als  Mineralogen,  den 
9,Felsenzerstbrer  nannten ;  sie  fügten  hinzu'  eine  Schild« 
x^'  „krote  und  eine  PrainV-üenne,  weil  diese  geschlachtet 
„worden;  ferner  drei  Rauche,  um  anzudeuten,  dafs  un« 
^yser  Lager  aus  drei  Feuern  bestand;  acht  Musketeiii 
y|Weil  diefs  die  Anzahl  der  Bewaffneten  war;  drei  Ein- 
,  „schnitte^auf  einer  nach  N.  W.  zu^  lehnenden  Stange,  weil 
,,wir  drei  Tage  nach  Nordwesten  zu  gereis^t  waren;  die 
i^Figur  eines  weifsen  Mannes  mit  einer  Zunge  neben  dem 
f^Munde,  um  zu  beurkunden,  dafs  er  ein  Dolmetscher  ge- 
y^wesen  sey  etc*'^  Der  See  S€mdy^  welchen  Unsere-  Bei» 
tenden  beschreiben,  ist  zwar  eine  Hauptquelle  des  Mu'^ 
iissippij  aber  es  giebt  noch  zwei  nördliöhere,  nämlick 
den  Z»a  Bxuh  und  den  Schildkrötensee,  Welchen  sich  we- 
der Pike^  noch  Sehoolcraft  näherten.  Letzterer^giebt  auf  sei- 
ner Charte,  nach  eigenen  Beobachtungen,  alle  Oerter  am 
Öbernsee  nördlicher  an,  als  Pike,'  Von  dem  Clima  dieser 
öden  Gegenden  kann  man  sich  aus  Folgendem  eine 
Vorstellung  machen.  Abends  am  19.  Julius  waren  die  Ca- 
noes  der  Reisenden  am  Boden  mit  einer  Eisrihde  von  der 
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Dicke  eines  Messerri^ckens  bedeckt  -^  und  bei  Sonnenauf- 
gang wies^der  Thermometer  auf  36°  Fahr.  Die  Pelterei- 
H^ndelskompaguien  müssen  ohne  Zweifel  ihren  Agenten 
lioheBelohmingen  geben^  um  sie  zu  bewegen,  oft  ihr  ganzes 
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Lebmi  in  di^en  tehTecklielira  Wildnitf«!!  liuiTuliriiigefii. 
Welchem  Blende  jedennech  diese  Menschen  zvweilen  ansge^ 
setvt  dud,  kann  man  aus  folgender  Schilderang  ermessen: 
D — y  ein  Fransote,  hatte,  nach  der  Gewohnheit  des  Lan^ 
des,     eine   Indianerin  zur  Frau  genommen  und  mehrere 
Wiilter   m   dieser  t««nrigen  Gegend  verlebt.      Im  letzte 
aber  überrascht  ihn  ein  dichter  Schnee ,    während   dessen 
er  .seine  beiden  Beine  erfror,  dals  sie  bald  nach  der  Rück- 
kehr in  seinen  Wigwam  (.Hütte)  abfielen.     In   dieser  hülf- 
losen Lage  wurde  er  einige  Zeit  ron  seiner  Frau  erhalteni 
welche  im  See  Fische  fing ,    aber  *sie  verlieXs  ihn  zuletzt, 
Bnd  als  Sehoolorafi* r  Reisegesellschaft  hinkam  ,    hatte  er 
schon  seit  einigen  Monatän  sich  von  dem  ärmlichen  Grase 
ernährt  y    das  lun  ceine  Hütte  wuchs.     Da  er  selbst  nicht 
gehen  konnte,  so  hatten  ihm  diefs  theils  seine  Landsleute^l 
theils  die  Wilden  zugeworfen,  ohne  sich  seiner  auf  irgend 
eine  andere  Art  anzunehmen.  Die  Reisegesellschaft  fand  ih» 
in  einer  Baum  -  Borkhätte  auf  einfer  Binsenmatte  sitzen;  die 
Stummel  seiner  Beine  hatte    er  mit'  Rehfellen  umwickelt, 
sonst    aber    war    er    ganz    nackend ,  i  auf  das   Aeufserste 
abgezehrt ,    mit    langem    Barte ,     eingefallenen    BacL  «n, 
schwachen    Augen ,    die    aber    verzweiflungsTolle    Blicke 
lunherwarfen ,     und    einer    Haut ,     durch    welche     man 
.  jeden  Knochen  seines  Körpers  wahrnehmen  konnte.     Er 
Terstand  kein  Englisch,  stiefs  aber  in  seiner  ^Muttersprache 
unaufhörlich  Flüche  aus  über  sein  Daseyn   und,   wie   es 
schien,    über  All^s,    was  um  ihn  war.  —    Der  Verfasser 
macht    einen  Ueberschlag,    ^ie  hoch  wohl   die  Quellen 
des   Missisippfi  iiber  der   Meeresfläche    liegen   möchten? 
und  er  nimmt   l,33o  Fuls  an.     Es  ist  merkwiirdig,    dafs 
dieser  gewaltige  Strom  in  einer  fast  beständig  vinterliehen 
Gegend  entspringt  und  sich  dagegen  unter  einer   Breite, 
immer  grüner  Naturschönheiten  in^s  Meer  ergiefst.   Einige 
der  daran  wohnenden  Stämme  von  Indianern;    besonders 
^e  Chippeways,  unterscheiden  sich  von  andern  Menschen 
dadurch,     dafs  sie  kein  Salz  bei  ihren  Speisen  brauchen. 
Wahrend  die  Reisegesellschaft  durch  den  See  Pepin  fuhr, 
wies  ihnen   der  Dolmetscher  einen    jähen  Abhang,,    von* 
wo  sich  vor  vielen  Jahren  eine  junge  Indianerin  der  Sioux^ 
Wüden  herabstürzte,    weil,  ihr  die  Aeltern  nicht  erlaub- 
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un,  «inen  gelisbten  jungea  HSuptling  ihret  SUcamet  stt 
heirallien  uud  «ie  zwingen  wollten,  «neu  Alton  zu  neh- 
men. —  Vermuthlich  wird  die  Beschreib ung  dieser  inter- 
essanteu  ReisS)  welche  in  Nordamerika  erschienen  itt, 
in  England  nachgedruckt  werden.  Dia  gegenwärtige  kurzs 
.  Notii  ist  aus  einem  Amerikaniiclien  Rtvino  entlehut. 


6.      . 
^Journal  of  Travels  into  the  Arkansas  Territory 
during  the  year  181Ö  etc.  By  Tbomas  Nottai-t. 
F.L.S.    Philadelphia ,  mi. 


Weil  nm  einzelne  Eiemplare  von  diesem  Amerikani- 
«chen  Buche  in  England  angekämmen  cind,  so  kennt  man 
es  blori  aus  ^er  Anzeige  des  Rtviiia,  Man  krnt  auch 
hier  manches  Wisse nswerthe.  Die  Kohheit  der  Amerika- 
nischen Sitten  ist  immer  noch  für  Europäer  äiifserst  ab- 
■chreckend.  Der  Verfasser  war  auf  der  Reise  gezwungen, 
einem  Tanigelage  zuzusehen,  wo  (lie  einzige  Erfrischung  aus 
der  Btanntweinflasclie  geholt  wurde,  welche  Alt  und  Jung 
^  abwechselnd  an  den  Mund  setzten,  ohne  sich  mit  Gläsern 
zu  bemühen.  Einige  der  [ungen  Frauenzimmer  tranken. 
ebenso  dann  und  wann  einen  Schluck  und  rauchleu  Zigar- 
ren. Hinter  der  Gränze  vop  Ktntucky  traf  er  dieShawnee- 
Wilden  an.  Überaus  unstete  und  ränkerolle  Leute,  die 
sich  im  Lande  umhertreihen.  Seit  der  Zeit,  wo  man  ~ 
»e  zuerst  an  den  Ufern  der  Savannal^  in  Georgtm 
entdeckte,  sind  sie  während  eines  Jahrhunderts ,  im- 
mer weiter  dringend,  durch  alle  westliche  Provinzen  bis 
■n  d^s  Gegenufer  des  MUiUippi  gewandert.  Verfeinerte 
Gesellschaft  tödtlich  hassend  und  immer  mit  ihr  kämpfend, 
von  dem  Ackerbau  und  jei^er  regelmäfsigen  Beschäftigung 
■ioU  mit  Ekel  wegwendend,  befriedigen  sie  ihre  wenigen 
Bedürfnisse  blof»  mit  der  Jagd.  Sie  haben  aber,  nach  ih- 
rem eigenen  Geständnisse,  selbst  keine  Ländereien  mehr, 
miti  müisen  daher  hei  den  Cherokeien  und  Osagen  um 
Evltiibaifi  beUeln,  in  den  Wildern '  derselben  jagen  tu 
dürien,  -«uigenommea  wenn  tie  »ich  mit  den  nnbewohnba- 
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ren  Wßdniaaen  am  MUHiippi  bebelfen «   wälche  Boch  im« 
VLer,  wie  ehemals,  gemeinschaftlich  von  den  Indianischen 
Jä^errölkern  durchstrichen  werden.      Sie  bedienen  sichy 
wie  die  übrigen  wilden  Stämme,  der  Bilder*  und  Gebehi;- 
densprache,  wodurch  sie  einander  ihie  Gedanken  mit  ei?« 
Staunens  würdiger,  Leichtigkeit  mittheilen.    Die  Cherokeseiiy 
«onst  so  zahlreich,  belaufen  sich  jetzt  höchstens  noch  aul 
x^yOCO  *)*    Die  Arkansas  sind  bis  auf  2Öo  Krieger  geschmoU 
xen ;  and  ^die  Osagen ,  mit  Weibern  und  Kindern,  machen 
nicht  mehr,  als  8,000  Personen  ans  ^*).    Botanik  ,  welche 
dnrch  dieses  Werkohen  bereichert  wird,     war  ein  Haupt- 
gegenstand des  Verfassers.    Am  Arkansas  wies  man  ihm  ein 
Tankendes   schotentragendes  Gewächs   von  aufserordentli- 
dier  Zähigkeit,  so  dafs  man^sich  desselben  statt  der  Stricke 
bedient,  weTswegen  es  auch  zum  Kabeltau  einer  Schaluppe 
gebraucht  wird.    Einen  Knoten  kann  man  ohne  Mühe  da- 
iQoit  knüpfen.      Er  nannte  es  Witttriä  specioia  ( Glycins 
fruciescens  fVilld)  oder  den  Carolinischen  Nierenbohnen« 
Strauch»     Die  Arkansacf  haben  den  Ruf  eines  sanftmüthi« 
gen,  harmlosen  nnd  doch  tapferen  Volkes*     Wenn  unter 
den   Osagen  Jemand  heirathet,     so   hat  er  sogleich  über 
alle   Schwestern   seiner  Frau    zu    gebieten    und    kann   sie 
entweder    selbst  heirathen    oder    andern   zur   Ehe  geben. 
Die  Osagen,  gleich  andern  Indianern,    rupfen  alle  Haare 
vom    Körper    aus;  4  diefs    thun    sie    auch    mit    den    Au- 
genbraunen ,    und   sie  scheeren    das    Haupthaar    bis    auf 
einen   kleinen    Schopf.      Sie    sind    äufserst    abergläubig: 
wenn    sie   eine  wichtige   Expedition    vorhaben ,    so   kann 
irgend    ein  bedenklicher   Traum    der    ganzen    Sache    ein 
£nde  machen.     Wenn  sie  etwas  gegen  einen  Feind  glück- 
lich   ausführen ,    so  v  denken  sie  nicht   daran ,    den  Vor- 
theil  zu  verfolgen ,    sondern  befriedigen  erst  das  Verlan- 
gen ^  was  bei  ihnen  unwiderstehlich  ist ,    ihren  Freunden 

*)  Die  Cheroketen  sind  in  ArTtanta»  nicht  einheimisch,  ton- 
dern  erst  seit  einem  Jshrzehend  aue  den  dttlichen  Gegen- 
den des  MiBsisiippi  dahin  eingewandert,  der  grflf«t*Theil 
aber  in  Georgia ,  Alabama  u.  s.  w«  geblieben.  In  Arkan* 
sas  zählen  «io-  8)000  K5pfe. 

**)  Ab.er  diese  wohnen  uxchi  allein  in  Arkantat,  lendern  ver- 
breiten sich  auch  im  iM^fseurigebicte. 


f. 
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Nacirrlelit  darow  zu  geLen.  Sie  sagen  eii>anrter  alles  so* 
ttfiyarlioblen ,  dafs  nichts  ein  Geheimnifs  bleiben  kanit, 
vefswegen  man  gemeiniglich  ihre  Kriegs-  und  Raubzug« 
lange  vorher  weiXs.  ,Wenn  es  von  NuMcn  scheint,  Vet- 
stellen  sie  sich  gegen  Fremde;  aber  Falschheit  gegen  ihr^ 
Pjreunde  nnd  Stammgenossen  würde  für  unnatürlich  uii 
nnverteihlich  gelten. 


Notes  on  Oricnäy  c^nd  Shetland;  illustrative  of  th^ 
history^  Antiquities  9  Scenery  and  Customs  of 
those  Islands^  By  ALEXAifütR  Petbrkjn  Esg^ 
Sheriff  Substitute  of  Orkney,  toh  11.  8.  A  53S.: 
Bdmburg  und  London.     1822. 


IVeil  Sir  Walter  Scott  den   ^chauplatx  seines  von  al-. 
ler  Welt  gelesenen  Romano  the  Pirat  €  nach   den  Orkney- 
undSheilands- Eilanden, verlegte,  bo  glaubte  der  Verfasser, 
man' werde  seine,  nher  diese  Inseln  gesammelten,  NacH- 
richten    (welche    er  sehr  bescheiden  Notes  nennt)  nicht 
ungern  aufnehmeii.    Darin  hat  er  s'ich  nicht  geirrt;  denn 
•ein  Werk,  wbvon  diefs  nur  der  erste  Theil  ist,   gewährt 
eben  so  viel  Interesse  als  Nutzen.    Die  Nachrichten,  »wel- 
che WaHacä  und  Barry  von  den  Orkneyinseln  bekannt  ge- 
^macht  haben ,    find  niciit  nur  selten  geworden  ,    sondern 
leisten  auch  wenig  Genüge  über  viele  Gegenstände,   wel- 
che I)r«  Peter kin  in  dem  vorliegenden  Buche  vortref flick 
erlKutert«    Und  ob  man  gleich  über. Shetland  ein  lehmi» 
ches  Werk  von  Edmonstone  besitzt,    so  hat  äoch  Peter* 
hin  auch   über  diese  Inselgruppe  neue  und  merkwüvdife 
Umstände   mitgetheilt.      Sein  Amt  gab    ihm  Gelegenheit, 
Originalurkunden  i)nd  Papiere  zu  benutzen,    zu  welchen 
cUt  grofse  Publicum  keinen  Zutritt  hat,  .und  die  Art,  wie 
•r  davon  Gebrauch  gemacht  hat,   zeugt   von  vorzüglicher 
Beurtheiluiifiskraft.    Dieser  erste  Band  hat  dxeiAbtheilun- 
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^n,  flamliobs   i)  Nacliriclit  von  ^iner  Reise  nach 

im  Jahr  I8l8y  ii«)>st  einem  Gedichte,  „Orkm^**  überschrie« 

bea,  2)'eine  Chronik  Von  Ofhmy  und  Sh^tland^  3}  De- 

lanicbt  des  politieclien  ZüsUndes  von  Orkney  und  5eA#t« 

indy  nebst  NaelirieliteB  ron  Gow^   dem  Seerinber.     Die 

Asiie  aaeh  Orkney  wairde  eigentlich  für  den  Maler  Dd^ 

nitl  geschrieben  y     welcher  in  seiner   berühmten  V^x^i^ 

funithe  eoast    oß  Grent - B rita in  einigen |   eher,    wegen 

laaef  etngeseliriinlLten  Hunaes  ^    nur  geringen  Gebrauch 

dtfOB  nwchte«     Hier  aber  «rseheint  die  Aeiae  ▼ollstindi| 

tmi  mit  Ztt6 ätzen  •     Jede  Beschreibung  alter  Denimlhler 

»achter  ditrcH  die  Erirähnnng  der  dort  rorgefaUeaeB  merk* 

würdigen  historischen  Begebenheiten  interessant,   Ffir  die* 

iealgen,  welche  imm^r  die  gute  alte  Zeit  loben,  wird  hiev 

ki  Schilderung    der  Ruinen  des  Fallasta  der  GraCsa  tos 

OrJkniy  ein  solches  Gemälde  himmelschreiender  Ungereeh« 

tagkdten  unter  Jaeoh  /,  anfigestellt,  dala  man  mit  unserm 

Zeitalter  nicht  unxufrieden  sejn  kann.     Bei  dem  Palast^ 

ia  Kirkwall  wird  nicht  vergessatn ,    daTs  es  der  letzte  Ort 

war,  wo  der  tapfere  iiontrbse  wihrend  seines  uaglfickli* 

chan  Kampfes  mit  den  CoYeuaikters  aufgenommen  and  he« 

wjrthet  wurde.       Man  erfährt  da  manohe  neue  Unsilnde 

TOtt  dieser  traurigen  Expedition.     Da^  Amieheadste^hee 

nad  die  Abentheucr  dea  Seeräubers  Gtw ,  auf  welche  Sir 

Walter  Scott  seinen  beliebten  Roman  gegründet  hat..  Nie« 

aiand  bedauerte  den  unerschrockenen  hintex^angenea  Goa» 

mehr  als  die  Mädchen  in  Orkney,  deren  besonderer  Günst- 

hng  er   war.      Das   erwähnte  Gedicht  ist  in  Sir  WaU» 

SeoWs  Manier  und  sehr  artig.    Das  ganze  Werk  gefällt  aehr« 


8. 

Statistischer  Umrifs  der  summtlichen  Europäischen 
ufid  der  vornehmsten  Auf ser europäischen  Staa- 
ten^  in  Hinsicht  ihrer  Entwickelung  ^  Gröjse^ 
Volksmenge^    Finanz "  und   Müitärverfassung, 


>  ^sititlt  von  Dr.  G.  Hassel,  Er"- 

^.^  icr  die  beiden  grofsen  Mächte 

..«    Preufsen  und  den    Teutschert 

^   .urteilt.     Weimar  im  Verlage  des 

_  c*»  Itstiiuts,  1S2S.  :Fol.  (132*9.) 


f^^^ 


^^    Ck^4»4«p  katte  die  erste  Ausgabe   dieser  Statist* 

.^  .aiir»  x8o6  herausgegeben.:    ihre  Forts ettun^ 

.^  »u  oie  fast  feenartigeu  Metamorphosen,  die  seit 

mmmt*  Erdtheil  trafen.      Die  Idee  des  grofsen, 

..  .^  v;tvilisirte  Erde  lunfasseuden ,    Kaiserreichs  war 

^^K.>;«o«i  ausgesprochen  und  das  Qebäude  gegründet, 

>^  «eitern  nicht  ausgebildet)  die  Völkerschlacht  bei 

.*  «rsehütterte   nicht  blols.    sondern  zertränamerte 

«e^anhaften  Plan  in  seinen  Grundv^esten !     Während 

^K  ^>^it  der  Umwälzungen  ^und  der  Zerstörung  alles  deS'- 

^uk>  was  durch  sein  Alterthum  und  dureh  das  B^mI^  wo- 

.^xcb  es  :in  das  all  genieine  Staatensystem    Terschlungen 

^^AjTy  Jahrhunderte  lang  geheiligt  dagestanden  hatte,   war 

,^  wenig  an  eine  Tortsetamg  als^  eine 'neue  Bearbeitung 

4gie4t#r  Umrisse  tu  denken:  sie  war  es  auch  da  noch  nicht, 

^«  durch  jene  Völkerschlacht  Europa   sich  wiedergegeben 

$ab.   ?war  war  alles  so  ziemlich  in  sein  altes  Verb ältirifs  zu- 

^ck gekört,   aber  doch  schien  der  Geist  der  Zeit  überall ' 

iu  das  Innere  eingreifen  zu  wollen ,    und  dem'  Verfasser 

tehien  es'  bedenklich ,   ror  Beendigung  der  Krise  ein  aus- 

IfthrMches  Qemälde  der  Staaten  unserer  Erde  ansiusteUen» 

Jetzt,  nachdem  Suropa  fast  acht  Jahre  lang  einer  un- 
unterbrochenen Kühe  genossen,  und  das,  was  in  diesem 
Augenblicke  in  Spanien  und  Griechenland  sich  begiebt, 
wohl  keinen  Einfinfs  auf  das  jetzt  herrschende  politische 
System  h^ben,  wenigstens  ihm  keine  Erschütterung  dro- 
ben wird,  glaubt  er  seine  ältere  Schilderung  wider  auf- 
frischen  zu  dürfen.  Indels  giebt  er  diese  Umrisse  in  einer 
von  der  altern  ganz  abweichenden  Gestalt:  ei'  bat' alles 
herausgeworfen,  was  auf  die  -physische  Beschaffenheit, 
auf  die  Produktion,    Kunstfleifs   und  Handel   der  Staaten 
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Bezug  nimmt,   und  dagegen  das,  was  auf  ihre  Entwiclcr- 
lang  und  Areal  auf  Volksmenge,  BeTÖlkernng,    Finanien, 
Militlr  und    innere '  Einth eilung  hinweiset  ^    mit  gröfster 
Sorgfalt  herTorgcIioben :    der  Leter  soll  mit  einem  Blicke 
den     Staat     überschauen ,     soll     das     Gewicht ,     was    er         » 
ia  dem    Staatensystem  behauptet,   beurtheüen  und  seine 
Zusamnaensetzung  bis  in  die  geringsten  Fugen  verfolgen 
können  I  Zwar  gehört  dazu  gewifs  auch  die  Kenntnils  sei« 
ner  physischen  Bosch affenheity    seiner  Produktionen,   des 
UmFangs  seines  Handels  und  seiner  intellektuellen  Bildimg, 
so  wie  TOM   der   Gestaltung  seiner  Verfassung ,    der  *Art, 
wie  sie  gehandhabt |    wie  der  Staat  verwaltet  wird,    aber 
diese  Gegenstände  würden  den  Umfang  der  Umrisse,  #enn 
sie  mit  gleicher  Ausführlichkeit  geschildert  werden  soll« 
ten,   mehr  als  um  das  Dreilkche  vergröfsert  haben,    und 
der  Verf  würde,  statt  mit  3,  nicht  mit  xo  Heften  fertig  gb« 
w  erden  ^efn«     Da  überdem  ihre  Behandlung  sich  schiek« 
lieber   für   Lehr-  und  Handbücher    der  Sutistik    eignet, 
und  ihr  Wesen  sich  weniger  in  Zahlen  ausdrücken  lifit, 
so  glaubte  der  Verfasser  sie  aus  seinen  Umrissen  verwei- 
sen und  übergehen  zu  müssen:  manches  davon  hat  er  ]e« 
doch  in  den  Kubriken  ^  die  ihm  Platz  dazu  darboteai  bei* 
gebracht« 

Jedem  Staate  geht  eine  statistische  Entwlckelnng  sei« 
nes  Anwachses  voraus :  der  Verfasser  hat  in  demselben  die 
Hauptmomente  angegeben ,  wie  er  von  Jahre  zu  Jalire  zu 
seiner  jetzigen  GrÖfse  gediehen«  was  er  gewonnen ,  was 
verloren  hat*  ,  Freilich  konnte  er  dabei  auf  den  innera 
An  wachs  keine  Rücksicht  nehmen  und  nur  das  in  seinen 
BexeicK  ziehen,  was  die  Masse  des  Staate  durch  Anfall, 
Erbschaft  vuid  durch  das  Recht  der  Waffen  vergröfsert  oder 
vermindert  hat:  das  Erstere  würde  bei  unsera  Teutschen 
Staaten  allerdings  interessant  gewesen  seyu,  allein  daran 
ist,  so  lange  wir  noch  keine  eigentlichen  Landesgeschich'- 
ten  besitzen,  nicht  zu  denken.  Der  Verfasser  konnte  auch 
bei  diesen  in  die  Vergangenheit  eingreifenden  Daten  nur 
die  liänderbestimmung.  unserer  gegenwärtigen  Zeit,  ohhe 
Rücksicht  auf  den  unmerkbaren  Anwachs  Un'd  die  eben  s(7 
unmerkbare   Abnahme   durch    die    frühem    und    spätem' 


/ 
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Gränupelftiliruiigei^  i^  Anschlag  l^xin^xx.  £r  hat  diesen^« 
schnitt  folgen  dergestalt  gestellt: ,  pQr  Horiiontala^^^clinitt 
hat  ^  Theile:  der  erste  enthält  die  Hauptperiode  des  Län* 
deranwachses  •  der  ztveite  die  GrÖlse  4es  Areals«  der  Ces- 
sionen  und  des  Länderbestandes  bei  dem  Tode  eines  jede«; 
Kegenten  nach  Q.  Meilern;    die  Vertikallinie,    die  ein^el- 

3 en.  Jahre,    die  chronologischen  Zeitbegebenheiten,     und 
ie  Fortführtmg  dieser  in  di^  Hoorizontallinie  de^  Areala 
nach  nachstehendem  Schema 


\ 


Statistische  Anrieht   des  4nwaQhs$s  dfr   Otsterr^ichisi^tii 

-    ,      .  Monarchie»         . 


Jahr 


1246 


1273 


t29I 


DynastieHabsbnrg  von 
1282  —  1780*     • 

m 


I29I 

1301 
1308^ 

1282 

1522 

J8'42 


Erwer- 
bungen 


König  Rudolph  f.  von 

1273  — 179.I.    ' 
Mit      Friedrich      dem 

Streitbaren    erliicht 

ddr  Oettarr.  Mannt- 

9tanim  u.  f.  w. 
R  udoiyh  vori  Hab  sbnrg 

wild  K-öt^ig ,    vc^rUi^ 

h^t    seiaen    Söhnen 

Oesterreiclt ,     Kr  sin 

I2g2  U.   $.    W. 

Sein'B  Stammgüter  be- 
truf^en  bei  teinem 
Toda        .... 

K'önie  Albrecht  T,  von 

1782  — 1308 
erhält     nebit    seitiem 

Btuder  vdn  dem  Va- 

terUf  sterreicj}  a,9.w.  I  ivOo6#8  fi 
verbindet     damit     die'     '^^^ 

väterlichen    Stamm- ^ 

güt«r        .....  I99>9I 

ßui-^au  u.  s.  w.  .  20 

hlnteriiJ^i  bei  leinAm 

Tode        .... 


Cessionen 


JLäi^der. 
bett^ild 


rrr 


Areal  dcf 9  Staats  znr 
Zblt.«eif>T«teii  Habt- 
bürg.  Beiehnun;;  . 

AnyrAchs  ±vl' KarVs  V. 
ideit    «      t      «      •      • 

Aussteuer  der  Tentttfh- 
Oetterr«  JLinie    .     . 

Erwerbungen,  teitdem 

Cessionen        .      . 

bleibt   reiner  Gewiim 


•    •    • 


^  *.  *   A» 


26,841,37 


•  •         » 


•         • 


16,025»  6  a 


T 


// . 


199;  91 


1^226,25 

1,006,31 

14,924 

2,047,811 

iO|8I5t»« 


-  .Mucker  ^  Ji0eißm$ion0n*  jBl 

•      -  < 

A«I  i&wn  liMtorii^keli  9  ttetitllfclita  Vori^ote  folgt 
lA  taMkriichtr  Ordaimg.  und  lolgendttt  Ktibrik«a: 

z)  Der  Staat  tiacK  dtetan  Grlxiiett  und  Hanptabtli«!« 
lungeD.  Bei  den  Teuttcben  Staaten  sind  in  dieier  Rubrik 
auch  die  mediatiiirten  Staaten  geotdnibt« 

*  '  fiO  FlMclieninlialtnaclifeogr.  Q.Meileny  wonwter  anelt 
die  OberfÜche  def  Landet  tfacb  ihren  AgrikultoralTer- 
liältmssen,  und  wo  der  Raiun  es  gestattete,  der  Ertrag 
0er  Aemdte,  der  Produktion,  des  Handels,  dann  der  Vieh- 
etand  und  wieviel  daron  anf  i  Q.  Meile  komme ,  die  An« 
gäbe  der  BergbÖben,  der  Umfang  der  BergbÖben,  der  Um- 
fing der  grSfsem  Seen  gestellt  sind« 

3)  Volksmetige,  Bewobnungtn,  Volksklasaan.  Hier 
ludet  man  die  Verschiedenheit  der  Nationen»  die  de^ 
Boden  eines  Staau  bewohnen,  ihre  AeligioSMU,  ihre  Stände^ 
wo  nur  inmier  Data  Torhanden  waren  |  in  Zahlen  ausga? 
iirnckt«  Bei  den  gtölsern  Staaten  hat  der  Verfasser  die 
Volksmenge  der  Staaten,  wie  iU  in  iretschiedeiien  Ferio» 
den  ihrer  GeSchiehte  bestanden  bette,  aufgenommen« 

4)  fiinwobnör  atit  eine  Q.Meile,  nebst  den  Stldten^ 
Marktflecken  und  Wohqplfttzen  des  Landes :  da  der  Ver- 
itasser  nicht  alle  Städte  und  Marktflecken  namentlich  auf- 
nehmen konnte^  so  liat  er  m  der  Geueralübersicht  bei 
den  Europäischen  Staaten  die  KormaUahl  von  io,ooo', 
nei  den  Teutschen  Staaten  ron  3|000  Einwohnern  sich  fests^ 
gesetit« 

5)  Bewal&iete  Macht«  Landmacht.  Seemacht  |  bei 
den  grölsem  Staaten  Anwachs  des  Heers  und  der  Flotte  üi 

lUteren  Zeiten  bis  tum  gegenwSrtigeb  BeStande, 

•  « 

'^  Finanten.  Staatteinkünfte«  Suatsausgabe«  Staats» 
icbuld.  Wo  Eaum  da  war ,  hat  der  Verfusar  noch  afi» 
Anhang  eine  Ansicht  des  Nationalraichthun^  gegeben* 

DitU  sind  die  B.ubriken,  die  den  Staat  indes  Anga 
lassen.  Nach  dem  Ueberhlicke  des  Gänsen  geht  der  Ver* 
iasser  auf  die  einseinen  Theila  über,  wo  er  bei  Jede«  Fxo- 
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8ft  Bücher  '.Hecensioneikm         • 

Tiiiv  di^  Bestandtheiles  d«r$elbefi,  deren  HSchenuiItalt 
Volkf menge,  Bewohnungen  ,  Volkfklassen  nach  AhstaxTL*" 
mung,  .Religionen  iind  Standen,^  Unterrichtsanstal te», 
Bevölkerung  und  Wohnplätze  nach  Hl^user-  und  Volks- 
«ahl,  wobei  durchaus  9,000  Einwohner  als  Normalzahl  an-« 
genommen  sind,  zergliedert-  und  üherdem  eine  Menge  sta- 
iistisöher  Zahlen  und  -Notizen,  die  die  einzelne  Pirovin«- 
betreffen ,  beigefügt  werden» 

Ef  war  des  Verfassers  Absicht,    in/ dem  Torliegendeii. 
Werke  eine  pragmatische  Statistik  zu  liefern,    das  heilst^ 
eine  Statistik,  wo  jedes  statistische  Datum  mit  der  Quelle ' 
belegt,  und ^ aus  den  yerschiedenen  Varianten  zugleich  die», 
jenige  herausgehoben  wird,    die   sich  als  die  wahrschein- 
lichste giebt.    Diefs  ist  ▼orziiglich  der  Fall  bei  den  A;real- 
angaben,    die  noch  bei  den  meisten  Staaten    so  Kufserst 
schwankend  sind,  da  sie  fast  nirgends  auf  eigentlichen Ver«, 
messungen  beruhen,  Indefs  sind  doch  auch  unsere  Charten 
zu  einer  solchen  Vollkommenheit  gebracht,  daTs  wir  durch 
ihre  Berechnung  der  Wahrheit  wenigstens  möglichst  nahe  . 
kommen  können.      Der  Verfasser  hat  daher  die  bisheri«-  . 
gen  Ang^aben  einer  sorgfältigen  Prüfung  unterwerfen,  und 
nur  solche  als  Hauptzahlen  bestimmt^  die  den  Berechnun- 
gen  auf   einer  guten    Charte  am  adäquatesten  kommen« 
So  hat  Häußtr  den  Flächeninhalt  der  Provinz  Mähren    V 
op.i  58 1 1    vo'i  Lichtenstern  auf  55t   und  Blujntnbacji  auf 
504  Qt  Meilen  bestimmt:    eine  der  neuesten  Charte  des 
Landes  ergab  indefs  nach  einer  oberflächlichen  Berechnung^ 
nur  48S  Q«  Meilen ,  der  Verfasser  .zog  daher  die  Blumen* 
bachsche  Angabe  vor ,    aetite   jedoch  die  Varianten  zur 
-Sipite»  .;    •  .       ^  .  i      ^ 

/  . 

Was  die  Volksmenge  betrifft,  so  haben  beinahe  alle 
Statistiker  die  letzte  Zählung,  tUe.  ihnen  zur  Hand  lag, 
ftl«  Basis  derselblen. angenommen.  Der  Verf.  hat  es  auch; 
da  aber  die  Volksmenge  eines  Staats  entweder  im  Fertschreir 
ten  oder  ziemlich  in  Abnahme  oder  im  Stillstande  begrif- 
'{en  ist ,  so  -hat  er  dieselbe  nach  den  Daten ,  die  ihm  die 
Gebarts  «>  und  Sterbelisten  an  die  Hand  gaben ,  oder  nach 
derieA,  die  ihm  bewährte  Statistiker  unterlegten,  bis  tum 


s 


AihM^^l^  forigefiart,  vn^  «IH  HaupttaUta  dtr  Vblkf. 
xtMUge  gelten  in  seinem  Wetke  tob  Esde  IS33*  *"  "Wie  er 
dabei  verfahren^  ergieht  Mch  ane  dem  Werke  teibitt  ia 
dier  Aegei  hat  er  bei  stafk  bevölkerten  Staaten  ^^  bei  aa» 
'  dern  i ,  bei  einigen  Staaten  li  bis  2  Prct«  }fthrl.  Zawache 
angenommen  ,  je  nachdem  ihm  fortlaufende  Zühlnngs- 
listen  oder  die  Gebart« «  und  Sterbelisten  diefs  oder  jenet 
Resultat  lieferten«  '  So '  mnfste  et  bei  dem  stark  bevölker- 
ten England  einen  jährlichen  Zuwachs '  von  2  Procent, 
bei  Frankreich  dagegen  nur  von  §  Procent»  bei  RuXsland 
▼on  i|y  bei  Schweden  von  ^  Frocent  annehmen.  Wo  et 
möglich  war^  hat  er  selbst  bei  den  einzelnen  Pronnzen 
auf  diese  VerÜnderungen  der  Volksmenge  Kücksieht  ge- 
nommen ,  die  Belege  .dazu  aber  in  den  aufgefihrten  Zfth- 
luagen  und  den  Geburts  -  und  Sterbelisten  geliefert. 

Bei  jedem  Staate  sind  die  allgemeinen,  bei  jeder  Pro- 
vins  die  Special  werke  angezeigt,  die  dem  Verfasser  bei  der 
Ausarbeitung  seines  Werks  zu  Gebote  standen:  eine  voll- 
ständige Literatur  konnte  e^  natürlich  nicht  geben ,  und 
moTste  sich  dabei  blols  auf  die  Hauptwerke  beschränken, 

Ber  erste  Heft  enthält  den  Oesterreichisohen  Kaiser* 
sti^at  von  S.  i — 24,  die  Freufsische  Monarchie  von  S*  95bis 
44  und  de^  •  Teutfichen  Staatenbund  von  S«  45*- 132.  Bei 
letzterem  iit  eine  vollständige  Uebersicht  seiner  bist,  stat. 
Momente  auf  7  S« ,  •  dann  nach  der  bei  allen  Staaten  ge« 
gehenen  Totalübersicht  auch  eine  Verfassungstafel  der 
'▼erschiedenen  T^utschen  Saaten,  ^^e  Justizstatistik  der- 
aelben,  und  i^ach  der  Zergliederung  jedes  Teutschen  Bun« 
des  Staats  eine  Uebersicht  der  vormaligen  mediatisirten 
Teutschen  Bi^ichsstände  mit  ihrem  j|etzt  bestehenden  Ver« 
hjUtnisse,  ,?ine  Uebersicht  der  Teutschen  Universitäten, 
gelehrten  Anstalten  und  öffentlichen  Bibliotheken,  wovon  loo 
mit 5, II 3,500  Ball <^en  namentlich  aufgeführt  sind,  mitgethei|t» 

Der  zweite  Heft  wird  die  übrigen  Europäischen  Staa- 
ten, voran  dib  3  grofsen  Mächte  Rulsland,  Grolsbritan- 
nien  und  Frankreich,  die  jetzt  neben  den  beiden  Kardi- 
nalmächten Teutschlands   das  Schicksal  des  ganzen  £rd- 

6*  .    .      ^ 
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^tbeilt  ia  Hindun  halten,    nnfd  ein«  ▼*e^Ieic1ieii4e  IMitaw 
,  dclit  dietei  Erdtheilt  anff teilen,   und  nodi  im  Laufe  die- 
ses Sommert  erscheinen ,  der  dritte  sich  füber  die  ührigen 
Staaten  der  Erde,  die  der  Statistik  angehören,  irerhreiten 
.  und  tugleich  eine  statistische  Uebersicht  ond  Vergleichung 
aller  Staaten  dev  Erde  enthalten. 


10. 

Joi*  Ed.   PoNriKL*s  vpllstänÜger    Umrijs  einer 
statistischen  Topographie  des  Königreichs  Böhf 
'  men*    Ersten  Bandes  fünf ter  und  sechster  Heft. 
JPräg,  182S,  8. 


Diese  beiden  so  ehen  erschienenen  Hefte  dieser  Topo* 
graphie  Böhmens,  wovon  der  Anfang  in  B.  XI.  S.  434.  unserer 
K*  A*  G.  Ephem.^  bereits  angezeigt  war,  sind  uns  so  eben 
nachgeliefert,  Sie*  enthalten  blofs  die  Fortsetzung  nud 
Beendigung  des  Mineral  -  und  Pflanzenreichs  und  den  An- 
fang des  Thierreichs.  Von  Quadrupeden  enthält  Böhmen 
46  Arteir,  worunter  der  Luchs,  BSr  und  Wolf  doch  hÖeh« 
stens  als  Abstreifer  erscheinen.  Neu  war  es  uns,  da& 
aretomys  cittllu*  auch  in  Böhmen  su  Haute  ist.  Ange« 
hängt  ist  eine  Viehtabelle  Ton  x83d':  Böhmen  hatte  ia 
diesem  Jahre  137,036  Pferde,  894,447  Stück  Homyid^ 
1,091,672  Schaafe;  s^3>754  Schweine,  6i,i!M  Ziegen  und  ^e 
Maulthiere,  Der  Stapel  ist  mithin  wieder  im  Steigen«  i8l)r 
waren  der  Pferde  nur  121,505,  des  Hornviehes  842,931 
und  der  Schaafe  907,637  Stück,  Sdiweine  und  Maulthiere 
aber  gar  nicht  ausgeworfen.  Die  kleine  Charte  von  Bohe- 
men ist  recht  artig. 
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f. 


üeneraJcharte  von  dem  Preu/sisehgn  9iamt0 
in .  seiner  jetzigen  Begränzung  und  Abtheüung^ 
nach  den  von  dem  statistischen  Bursau  zu  Berlin 
nutgetheilten  Nachrichten  in  Z4  Blättern  neu  «Hl» 
Mvorfen.     Halle,  bei  AnoirsT  Kümmzx,^  1880, 


'^m 


Im  Jahre  I830  erschien  die  erste  Ankfindigniig  dieser 
Uarte,  die  tu  itrofsen  Erwartungen  bereehtigen  m^tste« 
de  der  Staatsrath  ^e/mtsnit  ip  seinem  Vorberi^te  tu  den 
I8BT  herausgegebenen  Beitrigen  mr  Stalistih  des  Frenfsi» 
sehen  Staats  erklärt  hatte ,  daXs  die  Hülfe  mittel  dasu  amt- 
lich, mithin  aus  dem  k^nigl.  Chertende^ot  oder  Vermet*' 
snngskomtoir  geliefert  werden  wiirden«  Zwar  ist  dieXs  bei 
mehreren  Spedalcharten  des  Prenfs,  Staats  der  Fall»  wie 
4«nn  I^ng4lhardf  Sctzmann^  Oill^fUn^  T^s*^  nur  durch  Be« 
natsung  efScjeller  Hillfsmittel  in  den  Stand  gesetit  wer- 
den konnten ,  ihren  Arbeiten  eine '  hohe  Brauchbarkeit  tu 
g?difn,  indeX^  besalsen  wir  doeh  noch  keine  Generalcherte 
de»  K5nigrei<!lf s ,  die  di<fsen  SCKmpel  trug,  und  wo  alles 
sich  sti  einem  schönen  Ganten  tcTetnigte«  Diels  ist  nun 
bei  dieser  Charte  der  Fall»  die  gewifs  einen  stfhr  ehren- 
rollen  Platt  unter  äiren  Schwestern  einltimMt;  und  den 
Erwartungen  völlig  entspricht,  welche  das  Publikum  von  ihr 
hegte.  Sowohl  Zeichner,  als  Stecher  haben  §^eioh  gutgear« 
beitet,  und  das  Aeulsere  ist  mit  so.  vieler  Elegant  ausgestat"^ 
tet,  dafs  wir  die  Charte  anch  in  dieser  Hiiiaieht  «mpfeh^ 
len  mUssen,  * 
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Die  Charte  ift  nacK  einem  MaafsstaLe  von  5}  Pari* 
ter  Linien  *)  auf  die  Frqufffische  Meile  von  2,000  Ruthen, 
en^w^rfen  und  b^teht  aus  24  Sectionen  von  i'x^  Pariser 
•Zoll Breite  und  10/5^  Zoll  Höhe,  von  welchen  6  in  die 
Bmte  und  4  in  die  Hohe  zu  liefen  komhien.  Durch, 
zweckmäfsige  < Bezeichnung  sind  alle  Sliadttf  (iiadi  ihrer 
Einwohnerzahl  von  30yOOO>  10,000,  3,000,  und  unter  3,000 
klassificirt),  Festungen^  {d^rktfllec^en,  Kirchdörfer,  Dörfer 
ohne  Kirchen  ^Kolonien,  Domänen-^Aemter,  Klöster,  See- 
leuchten,  Forst -Inspektionen,  Revier  -  Förstereien,  Kunst« 
strafsen,  Pott-  und  grosse  L^dstralsen ,  Flüsse,  Seeniy 
^^üche>»  Wiesen I  Wälder,  SandhHnke  und  <$e:^^  ,ait^ 
gedeutet«  I}as  topographische  Detail  ist  zwar  nicht 
ganz  vollständig,  Wie  diefs  auch  hei  der  Gröfse  des 
gewählten  Maafsstahes  nnd^  dem  Zwecke  der  phWrte  nicht 
cu>  {ordern  iet,  jadojch^isit  auf.  dem.  vorhandenen' Räume 
das  Mögliche  geleistet  und. mit  der  gröfsten  Qeutlichj^eit 
eine  ziemliche  topographische  Ausführlichkeit  erzielt,  we* 
*:nigstens  werden  von  denKirch4örfern  nicht  viele  auf  der 
Charte  veirmil^l.  '  '>/' 

-  Mit  grolser  Sorgflalt  und  Genauigkeit  ist  die  Begrätz« 
«img  des  j^eufsischen  Staate^  verzeichnet,  und  nicht  al" 
lein  die  Landes  -  und  Provinzialgränzpn,  sondern  auch  die 
Aegierungshezirks -  und  Kreis -Gränzen  auf's  Genaueste 
eingetragen ,  ^  da  Recens.  dieselben  durohaue  mit  dei^^n- 
derweitigen  officiellen  Mittheilnngen  der  resp.  Regierun- 
gen übereinstimmend- gefunden -hat/  So  genftu  «lun  ahfer 
die  Bezeichnung'  der  Stttdte  un\i  IViarktfllecken  «ilv  >  »olche 
iüti  Bereich  der  königt.  Preufsisohen  Staaten  antuhehmeit 
ist,  so'^^ist  solche  doch  minder  genau  in  dem  Auslände, 
und  besonder«  in  den  kaiserl.  Oesterreiohidchen '  Pro-» 
vinzen^  sind  eine  sMiV  betr&ditUche  Anzahl  von  Märk<^ 
tenalle  als  Städte  bezeichnet  worden,  wie  diefs  eine  Ter« 
gleichung  mit  den  'neuesten*  Oesterreichisohen  General- 
«taab5.-Chair^>  ausweiset.  Anch  könnte  det  Charte  zürn 
Vorwurf  gereichen,  da£$  eine  nicht  unbeträcfatHch^  Anzahl 
gröfserer  Seen^ohne  Benenmtng  geblieben  sind,  als.z.'B» 
der  Müggels^  unweit  B^rlin^  der ^Gulpetee ,  unweit  KAi-» 
h«w,  dier  Ober-  und  Unter <•  X^s^eiesoe,  der  Dratzig€r  -  Sfip 
in  Hinterpommern,   der  LikacAcr-dee  im  Regierungs - Be«. 

^)  Auf  4tni  Abdrucke  geoMasen, 
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tttkQoMeu  xmA  vUSLe  ander«.  Ein  gleidiet  gut  ire»  imA^ 
reren  Fliwen  streiten  Kangas.  Die  Lage  des  Praolit«  Slaa« 
tes  erfordert  bei,  einer'  geographiechen.  Darstellaiig  die 
lyr/fffarrtrilung  deer^aasen  ndrdlichaaXautaBUaiida«  DieM 
ist  auch  hier  aof  eipe  Art  geschehen ,  die,  völlig  gleich^ 
förmig  mit  der  Bearbeitung,  der  FreuDrischen  Provinzen, 'die 
Ideineu.  oben  gemachten  Bemerkungen  |!bgerechnet,  nicht! 
SU  wünschen,  übrig  fälst,  and  da*  gyplstentheüs  di^SUaU« 
ganzen  ]|eicht  eingistrage»,  wenn>  auph  nicht  ilhuninivt 
sütdy  so^kann^die  Charte  zugleich  «ich  ala  eine  sehr 
brauchbare  ph^orte  von  ganx  Nordteutithland  benattt  und 
empfohlen  werden.  , 

Der  Stich  dar  (Jiharte  Sit  in  Jeder  Biasicht  mnaterhafl 
zu  nehnen,  und  wird  der  Charte  zur  gröftten  Empfehlung 
dienen«  Die.  mehrsten  der  geschicktesten  Berliner  Kupfer* 
stec^her^  ala  Kliewtrj  -Kolbt^  Bimbi^  Fauhu  Schmidi^ 
BMyhBWf  C  Jätthighf  JHeh  und.  einige  auswärtige  Stecher 
haben  denselben  mit  ehier  seltenen  Schönheit  und  gleich« 
förmigen  Haltung;  ausgeführt ,  die  vorzOglich  in  Hinsicht 
der  kunen  Zeit,  .binnen  welcher  «ie  solche  gelielert  ha« 
ben,  merkwürdig  ist«^ 

Die  Section  34«' enthält  autser  'dem  Garton  des  Für- 
stenthums  Ntuchatel  (aul  welchem  auch  die  Benennung  des 
NtuchatelUr  Seel's  Vergessen  ist)  eine  Uebersicht^  des  Flft- 
cheninhalts  nnd  der  Bevölkerung  des  Preufsischen  Staa- 
tes vom  }ahre  iS2i*  Da  diese  unmittelbar  aus  dem  sta- 
t|stisclieu;  ^nrqfui  geflossenen  neue^teil  und  zuverlässigen 
Angaben  igezogen  väad  ia  unsere  N«  A '  Geogr.  Bphemeri- 
den  noch  nichii  aufgenommen  ist,  so  wird  der  Raum,  den 
wir  denselbte  hier  gönnen^  wohl  ftic^t  besser  ausgefüllt 
werden  können  ^)»        ^  |      , 

*>  Die  letztere  Kählung  des  Preufiift^haii  Staats  ist  von  Mof- 
mann  ia  d-^n  Beiträgen  i82i  gelitfett  und  gslft  von  1819. 
I>iess  ist  von  iSsi  und  giebt  den  B«vr«it,  daX$  sich  gr^^a- 
■  iw&rkig  nate»  d«r  Pal»«  des  Friedens  das  Menschenkepital 
auch^biAr  reilse ad  vermehre.  Wirwerdenam  Schiasse  dieser 
Kecehsitoa  eine  kurze  Yergleichung  in  einem Tebleau  aaf- 
stclleA.  Auch  bemerken  wir,  dafs^ei  dem  Fl&cheninhalta 
der  Pr<yvii»^n  und  einafclnen  Kreise  das  Wasser  oder  die 
Haffe ,  Hssthuseu ,  Blnnenieea  n«  s.  w.  sagtrsphnet  sind. 
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das  MilitSr  im  pientte)«- 


PI 


JUficTUHg«^ 
jbezirke. 


Kreise. 


QMeiL  I    rang» 


JKömgiberg, 


I  •    • 


/^ 


Gumbmmnt 


1.  Memel 

2.  Fisckkaus^n 

(SMtkr.) 
4«  K^nigtherg 

(Undkr.) 
5.  Labiau 

7.  üerdtmtn 

8.  Raitenburg 

9.  prUdfani 

10.  Pr.   £^2«u   ' 

11.  HHligenhfil 

12.  Braunsb^rg 

13.  Beilib^rg 

15,  MUn^ein 
10.  QruUburg 
Iff  Ntidfnhurg 
ig.  Osterode 
19*  Mehrungen 
^f  ^r«  Holland 


I. 
2. 
9» 
4. 
5* 
6. 

I: 

II, 
12. 

13. 
U- 

16. 


Heidehrug  ' 
Niedtmni^ 

Tim 

Rognit 

Pilkalien 

StallupBnei^ 

Qumbmnen 

JntUrburg 

Dnrhehmtn 

Angerburg 

Ooldap^ 

OUtko 

Lxk 
Lotsen 
Lien&burg 
Johannisburg 


• 


17,5  8 

l»o4 

26,2$ 
17,77 

14,81 

14,  S  7 
Si,7  9 

18,  $• 

20,0  s 

24*34. 

29f«» 
26,75 
22,5  2 
15»  «5 


I9i^ 
«9.164 

30,735 
28.874 
töt273 

27,884 
28,040 

3i.9?r 

25»8i4 
32t34l 
31,340 
28,815 
28,234 
35>78r 

97m3 
29,30? 

33,6ix 
27ti44 


404,»^ 


6i4,i$3 


i?,oi 

iU,9og 

24,«  • 

35>325 

12» T7  . 

36,165 

2|,&« 

30,833 

18,«  3 

26,88s 

14»  »^  3 

28,43X* 

10,«  9 

99^^t 

»l»«9 

4«>7I7 

I3»9« 

as>48s( 

18,  SO 

23,275 

ir,6  9 

22>60X 

15,«  y 

92,929 

I9»»7 

«7>432 

X^^i 

2Mi6 

92,11 

,   26t2tO 

32,0* 

28,579 

I  297,8«    I  446)29Q 


Ckmriwn  *  Üee^ntiom^n*' 


i          KMoiratigt. 

6o«in 

B«r&lk»- 

betirk«. 

KVeite. 

DMeü. 

rnng. 

i>imzi$^ 

I.  ff/Hfif 

l«ff» 

4tft^ 

2,  Mtarimharg 

I4»«» 

43,807 

- 

3*  DaiMtf|r,Sldtlcir. 

I,ai 

S5.395 

* 

:  4.  Dvnttf  1  Ldkr. 

•    21,«  > 

39t968 

» 

5*  Stargßrd 

.  «4»»' 

29,46k 

' 

6/  JB«ibr«»4 

23,st 

19»<>34 

/ 

7.  jr«ftJbdM« 

:   <5»^* 

83f5Q9 
«9*486 

V                       •                         / 

8«  iV#iiVf «4l 

26»»  r 

1 

150,8  > 

983i002 

iSarienwerder, 

1 

2.  MarUnwgrd^T 

17,0  s 

a»»989 

,  38,089. 

•                                         l 

3.  lkosenb$rg 

18»  ri 

SS,058 

* 

4«  X«9^«tt 

,   I7i«« 

«5>876 

\ 

5.  Strasburg 

.   24,10 

33>824 

20,Si»  ^ 

32/>30 

/           _ » 

^.  iTu/m 

15»»  • 

30,378 

j 
1 

8«  Gravi«!!« 

15«  7  9 

31,471 

r     • 

9.  SchwitM 

fi7>4f 

37,076 

V 

10.  ^onii« 

4I>&8 

26,4<5 

1 

jl.  Schlochau 

38,»  0 

27,41s 

1 

12.  Ftatow 

27,«  X 

28,8S4 

13.  Tcutic/k  ITrtfne 

3S»«» 

31,762 

• 

3'6>o< 

392»266 

POT^ff* 

I.  WfßschMn 

12,  ff 

24,828 

d.  PU*ch$n 

I9>«> 

40,331 

% 

9,  Sehrmdm 

18»  ts 

32,173 

4«  Sehrimm 

19»  ot 

36.637 

' 

5.  Kost§n 

6.  J^uft 

«    22,6  9 

36,989 

iri4« 

33  5<»  1 

1 

7.  P«#«n 

90,  a^ 

55f8i4  ^ 

8.  Ofr«rMll| 

^fSS 

31.073 

9.  Sänm^r 

30,0  f 

S9f832 

• 

10.  Birnbwum 

.    ^6t4# 

28,995 

« 

H 

11.,  M**Mf 

22„o 

28*019 

12.  fitfiflJt 

19' ot 

34,676 

13.  Frawfüii 

iSfOf 

47.692 

14.  ITf^Afift 

18,9  0 

«4.076 

1 

15.  Kfftckin 

18,8  3 

44f086 

• 

16.  Adtitum 

1$>7  4 

36,036 

• 

17,  ^dkM^^ 

16,8  4 

40,431 

t 


I  327,43    I  635»188 
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Charten  ^  Re^cen^ionin» 


»V 

•fc 

-Reg^ierungf- 

LaadräthUd^e 

Geogr» 

Bevölke- 

bezirket 

Kreise. 

DMeü. 

rung.     , 

Broml{erg.* 

j.  Czarni^au 
2t  Ckodziesin 

2^154.    . 
19,70 

,    34.080 
29,340 
29,660 

i                                                          * 

3.  VHrsitt 

21, £"0 

•                                                                   *                                                                     * 

4.  Brombsrg 

26>7  5 

36,47ft 

*.      ■.    /       •     -» 

5«  Schubin 

21,0^ 

29,246 

^ 

6*  JnourrazI«;!». 

28,3  0 

39*478 

/ 

7.  Magilno       * 

28.0  1 

26,86s 

••         •    ' 

8.  GitArm         . 

23,  «9 

40,304. 

9.   3FongrowHz 

23,91 

31,033 

'      ,           .        .     j 

2II922 

297»399 

♦  • 

Potsdams    ^ 

I..i'rin«lou> 
2»  TempUn' 

20,43 
26,51 

29782^ 

'    3«  4ng£riniind$ 

.    23,71 

38,675  V 

■ 

4.   Oberbarnim 

24,43 

39.99r 

r  ■  ■ 

5*  Nieder  bar  riim 
0.  Berlin 

.    38,81 

40,07» 

1,3  9 

189,40^  , 

4                                                     '                 ' 

7.  T«Ztoitf-5tor- 

fc     X 

^ow 

46988 

54^535 

8*  Jftt^r&o^-tiufe- 

^ 

ftenitf. 

24,07 

34,9ä8 

1 

.  g^.Zaucha-Belzig 

:  33,4  7 

44^759 

s. 

10.  Stadt  FotJrfdm 

n  il      a  A 

19,927 

\            '                             '         ■ 

II.  Ost' Havelland 

» •  24,  3  9 

36,322 

/                                         > 

12«  JVest' Havell. 

,     25,85 

41,010 

-       '                              'X 

f                                                   ■   «^ 

13.  Kupp  in 

14.  0 Jt -jPr|*#|:nwz 

33»  «I 

'•^8,15 

<^P4& 

'44»645 

. 

15.   We4t^:Priegti, 

44««34 

377>r  ' 

748,027 

^  ^  Erankfurf, 

< 

I,  Konigtherg, 
2»  Scldin^ 

20,54 
19,27 

39,299 
26,450 

^ 

3.  ^>drn«uia{i«  ., 

21,22 

22,775 

;         '«.          •■ 

4.  Friedeberg 

17,29 

3i>Oö6 

\ 

5.  Landsberg^ 

I7>6i 

42,460 

\     - 

"i 

6«  Küstrin 

I3>5  0 

33,839' 

- 

7.  läebus  . 

83l8  2 

31,056 

\    ■                 '  'y 

8.  Frankfurt     . 

9>87 

«6,547 

'           A                       .             ' 

9«  Sternberg 

32>9  4 

43,432 

c         •-       1     . 

10.  Züi/ic&au 

I4>2  5      j 

32,174   ' 

'    * 

11.  Ktpsstn 

22,3  8 

34,956 

i'  '                                 .     " 

12.   Ouben 

I7»3I  / 

32.786 

'     '  •  • 

13,  Lübben. 

29>»« 

36,108 

r 


• 


"Charfen.^lbecmmsi^h&n. 


M» 


bezirk«« 


UMtätmak9 

ArV0|t6« 


(  I 


t  t 


"Ststtint 


*  I 


♦     rt 


Koiliffp 


Stralsund. 


iL  Kalotik    . 

17.  5<NI«M^    .  . 
18*  Sprsn^mg 


3^913 

36,roo 

44»S4ö 
SI.967 


M 


2'  Anjilum 
3«     (Js^iom-  - 

6.  Ü<in</tfii» 

^«  Grfiffmtkagäm 

10.  Jy«*^*«!.  . 


32^15  3 


I0|9f 

XSfSx 

9I92X 

3>c4 

2l»4f 
I7t8  8 

23»  07 

22|t8 

a3iX0 

14,tf5 

2a.  as 


615,831 

98,864 

20,136 

8I>820 
26,30s 

98,958 
33,019 

30,4^5 

27,743 
36,1109 
3o»9^9 

27.  «5  t 
23,699  ' 
24,588 


2»  Üramlf^'rg 
3/  Acujicum  / 

6*  S^chlaive- 

8*  Stolpe    . 

9.  La^püurg-^ 


r  » 


2,  Prarizhurg' 
4»  Ö4Umm€ 


1233.x* 

9,?o 

2I,S5 

•  36,09 

20,  »8 

46,15 

29,70 

.    20,S8 

4Ii5  4 

33, '0 

253,49 

'     17f9$ 

23,  »i 

Z8,85 

14»«' 

358,974 

9f38tf 
^20,707 

34,644 
21,768 

56,836 
41,16c 

15,147 
43,147 

39«^48 


973>8o4 

3i»566 

45,513 
33,242 
25,104 


r    74i9o    I  I35i425 


/ 


• 


Chmrtt^m  ^  tteeenMitTn^n* 


■«a 


Breslau, 


♦  M      ,       »     .'• 


Qppilru 


K  . 


I.  Näfhfhu 
a,  Watunl^fg  ' 

3.  OtU 

4.  TremiU '' 

6«  GuArau 
7.  Steinau 

a  Britiau.^ 
irOhUu 
:i.  Brieg 

4,  NimpUek 

5.  ilf£lA/t#r5cr|t 

7.  Retchtnhaoh 

8.  5c&«Nriiirfirs 

20.  Waldenhurg 
2;:«  Hii6<toik«i«eil 


I. 
3, 

3- 
4. 
5* 
6. 

7- 
8« 

9- 
II. 

13. 
14. 

15- 
i6. 


Ktiitthutg'^ 

Aofthhgrg 

Oppeln 

GV.  StrehHt» 

LuhlihUz  * 

Tost 

Beutfun 

PU/s 

Ratibor 

Koset 

Leobsehütz 

Nsustadt 

FatkeHbärg 

misse 

Oronkau  ' 


Geogf . 

DMeil. 


{BeyBlke- 
i    rung. 


XOySd 

l4>o« 

I5>«< 

13. 8  f 

16,9  s 

13»»» 

8f74 

X6>y9 

12|fX 

X3i6« 

,      IO9  9  « 

I0f8  9 

6,05 

61SS 

6'7S 

I0ix9 

7>4tf 

109(4 

4»>» 

7*9  T 

16»  8  5 

i4'5  9 

94^89 

33.459 

43i7i4. 

38,776 
42>3io 

32,407 
19,174 

1I9»979 

35,919 
34,02a 

»3,190 
33,465 
24>7I8 
37,037 
40,343 

47,573 

I9>978 

3?>075 
61,156 

37,569 


» ■  ■** 


8öi>4a3 


33.867 

38,584 
53.368 

37,551 
27,663 

40,293 
33,663 
41,270 
33,401 
52,177 
30,^ 
52,797 
46,524 
35,256 

58,441 
38,869 


I  3if8>40     I  601,562 


r 


ChrnMA^mr  A§c0m9iamijt 


bezirk.  I 


KM 


Idcgmtz^ 


Magdeburg. 


Merseburg* 


IrfmdrüthlielM 


I'.  Qgmnhtrg      . 

3.  Sagan, 

4.  Spr^tmi 

6*  Lüf§m 
7«  JSainslai« 

h§rg 

9.  LUgnUz 

10.  Jauer 

11.  SchBtuui   ^ 
12*  ^«lüwiiikaM» 

13.  I^aiMbJkia 

14.  Hirtehbgrg 

15.  Lbwgnhgfg 
l6*  I«aui^«i» 
17.  GörliM 

18*  AotA«iiftic>'^ 


I. 

2« 
3. 

4- 
6- 
6. 

7- 
8. 

9- 
10« 

II. 

12. 

13- 
14. 
15. 


924,99 

Oit^rhurg 

I8>xs 

Saltwtd^l 

2I,3S 

OärdsUggn 

23iat 

Sundml 

I5>7S 

Jeriehßw  Ü» 

25t4< 

Jerichßw  /• 

25*4$ 

Kalbg 

9,Tf 

Wantlghen 

»     9»«« 

Magdshwg 

0,8  t 

W0imir4tädi 

12»  IX 

NmhüldMns" 

• 

l€h€n 

I2,S5 

OsehtwsUhtti 

Ilyld 

AschsriMen 

t     7i** 

Halktmadt 

2,a« 

östtrutick 

9,«a 

I.  LUhenwMrda 
•2.  Targau 
3.  ^Schweinitz 
4«  IVitunherg 
5.  Biturftld 


204,70 
I3ft8 

I8,<  • 

i6>9a 

9»>« 


B«vMke- 
«mg. 


40*30» 
38,016 

37*23« 
25,096 

60*932 

,23,14s 

42>369 

4I«oqS 

41*657 
24.064 
«3'770 

27i27^ 

33*no 

48.49S 
6o,oof 
52»57a 
43*067 
3«,999 


665*049 

29ino 
30,029 
32*096 

3I.670 
35.976 

4O»023 

36,367 
32*019 

39*891 
29*789 

32,484 
32,759 
37.577 
.  19.751 
31,517 


493*560 

2i5,63o 

35,952 
27,142 

30,960 
3M58 
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Chmriem^  Rfeention^Ül 


'*  'R^eruDgc- 

Landi^tliHclie 

Gecgr. 

Bevölke- 

betirke. 

Krasd. 

OMeü. 

rung. 

• 

6.  Deliuch 

14»»« 

ar>04 

• 

7»  Sattlkrsi^ 

.    9>oö    . 

29,432 

8.  Ha//«            .  . 

0,8  7 

24>H35 

9.  Manrfelder,  . 

* 

Seekreis 
10*  Mantfelder 

I2y0  2 

35>48S 

* 

Gebirgfkreu 

8,78 

289319 

I£.    Sangerhamien 

16,«« 

44»4i5 

1 

I8,  Eckarttherga 

10,01 

29>3i7 

- 

13.   Querfurt 

lOySr 

35>io8 

1 

14.  Merseburg 

,9,8  s 

4l>223 

- 

15.    Wei/senJkU 

11,9  t 

33iO02 

•  • 

10.  Naumburg 

09         • . 

a,4s 

i7>40o 

17.  Zetto 

4»*4. 

24,594 

187,00 

533,939 

Erfurt. 

4 

I.  Nordhauten 

8,85 

40,425 

^ 

2,   Worbie 

7,as 

30,924 

3.  Heiligenstadt 

7,ra 

31,403 

m 

4.   Mühlhausen 

9,8a 

34*867 

5.  Langensalza 

8,(3. 

26,s6o 

.  6«  H^eissensea 

.     5»»i 

17,816 

^ 

7.  £r/iirt 

6y3d 

32,240 

\ 

g.  Ziegewiick , 

3>9  8 

8,617 

< 

9«  Schleueingen'  | 

8»4I 

26,273 

•                                              1    • 
• 

• 

66,24 

248,843 

MänsteK 

^     I.-  7*«ÄZe»Jwr^  ~ 

12,2  9 

37,853 

• 

2*-  Warendarf 

11,57 

32,204 

3.  fitfcftum 

11,95 

30,813 

4«  Lüdinghäueen 

12,73 

3i»3Po' 

5.  Münster 

14»  17 

46,633 

'                               , 

6.   Stefnfurt 

13,5  y 

36,8H9 

4 

7.  Koerfeld 

-I4ir8 

37»233 

' 

8.  -rfAatt* 

10,95 

35.237 

9.  Botken 

14,81 

36.647 

10*    Reckling* 

» 

hausen 

11,88 

39.645 

f  128,«  3     I  364,404 


Chmrtmu  -  Reeen»i«n»ru' 


9S 


*  B.egieroBgs- 
hexirke« 

Landräthlicho 
Krtife. 

Geogr. 

DMeil. 

Bevölke- 
rung.   > 

Mindern 

1.  JtfiWe» 

2.  tiahden 

3.  JBüni« 

4.  Herford 

6.  Bielefeld     . 

7.  Wied€nbrück 
8«  Paderborn 
9.  Bärm 

10«  V^arburg 

11.  Brakel 

12.  üifirttfr 

10,75 
"    9.S7 

«  6»«s 

4>37 
5973 
6113 
9,5S 
P»7t 
12,  IS 
8,45 
6,95 

6,0« 

»3t759 

i2,399 

36,730 

23,719 
26,825 

31^43 
31,883 

28,184 

28,587 
28,315 
31,138 
21,231 

Arnsberg, 

\ 

I«  Arnsberg 
2*  Mesehede 

3.  Bn7ai» 

4.  Lippstadt 

5.  5oef» 

6.  Hamm 

7.  Dortmund 
8*  fioc&uffi 

9,  Hagen 

10.  Iserlohn 

11.  Aluna 

12.  0//>« 

13.  ^iVf#n 

14.  Wittgenetein 

94,7* 

li,tz 
16,00 
17,5» 

7t«o 
9,8a 

8,60 
6,5  4 
8,8  5 

6.5  4 

10,  so 

13>7X 
10,8« 

6.6  f 

354)163 

«0,360 

22,634 
29,970 

25»758 
34,54t 

32,928 

31,947 
29,64! 

44,44^ 
25,727 
27,492 

24,010 
34.676 
16,931 

Köln, 

* 
\ 

\ 

I.  Wipperfurt 

3.  tValdbroel 
4;  Siegburg 

5.  Mühlheim 

6.  ^9/n  (Stadtkr.) 

7.  Jröin  (Landkr.) 

8.  Bergheim 
9»  Lechenich  . 

10.  AAcin^ffcüt  • 

11,  JSann 

143,70 

4.51 

3)84 

5.9« 

I3f8  5 

7>»» 

7,48 

4.«8 
3>*i 

400,362 

20,744 
24,250 

'5,4" 

58,^20 

30,046 
5a>252 

33,568 
29,219 
24,266 

23,433 
37,909 

* 

/ 

1     61,77 

1  848,918 

i  . 
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Ch^rt^nr  Af  MUfioA^ji 


«p 


Regierung* 


Düsseldorf. 


l^oblenz.   - 


Trier. 


l«2idi:at]iliG]ie 
Kreife« 


3.  Ess4n 

4.  tlb€rf9U 

5.  Ltnnep         ^ 

6.  SoUngtn 

f.  püsstliUrf 
(Stadtkreü) 

8.  Düsseldorf 
(Landkreü) 

10.  Grewenhroich 

11.  02a(2&acft 

12.  Krefeld 

13.  Kempen 

14.  AA^m^rjr  . 

15.  G«Uern 

16.  JT/ev« 


BevöUce- 
rung.  ^ 


I.  JtoU^iis 
2*  St,  Goar 

4.  Simmern  v 

6.  Kochern 

^,  Mayen 

g.  Adenau 

9«  Ahrweiler 
lo*  Neuwied 
II.  ilZteitfcireAtfn 
12»  jyetzlar 


1.  Dann 

2.  Prüm 

3»  £ic»Aur|r 

4.  fVittlich 

5.  B«rnJlcaiM 

6.  Trier,  Stdtkr. 

7.  Tri«r,    Ldjur. 

8.  Saarburg 

9.  Merzig 
KK  Saarlouis 
IC.  Sf^orb^^üch. 
12*  Ottweiler 


28t  158 
39»6i5 
74i356 
45»636 
44>552 

63>8r4 

38,6ot 
29,226 
41,064 

321736 
46,947 
3d*l6i 

39»  "ö 
38,703 


96,6« 

4>3r 

7j#« 
5>7» 

8,60 

10)  «4. 
9,»  3 

7,10 

9i«a 

9>8  9 
9»8« 


1 


613,811 

44»34^ 

27»836 

42>363 

30,172 

21,752 
25,023 

33,060 

19,860 

26,068 
40,800 

28,075 
33,246 


92,«« 

12,49 
16,19 
16,49 

12,6  3 
9,88 

0,5  8 

17,7«. 

5,8  3 

8^1 

ir,39 

9,34 

•8,18 


372fS99 

18,380 
22,761 

3o»099 
25,886 

35*4?4 
i?.i65 

42>7i7 
22,694. 
23,830 
35,520 

26,7i5 
20,649 


I    128,8?      1   3191830 


/ 


Charten  ^  Reeemtionen, 
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l^e^wnxn^i- 


LiBchr&tbiicHi 
KreiMw 


I  DMeil.        ruay. 


Aachen. 

I.   ErkeUn» 

6»»^ 

33t949 

2.    Htinsberg 

5,0  s 

98»47i 

3.  Gri7<nitrcAtfii 

3»<s 

21,963 

« 

4»  Ju7iV?A. 

6»oi 

Sit^SS 

5.  Dür«ii 
6.ilaoA«a^StdtlBr. 

7/ax 

40036 

* » 

p»»* 

33»5BX 

^ 

7*  ilacAcf»,  Ldkr. 

45»»77 

8'  Euptn 

•    «.«0 

17»I45 

9»  MontjeU 

6»«^ 

ir»4:H9 

10.  Osmünd 

I2|tf 

«9,726 

It.  Malnuif 

15»  «0 

a4f«77 

^ 

66,5  5      1 

381,299 

OMdlen. 
Alle  idProviatam  entlialten  Hieraack  5,014,  •  4 

Nencbatel     .        «        •        •        «  I3|9« 

Der  j^iüixe  Staat  .        ^        •  6fOa8i5i 

Die  dsllicheii  Provinxen  Ostpr9ii£ieay 
Westpreafscn  und  Poien        •  Z>?o7f4>o 

N^ttchatel     « I3»»S 


Binwoliner« 
Xi»3i8fi90 

li,369t^ 

«•677»«97 
6i»6^ 


0eberhaupt    aufier    dem    Teutfchen 
Bunde        •        «        .        •       «.  '         1,721, $5        9y?28»866 

Die    mittleren    Provinzen    Branden«  ' 

bürg,    Pommern,    Schlesien    und 

Sachten     .        .  .       .  2,493,7«       6>545,437 

Die  westlichen   Provinzen  Westpha- 

lea,  Kleve-Jülich  Berg,  Niederrhein   8f3i5  0  ^,     3. 095,386 

üclinrliaupt  Im  Teutschte  Bande  .        8t3o7,  ^<    8,640,823 

Eine  schätzbare  Zngahe  zu  dieser  vorzüglichen  Charto 
ist  noch  eine,  zur  schnell ern  Uebersicht  dar  sSmmtlichen 
Preulsischen  und  Norddeutschen  Bundesstaaten  bestimmte, 
Charte,  welche  in  ^^^^js  der  nttürlichen  Länge,  in  ei« 
ner  Gröfse  von  2i|  Zoll  Länge  und  13  Zoll*  Höhe  vom 

i^.  A.  G.K.  XlLBAs.  z.  St.  7      ^ 


1 

\ 

-1 

Oeh,  Regier&tigjratli  Eng$lhürd  entwotfen  ist.    .3im  wircl' 
in  einem  der  näcbsten  Stücke  angezeigt  werclen,  > 


2. 


*  Postcharte  des  Königreichs  Baiern  mit  den  -  tlm-- 
gebungen  angränzender  Länder^  Gestochen 
von  Ssiz  und  ScHZEicn,  gedruckt  hei  A.  Drskh, 
in  München  j  ohne  Jahreszahl, 


Den  melirstbn  unserer  Leser  wird  von  Coulon^s  Post- 
t;liarte  von  Baiern  (siehe  den  34*  und  39.  Band  deir' A» 
Geogr.  Bphem.)  bekannt  seyn»  Seit  deren  Erscheiniixig^ 
und  der  später  erfolgten  bedeutenden  Veränderung  desKlö« 
liigreichs  ist  noch  keine  andere  Postcharte  dieses  Reicli es 
erschienen,  die  ohige  scheint  daher  dazu  bestimmt  zvt  seyn, 
den  Mangel  derselben  zu  ersetzen.  Da  weder  ein  Zeich- 
ner, noch  Verleger  auf  der  Charte  genannt  ist,  so  tnuTs 
man  die  obengenannten  Kupferstecher  für  die  Verfasser 
derselben  halten» 

Die  Charte  bildet  ein  grotses  Viereck  von  88|  Pariser 
Zoll  Breite  und  22  Zoll  Höhe;  5^^  Zoll  sind  gleich  einem 
Meridian  grade. 

Der  V^erth  der  Charte  als  solche,  ohne  Rücksicht  auf 

die  Postcourse,  ist  nicht  von  Bedeutung;  zwar  finden  sicK. 
keine  auffallende  Fehler  in  der  hydrographischen  und  to- 
pographischen Zeichnung  vor,  allein  auch  grolse Genauig- 
keit kann  man  nicht  2ugestehen ;  besonders  höchst  man- 
gelhaft ist  die  auf  der  ganzen  Charte  angebrachte  Ge- 
birgsdarstellung.     Mit  desto  gröIsermJPleifse  ist  die  Ein» 


/ 


tdckxgmng  derPöttcoarre^etolielieii  und  wirf laabeii  tach 
allen  defskmZb  angesteUten  anderweitigen  Tergleichtmgeit 
der  Charte  unbedingt  ein  groIt  es  Zutrauen  «cbenken  i« 
dfirfen. 

Dem  dennaligen  ^Bei^eiche  de^  K3ifigreichf  Baiem  ge* 
mafs,  "hat  did  Charte  einen  liemlichen  Umfang ,  und  reicht 
südlich  Hs  Bern  und  Jnsbruek^  westlich  bi4  iVaü^y  und 
Aachen^  nördlich  bis  Catttl  und  Ltipzig ^  östlich  ^bif 
Dresden^  Prag  und  Linz.  Die  Postrouten  sind  in 
der  Art  verschiedenartig  bezeichnet,  dafs  fahrende  uud 
reitende  Posten  ,  Post  -  Relaisrerbindungen  ( oder  so- 
genannte .  Extrapostcourse  )  und  Postboten  ,  angegeben 
sind.  Die  Qualität  der  Oerter  in  geographischer  Hin- 
sicht ist  nicht  berücksichtiget^  sondern  blofs  dorch  rer- 
schiedene  Zeichen  und  Schriftarten  angedeutet,  ob  solche 
Oberpostämter,  Postämter,  Postverwaltungen ,  Postezpe- 
ditionen  ,  Relaisstationen  oder  Brief  Sammlungen  haben ; 
die  Angaben  der  Chausseen  vermifst  man  gleichfalls,  auch 
sind  keine  andern  Orte  aufgenommen,  als  die  unter  die 
obige  Cathegorie  gehören.  J>ie  Stationsentfernungen  sind 
nach  Posten  bestimmt,  mit  Ausnahme  des  Schweicerge- 
biets,  -wo  diese  nach  Schweizerstunden  33a=eiO  angege- 
ben sind. 

In  einem  kleinen  Garton  der  linken  untern  Ecke  sind 
noch  mehrere  Hauptrouten,  welche'aufserhalb  dem  Bereiche 
der  Charte  fallen,  verzeichnet  und  zwar  die  Kouten  von 
Mett  und  Nancy  bis  Parisj  die  Eoute  von  Lirn  bis  ff^ien^ 
and  von  Leipzig  bis  Berlin,  Die  rechte  untere  Ecke  der 
Charte  füllt  eine  artige  Vignette  mit  der  entfernten  Aus«  * 
sieht  auf  die  Residenzstadt  München,  Der  Stich  der 
Charte  ist  sehr  lobenswerth  und  wegen  des  grofsen  Maafs- 
staabes  und  wenigen  Ueberfüllung  der  Charte  tritt  die 
Schrift  auch  für  das  schwächste  Auge  deutlich  hervor» 

/  '  7  * 


%«) 


Chart  e^^A^aBnsipntn, 


Daeliy  wie'sell^tt  ein  M^foh^Mwerk  gaux  Tollk«aimett 
ist,  so  find  «lucli  hier  einige  kleine  Fehler,  besondere  im 
Bicht  Beirischeu  Gebiete  mit  eingeschlichen)  jedoch  iel; 
ihre  Zahl  gering,  ^o  c.  B.  steht  da  BütttUtädt  statt 
Butulsiädt ^^  Büttlos  statt  Buttlar ^  Pennig  .statt  Ptnig^ 
Smal  (Fluls)  statt  5aaZ#,  und  einige  dergleichen^mehr.  Von 
W$immr  nach  Kckarulerg^  sind  nar  3  Meilen  und  nicht 
3|  Meilen  u,  s«  w.  - 


i    , 


\i 


/ 


is 


1 
i 


m-U      ' 


^    O      V     B     L     L     i  •  S     T     I     K* 


1. 

Frankreichs 

ilnf  den\  Almanaeh  du  CUrgü  dg  Francs  paur  harn 
1823,  frelchen  Hr.  ChatilUn  heraushiebt  nach  oificfclleii 
Qnelleii  ^  erhalten  wir  unter  andern  folgende  Resultate, 

Die  Oberfläche  Frankreich't  hat  27, 42^^  Q  LUu9s^  anf 
welcher  30,451,191  Einwohner  veriheilt  sind.  £•  -gieht 
38>35QC7eineiuden(coiiimunci),'>dieZahl  derCtfntons  ist 2,843* 
Es  giebt  2,015  cur €4  (Pfarrmn),  und  26|ä5o  Unterpfar« 
veien  {SuccurtaUi), 

Die   gesamiBte  Ansgabe  für  die  GeistHohktit  ist  ge« 
Wesen  for  das  Jühr  1822  —1823  29,530,000  Francs ,  woroB 
24,300,000  SU  Besoldungen, 
3,700,000  zu  Pensionen, 
700,090  für  aulserord entliche  Arbeiten, 
820,000  für  gewöhnliche  Uatfrhelti^ngakosfte« 

der  Gebäude 


i«** 


Summa    wie  oben  bestimmt  wer« 

Es  sind  in  Frankreich  jetzt  35.676  Geistliche  in  Acti- 
Titat,  wovon  151O96  über  sechzig  Jahr  ^It.  Um  alle  va- 
cante  Stellen  zu  besetzen ,  bedürfte  et  aooh  I5»365  Geist« 
liehe  mehr. 


3. 

Population  von    Griechenland, 
(nach  dem  Scott  man) 

Morea        •       «        .       »        •  400,000  Eittwohaer. 

Mittel  -  Griechenland       •       «  250,000        — 

Mytilene   .         .        •        •        •  20,000       ** 

Soio  (vor  dem  Blutbade)         •  II0|000     '  — 

Tino  ...,♦♦  15*000        — 

Andro         «         •         •         «        «  12,000        — 

Naxos         .....  10,000        — 

Faros         «        .        •        •        •  2,000  .     — 

Nio *  3,000        ^ 

Milo  •     .  .        p        •        *        ^  500        — 

Santorini            •        •        1*         •  12,000        — 

Samos        *        •        ...  20,opo       — 


i02  Nov^ilHtik, 

Hydrift       ♦        .       ♦        •       ♦      fl5,ooo  — 

$peziiii      •       ¥  ,    *       •       •      10,000  — - 
Grota          .        ♦  *     .        *        •    120,000      '  — •    *  ' 

Kleine  Inseln    »        «      ««        *      1 0,000  — 

Insurgenten  anderer  Li^nder  ,    150,000  -^     ^ 

FlÜpIitUnge  etc»       .        .        •    loojooo  — 

'\  Total,  11269,500 


B    n    §    l,    a    n    d, 

Nacli  dexa  Ahstract  cf  ihs  answirs  and  rUurjii  mads 
fursuant  to  an  act  for  taking  an  account  of  tht  populär 
ticn  of  Oreat  Britdin  I82I,  ordered  hy  the  housc  of  Cam-^ 
tnoni  to  bf  prinfed  2»  Juli  1B22  erhält  man  folgende  Ueber'* 
sieht  von  der  Population  l;n  Jahr  1321. 
England  50,535  Engl.  DM.  11,261,437  Bevölkerung^, 
Wales                 7,425    —        —  717,43*^    — '         — 

Schottland     31,168    — »        -^  0,093,4^6    -^  — 

Irland  32,201    —       r^ 6,145,681    — -        — 

Total     121,329      ^  20,218,012 

Dazu  die  Inße\  Jersey  und  Gnemsey   >     «49)427 

—      -»-     . —  Man     ^     ♦        ,        •  40,08t 

V-    L«ind- und  See -S<^ldaienr     ♦        319300 


f  opulfAtion  der  SriUschen  Inseln     20,626,320 


tf  ip  ■  iifi 


4* 

2    t    a  .1    i    e    n* 

Die  Tier  statistischen  Tabellen  für  das  Jahv  igl^  fihtv 
die  Bevölkerung  von  Neapel  geben  folgende  Resultate ; 
Die  Bevölkerung,  welche  am  31.  December  182 1  sich  auf 
||^r,I43  Seelen  belief,  stieg  im  Jahre  1822  auf  344,916,  er- 
hielt somit  einen  Zu%vachs  von  3»773  Seelen.*^  Am  3 r. De« 
ceniber  1821  befanden  $ich  in  der  Stadt  6,571  Fremde,  anr 
31.  Decbr.  1822  aber  10,662.  —  tJnter  der  ganzen  Volks- 
lahl  sind  163,059  männlichen,  und  I8f?6s7  weiblichen  Ge- 
schlechts. Geberen  wurden  in  iV«^;?«/  im  Jahre  i822  14,233 
Kinder,  wovon  7,417  Knabenj  und  6,816  Mädchen  sind.  — r 
Im  Jahre  I822  starben«  12,195  Menschen,  worunter  6,f>54 
männliches,  5,74r  weiblichen  'Geschlechts.  'Hiervon  trafeu 
fiu'  einen  Monat  i,o(6,  und  etwa  ^4  auf  einen  Ta^.  Unter 
df  *  Gestorbenen  befanden  sich  17  Bersonen*,  di^  über  100 
J&nr  alt  waren.  *—  Getraut  wurden  im  Jalure  i822  3,018 
Paare^  mithin  um  133  mehr,  als  im  vorigen  Jahre.  In  die 
oben  angegebene  Bevölkerungszahl  in  NeapeL  von  341,143 
Seelen  sind  die  Garnison  Yön- Neapely  die  MarinecorpS|  dlQ 
KftaonlQrei    dos  Fuhrwesen  etc.  nicht  eingerechnett 


r  ^^ 


1 

erreich  von  1820. 

tx. 

ruhttMd. 

Erhtaüttn      • 

.- 

r.       BiMttr. 

lyiri.. 

OtlUlH. 

Ki».. 

fcW.- 

9 

1.  Undiiit«r'^ 

d«Bn) 

?a .  191/585 

62,385 

90^  «32 

211,7?  f 

3B6/OÖ6 

Bn.              j 

33    »23,779 

4«,352 

85/94« 

309,7J8 

j.StejemiKk  S 

39    165-1" 

44'?52 

83/372 

306,314 

163,936 

ia6,345 

I.ili.cli 

38    111/879 

33,530 

100,166 

«4,943 

5.    Gousern. 
Xtittli 

io      70/873 

I3Ä71 

53,786 

75,«5 

344/496 

S.  Tjtoi 

i4      9ä,ÖS9 

13/978 

59,971 

193,460 

137,301 

r-  Böhm.» 

!4    533,336 

133,482 

344.068 

643,680 

rfloo,965 

8.  Mähr.n. 

'3    a8i/9?4 

I3M78 

69,736 

333/331 

449,813 

9.  GaliiiB». 

10    619,087 

362,477 

453,043 

873,49a 

547,753 

Sumin« 
HiwtB  St«dt 

53  2,164,364 

842,395 

1^09,213 

2,980,88 

3406,409 

Trirtte 

1,545 

Tota 

j    2,165,006 

_ 

- 

- 

- 

JiB;  In  diesen 
Sohaafei 
i&hlta 
uni  deM 


II  Pi 


,  die  Biu  dem  Jahre  1787t  und  die  Zahl  dn 

it    Bufgenommon.     Die   Metropole   IfUn  . 
'rag,   ohne  Militär,  8lt38Sf|'»it  dsttuelbon 


*        ^ 


•  *       9 


X 


%4 


tiovellisiik. 
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Vergleichende  Uebersicht  des  Wachsthums  der  Preufsi' 
sehen  Volksmenge  in  sich  selbst. 


im 


T 


Regieren  gib  e« 
sirkt.. 


Areftl  iD 

QMeil. 


Volksmenge, 


181? 


I8I9 


182 1 


Znwacht 

in  dem 

Zeitran- 

oie  von  6 
Jahres. 


1.  Königsberg 

2.  Gumbinngn 

3.  Danzig 
^.MarUnwerder 

5.  Posen 

6.  'Brombsrg 
^.   Pot4dam 
8.    Frankfurt 
Q.    Stettin 

10.  Koslin 

11.  Stralsund 

12.  Breslau 
l^:  Liegnitz 

14.  Opp^l^» 

15.  Magdeburg 

16.  Merseburg 

17.  £r/urt 

18.  itfunjt<r 

19.  Minden-  . 

20.  Arensberg 

21.  JTö/h  ' 

22.  Düsseldorf 

23.  Kleve. 

24.  Koblenz 

25.  Tri«r 

26.  Aachen^ 


I 


404,95 
297/  8  s 
150,89 

327/*  3 

211,07 

37?^  r  7 

371/5  3 

23.?/!  3 
259/4  9 

74/9  0 

247/4» 
224,2» 
248,40 
204,70 

18?!      . 
6$,  2  4 

1^8/«  3 

94/7  4 

I43c7  0 
61,77 

96,66 

92,58 

1^8/8  7 
66,5  5 


665/3  M 

.S66,479 

242/547 

339/425 

684/390 
262,910 

7« 1,470 

67ö/H^8 
3«7/00a 

244/615 
129/239 

1/992/752 

472,012 
5oiy88B 

240,:SS9 
353/28-! 
340/614 
380/I82 
348/416 

37Q,902 

216,731 

359/204 

303/741 
310/619 


592/170 

4»3/373 
265,582 

367/495 
604,612 

279,360 
740/333 

694/887 
341,041 

255/265 
133/528 

833/263 
667,133 
561/203 

486,000 

525/507 

247/714 
3(60^762 

345/801 
388/456 
351/107 
388/607 
226,042 
372,242 

314/835 
320,004 


) 


624,163 
446/29^^ 

283/002 

392/266 

635/188 

297/399 
748^027 

61 ,5/831 
35wS/974 
277/804 
135/425 
861/423 
685A)49 
60I/562 

493/560 

632/939 
248/843 
364,404 

354/ »63 
4oo,:^62 

348/918 
6i3f/8ii 

372/W'9 
319/830 
3''i/209 


1 


58/839 

78/811 

40/455 
62/8HO 

6O/369 
34/489 
26/544 
39/V>3 

3i/<)72 

29/2H9 
6/O96 

145/282 

21,428 
3I/O6I 

8/504 

IT, 121 

13/549 
20/I50 

502 

17/178 

I3/3Q5 

16,089 

'  10,680 


Summe 
Xfeujchatel 


5,014,6  1 

13/9  5 


iO/i559/'3" 
50,810 


10,976,252 
5^586 


r  1,318,120 
5I/569 


768/308 
'      759 


Total 


5/028/5  6 


iO/6io,6i2 


<i/027f838 


"/369>689 


759/0^7 

im    D«rch- 

«chnitte    in 
jedem  Jährt 


p 


•  .  .     A 


104  Novälliatil^ 

Asien.  .   \ 

Der  Lieutenant  von  der  Flotte ,  LUht^  welcher  wäh- 
rend der  beiden  letstv«rgan£;ttnen  Sommer '  ittit  Her  ge- 
nauem astronomischen  und  nautischen  Aufnahme  von  Na* 
waja  S 9ml ja  beauftragt  war,  hat  nach  vielen  ausgestande<*- 
nen  Beschwerlichkeiten  vom  rauhen  Klima  die  Aufnfthme 
der  Nordwestküste  %vl  Stande  gebracht» 


8. 

Nach  Messungen,  welche  füt  sehr  genau  gelten,  hat 
rierr  Goldingham  die  Länge  und  Breite  von  Madr^^  B^^n^ 
h^jr  und  Calcutta  folgendermaalsen  bestimmt/ 

Länge  des  Observatoriums  zu  Madras  (öst- 
lich von  Greenwich)        '.        ♦        .        ♦    go«  if  SX'' 

Breite    «    / I9      4  9 

Länge  des  Fort  William     .        •        •        «    88    23  39 

Breite *    92    33 

Länge  von  Bombay  ^  am  Leuchtthurm      «    72    ^  36 

Breite    «        .         .        «         •         •  .      .        •     18   154  05 

Lunge  von  Wallisspitz^       «        .        *        «    80    17  2 

Breite «        .»60  50 

Länge  von  Friars  hood       »        ♦        •        ♦    8I    36  3i. 

.    Breite    • 7    29  35 

Länge  von  Cänton 113-  17  39 


Entdeckung  der   Intel  Elisabeths, 

Die  Insel  li^gt  24^  26'  südl.  Breite  und  127«  30'  östl. 
Lange  von  Greenwieh.  Sie  kann  6  Stunden  im 'Umfange 
haben.  .  Capt.  Ring  landete  am  i.  März  1819  daselbst« 
fand  aber  weder  von  Menschen  y  noch  von  Säugthieren 
eine  Spur*         '" 


Xtvellistii,  105 

10.  , 

Amerika. 

Population  der  Vereinigterf  Staaten  von  Nordamerika   im 

Jahr  l820. 

Nftch  der  leisten  Zählnn^  auf  Befehl  des  Congressti 

(▼ou  Hrn.  Warden  der}  Sociiti  de  giögraphie  tn  Paris  xnit- 

getheilt), 

Vrcil»e  MKiuiner 3fV)5*o53 

—  Prauen^ 3fö66,6Ä7 

Tathige  freie  Männer Id2»770 

—  -^     Weiber     ......      190,760 

Alle  andere  freie  Menschen  (mit  Ausschlult  der 

Indianer) 4*63r 

Sclaven  männliche         •        •    •     •        •        •        .      788t028 

•^        weih  liehe    ' 750^,100 

Total    9,637,999 
Der  Flächeiiraum  wird  zu  1,637,434  Q«  Meilen  ange- 
nommen. 

II. 

Die  Einfuhr  in  die  Vereinigten  Staaten    hat  Toriget 
Ishr  72  y  die  Ausfuhr  aber  80  Mill.  Dollars  betragen* 


12. 

Nach  Darhy^  welcher  die  genauesten  Nachrichten  za 
haben  scheint ,  hat  Florida  54,000  Englische  Quadrat- 
Meilen  Oberfläche  ,  wovon  39,900  sudlich  des  39.  Brei- 
tengrades liegen.  Man  zahlt  aber  nur  12,000  Einwoh- 
ner ,  wobei  jedoch  die  Zahl  der  Ureinwohner ,  die  aber 
nicht  beträchtlich  seyn  kann ,  '  nicht  in  Anschlag  ge- 
bracht ist  ♦).  ' 

*)  Bas  Areal  beträgt  nach  jirrowamith's  Charte  nach  Absage 
der  von  Alabama  und  Mistisippi  »chon  linger  beietxten 
Striche  nur  etwat  über  i,8po,  mithin  nm  700  Q.Meil.  we- 
niger, als  Varbys  Berechnung.  Haben  wir  von  Florida 
freilich  noch  keine  xnverlässige  .Charte,  die  uns  dessen 
'  Umritte  genau  darsteilen,  to  ü^ftl  tich  doch  eine  to  grofte 
Vorseichnung  von  dem  to  guten  Geographen  nicht  den- 
ken. Aeltere  Brititche  Charten  ,  nach  welchen  Ltitte  das 
Areal  berechnete,  geb,fen  der  Halbintel  in  ihrer  Qettaltung 
von  2800  etwa  2;X0O  Q.  Meilen. 
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Novetlistik. 


\ 


'  / 


Merkwürdige  Verhandlung  des  Ccngfffssie  der  Provinz  St^ 

^  ^Salvador  de  Guatimala. 

Ein  Decret  des  Congresses,  in  dessen  Sitzung  vom 
12.  Novbr«  18^2«  wiederholten  der  Einleitung^  dafi  die 
Provinz  St.  Salvador,  das  ganze,  '  vormals  unter  der  Be* 
nennung  des  VicekÖnigreiclis  Guatimala  bekannte  Gebiet 
begreifend,  sich  am  21.  Septbr.  iS2i  unabhängig  von  Spa- 
nien erklärt  habe  und  geht  alsdann  zu  -dem  Gegenstande 
der  Sitzung  über,  na'mlich  der  Berathschlagung,  ob  sie  sich 
au  einer  unabhängigen  Nation  erheben,  oder  mit  einer  än- 
dert vereinigen  wolle?  Nach  reiflicher  Ueberlegung  folgt 
der  Schlufs,  dafs  sie  wegen  ihfer  geographischen  Lage^ 
geringen  Bevölkerung  und  anderer  besonderen  Ursachen, 
alf  unabhäi>gige  Nation  nicht  bestehen  könne;  sie  habe 
sich  demnach  umgesehen,  um  auszumitteln ,  an  welche 
Nation  sie  mit  dem  meisten  Vortbeil  für  sich  selbst  ihre 
politische  Existenz  würde  knüpfen  können;  das  Kaiserreich 
Mejico  habe  ihr  wegen  seiner  Nahe,  Gleichheit  der  Ke- 
ligion,  Aehnlichkeit  der  Sprache,  Sitten,  Gewohnheiten^ 
Handels  Verhältnisse  usw.    die  stärksten  Veranlassungen 

•  zur .  Vereinigung    mit   demselben    darzubieten  geschienen, 

,  und  es  sey,  demzufolge  vorgeschlagen  worden,  dafs  die 
Provinz  sich  mit  demselben  unter  gewisseh  Bedinguligexk 
vereinigen    solle.      Da  aber  der  Congrefs  Ursache  zu  be* 

'  fürchten  gefunden ,  dafs  der  Kaiser  von  Mejico  die  vorge- 
schriebenen Bedingungen  nicht  werde^  einge'hcn  wollen, 
^  habe  man  über  die  Politik  und  Angemessenheit  berath* 
schlagt,  eine  Union  mit  einer  andern  Nation  in  Antrag 
zu  bringen,  und  da  man  geglaubt,  dafs  die  Regierung  der 
Vereinigten  Staaten  wohl  geeignet  sey,  die  Freiheit  der 
Provinz  zu  sichern  und  ihr  Heil  und  Wohlergehen  zu  be- 
fördern, so  sey  man  zu  dem  Beschlüsse  gekommen,  eine 
Vereinigung  mit  dieser  Nntion  nach  den  Grundsätzen 
ihrer  Verffissuns;  und  unter  der  Bedingung  in  Vorschlag 
«u  bringen  ,  mit  gleichen  Vorrechten  lA  die  Union  dersel- 
ben aufgejiommen  zu  werden.  —  Und  in  seiner  Sitzung 
vom  2ten  December  1822  erklart  der  Congrefs,  dafs  das 
Anerbieten  der  Union  mit  Mejico  aufgehoben  werde,  in 
Folge  der.  Invasion  der  Provinz  darch  die  Truppen  jenes 
Kaiserreichs  und    wiederholt  den  Beschlufs    eines   Antrags 

.  zur  Union  mit  den  Vereinigten  Staaten  ,  erklärt  auch,  die 
ProTinz  im  Namen  der  Regierung  der  V.  St ,  >als  welcher 
anzugehören  sie  sich  betrachtet,  vertheidigen  zu  wollen. 
Unterzeichnet  von  den  Abgeordneten  aus  St,  Vicentty  Coyu- 
tepeque,  St,  Salvador^  Chorlatenange^  Metapan^  und  Z0- 
reatocoluca. 


VERMISCHTE    NACHRICHTEN. 


I. 

Uel)er  die  Korallenfisch orei  an  den  Küsten  der  Ber- 
berergeben die  AnnaUs  dt  l* Industrie  nationale  *t  etran^ 
gere  Jan.  182$.  folgende  Nachricht.  Diese  FiSchenä  theilt 
sich  in  Sommer-  und  Winterfischerei.  Im  Jahr  1821 
waren  mit  der  Sommerfischerei  (vom  j.Aprilbis  i.Octbr.) 
30  Französische,  70  Sardinische,  39  Toskanische,  03  Nea- 
politanische und  19  Sicilianische  Barken  beschäftigt.  Diese 
241  Barken  erhielten  44,300  Pfund  Korallen ,  an  Werthe 
etwa  403,000  Piaster  q^er  2,400,000  Francs.  Die  Barken 
halten  2,274  ^&nn  Bemannung  und  2,023  Tonnen  Last.  — 
In  der  Winterfischerei  waren  3  Fran2ösische  Barken^ 
Jede  mit  3  Mann  besetzt,  beschäftigt,  welche  686  Pfund 
Korallen  erhielten..  Die  Fischerei  erstreckte  sich  yo|i 
Caletraveme  diesseits  Cap  Rost  bis  an  Cap  Roux,,  Den 
Meerbusen  von  Bona  und  den  von  Nora  haben  diese  Fi- 
scher, ganz  verlassen»  * 


/  2. 

Herr  PF,    5ii5 ine,  .Engl.  Artillerie -Capitain,  hat   den 
Sugar-Loaf  (Zuckerhut),  Berg  in   Sierra  Le$n€  auf  der 
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Westküste  roii  Afrika  borometrifjBh  gemessen,  und  die  Re- 
miltate  in  dem  Quarterly'  Journal  of  Science,  April  IS23 
})ekannt  gemacht.  Dieter  Berg  ist  nämlich  ilicht  der  al- 
lerhöchste  der  Sierra,  sondern  nur  bis  jetzt  der  einzig  'zu<> 
gängliche }  vermittelst  eines  von  den  freien  Negern  zu 
Bitgents  Town  angelegten  Weges.  Die  Höhe  ist  2^91 
Engl.  Fuls  über  der  Meeresfläche. 

Der  höchste  Punkt  der  Insel  Ascßnsion  ist  etwa  2i$oo 
bis  3,000  Fufs  über  der  Meeresfläche,  die  Wohnung,  die 
unter  dem  Namen  Mountain  House  daselbst  ist,  liegt 
S,a20  Fufs  hoch. 

Das  Blockhausy  am  Fort  George ^  auf  der  Insel  Tri- 
nidad, hegt  1,067  Fuls  hoch. 

Des  Haus  des  Hm.  Robert  Chisholm^  in  den  Bergea 
TOn  Fort  Royal ^  auf  Jamaika  ^  4,080  ]^uls. 


An  der  Südspitze  von  Afrika  mrd  jetzt  vorzüglich  die 
Gegend  um  die  Mgoirbai  zu  An  Siedlung  von  den  Colo- 
nisten  benutzt.  Zwischen  dem  Bosjesmanflufs  und  dem 
grofseu  Sonntag  sflufs  haben  sich  schon  500  Familien  nie- 
dergelassen«   Die  Colonie  heilst  Salem* 

4. 

'  Von  St»  Louis  am  Misnssippi  ist  im  Oktober  eine 
Handels  •  Garavaiie  nach  Santa. F^  in  Neu^Metdc»  abge-t 
gangen,  welches  bisher  seine  Waaren  aus  yera^Crum 
lind  Mexico  zu  Lande,  einen  Weg ^ von  etwa  1,500  IVlei« 
len,  auf  MauUhieren  erhielt.  "Die  Nordamenkaniscben 
Kaufleute  können  den  Ar.kansae ,  der  bis  zu  seinen 
Quellen  schiffbar  ist,  von  denen  Santa  Fi  nur  einige 
Tagereisen  entfernt  ist ,  benutzen.  Seit  der  Revolution 
haben  schon  einige  Farthien  .die  Landreise  ohne  Störung 
gemacht,  jetzt  ioll  nun  ein  Vejsuch  im  Grofsen  ge- 
fchehen. 


Auf  Oeheiff  der  erlaachten  Öecnrionen  cler  Stadt  tj€^ 

nua,   mrird  im   Laufe  dieses  Jahres  in  Drnck  erscheinen: 

^C0dic€  diplomatico  Colomho'Anttricanß  etc«,  d,h,  Golom« 

bo  -  Amerifcattl&tt^e *Urknndeiwai*fiiguitg  ^Ton  tiHf^dMe^tea 

OfiginaTstüidcetf  iii  Beziehung  ittt  Ch¥ist0pk  OohnHthk»^  ^ie 

Entdeckun'^  und  Eroberung  Amerika««*«',    mit  el^er  histo« 

risc^ii  -iritisch^n^  Eidleitungr    Dieter  Columbo  -  Amerika* 

nische  CÜtt^x'wii'd  eihhattenT"  die  ^ wischen  ahn  Monarv 

cheiA  HitpanUfCt  und  Co/itiittt/^  getf^hlossenen 'TeH«ige; 

die  ihm  und  seiner  Familie  ertheilten  Privilegien;  die  dem* 

selben  zum  Behuf  der  BevÖl&erung  und  Golonisirung  der 

neit^nid[S^tin  rUnder  be4v411i^ek   Subsiditn  i    die:  rem 

Spateiectien  Gdb^e<  als  seifei»/' ]0^>d4lfc»*  neuen  .W»lt  an^^ 

stellten^,  k«n^  3^li9»dtei  ^laiiMfeelkPSekiieibew;.  di»  gegeii 

Columhu*   geführten   Beschuldigungen    und  Xlagiii'li  di« 

Verletzung  der  ihm    zustehenden  Rechte  und  die  neuen, 

.  Ton.     den    Spanischen    Moii&irchen    ihm    gethanea    Ver- 

keifsiinge«;  iiachdem  seine  Dlftehiild  zu  Tag^  gekenimen 

nar  >  i^er  'Be%^  iM»A;eniisr'#  TA  s  <drai  von  CdUnn^iM*  aelbsf 

verfaTste"  Benkschvifteb' sti»  Retbtfertiguog  seme^^Betra** 

.  gens  und  zur  Vertheidigung  seiner  Ehre;    zwei  von  ihm 

eigenliandig  erlassene  Schreibed   an  einen  seiner  Mi^hür- 

g9r  iit  Gmuwi  /V4>m.  ^Geschlecht  der  Oderi«;^ ;    die  ihm  yom 

Magistrat  TOn  St»  G^org  in  Gtnua  ertheflte  Antwort  eto* 


'    6. 


^  "fb^Hayii  hat  tdüc  Bründettt  Bayßr  unterem  ^23*  WlJiv% 
rileii  Handel  esirisebeiil  dem.  Staate  und  ^n  Westindi*. 
seliifo  Ittseln  ^t)  Teibotev^i  Vmn.  z.  Mai  an  -wrd.keinlSchüC 
mas  Tenen  laMn  in  H^i  mg^atsa»*  OieCs  wkd  denk 
Haald^  der  >?d>«inigten  Staaten  sehr  eintxSgfielir  ae^pi». 


'   , 


Der  ehemalige  Präsident  der  Vereinigten  Staaten,  Hr« 
^l^gftrion^'  jetzt  im  Sosten 'lakre*' 'Stehend  I  hat  an  CAei*« 
leften^tttdt  in  Nerdamedka  ein  Gollege  gestiftet,    wobei 

*)  'WrhrsclieiDlich  den  Französisch*  Westindischen  Inseln. 
1^.  A.  G.  E.  XIX.  Bdf,  I.  St.  S        , 


.1 


.  ,  '     .  .  .  •        '] 

«um  Anlaiig  to  Profettoren^tfigestent  tiiid'aiid  Ifir  9oft 
Stttdentei»  Woluiiing  einMrie&tet  i<t^ 

w,,     «..,•,;     '        '       ■'"  '.«.,-■         .  •'  .,,.'•  • 

.  •     •  S  (  , 

4 
'  I 

*l*i  *r  ,•*•  .km.  '  f  .%  ♦ 

-    l        •      •  ...  I     .  ».,  ^J  .  .         .  ^ 

r  JDi«  %9ß%en  d«s  in.  Antrag  atjeiaäen  ChanputJte^  unä^ 
X}Blawar^:\CanalB  f  die  fttt£  70O9OOO  Ff«  St»  wige«c1ilagea.. 
I  werden,  find  durcK  eingegangeite  Verpflichtungen  der  BanlE^' 
der  V^reinig^ien  Staaten  ^  dann  der  Staaten,  J^aryU^nt^  unci 
J^lnw0r€  und  enfllich  durcli  Privat -AcUen*Unteneick->* 
»^njir^  ao  siemlioh  Iwiaaamien» 

'  1 

'  •     <         '  > 

Am  .s6tten  Mai  ist  Aet  Kanal'  svritcliai  JEranüiI  «nd 
JPtfftimotttA,  wodnrek  difS  i^lAiiidiicke  Schiffifahrt >  Verbin-» . 
iung  nvifeken  Jm^n^m^  nni.  P4>r<#ma>irlr  tnttendet  wird». 


1 1   •  I   *«  • » »   ^t 


Vtm  PnlmottT^  g^ht  fe^st  ein«  UnigS.,  0^pl-J«ch( 
ttm  300  Tonnen  |ja«t,.  in  |^o  Ständen  n«M;h.€^ifi»iM^  am, 
60  nack  £aa«aAttfi  und  in'iai  niieh  Cad^ 

♦.»•*#         ^  V 

f.  Jw 

/ 

Vack  föYgeÜäer  Hiatsathe  älleJft  ^aritt/lhift»  «f6)i  «inen' 
B^grift  von  di&m  uliermefsllckfen  •Hahtlel'''aii  fi^rwaesAi^^ 
nis  Ofesty  Gemüse^  Bntter,  Eier  etc.  machen  ^  den  dia 
feewohner  der  Küsten  von  d^r  Picardie  und  Normandie^ 
mit  4ett«jn  «er  gtegetifSf«»  Negendett  Küitelr  fingkudKlV  frei«» 
ben;  «in  Fxnn«ösi9chas  Fldirf«ng  kafae^akeilV  «b  Bin- 
gangsgel]^r«n  füv  tfine  üadnug  Einr,  oooBf.St«  auf  rdem. 
abllkmt«  '%\xPoirtsmouiih  bezaHlit.  Ha  ^ieseGekihnm  nioh* 
mehr  al»  i-  Peany  «oder  f  Frdnvlkiaoiien  Sdb  für  4lai  Dw^ 
itend  batragen ,  ao  ergiebt  sich  darai^s^  daXs  dieses  Fran- 
zösische l^ahirzeng  9689000  Sk.  Eier  nach  England  ge« 
Inracht  hat  "^^  .    ■- ..      r 

'#)  Die  B^r^Hnnnlr  iVt  \«^taf  '  nteht  gttmx  i)ftchtf|».     T^Tmlhntüf, 
hetrüi^  iBtwat  »ehf  alt  ai^ui;vn&iau%  ^baMe.c(as^^ahzaa«g^ , 
«twa  480,000  Bier  aber  4eB  Kanal  gebracl»»^  iaWs  ist  4aa* 


^ 
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• 

1 

^ 

,W0U  v»d  UtnM$  du  N^ar'4. 

« 

1     .                       •      1        • 

i^ty  derStrombaKis. 

\ 

/ 

nach, 

vom  Ür-- 

Es  liegt  ilb< 

BPT  dehi^  Meere:        *  Ftifi  s 

epronge  entfernt  1 

J>ev  UTspnisig  de9  JVrc^r#            9»  148* 

0   'geegr,  M< 

Der  ^•€kar  hei  Aotwol    .        •    1,699 

;   4»« 

—       — 

—            — 

•»  Suh          \       •    i,^^6 

9,* 

—       — 

K 

^  a0rh        «        <    '1,900 

",• 

» _^                  _ 

_  _, 

«•  Bieringeu          «    1^088 

i8,f 

—        — 

f               ^"^ 

'  -«  RQHnhtrg        •    XyO^O 

55 

—        -^- 

—                   

-*  TffM'Vi^cyt  .        •  '    978 

26,< 

* 

^                       .^p— ^ 

^  Neckar-Tenüingin  888 

'    19.« 

— •       — . 

—                    

-^  ^ürtingM       ♦       84f 

20,4 

—        -^ 

—                   — 

-r-  PlocÄm^m      ♦      27» 

asyi 

—        «^ 

^^^ 

w-  B/^Ußg€n        •      7^ 

23,» 

^        « 

1 

—  JEi>iinitf(it        •      65& 

35i» 

—        ^ 

*-  ^«iäWoi,^.  .  -.,.iW 

33>» 

^        ^^ 

*-    .               «.w 

^.I^H/«»       ^   ,;   ♦       ßp3 

.     B4>3 

—       — * 

T^                    ««V* 

«^  |f#iU^r«i»ili         A       470 

36,* 

^        -* 

-^                    -** 

—  .J4**W«*    •     ..    .444 

B8»3i 

^        -— ^ 

^                     -^ 

»*•  Gii»i«Z«^#ü»   «      439 

39i^ 

—       —. 

^                     — . 

--  Utidtlberg        .       3^3 . 

49.9  i 

Ewgr*M« 

^                    

—  Mannheim^        «       984 

53*» 

—       — p 

^iiifi«r]bk  Uaee  Höhena^gaL^e»  find  Tom  H«rni  ProleMor 
SahüiUr  i»  Tükiii^e» ,  Iim  ftuf  4ie  Angube  xon  Mann« 
Ikeiniy  die  Toin  Herrn  Obfit^t  Epailly  mitgetheilt  yirot* 
fäen,  und  die  Höhe  des  Neckar's  hei  Heidelberg ,  di« 
xodit  gemessen,   soadei^A  «of  QefäUsh^rechAang  her«> 

PsF   Ursprung  du  RktMfir^mdSm 

An  der  Ostsejte  des  Gotthardgebirges  rauscht  itr  Rheltt 
mts  sehtumendes,  überaus  klares,  Bttchlein  itber  die  Halden 
des  Sixmadun  in  felsigem  'Bette  herab ;  nur  3  bis  15  Fnfii 
breit.  Rh€in  de  T6m^  nennen  die  Bewohner  des  Tatet- 
tcher  Thaies  dieses  Wasser.  Viei  i^fioiealose  SicMr  und 
Kiesel  vezmelaen  die  uook  unbedeutende  IVIasse.  bis  vph 

8* 


•  •  y 


.1 


V. 


•     .    "      '   .  ^' 

dev  linke»  Seite  der  kr3fttall^^e  KAWn  d^Un^&rK  >  sicli 
dem  Rhein  deTSiaä  vefrmischt«  Bei  CAtamuf  (tpr.  8chSniüt> 
526^  82'  Bstl  L.  46^  ^9'  nö]f(k«  Br.,  iit  dieser  Zusammen— 
Bufs,  Von  hier '^ erscheint  der  Vord4rrhein  (der  sonet  ii& 
Büi^rn  und  ai^f  Ghart^ ,    unrichtig'  ^ßn^g^  rauch  woM. 

X  l^^vrl&ein  ^nannt  wird)  scho^  als  'dos  .T'aTets ober  ThfL«» 
les  Hauptgewäkser,  .wei^n  |;leieh  nqc)i  ein  über  Feleblöcke^ 
3rau8ch0ndor  ßach , .  dex^  in  Richtung  rafft  3»W«  ^Ach  N.Q. 
Hielst,  ttn4  v<^n  bei^im  rThitlhöngen  itänMatliche  Bj^«^^  unj^ 

^Bichleiu  em^ängt«  S^chs  die&^  ^ehcipgewäsier  hahent 
fngene  Namen.  Jyietß,  sind:  .vom.  d^r  .rejKhteA  Seite  der 
Msin  de  MKg^l*9  ;der  Rhein  df  Cömerä^  der  ^hein  d^ 
JDüt;  Ton  det  linke)»^  ^c^te  4f >^  ÜAem  d'Nalpß^  der^AJkci^ 
de7a  lyolGjeirm  (spzicl^  Ds^hinnt}  ni>4  d^rfift^i»  df  Stra$n9 

Wid  nun  diese  f  Benennungen   mit  dem   M^ftischea 
8i^wei%eraÜai*  zusattimenvupassen    sind?    Deif  Verfasser 
m^t  so:    der    Rhtid  df  Tonka  ist  der  Back^   *welcheib. 
bei  Weifs   vom ,  Si»hadaa  herahk6nimt 'und  %mt  Sourcm 
dtf  B,hin  Inf,  genannt* wurde;  der  R^em  ä^f/rHrv  ist  der 
Bach,    welcher  hei ' Weils«  sndestHcli  töm  Oberalpstl  her-, 
kömmt,    und  in  Richtung  roh  H,W*  nach  S.C>.  von  der 
linken  S<nte  in  den 'Rkgin^d^  Tomä  fkieisty  cfat   Wasser, 
weiche*  mit  dem  Rkeki  d}Urs&a  (gleichlaufend  ist,    vaA 
ktrf  dem  Weilsischeii  Atlas  i^rt  Source  du  Rhin  Inflriiur 
,  genahnt  r'urde,  ist  disr^  Rhein  d^-Nalps^  -  das  auf  dem  At<- 
lasitnit;  3me  Source  du  Rhin  in/rrteur,  henannite  Gewäs- 
Bey  i^t  der  Rhein  ie  Mageis  i^  der  trom  Krispalt 'faarähkoni« 
mel^de  einen  stumpfen  Winkel   bildende  Bach,  ' der ^ sich 
auf  der  Gl^arte- <^erAa2^  Selva  von  der '  iiaken  SciHie  in -den 
Vorderrhein  mündet ,  ist  der  Rhein  de  la  val  Gierm;  der^ 
Ven  der  linken  Seite  dem  Vorderrhein  zuflicXsende  Bach, 
der  vom  Oberalpst'o^'  herkBihmt,  i&t  de^  Rhedn  de  Straem ; 
da^'Qewäs^er,   waches  rdem.Vftrderxlieiit  von  der  rechten 
Seite  f durch,  das,,  auf  der  Cbfirte  .V^l  Gurneren  getnaonte, 
P^l^ajl  aufliefst,  ist  d^r  Rhein  de  Cprnera  und  der  zunäctisf; 
pAch  p,  .dan^it  gleichlaufende  Jßaph,  d,Qr  iihein  de  Mila^ 

Ferner  dient  «ur  Berichtigung    des  Wclfsischen  At- 
tasses"undder  datnscit  Ig^arbeiteteu  GÜafteufür  diese^e^ 


Vermiscjhte  Nachrichte^.  HS 

freud  Folgendes:  M^mptriMv^titk  i^ufs  beifsen  Mcn  f€ 
%uv^Mek  (d.  L  TaTetfcb^ua^Fuft  def  Berges);  der  Ort, 
w^elcber  bei  Weifs  Kavtras  genaaiU  itt,  mufs  beifsen 
Bf^r^MB  (d.  i.  genel«!)^  ^  Tam^Uck  «rafs  beafsen  Ssdrwi» 
d[emi  Taretscb  iit  der  Name  des  Tbales ,  aicbt  des  Orlet* 
Giacom0  (d«  i.  laoob)  ist  der  Name  des  Kircbenpatron^^  ' 
▼on  dem  Dotfa«  welobes  Bttsrai  beifsen  muXs.  Mva  ist 
j^  geegr.  M.  weiter  sMwestL  «n  legen,  das  ist  noch  aia 
Mal  so  weit  oberbalb  .Gbti^ut »  als  dieser  lelUe  Ort  Ten 
SeXv-a  ^tfemt  ist.  Chiamunt  soll  beiüien  Chiamut  uad 
nuifs  2  Meile  weiter  südwestL  gelegt  werden. 

'    '  ^.  F.  Jf  e#NMiiii» 

Örd//s  '^i  i^nigreicht  Sachs tn^ 
Zwei  BereobnmigeB  ^abea  den  Fllcbeniiihalt  des  KV« 
ttigreicBs  Sabbsan  ^u  973  Q.  Meilen»  Die*  dae  lUcbnnng 
lieferte ^3,90 7 9  Q*  Mailan,  die  andeveaTtf^ssf  Q.Mail* 
Pn  dieser  iXntersebied  ron  «nicbt  gaoa  Ayös  Q.  Metleit 
sehr  unbedentend  ist,  wird  die  gewonnene  SUbl,  als  der 
Wabrbeit   sieb  n&bernd,'  angenommen   werden  können. 

Der  Meifsniscbe' Kreis  entbiüt  75,5  7  Q.Meil« 

""    Leiprfg«      •     -*        —  ^  44,01       ,— 

—  Erzgabnrfftscbe  *-       —  85,jt7       .—   . 

—  Voigtländiscbe  —        —  36,85        — 

—  Oberlansitier    —       —  41«  ss        — 


Das  ^Snigreicb  Sacbsen  bat  372,0  6  Q.Meü. 

Da  ant  die  Scblinburgisclien  Herrscbafken  X3,oxQ.M.. 
kommen ,  bat  der  £rzgeblrgis<Sbe  Kreis ,  obne  diese  Herr« 
scbaften,  nur  73 |X^  Q.  Meli.' 


Der  Fläcbsninbalt   des   Gfoftherzogthunu  Ituxitnhurg 
beträgt  102  (101,95)  Q.Meilen. 

'  -  Die  inul  Sicilitn  ist  in  üen  Geographien  nm  100 
Q.  Meil.  <d.  i.  fast  um  i  ^ibres  Fläcbeninhaltes)  an  greis 
angegejien.  JT.  F*  Hcffmaniu 

>»)  Nacli  der  Wilancltclien  Charte,  die  ftr  jatzt.wohl  die  betta 
itt,  die  wir  besitzen,  beträgt  der  Flficheninhalt  sTSVs  Q-  M. 
Die  beträchtlichite  Diffcreiiz  von  dieaer  und  obiget  Be« 
rechnuDg  Ternreacht  der  Engebirgiche'Kxeli. 
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TTertÄlschie  N^ächrickten. 


"i   !«♦ 


s 


rS- 


/ 


i 
ist,  der  Strombalm. 

nach,  vom  Ur- 


£&.  liegt  ülseaucle^  M'eereT  .> 
Der  Ursprung  des  Rhtin^s 
X)er  Rhein  bei  Ckiamut 

—  ,11^        «^  ^drun       , 

—  —        —  DisüntU  ♦ 

—  —        ^  Skrreif^     ♦ 
ji^      .^        *-r  Tr4»ii#         ♦ 
•7-        -r        —  il#icÄ«i«tt. 
-^        —        — ^  Aflf  a<s 

—  -^      ,  ^-  iiambs       • 
]!)er  !]^ir'<l€n^r;e      •        « 
X)er  HA«!»  hei  iTonitans 

—  —     —  Stein  • 

—  •    —        — ^  Diessenhofen 


VuUi 

.       7 

•  4>375 

..,  a>774 

•  «,651 

•  i|8iS 

^    «.413 

•  1,223 , 
.  \    1,223 

•     1,200 
.     1,189 


—  —  .  unter  cU  FaIlh*Li2u/f  n  1,073 

—  -^  htei    Basel  ♦        .,  7ö$ 
-^  —  —    Breisach     •        «  6x4 

—  —  —     Safshach     ♦         •  /579 

—  —  —  _Kehl    ♦   ,     *        •  , 424 
•—    .    1 —  —    Jlftfnnftfjm^  •  284 

~  —•  •   —    Mainz  ♦        .  256 

—  —  —    Bingen        •        .  335 

—  — '     —    Nied.  l^ahnsuin  192 

—  —  O-    der  ifArmündung  160 

—  —  —    Bonn  .        ^        .  133 

—  —  —    Köln    .        ^        ^  112 


Sprunge  entfernt  x 
O  e^ogr.  M. 

31  -  — 

41  -  .  ^ 

öl  -  V  — 

lot  —  — 

35t  —  -^ 
I9Ä  — *  — 
26f    —  '     — 

3i|    -       - 

35f    -       — 

36t  --  — 
385'  _       _ 

6ßi    —       — 
631    -    .  -  , 
651    -       -^ 

74f    -       -. 
ioi|    —       — 

114     —       ^ 

iiÄi    —       — 

I27i    —        -^ 

I33I  --     -^ 

I37I  -     -- 
14,4  ->     >_    . 


Fermitehie  ßVi^c^kric^^^  US 

•      .     H  d«r  9ti%m1baliii 

Es  liegt  übet  dem  Meörä:'    '     füUz  '  tpiftxh^4  ^itetntt 
Der  Rhgin  bei  der  Steimsclittiif  6      t         1^/^  gfft^gt,  M. 
_       ^      IUI  der  Mtindang     .       o       -  190I    —       ^  ' 

Der  ABein  empfingt  zivfe^  grS&ere  Zuüflifc»  i«t  am 
oliem  Eiide  der.  Stadt  Dfiaeeldorf  am  tiebl^a  (siTnlf  tief) 
«nd  bei  Neuenbürg  am  breiten«! -f  demi.W  ^UlMem  Ort« 
Iwi&uft  with  die  Bxeit»  dee  «Bgetbeike«  ^taromee  auf  fa<i 

« 

Stk^ahrt  der  iVivrdemf rflciief» 

Kt^di  viel  >^ttiter  stdUdu^jOlf  TriVfaf»  d'Jemnhs^  Uegtift 
die  eogenanntei^  Cretat-Intelit,  Seit  etwa  ig  Jabreii  werden 
•ieron  den  AnHefikAiient  beencht»  tobeinen  aber  dem  Ba* 
ropSiecben  Handel  wenig  bekannt  an  «eyn»  Man  ^erri« 
ckert»  daffl  sie  auf  den  besten  Charten  nnriebtig  angege- 
ben^  die  Lage  mebrerer  dertell^eu  noeb  nngewifji  tey»  und 
dals  die  Seefahrer  sie  nur  mit  Gefahr  aufmchen  ktSnnvn« 
wegen  der  Nebel ,  von  welchen  ihre  A^cen  umgeben 
sind.  Folgende  Thatsachen  sind  gewift.  Im  labr  1814 
waren  wenlgstene  10  Fahrteuge  dort>  um  die  unter  dem 
Kamen  Seekalber,  Seelöwen  und  Secb&ren  bektanten 
Pboken  tu  tftdten.  Drei  fieser  Sehiffii  waren  aus  iVa««^ 
Yöfk^  Eins  ton  diesen  war  so  glOcklieh^  auf  einet 
der  am  wenigsten  besüehten  Inseln  eine  Ladung  toa  60,000 
Häuten  diesar  Thiere  zu  erlangen  ^  6it  es  tu  Cantdn  ge* 
gen  Chinesische  Waaren^  Seideneeuge^  BaumwoUe)  Thed 
11.  s.  w«  umsetzte»  Da  das  Torgebirge  der  guten  Hoff- 
nung der  nächste  bewohnte  Platz  ist^  «o  gehen  die  Soktf* 
fer  dahin,    uhi  sich  die  nöthigen  Srfdschuagen  tu  rer- 


»    • 


'    l. 


•  -  «       •        4 

iW  J^ermisctte^tJitehrten\eh}- 

i 

JchafPen.  —^  Auch  die^  angeblich  T<nr  ',Rurxepi  erst  eiit» 
Reckten ^Jy<u»^&cf/an€l»Jn8eln.tolle^  toh  den  .Ajpie2;ika* 
nerA  ichon  •eiijtb  Jahnen  ]iesuolit  worden  sej^,  die  dor( 
Gegenstände  fi^r  ihreiji^  Handel  naoh  China  holen.' 


/ 


"''   .1  .  •^1*':   :      :/   .    .     .  -T  ..  ^t 


/ 

Di»  Giiietiidhkeit  ▼•n  Hom  besteht- anif  1^  Cärdiai* 

len',  2?  BivehBf^if,  1,450  <  FriMieni  yr^si!»  fiUhtehten^  1,464 

Heltgioeen  und  )$3^  äeniinaiwtoii.  ;^  :  DSe  P<^*laftiea  bM 

•taad  •i<6diy''die'JiMen  ungerechnet ,  aus  146,000.  AsAen«: 

{Rivue  gncyclop)* 
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S^  tu  t  f  $  I  an  t* 

btii<t  unb   aSctt,    im    fßitla^t.chn   ia  <Eommtffi[««  M  Soi« 

ti^^  nammtrif^  bitfcf  Sa^r  iem  ^osrnar  ffis  SUet at«t,  iteaft  tc. 
««n  irUgeiii.  Qfodt.  ^tatifl,  «^»Ibfmnibe« ,  9l0tl|t«  fit  l|«te^ 
Unh  ^tilfunbt.  Um  m^m.  ZtMt^tn  «a»lfnma|a|ia^  Un  ««• 
vHirtatfti,  ««r  Sinlfts  «üb  9^{fn(8abf,  bm  ftflbWH^e  Üt 
Äfnbfr,  (en  d^inttg.  iUtfert^felfi  «ab^Jttfftitfhi'i  gMf.  §f#fa«|t 
Xmtf^fMb;  'öbtfgtaf  »teb  btt  «HoaallNrf^t  ««^^  «tvf  01» 
lausen/  tH%tln  gruds  ftulftgebni.  *   . 

«  3i«en  »ctattatmo<(Mi8c«»  Mil^rr.  «rtffifalfnr,  8<mb#«tttn  m» 
itwifkfa^cn  bftttlftiib,  Mt  bicfH  SHott  of^.  «it  mtbfs  te 
»^t  Solger  mie  fie  tinae ^en,  f^at 8  abgt b?a*t ,  «ib  fik  bic  im» 
ttbrniW«  3rilä:  »irt  i  •!.  «Hf*  o^e«  4i'<Kt.  IQiiw»  Saftti 
tfon<0fbs9ren  Utet^n^U  <■ 

.     »  I 

,  Ankün.diguxiffen. 

■  t    • 

sin  Ut  in  ton^bn  l^etou^fDmmfn^di! 
wa  EircySlo^a^dia  of  Agricultjire,  nac$  im  Vtane  t>oii 

rin^  ftmf4|t  SSeaAeitung.     '\     »  .     * 


> 

*• 


.f 
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,\ 


'•"  ',"■■•       .    n. ..,'."  .     -     ■   ._>  • 

D[^t  fl(tte(feiior>fn  be$  i$l(ntgre{((^\||a|9tt0f 

'  4  Viti  *i<S;  fejtief  iötifoffuitd  «nif  ®^*i*te  Ve^^llu 

*  lifi  mit  tinm  biofitapkii^tn  Ser}etd!^mffe   bec  ein/ 

•        ,.    ptt^tev  cftrtr  .    i  .  •#      —     •       ä      •     m   « 

Hr»,  I*  imf  »elf  SDwiff. 

pfei    •    .    .    •    «      t       -^     •        t      y      I»   »/ 
^    -    <    S*  d^cifie    Ytt<gabe 

..  p^pin   mit   IS  ^ 

4tii9faii      .   •   3  «      —     r      ^  .    g    .^  0  ' 
0    4«  auf  gegl.  Ißclin«  *  f. 

9iMBie£  mit    15  >  ^^ 

Aapfe«!      .    .   4    »      —      *»  .  5      »      I«.  ^ 

»f »«ttum «».  auf  «f  jgil  «n! ,    l«|{irA  l^rM  ''«eßen wi§rt% 
^  iiiil  Mnbidt  ift,   laa^t  jnan  M  ben  ufp,  |>^ftämurit  unb 
^  8«4lio»bltitid(ii»    ; 

-    •'  ^  ■■  ".•  F—  - 

' '  ''.    '  ''      ni.  ■. 

;jC0il  Bicberand  Botani^ue  »ieäicale#  oa  }iji9toi;:^na- 
^ ,  |i;»relle>  c^  xn^dicajc  .des  medicajmens ,    ,def ,.,  pöi» 
sons  etc,  'IL  vol.  Paris,  182S.        ,  . 

^  »Itb  w4  im  fauff  biffei  SAbrci  «ne/  i>Mn  me«t  Utu^tn 
Xritf  ttnb  »ctanifcr  ia  Ormanr^dft  bfdrbcUetr ,  ilebevfe|im| 
bi»  gurii»  in  Bertiti  frf*«m«i.  --  . 


1  '  ■ 


'1 


:/ 
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.  »  «  * 

mm  ty.S^ni ^W  oi,  »M  attl  htm. ita^tafff  M  t»  I, 

l^rrg  <iiie  t^ii^t»  Ittmmbtnf  »mi  e44ir»,  «rl^c  tue  <ik 
y^rem  unb  mrllml  üi  groniMiibr  gcitmbeo  finb/  9aob4«it«i^ 
«I»ftf4>e  ttiA  mat^rmat.  Snftruni^ntc  9dn  ben  .to4f mtcftm  Sni^t 
f^  (Oeilontf,  Raqitdfo)  ttab  dnNtrit  tKdfrerii ,  ^ont  ltia4M 
ge0m^tebc  (fn|tln  »crjtflaett«"  itatolog«  fiab.  fa  fplfuab« 
^anbiungitt  |li  i/^taz  fierftn,  bd  8ldmrt$  0om^  MfAftr; 
SrHlau;  S.  itortt$  2)ann{labt,  «^eper^  DcüMi«  7[nip(bi  Mf« 
fär/^ii^rf,  0tb>eiiirr$  %t<Uifiutt, -^etm^M^i  ^ttibntq,  ^txhtti' 
I9bttlngrii;  &afibm(6d$  ^aUe,  ^ebatift«  «(aniburg,  9ert(cl| 
«frfib^lberg,  SJ^obrf*  J^atiMOer,  afrtr%  ^öbiir  S^a«'  OSeptb.  b* 
a80.  CÜkroturiettung  $  itarUru^f,  SVaCfot)  itaffct,  Xri^geri  iU« 

Hxtaxia,  e^WQnh  ^taa,  daltßi  etutt^att,  ^qM^  V^tim^ 
Snhufttitf^cmptoixi  fBun,  9xmM  Wüitv»t%  in  aSni  «nfr^nt 
tlu4)^anbfttn0rii  IBofetnf :  du  IBambf  rg  fnbi  CFommiffoadce 
S>ebcti4«  iDromnicf,  Mbbarb,  4^r8clr,  «ibL  3^4,  Xnd^JUci^ 
5tuii|,   8btfi>rc4t#    64ei|!r(r  «nb  Xulfonft  jicbt  ttoctitt  n 

«icibcr. 

Xn  ftat  h^Mlf^i  DitbHciitti« 

S>ttt4b  bm  lenlattf  bc<  0ottat(f  tmb  be«  Hitt^ftfi 
yidttctt  bt»  f2mmtU4)iett  Scrft  b<f  ^tttn  SiibUJib, 
Jrb«t0(*  •orten  «3ofpe<tor  ia  httun^^Hn,  Uien  wir  aal  it 
ben  €{tanb  0ef\rbt,  fot^eab«  f<$r  irmdJIgtc  9rcf  ff  ba« 
bti  eiatvetcn  iu  Mffrnr 

V     «ifi^  ^t%  mU  ido  mtfiitaHiftett Jtut)ferii  in  tn4ti», 

«üt  i^ret  ybbUbtu^i  Vi^fffttüuni  ünt>  ($uUuu  Ift^ 
11$  mun  fßa»ba  2trt  4>tfti    tufatmm  14  J^,  ^ 
mit  84  au9ifimcUm  Stttpf.  in  4to«    ftatt  28  Rt(IrJ 

,  0^U  bfihtn  MifinmitU  «arrbia  in  «aftna  Crriagc  fortgtffll«) 

^  8«ttiun  Hanaaveranain  m»  Platxtae  raxioret  qttae  ia 

hortis  R^gis  Hannov.  ticjnia  colu&tur.  4  «^efff  mit 

24  «itdgfttiattaii  Jdiff«  4ii  ^goM^*     fhüt  9f  Alj^r; 


i   t  r-  6.  /■  [^^   \       '       :   '   .. 


I  . 


•> 
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fiiertu  Dt.Oiorg  Räistts  Pottrait. 

.    am« lt. 

,  ttf^c(  tie  Strei^t&ttfcr  bee  8t5met^  tiebft  etneaii  8rr|li4iii)t)r 
c  Mh  ibiMn  debaiHten  ttob  {<tt  in  onfcm  #dc|eit  NflnbU« 

»    f   «    m    I    ft    e   f   I   f. 

K.  betet  bCetteHn^Ioiid  ber  Amäryllis  longffoH«,  «tl  ^# 
iret  fiattcii  tBIolfftpffanit ,  ne^H  einigen  Bememn^cn  flbtr  tie 
ttriettgnrtg  ron  f)flaA|en(rtenb(in0tn ,  ttnb  6bfc  bie  Heban^nni 
.|et  Btpfebeln  dti6  ben  Gdttttttgen  Critmm  «nb  Amaryllit;  i^^ft 
iBKltdm  <()evber^  »•  Hebet  bie  Oe^anblnna  bc«  Ormam 
amabilt)  i>on  3a«c|  Sernelf«  3.  ttebet  bfe  0r}fit9vfi9 
kdtt  i^ftltatbpflatiicn  $  in  einem '  8IHefe  an  ben  fiTectctdt^  4>nl» 
•obilie)  bon  Ifiiidiatti  4^etbfVt  (ftit  «bbUbttng  oiff 
Hofel  I.)    4.  ftdfbri^t  von  einet  not  JCuriem  ctjendten  fHi» 

{atb«9)ikrüon<Hume$   non  3of.  6äbitte  Vfq.    (akitXIbff« 
HAB  fltffttaret  0,).  .  . 

Clemä'febtttt  Im  (Satten  itnb  auf  ftettm  S«lbe» 

>       fltbet  bfe  be]tr4icbeiifftt  Itten  bferlUbl«  tmb  bff  tltml^h 

i0el4<^Jn  ducöi^a  qngtboiiet  metben^  noa  «ftim  l«€aiib«i< 
Ir*  (fb(^Ser^»tf  folgtO 

O    b   H    c    u   r    t   tf   ti        . 

I.  tteber  i^le  9tftij;öbf/  bft  1CHiett(anff4<  ttO0<beere  git  }iti 
|rn,  »fl(t<  man  fu  fft)tin0^s®rooe  befotgtf  i|^on  6tr  3of; 
Vanlt^  2*  Uebet  Ghiogenes  «erpyllifolia  cbet  bt< '€$(bnee/ 
.leetf;  non  ^rn.  Sabine  O^fq.  3-  tt^bec  bie  Sf^mMnng  bff 
Cactus  Opuqtia  ^  um  feine  Scacbt  im  S^^i^R  i^  teif^n ;  \hoii 
S 0 bti  IB  r  a  b  b  t tt  ($[<}.  4.  9{a4)rl<bt  ilbec f  eine  neue  Uxt  Pst* 
cUumi  oon  iGk.  tiTatt  (e  9  af^.     (Bit  if&bilbanj  attf iSafel  9.) 

.gubieM  «^effe  ge^icett  folgenbe  Xbbltbnngm: 

•      '^  iafet  X.  Glftdioli   tyiridi. 

/,    ■ —     i*  Päsäiflora    coeruleo  -  racduösA.  " 
—      3.  Psiliium  Gattteyaiiup^. .    . 


-  \ 
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und  die  Zahl  der.  SttfilBMttwt;  üImt  4ie  li|]i«ii  suftfug- 
ten  Milf bancUungen ,  ilir«  Sitten  und  Oebränclie,  il|r«i 
lirimrong  vud  ihrfe  Denkmäler^  Ton  Fr,  Schmidt.  Erster 
Iftaad.  9.  Vmxirs  •mer  g^ograpluioli-itiitittkehen  8olii|» 
denmje  def  Könjcreiph«  Böhmen  nach  seinem  fegenwftrti* 
men  Zustande,  oarKestellt  ¥0»  Jos,  JlArjp , 'FreÜMXTn  Ton 
£dec]itensteni.  Dritte  neu  bearbeitete  '^Ausgabe.  3.  *  Je/» 
ßd.  Pmniikl*4  ToUständig^r  UniriXt  einer  ttatiitiscben  Te* 
pMrapliie  des  K5nigveicns  Böhmen;  Herausgegeben  tob 
««"«Ä».  Rtdk.  JCrameStiw.  Bd.  L.  H.  1  —  4,    4.  £ssai  staHsü- 


liarmi  les  Fortugais .  des  deuz  bemispbfcres.  Dddi^  k  sn 
majesU  trfes-fidjle;  pal:  AdrienBalbL  3  Vol«  5.  Statistik 
iina  Topographie  des  nurfiirstenthums  Hesseiu  nach  def 
neuesten  Eintheilnng  bearbeitet  von  Dr.  J.  0.  4^  BBelt^ 
<Mit  einer  Charte).  6«  Versuch  einer  systematischen  tJe*' 
«ersieht  der  Heiloruellen  des  Kussischen'  Reichs,  Ent« 
worfln  ..von  Dr«  A,  Nik.  Sehettr^  k.  StaaUrath  n.  s.  w« 
JK^ransgegeben  Yon  der  kaisetl.  Akademie  der  Wissen-^ 
•chahen«  (Mit  11  Charten).  7.  Vollständiges  Handbuali 
der'  neuesten  Erdbeschreibung  von  Ad^  Christ,  OmipmrL 
O.  M4ut€l^  J. '  G«  Wr^  Ca,nxiahicky  J.  C.  «F.  Gatsmulk/  m)4 
JTr.  ^.  VtUrt^  Fünfte  Ablheiln^g  erster  Band ,  des  gan- 
zen Werks  sechs ehnter  Band  /  welqher.die  Einleitung  su 
Am^rike^y  die  nördlichen  Fol^länder,  die  Eintheilung,s« 
Ifordamenka,  das  Kussische  Nordamerika  und 'die  Pransd» 
.sischen  Fischerinseln  eüthftlt;  bearbeitet  von  Dr,  G«  Ha##s^ 
g.  Allgemeine  Erdkunde  in  besonderer  Beüehnng  auf  Ba- 
ropa« yon  J*^^'  y^gtl»  9.  Handbneh'  der  Fostgeogra-' 
plue  ,Ton  Teutschland  y  >on  W,  W^_Hi6id9m^^n%  ^ntec 
«Theyly  diejenigen  Lander  enthaltend ,  in  welchen  Fiirstl. 
Thnrn-.und  Taxische  Rosten,  si^hi  befinden/  Mit  einem 
Titelkupfer  und  einer  Charte  Tom  FfirstÜBken  X^urn«  upd 
Tazischen  Fostareal«     ,   ..  ^  , 

•  C  A  n  r't  e  n  -  II  c  e  s  n  «  i  e  W  e  n. 

I.  MiHtasr- Charte  von  Tentschland,  in  95  Bllittta*, 
auf  dem  topographischen  Bureau  d9$  K.  "Bt^*  General- 
staabes  entworfen  Tpn  A,  Klein  ^  Lieuten.  im  xi.  Infan- 
terie-Regiment.  8.  Charte  Ten  den  RönigHch  Preufsi- 
scüen  Frovinxen  am  Niederthein,  gröfstentheils  nach  ;geo* 

) metrischen  Vermessungscharten,  Flauen  H&d  ändern  vtift* 
iiigli<^en.  Hfilfsittitteln  yomFrofessor  J.  M»  F,  Schmidt 
entworfen*    3«  Verschiedene  Charten  im  Verlage  des  nwtew 

'geographischen  Comptoirs  Von  Ern4^  Aicjn  zuLoipzig. 


Nov€lli9  ii^k. 


1--6; 


i* 


»    . 


fiiertu  fit.  O$0rg  RäiMs  Portrait. 

3  11  5  «  lt. 

<> .  tif(((  tie Strei^tÄttfcr  ber  8t6m€i^/  tub^  etncaiJ9fr|ft4ii{)|li 
|ic  Mh  ibiMn  gebaiKteii  ttob  {<tt  in  onfcvii  #dcttit  Nflnbli« 

»   f   «   m   I    ft    e   f   (   f. 

'  K.  Uetcr  bCe  llet«iib(ttiid  ber  Amäryllif  löngifolia,  «tt  H# 
ifet  %Cituti  tBIolfffpflanie ,  nfbH  cintgrn  .INiiKtfttii^ctt  flitr  m 
(lr|ftt^tig  ron  f>paA|f nbtenbdngtn ,  ttnb  Ober  bie  9^9nhHn% 
letdtpfebfln  düs  ben  ®dttttii0en  Crimiiti  «ab  Amar/Hit;  i^dft 
aiKltdm  «^ erber !•  d«  Hebet  bie  Oe^anbltma  bc«  Gnnam 
amabflt)  i>ön  3ame<  JBerbelf.  3.  tteber  bfe  iixi^^tt% 
kdn  i)fttta¥b))|Xati|cn  $  in  einem  SHefe  an  beii  Cectctdt^  4^ni. 
•aUlie)  boti  tfiiidiatti  4>etbertt  ( ftU  . Xbbi(bimd  aiff 
köfel  I.)    4.  ^dfbri^t  ooii  efnet  «or  ^ur|em  crietreten  €!«• 

Jarb«9)ikrflon<^ume$   boh  3of.  6äbffte  ^«r-    (akitXIbil* 
HAB  «ttf  ttaret  a,)*  .  . 

Clemäfebtttt  !tt  (harten  ttnb  ftuf  fceitm  %t%%t. 

Riebet  bfe  be):r4icbeiictt  Vrten  bei' lUbi«  ««%  bei  $tmi^h 

l0(14Mtf  ducöi^a  aiigtbaiiet  »erben  $  »on  «ftin.  b«€d|ib«i< 
Ir,  (0()^  SBer<9»if  fölgto  '/ 

O    b   H    c    VL   l    t   ^   t. 

I.  tteber  bie  Aetlj^dbf;  bfl  ICmetifanfftbe  flloo<beere  git  }ie« 
ben,  »fl(b<  man  fu  fft)ein0s®rooe  befo(0tf  oon  6ir  30^ 
flBanlt^  9«  tteber  Ghiogenes  serpylTifolia  ober  ble  €$(boee/ 
beerf;  von  ^rn.  Sabine  Oifq.  3-  Uebec  bie  Sf$MMo»0  bef 
Cactus  Opuntia^  um  feine  Sca(fet  im  ^uitn  {U  veif^n;  \wn 
3obn8rabbtte  @r<}.  4/9ta<ic(<bt  dbec(  etne  neue  XctPsi-' 
Üami  ooR  lek.  tiratt  (e  b  dfq.     (^it  ifOblUand  anf^afel  9.) 

gtt  liefert  ^efte  fle^Jteti  folgettbe  Xbbltbtingini: 

^      *   iöfet  X.  Ölftdioli   iyiridi. 

'■    ' —     4.  fasiiflora    caeruleo  -  raccniöst. ' 
—      3.  Psiliiuin  GatUeyanunv      . 


.  "      '  C  ■    ■  ^       .  I        , 


•    "  ''•  ■'"   '■    '■    -...  'S-'  :•  -  .      •.       :   • 

I.    0{f  ftrie  ^tabt  Xtonffitrt  am  fOtafru     i.   Chit|lft>]nii# 
1fil(Mi)«t1)ttm.  '2.    e^taatlgebift,    f).   Btcfafottg  lef '€ta«U  uSl 

fTo^t    B.'3)od  ^ebtee,     II.    2)ie  htie  ^anUiaH  mtct    s,. 

.  Ttltt  Hfttftc^und  ber  @tdbt.u.  |>oriti(4e  .eticffolc    9»   C^togUr 

geHrt    3.    <^anbel  imb  9lfi(ferinfterunden  ^uf^  ber  Vni^bt  tH« 

fxffiina.  6.  a;9PÖftra9|)if .  A..  ^b/d*  lt.  2)al  (ftblcfer  •fbid^ 
tiV  jDie  frtt«  \^anrejtabt  Bremen,  i.  tfntftrbimg  trab  ViHvatI* 
2.  t^taat^gebtft.  9.  Serfoff^ng.  4.  ^oitbeC  5«  ffiii(bHIati|| 
itnb  a:o^o0top$if.    A.  jDir  €$tobt  Uremcii*    B.  Da«  f  eUitr 

3tt^ierem4^eft<  gerbet: 

•    ,   ^«i:  5Han"»^tt  fravlfticf  im  Mifa.  '  ^       ■  . 
Sftti:  fwmi.woii  «öberf.  •     • 

J)er  pif  a  t?»JV  »rfiwqi. 

^ntM.  M.  VI,  rntA». 

'  ' '4Öie  fVeCeft  Äeutfcbrn  ©tibte.    (görtfejwi4,V 

«t*|te«tFt<lt4ltÄg.'  .. 

*  VI.  )Dte  ftfit  «^atiffftabt  «^ambttta.  i.  '  0iitftft«tt|| 
.  ^loacb^  ^^>^  <^anbf|£iftiH.  2*  Vnibacbr  be«  0ebfet«  auf if  %n 
@lbe.  3*  ^ftnie/  .9){aaß  tmb  ^cwi^t«  ®fgetm4c(i0fr'«^<Uibcll« 
0Bllonb  oon  ^mnburg.  $.  i^'niafl/  ina^  bes  fSacbltbom  M 
notfltanbH  btr  0tabr  otifbUft  16.  6tdat<d(bict,  mtHifMi 
-twb  »iffetit460fta<b^^(t^(tm|fe.  7*  ercf^fTune.;  B.  CNntbci*/ 
iMitg.  :Sop0d^(i^  A.  jDie^attptfmbt.  9.  IDa«  tilmef»  ^ci(aÖ^<> 

3«  biifem  4^<Yt<  0e(l>rt:   ^  ^, 

^  fön  pUtt  99n  ^Mihvttf,  ' 

•    ■■•■  ■     :■,.■'   11;  '     '       •••   ■•    '■ 


N 


I    ^ 


rtcp«    ]{)atH)n  tfl  erfct^ienett: 

Nüo/LXXVL  gjafUVtttnV«^  2Cu<  äne« Briefe b^ Or» 
iba((t4/l)tt;eftor  b^f  b^taoiMeir' (Sorten«  ^  CTolcutta,  «1 
^tn:  ^of.  ^o^nejhann.  2Cü«.  einem.  Briefe  bei  J)r^ft€| 
IDetnbfU  in  SSobfoe.  In  S^nnlanb.^  einige  ge^CogiMe  IBcmef' 
iungen.    JRi^eUcn  C^O  —  ^&cilf Ult^e:    IRaitr^l  ü^^iM  * 


« 

• 


^ 


\ 


r 


* 


« 


ti|bCKqi|aIifi|m  iffib  mit  nuuft  M  »tWit  tAammSUni 
tm.     VetfraTaA«  9iit|äiib  1(119  ^  ^'"i*  o*!*  SttitchnRHr  ' 
fmt4'wf9t«:ib»>CK<bavltUI.  .«Xitcttiti  (9.1  —'  BMt^a. 
fbiJAt  KniattiUn  H\  _ 

,       .   Nr,  IJÖtVir.  (rinirtn  a  aSt.)    «RattItfunBe:     S[(M 

Ini'(4V-'  •Ötittun))«:  UfbfcaBfttmmeaBb  «n*l4«<»tn  w 
«Baftfnatpn.   «tu  ntucXiaoItKÜt  muuatBiay-^ftmht- 

■  Wr.  LJävm.  (ffinjdn  6  fl(8«0  SlfitHtlUnft  e:  U**« 
fett  IBtThise  in  eollt  RUF  b^n  l8ntdBuns«mce|,  »on  Biec 
"-fr.-  -qrtrr  Hn^gnimCbeditt  Sttttfd  am  yfcrtt,  Mm  ^qk 
ir«f.  fttBptv  in  Stna.    SBittKnel&«ba($tua«tii.    SJUttttn 


i 


).-^    {tei'lfunte:    Sebtc.b»  asattf^vanuxr  von  Bactt.- 

.      '     '  in. 

Äiw^ettti^Hf^c  @t6rtenm5ett, 

«it  befenbcrer  Bejic^ung  auf   baS  ©roß^frji^ 
<^  ®«^f«it  <  SQetmat  un^  bte  neueften  S«; 
J^Uttifr«  bcc   SattM^rren    gegen  t>i<  Stb^ 
.  "  t»if<^e  ßurte. 

■    0  9  R 

Xtetanbtt  SttXUti 

■ '  -e  r  ft  <       @.«  m  w  (  u  tt  0.,  ,     ,    \, 

ir.  d.  Sfinw  igss,  im  Setragc  fctS  tanties'*3nVito. 
pU'SmfUUi,    9t.  21  flr.  em.  am  i^L    , 
S4  h.  R^iin.      ' 

3n|a[t«an$t-{gt. 
t.  Utbn  Mt  Rl{«<i.r«  OTt^t^inu  bre  Xli^n,  -bfrnt  0Q(M 

■»rf*i«*"i«  ffltltgionfn  finb,  mit  SBiSitfi^t  auf  bW  S-  4.  k«*  »h« 
gnlativt  für  bie  toIBoIifdifn  maubntgttii^tn  itl  6»  StcMt** 
|*gl.  ©.  9Bfimonf*(ii  Eaitbfn.         .  .        ;  . 

a.  Ur^t  ^a9  3ii' an i^ Sentit  qt^tn.  in  Stti(6natn  ottF  KfM< . 
lotfon  ieF«  SSficdiBetfftnmffrfö,  fctUll  bft  ®m4ag(«(t  iiiin  Sm 
f[<D  bfr  Siift'ipP'a'  bavauf  brinflf,  tglt  b(f«n6«(ir  fflfltfMt  auf 
lic  ®(mcinf(l)äbiii^Etit  In  Dijnnl*!*«.  -  ,  . ,      ■ ' 


3.  i 
m,  In 


/.<• 


%' 


j  BrMehi&n^neNiüigk^it^n. 


a 


«vt  bcT  im  #htkf^fr^o0t6viii.C$.  tBetmos  l«bei  6tlt(b«} fimt. 

h€T  votWiäien  «nb  AeiftC^en  Qetoalt  uftte«*  aUcn  Stationen  »m 
ic|et  lii  tauHienbcl  iBScbfirfniir  befonbrH  obft  na^  bfii  €98» 
coTlNilen  bf§  igten  Sabi1)unbcrt<  etfonnt  Würben  ifl.  ; 
'  '  5.  tHto  ^bCR  6lnn  be«  $.15-  bi«  !at]b4>(ir<b<B  üMorarg«^ 
bliübf ,  bffbtbctf  tu  Bfiiebttng  ouf  bie  bei  brn  or^entlüb^n  mit» 
H^en  CoabHb^^brbett  aneiUToirfcnbrn.^  unb  aa^  bin  attgemdaeii 
tJniftc^Mtii  {«  bctrectooiben  Ot»*f4ftbnB0»v   ' 


■«••T 


IV. 


'  iit  Kim  ö«f 
Stuflan^'d  coIofa(e^  SB»inntn>etnbrenttet(iett , 

1M$  bcnnt  ati4^  btt  2f utfcbt  Sluiin  lii^in  lann*  Viil 
ISi&^gn  Qffo^tuoA  gefdmmcir  t^on  ^3.  St.    WUt 

einem  Jtupfer. 

iiid^iintecbesi^itel} 

^^  ^tUs  finb  $anb»irt]^fcl^a^  bec  IDflfeepror 
vinsen  Stujßlotib'ö ,  mi  i^iafyAQtv  Qtja^xw^ 
^€f4>|t>epf;    i<  ^^ft    9Kit  einem  iCupfer« 

Sr.  8t  9^dmar>  fm  fBrrloge  beft  eo^bel  >  Snbnjfltte  ^  (o wtotrf » 
18^3..  'I^tr  81  0r.  ober  i  gf,  34  ^r- 

tD<tf  Keine,. ibem  Zmt\4>in  tonbwtiJ^  betumpfe,  SSerf^m 
t#  U  eben  ffrlf^  ^otsben.    3n  htm  fSotu^rt  b#^t  <^: 

*  4ilii  ^ttifib#t/  »Met^  bteiifln  3abre  be^  »tfetn  !0l4mieö< 
Mtv^  in  btn'dlttfPfcben  D(Ke^iieeoina«ti  oeffiebu,  tooet  bk  0le' 
faitMtt  feiner  Seobafbeunaett,  Infofeni  fie  4bm  wtui^tt  begannt, 
^ev  »oralgM  bDÜie«}{9«n04mcuf^  f^etnen^  simt»-  ombT(i(f)eti 
SeusMtt  ^fMibCidiin  «etinU gen. .  9ein  IBeruf /  bie  «^erfleauiig 
m»  Bfoitffkbttfung  »erf^iebener  IBrdrnittein^reiinereien^  »et« 
bttttben  mit  ben  (Aitftden  ^  in  folge  beflfelbe n  ttntcmommencn 
ftfifcn^  braute  t^n  mit  fd|l  |Smmtlid^en  ^Uffeo  btr  @tnn»fintc 
(r  »ieltfttl^e  unb  nabe  fi^erübrun^,  n>db¥rnb  et  t'bn,  bec  frlbft 
^ncafet'Mer  Sanbwirtb  t»flrA  aud^t4  bie  befle  ^Het^n^t  an  ble 
«j^ojib  gab»  (14^  mit  bo:  borttgen  &inbtoirl^fd)aft  ^  fo  pen^u  tok 
]|bili<^.narlMitt  i«  moAen.  ISon  tsfvb  .btttto  lepii,  tier  feine 
frend  wif(mfä)ciftli^t,  ober  fpfiiematffi^.  0rorbiKte  }(6(^dnblund 
tibet  bie  ®rttnbf^(e  a«  erwarten,  n4<b  Wiie»  .bt<  K^rifnlur  in 
^Mi  ^itfitf(|«ii  PAfee|^tO}>t.nje9  bt^rCeben  totrb.  2C((em  bie  |ier 
niebcvgcle^en  SiotUcn  i^aben  ben   nnbefltettbarciv  ^or^ug,  baf^ 


'  < 


'  t 


V 


K 


'     '   — 


I       » 


60  Mrtehidnene  N'thimkßitM, 

-  . vm-        ;•    :     .  :  ^' 

,  ['  '^e  ttfifi  (^  in  tmfetm^  IBettoge  etfd^fftro,  utib  in  '«ffm 
WutiHiui^lAniia  %U  3n>  tmb  ^ttllonba  att-^eBonimen:    •      ^ 

,  (Snc9clo|)dbic  beS  ®art«ttn)efctt8,  etifc 
^altenb  b!e  SJjjeotie  upb  ?>t:a]ci5  be«^ 
.  <8.emfifebaue8,  ber  aSlutoenjitci^t^  bet 
'     »tftttnjud^t  «nb  ber  ganbfd^ftftfigdr-fc 
'"   .«erei/mitSnbcgriff  bet  neueflettöttts 
bedPungen  unb  äSetbeffetititgem^  SSoii 
S^  S»  «OUbon-    Ä«8  bem  ©n8tifd)em, 
'  Pfti^p  »ielen  JCtbilbuttgem'    ßcjie.  fiiefe^;' 
'  rirng^  ent^dlt  bie  SBogen  i  —  25,  unb  bil  bon, 
i^  ^ge^irigcn    133    ZhbllbunQm    auf-  Safet 
I  —  4.   f)rei6  2  3ltl[>tj:.  ober  3  %l  36  An 
(S>t€  äbrigeti   bret  Siefenm^n  n)erbim  n&^s 
*  fielt«  folgenO 

;.  9i  bütf  bUffi  IBetf  attcn  ©attrnMmbett  tiHt  Sli^^t  entt 
;»fobi«B  tprrbfit,  ba  eil  1td(  buc4  fpffcmottTcbe  unb  bo(^  9«fiaf<(ie 
DarfleUttQd  avfiid^ttH,  «n  9lf{(f)bot(tdteijt  ^aSe  C^nportttiigfii. 
ibertrtfft.,  amb  ott^  bie  geübteftm  9^caittf(c  maii(be<  B^teue,  «t^ 
Bctttcbiarrleftoi  wirb,  meCibe  lf(tere  loit  untet  ^Rbeim  onf  bfr 
Q^opit«!  Qufmfi^Bram  ma(ben  mbd^tm,  bte  tii  bftfet  elften  (tiefn 
V09d  ^'^^  bin  (S^rbs  unb  IBobenaticn  uab  9^it  htm 
J^ftQ0ec  (anbeto.  ^rticE  uob  9)äp»c  fiftb  (^bn^  ttnb  wecben 
bal  £»4  (benfättö  mpftl^Un» 

JBeimav,  bei»9ter9^4i  iB33* 

'  '  ■       •     .  '  *       . 


*:  ,  i\ 


I   >  • 


■vu 


!• 


ttcbrr  titätionalitm,  ®ef1i((Sic(tgien  tin(  Slrlßent^at 
,,ff{tif  eeutt^filttJi^  bst  9.  dit.  SK&Otrfikcii  |»t< 

IBäcftct:  Sa>9  ®€mUiU  iin^  8B4(iem  9liMI 
,  ];f9^ologifc(^en  Sniagm  Abc?  Crfenntttif,  Ocffidlli. 

ttii%  eej^^ungSDermSgeni  bon  Dr.  ^o^r  6ct»«  Catct. 

0r.  8.  «^oUei  l^icBimfr,  bro^frt  10  fir. 

Bti  kcr  doofen  (Siftritiid  <((dlogff4fr  3rn{T<(fHi  «»^  bei. 
gctt/  itimmt  eine  n^iff,  fo  wii  man  9i  oan  tiem  «ptn.  Berfafrt 

Snfprö^c  bei  blof  in  fBctnunftgtbraiK^I  Kiib  bri  •tfdbll#  ib«c 
elWiMt  «tib  CbriMtl»»  i»  ttäitn  Mt,  itm  bk  •fi«A|it« 
tfa  ^Ser  yart^tf«n  cinfttibcc  i«  ni^cc«.    2>cr  IBediflcc  «ft^^ 

^H^ib  atif  biefe  fuiaf  .€$i(rifr.  aii^(rf|aM. 

4^ttc,  im  Xprii  iftQ*  er.  v,  xUmtu 


^m  Scjckon  (et  ®ixtnmi  mi  8ot«nif  # 

4f  i  ft|#ltRlii  »ab  0f|t  9«9  Talansna  btl  Vntheringia;  Wt 
^ftt  lütm  QiiBbe  Ibrnien  bicfe  tta^^trlgt  sef^loffea  »ffbm. 
ißp  xA^tiatti^/^nh  bfcfe  b9tanlf<b(n  ^ntbfdiijtgftt  feit  25  Sab« 
ven.  vm  fo  mcbc  (lab  tiefe  9ld(btr40e  }rbem  AoUnicer«  fo  »If 
jfbfin  fil4)t  gemHnen  •drlncr  tmb  Oartrnftcuttbe  iift|tf^  itt^ 
«K)b<  ttiientbebtt^i  fSlet  btrfe  K^d^traffc  tinb. bat  MMttgl« 
^itgft»  «&piipti9ftt  von  ip  Sinbcn  bt^t,  Ut  ^i^t  bd4  oo|I« 
$&obig|le  fBecF,  fo  äbec  tte  IBotantf  e^iftirt.  Scber  Banb  it 
noib  ßt  ben  f>c2nttraer'!ttonlpreU  k  2  9(tb(t.  6  •r.  ober  4  %t^ 
3  S(t.'  8lbeinif4  }^  bobett,  fo!9o((  bfi  «nl,  M  antk  f«  «tl« 
iwbcf^o  0Uteii  IQu((^anb(una(tt.  /     > 

f  ebfibir  4l&bkN  i«  tfetUiu 


.  *. ' 


(\ 


V    « V 


'    ■<  — 


I     l 


66  S^'^^t^ignene  Nkhit^ßiten,  ^ 

*    'Co  «Iren  1^  in  tttt^rm.  JBtrtage  ei?f<JÖfifii,  tmb  fii  "«ttm^ 

;(Si|c^c;loi)dbic  beS  ®arf  enwefcttd,  ettfc^^ 
^attetib  ble  SEjjeotie  ttpb  ?>ra]cifi  b.eS^ 
.  (S.eiÄfifebaue«,  b^r  aSlutoenjtici^t^  Jbet 
'     »tftttnjud^t  ttnb  bcr  Sanbfd^r^^ 
^tletei/mitSnbcgrtff  bet  neuejlett^nts 
b erf^ng e n  an b  SScrbe f f e tit »g e tit   aSofi 
S-C  «OUbon-    2Cti6  bcm  ©n8Tifd)en.; 
^i^i^t.iSiitim  3CbbHbtttt9em     ßcjie  Hefe^;' 
'  mna,  entölt  bie  SBogen  i  —  25.  unb  bft  b<t=^ 
av  ^ge^irigcn    133    V)bitt>mQin    aw^f.  Safet 
I  -^4*    f)rci6  2  äSJtl[>t^  ober  3  gt  36  Ar. 
^i ,  XSbU  üh^tn   bm  Siefentni^it  n)erbeit  ni^^ 
/  flen«  folgen*)  -  - 

;^f  bütf  UefH  99<rf  aften  ®aettiif^Kinibett  tiHt  lll«4ie  m« 
pfcf^  tprrbfit,  ba  eil  ftd^  buc4  fpffcmottfcle  unb  bo(9  ^ffiOfide  , 
DarfleUttad  ai(aie{i(ttetK,  ün  BttiiS^ialtiqteit  'aUt  ^tftfQVtun^ 
ibertrtfft.,  amb  au4  bie  geübteftrii  ^c^idfec  man(be<^(<lie..im^  . 
9e«it(bilarrv ü^ttn  n>trb ,  melibe  re(tcre  toit  tmtet  aiibnrn  aaf  ble^. 
^capitüCi}Xfm%i^^omma^tnmhäittn,  bte  tii  btifet  eyftnt  tiefe« 
t»9g    v^orr  ben  (Scrb  <    unb  IBobenat^en   «tib   9tftt  jbem  . 
S>ftQ0er  ^anbelm,   iDrtKf  tmb  |)apitv  jli^  (^bn/ ttnb  wecben 
bäi  £»4  ebenfäOd  etnpfetlen. 

«etma«/ bc«  atcrIRai  iBsS»  v,. 

Or»  <^.  6/pt«  £^ankM<3tibitflf4e^<Silin)ito{r^t 


V 


^  ■    •  IX»        '•*  ♦  •  "'  -    :     • 

,  ,  .  .  .   .  -  .       ;    , .   her  •     .  .  .'  * 

St  t  p  nt>  i  ii  d  0  l  n  m.i  i  a 

tiBb    bei; 
•       «du. 

^  üh  *  Z  m  etil  a> 

* 

~   .€$0  fttn  ffnb,   «a^  lir|({(i  «ul  VmiHfd  <mdeltti|(ni  Chi« 
t^cjl«!  imb  flS<iteria({m  Uwh^M,    itod  tffKictett  (d  itii#  fir«  ^ 
Hg  t«»0¥bett,  »rl4V  bfe  Yttfmctffa^iit  be«  2<«tf4ai  t)tibU« 
fmü  J^€fblmrii  äb^tm:   -         .  • 

'  .  I»  fflftfttc  bet  9leV«b(i[e  ffolttmbia, 

X  0i^avte  b^t  »ccflAliriii  9r^9iti|ei  et a  efb/  ^ 

Yjiitrifa.      ♦    *  - 

^  .  3iibc8  matt,  iM  fonsat  bei  ^^of et  •afyatifi)«!  ^oal^Ytr 
Ufel,  fofet  8d^.  ea^f.  übet  36  J(r.  9t$dn. 

.    IB^rm«^/  b€«  aten  9{ai  las^. 


'•.      ■'  '.-•^    ■'-X  /•'    ^'• 

tm  etf(^unett: 

X)   9iii[t  U  ottf(|t>betrc  Oe^tttbcn  %ti%iB9 

>      :|^teii*«,^aii  Q$*  8B4bbtngUn  Cf<r.  ti n b  0; 

^>anbir>   Ä^ b.  Cnfl«(**eir»  92eb|l  lin^r  Chatte. 

'    Bt-  8-  i  mm.  öbtt  1  JfL  48  *r. 

5t>    3obn  Sampbeir«  ateifen  fit  6fikV:Xfr(r«, 

Mf  e<ran(a(ftms   bir  9llif|[bA<^9cfcBfÄ4ift   itt 

^  fcirborii  .  «ntitnomme^     (»U  jioeilc  Seife  brt 

Snfaff^rS  tu  ba«  Stinef 0  jene»  eanbet).    9ttt  eb 

TMx:^(kxU.'  gt;  8/  i  «tjl^  12  %u  obfi  i  Jl 
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'  *  '.;      . .      '       -  '      '-''"'-:      ■:"■"   '.  :  ■ 

'       ,  »V  > Abbildurig^en  ^ 

':.     ••  '       •      '  :    '       zur     •  '       •  '     ••  *.    '  ■       .■  v- 

Nitturseschichte  Brasilien^ 

■  '  ':        •     ;,  ^   '  -von..    .  .  ,'  >-,.,, 

I  PrintieK  von  Wied- Neuwied. 


' . .  Hiervon  sind  bis  jettt  *wßi  lA^fex^hgetk  mt^chien^n^  j». 
tk  von  6  Tafeln  und  6  Blfttt  Erkl&ungen,  'Tent^ch-  Und 
Franzt^seh,  in  Royal -F0Ü9, '--    Sie  enthalten  . 

i  th  Ui  e  f  e  r  1^ n  f. '  MmUs^  k^oxanthus ,  derMiriki»      .^  ^- . 
sM4lU  nidcr^uru  ^  dtd  langgeschwtBitfe  T%etlcfttte«.  , 
-PicWwri/j  öiiii«,  der  weifse  Klapp^nschwan». 
TespBrtilio  naso^  die  langnasige  Fiedermaas. 
Colubsr  formosuty  dieVatt^  mit  orangefaarbjg«iii Kopf^. 
^VolüUr  vimtttisäimus  y  die  doppelrihgige  Korallennatter» 
SieLiefatung.  Cä;f*Är7>>«r*on««tt*,  detSawassn*:  \   , . ;; 

)iapaU  Uue^cephalut,  derSahui  init  weilsemG^ichtv 
'   Jiapale  chrjsomtUs^  der  schwarte .Löwen -Sahui»       ' 

,  ^jtrid;  innditffa,  der  Cuij  des  Äzar««. 

B»a  a^tcattca,  die  Sucnrittba,  der  dttcüriu.  .  ./ 
Jede  Lieferung  kostet  3  Rt&lr«  im  SubscriptioilspK^fff^ 
|r«lGher;bis  Ende  Mai  bestehet;  — '  Die  3te  und  4^»  Xi»- 
ferung  erscheinen  im  Laufe  dieses  Sommer«,  Alle  Bi^^ 
bandi^angen  des  In  •  tiifd  Au«lftn1i#is '  nehmctn  Best^lungen 
darauf  an.  .   ^  "^  .  .        »^  - 

W<e9|nary  den  14»  Aprii  iSS^r    ' 
-  ^   '/  >  ijfXy  H.  S^pr/ Lande«« Iiäitftiie 


'  I    r 
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tC    I    I    0    e  «    «inet. 

a?fi>«4t«>  »elf 0t 

%  t  u  t  f  ^  i  Ä  it  K 


»      f 


—^ ■ '    *-*  I   MI  I       I  r  ^ 


%«$  s  9nNfhle « Qomiptoirl  e rf<9einctittii  ^  3i(ir<9t)f Ut^  (Hi«g» 
Seil,  trfttnenttit»  biefeS  J^a^r  tm  SonVnaf  füt  tltfMttit,  Itttniacv 
fm  tlf^imi  ^rofit^  etaUfi:  «y9c%r«ibMv  «dltg««  fit  i^ntmi 
.  wnh  ^tittunU,  htm  ^ti^tm,  Zenti^tu  ^ätiftmiHhin,  ^«n  8«^ 
rioftt&tfik/  ttt  U^Uts  unh  ßilUtluntt,  htm  f^Hbtthu^  ^ 
MinbH,  %U  4irttr0.  j^itpfeHttfern  im6iCff^f|lrltt*l  g«ot  df«IUi«t*  ' 

%tm$4n,  tinitln  grAtiff  oulgcgtiftt« 

.      tttüffffti^tn  ibcttf ffeiit ,,  fttüt   bitfti  Bltflt  offen«    Cic  »erbm  i» 

leVw.dKe  ffe»e  toftb   i  ijit.  eii<|n    öbtv  4J  Ä^  lt|fr{«.  ^jiffS 


*  »/ 


V 

A  &  k  ü  n  d  1  g  u  n  £  e  n^ 

/  >     •    '  ■  ■ ' '■ 

Chirurgie  q^nic|ue  de  MoDlptOieK  oa  Obitrta* 
tiokiiet  reflexioiU  tlvipi  des  trsraux  de  chi* 
^  rUjTgie  cliöique  d«?  cette  ÄöJe,  par  le  Pro-^' 

fasseqr   Delpßchf^  ^to«     Peiii«    1^23«    ehe« 

«ir»  tliic  I«titr4<  fiSMileitfntt  fir  Me  4ftiit|ff«lK  AanHiMite 

Iffet^l. 

m%.  p,  ib*  ph  tanVH»ati^tmif*9$mpM9.   * 
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Q^aüt  t»om  9i»i!fri(t|m  6t4dte  mit  ftinSunb^S^Cfatt«   ^ 
teil  tu  9}i)ifb^S>etttr4)Ianbf    entmötfen  ttnb  fie)e%  . 
J^  inte  2|}tff|c9t  bei  Jtfttt^L  $c$uii:  :«#|.  Slt«iH< 
Whgl»  j|i)tM  tttib  aBUaltebel  bei  flartfüfibeif  §3t^ 

Jtfimm€L  .     \ 

-  eitic'tft^a«te  {n^cinemlSlatu  iu  cFt^altin,  »eldfte  Hie  ganie  ^&«  - 
-4f^  Mc  etitere  timfofti  äberftd^tlicl)  fo  tatfleUt.e,  1>o|  tit'mftt« 
talae  3ufammenf(|una  b»  ^CjDf en  @t)atte  nic^t  nur  &abar4  er« 
fei(flt^rt,  tt)fiifbe^  fo^bern  baf  bi^  f leine  (Ulavu,  01^4^  unab^än« 
Sjg  eon  ifinet/  jüm  Ocbraucl^e/  eine  f^nette  Ueberfi^t  t>OD  beii 

.  f{(rrbbeutf(b(n  Bunbe^flaaten,  .na4  i^ree  }e|t0etr  Qint^eUufig^  ^ 
>§ettiilb^eii  inb^te.  sbtef  irar.  bfelSeratilafuna  gum  dntnjitrf  , 
ttetef  S^rättte.    (Si  i|l  baffetbe  tnnecbalb  bed  Stanhti  2i|  Soll 

"^  taitg  tinb  13:^0  httit     10{tt  l^em  Sitel  unb  bei9  (latifif^ent 

%  Sbbfeou  ober/    me((be  betbe  oii^er  bem  S^anbe  oef od^en  finb;  - 
ftet^t  bteCtetteauf  20  3oä.    <So  n>ie  bei  ber  groleren^tact^*  - 
In  ä4'lft{atf  ift  aucb  bei  btefem  SBlatte  eetn  aCufwanb  geMeat, 
ttm/  )f)od  ^unffc  iinb  bie  bejlen  tltteOfcn  leifien  !6nnen/}u  ge«  , 
b'e».'   sDcr  JBetießer  ßiegnigt  jjc$^  auf,  biefe  je^i  ferttaen^lKir«. 
lea  ffibtt.ju:oertt^  bie , in  jeb^c  iBa^/, ttnb  t4Rb(bavteii«   , 

^anbtttnii';   boli  benen  »elc^  ^[e.  lu  l)ef(|(n  t»dnfÄen>  defe^es 
iDtrbfn  fbÄnen.      iDie  fif^aUt  epn  24  SBlättern  foßee'fe|t  oä^  ' 
ifrter  Secnbtgutia  16  ^ttbli;^,^  bie  (Sparte  in  einem  iBlaH  x 
Mt^lt,  lä  ®r.,  einlerne  eectionen  bec  grbferen  (Sbi^cte  18  ®r.^ 
<SiteAT^3üdebattern,  wenn  b|e  sit«  ^etau^aolke  biefecÖtfC» 
tcQ  Bettofenen  CKotfc^tundeti  nii$t  fetiiec  auifeitt' neuen  Unter« 
ae^nvnexn  beiHifttmöcben.  i&ecc®e^eimet  9tatb  <Sa selb arbt 
^ot  dd^  beftolb  geneiöt  pnben  Xöjfeh,  in  einem  ^Blatte,  n)el4e«  ■ 
Henau  oh  boftobt^e  oon  9{otb»2)eutf4lanb  po$t,  unb  mit  beni^ 
felbfit  fltif  tittb  ®enaui0feit  oejei^net  tft,    eöb  •  j&ettrfci^oiib 
^ecoitiiUj)eb«nv  ^ie.3li4»Bii9  ift  fnüfl  unbbo«  Slatt  foim 
ttt  einem  Sabt.c  fujli«  »erfpro^en  »erben.     9>rdnattievätio^  - 
Vorauf  onjunebmen,.  ifl  nicfrt  nbtbi0/  ba  tti*t  «u  'jniJeifeln  Ifc  / 
taf  bu|  SBNitt  benfelbeii Belfaa  et($aften  »irb,  ^etd^en  übi^tM 
9cn  9iorb»]De»tf(blonb  erbtell.    Um  ob^r  bie  beg$«l6  nbi^lg^tt 
«üntt4tttni)ett  ititii  $^nu^  frejffii  m  tbnnin  ttiO)'  #r  e^bfctl^ 
Bentenrineii  minbern  frei«  |u  bewirken,  erfudjt  bet  ©erreot  c 
um  bolbige  «efteÄnitg  ouf  blefes  «eucSBUtt/im  ©ubreriptfo««* 
§>rei«  Don  r  atiSilr.  s  ®r.,  olfo  in  bem  yreifüf,  h^ofdr  baö  er« 
|e  »Ult  Ji«  jobcn  nuic.     IBitcb^nbluiiden"  nitb.  oitbere  ^erliar  ^ 

/«ammUr  wn  enbfcribeale»  9fiUe.fen  ^t  bieStmäbung  »eBflH 
m  ma1}94,  »«KJen  fte  bei  bcr  arbßere«  ©Jottt  crjieltm/  «ttt 
ffbUtf  i(>  mir  otti  Clcrrffiponbeni  frei.  x. 
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Srschieirene  Neuigkeiten^ 


mmm^m 


i)thniim  ettti  bnn  ®tlitu  in  Statut »  tmb  |kifl^n^ 

Nto»  48r-5o. 

4W  @tfiA 

>Vä  »M.  ifle«  €5tfiA 
5)  C&itiofltdtftt  bei:  |>^)>tlf(ft « ,  ,  iftitorifil^  *,  ötfifllfdj  *  |{ffo* 
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3    0    u    t    n    a    I 

-         .  :   für 

Ä)ir'3«NÄ»8  8  ^iK*  -©♦  jBter  14  gl.  J4  Jt«.  »M»* 

Davon  |in^  im  SatTfe  M  S^^nati  9)^ai  lo  9tA(fe  i  No«  35    ' 
1(1  44/ evf^ileneti^  n>rl4e  eRt()a/ten: 

No.  35.  S<W«faDd  am  38.  Xu^.  iS^«-  —  Ärfefe^el  Öftife^» 

XSortc  ftScc  dtofltnn  ^  S^euel  auf  beni  :;£eutf$en  ^eoter. .  |)0^  ' 
rifet  Sweater.  —  fBlUitUm,  No*  36.  2reRnttn0«f(f)mr)r}. -^ 
^inil»al^1  muMllcl  ^ir4ma;  >(v  fdcfl  iti|b  becMr^cc.  — \  Me 
.^  ICcdbewie  bef  IB^iffenfc^aften  ju  SSetmat.  —  ®6t|)e  unb  f^ol». 
taite.:^  Äoblbfift(bt  «i«  »«rite.  ^  «RlijeÄen.  —  tio*  3f . 
'  Xnafreon«  •—  SaSa  Stoucf^  »qq  8:$, ;9^oocf.  ^  yioiroforic« 
iXuftf.  —  U«bnr  bie  Ciclatibnif  Ui  9ladibtutti  oon  €^t.  ^(6fi|e.  — 
^tcvaturiioifte. .—  /SQttt  StobeHKb  Saf.  tfi.  —'  mi$tütn.  V 
K<>.  38.  2(o<  bcn  6tb  Don  /(^ccnetUe.  —  Qtniae  SSfineirft/itden, 
|tt^  bfntf<  Huifß^t  <4ber  beit'  if tt0ea  3uftanb  ber  8)(u|l^^  -^   I)ae 

itn  übet  baf  Jt^ntgretA  Xnanin  in  Tiftila»  —     (Scr^efponbml« 
na^nAten.  —    a)?id|illen.  —    ^o.  40.  2Cnafrectt^  —  '^öUaircf 

ilttt^  Q«^  9ii^att^.  ^     ^fuifd^M  <^pft(fatet.io  jDre«beiu  -^ 
um  ©tobebitb^  $EqP  i^S«  —    SÄi«ieafn.  —    Na.  41.   ©te  wair* 
bfpbfit  SBcYfe*    (Srj&^Umd  ton  Soul|e  »rä^mamt.  —   .  JtmHe    ' 
ifttobt»  —   Zpt)9ti$mtn  aviiUmStti^  httS^unft.  —    fl^alUt. 
Wcett  tinb  Samee  SfacHntofti*  —    SQSeH^Iolb.  —^    9Stl|eEni.'^    . 
JJot  42,  3Cn  bf«  (gelubren.  —    JDIi»  »anb^nben  (Berfe,  (Borff.)  «s-^ 
^(f  iber^  garben  unb  SKobe  »on  g.  ^.  ©öbrUn.  -^  '*tef«^etröi-  -i-   - 
No.  13.  jDle  wonbernben.  a^ctfe.  (gortf.)  —     JCrtfgfrttett  einetp 

gfiCjCQiii.  (^u6  "i^cn  Memoire«  ^*une  ienne  Greque.)  —  üm^ 
eon.  •^/ iWii jiaeÄ.  —  N0..44.  fAewobt  —  Xttigfefttn'Ä 
»«^«Icdifn.  (Gd^taf.)  —  ©ic  »anbcrnbin  »etfr.  (®<b|ir|.} -^ 
3nr  Vbbttbung  »on  J^nUvi  aßo^muna  in  SBdmar.  {Zal.  ia.j  -*- 
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l)fi^  tfUrteitfrcunb  I  obif  t^oDflJiibida,  Mf  S^mii  ml 

, .  Arfaftnpif  g^rfittbiitn  UntmiäH  Aber  Wf  Bt^iil». 

Itti^  bil  ßoimi  ttnb  (Sr)iibant  ber  •f»44fi  im 

StiÄtBs,  fDbftw,  Mb  B(ttQie9|artni#  iii  BffbbM 

inAg  «ft  bcm  Bfoimn*  tmb  Sfcnf^firtni.    9bbf 

,  ^  tlum  Xnl^ti$e  Aber,  btti  «^o)»fcnb«if«    So»  %  S. 

.  /  ^*  IBrrbo»!  9ffb{0er  i»  f>arum  bii  Sittenbiifg 

^   im  aRidUiib.  fiUbwttbi«  |t«  8.  9it  «toM  «Oig»« 

f tf (ben  Xitelf ti]^n  ittib  f^iffutU*    ^HU  »irbeffft (e 

;   imb  »ermebttt  Xiifatit     6aabe?  a^Hftft  t  Zj^lr* 

ftii  vab  frcitiintmt<9tfnb'en£<ir<ft«  cmofabi  Mcc.  Siefe(braat 
v«trc(  ll<6er|eifguRg  «lfm  fifb(fabfcii  ^r  •ftrtm rei  >ifl  ffnctt 
«af^r.io  O^^itfAtfcttiid«  mit  ^tt  JBrfft^cripng«  (a|  fe  in 
tfyu  %a1Un  einen,  rtfabrjieti  und  trfu«tt0CatM<bf^<^n  ^b^n  (t«» 
lÄ  vöxben.  QttttBergnitdca  crfirtt  et  nun  aui  »iefer,  (inneii 
iMtg  3ol^ufi  s&t^i^  aftwarbeneh,  iwi^iKn  VuHage,  tu  mit 
Aij^t  'eine  verbefferte  ^unb  oetmc^rte  genannt  mctbeii 
fann,  toi  U\t^^  9mpfe(la«a  gefru^tet  (rat^nnb  ift  öbecirugt/ 
Ul  9ii«mdi^ben  brr  ^nfaufgcteuet,  itnb  H$  t»te(me(r  2<rbec 
^inefi  itjDtd  nadi  ^ief<(  2(n»(tfung  erteilt  b^t.  ^rtpif  »irb» 
bti^et  W(b  ^^(fe  h^titt  SCuflage  eine  eben  f«  freünbli^e  Xuf« 
ifabme  (inbcQ/  ali  Me  erfte*  Der  »fttbige  ^t.  Orrf.  (dt  btc 
gti^  talRundbet  i»Tn|i»g«reit;  »ag  tc  tta(b  gema(bten  H^erfnifteo 
broit^^dr  gefnnbcn^  119 >  ancb  ^ter  »nb  ba  Vkatii)ii  httläjU^t, 
«M«  ?t  ntf'ib  ^eilia'ttteit  (Stfa^rnngen  f&c  nbtbig'  g^b^Uen  bn^ 
(^  ^t  er  itntif  Kifiberen  duib  bal  Stingetn  ber  Satiifie« 
im  pf  inm^cu^ttvagen  unb  gtofetet^nb  fräber  i^lfeifbejftdcbh 
|rtt»'c^'r^btüigeni  so  ^»rngen/  »ooon  au(b  9t«€.  im  9»Hgen 
S^re  btc  «uHb^rborlren  unb  ailffaSenb^tn  fG^ittungen  in  fei^ 
nem  9arten  gefe^e^  bat,  nbcb  eigen  gemattet  tftfdt^ritng  em« 
tto^tettf  imb  Afl^l  iB'bet  AebmiMutig  Ui  XHrihf  pcfl  ntancbe 
etfbff  criittgtaiänfegrcbfR.  S>a|  biefe  ntttr  XnflQ^gf  wimi^  eM 
»ctmebirle  la  Mnnen  fe9,  ergiebt  (Ktb  f^b^n  cral  bet  (Idtfiti 
H^Stni^bi  bnf^lbfn  gtgtn  bie  etH^.  t\t  mtcm/^haxt^t  btefit 
e^t  i)t  Mlb  buim^ i.»iaii«fä0Bng  eine!  gtfgijtetf  bt«  «etH 
(^cn  Harne ft)fc^rMrbib^m»tben'. 
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"  Jtenr  nacjft  beit  ntneßeit  €nm(futrg(n  un\>  ^«»oiu.  i 
lonimNttngen  berfcfbcn  t^temif^  ttnb  «raftift^  bar»  ' 
jifftBfc   WeiH  ,«!»<r  Ä«w»rtf!fth8  jut  Sabrffallo»  b<e   ' 

•  tnkiftli^tn   iiqutute.    ;  »o«   Dr.    €5{fl{«m«tt^ 

'IffUbvf^^ermbftibtr^ftdtiiSlfd^ein  ®eMn(» 
^    «Hb  iDbw>llteb{)tnAt« Statte  ic.  tc  MtfittUftiU  A 

3»4lte   bntdb«tt«   tjcr6«fferte,«nb    »n«  < 

«eMte3titffafle.gr.  8.  »U  7  «ttyfert«f«ht.  «' 

•  *WWif;  8  9t*  3»efter  (aei  fttftju'gefftgHr) 
'  »^  «ri  mit  12  '««|)ffrfofrtn  "In  ieuier»  0«lfr.  ;4s 

, '  «t»ir.;  abitjm  coRtjpiett  6  mm.  8.  "eir. 

*l«  cMg««  «MfBftpn»,  nfd^ieit  im  3air«  1817.    ©et  aMe»  • 
«itHtt^eiTau  mit  ipet4en  fpHe  «nf^etiomnun^unft  ftt  »eBitfei» 

f»fttf»ft«i  9to«(n<.    «in  ScftcavM  »tfn  5  3«*W«  wer«fet  t«« 
•*_ j^Jt»»»  »»5  «rftMi  ««*fl«6i!  »tttil^«»  iH,  niiite  Miia(« 
*?»>  f«9n.  fcte-im  w&ejtntrtten  JBotfiCtflten  fteatiffen*  äob» 

ffeft  iaHn<«  «attt  tu  bcin^Mi, 

JBWtfft ♦lullet  11«»  n^  ptartjf«  6rau*>«r  f«i^»,  wj>1i 
1w«J«rst,  »of  «a«  to«  »B«  ^<4i(  an«  b»t  Aonb  lebj«  lairfC 


»  r 


*^rsehienef\e  Neuig keit^en^,  y% 

ufib  hm  •c^t^^Cv  M  Mittun  in  hn  Mitw^wiih^tmfuL  ^ 

f^on  htxa^ioizi  ttiWlatitn^,  tott^'m  ba^#et(aTbf  unlcrtooc*  ^ 
jfminirt).  —  ßoti  beii,!KcfT4)0(0f»iiVt>oD  Ici  ^flen  ICAiiftciil« 
tto».  bfrfclben';  un^  oon  tem  (SinftttJTi  t^rec  •cfbUiittg  auf  U p 
C^ang  ^ci:  J|(tteentat(ott,  —  Säon  bei:  be(t<n  2(rt,  ten  Dmrf 
be«  a(nmetf4)en<  gn  ueratiltaief».  --  S^on  Ut  ^efe  o^ec  0Jc» 
mf ,  9iab  Ux  f&n|lU4eo  iDarflettung  berfelbc«.  *-,  Cos  ber 
ff tf (Tang  bcr  SKttfdie  mit  $eU,  bcn  .4^f olatn  t|cr^d(t«iig  «fi9 
lec  Sitbung  bf<  UrtotoU.  --  Son  bctit  Xilobonmctfc  ifpi'Xflf« 
^emcineii  unb  feinem  Oebraud^e.  V-  Son  ber  tottev*  iinb  btc 
JScinblafe,  fo  mte  bee  ttfttn  8otm.90n  beibem  •—  'Boa  htm 
fBtafeocfen  unb  ber  geuerung  untcc  .beiofetbcn*  —  S»«  htm 
mtifiitoiLtmtx  chtx  IBorlodtmer  unl)  bcn  9tu(/n  bcffelbcn  i«  bijp 
9raiintioeinbr«nnecei;  ~-  ;S^ön  ben  Jtükb(änfla(tfK  .'tli^  bis 
Srdftntitelnbcenhtrei,  toon  bmn  beftei^  itonftrtiftUii/  |^  mu 
ion  ^  9lu'$eri,  —    SSoii  ber  fiBd()l  6el  SRateriaU  |tt  beniD^  - 

(iUix^xiititny  fa  mie  «on  bcft  iDc^lKation  te« 'fSiraiHUmcmü 
ttt^'2)5mpfe.  —   Uon  bem  ®ef(g&fte  bc«  tiittttixi  ober  ^iiiii 

'lernt/' —  H^dti^bem  ®efd}ff(e  be<  Sletneni  0bet  itlArcM.  -^ 
i[abri{ottoii  be»  Sranntmeinl  ani  oe;f<tiiebfneii  C^obttanjen.  -^ 
wttiniqun^  bei  Sronntwetnl  üon  frembarttdenSefmen^tingett.  — > 

ASN«tbttiii0b(B  SScanntmcinS  }ii  ^taitibrantittofin/  iuSlamunb 
Tixat  —     Sentt^und  bet  Ma^UnfS  von  IBrannttoeta  ouf  Sf« 

^9*  -^  8eßu|unß  bev  64)(dmpc  aU  näj^rrnbeS  9Xftte(  ffte 
JBte(.  --      3iibetettitii0  -  bec   elnfo^bcn   «nb  attfammengefel^ 

•SsimlktiDeiiSf/  fo  tvte  biec  loid^gten  Ciqnettte. 

JOet  imeile  Zhtii  cut^&U  b^^egri  Mt  ttVttett'IC^I^a« 
t^tt,  wtl^t  Im3n«  »nl  Vuitani»«  btfannf,^enrai%t 
»orbea  finb^.nebii  einer. ScrdUi<(ttii0  bcffc«,  «ia< 
fic  iu  (ettlett>ccm59ett,  üerbunben  mU anbete»  htHiitiiu 
iht^im  t]fteorfttf4en''0r8fterttQ^em     .Sie  T^ahp  fUitnht 

fmnpM\0^nittt  mige  beffen  ^o^oS  S^tcre^e  f^r  {eben  ea^9€u 
ftnbiten  btjettden:  dtnletfung.  — *  9t6tit6tn^\%Uit ,  ^e 
fevmtnUtion  ii^  i)erf4)iöfTeneh  ftAnhien  au  ^ttatdaffm^ 
»^tfl^Hr'J^'Dr.  eauter*!/  S3Ile.  Oetooi*!  Betfa^e» 
Sejtltr.oi^cq'J  «A(^rnttglapi>dnit$  brg  ttetfafftr4  Mi 
fttng,  ii)  mic.fern.  bie  VttK^eate  a»  S^paniitmiin -^uf^eb  bie  In« 
»fotation  bir.  aSfiljAe  ta  tirtf4li>(orfeaen  fili^fdfta  aec« 
sieget  oirbi  be^öerfatjet«  a<rbe|fmecaEelfi|»batti(ft.>^ 
'  ttinfa^fie  unb,  wenig  U^^pkii^t  2(b5nbtrttng  bfr  gcto.^n4Mii9 
8)eftmirger^tfie,.um  bcn  Erfolg  bec  iDefliUattoa  baburc^  au  bes 
fftlenmqfn  unb  cm  8tijitdd)?«^?ftfUd(  iu^enjinnea;  Ct.or^'i 
itl&rmar<^fne$  Jfunfe'^  2)(fliaira43ti>atatr  bei  Secfaffeci 
Bfttet  jöriliKiropparat  füt  Meine  Srannt»cin6r,ennm1m,  7- 
iDfe  In  35ctttf4tattb  erfuabeneq^  jur  CrophtaMnbi^fnWfi 
I^fftfmmtm.Ttpöiirate  für  grofe  Xnjloltea  ^  um ^Icii*  «1« 
bfrÄfiWe  iif^eCu'tteiin  ttn1>  SBBc'trteft  0pitUu«  ju  amifi% 
ata.  VfBef<licibttitge«  üAb  «c»ift!öngett'über  bfc  JfpVv*'*^ 
bar  ^^/«Piftoritt«,  »Dorn,  Wettj,  «r^ftv  «^ttouf  trab 
^m^wt^tkut.'-^':  sMtAn\9xtii»t^ii4  erfaabeneir  iQ^paral« 
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BiültM  «totattni,  tnHA^flm  We  »tr  #4^«  Cl«  Ttam. 
i|^dtt«4,  €(ofitt(riii|  SM  8t?«r^,  €|a|^UI#  lüg. 

J»ii.  —  Drt  t»  8t«f  (aiibnfaiibnu  Vpi^rtt  bei  Qlfofrti  6jttt 
M»)  Me  cnollf^en  bn^^^p.  SnU^Kii,  fltcjiaoiitaiib' 
Scftt^t,—  olc  fn  C4»<bjnt  etrfiiftbeiictt  Vi^pacäU  ooti  Hott 

Itrgp  atgritb:  bctr  f4M9ebif4e<(ellm  —  ecmttfttogeii  ftbce 
[f  U€tiU»%,ftbli4<8crf$(rttn0lav(^  beii  Stanntm in  auf 
IffoffTttt  fl|A^|lr|»t9bttcfceii.  -—  SrnftUf  fmmavnd  bei  iBrawitf 
peM  iiti  J(iclQffetii$  Cffi»ril*iJBfcbctfefttBg  bctfclbeot 
IftfefN  ««A  bfi  iciffifferl  «tttobe.  T-  V^brifaUpn  be€ 
i4teir^VUliiblf«e»  «riiU^eti/—  ttcber  bU  mit  b«r 
JlmmitivefiibtmMffi  Mi  üoggt a  In  ncbiiiMibfr  gobrifotU« 
Mr9f tf  ^f(*  -*  gibrifatioir  bei «fftü  ani  ti^i 9la((laitf 
9et  JBramiittef M •  -^    (teMteibimi  «nb  Ybbilbitiig  bei  g  r  0 1  e  11 

SiOH^fbeff  notloMappatiti  ü.bet  XiMx^WMn^^vk 
etbet^ittaNu  ^<i  «frtm  ftatMfitt'^ltt  VtlbACbenilebe«,  ma4 
d»9f  90Vfref(i4tcit  9ei4iittiia  bf<  4^cctii  tdetmaiiii   Mi 

JDIc  ben  »eflien  a^ttiU«  (iii|«#fft0lfti  iq  fi»r  (leifü 
fttiien^ctcii  Itttpfectafeln  biettii  fogleii^  bea  intieefföiitflieii 
SebecbCitf  tmb  8erg(e<(b  bcc  ienanateii  IppoMfe  bae,  tnib  eft« 
t^iUffdnbigei  dlegiftet  tbev  bii  aonic  IBctfr  (Clei^rffl 
t(li'9tocl|(i(ag(tt  bei  9er(oiiinieiibiii  tiacii. 

'    ectUefip  iieleieBbeit  etiMbt  M  berJBerfegc«  ootftflni* 
||t|i9(T<ei  üb«  mC  felgeftbe  bet  tb»  (cf4»ieaf»e  fe^nologU' 
f4t  •«Kiftt«  g«fiMet(am  I«  m4(k:  V- 

A  f  c  tu  bfi  4  b  t|    (  Pr.  Algm.  ^p. )  ^    0bemif4<  «Tritiibf^te  bf « 
ibirnft  Afet  tti  bratfett,     3i«eire  XitfUge,    ge.  g^ 

•^  —  0bemt((be  gltitnbfAV  beriDcttItUtfutijl  nb  (t^iteiic* 

f.ibHfation,  fl9U4llopfe{täf^bi«  gT.a«  l^jKtHc*  i&  «r» 

^.^  Xüieittmg  mriittltncinibSabtilttioii  bet itatitf^f 

.    «üb  0<b««1».ft'Ob«<ti$  m^  agc^aomlf4eiiff  iei^nifcbeii  ifii^ 

^  ^miMKO  •tüsibfllin«  gc;  8»  a  Atbic;  id  %t^ 

-^  ^Hnfelrang«!«  ber  J^Attfl  ioelletie<  fefbeiie,  ^fxwBux^tt* 

letfi  ttfib  UiMiie, 31114^  $t(  imb  bitfec^nft  fefbjt  {«  f(r# 

T  %\%  XU  gv«  ».  w  Ar, 

-r.  r-  •<meiiii|i|(i<be?Aae(gehev  fftt  tjettSürgtr  nofr 
tgRbmaniii  jobe?  ISammdm^  (iuf  tftf(fe(^»iBg  gebrdt^beiet 
SorfAtifttn  ani^^ACf^^Uung  me|(ectr  ber  »Kbl^fteh  Bfbitrff 
«i|fe  ber  ^AitibartiiPgi  fp  tpie  ber  ßAbUf^en  uob  UnbliAe« 
#ltiilrbe.  gr«  g,  5  Binbe/  (Sotibea  erfen  breicn  eta 
'fftieg  bftfiti  bie  «ft  yiifl4ge.}  |t  18  «r.  S  mt^lr.  ig  9(* 

Ab|le,  (Dr.  lüg.  8lnaii|raf()^  C^p'tea  ber  Si^4«i^  gr«. 
«gti.3^».  (Miiigt8gbipt»ii'3ir9m9t)e  imeUviig  199  r«t 
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©4)4 «Jen  unt^  5)ortuöttf 
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SB  ei  mar, 


'  Soll  hkfet  fieueti  erwarte  ton^pwim  »nb9)iYt]i0al  finb  >c» 
Mit!  2t9n  IBfMef ^  We  htn  ittigtnMt^tf4^uifla%  entf^toi^ 
fntig  ^  iocl^en  bfe  übvtam  9t6$(ic(^  .(alb  fo^in  JoKou  *  Ml 
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iphteimi  @mpfe^ttnd  iitv  bebicfen  fcteint.  SDct  "ScitumH&iibe 
^0eo/  wnste  iucrfl  M  butu  SStott«  iiQb  hai  ixotiit  ^iiits 
fcct  «.  f.  w«     »hH^  mdtt  ifk  im  ^otmat  M  gvoffcrli  Ok^« 

löfimav^  bcn  ait  Äiptil  1813.  .     *" 

,  »         i .  ,  y 
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$tüM  UJniitn^ft  nafrcT  (cnnin  fcticn  w^lta,  Jd  6tf  €• 
f.  XmcUag  iir  Bf  tlio  fot^etiN  f»  tbtn  vc^^intm  MHf# 
tfi  fiRpfftlm  /    ml^  M14  in  }ebfc  dttbercn  6a<li|aiiH«»a  %n 

UHüJi$i:  /*•-,-     .-    ^  /    .^  ^         >  ,^ 

ter  neu  mtVwtftr  ^wefrf « >  ^^nt  f  tiiift  liwrU» 
^  tifilrlQ  jBittftfalsqiiffHen  M^  £foft6«i»it.  fiiri)K  mn 
^  ^eäigiiibainm  fm  ®ro§(frUogftlumf  aScdlftilftinrg« 
CS4«nni«  San  eit^iim.  fj^Hebjn  «^et^nto« 
Itd^tf  5t6tiidli4)efti  (St^fitnm  mt  Öfter' 9l?e^t}t« 
M(»8^a(l^  u.  IC'  SSit  iteem  Xitel{ii))fiv»  gf«f8. 

91  €  11  €    83  it  4  e  t# 

'  ,        ■  '  •  ■  .'    ■  * 

(Och  crf<^i«neii  unb  in  ^fleiifSiicMdnbinn0tv|tt')o6<it  fiab: 

0rÄnbt,  .^«fnt.  oen,  tbni^t  9tettfw\(ai|pfiiianti/  lttti€v 
0p'<!Rteii,    mit  bffoitbicf?  ,^fiifldbt  >ottf  tinfn  ctWanigm 

': IDcrfeidc,  9cber  btc  SSicbeteinf&f rung  berDra*  ' 

goner  a(6  ^«pp.clf&.^pfcr«.     2Cu6  bff  itnc06|ef<(i(j(t€ 
^irgelfiM,  8.  «eb^ftet  $  «»; 

Jiatt«/  8r.  2)ev  drof  <  9Ran,fr  in  ^ifbeÜRitfl'im  <Si« 
91«»«»  tn.a  »diibcn,  8*  i  »tblr.  12  «t» . 

fftinfct^  iCl.  qi.  3.  jtftntot.  9)r<tt$i.  SD^e^t}(fialcd;t(t  j^- #' v i f 

,  ^ebrt  üoti  btn  Jtranfbeiten.bcy  8uiideii,  UaA  it^um 
AegenwSttiAfn  etalibpunft«  «nb  mit  9or)üarf(bfr^lii|!(bi  auf 
IrfH  pattrotodtf^e  Xnaiomfe  bafgefleltt     iSil  i  ftttif«   üT»  8« 

^iititif    J^ft.  u.  9>rof.  Qacl,    Stöbert  >lt  8Bil^fatt^ 

(3^tn  Vornan.  8*  ^  Siitt^lr.  4  ®r. 
Bei,  3ol<Mrt>0n,  ir^te  ed^ttbb^r^cr.    üin  fornifftct 
-Stontott.   8«  I  Sllbt».  10  «t.    .  ' 

©etfef^e,  €fpjta)c,  ober  btf  if  Ig  fUfne  «ifbffU 

^SujIfpiH^.      3ut  i/idbten  e^tflcSuDg  in  futco' ^iddil* 

«tt  j  Äiipf.  8-  ®«bcfm  I  Hfplr:,  18  Äc     '  . 
ff^ffffer,  ffr.  ^ortif^e  ^at^ten   ui<b  f^eti^aftc 

ilcbt^te«    3n  eilin  Ä^^jüabl,  8,r  20  fflfr. 
—  -^  IDetfcibe,    dloman^rn  u^no  (tsabtcnb«' ®ef^g<» 

Sabbln  unb  XneUatcn.    3»  tinit  3(uil94(L  j^  ^  ür. 
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iK  e  ti  t  f  (^  l  <r  n  ^/ 

imt  €$acU|t  unb  )Dttt|:bf<^ittJ|ei(|initnsfR,frfJa(etr,   (ffr« 
mlgtge^eii  vom  .^erm  «^frati^  <E^.  Jteff  rfleiiTi  |h 

«t«  M  «ttf  Hob  hKt6^'  «Vi  HfK^^bUmafai  M  Ste«  «üb  «Mt 

1/  Sanbe«  it.  '«^eft,  mit  3  coionrten  6(actm  (CSenerdk 

^barte  van  Zeutfcblant  t^b  )wei  Sbuccbfcbnitte  timi 

.  ^eiitfc^Ianb  Don  0fib  na<lb  .9{o(b)r  i  %%\u  i8  ®r. 

obet    3  ^1.  9  Ät.  Sterin.    .  > 

2T.  ^ef t;  mit  2  cflorttUfi  (§%atitn  0»e{  Durc^fd^f tre 

tion  STcutfü^Unb  ti^ii  SSefi.  nacl^  iOi}  unb  gcigiroft. 

6()ai:U  t>on  ZproX)/  i  Z^ix^  6i@i;.  pb,  agf,  i^Jtr. 

3t*  J^i^f  mit  a.colozirtl^n  (S^dttiti  (&ur((f(^ttte  Don 

iCprot   unb  @aU6utd,  unb   geognoß.  ^bacte   i^oti 

Saietn)  unb  2  geognofltfdSint  delc^nangnt,  9  Z^tr« 

0b«t  3  gl.  36  Äc.  ,    .     .     .      i  V 

IL  tBanbe«  it.  ^eft;  mit  A.gtofen  cototftfnt  G^iarttii 

(€S(bn)i^i),  pBärtembctg  unb  SJaben)  unb  einet  üf09^ 

noftfWen  3ei*ttuna,  2  S^b.  6®r.  obVr  48(.3itr, 

II»  fBanbe'«  2t.  ^tft,  mit  2  igt^tm  colorutin  Sb^tfm 

.  ^       (^a«in<m^  unb  ^ttufifc^e  ^(otmijin^  9I^9pbaten, 

:      Jllm«  SBetg  unb  fRiebett^ein),  9  ]C(|(t.  obet  %,%L 

/  36  Ät, 

n.    Banbi«  3t.  *^fft,  mit  1  gtolfitcok, am  Chatte 

'      ((St^lbetsogf,  unb  4>iti0g(.  @.  Sjnbtt},  '^X^it.obtr 

'    3  Jfl.  36  Ät. 

%  t^.  @.  pm^  Sani)e< :  3nbufhrle'(iom|)toi^  ' 


X. 


itinD  Ißerfucbe  fär  bU  J&ünfte-  unb  M4« 


•# 


tfjcUung:;  fWit  ÄbWIbwngen  avf  ^  SKafef».  gt*  $♦ 

jSomptoii^ö,  unb?  bät^  ctOe  S3tt4>|)anbltitigeii  M 
l^tt  *  ^  tttib  3Cuöte>ibe« :  ju  bef ommen/  >;  (^vetS 
.      r  Ät|)lr*-ia  Of.  ob*  2  gL  42  Äc.)  ,    ' , 

'        -  .11  •■         L 

'.,.  ^'  '     •    .       XL'       -   ^     - 

g {II  b ?r .  e rft  e  II  @  r.n  n  b  f  4 ^c  b  e  r  ®  e  o  I o  * 
jle/itt  eitt-et  9{cl|f€  joonJCb^anblHiigetu 
2Cu8  \>tm  ettgl.  ftr*  8»  SBeimar,;  im  SSetlage 
^  .  be&  Sanbeg  ^  Snbujltic  -  (Somptoits  «nb  •  \>wcii  AUe 
JS^(i^>anbltt«öeti  j^i  bef ömmen.  <?>cci8  i  Slt^U%; 
12  ®r»  ob.,  2  %l  4,2  ÄrO  .  » 

:  lierfUAe  übcc'Mc  ®stfiibptincf)rfen  ixL^ \tt  ^t^U%\)t.  ilie 
<Jer|tad|»>  ttrtef  Sd^iAtung.  —  Ueb«  Äofittima  bet  (Sebltöl« 
Wülftttv  —  «maJctfödb.  Uebec böf ®e]^a(t  bf reib«: -^  i^efifee» 
bit  ^atiXAt  St'dttt  tin  (fobe»  -^  U<:ber  bCe  »itm^f  Sigtn;  bfc 
^U*  ^  3tet  tSerfuid^v  iitbtt  W  Un^(d4bnttn/  toeldfte  attf 
•  ber&betfl&^e  ber@rbe,9oi:  bec  ^nbflut^  e):t{tivt^/  unb  bCe 
Urfft^etL  bctf^bm»  —  4tet.SS«iffa<b.  Ueber  bie  Jjotmatioiii  — 
lieber  a%tntw  ttnb  paftteKe  ^ormaUomn;  •— ^^  5t«rSktftt$^ 
Heber  bte  atei^enfo^d«  bet  (Se^ttg^^fle.  —    ^tet  9etfü4*   lieber 


bie.  Q(igen^f<baften  ber  ©eblrae,  q{$  mit  i^m  refpecttoen  ,3f tter 
»erbüÄbeti.  a)  Uebee  bie  IBtftanbtbefle  bet'Sebitöe.  ^^  b)  lieber 
ben  -SJdu  ^et  «Gebirge.  r^_  c)  Itfber  bie  f|>eciffrd5«  ^iotct  bet 


©ebfrge.  —  d)  Heber  bie  ©onfoliböticn  bec  (SJebitge.  —  fe)  Heber 
bie  ec6t<6tuQd  bn  ©cbitf^e»  >^  1)  Heber  bie  Sage  ber  Ci^ebtrse 
gum  «S^otiicnt.  —  g)  Ueber  bie  Sage  ber  Gebirge  gegen  einem« 
ber.  -^  h)  lieber  ba^  SaHett  unb  @ttei(ben'ber  Gebirge.  -^ 
i)  Ueber  bie  4>bbe  ber  Gebirge.  -^  ^k)  Heber  bte  tfi  ben  €kbfe^ 
gen  entbaKeiten  fiftflaUe.  -^  l)  Uebet  bfe  SSetfteinecttngett  tn  ben 
^ebttge».  ^    ?ter  (Gerftt^.   U^er  bie  (Sref($id!)U  ber  ^birgf« 


/. 


* 


/ 


^    * ...  ':\^     xiL 

;6Uff:fifÄ.fton.,  ncfafl   cUet  ®arfl«fr 

.  bm  ©ngtifc^en  filb^rfe|t  SRit  öi  Äupfertafcln/ 
gr^  8t  %etmar^  r822^  2öt  Bcrlagc  beS  8anr 
beS  =Sttt)ujlrie  ^  (Somptoit^*  ?)rci«  mit  aufc 
gemalten  Ättpfgrti  3  Stt^li.  18  ®t*  ober  6 
ft  45  Äty  ^—  mit  f^marjen  Ättpfern  i  SÜt^lv^ 

' '  18  ®V* '  ob^r  3  ?fl.  9  Ar/ 

.  ^.  @r{l:e(S  StapittU  ^egenftanb  b«r  fi3ot<mi(.  3weite9  SCcfiUU 
Jfbftciöenbcr  !X^eU  einet  '»Ppanje/  SBurjel.  jDritteö  Äapitel.  Äif» 
'^eigenbtr  Äfteil  bet  ^«n^e.  SSierte«  ^apltcr.  »tüi^chflaiib. 
^^imftHMpiUh  Srttctiftcadion/ obet  a^tüti^c  ttnb  Srud)e.  €if<|« 
;$e6  ^a^itel.  f^runbfdfe  bet  (Hafji^caäon^  0te6eäte6  iHo^riteL 
^atftedtms  be$  i^un^U^en  i^t nn ^  if  d^  e n  @)^jtemS ^  etmadv  ob^f» 
linbert«  '  2Cd^^ed  Kapitel.  ^Darte^nng  beS  natürlic^ett  @9(lemö  von 
•S^ffietr^  Steunte«  Äapttel.  85er{jlcic?)an3  bet  natÄi;U(i^cn  £)i;b« 
iwi^eni''0eti^ ^innö  mit  benen  vm  ^öffie«; 

:  if    ■  I  ..i.    II .!■■■>     .       .  '  «. 

XIIL  .         > 

dntbytänn^tn 

^.^.  '      •  im  ' 

%     l     t     t     t     t     "fy     u     m 

t)en  81.  s^;  SSte^merM  VTtbtMintiq  mit  3  ß^m 
itnb  einem  Jtu)>fe^    2.  Xh()ei(nnd  mit  6  Qi^atUn  unfr 

einem  Äupfer. 

^  » »  •  ■ 

mTv  &-  SSefmoip/  im  SSeielade  bed  ®.  ^.  @.  pt.  Saii^e^i^ns 
l.]uftries(Sony>toit^  unb  stt  btfommen  bu(4  <iite  But^t^anb« 
limaen  lie^Sn*  unb2(»glonbe<.  9>mi6Slt]S!(r.  ober  io$(,48Jtr. 


«N 


«  1 


1       ,  «^ 

»  • 

0€n  M  S^>  tinb  ICuKanttf  git  tcJmi: 

mwpiil^m  Staaten/ .      ; 

%inmii  linb  fKiIitdt»erfaff«ng^ 
Dir.      ®.    ^    a    f    f    e    I. 

aMmt/ 1823.  Srjfer^eft;  gri  SoC.  3fiif  Qtb;  ^op.  dSlII^Ir. 

(Die  '  nfuet»  geKcti  ^abf n  tmi  n«A  i^'n  SBiKrf  ä&ei^etf/. 
v^c^i^eS  bic  d^H  <l{Kb«^  fowcit  fle  ktt  etaUftü  aii0c(M#  rtt»»:: 
f4Ufe,  iD<(f  ^nbeii  »ir  in  ^ctt.4)otK{e9etibC]i  tabeUanfitfa 'n«« 
dfra ,  worin  bet  SSerfa^er  bte  fdmmtH4eii  etaatm  ber  (Stbe 
f  aHRtf(^''$rr^lfcbert  rnib  befqnberl  diuf  t^ragmatfffj^e  S)arftellüng 
berfrilbm  fein  Xum^tit  tiä^ttt  —  Cle  jetfotren  in  3  *eRf, 
»ooon  bft  ctflf  tx^rlfed^nbi  bte  beibvn'^fkn  a)?A4te  %utopin$ 
itnb  JSmtffltanbl,  0<|l<»fi(i  imb  ^Hufen,  nit  bem  ^anttk 
!S<tttf4<n  CStaatf n^unbe,  ,bet  lYodtf^  bec  im  Saufe  biefe<  ®om#. 
mere  nacbfol^en  n>ttb ,  hit  hxti  anbem  0]eo|en  ^U)U  unb  bte 
ftbrtB^  (SEurop^if^en,  ber  bcttUi  beo  npdS»  bM  laufenbe  3«$r 
mttbrhigen  wirb,  bte  Vtiferfuropdtf^en  Staaten  vtmfAft 

.     IQietmar^  iin  S9at  1883* 


i»»'  I  N         .  •  »    •  !        » 
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Statistisch  -  geographische    Üebersicht   der 
Spanischen  Monarchie  '•')♦ 


!♦     Die   Spanische  'Monarchie* 

..Die  Spanische  Monarchie  umfafst   gegenwärtig 
noch ,  nachdem  sich  die  sämmtlichen  Kolonien  des 

♦)  Wit  liäben  noch  kein  Wei'k,  das  uns  die  tieti^  Ein- 
::t}]eilungS|)aiiien*s  gieht,  wie  sie  jetzt  duirch  die  CorteS 
.«Bgeördnet  iät,  imd  ihrer  Zweckmafügkeit  wegen 'mag 
ioerWülrfel  in  Spanien  fallen,  wie  er  Will,  wahr$chein- 
licbjt  stehen  bleibt.  Es  tvird  daher  den  Lesern  unserer 

Tf.A.G.E.  XILBds.  sj.Ät.  10 1 
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Amerikanischen  Festlandes  ejnancipirt  haben,  in 
Europa  und  den  4  übrigen  Erdilpieilen  ein^  Areal 
von  13,549  Q^.  Meilen  und  eine  Volksmenge  von 
1.4,990,400  Menschen.  Das  Hauptland  od^r  das  Kö- 
nigreich Spanien  enthält  davon  8.440 1  Q.Mei),  mit 
11,412,000  Bewohnern,  die  Asiatischen  Kolonien, 
die  aus  den  Philippinen,  Babujanen,  B,aschi?  und 
einem  sAntheile  von  Magindanao  bestehen,  2,390 
Q.  Meil.  mit  2,647,500  Einw. ;  die  Afrikanischen 
'Kolonien,  wozu  die  Präsidios,  die  Canarias^  ujid  die 
Guineas  Fernando  Po  und  Annabon  gehören,  löS^^^- 
Q.Meilen  mit  217,400  Einw.;  die  Amerikanischen 
Kolonien,  vvohin  jetzt  nur  noch  die  Generalkapi- 
tanate  Havana  und  Puerto  Rico  gerechnet  werden 

dürfen,    2,498A  Q.  Meilen    mit   707,700  Einwoh- 

« 

Bern,  und  die  Australische  Kolonie  auf  dem  Mar- 
janeneilande'  Guajan,  57^  Q.  Meilen  mit  6,800 
Einwohnern. 

Die  Stdatseinkünfle  waren  in  dem  Budget  von 
1822  auf  562,800,000  Realen  =  52,824,270  Conv. 
Gulden;  die  Staatsausgaben  auf  664,813,3^4  Rea- 
len ;=  64,182,425  Guld.  veranschlagt ;  das  Deficit  be- 
lief sicl^  mithin  aif  102,X)13324  Realen=,ll, 358,155 
Guld.  Die  Ausgaben  waren  folgenaergestalt  re- 
partirt : 

geogr.  Ephem.  nicht  unangenehm  seyn ,  selbige  hier 
und  mit  derselben  einen  skizzirten  Umrifs  der  Spani- 
schen Monarchie  und  deren  Kolonien  zu  finden.  Die 
Volkszahl  der  Provinzen  und  ihreBegranzung  sind  aus 
dem  Informe  de  la  Comision  de  dtvision  del  terriio^ 
rto  Espanol  etc.  Madrid,  1721»  8*  1  so  wie  die  Ueher- 
sicht  des  Heers  und  der  Einkünfte,  aus  dem  Universal^ 
einem  Madrider  Tagblatte,  welches  einen  officiellen 
Stämpel  trägt,  entlehnt,  das  Areal  nach  den  Charten 
von  Lopez  berechnet.  d.  K. 


^     jäbhnndlungetC  1^1 


1)  Civillifte  . 

...     45,9X3y090a^1.   • 

Mar, 

2)  Gortez 

.       .       ♦     6)522,365    —     - 

— 

3)  Ministerium 

des  Auswärtigen       6>76o»9i7    — 

— . 

4)  -              - 

des  Innern          .     37,4'43,028    —    17 

— 

5)  —      ,  /  — 

der  Kolonien      .          941,465-  -^   '  - 

-^r 

6)-              - 

der  Justiz            ,     16,897,899    —    27 

— 

7)—             - 

der  Finanzen      .  1481894,075    — 

\ 

8)  -             - 

des  Kriegs           .  3?8,633,93S    —      8^ 

■— 

9)-            - 

der  Marine          .     80,502,590  [  —    33 

">  '  t 

Total    6ö4,8i3>3^4JEVeal.  ij.^ii». 

Die  gesammte  vernnsliche  «nd  usureczinsltche 
Staatsschuld  belief  sich  auf  5,561,976,555  R^alens 
486,869,795  Gulden.  Die  cirkulirende  Zetteimasse, 
die  vüles  reales^  die  aber  84  bis  90  Proceikt  ver- 
liexen,  machte  750^579,202  Guld.  aus.  Dabei  wurde 
das  in  Beschlag  genommeae  •  Vermöge^' dez  Geisfr- 
f     lichkeit  auf  805  Mill.  Guld.  angeschlagen. 

Das  stehende  Heer  war  1822  prima  plana 
48,681  Gemeine,  6,848  Officiere  und  7,097  Pfer- 
de, die  aktive  Miliz  29,397  Gemeine  und  1,047 
Officiere,  stehendes  Heer  und  Miliz  mithip  78,07ä 
Gemeine,  7,895  Officiere  und  7,097  Pferde 
stark:  es  sollte  jed^och  idr  den  bevorstehenden 
Feldzi^g  mit  37,973  Gemeinen  und  7,993  Pferden 
verstärkt  werden.  —  Die  Marine  ist  von  ihrem 
.  vormaligen  Bestände  tief  herabgesunken :  1821  wa- 
ren in  den  3,  Seedepartementen  von  Cadiz,  Ferrol 
und  Cartagena  12  Liniensel^iffe,  19  Fregatten  und 
30  kleinere  Fahrzeuge,,  und  diefe  nicht  einmal 
seefähig/ 

2;     Dqs  Königreich  Spanien* 
Lagei  zwischen  8°  26'  15'^bis  20°  55'  25"  O.L. 
tind  36^ 0'  dO^'h    43*  6^4"  N.  Br.  Gränzen:  N.  W.. 

-         i       10  *      .    . 
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.   ^    j^  (>««■'  N.  O;- Frankreich ,     dutcb   die  ' 
"  ffschieden,    S.  O.  und  S,  das  Mittellän- 

.   \     Vm^'  5-^*  der  Ocean,  W.Portugal.  Areal: 

Oberfiäcke:  boch  gelegen,  mehr  gebirgig  als 
eben  '"'^  überall  durchscbnitteo ;  die  Hochebene 
v.in  Madrid  reicht  1,854'  über  das  Meer.  Bodens 
leirlii  und  produktiv,  wo  es  Schalten  uad  Wasser 
siebt,'  ^onrt' verbrannt  und  höchst  vernachlässigt. 
Gebirge:  der  Kamm  der  Pyrenäen  zieht  auf  der 
Glänze  und  thürmt  auch  da  seine  Hochspitzen  auf, 
der  Moiusbt  in  Spanien  hält  nur  6,446',  aber  6 
seiner  Strahlen  durchziehen  das  Innere  des  Reichs 
und  sinken  th eil s  hier,  tbeils  in  Portugal  unter  das 
Meer;  1)  da»  Cawabrische  Gebirge,  im  N,,  endet  . 
in  den  Kaps  Fjnisterre  und  Ortegal;  2)  das  iberi- 
sche Gebirge  in  den  Kaps  Oropesa,  Martin,  Gati 
und  Palos;  5)  die  Sierra  de  Guadarrama  in  Porlu- 
g,il :  Peüalar'a  7.288';  4)  die  Sierra  de  Guadalupe 
in  Portugal;  5)  die  Sierra  Morena,  nicht  über  2,500' 
hoch,  bei  Kap  S.  Vincente  in  Portugal,  und 
6)  die  Sierra  Nevada,  das  höchste  Gebirge,  mit  dem 
Cumbre  de  Mulhacen,  10,9S9',  und  bis  lu  den  Sau. 
len  des  Herkules  laufend;  Gewässer:  im  N. und  S.W. 
düi-  Ocean,  im  S.  das  Mittelländische  Meer,  jenes 
empfäugt  den  Tajo,  78J,  den  Duero,  66J,  die  Gua- 
diana,  92^,  den  Guadalquivir,  55  und  den  Mino, 
33,},  dieses  den  Bbro,  78f ,  die  Segura,  29i,  den 
Xucar,  30  und  den  Guadalaviar,  29  Meilen  lang. 
Der  Kaiserkanal,  der  Kanal  von  Castilla :  das  Haff 
Albufeira,  kein  eigentUcheF  Landsee,  aber  m ehe 
Is   1^200  Heilquellen.      Klima:    im  'ü.  am  Ocean 
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xanhy  aber  gösund.  Dort  gedeihet  die  Olive  nicht 
melir;  im  Centrum  höchst  veränderlich,  mit  schnei« 
dender  Kälte  im  Winter ,  und  unmäfsiger  Hitze  im 
Sommer ;  in  den  südlichen  Regionen  ein  ewiger 
Frühling,  verleidet  nut  durch  Solano,  Myriaden 
von  Muskiten  und  das  gelbe  Fieber,  4^^  doch  noch 
'nicht  45^  in  Europa  überschritten'' hat. 

Volksmenge  iQ2i :  11,412,000,  aufdieQ.MeiL 
deren  1,451,  in  18,3S6  Pueblos,  worunter  184 
Giudades,  4,S5l  Villas  und  12,649- Dörfer;  das 
Gros  Spanier,  dann  510,000  Basken,  60,000  Mo^ 
dejares  und  45,000  Zigeuner;  die  Religion  katho* 
lisch,  mit  2  Erzbischöfen,  51  Bisohöfen,  18,871  , 
Pfarren  und  14  Klöstern,  der  Ueberrest  von  1,051 
sonstigen  Manns-  und  1^075  Frauensklöstern.  Stan^ 
desversthiedenheit  :  148,242  Geistliche  ,  484,200 
Hidalgos  oder  Adel,  39,800  Kaufleute,  89,800  Fa* 
brikanten  ,  272,000  Künstler  und  Handwerker; 
910,000  Bauern,  S%0,0QO  Tagelöhner",  277,000  Ge- 
sinde, 19,900  in  milden  Stiftungen  Lebende  und 
8,100  Bettler, 

Kultur  des  Bodens*  vernachlässigt,  kaum  der 
12te  Theil  liegt  unter  dem  Pfluge,  am  besten  an- 
gebaut sind  die  Provinzen  des  vormaligen  Galizia'f, 
Cataluna's  und  Valencia's,  die  Asturias  und  Vizcaya«». 
Das  Land  bauet  nur  2,530,000  Wispel  Brodtkom, 
bedarf  aber  deren  in  Mitteljahren  2,593,000  und 
nmfs  50,000  zukaufen.  Eben  so  sehr  hintange* 
setzt  ist  die  Viehzucht,  mit  Ausnahme  der  Scha* 
ferei,  die  die  Mesta  begünstigt,  die  Holzkultur,  die 
'  Seiden  -  und  Bienenzucht  und  der  Bergbau«     Weia 
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«agt  vorzüglich  Spanien's  Himmel  und  Bo4en  zu: 
jährlich  werden  gegen  8  Millionen^Eioier  gekelfert, 
668»000  Eim^r  We/n ,  240,000  Eimer  Branntewem 
ausgeführt.  Edle  Früchte ,  Rosioen ,  Olivenöl, 
Seide,  Soda  gehen  aus.  Die  Seefischerei  ist  von 
Belange ,  befriedigt  aber  doch  den  Bedarf  nicht. 
Der  Werth  aller  Erzeugnisse  des  Bodens  betrug 
1808  496,524,600  Gulden:  davon  kamen  auf  das 
Gewächsreich  339,881,090,  auf  das  Thierreich 
156,370,000,  und  auf  das  Mineralreich  772,200  Guld.* 
Der  Viehstapel  belief,  sich  auf  etwa  100,000  Pferde» 
If  Mill.  Maulthier^ ,  2§  Mill.  Rindvieh ,  13  Mill. 
Schaafe,  worunter  5,130,000  Merinos,  mit  einem 
Wollegewinn  von  339,400  Gntr.,  2,600,000  Ziegen 
und  1  Mill.  Schweine*  0er  Bergbau  liefert  kein 
Gold  und  Silber  mehr,  wohl  aber  an  Kupfer  250> 
«n  Blei  31,000,  an  Eisen  175,000,  an  Quecksilber 
5,500r.an  Alaun  1,350,  an  Vitriol  2,260,  an  Schwelel 
750,  an  Quell-,  Stein •>  und  Baisalze  5^  Milh  Cntr«. 

'  '      0  ■ 

Kunsifleijs:  das  Spanische  Fabrikat  Ist  gut, 
abertheuer,  wefshalb  es  die  Konkurrenz  mit  dem  Aas* 
lande  nicht  aushält  und  befriedigt  keineswegs  däsBe* 
Aürfntfs.  Viele  der  Fabriken  Catahina's,  Galicia's 
und  ValeJi^cia's  stocken,  da'ietzt  der  Absatz  nach 
4en  Kolonien  fehlt*  Die  Erzeugnisse  der  Industrie 
hatten  1808  den  Werth  von  135,135,000  Guld» 

Han^:  meistens  in  den  Händen  dies  Auslan- 
des, dessen  Faktor  der  Spanier  macht,  die  Schiff- 
fahrt im  Verfalle,  und  blofs  der  Küstenhandel  in 
den  Haven  des  Mittelländischen  Meers,  den  1,500 
5^hrzeuge  unterhalten  j'  lebendiger»      Spani'en   hat 
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blofs  Wein,  ßranptewein^  Wolle ^  Seide,  edle 
Früchte  und  Rosinen«  Salz,  Soda,  Kork  übrig: 
seine  Ausfuhr  betrug  1808  28,957,500,  die  Einfuhr 
67,567,500  Gulden.  Das  Deficit  wurde  bisher  durch 
das  Gold  und  Silber  Amerika ^s  und  dessen  Kolo- 
nialwaaren  gedeckt,  wobei  es  1788  zwischen  30  big 
40  Mill.  Gulden  gewann.  Doch  ist  das  Reich,  trotz 
aem,  dafs  von  1500  bis  1805  gegen  10468  Mill.  Gold 
und  Silber  nach  Spanien  gesendet  sind ,  verarmt. 

Wissenschaftliche  Kultur:  Spanien's  goldenes 
Zeitalter  ist  vorübergeflogen,  und  der  Funken,  der  in 
neueren  Zeiten  aufsprühete ,  durch  die  Revolu- 
tion für  den  Augenblick  gehemmt,  wenn  auch 
•nicht  erstickt.  Der  öffentliche  Unterricht  befindet 
«ich  ganz  in  den  Händeij  der  Pfaffen:  ohne,  literji« 
Tische  Thätigkeit  sind  seine  11  Universitäten.  Man-r 
ches  Gute  haben  die  zahlreichen  gelehrten  Vereine, 
«eine  61  ökonomischen  Gesellschaften  bewirkt* 

Staatsverfassung  :i  eine  erbliche  l^onstituHo- 
nelle  Monarchie,  deren  Grundzüge  das  Grundge« 
setz  vom  19.  März  1812  ausgesprochen  hat.  Die 
gesetzgebende  Macht  theilen  der  König  und  die 
•Cortez,  die  ausübende  Macht  war  dem  Könige  in 
die  Hände  gelegt,  aber  sein  Wirken  bisher  durch 
die  Faktionen  beschränkt.  Wahrscheinlich  sieht  ge- 
genwärtig die  Konstitution  und  das  Korps  der  168 
in  einer  Kammer  vereinigten  Cortez  manchen  Ab- 
änderungen  entgegen. 

Staatsverlfassung:  die  höchste  ausübende  Ge- 
walt koncentrirt  sich  in  .dem  Könige;  dem  ein 
Staatsrath  als  berathendes,  ein  ^er  Nation  verant- 
wortliches, iii  7  Zweige  geiheiltes  Minjisterium  zur 
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Seite  steht.  Das  Königreich  ist  in  Provinzen  ge«  ' 
theilt,  jede  hat  1  Xefei  politicp  an  der  Spitze.  Die 
Justiz  ist  unabhängig:  höchstes  Gericht  der  supre* 
mo  trihunal  de  justicia  zu  Madrid,  Mittelinstan- 
9;eüa  die  12  königl.  Audienzen,  ünterbehörden  die 
corregidqres  der  335  Partidos  und.  die  Friedens^- 
richter;  die  Gesetze' theils  allgemeine,  als  diei  re» 
copüacion  de  las  leyes  von  1766,  der  ordeniamento 
real  von  1496,  die  leyes  de  Toro  von  1505  und  die  . 
fora^  theils  Provinzialrecbte.  Die  Polizei  wird  von 
dem  Xefe  politicoy  unter  demselben  von  den  Cor^ 
regidores  und  Alcaldes  gehandhabt.  Der  Kirchen- 
staat steht  unter  den  Erz-  und  Bischöfen;  und 
stützt  sich  auf  das  Konkordat  von  1573 :  die  Inqui«* 
(ition  existirt  nicht  mehr, 

•  Staat^eintheilung'-  in  61  Provinzen»  • 

1)  Die  Provinz  Madrid^  (Theile  von  Madrid, 
Toledio,  Guadalsixara  vnd  Segovia),  N.  W.  Segovia, 
N.  O,  und  O.  Gviadalaxara,  S.  Toledo,  W.  Avil^, 
^Flächeninhalt :  6 1 ,  s  s  Q.  MeiL  Oberfläche :  bati^i- 
lose  Hochebene,  1,700'  über  dem  Spiegel  des  Meers.. 
Boden \  thonig,  sandig,  strichweise  mit  Salpeter 
geschwängert,  ipi  Ganzen  wasserlos»  Gebirge  •  Sier- 
ra de  Gv^adarrama.  jßtüsse :  Xa;rama,  Henares^  Maxi- 
7anares,  Tajuna,  Guadarraikia  und  Alberche,  zunt 
^romgeb;ete  des  Tajo  gehörig^!  Die  Kanäle  von 
ManzanareS  und  Guadarrama ,  nicht  ausgeführt, 
KHnia'.  im  Sommer  erstickend  heifs,  besonders 
wenn  der  Solano  das  Land  erreicht ,  der  Horizont 
8  Monate  wolkenlos  und  heiter,  der  Winter  bei 
Nordwinde  so  kalt,  dafs  man  den  Brassero  nicht 
entbehren  kann»  4m  Ganzen  höchst  veränderlich» 
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Naturprodukte:  Wein,  Obst,  Sumach,  Kaninchea, 
und  Salpetei:^  Korn,  Gemüsß,  Oel  nicht  zum  Be* 
darfe,  überhaupt  vernachlässigter  Anbau,  die  Hoch- 
ebene ohne  Schatten  und  Wasser.  Kunstfleifsi 
fast  aiif  die  Fabriken  der  Hauptstadt  eingeschränkt. 
Volksmenge-.  290,495.  Hauptstadt:  Madrid,  7, S9S 
Häi/s. ,  167,607  JEinw. ,  die  Residenz,  der  Sitz  der 
Gentralbehörden  und  Versatnmlutigsort  der  Cortez» 
Der  königliche  Pallast ,  das  Buenretiro  Init  seiner 
kostbaren  Gemäldegalierie,  der  Palacio  de  las  Con- 
sejaSf  die  Aduana,  der  Placa  major  und  Plaga  de 
la  Sol,  die  prächtige  calle  de  Alcala.  13  gelehrte 
Gesellschaften,  die  estudios  reales  de  S.  Isidro  mit 
einer  Bibliothek  von  60,000  Bänden,  die  königl. 
Bibliothek  mit  130,000  Bänden,  der  botanische 
Garten  und  die  Sternwarte.  Alcala  de  Henares^ 
mit  4,760  Einw»  und  1  Universität  (1,780  Studen- 
ten) ,  die  complutensische  Bib.  El  Escorial,  mit 
2,000  Einw.  und  dem  prächtigsten  Hieronymite^« 
kloster  Spanien'«,  dem  S.  Lorenzo  el  Real,  von 
1663  bis  1584  von  I^hilipp  IL  mit  einem  Aufwände 
von  25,613,575  Gulden  aufgeführt,  merkwürdig 
durch  seine  Kirche'^mit  der  Gruft  der  Könige,  seine 
Bibliothek  von  30,000  Bänden  und  den  seltensten 
Arabischen  Handschriften,  seine  Gemäldegalleric 
und  Antikensammlung.  Der  Pardo  mit  seinem 
THiergarten. 

* 

2)  Die  Provinz  Toledo  (Theile  von  Toledo  und, 
Avila),  N.  W.  Avila,  N.  Madrid,  N,'  O.  Guadalaxa- 
ta,  O.  Cuenca,  S.  Ciudad  Real,  W.  Caceres  und 
Salamanca.  Flächeninhalt:  317io  Q.  Meilen.  Ge* 
Urge:    Sierra  de   Guadalupe.     Müsse  ^   Tajo,    AI- 
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berche.  Naturprodukte :  Waizen,  Gerne,  ]^arulieB> 
Soda,  Sumach,  Gemüse,  Ob^t,  Oel,  Wei^^  wenig 
Holz,  vieles  Vieh  mit  Käsegewinn,  Honig  und  Wachs, 
'  .im  Ganzen  vernachlässigte  Landwirihschaft ;  etwas 
.  Tuch-  und  Seidenweberei,  Esp^rtofleohterei  und 
Töpfereien.  Volksmenge :  302,470.  Hauptstadt : 
Toledo ,  am  Tajo,  ^it  dem  ersten  Erzbisohofe  des 
Reichs  und  25,000  Einw. ;  der  Alcazar,  Römische 
Alterthümer,  Seidenweberei.  Aranjuez,  Villa  .und. 
berühmte^  königL  Lpstschlofs,  mit  2,093  Einw.  und 
1  Gestüte.  Ocafia,  bekannt  durch  seine  Seifensie- 
dereien, mit- 12,000  Einw.,  Madriiejos  y  mit  SyO()Q 
Einw.  und  Talaver a  de  La  Reyna^  mit  5,000  Einw., 
Artillerieschule  uxiid  Manufakturen  .  in  Atlas  und 
Tressen;  Schlacht,  von  1509. 


3)  Die  Provinz  Ciudad  Real  oder  Manchabaja 
(Theile  von  Mancha  und  Toledo),  N.  Toledo,  N.  O. 
Cuenca,  S.  O.  Murcia,  S*  Jaen  und  Goi:dovja,  W.  Bada* 
joz  und  Caceres.  Flächeninhalt:  364,2 o  Q.  M.  Bo- 
den: Sand  und  Kalk.  Gebirge:  Sierra  Morena  und 
Sierra  de  Alcaraz.  Flusse'-  Guadiana,  BuUaque, 
Azuer  und  Jabalon.  Die  Oios  de  Guadiana.  Klima : 
heifs  und  trocken.  Naturprodukte i'^aLizeu^  Ohst^ 
Valdepeiiaswein ,  Olivenöl,  Safran,  Esparto,  Soda, 
die  besten  Esel  und  Maulesel  des  Reichs,  Queck- 
silber, Zinnober,  Galmei  und  SäIz,  Kunstfleifsi 
Spitzen^löppelei»  Volksmenge-.  296,525.  ,  Haupt- 
stadt: Ciudad  Real,  mit  8,400  Einw.  Alnmden^ 
mit  10,000  Eiitw.  und  einem  reichen  Quecksilber- 
bergwerko;  das  jährlich  5,500  Cntr*  Ausbeute  giebt^ 
Almagro ,  mit  8,000  Einw. ,  bekannt  durch  sein 
Spiizenge werbe  und  Es^lmärkte.     Manzanares^  nait 
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6>768  Ei4vr.  Fz/Za  nueva  de  los  Infantes^  mit 
6,400  Einw, ,  und  Valdepefiasy  wo  der  treffliche 
"Wein  wächst,  mit  7,651  Einw. 

4)  Die  Provinz  Cuenca  (Theile  von  Cuenca 
nnd  Toledo),  N.  Guadalaxara,  O.  Teruel  >wnd  Va- 
lencia, S.  O,  Xativa,  S.  Murcia,  S!  W.  Ciudad  Real, 
W.  Toledo.  Flächeninhalt,,  308, so  Q.  Meil.  Ober- 
fläche:    gebirgig,      Gebirge:    iberische   Bergkette, 

die  Sierra  Campillos^  und  de  Caenca,  Flüsse:  Xu- 
cär,  Gabriel,  Guädiela.  Naturprodukte:  Schaafe 
mit  Mesta,  Waizen,  Safran  (10,000  Cntr.),  Sumach, 
Esparto,  Wein  (1,^00,000  Arrobas),  etwas  OlivenbL 
Kunstfleijs:  Wollenzeuch-  und  Leineweberei,  16 
Fapieritoühlen,  4  Glashütten.  Volksmenge:  296,650* 
Hauptstadt :  Cuenca ,  6,000  Einw.  Bischofssitz ; 
die  Brücke  S.  Pablo  ;  bedeutende  WoUwäschereL 
Huete^  mit  2,400  Einw.  und  Safranbau. 

I 

5)  Die  Provinz  Guadalaxara  (Theile  von  Gua- 
dalaxara  ,  Madrid ,  Toledo ,  Soria  und  Cuenca), 
N.  W,  oegovia,  N/Soria,  N.  O;  Calatayud,  O.Teruel, 
S.  Cuenca  und  Toledo ,  W.  Madrid,  Flächenin" 
hält:  194,2  0  Q.Meilen,  öebirge:  Sierra  de  Ayllon, 
Samosierra,  Sierra  de  Molina.  Flüsse-.  Tajo,  Al- 
berche ,  Xarama  ,  Henares ,  Manzanares.  Natur* 
Produkte:  Waizen,  Gerste,  Hanf,  Flachs,  Seide, 
Schaafe  mit  Mesta,  Ziegen,  Eisen  auf  der  Molina, 
wenig  HqIz,  .  Kunstfleijs:  ^Tuchweberei,  Leinen- 
und  Hanfvveberei,  5- Eisenhammer ,  1  Glashütte, 
4  Papiermühlen,  Volksmenge:  222,655»  Haupt- 
stadt \  Guadalaxara,  am  Heaa res ,  12,000  Einw., 
die    grölste  Tuchmanufaktur    Spanien'^  (Panas   de 
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VicuÄa).     Siguenza^    am    Henares ,    3,200  Einw.^ 
Bischofssitz*     Molina t  am  Gallo,   mit  4,400  Einw, 
und  Ei^engewerbe. 

6)  Die  Provinz  Soria  (Theile  von  Soria  und 
Burgos),  N*  Logrono,  O*  Calatayud,  *S»  Guada-» 
laxar^,  S.W.  Segovia,  N.  W.  Burgos.  Flächeuin^ 
halt:  107,2  0  Q.  Meil.  Gebirge:  Sierra  de  Moncayo. 
Flüsse:  Duero,  Escalote.  Naturprodukte:  Schaafe 
mit  Mesta  und  22,369^Cntr.  Wollegewinn,  Waizen, 
Wein,  wenig  Holz;  Ziegen,  Bienen,/  vielerlei  Mi- 
neralien, ^ber  sämmtlich  unbenutzt«  Kunstfleijsi 
unbedeutend.  Volksmenge:  105,108.,  Hauptstadt i 
Soria  ^  am  Duero,  das  alte  Nuraanz,  6,000  Einw. 
OsniUy  Bischofssitz,  am  Ucero,  4,000  Einw.  Die 
Quelle  des  Duero  auf  dem  Pico 'de  Uibion.      ., 

7)  Üie  Provinz  Logrono  oder  Rioja  (Tbeile  von 
Burgos,  Soria  und  Aragon),  N.  Vittoria  undPamplo- 
na,  O,  Zaragoza,  S»  Q,  Calatayud,  S.  Soria,  W.  Bur- 
gos. Flächeninhalt:  11 8, so  Q.  Meilen.  Gebirge X 
Sierra  de  S.  Jjorenzo,  Sierra  de  S.  Millan.  Flüsse ; 
Ebro ,  Cidacos.  Naturprodukte :  Waizen  ,  Gerste, 
Obst  (die  Birnep  der  Rioja),  etwas  Wein  und  Holz> 
Schaafe,  Flachs,  Hanf.  Kunstjleijs:  Tuchweberei, 
Gärberei.  Volksmenge  :  196,440.  Hauptstadt ; 
Logrono,  aqa  Ebro,  12,000  Einw.'  Calahorra^  am 
Cidacos ,  Bischofssitz  ,  7,000  Einw,  Äifaro  j  480Q 
Einw,  Haro^  8,500  Einw.,  viele  Huf-  und  Nagel-  . 
schmiede.     Tarazona,  Bischofssitz,  4,000  Einw* 

t 

^  8)  Die  Provinz  Burgos  oder  Castilla  {Theile  von 
Burgos  und  Toro),  N.  Santander  und  Bilbao,  N.  O* 
Vittoria,  O.  Logrono,  S.  O,  Soria,  S,  Segovia,  W,  Pa- 
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'4e»cia.  JWäcAemnÄalf:  848,4  4  Q.  M.  Gepirge:  die 
rauhe  Sierra  de  Oca ,  die  Sierra  de  Reynosa,  die 
Sierra  de  Umbria;  mcistena  holzloa,  im  N.  da«' 
Cantabrische  Gebirge.  Flüsse :  i  Ebro .  Duero ,  Ar- 
lanza.  Naturprodukte  i  Waizen,  Oerste,  Hafer, 
Mais,  Flachs,  Hanf,  Färberröthe,  Wein,  Rindvieh, 
Schaafe.  mit  BurgalesaswoUe »  Ziegen,  Metalle  und 
Salz  todte  Schätze.  Kunstfleifty  43  Gärbereieq, 
Flanell- und  Etaminweberei.  Volksmenge-.  161,277» 
Hauptstadt:  BurgoSf  am  Arlanzon,  11,000  Einw., 
Citadelle,  Erzbischof,  Stapelplatz  für  Wolle,  der 
Palast  Velasco  und  der  Triumphbogen  von  Fern» 
Gonzalez.  Die  Quelle  des  Ebro  auf  der  Sierra  Rey- 
nosa.  Die  *Fö$tung  Briviescay  2»d00  Einw.  Espi* 
nosa  de  los  Monteros,  zweitägige  Schlacht  von  1808» 

9)  Di^e  Provinz  Santander  (die  Montaila  von 
Burgos) ,  N.  der  Ocean ,  O.  *Bilbao ,  S.  Burgos  und 
Falencia,  W,  Oviedo.  Flächeninhalt:  82,40  Q.  M. 
Gebirge:  das  Cantabrische,  stark  bewaldet,  /^ü^^^: 
Suanes,  Mira,  Orraea,  Deva.  Naturprodukte i 
Rindvieh,  Schaafe,  Waizen,  Seefische,  Eisen,  Ka- 
stanien, Obst.  Kunstßeifsi  Eisengewerbe,  Garbe- 
reien.  Volksmenge:  187,576.  Hauptstadt i  Sant- 
anderj  10,000  Einw.,  Bischofssitz,  Haven  ,  Se^han- 
del  mit  Wolle,  Wein  und  Kolonialwaaren,'  starke 
JPischerei ,  mancherlei  Manufakturen.  gLaredo^ 
1,800  Einw. ,  Fischerei  und  Handel  mit  Besugos, 
Santillanay  1,600  Einw«  .  Santona^  Festung,  asa 
Busen  von  Laredo.    Haven.     Fischerei« 


.  10)  Die  Provinz  Segovia  (Theile  von  S^ovia)« 
N^  W.  Valladolid,   N,  Burgos,  N.  a  Soria,  S.  O. 
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Guadalaxara,  S.  Madrid,  S.W.  A'vila»  Plächeninr- 
ää//:  141,2o  Q.  Meil.  Gebirge:  Sierra  di  Ayllon 
und  Sierra  de  Guadarrama ,  mit  dem  Penalars«, 
7,28^'  hoch.  Flüsse :  Duero ,  Guadarrama , '  Eretf- 
jna. , Naturprodukte:.  Waizrcn,  Hülsenfrüchte,  Hanf, 
Kastajsien,  Karuben,  Holz,  Wild,  Schaafe  mit  Mesta 
und  einem  Wollgewinn  von  43,223  Cntr.,  Honig 
und  Wachs.  Kunstgewerbe:  Leinewebe^-ei ,  Tuch- 
weberei, 22  Gärbereien,  3  Papiermühlen,  1  Spie» 
gelfabrik,  3  Glashütten.  f^olksmenge :  160,757» 
Hauptstadt:  Segovia,  an  der  Eresma,  10,000 Einw/, 
Bischofssitz,  Feintuchmanufaktur,  berühmter  Aqua« 
dukt.-  «9,  Ildefonse,  4,827  Einw,,  königl,  Lust^ 
schlofs,  Spiegel-  und  Glasfabrik« 


11)  Die  Proviriz   Valladolid    (Theile   von  Val- 
^    lädohd,  Segovia,  Avila    Leon  und  Toro),  N*  Leon' 
und  Palehcia,  O.  Burgos,  S.  O.  Segovia,  S.  Avila, 
S.    W.    Salamanca,     W.    Zamora.      Flächeninhalt: 
148,25  Q.  Meil.    Boden:  dürr  und  sandig.    Gebirge: 
Monte  de  Torozas.     Flüsse:  Duero,  Pisuerga,  Eres- 
ma,   Valderaguey.     Die  Laguna   Galende.     Natur* 
Produkte :  Schaafe ,    Maulesel ,    Rindvieh  ,    Bienen, 
Waizen,  Gerste,  Roggen,  Flachs,  Sumach,  Färber- 
löthe  (883,640  Arrobas),    W.ein,    Obst,     aber  kein 
Holz,    kein    Oel ,   kein  Salz.     Kunst fleifs:    Seiden-  % 
itveberei»     f^olksmenge:   147,710.    Hauptstadt:  Val- 
ladolid^   30,000  Einw.  ,    Bischofssitz,      Universität 
'     -tait  2,000  Stud)^nten  und  einer  Bibliothek  von  12,000 
Bänden;    Seiden-   und  -Wollenzeuch weberei.      Me^ , 
dina  del    Campo^  2,500  Einw.,  3  besuchte' Messen» 
Simancas,    1,000  Einw.,    festes   KastelJ,    mit  dem    ' 
Hauptarchiv  -von   Castilla.      Medina  del  Rioieeo^ 
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wo  der  Kanal  voyi  Cainpo«  anfängt,  mit  8,000  Einw, 
und  berühmten  Messen.  Cuellar^  1.704  Einw«,  be- 
deutender Färberrölhebau  undf  80  Kiappmühlen. 

12>  Die  Provinz  Palencia  (Theile  von  Palericia 
nnd  Toro),'  N.  Saniander,  O.  Burgos,  S,  Vallado- 
lid,  W,  Leon.  Flächeninhalt  i  102,7  o  Q.  Meilen» 
Oberfläche:  gebirgig,  mildem  angenehmen  Valle 
de  Cerrato.  Gebirge :  das  Cantabrischef  im  N.,  die 
Monte  del  Rey  und  de  los  Oabezos.  Fiüsse:  Pi- 
suerga,  Carrion,  Valdavia;  der  Kanal  von  Castilla 
und  desseti  Nebenkanal  Campos.  Naturprodukte  i 
Waizen ,  Roggen,  Hülsenfrüchte,  Flachs,  Hanf^ 
Obst,  Wein,  Schaafe  mit  Mesta  und  6,800  Cntr* 
Wollegevvinn.  Kunstßeifs :  Wollenvveberei ,  Leine« 
Weberei,  Töpferfeien.  Volksmenge:  19^,202.  Haupt- 
stadt: Palencia^  am  Carrion,  8  292  Einw.  'Bi- 
schofssitz.    Carrion  de  los  Condes^  2,800  Einw. 

/ 

13)  Die  Provinz  Öviedo  p^er  Asturias  {h%i^e  hMtn^ 
rias),  N.  Ocean,  O.  Santander,  S.  Leon  und  Vierzo, 
W.  Lugo.  Flächeninhalt:  17S,4 s.Q.  Meil.  Ober- 
fläche: gebirgig,  mit  reizenden  Thälern  und  pit- 
toresken Gegenden.  ^  Gebirge:  das  Cantabrische» 
Flüsse:  Navia,  Nalon,  Sella,  Klima:  feucht  und  ne- 
belig. Naturprodukte:  Mais  und  Waizen,  von  erste- 
rem  680,914,  von  letzterem  266,660  Fanegas,  Boh* 
nen,  Obst  mit  Cyderbereitung  (42,720  Cantaros),  Ka- 
stanien, 13,000  Pferde,  130000  Hörnvieh,  57,199 
Schaafe^  Mühlsteine,  Steinkohlen  (90,000  Cntr.), 
Gagat.  Werth  der  Erzeugnisse  des  Pflanzenreichii 
7,175,152,  des  Thierreichs  4,103,823,  der  Manufak- 
tur von   2;50S  Fabrikanten  739,100  Guld.     18  Ha- 
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ven.  Volksmenge :  ,343,512  in  1  Ciudade,  8  Villas, 
6  Dörfern,  überhaupt  67  Pueblos  mit  688  Kirch- 
spielen. Der  Asturier  lebt  meistens  sporadisch  in 
einzelnen  Maierhöfen.  Hauptstadt:  Oviedo,  7,470 
Einw.,  Bischofssitz,  Universität  (470  Studenten). 
GijoTiy  3,200  Einvy,  Haven,  das  Instituto  Asturiano. 
Die  Häven  Avilesy  Luanjoy  Mures  und  Ndvia^ 
Die  Höhle  von  Segueras.  ' 

14)  Die  Provinz  JLm^o  (das  nordöstliche  Galicia), 
N.  Ocean,  O.  Oviedo  und  Vierzo,- S.  Orense,  .S.W. 
Pontevedra,  W,  Coruna.  Fiächerdnhalt  i  214i9oQ,M. 
Oberfläche:  gebirgig,  mit  fruchtbaren  Thäjern* 
Berge:  die  Montes  de  Tronceda  und  de  Tercyra, 
niit  dem  Hauptkamme  des  Cantabrischen  Gebirgs. 
Flüsse :  Mafioser  hier  entspringt,  Navi^,  Eo,  Lan- 
drove.  Naturprodukte  :  Mais,  Roggen,  Waizen, 
Bohnen,  Kartoffeln,  Flachs,  Obst,  Ka&tanien,  Nüsse, 
Wein,  Holz,  Rindvieh,  Schaafe,  die  nicht  trans- 
huxniren  ,  Seefische.  Kunstßeijs  :  Leine  Weberei, 
Gärberei.  Volksmenge:  262,560,  Hauptstadt:  LugOf 
4,779  Einw.,  Bischofssitz,  Bäder.  Mondonedoy  6,100 
Einw.^  Bischofssitz.  Ribadeoy  mit  2,000  und  Vjl^ 
veroy  mit  1^800  Einw.,  kleine  Häven, 

15)  Die  Provinz  Coruna  oder  Galicia  (das  nord« 
westl.  Galicia),  W.  und  N.  Ocean,  O^Lugo,  S.  Ponte- 
vedra. Flächeninhalt :  216,4oQ.M.  Gebirge :  das  Can- 
tabrisch|s  mit  den  Kaps  Ortegal  und  Finisterre.  Fliis* 
se':  Mundo,  AUones,  Lez.aro^  Tambre.  Naturprodukt 
te :  Korn,  Obst,  Kastanien,  Flachs,  Rindvieh,  Schaa- 
fe, Seefische.  Kunstßeifs:  Leineweberei,  Gärberei. 
Volksmenge:  355,410.   Hauptstadt:  Chruna^  11,000 
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vaäa  und  Pc^^*  Rico;  stärke  Fischerei  Fer^ 
rolj  Haveh,-  tlncdii  .mehrere  Xastelle  geschützt? 
Sitz  eines  d^r  S  konigl.  SeedepartemeBte,  Se^kadet^ 
teiia)E^demije  und  andere  Mariaeapsta^en,  2Ö,O0a 
Einv7*  Santjago  ^  25,000«  Srzhiscbof.  Grab  des 
heil.  Jacohy  init  starker  Wallfahirt,  Co^cubion^  kleinec 
Haven*    . 

16)  Die  Provinz  Pontevedra  (das  sudwesti«  Gali^ 
cia),N.Coruna,  N«0.  Lugo,  O.  Orense,  S.  Portugal, 
W.  Occan*     Flächeninhalt:  lSO,ro  Q.  M/    Gebirge: 
Monte  Testeyro  y  monte  Faro  und  Monte  de  Barcia, 
Glieder  der  Gbxitabrischen   Kette:      Flüsse :  Vtniäj 
[LereZy   Octaven,    Mifto.     Naturprodukte:  Wäizen,- 
Ohst,    edle   Früchte,    Flachs,    Bindvieh,  Schaafe, 
(   Seefische,      Kunstfteifs  :   Leinengewerbe      }&hrGch 
*    tOO>00(>  Dutzend    Paar    $irtimpfe.      Vidksmenge : 
S44,766.  Hauptort:  Pontepedra^A,800Z,  Vigo^AJOM 
£,,  gutevHaven.  Tuy^  am  Mino,  4,000  E„  J&isaboff«< 
flitz«    Festung.     Bayanaj  2,fi00  K. ,  Haven,  ^truyif^ 
verfertigui^.    Redondela^.  1^200  Einw.»  Ha^es,  Aa* 
stemfischerei*     Caldas*del.  Rey^  berühmte  wantit  ' 
Bäder,  die  drei  Jblas  des  vor  der,  Ria  de  Vigo» 

IT)  Die  Provinz  Orense  (das  südöstl,  Galicia), 

T 

N»  Lugo ,  N.  O.  Villafranca ,  S.  ö,  Zamora,  S.  Por- 
tugal,  Wl  Pontevedra.  Flächeninhalt:  186, zo  Q.M. 
Oberßäche:  gebirgig.  Gebirge:  Sierra  de  S,  Ma- 
in ed,  Sierra  de  Seca,  de  Exe,  Segundera,  Gerez, 
Flüsse:  Mino,  Sil,  Limia,  Tamega»  Natur  pro- 
dukte:  Korn,  Mais, '  Flachs,  Wein,  Obstj,  Kastanien^ 
Rindvieh 9  Schaafe,  Tänn  t>ei  Monterey,  dessen 
Bau  ruhet.     Kunstfleifs:  -  Leines  •  und  WoUenwe« 
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-b«rei. '  Vilhsmenge:  '34^70  fiiqv;  Himptstadti 
Ormse,  am  Miflo,  8,000  Einw.,  KadHif,  >0ifse.  Bgr 
^uL    PiUas  de  CSu^rmv/isichhahige.Zkiiigtubex»« 

18)  Öiö  J^ovinz'W/fafrÄTECÄ  oÄer  Vierzo  (dat 
JrerttLeön,  Talladolid'nnd  Galicia),  N.  Qviedo*;  O; 
'  Icon,  S.'Zamora,  S.W.  Orense,  N.  W.  Lugt>.  Plä^ 
cÄifninÄA&;  91,4  5  Q.M.  Oberflächet  gebirgig.  Oe^ 
hirge:  das  Cantabrische ,  die  Sierra  Segundera; 
..f^JEMa^?  Sil 9  Valcarze^  Cabrera,  KUnuii  kalt  und 
f^cbu  \^9turprodyJUf:  Rindvieh,  Scbaaiet  Zie^ 
gen,  Ro^en,  Gerste,,  Kastanien»  ^üssß^  vielef 
I^olz,  Eisexu  ISunstfleifs :  Eis.epgewerbe«  Vater«^ 
lüod  der.Maragaten»  Volksmenge:  86,3&äL.  Haupp^ 
Mtadt:  ViüafraniLj  wo  Valqarze  und  Harbin ; zusamt 
JuenstoJaen,  7,200  Eiuw«,  lebhaftes  Eisengewerbe«, 
l^fuaf^^raday  am  SU,  2»200  Einiiy. ,  2  Eisenbammerir 

i9>  Die^  Protinx  Le^  (Theile  ven  Le6n  üni^ 
tMI«i(riid),  R  O^edo,  O.  Paleiieia,   S.    Vallado^ 

,  Iidooiid  Zamora,  W.  Villafranca.  FlächswnhaU  i^ 
l^so^Qf.  Meiled.  Gebirge:  das  Cantabiicche,  dior 
MonMT.  Telene.  2^t&s^.*  Eda;  Orvijo,  Carrioa/ 
3tfii!keohtes  ,  fiewässevmigsiystem.       Naturprodukte  .*. 

-  Rogg^b,  Waisen ,  Gerste,  Flsk:hs,  Kastaaieiiy  Nüts^ 
etwas.  Wein,  vieles  Obst,  starke  Rindvieh-  und 
ScIiAaUucht,  Isländisches  Moos,  Leonische  Sc)iäfer-, 
h^inde.  Kunstßei/s,:  Garnspinnerei  und  Leinewe*' 
berei.     Volksmenge :   186,697.     Hauptstadt :   Leon^ 

'  7,000  Einw. ,  Bischof;  das  Isidorkloster;  grofse 
Menge  von  Bettlern^.  Ästorg^  ^  .2^000  Einw.j,  Bi^ 
scbofssitzl    Sahaguriy  an  der  Cea,  4,000  Einw.       .^ 

.  80)  J>i^  Pxovjmzi  ^amoTA  (Z4nMura.-ui|(i  Tbeilii: 
Ml»  ViOMrdolid«  T^^p  ^^i  Leon)«  W^  Leon,«  A  ViOk 
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tidoli^,,  S.  Safemai^a,,  W.  Portugal,  N.W.  Vilk- 
franca.  PlächemnhaU :  122ift  Q,  ]V eilen.  Ober* 
ßäche :  voller  Berge»  aber  auch  mit  weiten  Thälerxi 
i|nd  Ebenen.  Boden :  dqrr  u;ti^8andig«  ohne  Bäuma 
lynd  Schatten.  Gebirge ft  Sierra  Culebra«  Flüsse i 
Duera,  Valderaguay,  E«la>  Man2anasy  Tormen 
Naturprodukte  :  Waizen ,  Gerste ,  Hülsenfrüchte, 
Obst,  Karuben,  Waid  (5,600Cntr.),  Sa  mach,  .Wein, 
Scbaafe.  Kunstfleifs  i  Wollenzeuch«  und  Leinewe- 
berei.  Schleichhandel  mit  Portugal.  Volksmenge : 
tSO^SdS,  Hauptstadt:  Zamora^  am  Dnero,  9,000 
ffihw. ,  Bischof.  7br6,  am  Duero,  7,500  Einwr« 
Bischof.  'Scl^lucht  von  1475  und  die  leyes  de  Toto. 
JSkrmosetle  ^  Gfänzfestung  am  Duero* 

y  21)  Bie  Provinz  A^/^mxÄ«CÄ(Theile  vonSalamanca, 
Avi>a  und  Estremadura) ,  N*  Zamora,  N.  O.  Valla- 
dolid;  O.  Avila,  S.  Cacerei,  W,  Portugal.  Flächen- 
inhidt:  2S4,«o  Q.  Mtfeilen.  Oberfläche  :  «ine  von 
hohen /^Bergen  eingeschlossene  Ebene.  Gebirge: 
Sierra  dtB  Ftanda,  de  Jalama  und  de  Citidad  Ro- 
drigo.  Flüsse:  Duero,  Tormes,' Yelte«,  Agueda, 
und.  AlagozL  Im  Ganzen  wasserarm»  Naturpro- 
duktfr  der.  Ackerbau  vernachlässigt,  doch  ärntet 
das  .Land  de^  Kombedarf,  vieles  Obst,  besonders 
Kaftaulen,  Nüsse  und  Rosinen,  444,700  Arrobas 
Wein^  26,00.Q  Cantaren  Olivenöl,  ifein  Holz,  666.000 
Schaafe,  zu  deren  Mesta  das  beste  Land  liegen 
bl^eibt,  1Q7,800  Rindvieh.,  103,400  Ziagen,  107,200 
Schweine,  aber  nur  9  S6S  Pferde  und  6,163  Maul* 
esel.  Kunstfleifs :  Wollen-  und  Leineweberei,  Hut- 
fabriken iiml  Qärbereiexri  aHes  unbedeutend«  Volks- 
mtti4fe:  SSi^832.    Hauptstadt:  Salamanca,  13>50O 
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Einw.»    Bischof,    Universität  mit  l,90d  Studenten 
und  elfter  Bibliothek  von  50,000  Bänden*   '  Rönaer- 
brücke  über  den  Tormes.     Ciudad  Rodrigo  y  starke  . 
Festung  nnd  Bischofssitz «   an  der  Agueda,    11,000 
Einw. .  Seifensiedereien»      Wellington's  Sieg  1812;,' 
Ledesmäy  am  Tormes,  1,800  £inw«,  warme  Bäder. 

22)  Die  Provinz  Avila  (Tfaeile  von  Avila  und 
Salam^nca),  N.  ValladoUd,  O.  Segovia  und  Madrid, 
S.  Toledo  <"W.  Salamanca.  Flächeninhalt:  117,rs 
Q/ Meilen.  Oberfläche:  Hochebene,  mit  vielen  Ber* 
gen  durchsetzt.  Gebirge:  Sierra  de  Guadarrama 
und  de  Avila,  Flüsse  :  Alberche,  Tietar,  Adaj[a«. 
^Naturprodukte :  Korn,  Hülsenfrüchte,  Flachs,  Obst,- 
Kastanien,  Oliveti,  schlechter  Wein,  Seide  (300 Cmr.X 
Scbaafe,  Rindvieh,  vielerlei  unbenutzte  Mineralien^ 
Kunstflei/s:  Wollenzeuch-  und  Leineweb^ei»  S 
Kupferhammer,  4S  Eisenschmieden«  Volksmenge: 
113,135.  Hauptstadt:  Avila^  an  der  Adaja,  4,200 
Einw. ,  ein  Bischofssitz,  aber  von  Bettler^  wim- 
melnd, Arev^aloy  4,500  fiinw,,  WoUenzeuchwBborei, 
Töpferei« 

23)  Die  "Provinz  Caceres  oi^tEztremadura  atta' 
(das  nördl.  £stremadura,  Theile  von  Salamanca  und 
Toledo),  N.  Salamanca,  O.  Toledo  und  Ciudad  Real, 
S.Badajoz,  W. Portugal.  Flächeninhalt:  373,4  6  Q.M. 
Oberfläche:    eben   und  einförmig.      Boden:   sandig 
tmd  leicht,    wo  Wasser   da   ist,    höchst  produktiv. 
Gebirge :    Sierra  de   Be^ar    und    Sierra    de   Gata. 
Flüsse  :Tsi']0^    Tietar,    Fresnedo,    Alagon ,    Xerte, ' 
Ybar,  Salor,  Sever/    Naturprodukte:  Waizen,  Rog<-' 
gen,   Gerste»   Bohnen,    Feigen,    Wein,    Olivenöl, 
Flacl^^  Spanischer  Pfeffer,  Sumach^  Seide,  Holz,' 
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Sclmafe,  P£irdb,  Maial^tel  und  Eiel,  Rinineliy  Zie« 
gen:  gegen  4  MilL  Transbumantes  waiden  hier 
und  in  Badajoz»  Kunstfleifs:  Tuchwebdrei,  Seiden- 
weberei ^  Leineweberei,  Gärbereien.  Volksmenge: 
199,320.  HauptHadt:  Caceresy  8,000  Edpw.,  Gär- 
liereien ,  S  Faiaozefaimken ,  7  Seifensiedereien, 
Wollbandet  Plasmcia ^  Bxscbo&fite, ^4)800  Eihw., 
starke  Töpfereien.  Carla  y  BiacbotMin,  1,500  Einw. 
TrzfXiZZd,  Bifcbofsfitz,  3*600,  Pizarro'i  Geb^urtsort« 
Bejary  4,800  Einw«,'  Tuchfabrik.  Aclantaray  Gränz- 
festang  am  Tajo,  mit  1  Römerbrücke, '3,000  Ein w., 
Kitte];ordeB.  Das  Thal  BatuecaSy  von  hoben  Ge- 
birgen'eiBgeschlossen ,  nnd  von  einem  singularen 
Volkchen  bewohnt.  «9.  Geronimo  de  JustU  berühm- 
tes Kloster,  worin  l^arl  V.  1558  seine  Tage  beschlofs« 

24)  l^ie  Provinz  Badajoz  ^odev  Extremadura  haja  ^ 
(das  südl.Estremadura,  mitParcelen  von  Toledo),  N.  . 
C$iceres,  O.Ciud{|dReal,  S.O/Cordova,  S.  Sevilla  und 
Huelva,  W.  Portugal.  Flacheninhalt:  349, a»  Q.M. 
Oberfläche:  imS.  gebirgig,  im-N.VIf.  eben«  Gebirge t 
Sierra  de  Guadalupe;  de  Marchai,  de  S.  Pedro, 
de  Fiientes ,  de  Benito  und  de  Carvajal«  Flüsser 
Guadiäna,  $urdalo,  Albarjagena,  Guadayra,  Al- 
carrache,  Ardilav  Naturprpdukte :  Korxiy  Wein,  Oef, 
Suxnach,  edle  Früchte,  Spanischer  Pfeffer,  schö- 
nes  Rindvieh  und  Schaafe^)  Maulesel,  Esel,  Schweine, 
Bienen,  Galläpfel.  Kunstfleifs:  Wollen •  und  Lei- 
xieweberei,  Hutmacherei.  Schleichhandel  mit  Por«  ' 
tngal.  Volksmenge  :^  801>125»  Hauptst^t:  Bada-- 
jozy  an  der! Guadiäna,' starke  Festung,  Bbcbofssitt, 
14,500  Einsv. ,  Hutnkächerei;,  Gärbereidn,  GFaian- 
zefabriken*     Friedeh  SßOU '    |Schla4abt  von    1812. 
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MorlftcJ»  CMbbvifoit.  Xem^ÜeiJds;  CavM^f^oty  ifyJOQ 
Einvr.,  L«iiiew«Wi«iv  CfUvmäu,  FeEsnmg,  ij^60Q 
£inw.  1801  von  Portugal  «ii^^paimmKabgi^rfeten, 
durch  den  Wiener  Kongreß  1815  Test^ujct,  ..ab«t 
noch  nicht  zux^ddigege'ben;  Faienza  dt  Mombueyf 
GränzFestung.  Ziz/>vzy  6,000  E, ,  groT^e'GäxIrateien. 
'MedelUtiy  av200  E.,  Gehuruoxt  ron  Fierminds  Gbrtez.. 
iäkrenay  ^,300'Biaw«,'S.e|de]^«'  u;id  I^ucbwiebetei* 

15)  Die   Provinz    ffuelva  <das  yvestL    Sevilla), 
N.   Badajoz,    O*   Sevilla,   S.    öcean,    W,   fortugal^ 
Fläeheninhalt :  165)2  o  Q.  Meilen.     Oberfläche :    im 
N.  gebirgig ,    an   der  felsigen  Küste .  eben^     Boden : 
leicht»      Gebirge ;    Sierra   Morena.      Flüsse :,'  Gua- 
diana,    Qdiely   Tinto,     Klima:   angenehm  uno.  mit 
olühendex    Vegetation.      Naturprodukte :    Waizen, 
Mais,  Reis,  Melonen,  Wein,  Esparto,,  Junko,  Süfs- 
liolz,  Safran,  Orseille,  Kork,  Sümach/AlQei  ScTiaafe, 
Ziegen ,    Schweine ,    Kanthariden  ^   Kern^^s ,    Seefi  • 
«chOf     Weniger  Kunstßeijsr  YoXksmßn^e:  i4%425* 
Hauptstadt:  Huelva,  7,000 Eigavv.,  Haven,  Sardinhas- 
fischerei.     Niebla.  an^  Tinto,  9,0.00  Ein w. ,  starker 
Wein-  und  Oelbau,  Kupfermine.    *S*.  Lucar  de  Gua- 
diana y  fest,  pait  2,800  EinwJ    Moguer^  ära  Zusani« 
naenÖusse  des  ^Tinto  und  Puerco,    5,000  Finw. ,  Fi- 
scherei.     Palos.  Haven,  mit  600  Einw.,   wo  Cplom 
seine  Entdeckungsreise  antrat»     Ayamonte^  ^n  der 
östlichen  Mündung   der   Quadiana,^  J^estung,    mit 
S,50Ö  Einw»  und  starker  SardinhasEscherei. 

26)  IMd  Provinz  i$*^u»z71!^t  (da»  nordöstl.jSdvillae»d 
4er  südl.  Säum  von  Estrensatiura),  N,  B^afoz,rG.  Gor- 
dova,  S^O.  Granada,  S.  Cadiz,  S»W.  Ocean,  W.H&ü*1- 
va.  FlävkenMmlt':  ISlr^^Q^M.  Oberfläche :  im.V. 
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gM  Ov  gMatfpgi  Ütt'IiiMili  llM,  flflllAtlbrl«bem«wMf 
riüiieii,  40tk€  leidnem  preiililMv«t£&)i>Aeft. '  «raMr^? 
SuTta  VUxeAn,  mit  ibvem  Zweige-^r^Si^fti^Oii««: 
ddcanftrv  die  Sierra  de  RMda.  iF/ä^M^  'GttaiMk 
quivir»  Madrievieja,  Corbonety  Guadayra,  Tagerete» 
fiMr  vBd  tkiaaiftmat.  Die  Lagana  ^Ür Qai  Jarda. 
Di«  l^erder  Mayoc  uMt  Minor  itii^iXMdWviitlT. 
NaturpraOuku :  Wein;  edle  FrüdiiJ^&lai^v  iOid, 
Waisen;  Gerste,  ScliatffayHüilig,  Wacht;  die  Aa.' 
Aalusiicbe  Siier  kömoat  äu»  Badajo«;  äftnn.fitUieicb 
Blei  «und  Piaidiiftv  -ISunstfleißi  Seiten- eaid' Well«»« 
leudhwebereif,  Tal>iiksfab»llhlUeärdXrbereie»,  ^^afu 
tefletihtefet^'alle»,  "ae '  wi^  die;  Ardl^ericakut*  nad  imä 
Bew8i«eirttbgtsjfftem li£er/  lyle inOdTdotay Jaeb,  deb 

Pw^vimea'0riii*eiaH*1M«vc(a^  ttadValeMiref  Uibw 
zeete  mauvbcbev'  Indiiatf ie.  r  Vkftknnenge :  ^5,<M« 
Hmeptitädt:  'S&üitla\  tHiiü^der  Vor'Stftdt'Triaua,  «la* 
6»adali|t&ivir ,  «imgebeia  %tfl|9^iier  dbpp^ftfen  M«MI| 
ütiS  MBcTiiüinaMm,  auf .tnauriik:be  Ari:f(ebatiei:ttlt'«^^ 
gen  Str«fireii V  aber  $6$000 1^^»  ^^EribiscUAf ;  ^tJni«Mi|i 
tat  mit  dÖO;  Slftdedlen  \inJk-  BHa^lieikek  vbü  20»e(N( 
Bladeti.'  -Der  A)di2^r,  dito  iCatbedrale,  motik  die 
Aichb  Colbni^^'  aufbewahrt  'tirlird,  dai^  OMdifflltaiMüu 
iLloster  ittft  tseiti^em  Galten,  dal  Ktfpuiinevklefter  mi( 
•ekien  Gemälden  voa  Murillo ,  dih  reichb  HöÄ^ite/l. 
^  1«  Si^gt^i  -di?e  Lonfsv^*^  «laetAi'tnpHitheater^sii  8iie»' 
gef e^t^m , '  die  Alamedäi 'dä^jebtfegio  &.-%\ä»»i  did 
Ifdfte  könig^l/  Tabeksfabiik  y  (tU^  8ttii[d:giefteNr{;  ftle 
€alpeteirsie<darei,  iit&i^ke  Seidi^ii^ebdrei;^  Haddel  ttitd 
Scfaifffäfart;  di^  ^aseerl^ülQSig^änos  de  Gdimöbv; 
Tya)an% 'Haddt^VlaaCasäiB,  Di^o  VeUsquez^u^  a. 
GeburtsosY/-  '-S.^Lücäi^  Mixjrüf*'^  5»0QO  Eibvi^.  *  €k'> 


l^t»  jtkkt^ndluneeMi  K 


S«k«u«n<».    2;0*r^  .fitOOO.E.   Ottmoiyir  12,695  £.»> 


M 


r     ■*  » 


Gmii^Nh»iBl^Sb«$llftf  O.  Itfalaga,  S;  O.  afts.Mittel« 

QcMam'Pl^e/uninhak:  98,#>Q.We^lv-e&/?r/ZÄA^/ 
f^birgig'i  mit  :fri«igm  K&sttia.  .So4m;  felfig,  m 
dm  Thälern  leioht«  G^hir^e:  Sterjjftjfo.  ftotidii, .  die 
im  Kap  Yon  QxhißffXlwatxiiätifiU'FW^^:  ,Q»(idalc[ttiyir» 
Gitadal«tft^  Guftd^wqme»  vG«iadi^i:<iw  < .  Jmnm  r.^beib^ 
Wi^.dvutln  Südwinde  l^^[ekübte»^btoS€  Sdiaupli^M 

j^n^uj^^ :  ^ei)!^.  <Äeir^  Tiato  «ad .  ^b^x^i^k^  •  01ivQt»Sljr 
#dle  Früchte  ^  Rpsinen,,  Seide,  $od^$  Ors^e,  ^ee« 
fiiche,^  .Salzi.,  jToZ^imiiiSV/ 1 506,517.  -UmpmMt^ 
aM;it;^«rfie7.S^ee^»yeii:,StAiiiieirs,  BiMbof$i5Jltt,r7(|i,0QQ 

t^rjbge,  /nher;  avich.  dW  Mutter  de^^fjet^igeH;  RevoUi-. 
^pji,  .]^i»e  Stfidt  toiB^itbe^  ihr  anH^iphthume  •gl^icbi 
i:^  hitijieuc  f  de^  See«:  xuaä,  Kc^ooialhandeli  in 
H^jidm  hateftftdr  JßP^b  18Q8  betrqg  äxh  Einfubi?  am 
Amerikar  6136,899  Gulden,  da^  M^rixjebfisspi«  ih« 
s^lMä^st^^  Gebäude^  Hdi?]prHa>yen  gelbst  wie  diä  S^adi^ 
det  festeste  und  «JChjäcUeSpamW^«  J^/^as  de  Leon, 
%9if  A^  jgteiphnamigea,u  jßtzt ;  duroh.  die  rCortad^ig 
r.om  F^ftlande  geyttoiueu,  Insel,  z|iit,4eiP,M,arina^er-^ 
VieUuDg,  der  Seekadettenakadenaie  Hl^d  Sternwarte 
V9ft  Qadi»  u»  d  MsQDO ,  Am v^^  QimccA^  avif ,  eiwt 
Isi)el,  mit  dem  Seeai«€(i:iale  mi^^J)(S)Sdny9t.  •  Puerta 
i^S,J!igrifi»d2>QWJSmyi^  Kayen,  SUMfteL,  JP^t^^a 


Jfeoi;  iajDOOmmr^,  ^oOr^Sfllinn.'^Iiä«  /fSklidk 
4f  MBLCnt«.  ksktoUmreii;  Medirm  Sidanioy  5.0M 
•Si^v.  /Ttarifu ,  F^stntig^  1300  fiiHw«  QiicUma^ 
4«r  ^oiDm«raaf ebtlreit  dor  reichear  CadisBr.  -  ;Mgm^ 
raSi^*  lUBOO  Einwi^  vefschläramter*  fla:r«B«  «Sl  üv» 
^zf^/ 1,500  Einw»,  vor  welcher  die  Spanisehe  Liiui^ 
djbei  HalhiiBsel  6ibrM<car  trom  Fesüa»de  «btchneidet«. 
S*,l4ic(EB^  de* Marramida^^an  Aer  MüitiiQng  .des  Goasr 
^alqüivlr,  15,000.  £iziw* ;  Weix>haiid»l,  jährHoH 
160,000  Eimei; »  Weisibau.  (der  M^tiMttilla).  JlM% 
an  der  Bai  ton  Gadh^«  .^,000  Eiavr. ,  Wifiabau  (d4k 
•Timo)«  ^rez  de  la^Fronteraj  20^000  E.,  Weinba« 
4|ihriith  244^00  SitofifrXerez),  die  bestes  Pferde  A»^ 
deluma«  s ;  Scfalai^t .  %<Kn  -711»  die  den  Arabern  Spa« 
aaen  üb^lieCerte;  Arcüs  da  la/FHmtmra^  12,0M 
JUsmi^  Weim-  midOelbaa*  Grazälemaiia  Gebirge^ 
'6^000  Eiaw.  9  Tuckirataerer;  Hierzm  rechnet  die  Spaf* ' 
nische  Suatpraxi»  den  Presidio  Ceutd; 

,3&)  Die  Provinz  Malaga  (dajv  twstL  GtfanadaX 
N.  Coifdova,  CK  Chranäda,  S.  Mittrioieer»  W.  Cadi«. 
iFlm^eninhait :  96/««  Q.Meilen.  ^ObetßSeket  gebir- 
gig. ;  .Gebirge.  SSeria  de  Ronda» '  Flüsse: : GnadaL- 
.3pedina,  .Guadiaroi,  iGnadilorase.  SSma:  hMTs^  doch 
bäa%  dnrcb  See  ^  nnd  Landwinde  abgekühlt.  '  Na- 
mrprodäktfij  Wäln,  BiMine»,  edlb  Früchte,  Kanb* 
ibkitt,  Seide,  Qel^  'Ss^Tko;  Sieefisehe,  KantfaarideiSL' 
tkumtfleifs:  Seidenv^reberbi,  Seifensiederei.  Volksr 
me^ge:  298,812;  Häuptstadt:  Malaga^  62,576  Einw^ 
Kschofsritz,  gutbr  Häi^eid,  Weinbau,  20,000 Eimer, 
Jhfalagaüfaexhan]^  in  der  Umgegend  225,000  Eimev» 
uiidr  &elbau  mit  TOaiVfühl^n.  Marhella,  6,000 Einw., 
-Weinbliu,  Zuckerplantagen  Rcnda^-  auf  2  Asbest* 
ielsen,  11,700  Msmr  ¥eie)c  Malaga,  16^000  Einw«, 


s 

Mni    AnAqueru ,  in  denr^^  'r6h  4rfe  glclebhloaaigeli 
'Si»rfa  diiigesfililosseaieii^  Xi»ia;  14>000  Eiuw.,  Jlmfli^ 

«eki  die  sof  «mbiiten  jsresiäiwt  imevxfres  auf  ü A:  ^  Kiiittt 
dfer  Berbeiei«  •    ..       -.'..:.;,/        T       >;i^.'-,v.  ;j 

2§)  I^  i^Mitiz  Ccftdcwut  (Go»ä<ivft  mril;  GlsliiNii  ' 
ficija)  N.  W/Baäi(]oz,  N.  O.  CkidadrA^als  a.tikeäi 
«^^•O;  GraiÄda;,. Sv' Malaga,  -8;: W.tBevilla.r  Mät^^e^    • 
;tiMk^if:.!^0^r^  Q^l^eilell/ ^€)^^  dutodk:  diMl 

^ii  9  dalq tritii^'  In .  die  g^biitgl^  Sierra  mit!  die  v(f^I«t^ 
Mfliiig^  Gam^fiä  g^etheitt,  mr6tdte«fe!ii:g,'4ibei<-3iit4^ 
««^•iob  i  Ahsä  txtit  leiifatem  Bcnlen/  und:  fitiiü^^iilik 
^&kxt  *weki.  inrasveifloi«  *GebingB:  nSt^MPtatMomm^uiiHL 
fltorka  d«t  <^iäo'^.  J^^9r^  ^uacbl^iii^i^^M^ 
ia9^ikttty  il3aadarfoo^  >Gü»ditite;  .Jegaa»,  Onail^öäi,  ,, 
'  ^enilt  <  S^f*^  JDieXaguxte  Ziomtar«  i£{£m^jiriiki'/'diEä! 
Cam^ina  unmiMglieii^,  bWsooiidrft  wenn  d^if^ScAräe 
jlbfe^4iBTbiten  st«Bichty.4ai^d<anSi«sra  teitmiid  ge* 
jnäMjgt;  fütim\mödukt^ :  &ecrilde  nieht 'JtiaaläD]^ 
<)iöit)  «It  SSatn^^t  KastMlIeik  «ttA  iKaxuben^  'W>dik 
«utidiOi^l'.Stap^hvQasen,  :  dfa  'sdföüneo.  S^tdArückij^ 
üaÄf  ^'IßdchA^  ilsparto,  süäine  i^P jerdö ,  ^^Vöi^zii^ 
Hefasteti  .in  ^snien) ,  .viele .8ciui«fe  ^  Ziegen  ixn4  *  Bifj- 
^Bi^^  Scm&acfa,  (KkiitbaTidea;;  OaUi{>felt  &al042itt<it 
«Ädere*' ftföiieTcdtlaiV  £rtragr^lar  J!Qattts«vzmgiiiM#:  > 
21,356,485  GBld.  (ehiie  £o^e);^  'Kanstföiß^mOA' 
jdmniehd':'- SM74i  För«on«Jn  verfertigen^  für  %Wßßf^ 
Gulden.  Volksmenge:  BS'f.MS^  -Haupt^mdts'Ct^^ 
/£at;a,  am  Guadä^uivir,Bis61ulfs^i^,$$^0^itl'Mr» 
J3ie  prachtipolle  Kathedraiie,  der  alte  •inau.äFcbe-  Pia- 
last;  in  eJm*  StiiteTBigebättdev^veirBs^andeltf  'die'Oet^^ 
redera^   Gdld  «.  und  Silber^iirheifteD:^  S&idei^sixkte. 


^,  V 
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SaumMrollräknltur »  «sa,  .^MibSim  A]:aa|6i.a«  Buja* 
bmce,  3,000  Ein w.  Lui^snä ,  <12,O00  £mw.,  Wollene 
x»iidbir«ber«]^SeifeiMied«ra)diä  Saline  Janüei*  Afon* 
ti^'ZZi^,  6.300  £mw/  Jl/smo^  4,800  Eiiiw.^  StfiM^ 
Fuente  Ovejunay  6,424  Einw.  Die  Pedroches  oder 
4ie  M^sä  de  lassimie  viüus ,  Tormak  ixiit  wichd« 
^en  Voisecfate^^ .. 

SO)  Die  -Proline  Jaeri  ( Jaeii'«iDd  Theil»  vpn  Mur» 
cU  uni^GranadaL)^  N.  Cittdful  IV«a),  N.  O^  CbixiebiUci 
S.O.  uati^.  Giaoada »  W-.  Cordova.  ^äek^ninhaltf 
ütSyt  0  Q. . MeUenf.  ObetfläcbG .:  ia  if .  Gebifgf* 
iand;  im  $..  .«in  iveÜB«,  Tl»l.  iheiU  ,ailc  feittnw 
^eilft)l|nit'T^8asd%ein /Jlod^ii«  *  Gebirge:  im  N» 
4ie  iwtäm  'und  ,  Wilde  6if  nra  Mdreoa  •  iiki.  Qi  4i4 
Siemi  .  de  . '  Catorla.  /Flüke :  der  Guadulquivir 
mitrselnei'  Quelle«  dei>  Gatdalimar^  dev  J^uf^d«!* 
IkttiWii^  .idie  GuadiaiuC.^läioc.  Klimm  ;iiti  Tbate 
•ekr  .hdfci  ^Gebirge  lOtUh  '  NäturflroHukte :  y?ait 
aea  9  ^  Mvis:  ^nud  Gersie  zdckt  hmwctitXii^i  ^niH 
Safran^  :W«im  Oel«  Eapaartd,  S^fDachy  IJN^>  Pferd«! 
Schaafc,  Ziagen v  SchweinA,  ^Tauben,  .Trvitbülm«!^ 
Wild  ,,  KaQ«barsden^  GanäB£Bl,.cSeidß,  Kto»«»  Blei* 
SLobalt^^  Schtoergel,  Stehiftoblto»  &diB  »,^S|il{ieti€tr« 
yVcTtb.  deri^naiürlicheli  Jätsev^gniiMfr  13i?7i>5^77,  .4ei 
unbudentsnden  KüQstfieifies  979»821  Gulden,  Kp^ 
menget' 27 if9^.  Htm^tMttuk : ,  Jasm  am  ^iutA9\* 
lioüon^  in  einer  reizenden  Huje^rtaf  27,600  Ein^^ 
Bisd^dfasitz;^  Mcala  la  :^mli  -6,032  Einw.  ,  Mano9^ 
6,000  Ein w;,  Spitzenk4 ödetet.  Porcuiia  ^  A:M^  ^ 
Saline.»  \Andvqary  14,ÜOO  *£.,  Seidenbau,  AI Garra«a$« 
-fabnkatioxL^.  Jidi^jEii,  l5iD@GE*2  Gärbereien.  Uheda, 
lAyOOOEinw;,  Tücbvvebeim»  GäxbereL  Eanas^  warioe 
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mAet.    Brnyleuj  MSSEiüw.,  wo  1808  Gineiral  Dii- 
pont  sich  mit  8»000  Fraaz<nen  ergab;  Linares^  $»632  « 
fi4tiw.\  Blei-  und  Kobaltgraben.     DieNlederlasson* 
gen  auf  der  Sierra  Morena^  von  Olayide»  angelegt, 
mit  dem  HflLüptorke.  Caroim^y  2,050  Einw» 

dt)  «Die  Provinz  Gran^d^  (das  mittlere  Gre- 
nada;, N,  Jaen,  O.  Almeria,  S.  das.  Mittelmeer«  W«.   * 
Malaga^N.W.  CordiDva.  Flächeninhalt:  251,     Q.M» 
Gberfläche:  voller  Oebirge  und  Thäler,,  di4  Küste 
fehig;   der  Boden  an  den  Gebirgen  kalkig  imd  «tei- 
xdg,  in  den  Tiialem  und  Ebenen  leicht  un^,  wo  er 
Wasser  hat,  von  hoher  Ji'rjVDfatbarkek^.^n  der  Küste 
•andig,     Oehirge :  die  Siezira  Nevada ,  -mÜ:.  dem  ^  ho>- 
hen  Cumbre  deMulhacen,  10,9S9S  und  der  aüdli>> 
eben  Abtheilung,  den.Alpu)arras^  wovon  derCerra- 
}on  de  Martos  4»080'  mifst^  die  Sierra  de  Luacar,  die 
kl^FaHuescar«  J^üsse:  Xenil^  Motril,' Adta.  .JBimia : 
jbeifs  9* 'durch  ^and^   und  Seewinde  abgeWfaJl»'  die 
Luftgeiuiftd«     Näiurptiodukte :  Kom^,  nur  auf  8 -Mo^ 
'  nate  zurdi^hend»  Kaftanien  und  eisbare  .Eicheln,  ah 
Sorregat^   «o»  wie  die    Aaronwurzal^unä    Karube; 
Gemüts  Hanf /  irlachs^  Banin Wolle ^  Seide,  Anis, 
Saf rau /^^Saflor ,  Wein,  «Rosinen,  edle  Frödhte,  Zob- 
keirrofa'r,  Oel,  Aloö,  Koskeidien,  Sanucb,.2äegeii^ 
Schaikfe ,  -Sftr^iuhas ,  Thuttfisehe ,  Blei;  {äsJan»  Attti* 
moixiaih ,   Marmor ,  •  Alabaster ,    edle  Steitxe ; .  Bai* 
trtx*     Kunstfleifs:  Seiden-,  Tuch  -   und  Leine wer 
berei,  Baumwollspin^efei,  Gärberei,  doch  alles  ge- 
gj^n  die  Zeit  der  Mauren  im  Verfalle*.    Folksmenge: 
S22$305,  worunter  auf  den  Alpu)arrefli  vic^  Mojedo- 
res/  überhaupt  durchaus  maunicher  Anstrich.  '/£n£pf- 
Stadt:  Granada y  amXeaily  m  4  TheUe  zsuftiUendv 
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wovon  Jdder  liimmahiert  in;  6G;661  •IB0W;,  Erxbi«- 
schof,  die  Alb'a^brä  mit  dem  maurischen  Palatt',  dcfr 
Palast  Generaiife,  der  Thurm  Comares^  die  aha» 
Kathedrale  mit  den  Gräbern  vieler  Könige 'und  dee 
Gran  Capitano  Gonz.  Herxkandöz;  Univerrität  mif 
1,070  Studenten ,  Manufaktur  in  Seidenzeucjien^ 
Sammet  und  Seidenhand,  Gärhereien,  Salpetersie-' 
df^r^ien,  das^  $oto*de  Roma.  Alhama^  4,500  £iaw,, 
berühmte  warme  Bäder.  Loxa  ,  9,000  Einw..,  1 
Saline,  1  Kupferharnnfer*  Almunezarj  2,100  Einw., 
kleiner  Haven ,  Fischerei.  Motril ,  4,500  £inw., 
Zuckerrohr,  Baumwolle«  Uxijar^  an  der  Adra,  1,600' 
Einw.,  Hanptort  der  Alpujarras.  Guadix:  8,S14^ 
Einwohner,  Bischofssitz.  Huescar^  1,500  lanwolW^ 
ner.  AlboroTty  unbewohntes  Eiland  im  Meere,  fatt- 
näh'er  Afrika  als  Europa  und )  au9  Kozsarenfurcfat 
nicht  bewohnt. 

32)  Die  Provinz  Almeria  (das  östUehe  Granada); 
N.  und  N.  O.  Murcia ,  S.  O.  und  S.  Mittelmeer,  W. 
Granada,  Flächeninhalt:  106,5 0  Q.Meilen.  Ober-- 
fläche:  gebirgig.  Boden:  kalkig,  steinig,  aber  dem 
Gedeihen  der  Rebe  und  des  Oels  sehr  zuträglich« 
Gebirge :  Sierra  de  Gador,  de  Pilabres,  de  Alhamilla, 
las  Velez,  Aguaderas  mit  dem  Cabezo  de  Maria, 
5,882' hoch  ^  da<i  Kap  de  Gata,  das  Ende  der  Iberi* 
sehen  Kette.  Flüsse:  Adra,  Almeria,  Almantora; 
XZzma,  zwar  heifs,  aber  rein  und  gesund«  Natur- 
produkte :  Korn  nicht  hinreichend ,  Wein  und  Oel 
der  Beichthum  des  Landes,  viele  edle  Früchte,  Ka« 
stanien  uüid  Katuben  ,  Hanf ,  Flachs ,  Rindnefa, 
Schaafe,  Ziegen,  Seefische,  Bienen,  Seide,  Blei, 
jährlich  12)000  bis  l5>0e0  Cxtfr.,  Amimomium,  Mar- 


y 


y 


/ 

/ 
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jnor  iäiß  Sitma  ie  Gadoj^ ,  deren  Kuppen  6,000' 
sicfar  eihateo,  ein  einsiger  angebearjbi;  M^rmorblock^ 
die  Sienra  ^  Filabres  eijae  Marniiorbank) ,  der  schön- 
ste Alaha^itP  in  Eura{^a..  Kunstfleifs:  unbedeutend« 
Volksmenge.:  223,305,.  HmptHadt :  Alm0ri£k^.  7,200 
]$iBW. ,  Bistbofssiu,  Haven>  Föndort  von^  farbige» 
.  Edelsteinen  oderPietredurQ.'  Felez  el Muhio^ 7.y0Q0%* 
Jßara^  6,900 E.,  Hanfbau..  i>a.Z/izi^  Blei-  und  Antimo* 
xliuQagtuilen.    Castillo  de  las^Ro^fuetaSf  SetLzlagunen. 

•      ■ 

'         SS)  Die  Provinx  Murcia,  (das  siidlicb^e'  Murcia 
und  ein  SlÄch  van  Valencia),  Ni  CHiiacbiUjk,  O.  Ali- 
cante,  S*  Mittelmeer,  W.  Ahneria.    FlAchehifihalt : 
169, r 7  Q.  Meilen.    Oberfläche:  meistens  ebi&n,  pin 
weites  Thal.     Boden:  fett  und  üppig,  fruchtbar  im 
herrlicfaen  SegUrathaU»  »an^g  auf  de^i  Campo.    Ge- 
birge: Sierra  Segura  im  N.W«  DasKap.Falos^  Flüsse: 
Segura,  Sangonora.     Klima:   ein  ewiger  -  Frühling, 
i^th  häufig  Mangel  «mÄegetO,  die  Küste  ungesund. 
Naturprodukte:    Wg^i^zen»  I^ai» ,   Gerste ,   Hülsen- 
und  Gartenfrücbte^Haiif)    Flachs,  Safran,   Soda,, 
Anis,  Wein,  Oel,  edl^.  Früchte ,  wenig  Vieh ,  mei- 
sjtens  Ziegen  und  Scbwei^,.  Se^fischei  Bienen,  Seide, 
(piit  Chinchilla  an  Wetth«  2,34S,750  Guld,),  Schwe-, 
/ol.     Kunstfleifs:  Sejidenspigsnerei,  ^spartoilechterei. 
Völksmenge:  253,570».  . Hauptstadt :  Murcioy  an  Aet 
3egura,  34  800£inw«,  Seiden  zeuch  weber^ir    Carta^ 
genoj  *äer  dritte  lCriegsl}AvenSpanien*s  und  Bikhofs- 
siu  ,    29,000  Einw, ,    Fif^herei  ,    Handel*      Lorca, 
21,866  Einwl,  Salpetersie^^reien ,  Handel  über  den' 
Hävfen  Aguilas,     OrihmMy  an  dej  Segura,,  *20,P00 
Eitt^.,  Seidenweberei^  ihjrHaven  Quardßman.     AI- 
heanäj   S,600  Einw.,    wfttngi^  BSudei:»     Abnazarron, 


\ 
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£,9akJBcim.,^FQniaQtt  id«r  tttd«  Almafve.  Attikena; 
wahne  Bäi«r.  .JEmravaca-y  S,740  Emw«  Ti^ran^ar» 
8,£00  Einw»     Dre'ürZa  df^  Escombr^ra.     -   .  : 

'  '  •  >^     • 

34).  Die  Provinz  Cbvsd^i'Z^  oder  JlfdncA«  aUa  (da» 
B^üdl.  Murcia^  Thalia  Vin  Mancha  und  Cueneli),  N.W"; 
Mascha,  V.  Cuenca,  O.  Xativa,  S«  Murcia,  'WUJaanv 
FlächeUinhak z  2£L>a^  Q.  Meilen.  Oberfläche:  %9^ 
birgig,  mit. «chöuen-Tbätern.  Boden :  kalkig,  stei« 
nig,  in  den  Thäl&m  produktiv.  .'Gehirne:  Sierra  de 
Alcaraz  und  de  Segnra.  Flusse- i  Xuear,  Segura, 
Mundo,  Taibilla,  Mt)€atalla,  Gui^d<armena.  gUma: 
heüa,.  abet  rein  und  gesund.  Natarptcdukte :  Wein, 
Oel,  Getraide,  Hültenfrüehte^  *  Safran,  eÜie  Fruchte, 
Ka^anian,  Scbaafe^  Ziegen,  Schweine,  B$el  i^nd' 
MaaleseL,  Holz,  Wild,  Seide,  Gall41p£el,  Honig, 
Wachs  ^  einige  Mineralien«  Kunstflmfs :  Seidenwe- 
berei, Töpfereien«  Volksmenge:  166,26Q>  Haupf-- 
Stadt:  Chinchilla^  4,624  £inw«  jißacetCj  5»200  E., 
Tuchwcfberei,  MeMeBschndede,  Meise,  starker  Wein*' 
bau  (Albacetewein),  Heiän^  J6,072'£ifiw.  Mora- 
taüay  6,000  Einw.  ^.  AlmansOj  4,00O  Einw.,  Esparto- 
flechterei,  Schlacht  von.  1707,  welche  den  wanken« 
dan  ThrojQ  der  Bourbonen  befestigte«  JumiUi»,  ö,9fift 
Eiirw.,  besuchte  Märkte.  Alcarazj  am  Giladarmena, 
^SOO*  Einw.,  maurischer  Aquädukt.    Pinilln,  Saline» 

S6)  Die  Previm  AlPöante  (ein  Stack  von  Va< 
le»B&.  und  von  Murcia),  N.  Xa^va,  O.  und  S.  Mit-* 
te^meer^ '  Wi  Mii?bia.  Ränheninhalt :  81,9  4  Q.  M«^ 
Oberfläche  :•  abwechselnd  Berg  und  Ebene.  Baden : 
üppig  fruchtbar,  ^  reizendsten  Häerta».  Ge- 
Iwß^:  ^Sietra^  4e  Meriol^ ;  das  Kap  Huerta»     Flüsse : 
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Segiira/  .  KUmft:    äulierst  x«ia»iid  uiiH  mgcndlk:^: 
Naturprodukte^:    Wein  (AlicftHte),    Rotisieii,^  eäle- 
Früchte,   Palmen/ Getraide,  Flachs,  Espacto«  Jaa« 
^o,  Bienen, .  Kermes,   Anis,  Siifsholz,  Soda,   Mar- 
Äior,  Qu^ll*  wirf  Baisalz,  SeefiÄChe.   Kuhsifi^ß  i^Sei- 
ietxvHehexei,  Baumwollweberei,  Espartoflechterei,  AI- 
pargfttätfabriken.     Volksmenge:  ;>255,690,     Hau^-- 
Stadt;  Alicantei  Bischofssiu  ^  17,^45  Ekiw.  Ha'von, 
•tarke  Handlung..    Manoherlei  ,  Eabrikes.    Weinbau. 
(222,88a.  Cantaxea).     Elche ,  17,403  Einwv ,  Gärbe-r. 
reien,  Esp?trtt)flechtereien,P4laü.tof^briken;  Palmen-'', 
plantagen*     Villsmiy  8,000  Einw.,  Seifensiedieräieii« 
Messe ,  SalsUg^ne.     Buzot^  >  Bäddr .  zu  32^  Reaumur  > 
Wärme,    Aspe^  5,000  Eii|w.,i Marmor.     Crevillept^ 
7,200  Einw^».  Bspartpflech^er^i,  Jvinkofabriken»  Eldai: 
4,000  Ein.w^  SpitzenWöppeleJ.    Xixoiuiy  4,800  ünvr,, 
schmackhafte  Erdbeeren.  .Monovar^   8,000  Sii^w«^ 
Leineweberei.  ..  Die  Saunas  de  Mata,  


f  * 


36)  Dia  Pxovinz  Xativa  (Theil  von  Valencia),^ ' 
N.  Valencia,  O,  Mittelmeer,  S.  Alicantß,  W,  Chin-^ 
chilla«  Flcfchemnbält 2  78,ad  Q.  Meilen.  ^Oberfläche: 
Berg,  Thdl  un4 .  kleine  Ebjenen.    Moden:  iwbx  stei- 
i^ig,  in.  dßn  Ebenen  sandig,  aber  höchst  produktiv.. 
GebirgQ'  iM^ca ,  Sierra  de  Ayova  und  de  Buiarroaci;^ 
die  Vorgebirge  JM^grtin,  Naö  und  S*  Antonio.  Flüsse  :i 
Xucar,   Alcoy,     Naturprodukte:  Wein,   Oel,   edle 
Früchte,  Getw^,  Espfirto,*.  Flachs,  Hanf,  Seide, 
Kajuben,  Lavendel,   Sqbaafa,  Honig,  WacJbs,jSiKe*l. 
fische,  Gyps,  SaU-  Kunstßeiß:  Seidfn-  upd  Lein^we^^ 
berei,  Wollenzeuchweber^i,  Gärbesei,  Espartofabri-, 
kation,  Seifensiederei.  Volksmenge:  164,795.  Haupt-* 
Stadt:  Xativa  (sonst  S.  Ihlipe)^  H-OtO  Eiiaw*,  Gita- 
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A4}6O9£i0^«>.  Tud]k«  imd  WQUeozeuQhQiaiiafoktareaj; 
^^Urfal^kalion  mit  48  Möhli^n.  Bocayrenty  616S0 
Smifif.  QnUmemte,  1 1«700  Eiaw, ,  Tuch«  nad  jLein«» 
Weberei,  Pafi^rmöbleiL,  ^  Kopferhamooer.  .  Dehia 
tfiQO  Euw, ,  Haven.  OandU,  am  AIcey ,  6»S00S/| 
Seid^nwebei»!,  iZuokerbau»  scböse  GranatjBa*  Olmt^ 
6tQW'SAnw.^  &iide,  Zuckerrohr.  Benidomty  2,400 
Eiow.,. 4ie^'b[es Seil  Fiiober  in  Valencia.  Conc^nto)^»^ 
d,OP0  £ix)Wv  ^  Alcira^  9>000  Sinw.  GirctfiirtfiKv^ 
&SUK^f^i9r,    ib{/a«a  und  P^sgo,  jede  6,000  £itiw« 

37)  Die  Provinz  Valehcia  (dat  mittlere  Valen- 
tin) >   K   Ga^ella/  O«  Mitt6lmeer^  S.  Xatira,    W 
Cuet^ca,  N.  W.  Teruel.  FläckefiinMti  118,ft5  Q.M. 
Oketflächei  gew^Uet,  im  O.  gebirgig.  Boden :.  tiieiU 
Roxölet  oder  Tbon,  reiehlick  mit  $and0  gei cbwän» 
gsrt«  theils  AlbaTi$  oder  Kalk  nlid  Kreide.    V^bßrge,: 
Sierra  Piroc^bei^a,  Caballon  und  Corte  Pallos»  Flüssee 
XucsiXf  jGuadalavian,  PaiandOi;  die  Laguna  de  Albu- 
ÜBnü .  Klima:  schön  und  erheiternd,  ein  ewig. un* 
umwölkter  HimmeL  Naturpriodukte:  Waizen,  .^lai« 
^nd  Gerste  nicht  zümcbend^  JohapnislnrQKJt»  Kaat&« 
iiien.   Reis 9  Hülsenfrüchte,  Oemi^^e  (auch  Cbufa 
mad  <]3cahuete),  Wein,>  Rptihen^    isdle   Früchte^ 
Oel,  Um{^  Flacht,  Soda;  AId*  od^r  Pita,  Esparto;. 
Junkö,  Safrazi,   Süfsbolz,  Ochsen,  £^1,  Schaiii^ 
Zü^en,  Federneh,  Se^tthOy  Hc^ig,  Wacht,  S^dei 
Blei 9    MseA.,   Kunstfle\fsi    Seiten-,  Lein]9nr  nnf 
XVoUwebeiHei,  Esparto*  luad  JuxdiQ&eei^erei»  Bl^  i|^ 
weinbrennerei,    Töpfttei  *    Volksmmgk :    S6e;76Ql 
Jffeuptstafk .'   Valencia  y,  aan  GuädAlaviar;.  eine  dev 
^cbihftttea  StUte  fij^nien's  »rr  iiii»  6fi9Q,  Bjim^.mi 
Jf.  A.  G.  E.  XII.  BAi.  %,  St.  12 


SaOOO,  vtAt  Htl^chlterr  dtifr  Hmmi>^ber'}06^0(}Q  E. 
Erzbisebof.  Oniirertitit,  18^1  läit  1,862  SiMeBtei^ 
und  2  Bibliotheken  zn  «£,090  und  ZS^ObO  fiätaden^ 
Seidenweberei  init  3>860  Stühlen  y  5  Tucbi^antllak» 
turen  ,  3  Faja&zefabiiken ,  13  Brennereien,  520  Sei-' 
fensiedereien ,  60  Papiermühlen  «.  t.  Wi  -Seehalidel 
über  den  Haven  Grao.  '  Segorbey  6,000  Einw*  Bi^ 
tchoff sitz.  Chelva,  7>200  Einw.,  Alpai'gatesfabriktil) 
Idfia  f  94X)0  Ein  w.  Murviej^o ,  6^400  ßtih«« ,  da^ 
alte  Sagnnt  mit  Alterthümem.  Torrentj  ^400  E; 
Pilas^  Mttrillo't  Gebart$ort«  P^y?ta  Celi^  W^abiitt 
(vino,  de  Cartuza)»     Cullera,  5,000  Einw« 

88)  Die  Provinz  Custelh  (der  nördliche  Tb«iV 

Ton  Valencia) ,  N«  Tarragona,  O«  Mittelmeer^  S..  Va^ 

lencia»  W.  Teruel,  N:  W.  Zaragoza«    Flächeninhaht 

91;toQ.  Meilen.     Oberfläche:  theils   Berg,  thelU 

TbaU    Jloäeii:  wie  in  Valencia,  hoch,  hier  kalkiget 

nnd   iieiniger^      Gebirge  :   Sierrfi  de  fispadan  und 

Monte  de  Peäaglos»,  die  Kaps  FeBliscola  und  Oro- 

pesa«  Flüsse:  Mijarte,  Villahermosa, Serpol,  Klwuti 

tein,  aufheiternd  und  gesmid,  mehr  mit  Katalam4> 

iobem  Aattriche:  ffaturpr0d;ukte:  Yfein  (Benicarlo), 

Oel,  edle  Früchte,  Obst^  Flachs ,  Hmi,  wenig  G«« 

traidO)  Aindvieh,  Scfaaafe,  Seelische,  Bienen^Seide^ 

Steinkohlen,  Marvamr^     Eunstßei/s:  Seiden •>  Xei^ 

nen-  und  Hanfweberei;  Alpargätesfabriken,  Töpfe^ 

yeien,  Volksmenge \  192,205*  Hauptstadt:  Castello^ 

10JS3  S«y  fest,     Almajora,  4,500  E.,  Pimentone«; 

BurnoMij  6^300 £.  Viü^real,  6,750  E.,  Seiden-  uaA 

WoHweberai.  iVälavzejay  1,116  Einw.,  Gesundbrua»^ 

Aen«     PeniscoUij    Festung ,    2,250  Einw.    AlcorOf 

.  It^M&'Iiiaw«,   Ferzriiau/i  und  Steingut«    BMmearh^ 
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5,858  Einvr, ,  WeiQ  (225,000  Gamareii).  Pinarot^ 
9,000  Ein w.,  Rheede,  Fischerei«     Die  Columbretes, 

89)  Die  Provinz  Pülma  oder  Balearts "  ( die 
Bäleären  und  Pithyusen)',  bloU  Inseln  im  Mittel-, 
meere,  und  zwar  Ma}lorca,  Menorca ,  Ivica ,  Ca- 
brera,  Gone}era,  Foradade,  Plai^as,  Formeniera, 
£8palmador ,  Espuntel  und  Trocador»  Flächen- 
inhalt :  82,  «9  Q.  Meilen.  Oberfläche  t  Mallorca 
gebirgige  Menorca  voller  Anböhen  und  kleiner  ThiC* 
1er,  Ivicä  gebirgig  und  waldig,  lodert :  meistens 
jprodnkdv.  Höchster  Berg  auf  Mallorca:  Puig  de 
Bon  Ain  5,000^;-  Flüssei^mxt  Bäche,  doch  die  drei 
HauptinsMn  gut  bewässert.  Auf  Mallorca  die  Laguna 
Albufera«  Klimax  noilde,  angenehm  und  gesund, 
die  Sommerhitze  durch  Seeluft  abgekühlt«  Natur*- 
Produkte:  Waizen,  Gerste,* Hafer,  Hülsenfrüchte. 
ui^Gemüse  zum  Bedatfe,  Hanf,  Safran,  Wein  (auf 
Mallorca  2S8,187  Eimer),  Oel  (auf  Mallorca  520,492 
Eimer),  edle  Früchte,  Holz,  Schaafe,  Ziegen, 
Sfchweine,-  Pferde,  Esel,  Seefische,  etwas  S^ide, 
Steinkohlen,  Baisalz  (auf  Ivica  120,000  bis  150,000 
Gentner»  KuHstfleiJs:  Wollenzeuch-  und  Leioewe» 
berei  ,  wasserdiclite  Hüte.  Lebhafte  SchifFfahrt» 
Volksmenge:  229,095  in  SCiudaden,  57  Villa« 'und 
Sl  Dörfern,  die  66  Kirchspiele  ausmachen.  Haupt' 
Stadt'  Palma y  29,529  Einw.,  Bischof,  Stapelplati 
£ir  Malloroa.  iFalaniche  ^  6800  Einw.,  Branntwein- 
brennerei. Lluch  Mayor^  6,427  Blnw.  Solle^  5,614 
£inw.7  Haven.  Ciudadela^  auf  Menorca,  2,400 Einw«) 
Bischofssitz,  Haven,  Austernfischerei.  Ivica^  auf Ifica^ 
2,700  K,  Bischof ,  Haven,  Salzausfuhr. 

40)  Die  Provinz  Oerona  (das  östliche  Catalüfia), 
O;  die  Pyrenäen  und  Frankreich,  O,  und  S,  MitteU 
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'  |M0r,  W.  Barcelona;  Flächeninhalt:  99, rö  Q.IA 
Oberfläche:  gebirpg.  Boden-,  steinig,  £(ber  f rucbt^ 
bar,     Gebirge:    die  Pyrenäen,    worüber  einer  der 

f  Hauptwege  iaber  Junq^era   führt;    der -Montseny* 

St827S  die  Kaps  Creus  und  Tosa,  Flüsse  :i  Fluvia^ 
Ter»  Torde^a.  Klima:  trocken,  li^ühi,  aber  reiil 
oäd  gesund.  Naturprodukte:  Wein,  Obst,.  HaseV 
9Üsse,  Korkeichen»  Kola^,  etwas  Getraide ,  Hanf^ 
Flachs,  Ripdvieh,  Sqhi^afa,  Schweine,  Eisen,  Mar* 
mor«  Kunstfleijs:  Walleja-  nnd  B^amwoUenwebe* 
rei  und  Spinnerei,  Seifensiederei,  Siseparbeiten«- 
Volksmenge :  225,920.'  Hauptstadt;  Ger<ma^  am  T#Ki 
Festung  ,- Bischofssitz,  14,000  EiHw»  Ampurims^ 
2,200  Einw»,  Haven.  Arens  de  Mar^  3,500  Einw«^ 
Baumwollen  und  Strumpfweberei,  Schiffbau,  Ka-^ 
botage«     Figueras^  4^600  Ei^w.,  mit  dem  Castella 

•  de  S«  Fernando,  einer  der  stärksten  Festungen  Spa^r^ 

>  men>.    Hostairich j  kleine  Festung;    Junqugra^  am. 

Pyrenäenwege,  627  Ein w.,  Korkschne^erei.  Rosas^ 
1,800  Einw.,  Haven,  dabei  2  Föns,  \yovon  da« 
eine  a^f  einem  steilen  Felse|i.  Canipredün^  1,50Q 
Einwohner,  feste  Citadelle.  Oloty  an  der  Finna, 
15>0Q0  Einw«,  25  Sirumpfmatiufakturen,  S  Wollen* 
zeucbmannfakturen,  Baumwollspinnerei  pait '  2 15  Ma* 
scbinen ,  4  Kattundruckereien  u.  %,  w.  Ripolly  5,2Q0, 
!ßinW«,  Feuerge'wehrfabrikation. 

41)  Die  PrQvinz  Barcelona  oder  Cataluna  (dae 
lyiittlere  Catalufia),  N.  die  Pyrenäen  und  Frank» 
jreich,  O.  Gerona,  S.  Mittelmeer,  W.  Tarragona  und  l^e- 
rida.  Ftächeninhalti  l^,soQ,M.  Oberfläche:  imN. 
''gebirgig,  mit  vielen  Thälern,  an  der  Küste- ehem. 
B(fdeni  pvodoktiir«  Gebirge:  Vorberge  der  Pyte- 
Qjl0p»    Der  Monsexrat^  3)908'*    Flii^^*  Llobregat; 


iUk  N.  W.  6«gre;  Klima ,  trocken  im  Ittmni,  ftü  def 
;Küite  feucht,  aber  gesund.  Naturprodukte:  6e- 
traidc,  nicht  hinlänglich,  Flachs,  Hanf,  Wein, 
Obst,  Kastanien.  Holz,  Wild,  Schaafe  ohne  Mesta, 
Ziegen,  Schweine,  See*  und  Flufsfische,  Seide» 
Marmor.  iSTun^^/Z^zT^:  Seiden-,  Wollen-, Baumwollen« 
mnd  Leineweberei^  Papierfabrikation,  Spitzenkldp- 
pelei  u.  «.  w:  .Volksmenge i  327,0S5.  Hauptstadtz 
Barcelona y  zwischen  den  Mündungen  des  Llobregat 
ondBesos,  1808  mit  Barcelonette »  140/000  £inw., 
aber  1822  durch  das  gelbe  Fieber  bis  auf  40,000  aus- 
gestorben, Bischof,  starke  Citadelle ,  das  Fort  Joaj> 
itberhaüpt  sehr  fest  durch  Natur  und  Kunst,  meh- 
irere  Paläste ,  eine  prächtige  Lenja  und  Aduana, 
mathematische,  Seefahrt-  und  chirurgische  Schule ; 
4,157  Stühle  in  Seide,  IS  Manufakturen  in  Tuch, 
13)000  Arbeiter  in  Leinewand,  grofse  Stückgiefsereif 
Schnsterarbeiten  (j&hrlicli  700,000  Paar  Schuhe), 
scfaöiier  Maven;  starker  Handel,  mehr  als  15  MilL 
Quid.  Betrag ;  120  eigne  Schiffe ;  AüerthümeV.  Mar^ 
torell,  2,500  Einw.,  Spitzenklö^pejei ,  HMnibar« 
Briicke  und  Triumphbogen.  Mahresa ^  8,900  Einw., 
seidene  Taschentücher  und  Gurten.  Maxaro  ^  am 
Meere ,  25,000  Einw.,  blühend  durch  Fabriken  und 
Handel ,  kleiner  Haven.  Caldas^  wärme  Bäder. 
Igualaday  12,000  Einw.,  Kattune,  Gewehre.  Viquef 
8,400  Einw.,  Bischofssitz,  mancherlei  Fabriken  in 
Strümpfen,  Hüten  und  Led<9r,  Fundon  jron  farbi«« 
gen  Edelsteinen.  Das  berühmte  Kloster  Montier^ 
rat.     Die  Einsiedelei  «S*.  Miguel  del  Faglio, 

42)  Die  Provinz  Tarragona  (das  südwestliche 
Gatalufta)v  N.  Lerida,  O.  Barcelona, '  S.  Mfttelmeer^ 
S,  W«  Caitello,    N«  W«   Zaragoza.      FläehemfAaitt 


156.   «  Ahhandlungen^. 

122,s  o  Q«  Meilen.  Oberfläche :  abw^echselnd,  '^Qerge; 
und  weite  Ebenen,  Boden:  theils  Thon»  mit  S^ndo' 
veralischt,  tbeils  Kalk»  Gebirge:.  Sierra. ide  Mola, 
Sierra  de  Prades^  das  Kap  Tortosa.  Flüsse:  Ebro, 
FrancoU.  Klima:  warm»  an  der  Küste  feucht.  Na^, 
turprodukte:  Wein,  Oel,  Seide,  Feigen,  Rasinen» 
Kastanien,  Getraide,  Flachs,  Ha^iff^in^vieb,  Scbaa£e> 
Schweine ,  ^ Seefische ,  Binnen ,  Holz ,  einige  Mine* 
ralien.  Kunstßeifs:  Seiden-,  Baumwollen-,'  Wol* 
len-  und  Leinenmanufakturen,  Brennereien,  Sei- 
fensiedereien, Alpargatesfabriken  u«  a»  Volksmenge  i- 
202.845^  '  Hauptstadt:  Tarragona^  an  4er  Mündung 
des  Francoli,  7,600  Einw.,  £rz.bischof,  Seiden*  und. 
Musselin nqanuf^iktur,  Haven,  Fischerei,  Römische^ 
Alterthümer.  Reufs,  30,000  Ftinw. ,  blühend  durch 
Fabrike^  und  Handel,  9$  grofse  Fabrikan stalten^ 
650  Stühle  in  Seidenband ,  200  in  Halb^euch ,  124 
Algargatesfabrikanten  u.  s.  w.  Villajranca  d^.Pana-^ 
des  f  6  000  Ein  w.,  Leine  Weberei,  Brennerei.  C<an* 
Urils,  1,500 Einw.,Wein,^uödWaIlenhandel.  ^alls, 
8,920  Einw  ,^grQfse  Qäcbereien.  Flix^  kleine  Festung 
am  Ebro.  Tortosa,  am  Ebrö,  Festung^  10,700  Einw,^ 
sc];iöner  Marmor,    ^Ifaques  ^  Ii9.yen^        ,^     ' 

48)  Die  Provinz  Zeridß  (Aas  nordwestlidie  Getü' 
talufia) ,  N.  die  Pyrenäen  und  Frankreich, ,  O«  Barcer 
lona,  S«  Taxiragona «  W.  Zaragoza  und  Huesca«  MS^ 
chenihhahy  ohne  Andorra;  208,4 o  Q.Meilen.  Obe>^ 
fläche, y  gebirgig,  mit  vcreiten  Thillern.  Boden:  stei« 
pig,  kalkig  und  wenig  frut^htbar.  Gebirge:  VorbexT 
ge  der  Pyrenäen»  Sierra  de  la  Llena.  Flüsse:  l^hxa^ 
Segre,  die  beiden  Npguera. .  iOfiTUZ :  kühl,  a9genehn» 
im4gesa^d,     fftmrprod^,i$e\i^9ijiy  schlecites.  Oel, 


wedäg  Kovn»  vieles  Holz,  Kastsmen,  Obst^'ÜMiF^ 
Flachs»  Riiidvieby  Schliafe,  Schweine,  Biene»»  ^nbf 
£9che »  Eisen,  Marmor,  Salz.  Kunstßei/s :  unbedeilr 
tend.  Volhsmmtg^i  15(^Q0&.  Hauptstadt:  LerieU^ 
am  SegYA^  j^itung,  BischofotiU,  16318  Sin^^-  J4t 
Uffuer,  8^800  Ski w<>  Tarregu^  S,600£in!Dr.  <bpii^4 
5»0db  EinüAT.  UnivecBität  mit  SOO  Studennea.  Sifk 
so>uz,^000 /Eiow«,  Messerschmiede.  Cardöna^  2i4ß9 
£i«w.,  Eisen  ^  und  Stahlgewerbe;  merkwitidigefc 
SteinsalzfeUen;  Urgel^  .amSe^re,  BisohofMU»  Ci- 
tadelle,  3,200  Einw.  Llivia^  an  einer,  nur  f üc 
IV^ultbiere  gangbaren,,  Pyren^enttrafs^y  ly60Q.Einw. 
Puy^eKia.^  *m.  Segye,  iFest^n^;^  1,600*  Einw» :  JXna 
Tha,l -^^r^m*  'I>ai  ThdU^JbidcOfra  y  mit  republ^anir 
scher  Verfassung,  neutral' zwischen  Frankreich  u*d 
Sp49i^4  > '  ns  raaJMt  lä^OQP  .£inw^  4er  geistliche  Ofi«h 
h^vr  i)Bt  4^  Sis<(bQf  you  yxgeK      • 

4it)  Die  Pse^rinz  2^^ ^pm  öder  Atagon  (d^  sste^^ 

lern  Ara^en),  J^v.W.  Pamtilona»  N,0*  Huesca»  &Q;.Lih 

yida^  und  Tarragöna,.  S.  Castellp,2fi.W«.Teru0l,  W.  Ci^ 

letayua  undLogrono.    JPlSciemnhali:  241«}«oQ,Ml 

Oberfläche :  :  gebirgig  ,*  nut  weitMi  TfaxUfti    tinl 

Ueinen    £ben?n*      Sodfim    etelnig    i^m    Gebirge^ 

pr6d:uiLtafiruiit  rder  Ebene,  .nrvq  et^^tticht    mx 'Wastafc 

i^iüx,     iSebvrgex    Vorbeuge   der  Pjrenöen;    Sient^ 

de  Alcjibi^te,}  ^ffierra  de  la  Mu^,     FVk$i}fi    Ehvo^ 

•Xalon^^yt'Gueffva',  Aguas,  Martin,'  Gcuadalope,  Am» 

Gallego;     der  Kaiserkanal,    10}'   tief,    74|'   breit, 

mit'deni  Kam^  uon  Tavi^iev    ELima:  mehr  kphl  alt 

heils ,  und  gesund. '  Natiarpi»ofb^t0^L^Q^it%M^  übet.« 

flüsMg^  Hanf,  Flachs,  Obst,  Kastaniei^i  Wein  (d«9 

Gx9ntahe)i  sqUe^htes^  Pe}»:  £i(^,  S9haäfe,'S<di^tiee,^. 


in 


jük/^ndtung^'n.- 


t  JäAiseflti/s:  L^ihw^h\&^ 
Mi ,'  Gsmspiiiiierei,  HolzwWenverfeytigifttig..  Fölk^ 
mM^')  615,111*  Üauptstadti  ZizragQfiii>  atn  £bTcs 
£ir^b^hdfy  55,000  £in«.^  4lie  Igles^ia^Äeik  Seil  iltoi 
di«^  N.  S.  4el  Pilar,  Universität  (^,OOa^ud^teiiX-A 
9ibHotl]tektfii^  Strampfweberei^  an^ehbli^he  Mäiklei 
i^gOf  imty  mk  2,800  Ein  w.  GktiM^a,  ß^6  ^tk^^ 
9Jsod,  Saline/'  J5or/4r,/S,200  Einw«,  fler  beste  Fhidhi 
te  Ar«goii»>^  AlcaÜitj  a^l  Goaia-l^pe,  4^200  Einw., 
Alaunb«t|;v9jark^    Caspe,  am  £bf^,  8,200  Ein w./^ 


n      >      »  »      »  , 


'♦ 


.  ""  45)'Oife  Provinz  *  7i9;1»eZ  (flau  sQdlicfae  Atag^ii  und 
Tbbile  ton  ATal^ncia);  k  W,  Galat^yiid^  NvO.  Zft*a*. 
gö2aVS/0.  CÄ^tello-,  Sy^V«€iicia-,  WJCufenoa:  Ftä- 
hhenhthak:  i88,io  Q.MfeilbD:  Ohef'ßüthex  ^^ihit^ig, 
S&tish:  lialkig;  tTteinig,  i^'dein  Ebe^a^ii  läünr.  Gc 
birge:  .Sierra  Minera,  Ste^ra^^eAlbdracän,  Sierra 
de  Jalambra*  Flüsse:  Guadalaviar^  Alhambra,  Xi* 
lioar;  d^eQaelle  äm^T^j^r.  -Klima:,  m  den'Tbalern'' 
4ie1rsy  an  *deti  Gehirgei»  kül^*.  ^Naiunproduiae :  G#^ 
«tiaid«.,  Flach«,.  Hanf^  Wein,'  Obst,: Ka^tttnien^^Seidfef 
Ainilvic^,  Schaafe,  Ziogen,  Fiar%gstbe,  Bienen^ 
8«ide,  Biei,  Q^üßt^-kmVbet:'^  Künstßeiß:  etmas^LWd*» 
tti<:h^eberei.  Folkiniertge:  id5,i9U  'Jiauptstadm 
Teruely  ^6^06  Btnf^./  Bisahöf,  Haddel^n^  «Tolte» 
iÄÄÄj^fe^Ä:,"l,6|00  Eitt#.  Alharatin;  Bischof,  1,800 
Blii#.,:TäKäi^eb€lret  '  Ademuz,  S,1S0  'Etnwv  Oim 
Ntgtos^f  da»  reichste  spanische  Ei«en^}«rgwer'k«    .     -> 

»  •  f 

'  46)Dte  P^rovfa»  Calatayud  (ia»  westlicfae  Ar«^ 
gmi  tind  Theil  völi  Soria)>  N.  W.  Logroüo,  N.  O.  und 
ft  Zaragoza,  S.  O.  T^eruötr  S.  Guenea;'W.  Guada* 
iMaira  mid.^fia.     Släch^kinkstU :   14iZ  Q;  MeUeit 


'  / 


'  / 


eif^fiMiex  gewdiet,  inO.rv&l.ML.gcbirg^  Ah 
dti^n; üEihdigf  iiinrv  wo  WtMer  fehlt  t  «onit  pvodak* 
tiifi  '' Gebirge X  Si»rra  Moocayo.  Müsse:  Xilooa^ 
XaloD,  :M^S3;  Naturprodukte  :  GMraichB^  'Weto^ 
Flachs,  Hanf,  Schaafe,  Rindvieh,.  Ziegen,  Oel,  £isen* 
Jümsifleijs.}  EtamihwebefejL  Volksmenge:  105^947* 
Hauptstadt:  Calata^ud^  am  Xalon,  9J00O' EiQ^.^ 
Sdf^^i^ederlBi  ^  Hanfbau,  in^der  Nähe  da^'alte  Biibi^ 
lisi  Därooaj  an  der  Xilocft,' 2,869  Einw«  .  Allons*i 
Sieg  iätr  die  Mauiwii.  GifUoeantaf  am  ^leicbnami«* 
gen  See.    Medina  Gali,  am  Xalon,'  I920O  £bi«^« 

'  4T'^  Die  Provinz  Huesea  (das  nordöstlicbe  Arä« 
gon^,'.N.  di^  Pyrenäen  und  Frankreich,  O-Lerida,  S« 
und  W^  Zaragoza,  ^;  W.  Paraplona.  Flächeninhalte 
2&l,jro  Q.  U^\exi.Oberßäche:  blofs  fiel'g  und  Thal. 
Boden:  kalkig,  steinig,  lna£s«  -  Gebirgez  Pyrenäen, 
nnd  äderen  höchste  Gipfel  Mont  Perdu,  Pic  da  Mid& 
KBxd  MaAadetta,  die  doch  Frankreich  aiigehören. .  *An* 
bag  der  IherischenJbette.  «i^/aLr^i?:  Gailego,  Aragen^ 
Cinoa, 'Isaela,  Vera^  Alcanedre,  Nognera«  Hibar«« 
psctL.  KUma^  kalt,  in  den  Pyrenäen  8  bis  9  Monate 
länget  Winter.  Naturprodukte:  Holz,  Roggen,  Hä** 
fery.  Kastanien,  Obst,  Flachs,  Hanf,  ^Rindvieh^ 
Scbaafe-,  Schweine,  Forellen,  Wild,  Bienen,  £isen^ 
Kohält^  Blei,  Knpfer,  Braunstein,  Schleif;?  und 
Mühlsteine.  Kunstßei/s:  Eisengew^rhe,  ^Mshütten, 
t^ulvertnöhleii.'  Folkimtnge:  182,845.  Hauptstadt  z 
Huej^a,  all  der  Isudla,  6,800  Einw.,  jBischof,  Uni«' 
versität  (400  Studenten) ,  TuchwebeteL  Barbastro^ 
ander  Vera,  6,000. Einw.,  Bischof,  Gärbereien. 
Jaca'^  am  Aragon,  i^OOO  Einw.,  Bischof,  C^ltadelle« 
Benavarre^  1,562  Einw/   Die  Thälex  fit^r^zre,  reich 
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a»Eisfl0,:Kiip£9C^  Hl«!  alx»!  Kobaät,  Vhi  ^jdmgue^ 
BrotOy  CunfnaT0y  woraus  ein  schmales  We^.iiiiei^.di« 
Pyrenäen  führt,  Tena  und  VenasqWt  iMiui  dui 
^eicbn^mif^e  GrSnzfestong.  Manzonsf  feit,  axt  der 
Cinck.  8,000  Einw.  .- 

4S^  Die  Provinz  Pamplona  oder  Niwamta  (Kaacar^ 
ra')$  N«W1  Guipnscoa»  O.  Huesca  und  Zaragoza,  Sv 
Logrefto^  > W^ Vittoria.  Mächeninhalt:  103,  i  o  Q.  Mi 
0&^7]/Zä:VrAe: .gebirgige  mit  weiten  und,engen TfaSlem^ 
Boden:  .an  dem  Gebirge  steinig,  znag^  mid 
ohne  Kultur,  in  den  Thälern  des  Hochgebir^t  mit 
gutem  Gras  wüchse  9  am  Ebro  fruchtbar  und  eirgic* 
Ing.  Gebirge:  AiQ  Fyresiäen«  worin  3  Wege  nach 
Franbaich  führen  durcli  das  Thal  von  Ba^tas» 
durch  das  Thal  von  Aezcoa'  und  die  Rolandssträfse 
durch  das  Thal  von  Roncesvalles.  Der  hohe  M« 
tobi&car  im  •  Thale  von  Boncesvalles;  die  .  Sierra 
de  Ayna,  {yie  Bardena  del  Hey  und  dierH»g>a;.d« 
jMonreal.  Flüsse:  Ebro,  Ega;  Aragon,  Alhafaiai' 
Quelles,  Bidassöa.  Klima i  geibäfsigt  und  gesund, 
«m  Hochgebirge  rauh.  .  Naturprodukte  i  ^^aaxmn) 
Oel,  Wein,  Flachs,  Hanf,  HoU,  alle  Arten.nKn». 
Hiustfaieren,  \Flurs&che,  Wild^  ^uch  Raubwilidy 
Bienen t  ^Silber j  I^upfer,  Blei,  Eisen t  Steinsais* 
Munstßeifsi  i^fnbedeutendi  ^starke  Brennerei/  Atu« 
fuhr  an  Werthe  750,000,  Einfuhr  1,S20,ÜOQ  :Gnhi, 
Volksmenge:  193,410  in  9  Ciudades,  154  VillaSiUnd 
630  Dörfer,  die  Einwohner 'BaskiJscher.Abstammut^« 
Hauptstadt :  Pamplona^  an  der  Arga,  Hauptfestuasg^ 
Bischofssitz,  14,054  Einvy.  Esteila,  i.GQO:  Einw., 
Tuchweberei.  Viaüa,  S,3Q0.E.  Tudela^  BiseboEs^; 
sitz,  7,095  Einw. ,  Tuchweberei ,  Sei^fienaiederei» 
Weinbau,     Cascante^^   1,600 .  Einw;    Cerella ,  4,000 
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Ei0^  Oiite,  1,200  ^Einw,  TafMa,  S,000  Slmr. 
Sanguessciy  2^500  Ein^.  Faltierray  Steuisahb^rg^ 
wefk.  Fiuray  warmas  Bad.  Roncesuallesi  wo  Ho« 
Und  blieb  y  Bkizisny  Aezcoa^  SäLasrnr  uad  Roncut^ 
Tbäler  im  Hochgebirge.  ^ 

49)  Die  Provinz  Vitwia  (Mava  und  ein*  Stück 
¥on  Bargos),  N.W«  Bilbao,  N.O.  an  ,S.  Sdbänhm, 
O«  Pamplona,  S»  Logrofto^  W.  Borgoa.  Fläthen» 
inhält:  50»»»  Q*  Meilen.  Oberfläche:  geirellet; 
Berge/  Thäler  und  Ebenen  abwechselnd.  Boden: 
in  den  Ebeoen  sehr  fett,  besonders  ki  Aar  Rioja 
▼on  AlaTA..  /Gebirge:  das  Gantabfiscbe.  Flihse^ 
EbrOy  2Uderira,  die  Quellen  der  Deva  und  Nervan 
Klima:  heiter  und  gesund,  docli  heifser,  als  im  1^4 
des  Cantabiischen  Kamins.  Produkte  i  Getreide^  < 
Mais,  Wei^,  Flachs,  IJanf,  Hob,  Rindvieh,  Scbaaüey- 
Schwei-ne«  Elnlifische,  Eisen,  Kupfer,  Matniori  ßä\t^ 
Kunsifleiß:  Wollest  und  Leineweberei,  OMrbereten^ 
Töpfereien^  Eiiengewerbe  mit  2  Hochdbii  und  1$ 
Hammem«  .  Volkmtenge:  77,465.,  von  /BaskiscArse 
Abstammung,  in  1  Cindade,  91  Villat  .u]id:S4A 
Dörfern.  Hauptstada  Vitofia^  an  der  ZadoTrat 
6,S0Q  Einw.,  mehrere  J*äbrikenr,  Weihhaindel,  Sieg 
Weilingion's  18iS.  M,ana^  Salswerk  (6#,0Q0Fane^ 
gas).  Bafws  de  Ebroy  1,200  Einw. ,  Bäder«.  >  Salmm\ 
tierray  1,200  £.,  Gärbei<öien.     Traditio  y  1^800  £. 

50)h  Die  VxowinzSilbao  oder  Vizöaya  (Vizcäja), 
N.Ocean,  Ol  San  Sebastian,  S.  Vittoria,  W.Santandetv 
Flächeninhalte  59,s3Q«M,  Oberfläche^  gebirgig,  lalk 
«chmalen  Thälern.  Roden :  steinig  und  im  OanzeK 
st^l.  Gebirge:  der  Gantabrische  Bergkamm;  das 
Kap  Machichaco.  Flü^sse:  Ybaichalval,  Gadagun, 
etsterer  bis ,  BUbao  schifibar    KlUtut:  geiuäfsigt  und 


/ 
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gestindi  mixend«  *lii  »Spasien  ^athmet  niiBa^  so  .rttün^ 
lebenttärkende  laift«     Nkturprodukte :  'X)bfl:\  Ka»ta-» 
nieny  HoM^  Seefische,  Austern  und  Eisen  (100»000 
Centiito),  Getraide»   Hanf,  flaehs,  Hülsen  fruchte^ 
X^emüse  und  Wein  reichen-  nicht  zu,'  Oel-  ist*  gar 
liicht  vorhanden^  Sali  krystallisirt  die  Sonne.  Kunst- 
fleiß:  Eisengewerbe  mit.  8  Hochöfen  und  141  Hffmi^ 
meri^it  Thranbrennereien ,  Sägeitiülilen,  Seilereieir', 
Cyder«  und  Essigbraherei.    Starke   FisjCherei   nn4 
Sabotage«    Volksmenge:  119^858  von  Baskiscfaer  A\i' 
•tamtoiuig  in    1  Ciudafle  txnd  20  Vilküs:    ^etelilot^ 
febe  Dörfer  giebt  es  nicht,  die  165  KJVchfpielte  AnA 
in  70'  Anteigledas  und  10  Thäler  vertheilt.    Haupi^ 
smdt.:  Bülfao,  am  YbaicSaalval  15,000  Eitivvf.  ,Ha^ 
yeri;.  Häuptstapelplatz  für  Wolle,    jiThrlich  50,000, 
)jlsr60,000   Sacke;    4  Kupferhammer,    12  Nagelfa- 
)stiikßsf:,  11  Gäxbereien,  1  Ankerschmi^de,  S  Sögel- 
tuckmanufaktarsn; .    Ordiihay    an,  der  Quelle   der 
IferVa,   4^000  Eänw^.;    WoUeazeuchweborei ;    Wein- 
iMiu  (Chäcoli).     öue!rnica,mii  derEiehe«  worunter 
votmab.dia;  Generalversammlungen  der  Provinz  g^^ 
^It^K  wtitden«      PottugaleUy ,    ati    der   Mündung 
^es' Ybaichadval^     1,800  Einw.,   Haven*  '  J?erm^4 
1,600  WMfi ,  Haven ,   Fischerei.     Saniorostro ,   Hüt- 
^lettbifi  mit  grafsen  Eiäenwei^n  und  t^ßioben  Minen. 
.:.Lfit)'19ie  Pro vinz. ^'/zn  (S^ibk^tzVzTi  oder  Güipuscoa 
{Guipüs^ba),  N.  Ocean^  O«  Frankreich,  durch  dieBi- 
dasoa  getrennt;   S.  O.  Pamplona ,  S.  Vittoria,   W. 
Bübao.  Fläckeninhalti  i9,»5  Q.M.  Oberfläche:  Berg 
und  Thailv.  mit   vielen  romantischen   Partien,    die 
Küste»  unigürtet  mit  Felsenri3eti  und  stark  einge- 
schnitten. ,  Boden:    'steinig  und  mager.     G^bifge: 
daa  Gaz^tabriscfae ,    der  hohe  Jaitzquibel,    diie  Kap» 


r 
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Hig«0ra  nnd  S*  Antonio.  Flüsse:  Oyanon,  Qrt«^ 
Utoiß^  D^tr^V  Urameai  Klima:  milde  uni  gesund, 
häufig  durfh  Seetwuule  goteinigt.  Praduktä^:  wie 
in  3ilbftOt  Otwti  I  det  Konibedarfs  werden  geärndteti 
Mail  ist  Brodtkom.  Schönet  Obst,  daber  Cyder; 
Holz;  i784  11«0S8^26  anige^vacbtene  Stämme. 
Wild,  auf^h- Baubvvild.  Seefiicbe  nnd  Eischerei 
Hauptnabrungszweig.  Eisen  aus  den  be'rühmteii 
Gxnhea  Ton  Mondragou»  20  Hochofen  nnd  94  Hamii 
mer,  die  100,000  Cntr*  Terhrbeiten.  Kunstfleiß  i 
anfier  Eisengewerbe  Segel r  undTaumannfakiuren^ 
Gärbereien ,  Schiffbau.  Folhimenge :  104^789  Bas^ 
ken^  worunter  mehr,  als  50,'000  flidalgos,  in  2  Cia* 
daden,  65  Vfllas  und  17  Dörfern.  Hauptstadt: 
San  S^astian^  auf  einer  Erdzunge  am  Meere,  starke 
Festnng  mit  1  Bergcitadelle.,  1S,000  Einw. ,  man« 
cberlei  Fabriken,  Haven.  Fitente  Rdhia^  Festung, 
1,700  Einw.  Deva^  Haven.  Eybar^  Gewehrfabtik« 
Gu^tatia,  HsLven,  Hemaniy  Eisenwerke*  /rz/n, 
ah  der> Bidasoa , ^  Grltnzort  mit  Frankreich,  1,100 
Einw.  Mondragoftf  2,400  Einw.,  Gewebrfabrik, 
Bisetiwerke  und  Minen ;  los  Passagesy  2^000  Einw,, 
besuchter  Haven.  SaUnas^  Saline  (20,000  Cntr.)/ 
Segura^  4,100  Einw.,  Gewehrfabrikation,  Garbe* 
reien, 'verzinntes  Eisen.  Vergara^  4,000  Einw., 
Bergwerksschule.  Ohate^  2,07S  Einw«,  königl.  Kol- 
kgiam,  7  Kupfergesdfairrfabrikeh.  Di^  Fasaneninsel 
in  der  Bidasoa.    'PyrenSenfriede   1759  *). 

3.     Die  Spanischen  Kolonien  in  Afrika. 
1)  Die  Presidios.'     So  bMfsen  die   Festungen 
Geuta^  Melilla,'  PefLon  tind  Alcuhemas  auf  der  iBer« 

'*)  Nach  dem  Informt  sollten  Vitoria  und  Guipuseoa 
nur  eine  Prp.vini  ausmachen:  man  fand  indeft  gera« 
then,  sie  in  der  Folge  zu  trennen. 


I 
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berifcBeii  Küste  won  Marokko :  erster e  ^in  Ai^eiiw 
keby  dafi  Spanien  einst  unter  s^en  Philippen  dcis 
Diadem  von  Portugal  mit  seinen  übrigen,  Kronen 
vereinigt  hatte,  die  B  letztem  der  Ueberrest  von 
Ximenes  Eroberungen,  nadhdem  das  Uebrige  in 
frühem  Zeiten  verlornen'  gegangen ,  Oran  und  Ma- 
'xarquivir  1785  aufgegeben  war.  Diese  4  Presidiot 
haben  zusammen  9,000  Bewohner,  "wovon  Certta 
allein  7,440:  sie  hosten  der  Krone  )ahrUch  140,000 
bis  180,000  Gttld.  und  gewähren  nur  HanAelsvor- 
theile,  dienen  auch  zur  Deportation  und  Zfichti"» 
^gung  von  Verbreehem. 

2)  Die  CariijLriaSf  im  Atlantischen  Oceane,^  zwi*  ^ 
sehen  859«  bis  4°  49'  30"  L.  und  27*^  $9'  bis  29*^  26' 
J^.Br«  Flächeninhalt:  iSl^i s  Q.M,  ^Oberfläche:  ge« 
birgig,  mit  fruchtbaren  Thälern  |ind  kleinei^  Ebe- 
nen. £oc^f7i:  trocken  U2^d  vulkanischer  Natur>  ^n* 
ter  dem  schönen  Klima  mit  blühender, Vegetation. 
Berge:  der  Pik  von  Teyde  auf  Tenerifa»  ein  aus- 
gebrannter Vulkan  (seit  1704)  12|470',  der  Pik  de 
Muchachos  auf  Palma,  ein  thätiger  Vulkan»  7,158'. 
Flüsse:  ühoü  Bäche  und  Quellen,  aber  meistens 
mit  zureichender  Bewässerung.  ^Klima :  zwar  heib» 
aber  durqh  'beständige  Seewinde  abgekühlt,  ange- 
nehm und  gesund,  Naturprodukte:  Waizen,  Gerste^ 
Yams,  Bananen,  Agrumen,  Mandeln,  Feigen,  IVein, 
(Kanariensekt  und  Tenerifa  jährlich  180,000  Einier), 
Zuckerrohr  (18,000  Cntr»),  Baumwolle,  Soda,  Aloe^ 
Afastix,  Drachenblut,  Orseille,  Lorbeeren,  die  Euro- 
päischen Hausthiere,  Kanarienvögel,  Fische,  Bse? 
.  nen,  Seiden würmer,  Filtrirsteine,  Salz.  Kunstfleifi: 
Seidenweberei,  Hutfabrikation.    Handel:  theils  mit 
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d^mMuttertancle»  tlMilf  mit  den  Biktti  und  An«* 
rika.    Auifiihr:.  Wein  8(M)00  Eimer,  Korn,. Bobiwi,' 
OrteiUe  JMDO  Cntr. ,    Wach«,  Honig,   Woll«,  OA, 
Zucker,  BauibwoUe,  Manäeln,  Kanarinrageir  aUet 
an  Wei>tbe  S|  Mill.  Gulden ;    nach  Amerika  ge^ 
hea  föv  516,801  Gulden^      Volksmenge:    215406» 
1797  180,440,  mewtent  Abkömmlinge  ron  Spaniern» 
in  S  Ciudaden,    6  Villa»,   61  Dörfern j    die  einge- 
borenen Guancben  find  längst  ausgestorben)    die 
^  Religion  katholisch  unter  1  michoCe,  dem  74  Kirch- 
spiele,   41  Mönchs-  und   11  NonneiÜöfter  unteiw 
geordnet  sind«     EinJuinftei    546^000  Guld.   Brutto. 
Militürz  12,000,  wovon  das  Unieninfant»  R^ment 
jetzt  in  Spanien  ficht.  7 Eilande:  1)  Tener^Oy^^U^^ 
Q.  Meilfln,  97,000  Einw.    Hauptftadt :   S.  Crüt^va 
de  ia  Lagu^9  8,796  Einw.,  Sitz  des  Xefe  poiitico, 
der  Avdiens  und  des  Bischdfs^     Ssnta  CruZj  8330 
Ejnaw.,    Hauptkontodererie,    Handelst ribünal,    vor- 
sebmster  Ha  von  und  Stapelpli^tz  der  Canarias«   Ora^ 
tava,  6,700  fiinw.  2)  Caluura,  ^,f$  Q.  M,  47,000 
£itiW{  Hauptstadt :  Pii&nis^,  9,440  Ein w.    S)  Palmai 
16,19  Q.Meilen,  22,500 Einw.   Hauptstadt:  S.  Cruz 
de  hs  Palmas,     4)   Lancerota:    lS,ss  Q.  Meilen^ 
10,000  ^Einw.     Hauptstadt:    Teguisa.      6)  Fuerte* 
Ventura :  ^,4«  Q.  Meilen,  9,000  Einw.    Hauptstadt; 
Sk  MmFixi  de  Bethencuria.  6)  &om<ra:^  7, 1 1  Q.Meil^ 
7,500  Einw.    Hauptstadt:  S.  Sebastian.    7)  Ferro z 
4,94  Q.  Meil. ,  6,000  Einw.    Der  merkwürdige  Baum 
Garte,  die  Giaterne  des  Eil^ides.     Ueber  dasselbe 
aieheii  Deutsche  und  Niededander  den  i»sten  Mv- 
ridian>  -  ^ie  Eilande  Gracio^ay  Rocca,  Lobosy  Ale* 
gnmza  und  MomtaJia  Clara  sind  unbewohnt. 
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di0  Aih^mdluug^nK 

Tiubanr  lOyos.Q. Meiltn,  mit  £»300  scbwar^bfen  .Poi> 

tugie^en^  fclofs  als  Erfrisobungrinsela  und  iwQgeii 
des  äJclaTealMDdels  von  Wexthe,  shid  im  Frieden 
von  Pardo  an  die  Spanier  abgetreten ,  vom  diesea 
aber  nicht  in  Besitz,  gen9maien>.'U$d  scheiMn  ridl 
fetzt  ganz  selbst  überlassen  zu  seyn. 

'  '  4.     Die  Spanischen  Kolonien  in  West^ndi^n. 

,     1)  Öa«  Generalkapiianat  Haväna.     £9  nmfafst 
die  Insel  Gaba  mit  den  um  sie'heir  belegenen  Ei* 
landen,  worunter  Pines  das  gröfste  ist.     LageizifU 
•eben  292^  89' bis  S03«>  32'  ö^.  L.  und  19*^48*  bis 
aS^'  15'  nördl.Br.     Flächeninhalt:  2,309,2  0  Q.  MeiU 
Oberfläche  r  der  grofse  Bogen,  in  dem  sidä  die  In« 
eel  in  einer  Ausdehnung  von  150  Meilen  von  Kap 
Anton  bis  Kap  Mayzi -'hinzieht ,  wird  ven  mehreren 
Gebirgireihen  durchzogte ;  dii^  Küste  i^  eben,  aber 
von  unzähligen  Felsenriffen  umgeben.     Boden:  v<hi 
verschiadener    Beschaffenbek ,    meistens  Kalk   mit 
Sande  vermischt  und  zum  Tbeil  ungemein  fruchte 
bar.      Gebirge:   die  Sierra  de  Cobre , ■  die . böcbste 
ihrer  Gebirgsreihen,  8,520'.     Flüsse:  keiner  von  He* 
deutung,   aber  148  kleine  Kiistenflüsse  und  Bäche 
und  die  Bewässerung  vortrefflich.     Klima:  Tropen^ 
jLlisna   in  seiner  ganzen  Ueppigkeit,   aber  heiter eS| 
gemälsigter,  gesunder,  als  auf  keiner  Westindischeü 
InseL     Naturprodukte :    die  Stapelwaar^i   Westin» 
•dien'S:  Zu<;ker,   Kaffee,  Kakao,  Indigo  und  BaumK 
•wolle,  das  Europäische  Getreide,  dieAmärikanlschett 
•Cerealien,  die  herrlichsten  Südfrüchte,  mehrere  Ar- 
ten von  Gewürzt,  Tabak,  die  koloisalsten  und  kost^ 
barsten  Forstbäume  der  neuen  Welt,  die  Europäi- 
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gehen  HanstUere,  Seifische,  Scliildkroteii ,  Bienen, 

Koschenille,' Muscheln^ Gold y  Kupfer,  Eisen,  Salz« 
Kunstßeifs:  unerheblich,  alle  Hände  beschäftigen 
Acker-  und  Plantagenbau;  die  Viehzucht  wird  d.urch 
die  grasreichen  und  immer  frischen  Wiesen  begün« 
stigt  und-  >die  Europäischen  Haustbiere  haben  sich 
auEserordentlich  vermehrt.  Man  unterhält  625  Zuk« 
kermüblen;  783  Kaffeeplantagen,  1,601  Tabakspflan- 
zungen,  17  Kakaopflanzungen,  1,762  Feldwirthschaf« 
ten,  930  Viehhöfe,  1,197  Stutereien,  294  Bienen- 
häuser, 3  Silber  •  und  Kupferhütten  und  294  Ziege- 
leien* Handelf  theils  mit  dem  Mutterlande,  theili 
mit  den Amerikaniscjien  Kolonien»  Ausfuhr:  Zucker 
644,000,  Kaffee  12,000,  Tabak  300,000,  Syrof  90,000 
Cntr.,  Rum  16,000  Öxhofte^  Baumwolle  1,750  Cntr., 
Häute  100,000  Ballen,  Wachs  20,000,  Kakao  2,000 
Cntr.,  Mahagoniholz  u.  a*  Einwohner  1825:  487,700, 
1820,  ohne  Militär,  Fremde  u,  s.  w„  443^140,  worun* 
ter  241>000  weifse  Spanier,  43,687  &eie  Farbige  und 
158,453  Sklaven,  in  2  Cludaden,  16  Villas,  9,821 
Landsitzen,,  unter  224  Kirchspiele  vertheilt,  und 
42,266  Häusern^  Die  Religion  ist  die  katholische: 
sie  steht  unter  einem  eigenen  Bischöfe«  '  Einkünfte  z 
Srutto  10,000,000,  Netto  1,100,000  Guld«  Die  Zoll« 
gebiihren  sind  ungemein  einträglich»  Militär:  5,700 
Mann.  Eintheilung  ;  in  14  Partidos  :  1)  Havaha^ 
104,187;  2)  S.  Jago  de  la  Vegas  y  27,391 ;  3)  Bajucal^ 
21,374;  4)  S.  Antonio,  ,34,047;  5)  Guanaguay^ 
28,760^  6}  Ouanabacoay  29,409;  7)  Pihal  del  RiOf 
12,981;  8)  Jarucoj  30,059;  9)  GuineSy  27,675;  10) 
Matanzasy  30,795;  ,11)'  S.  Juan  de  los^  Remediosy 
15,780;  12)  Ä  Clara^  31,990;  IS)  Trinidad^  18,86a 
und  14)  «y.  Espirituy  20,832  Einw.  Die  Hauptstadt 
JY.  A.  G.  B.  XU.  Bdf.  %.  Su  13 
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^Hava^a^  der  Sitz  des  ^eneralkapitati»,  hat  78^555 
'Einw.  und  eixi^a  der  tre£ßicksten  Häveil  atif  der  Erde» 
vrorin  alle  Waaren  der  alten  und  neuen  Welt ,,  wel* 
the  von  Earopa  nach  den  Kolonien  oder  von  dort  au^ 

^flch  Europa  gingen  y  bisher  verpackt  ^  niedergelegt 
und  registrirt  wurden  :  es  war  der  Schlüssel  zu 
Mexico  und  ist  wegen  seines  Reichthums  und  aus- 
gebreiteten  Handels  noch  immer  einer-  der  interes^ 
tantesten  und  ^chtigsten  Punkte  der  neuen  W^lt«. 

'  49.  Jago  de  Cttha^  ^et  Bisjbhofssitz,  hat  £0,000^  "det 
Principe,  19,850 , di«ni?&ÄCOö  ,  12,000 >  Bayamoy 
12,000,  6*»  Jago  de  los  Remediiys  8>0Q0>  Mutawuts, 
7,000  nnd  Halguin^  7,000-Einw^ 

8)  Das  Generalkapitanat  Puerto  Rico,     Es  um-' 
fafst  1)  die  Insel  Puerto  Rico  und  2)  die  Spanischen 
Jungferninseln«       Der   ^Generalkapitain  hat  seinen 
Sitz  auf  Puerto  Rico,    Die  ftrovinz  kostet  der  Krono 
-mehr  als  sie  einbringt ;  man  schätzt  die  Einkünfte  auf 
155,420,  die  Ausgabe  auf  66&,^S9  Guld.     An  Mili- 
tär wurden  4,400  Mann  unterhalten,     a)  Die  Insel 
Puerto  Rico ,  zwischen  ^9^  49*  bis  $i%^  4'  östl,  L, 
und  18^  bis  18«*  89/  nördl,  Br,  Flächenihhalti  182,io 
Q.  Meilen»  •  Oberfläche  rein  Parallelogramm,  dessen 
längste  Seite  24,  die  kürzeste  8  Meißen  beträgt,  von 
.Bergen  durchschnitten  und  mit  Thälem  und  Ebenen 
s^b wechselnd/     Boden  :    schwammig ,    aber  höchst 
fruchtbar.  Gebirge :  eine  Bergkette,  die  von  O.  nach 
W»  streicht,  wohl  nirgends  2,000'  übersteigt  und' im 
K.  im  Kap  Püente  de  Aquilar  ausläuft»     Bewässe-* 
rung:  blofs  Bäche  und  emige  Lan^seen,  dabei  viele^ 
Quellen.     Klima:  zwar  heifs,  aber  gesund,  da  die 
ladt  doxch  häufige  Seewinde  und  den  Ostpassat  ge^ 
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reihigt,  did  Hitz«  abgekühlt  wird«  Natürpr6iuBte :  £• 
meisten  Tropengewäcbie,  treffliebe  Südbuchte,  viele 
Holzgewäcbse,  wornnter  auch  der.  giftige  Mancinel^ 
Europäische  und  Indische  Cerealien  und  Hautthierf 
(Pferde  28,196,  Maulesel  1,515,  Ochsen  und  Kühe 
77,S84 ,  kleineres  Vieh  94,058),  Fische,  Schildkröten^ 
einige  Metalle,  die  doch  todtes  Kapital  sind,  und 
Salz.  Kunstflei/si  alled,  was  Fabrikwaare  heilst^ 
kommt  aus  Europa«  Handel:  mit  dem  Mutterlande 
und  den  Kolenieii:  1776  wurden  ausgeführt  Zucker 
2,767,  Baumwolle  1,114,  Kaffee  11,566,  Reis  19,566, 
Mais  15,216,  Tabak  7,458,  5yns]^9,660  Cntr.,  jetzt 
▼OQ  allen /das  Dreifache,  auch  Kakao,  Vanille,  Tisch- 
leiholz.  Einwtohner  182$:  206,000;  Morse  schätzt 
die  Bevölkerung  Puerto  Bico's  für  1812  auf  200,000, 
Ledru  für  1794  auf  136,000 ,  worunter  17,500  Skia« 
veu,  aber  seitdem  ist  das  Mtascbeckapital  durch 
Flüchtlinge  aus  S.  Domibgo  betrSchtlich  angewach- 
sen« Die  Beiigion  ist  katholisch  und  hat  1  Bischof* 
Der  Plantagen  waren  1776  5,661,  der  Ciudaden  i, 
der  Villas  2*  Die  Hauptstadt  £  Juan  dä\  Puerto 
Rico  hat  30,000  £inw.  und  ist  der  Sitz  des  Generat- 
kapitäns  und  Bischofs ;  Haven;  bedeutender  Handel; 
Ma^uese,  6,000  Einw«  Miaguand^  5,000  £*  b)  di« 
'Spanischen  Jungfeminseln  als  beide  Passages^  Cbb^- 
hra  und  Antheil'an  der  Krabbeninsel:  6,75  Q.  Meü^ 

7,000  £inw«,  Bau  duf  Zucker  und  Ba:umwolle* 

»        I  _ 

5«    Die  Spanischen  Kolonien  in  Asi^n^ 

Diese  bestehen  aus  der  grofsen  Philippinenin^l 
Manila,  den  Spanischen  Bissayers,  den  Babuyaneu, 
Baschiinseln  und  einem  Ausheile  an  Magindanao.  £ili 
<äeneralkapitain>    der   zu  Maftihi  residirt,    vegiMt 

IS* 
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^iese  Inseln^  deren  Ein  wohner ,  so  w^elt  sie  Spanien 
gehorchen,  sämmtlich  das  Christenthum  uhd  Spani« 
sehe  Gesetze  angenommen  haben:  die  Geistlichkeil 
geniefst  des  gröfsten  Ansehens  und  hat  1  Erzbischof 
und  8  Bischöfe  an  der  Spitze  >  aber  fast  ^  der  Inseltt 
gehört  den  geistlichen  Orden  ^  dib  unabhängig  voü 
dem  Säkular- Glerus  sind:  blofs  ihr  Eigenthum  an 
Kapitalien  b^äuft  sich  auf  4,940,600  GuM^n.  Die 
,  Einkünfte  der  Inseln  beliefen  sich  1809  auf  5,^50,553 
Gulden  Brutto  oder  8,626,656  Gulden  Netto,  die  Aus-» 
gaben  auf  2,754,946^  der  nach  Spanien  gelieferte 
Ueberscfaufs  auf  890,888  Gulden.  Das  Militär  be« 
stand  aus  5>517  Mann  Linientruppen  und  12^200  Mi« 
litz  5  die  Flotille  ^u  Cavite  aus  80  KanonierbOnten, 


a)  Die  In^el  Manila  oder  vielmehr*  der  Spani- 
sche Antheil  an  derselben;  Läge:  zwischen  1S7* 
bis  141<»  88'  östli  U  und  12^  8'  bis  18°  2'  nördt  Br,^ 
imW«  Yon  dem  Schinesischen  Meere ^  im  O.  von  dem 
Australoceane  begräazt.  Flächeninhalt:  2,491  Q.M., 
wovon  1,450  alif  den  Spanischen  Antheil  kommen. 
Oft^r/2äcAß :  gebirgig ,  an  den  Küsten  eben,  das  Gef-^ 
Stade  zerrissen.  Boden:  vulkanisch  und  üppig  fruchte 
bar.  Gebirge:  die  die  Ins^l  durchschneidende  Berg- 
kette zieht'  von  N«  nach  S.  Der  Vulkan  Abbai  oder 
Mayon  10j200'.  Flüsse:  Chiquito,  Tajo»  Die  La- 
guiia  de  Bay  und  Cayagan*  Klimai  Tropenklima, 
die  Sonne  y  die  hier  2  Mal  durch  den  Zenith  geht^ 
hebt  eine  ungeheure  M^c^e  von  Düiistexi  empor,  die 
in  Regengüssen  herabfallen  :  die  grofse  Feuchtigkeit 
verbreitet  eine  hohe  Fruchtbarkeit  und  vermindert 
die  Hitze  der' Atmosphäre.  Während  der  Wechsel 
^4c  j\Iu6$ubA^    h«xxsche&   fuz€htbare  Orkane:    di<» 
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vulkaniiche  Natur  des  Bodens  bewirkt  häufige  Ex- 

plosionen  und  Erschütterungen  der  Erde*     Für  Eti« 

ropaer  ist  das  Klima  nicht  gesund.     Naturprodukte  i 

alle  Indischen  und  Tropenprodukte ,  selbst  die  Ge> 

würze  der  Molucken, ,  Reis  die  Hauptcerealie ,  6agO| 

Zuckerrohr y    Baumwolle,    Indigo,  Kaffee,  Kakao^ 

PfefTerj  Ingwer,  Muskate  vüsse,  ^Mangos,  Agrumen, 

Brodtfrucht,   Hanf,  Farbehölzer  aller  Art ,,  Zimmet, 

Areka,   Tabak,    Eisenholz,    T^rmarinden,    Quassia, 

Europäische  Hausthiere,  Hirsche ,  Kamarons,  Meer«« 

katzen,  Paviane,  Hirscheber,  Salanganen,  Paradies-* 

Vögel,  Fische,  Schildkröten,  Bienen,  Kauris,  Sei« 

denwürmer,  Gold,  Quecksilber,  Blei,  Eisen,  Mar-*  y 

inor,  Schwefel,  Salpeter  und  edle  Steine.     Kunst^ 

fleifs:    Baumwolleh-,    Hanf-  und  Seidenweberei, 

"[fil^pfareien,  Gold*,  Silbeir-  und  Eisenarbeiten,  Korb«. 

getlechte.     Handel :  durch  die  Graliqnen  von  MaS^ilii 

m.it  Mexico;  )et:^t  ist  j^ßrH^nd^l  gapz  frei  und  findet 

besonders  n^it  Scbina  und  Bengalen  statt*     Ausfuhr: 

Baum\yol}e  1,250,    Indigo  2,500,    Zucker  1^7,500^ 

Wachs  600,  Pfeffer  .§40  C^tr.,   Reis,  Honig,  Kakao, 

^\mm6t,^^uskatennüsse,  Gold  15, 468  Unzen,  Salanga« 

£.jnn^ster,  Kampesche*  und  fiscl^Ierholz,  der  Han-« 

delsumfang,  sowohl  Aus-  als  Einfuhr  und  Binnenhan-* 

del,  macht  einen  Gegenstand  von  22,050,000  Guld^ 

aus.  Einivohner:  nachKoipyn  in;  Spanischen  Antheils 

1,8?2,224  Köpfe ,  dem  Gros  nach  Malaien  von  ver* 

sphiedenenStäinmen:  Tag^ilen,  Pajqipanger;^  Zamba-i 

Ipn,  Pangasinaner,  TTlokerund  Bissayer,  und  nur 

wenige  Papuas  ^  Spanier  upd  Sanglaien ,  oder  christ« 

liehe  Schinesen,  die  zusammen  ers,t  60,000  Köpfe  aus-» 

stachen  durften.      Sie  bewohnen  7  Städte  und  388 

Bötiev^  ^  Eintheihing :  in  15  Provinzen;  1)  TgndQ^ 
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.  179^88^  lEinw.  Hanptttadt:  Manila  ^  der  SiU  dw 
Generalkapitäns,  des  Erzbischofs v des  hohen  Raths 
«l^d  der  Audienz»  der  Stapelplatz  der  Philippinen, 
l^OOO^inw.  2)  Cavite,  69,15S  Einw.  Hauptstadt: 
Pavite^  der  Haven  mon  Mafiila  und  die  Station  der 
Philippinenmarine,  6>000£inw.  S)  FalangaSy29;SS% 
Einw.  4)  Bulacan,  168,947  Einw.  6)  Laguna,^9,lSS 
Btinw.  6)  Batangasj  181»917  Einw.  7)  TayahaT^ 
72,118  Einw.  Hauptstadt:  Tayabas^  13,000  Ein w* 
8)  Pantpangaj  147,948  Einw.  9)  Zambales,  24,460 
Knw,  10)  Pangasinan^  162,229  Einw.  11)  17oea^ 
896,067  Einw.  12)  Cagayan,  76,915  Einw.  Haupt- 
stadt :  NeusegoviOf  Bischofssitz.  IS)  Neuecijoy  9,750 
£inw«  14)  Ckanarines.y  163,699 :Einw.  Hauptstadt: 
Netuaceres)^  Bischofssitz.     15)  Albay^  106,353  Einw. 

*  b)  Die  Bissnyerj  eine  Gruppe  von  mehr  als  1,000 
irofseren  und  kleineren  Inseln,  die  «ich  unterhalb 
Manila  ausbreiten  und  mit  der  Hatrptin^el  gleichen 
Boden  und  Produkte  haben.  Nur  auf  den  gröfseru 
Inseln  haben  dieSpanier  Besitzungen  und  Kolonien  — 
auf  etwa  879  X^.  Meilen  670,400  Unterthanen,  in  5 
Städten  und  144  Dörfern:  unter  denselben  sind  nut 
450  Spanier  und  4,193  Mestizen,  aber "664,000  ka- 
tholische Bissayer  und  1,400  Papuas.  Die  Inseln  ent- 
halten 8  Alkaldenschäfteh:  1)  Samara  39^395  Einw. 
2)  Leyte,  68,404  Einw.  3)  Zebu,  155,702  Einw. 
Hauptstadt:  Zebu,  S;000  Einw.  4)  Negros;  42,374' 
Einw.  6)  Antique,  39,323  Einw.  6)  Yloilo,  169,494 
Einw^.  7)  Capis,  '87,542  Einw.  8)  Calamianes  mit 
Paragoa,  15,990  Einw.  un^  Mindoro,  13,169  Einw. 

c)  Die  J^ÄÄMy/z/i^rt,  ein«  Inselgruppe,  im  N.  von 
Maäila  Zwischen  dem  Meere  von  Sq^ina  imd  4mt 


Abh^ifidl  ungern. 


17S 


Australpceane,  vqü-S^OOO  Malaien  bewohnt,  die  da« 
Christenthum  angenemmexi  haben*  Die  Spaniex.hal« 
ten  ättf  Babuytut  blof«  einen  Militäiposten*      \    ' 

d)  Die  Baschiinselriy  im  N.  der  Babayanen  vaiA 
im  S.  der  Scbinesischen  Insel  Taiwan,  ebenfalls  voa 
Malaien  bewohnt.  Auch  hier  haben  die  Spanier  seit 
t7S$  und  zwar  auf  dem  Eilande  Gräften  eine  Nie«« 
derlassung  und  eine  Mission« 

/ 

e)  Antheil  an  Magindanaa.  Auf  dieter  gi;Q£ieo 
insfel.,  die  etwa  die  nämUchen  Produkte,  wie  M|i^ 
«lila,  hat,  haben  die  Spanier  auf  der  Südwestkuita 
die  Alkaldenschaft  Samboangcin^  mit  3>450  Einw« 
und  dem  Hauptorte  und  Haven  Sarnboangmntf  dec 
2,400  Einw«  zählt,  die  Alkaldencchaft  Misamis  auf 
der  Nordküste ,  i8,3oi  Einw.  nnd  die  Alkaldencchaft 
Caraga  auf  der  Ostkiute,  1948^  zusammen  IS^äOO 
Ein w«  auf  gl  Q.  Meilen.  ,  .    ^  ^ 

6*     lyie  Spanischen  Kolonien  in  Australien^ 

Dahin  gehören  blofs  die  Maryaneri  oder  Ladro^ 
nen,  eine  Inselgruppe  von  14  gröfsern  Inseln  zwi- 
schen 11  bis  2Q^  20^  nördl.  Br. ,  die  zusammen  67,so 
Q.  Meilen  halten.  Die  Spanieir,  die  daselbst  einen 
Ruhepunkt  für  die  Galionen  von  Manila  linden,  woH« 
ten,  haben  die  ursprüngliche  ftevölkeru«]^  von  mehr 
als  40,000  harmlosen  Australindianern  gänzlich  zer- 
stört und  den  Ueberrest  von  wenigen  Familien  auf 
der  Insel  Guajan  eingeschlossen,  wo  sie  ihre  Nieder** , 
lassung  gegründet  haben.  Das  Eiland  Güajan^  14, 40 
Q.Meilen,  hat  jetzt  1  Stadt,  10  Dörfer  ,902  Haus.. 
und  mit  R^ti  (5^4 0  Q.  Meil«tn)   ui|d  Tmian  {^^ 


♦, 
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Q.  Meilen)  9  5»800Einw. ,  wovon  455  auf  R^ti  und 
Tjnian  wohnen»  Darunter  warei^  1816  1,109  Spa- 
nier und  Mestizen ,  1,484  Malaien,  2,569  Indianer. 
85  Mulatten  und  5^  Australindier«.  Der  Gouverneur 
wpbnt  in  Städte  und  Haven  S,  Ygnacio  4^  Agana, 
die  8,118  Einw.  zählt. 


2*    . 

'Mahomed  MisraKs  Bericht  von  einer  Reisß 
von  Aegypten  nach  der  westlichen  Küste 
Aftikas. 

jytitgetheilt  von  einem  Officier  in  Sierra  Leona  an  den 
Herausgeber  des  Journal  of  Scienct^  Literatur^  and  th^ 
Jru,    Lond.  i899#  N,  XXVIL  .  *    . 


f^ 


Der  ungenannte  Berichterstatter  versichert^  dafs 
er  den  Mahomed  Misrah  auf  mancherlei  Weise  ge- 
prüft, und  ihn  immer  als  einen  zuverlässigen,  wahr- 
heitliebenden  Mann  befunden  habe,  der  zu  allen  Zei- 
ten und  bei  den  verschiedensten  Fragen  stets  in  sei- 
nen Angaben  übereinstimmend  geblieben  sey«  Ei 
theilt  Folgendes  über-  ihn  und  seine  Reise  mit« 

V 

Mahotned  Misrah y  ein  Muhamedaner,  wat  is 
Alexhndrien  geboren^  reisete  durch  die  Länder  am 
Mittelmeer,  nach  Fez,  um  zu  den  Kaßrs  südlich  von 
der  Sahara  zu  gehen,  und  sie  in  seinem  Glauben, 
zu  unterrichten,'  fand  aiber  dort  Schwierigkeiten, 
durch  die  Wüste  zu  kommen,  und  kehrte  nach  seinen 
yat«c«tadt  zuBÜck^  wo  ei  sich  eine  Zeitlang  ruhig  auit 
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hielt.  Dann  begann  er  eine  neue  R^ise,  ohne  einen 
'bestimmten  Plan  zu  haben,  und  kan?,  indem  et  gegen 
Süden, ging,  in  neun  Tagen  nach  ^riffy  \i\  vier  nach 
JDc»golay  in  zehn  Tagen  nach  Sennaar,  einem  nie- 
drigen, sandigen  Lande,  wo  Kameele,  Pferde  und 
Yieh  im  Ueberflurs-Bind*  Den  Nil,  der  nach  seiner 
Angabe  vbn  Südwesten  aus  deni  Lande  der  Kafirs 
strömt,  wo  er  Bahr  elAbiad  heilst,  ist  hier  unge- 
fähr eine  Englische  Meile  breit  ui\d  fliefst  langsam 
und  majestätisch.  Die  Bewohner  von  Sennaar  sind, 
|yluhamedaner  und  ihr  König  heifst  Khamadoo.] 

Indem  er  Sennaar ,  dem  ^olunjumi  (Rothe 
Meer)  und  Mekka ^ira  Rückei^  liegt,  gelangte  er  in 
^inem  Tage  zu  den  östlichen  Gränzen  des  König- 
reiches Kordqfany  das  nnr  an  den  Gränzen  be-^ 
wohnt  werden  kann,,  da  in  der  Mitte  eine  Wüste  ist^ 
die  tu  durch  w^iider^  man  zehn  Tage  gebraucht,  ein 
Weg,  der  in  der  trockenen  Jahreszeit  gar  nic^t 
zu  passiren  ist»  Mahome^  sah  sich  hier  genÖthigt, 
Öen  Abgang  einer  Karavane  zu  erwarten,  worauf 
so  viele  Zeit  verstrich,  daCs  die  nasse  Jal^reszeit 
ziemlich  verflossen  war,  als  sie  aufbrach.  Der  Was- 
sermangel  würde  auf  dieser  Reise  äufserst  drückend^ 
da  ihre  Schläuche  vertrockneten  und  in  der  W^üste 
keine  Oase,  kein  Brunnen  war.  In  der  Noth  breiteten 
sie  des  Nachts  ihre  Kleide;p  aus^  um  den  Thau  od^r 
Regen  aufzufangen ^  und  des  Morgens  erhielten  sie 
0inen  kleinen  Vorrath ,  indena  sie  sie  ausdrückten. 
Der  König  von  Kordofan  heifst  MusaBdhi  und  seine 
Unterthanen  sind  strenge  Muhamedaner. 

Nach4eip  er  \x^  eilf  Tagen  die  Wüste  durchwan- 
dert hatte,  dann  an  der  nördlighen  CriUi%9  von  ^t4i! 
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liingezogen  war,  kam  er  nach  Noomdro'Oy  «der  ost* 
lichsteii  Stadt  von*  fVadda  oder  Bergoo,  und  in  funf* 
tehn  Tagen,  da  er  in  nordwestlicher  Richtung  rei^te^ 
kam  er  nach  IFarra,  der-  Hauptstadt  jenes  Landet» 
Bergoo  ist  ein  mächtiges  Königreich  and  erstreckt  r 
eich  weiter  von  Osten  nach  Westen,  als  es  gewöhn« 
lieh  auf  den  Charten  angegeben  ist»  Dei^Herr« 
scher  Saboo  ist  unbeschränkt,  er  schickt  seine  Trupb 
^en  oft  ins  Feld,  begleit^et  sie  aber  selten :  sie  ha« 
ben  keine  Feuergewehre«  wissen  indefs  den  Speer 
geschickt  zu  gebrauchen*  Viele  der  Eingeborenen 
preisen  weit  umher,  und  handeln  mit  entfernten  Ge- 
genden 9  ihr  Lastthier  ist  das  Kameel.  ^    - 

Von  Warra  ging  er  gegen  Nordwesten  und 
erreichte  in  zwei  Tagen  Bitrie  ^Alfitrie  oder  Be-  -  * 
Idltty  das  an  dem  grofsen  See  desselben  ^Namens 
liegt»  In  diesen  fällt  ein  grofser  Flufs  (vielleicht 
der  Gir  des  Ptolemäu^^  der  Misselad  Browne' s)^ 
der  zwischen  niedrigen  bergen  an  der  Gränze  von 
Kordofan  entspringt,  westlich- durch. Far  fUefst,  ^ann 
«ich  gegen  Nqrdwesten  wendet  und,  ungefähr  vier- 
hundert Yards  breit,  in  jenen  See  strömt»  Maho^  ' 
med  umwanderte  den  See  und  fand,  da(s  er  kei- 
nen Abflufs  .habe.  Der  Boden  umher  ist  in  der 
trockenen  Jahreszeit  weich  und  schlammige  was  von 
dpm  Zurücktreten  des  Wassers  herrührt,  zu  dieser 
Periode  giebt  es  dort  unzählige  Muskito*s,  die  den 
Aufenthalt  *  unerträglich  machen.  Die  Bewohner 
dieses  Landes  sind  Muhamedaner,  treiben  einen  ' 
bedeutenden  Handel  mit  den  Arabern,  sind  abter 
dem  Reiche  Wadda  unterworfen  ^  \  dem  sie  einen 
jiLliriichett  'Tribut  zahlen. 
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Eine.  Tagejreise  gegen  Nordwest  brachte  ihn  nach 
Bagkermi^  einem  fruchtbaren  Länrle,  dessen  Bewoh« 
»er  Mtthamedaner  «ind;  die  mit  den  Arabern  handeln 
und  an  Barnou  Tribut  zahlen*  In  einem  Tage 
«nreichte  er  dann  Katuchoj  und  blieb  den  folgen- 
ilenia  Mandarof  das  eine  Tagereise  öttlich  vonBor^ 
•  nou  BrüiSe  li«gt,  der  Hauptstadt  des  gleichnamigen^ 
gro&en  Königreiche«  9  von  dem  die  Reiche  Kätucko 
und  Mandara  abhängig  sind*  Bomou  Brinde  iat 
•ine  groTse^  volkreiche  Stadt,  die  aus  allen  Gegen* 
den  des  nordlichen  Afrika  besucht  wird :  man  mu£s 
indel^  alle  Waaren  auf  Kameelen  und  Pferdeii  dahin 
cchaffen,  weil,  wie  Mahomed  Misrah  versichert ,.  in- 
nerhalb zehn  Tagereisen  kein  bedeutender  Flufs 
«trömt.  Als  man  ihn  über  die  Entfernung  der  Stadt 
vom  Niger  befragte^  zeigte  er  nach  Süden,  mh 
,den  Worten :  „in  drei  Tagen  erreicht  ihr  Mooskeo, 
in  7  Tagen  das  Land  der  Kaßrs^  durch  diefs  strömt 
der  Joliha^'  hat  aber  dort  einen  andern  Namen/^ 
Der  Theil  des  Königreiches  BornoUy  den  er  durch«  , 
wanderte.  (Bringe  ausgenommen»  das  in  einer  Sand- 
wüste liegt),  ist  fruchtbarer,  eilt  alle  anderen  von 
ihm  durchreisten  Gegenden;  Ueberflufs  an  Ge* 
wachsen  und  trefflichem  Getraide  traf  er  überall 
und  eben  so  grofse  Waideplätze  mit  H^erden;  Die 
^  Bewohner  sind  Moslems  und  ihr  König  Ahomdoo^ 
bekon^mt  Tribut  von  den  meisten  Nationen  umher» 

/ 

Als  er  Bornou  Brinde  verliefs  und  nach  We- 
sten ging,  kam  er  in  drei  Tagen  nach  Angaroo; 
ein  Tag  gegen  Westsüdwest  führte  ihn  nach 
Tassina  9  drei  Tage  westlich  *nach  ^i&e^/z^,  und 
drei  Tage  gegen  Westen  etwas  südlich  nach  Kaney 
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infas  Ander  p  Cano^  Ghana  und  Qana  .sclireiben» 
Alle  diese  Lande^  sind  flach,  ohne  Strauchwerk 
und  Gehölz,  und  bringen,  ^vvie  B^amou,  Getraide  in 
Fülle  hervor.  Kanti  ist  ein  Königreich,  das  unter  den 
Völkerschaften  ini  nördlichen  Theil  von  Mittel- 
fifrika  bedeutend  ist,  und  was  Mahomed  «ägte,  be- 

'  ßtätigt  die  früheren  Angaben«  Die  Eingebornen 
«ind  (ehr  unternehmend  und  thätig  ;  sie  handeln 
siach  N^ßt  Timhuctu  und  anderen  entfernten 
Ländern  am  nördlichen  Ufer  des  Niger,  deren  Be- 
wohner unter  dem  Nanien  „Volk  des  Muley  lsmae¥' 
bekannt .  sind ,  eines  mächtigen  Arahisehen  Anfüh- 
rars,  dessen  Harrschaft  sich  am  si^dliehen  Rande 
(der  grolsen  Wüste  hin  erstreckt.  Von  Kano  reiste 
et  nach.  Kaschnna^  das  man  gewöhnlich  Kaschna 
und  Kassina  schreibt,  in  füqf  Tagen  und  sein  Weg 
ging  gegen  Wes^  etw^s  südlich,  durch  Gegenden, 
die  theils  hewachsen,  theils  sandig  waren.  .  EMe 
£in wohner  sind  schwarze  Muhamedaner,  die  sich  mit 
Handel  b^eseliäftigen  und  weder  streitsüchtig,  noch 
kriegerisch  scheinen.  ^  Das  Land  Zanfara  liegt  süd« 

^4ich  von  Kaschxtna^  yii^  er  erfvihr« 

Indem  er  dann  in  der  Richtung  nach  Süd  zuifa 
Westen  weiter. reiste,  kam  er  nach  einem  langwei- 
ligen  Wege  von  zwanzig  Tagen,  au  der  Stadt  Nuß, 
am  iVig-^r, ,  der  daxlKuorra  heiFst,  vierhundert,  Yards 
breit  ist,  und  südlich,  ein  wenig  nach  Osten  abwei- 
chend,'  mit  grolser  Schnelligkeit  strömt,  in'sLand  der' 
Kafirs*  Auf  seinem  Wege  von  Kaschna  ging  er  über 
xnanche  unbedeutende  Bache,  die  von  Norden  nach 
^üden  flössen,  das  Land  war  ziemlich  frei  und 
fi^uphthaj:»   abgleich  hi(»  imd^dit  be^e^tez^d«  Sairih 
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:en  sicli  fanden ;  als  er  sich  Niifi  näherte,  traf 
er  auf  viele  Dörfer,  Wo  er  überall  einen  freundli*» 
eben  Empfang  fand,  da  die  Bewohner  gute  Mubame- 
daner  sind*     i^ufi  selbst  ist  ein  unbedeutender  Ort, 
von  Heiden  bewohnt,    am   linken    Ufer  des  Niger 
und  weiter  von  den  Quellen  desselben  als  Boussa^^    ' 
.9VO,  nach  übercinstim'menden  Nachrichten,  Mungo 
Park    s^in   Leben    einbüfste.      Er  behauptet   ganz 
bestimmt ,     dafs     der     Flufs     von     Boussa     nach^ 
iNuß  gerade   nach    Osten    strömt,    und    wenn  ec 
die    letztgenannte   Stadt  verläfst,     sich    ein   wenig  : 
gegen    Süden   wendet;     Nördlich   und   östlich   von 
Nufi  ist  das  Land  sehr  bergig   und  hoch  und. von 
dort  komm^sn  alle   die  Bäche,    die   er   auf  seiflezn 
Wege     von   Kaschna  traf;     das  hohe   Land   heifst 
Ksekseh.      Westlich,     zwischen   Houssa    und    Ya^ 
Woofiy  liegt , am  iV/g^r  eine  ungeheuer  grofse  Stadt, 
'  Kuku  genannt,     die  bei  den  umwohnenden  Stäm« 
men  sehr  in  Ansehen  steht^ 

/In  einer  Tagereise,  4n  südwestlicher  Richtung 
von  Ntiß,    erreichte    Misrah    Yarraba,   wo,    nach 
sekifer   Angabe,    ein   sonderbarer  Handel    zwischen 
den  Eingel)ornen  und  einem   weilsen  Stamm ,    den  . 
sie  Christen  nennen,  stattfindefn  soll;    diese  Weifsen 
kommen  eiiien  Strom  herab,    der   von  Süden  her 
in    den   Niger   fällt,    und   tauschen  Waaren  ein»  . 
TJebfer   dirfs    weilse  Volk,     wovon    alle  eingebore- 
nen   Reisenden   erzählen,    befragte    ich   den   JJfo- 
hofned    Misrah i     uiid   mufste    erfahren,     daf«    er 
-weder   das  Volk,    noch  ihr^   Art   zu  handeln    ge- 
sehen habe:    und  als  ich  ihm  mein  Yerwundera 
ILuberte^  daXs  eine  so  stniderbiad  Erscheumng  ihn': 
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nicht  neugierig  gexnacfat  habe,  erwiderte  er  gl^kfn- 
gültig,  «,da  die  Bewohner  des  einen  Landes  Hei<» 
den,  die  des  anderen  Christen  wären,  so  habe  er 
als  Muhacnedaner  keine  Lust  gehabt,  mit  ihnen  sich 
einzulassen.'^  Wenn  irgend  etwas  in  Afrika  ver«« 
breitet  ist,  so  verhallt  es  auch  nicht  wieder,  son-r 
dern^  gewinnt  immer  mehr  an  Kraft,  und  das  ganz« 
Erdichtete,  Unwahrscheinliche  und  ToUo  wird  von 
den  Leuten  an  dem  Orte  sogar  geglaubt,  wo  e4 
•:Kistiren  soll ;  und  die  Leichtgläubigkeit  ist  so  groft, 
dals  sie  auf  den  böse  werden,  der  sie  auf  ili^eii 
,Irrtham  aufmerksam  machen  will*  ^ 

Fünf  Ta^e,  nachdem  er  Yarraba  verlassexA^ 
erreichte  er  Azzugo^  das  in  einer  flachen,  öden^ 
•andigen  Gegend  liegt,  dann  ging  er  gegen  West, 
etwas  südlich  nach  Gozn^a,  ein  Weg  von  zehn  Ta? 
^en,  durch  eine  unfruchtbare  Gegend,  von  welcher 
Dahomey  gegen  Süden  liegt ,  was  ein  schlimmef 
Land  seyn  soll,  ven  Menschenfressern  bewohnt^ 
In  vier  Tagen,  da  er  gegen  Westen  ging,  gelangte  er 
durch  schöne  und  gut  angebaute  Distrikte,  nach  De* 
gumha^  links  von  demselben  sind  hohe  Berge,  dio 
4en  Horizont  begränzen. »  so  weit  man  nur  sehen 
kann ;  diefs  sind  vermuthlich  die  Berge  Kofig ,  von 
^nen  man  ehemals  annahm,  dafs  sie  queer  durcli 
fanz  Afrika  gingen»  Auf  dem  Wege  nach  D^umk4 
findet  man  viele  Frauenzimmer  in  Bud^n^  wo  der 
Wanderer  ausruhen  und  Milch,  Früchte  und  andere 
Erfrischungen  für  Kauries  und  Kolan^iss^  erhalt ei|i 
kann»  Die  Kolanüsse  wachsen  dort  und  die  umwoh- 
nenden Völkerschaften  konlmen  In  gxofser  Meng^ 
jiach  Degumbuj  Ae  gegen  Eurof  äiscbe  und  Airiknf 
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iiifcbe  Produkte  eijnzutauschen.  Der  nSchne  Or^ 
welche^  der-  Priester  erreichte ,  war  Goumm. 
indem. er  geg?u  Süd,  ein  wenig  önlich,  reiseter  er 
iLam.aaf  dem  Wege  durch  viele  kleine  Städte  un^ 
Dörfer  9  das  Land  war  ziemlich  fruchtbar.  In  dreji 
Tagen  erreichte  er  Mousi  9  ein  Land  ,  das  fast; 
H alle  Lebensmittel,  die  ein  Afrikaner  braucht,  hervor^ 
bringt,  nur  keine  Kolanüsse,  die  $ie  aus  Degumba^ 
holend  müssen;  und  obgleich  die  Entfernung  unbe^ 
deutend  ist,  so  werden  sie  dennoch  so  geschätzt,  dafsp 
mi^  man  Mtgt,  «echs  oder  sieben  als  hinreichende  Be^ 
Efthliing  für  ein  Pferd  in  Mousi  angesehen  werden« 
Wie  der  Priester  erzählte,  giebt  es  viele  Pferde  ii| 
Mousi  und.  sie  sind  dort  gröfser  und  schöner  ali 
in  irgend  einem  der  von  ihm  besuchten  Reiche« 
Sie  vorzüglichsten  Gewächse  in  Mousi  und  in  den 
anderen,  von  ihm  durchwanderten  Reichen,  nachdem 
et  in  Nufi  üVer  den  Niger  gesetzt  war,  sind  Yams- 
wurzeln, Reis  und  Waizen,  der  an  grofser  Fülle  in 
diesen  Binnenländern  wächst ;  die  Bewohner  dieser 
Reiche  sind  Muhamedaner  und  Heiden,  die  letztern 
aber  sind ,  wie  Mahomed  mit  Bedauern  erwähnte, 
die  zahlreichsten,  und  jene  nicht  sehr  fest  in  ihreni 
Glauben» 

Von  Mousi  wandteer  sich  gegen  Nordwest,  ging 
durch  viele  kleine  Städte  ui\d  Dörfer,  die  ungefähr 
eine  Tagereise  von  einander  lagen  und  kam  nach 
fenne  oder  Janae  in  fünfzehn  Tagen,  traf  aber 
keinen  Flufs,  der  nach  Norden  strömte ;  daher  müs'" 
sen  wir  Park's  Angabe  für  richtig  erklären,  dafs  Jinu 
l^la  eine  Insel  sey,  gebildet  durch  Arme  des  Nigers^ 

Jenney  das  noch  kein  Weifser  besucht  hat,  wird 
uns  als  ein  grolser^  bedeutender^  gutgebauter  Ort  ge« 
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schildert,  an  einer  Bucht  auf  dem  rechten  Ufer  dt^ 
'  Niger  i  als  ein  grofser  Markt  für  den  Tausch  Afri- 
kanischer und  Europäischer  Waaren  ,  und -viel' be- 
sucht von  den  Mauren,  die  mit  ihren  beiadeneijiL 
Känteelen  dorthin  kommen.  Der  Ort  selbst  soll 
I  unter  Maurischer  Oberherrschaft  stehen,  die,  wie 
man  sagt,  den  Gouverneur  nach  Belieben  ein-  und 
absetzen ;  solange  er  aber  an  der  Spitze  steht  (erführt 
den  Titel  Dharaboo ) ,  ist  sein  Ansehen  dem  eine« 
unabhängigen  Herrschers  gleich»  Timbuctu  soll 
auf  gleiche  Weise  beherrscht  werden,  der  Befehls* 
haber  wird  von  Muley  Ismähel^  dem  oben  erwähnten 
mächtigen  Arabischen  Herrscher,  ernannt;  der  jetzige 
heifst  El  HreiddBaka  und  ist^kein  Maure.  Diels  letzte 
erzählte  der  Priester  nicht,  sondern  e»  ist  hier  nach 
3er  Angabe  mehrerer  Eingebornen,  von  denen  [eine 
die  andere  bestätigte,  berichtet;   erwähnen  will  ich 

X  von  diesen  nur  den  Setafa^  den  Gesandten  des  Kö- 
nigs von  Sc^o  nach  Sierra  Leona^  und  Marmade 
Jumiy   einen  Reisenden,  der  weit  umher  gewesen 

-     vwar,  ^nd   der  aus  dem  Lande^  Mousi  erst  vor  acht- 
zehn Monaten  kam :  der  letzte  stimmte  in  mehreren 
Sachen,  worüber  ich  ihn  befragte,  mit  den  Nachrich- 
ten überein,  die  der  Matrose  Adams  gegeben  hatte, 
nur  kannte  er  den  Woolloo  nicht,  der,  diesem  zu- 
folge,  König  dort   seyn  sollte,    als  er  sich  daselbst 
^    .aufhielt.   Er  traf  oft  Kauüeute  von  HoussUj  6iie  Salz, 
ode^  Congwa,  nach  Timhuktu  brachten»      CongwÄ 
gebrauchen  sie  auf  mancherlei  Art;  zu  ihren  Spei* 
«eji,  als  Arzenei,  auch  mischen  sie  es  gestofsen  un- 
ter den  Schr^upftabak;  es  ist  bitter  und<.  ich  halte   es 
inehr  für  Alaun,  als  für  Salz.     Aus  Mangel  an^  die- 
sem uothwendigen   Gewürz  sind  die  Leute  oft  gei; 
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irmnigeny    Afche  zu  gebraticheii,    di«  rie  um  leir 

Zweigen  des  PuUaxn,  det  BaumwoUenlmains,  breii-^ 

nen.     Setafa  war  vor  einem  Jahre  in  Janne  vftd 

hielt  sich  dort  zwei  M<mate  auf,    er   erzählte  fol« 

geades  über  den  Handel   datelbstt    was,    wenn  et 

gegründet  in,  zeigt»  dafs  maii  in  Janne  eben  nicht 

tehr  Knedit  giebt^     In  der  Mitte  der  Stadt  ist '  ein 

grofser  Marktplatz,    ^o  alle  Waaren  und  Produkte 

zum  Verkauf  ausgelegt  werden  müssen,  sonst  wer« 

den  die  Sachen  konfiscirt;    wenn   irgend    jemand 

etwas  kauft  und  der  Verl^äufer  gestattet  ihm,  ohne 

Bezahlung  wegzugehen,    so   darf  dieser  nie  v/egen 

seiner  Schuld  verhaftet   werden,    ändert  alt  wenn 

man  ihn  auf  dem  Markte   trifft* 

Indem  er  von  Janne  abreiste,  erreichte  Mahp* 
med  Misrah^  da  er  gegen  Südwetten  ging,  in  sie* 
ben  Tagen  SegOy  die  Hauptstadt  des  Königrbicbet 
Bamharrana  (Bambarra).  Von  dort  will  ick  trine 
Reise  nicht  weiter  angeben,  da  der  Weg  bekanxit  itt 
und  seine  sAngaben  mit  denen  von  Mung9  -Pati^ 
Mollien  und  Anderen  übereinttimmen. 

s 

\ 

Ich  legte  d^n  Prietter  mehrere  Fragen  vor, 
über  Gegenstände,  die  mir  genau  bekannt  waren, 
tim  2u  tehen ,  wie  weit  ich  seinen  Brzählfingen 
Glauben  schenken  könnte  und  immer  fand  ich,  dab 
er  nicht  allein  sehr  wahrhaft  sey,  tondern  erprobte 
ihn  auch  alt  einsichtsvoll,  tcbarfsinnig  und  genan 
in  seinen  Bemerkungen.  Nach  Bendys  grofsec 
Charte  zeichnete  ich  eine  Charte  für  seine  Reise 
und  illuminirte  sie,  um  die  GräÄzen  genauer  zu  be- 
acichl^en}'  er  machte  niehrere  Bemerkungen  dartt- 
N.  A.  a.  JE*  XIU  Uf.  %,  St.  '  t4: 
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ber,  $0 :  Aats  der  Windungen  dies  Nils  in  Dongola 
zu  viele  wären;  dab  Bergoo  zu-  beschränkt  sey, 
CS  wäre  doppelt  lo  grofs,  von  Osten  nach  We- 
sten; die  Hauptstadt  von- Bomors  müsse  südlicher 
liegen;  der  in  den  See  Fittei  fallende  Flüfs.  ent-  ' 
•pringe  weiter  ^ gegen  Nordost,  und  Kfschana  sej 
ein  weit  gröfseres  Land,  als  es  die  Charte  angebe» 

Der  Priestfer  rechnete  seine  Tagereise  ungefähr 
zu  20  Miles,  von  Misrah  bis  Sego,  2,720  Miles;  lind 
da  Sego  gegen  700  Miles  von  Sierra  Leona  ent- 
fernt ist,,  sa  beträgt  seine  ganze  Aeise  etwa  3;420 
Miles;  rechnen  wir  4Ö0  Miles  für  die  Umwege 
zwischen  Misrah  und  SegOf  so  bleiben  3,020  Mil^s» 
und  die  gerade  Linie  auf  der  Charta  beträgt  2,925 
Miles» 

-  jQeber  den  Niger  bejragt,  erklärte  er,  der  Nil 
«ei  eine  Fortsetzung  desselben  und  der  Bahr  el 
Abiad  sey  das  Mittelglied  der  Verbindung,  denn  er 
fand  Leute,  die  ihm  erzählten,  dafs  sie  an  seinen 
UferJi  von  Nufi  nach  Sennaar  gewandert  wären: 
er  sey  sehr  .breit,  überschweipme  oft  sei&e'  Ufer 
und^  bewässere  eine  ungeheuere  Strecke  des  Landes» 
Da  ich  aber  wenig  oder  gär  kein  Gewiöht  auf 
.  da?  lege ,  was  er  durch  Hörensagen  erf i!^hr  ( da 
ich  woh!^.  weifs,  dafs  die  eingeborenen  Reisenden 
i^inen  grofsen  tiang  zum  Wunderbaren  haben),  so 
denke  ich,  wenn  .ich  annehme,  dafs  die  Höhe,  wel« 
che  die  Nigerquelle  haben  müfste,  kein  Einwurf 
wäre,  d^r  einzige,  den  man  aufstellen  könnte,^ 
^ie  groEse  Breite  in  dem  obern  Theile  seines  Lau- 
fes und  die  feigende  Gröfse  wäre,  die  er '  durch  Zu- 
sti^ötnungen  erhalten    wüfste;  ehe  er  mit  dem  NU 


zifsatnmenfällt»    Konnte' noan  den  letztem  Einwurf 
auch  fast  entkräften,  so  bleibt  doch  der  erste  und 
wenn    irgend    einer    stattfindet    gegen   eine '  Hypo- 
these ,    kann    diese '  nicht   viel  gelten.     Wenn  man 
.bedenkt,   dafs   Park   den- Niger  bei  Sego  sq  breit 
als   die    Themse    bei    Westminster   fand,    und   cr^ 
nach  der  Versicherung  vieler  {üngeborenen,  zur  Re-  ' 
gen  zeit  so  anschwillt,  d^fs  man  einen  Mo  sketenschuls 
am  jenseitigen  Ufer  nicht  höret;  da  gegen  Bousta^ 
WO   Par^  umkam,    der  Flufs  immer  breiter   wird 
und  mehriere  beträchtliche  Inseln  umfafst,  er  aber» 
sobald   er    bei    Nuß    vorüber    ist,     wo    das   Land 
hoch   uud  bergig    ist,    auf  400  Yatüs   zusammen-» 
gedrängt  .  wird;     da    folglich   die    Breite    des    iVJf- 
ger,  fast  1,000  Miles,   von  seiner  Quelle  nur  400 
Yards  beträgt,  und  da  der  gröfst.e  Theil  des  von  ihm  / 
durchströmten  Landes  flach  und  sandig*  ist,  woher 
seine  grofse  Breite  rührt,  so  dürfen  wir  wohl  schlie- 
fsen,  dafs  der  Niger  doch   nicht  so  ungeheuer  ist,    • 
als  man  annimmt,  und  dafs  er.  sieh  mit  dem  Nil  ver- 
einen könne,    ohne  dafs  dieser  ein  gröfserer  Flufs 
werden   müfste,  als  er  nach  der  Beschreibung  dec 
Reisenden  ist.  *)    Bruce  sagt,  dafs  Sennaar y  obgleich 
eii^e  Ebene ,  zwei  Miles  höher,  als  die  Meeiresfläche 
ist,  daraus  und  aus  dem  Laufe  des  Nils  geht  hervor, 
dafs  das  Land  sich  gegen  Norden  senkt,  und  dafs, 

♦)  Doct  könnte  der  Niger  oder  Joliha  in  ^jenen 
Gegenden  gar  wohl  die  angedeutete  Breite  haben^ 
wenn  er,  wie  wahrscheinlich  ist,  einen  Theil  seiner 
Wass^rmasse  in  den  räthselhaften  Binnensee  auüchüt- 
tet,  die  sich  darin,  wie  , die  JVolg a im  kaspischen  See 
aufzehrt,  und  nur  mit  einfem  Theile  desselben  in  den 
Bahr  el  Ahiad  fortsetzt,  welches  letztre  woht  jetzt 
wenigen  Zweifeln  unterliegt.  H. 
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ivmn  iet  Niger  so  weit  nuch  Osten  fliefst ,  er  dttf ch 
dbn  Nil  ia*8  Mittelmeer  strömea  mufs«  Auf  det 
mndern  Seite  vemchera  v^ieie  Houssaer\  die  von Fou^ 
lüem  zu  Gefangenen  geitaacbt  und  zu  Lande  narh  der 
Goldküste  g^es-chafft  wurden>  dafs  sie  unterwegs  kein 
Gebirge  getroffön,  woraus  erhelltet,  dafs  dort  gegen 
den  Joliba  keine  Schrankte  ist  und  dafs  er  dort  strö* 
men  kann,  woraus  aber  noch  nicht  folgte  dafs  er  et 
thut:  die  Angabe  eines  Augenzeugen^  dafs  der  Niger 
bis  Nufi  gegen  Osten  ströme,  die  oben  xhitgetheilt 
^  ward,  spricht  sehr  fiit  seinen  weitern  Lauf  kiadh  die- 
ser Wehgegehd ,  sollte  er  aber  nachher,  wegen  der 
höheren  Lage  ^es  Landes^  sich  südlich  wenden, 
so  ist  wohlge^ifs,  wie  auch  Mungo  P(irk  annahm^ 
der  Cohgo  seine  Mündüdg. 

Bs  scheint  mir  auch,  dafs,   um  den  Niger  zU 
ulitiBrsUchen,  man  von  Sierra  Z^o na  ausgehen  müsse, 
da  dort  freundschaftlicher  Verhältnisse  schon  Reisen 
JKU  den  benachbarten  Stämmen  gesUitteh» 
,   Fo;rt  Thornton,  den  10.  April  182 L 

Ein  Ofificifel:  in  Sierra  Leona. 

ISei  der  oben  angeführten  Bemerkung,  dafs  Man* 
go  Park  zu  Boussa  sein  Leben  pingebüfst,  setzt 
der  Briefsteller  Folgendes  hinzu: 

'    Ein  Eingeborener  aus  'Yaiu'obriy    der  jetzt  in 
Sierra  Leona  wohnt,*  sagte  Folgendes  aus,  im  Octo- 
-     her  182): 

„Mein  Name  ist  Duncanoo,  ich  bin  zu  Brini  Ya» 
luoori  geboren,  und  wa;:  dort,  vor  sechzehn  oder 
siebzehn  Jahren ,  als  ein  Schiff  mit  zwei  Masten  auf 
dem  Joliba  angefahren  kam.     Da  sie  bei  der  Stadt 
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T0?b6i8tcuern  zu  wollen  schienen  und  der  König  za 
^fahren  wfijdschte,  wer  'in  ^dem  Schiffe  ley,  schickt» 
^r  acht  Ganots  ab  (in  einem  derselben  war  ein  ro- 
ther Stier/ zum  Geschenk);  aber  die  Leute  in  dem 
Schiffe,,  unter  den^n  einige  Weifse  waren ,  liefsex^ 
siA  nicht  herankommen  und  schössen  zuletzt,  ohne 
jedoch  eiiien  zu  tödteq»     Dem  Könige  von    Yawoori 
that  es  l^id,    d^f^  sie  seine,  Absicht  mifsverstanden,   ' 
d^nn  da  er  für  ^ihr  Wohl  besorgt  war  ^  wqllte  er  ih« 
nen  das  rechte  Fahrwasser  anzeigen ,    da  der  Pfufs  ' 
^fei  Roussa  sehr  felsig  und  schwer  zu  beschiffen  im 
K\s  das  Fahrzeug  bei  Tawooti  vorüber  war,  strömten 
9rlTe  zur  Stadt  hinatis  und  gingen  nach  Bou'ssa^  da< 
eine  Tagereise  zu  Lande;  sechs  tinil  dreifsig  Stunden 
zu  Wasser  entfernt  ist,  um  Zeugen  des   Üngtückt    ^ 
zuseyn,  ds^s»  ^ie  sie  aus  Erfahrung  wnfsten,  nicht 
ausbleiben  konnte«   Als  sie  Boussa  erreichten,  sahen 
sie  das  Schiff  mit  grofset  Schnelligkeit  herankom- 
men ,  und  diese  n'ahni  imtner  zu ,    je  näher  es  den 
Felsen  und  Kataracten  kam,  so  dafs  es  zuletzt  nicht  '- 
mehr  gesteuert  werden  konnte  imd,  wie  man  be«' 
merkte,  die  Verwirrung  in  deni  Fahrzeuge  sehr  grofs 
war.     Als  das  Schiff  anstiefs^  zerschelhe  es  sogleich 
und  nur   ein   Mann  konnte  gerettet   werden  ,    ein 
Schwarzer,  der . die  Foulah- Sprache  redete;  diesen 
behielt  man   zu   Yawoori^    seilst  kam  keiner  an'« 
Land  *).     In  dem   Augenblick ,    als   das   Fahrzeug 
scheiterte,  warf  einer  von  den  Weifsen  **)  etwas  in'« 
Wasser,    sprang   hinterdrein  und  verschWand;    die  ^ 
an^deren   hatten  dasselbe   Schicksal ,    da  der  Stroni 

*)    Siefs   sclielnt  Amadu  Fatima*s  Angaben    zu   wider^ 
sprechen. 

t*)  Wahrscheinhch  Mungo  Park.  ^ 


^ 
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■  hier  zu  reitsend  war.  Die  Leute  in  Bo^ssa  holten 
einige  Pistolen  und  Flinten  ans  dem  Wasser,   da  sie 

'  sich  Stricke  um  den  Leib  banden  und  untertauchten, 
worin  sie  sehr  geübt  sind.  Der  Flufs  ist  bei  Boussa 
sehr  brfeit  und  es  giebt  ein  sicheres  Fahrwasser  "zwi- 
schen den  Felsen,  welches  die  Eingebornen  sehr 
gut  kennen»^' 

Ein  Jahr  nacH  diesem  Vorfalle  ward  Duncanoo^ 
als  er  eine  Handelsreise  machte,  von  Foulahs  ergrif- 
fen und  nach  der  Goldküste  geschaßt;  eine  Reise, 
zu  welcher  man  zwei  Monate  gebrauchte ;  er  erinnert 
sich  nicht ,  dafs  er  über  irgend  eine,  hohe  Gegend 
gekommen,  den  gröfsten  Theil  des  Weges  machte 
man  zu  Wasser,  Als  er  an  der  Küste  war,  ward  er 
verkauft  und  auf  ein  Portugiesisches  Schiff  gebracht, 
das  ihn  nach  Bahia  führte,  wo  er  drei  Jahre  blieb ; 
er  kam  dann  als  Matrose  auf  ein  Sklavenschiff, 
das  vom  Capt*  Will  an  der  Afrikanischen  Küste  auf- 
gebracht und  nach  Sierra  Leona  geschickt  wurde^, 
wo  er  seine  Freiheit  erhielt^ 
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JN'arrative  of  a  Joumey  to  the  shores  of  thc  PolaP 
Sea  in.  th^  years  1819,  20,  21  and  22.  By  Jomp$ 
F&ANKLiiTy  CapitainR*  iV.,  F.  R.  S.  and  Comman* 
^er  öf  the  ExpeditioUy  with  an  appendix  on  va^ 
riöus  subjects  relating  ,to  Science  ßnd  Natural 
jflistory.     Mit  vielen  Kupfern  und  Charten.     Q^ 

«  druckt  auf  Befehl  der  Regierung.  ,4.  768  S.  Lon>*, 
doTh  Muvray  lÄZi     Preis  4  Pfund  4  SchilL    . 


Dhi  pradbtv^oHe  Werk  ist  ein  neuer  Beweis ,  wie  sehe 
fts  «ick  England  angelegen  seyn  HLfttf  in  VerFollkomm* 
nung  dev  Nautik  und  Erweiterung  der  Erd«  und  Natur- 
kunde alle  übrige  Nationen  %x^  verdunkeln.  Das  kühne 
Unternehmeui  su  Lande  die  nördliche  Küste  ron  Amerika 
von  den  Ufern  der  Hudson^s  Bay  bis  zuv  Mündung  des 
Coppsr- Min« -Flusses  zu  erforschen,  um  die  Möglichkeit 
einer  Nordwestpassage  dadurcb  zu  erleichtern,  wurde  ypn 
der  königlichen  Regierung  dem  Gapitain  Franklin  y  £ipt 
sich  den  23tten  Mai  r8i9  am  Bord  des  Schiffs  Prinz  ▼on 
Wales,  in  Gray esenä  einschiffte,  übertragen.  Die  dem; 
Capitain  Franklin  übergebenen  Instructionen,  wavea 
ftweckaiürsig ,   vollständig  und   deutUph^     Er-  erhielt  di^ 
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'Weisung^l  dafs  der  Hauptzinr^ck  dec  Es^pjedition^  darin  be- 
stehe, die  Längen  und  Breitengrade  der  nördlichen  Kütta 
Nordamerika^s  I  und  die  Landspitaen  der  Küste  von  de£ 
Mündung  des  Kupjerminfnßusses  an  bis  zur  östlicheii 
Spitze  dieses  Festlandes,  zu  bestimmen;  ihm  bleibe  et 
nach  den  Umständen  überlassen,  auf  ein  Mal  nordwärts 
bis  zur  Seeküste  vorzudringen  ,  und  dann  westlich  nach 
dem  jtupfermintnflufs  zu,  die  Untersuchungen  anziutel-» 
len,  oder  zuerst  den  gewöhnlichen  Weg  nach  der  Mü^-* 
düng  dieses  Stromes  eiiixuschla^en ,  l^s  w^  zur  äurserstsn 
Spitze  des  Festlands  gelangte  $  —  ein  zweiter  Hauptzweck 
der  Expedition  sey,  die  sehr  lückenhafte  Geographie  der 
nördlichen  TheileNordameriWs  zu  ergänzen,  daher  müsse 
er  sorgfältig  die  Länge  nnd  Breite  jedes  merkwürdigen 
Punkts  auf  seiner  IVeise  Tergewissern,  so  wie  von  allen  den 
Buchtj^n,  Hären,  Flüssen,  Vorgebirgen  y,  s«  w.  die  ihm  auf 
dem  Wege  längs  der  nördlichen  Küste  des  Festland's  aufstieß 
i$eu\  -*.  dafs  ev  auf  diesem  Wege  an  Plätzen,  wo  Schiffe 
l^^don»  und  wohin  Boote  gesendet  werden  könnten ,  be« 
stimmte  Signale  zu  errichten,  und  Nachricb^n  übec 
die  Natur  der  Küste  zum  Qebrauch  des.  I^ieutei^ant  Parry 
niederzulegen,  habe  $  —  dafs  .er  in  sein  Heisejournal  die 
Lufttemperatur,  wenigstens  3  Mal  Binnen  24  Stunden  den' 
Stand  des  Winds  und  Wetters,  und  jedes  andere  meteoro-., 
logische  /Phänomen  einyolragen  habe.$  -77  und  daXs  er 
keine  Gelegenheit  zum  Beph  achten  der  Richtung  und  Ab<- 
weichung  der  Magnetnadel  und  zum  Niederschreiben  die-« 
s«v  Baobacbtangen  versäume a  dürfe,  w.obin  auch  noch 
d^s  Bemerken  der  Intensität  der  .magnetisclien  Kraft  «1 
rechnen  sey  > —  dals  er  die  Stärke  und  die  Art  in  welche» 
die  Aurora  borealis  auf  die  Magnetnadel  einwirke,,  und 
ob  das  Phänomen  mit  G^äusch  begleitet  sey,  zu  beobach^ 
tf  n  habe,  u,  8*  w« 

Die  Lorda  der  Admioalitttt  ,  welche  die  beab«chtigten 
Haupt^weckn  auf  jede  mögliche  Weise  föirdern  wollten,  er^ 
ilählten  3  Männer,  die  sich  in  jeder  Hinsicht  dazu  eigne« 
tftOi  dem«  Capiteiu  Franklin  hülfreich  zu  tejn^  Es  war^i 
d«|[,£)octoxr  Jahn  BUekardson^  ChirurguS'  Im^m  königlichen' 
SfteMre«fl»tv^^  a^er^s"^  JB«si^  und.Mr>  RaUn  Üeod)   swei 
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Midshipmim  dor  Adndraütät,  die  mit  ihm  bei  der  Expe« 
ditiSn  wirktefn*  Doctor  Kichardson  besftfa  nicht  nur  in  '  ' 
»einer  Qeruftwisselisohaft,  sondern  auch  in  der  Naturkuad» 
bedeutende  Kenntnisse  und  die  Hm,  Baek  und  Hood  konnten 
nicht  allein  bei  allen  erforderlichen  Beobachtungen  Bei« 
Hand  leisten,  sondern  auch  genaue  Zeichnungen  der  Ge«  • 
genden,  der  Eingebornen,  und  der  yerschiedenen  naturhiste- 
rischtn  Gegenstände  geben.  Wahrscheinlich  wurde  Cap, 
Franklin  auch  beauftragt ,  den  Fleck  an  dem  Kupferminen» 
flt^zvL  besuchen,  ron  wannen  das  gediegene  Kupfer  TOit 
da»  Indianern  nach  der  Niederlage  in  der  Hudsonsbay 
fcbeaoht  wurde,  um  den  Dootor  zu  befähigen,  Beobach<» 
tragen  aacustelien,  welche  sowohl  ffir  den  Handel ,  al« 
dat  Studium  der  Miaaralogie  erspriefslich  seyen. 

Als  sie  in,  Stromnefs  angehalten  hatten ,  wo  der  Ca- 
pitaia'  4  Schätzen  und  Bootsknechte  fOr  die  Expedition 
anwarb,  siigelte  der  Fria«  Ton  Wales  den  idten  Jnnius  ab^ 
and  langte-  in  der  Yorkfactorei ,  an  der  Hudsensbai  i  den 
festen  August  an«  Hiev  liefs  sich  Frankiin  durch  den 
vereinten  Rath  de«  Geayerneur's ,  der  zu  der  Hud^ 
s^nsbai  -  Gesellschaft  gehörigen  Herren,  und  der  Mitglie- 
ds der  Nordwest- Compagnie,  die  damals  in  der  Factorei 
sich  aufhielten,  dazu,  bcstimmeh ,  durch  das  Innere  auf 
den  Weg  von  Gumberlandht>use,  und  der  Kette  von  Statio- 
nen an  den  grolsen  Sclavensee  zu  dringen.  Der  gerAe 
Weg  nordwärts  konnte ,  wegen  der  UnmBglichkeit,  sich 
Wegweiser  an  der  Küste  und  ein  Fahrzeug  z^  verschaff 
,  Isn,  das  im  Stande  wäre,  die  Keisenden  bi's  zur  Wagerbal 
lu  bringen,  nicht  eingeschlagen  werden«  Die  den  Strand 
bHirohn enden  Eskimos  hatten  Churchill  einen  Monat  vor 
seiner  Ankunft  verlassen ,  und-  kein  DoUmet^cher  war  vor 
ihrer  Rückkehr  im  nächsten  Frühling  in  diesen  Gegen* 
den  zu  erlangen.  Capitain  Fi^anklin  brachte  nur  lo  Tage 
ii)  der  York -Factorei  zu,  die  er  dazu  anwendete,  Vorbe*« 
/reitangen  zur  fernem  Reise  zu.  treffen.  Der  Gouv  erneue 
half  niit  eindm  seiner  gröfsten  Boote  aus,  was  jedoch  zvi, 
klein  war,  den  Mundvorrath,  die  Munition  und  die. übri- 
gen Vorräth«  zu  fassen ,  deren  die  Expedition  bedurfte. 
Die  ßeseilsohafl:  trat  ihre  Keise  in  das   innere  Ametikn 


/ 
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am    Qten  September  an ,    und  die   Schwierigkeiten ,     die 
sie  gleich   bei*m  Auslaufen   erfuhr , ,  waren  betrübte  Vor- 
bedeutungen der  Beschwerden,  und  Noth,    die  ihr#r  wav-: 
teten«      Die    Strömung    war    zu   reilsend ,    als    dals    die 
£uder    mit ,  Vortheil    gebraucht   werden    konnten  ,     und 
das  Schiffsvolk    mufste^das    Boot  an  einem  Seile    fortzje 
ben.      Wegen  der  abschüssigen   Ufer,     der  ungebahnten 
und    feuchten    Wege,    und    der   ^äume,    die    an   vieleu 
Stellen    den    Durchgang    nicht    gestatteten. ,     gii>g     die 
Fahrt  in  diesen  Gewässern  sehr  beschwerlich  v^on  statten«^ 
]^faeh  44  T^gen  befanden  sich  die  JEVeisenden,  aller  HindeiT'-  ' 
Hisse   ungeachtet,  zu  Oumberlandhouse«      Die  Entfemuii^ 
dieser  Station  von^  der  York-Factorei   beträgt   zu  Wasaev 
690  Meileia^y  und  die  Lage  derselben  war,  jiach  ihren  Beob«» 
»chtiibgen,  53«^  56'  40'<  N.  B,  I02t  16.  41.  W.  L» 

fl 

Von  den  dasigen^  von  der  Hudsonsbai  und  Nordwests 
com]>agnie    unterhaltenen  Einrichtungen ,    giebt  Capitam 
franklin  folgende  Nachricht.      «»Die  Häuser   der    beiden 
Copipagnien  liegen  dicht  beisaminen  ^an    der  obern  Spitze; 
eines    schmalen'  Eilands,     das  den  Fichteniusel  -  See    von 
d^n  Saskatchawan-Fluls  trennt,  und  sind  ungefähr  2I  Mei- 
len von  letzterm  et^tfernt,  ii^  nördlicher  Kiohtung»    Es  sind 
Blockhäuser,  ohne  sonderliche  Äücksicht  auf  Bequemlich- 
ieit  gebaut 4  hohe  Plankenzäune  umgeben,    und  hölzertte 
Billionen  beschützen  sie.     Die  Schwierigkeit,  -Glas  in  das 
Innere   einzuführen,    hat  den   Gebrauch   dieses  Material« 
9LU  Fensteru  nicht  gestattet,    ein  sehr  unzulängliches  Sur* 
STOgat  dafür  giebt  das  Pergament  ab,  das  auf  eine  unvolU 
iommene   Weise  von  den   Weibern  der  Eingebornen  au« 
3Moosethieirhauten  bereitet  wird.       Sollte  dieser  Posten  je-t 
doch  fortdauernd  die  IVesidenz  des  Gouverneurs  Williams, 
$eyn,  so  ^ird  er  sich  binnen  weuig Jahren  sehr  aufn.ebmen^ 
pie    Gegend   um   Cumberlandhouse  ist  niedrig,  aber  weil 
der  Boden  ziemlich  kalkhaltig  ist,  so  ist  er  gut,  und  fähig,. 
.  <^etraide   und  Vegetabiiien  jeglicher  Art  hervorzubringen^ 
^Mehrere  Arten  vpn  Küchenkräutern  sind  bereits  in, ziemli- 
che:^ Vollkommenheit    gezogen   worden,    und  die  Kartof» 
fein  können   es  an  Güte    so  ziemlich   mft  den  Engliechei:^^ 
Äufneh^^ie»*    Pie  vwild wachsende!*  Qewächse  geben  reich-» 
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'  liclie  Naliröng  für  alle  Earopäischen  Thiere.    Pferde  »ind 
seliT  gut  selbst  im  Winter  durchs ubringen,  w.eil  sie  sich  ihr* 
Flitter  selbst  unter  <}ein  Schnee  herrorscharren,  und  ^as  Glei- 
che würde  bei  dem  Rindvieh  seyn,  wenn  mau  sich  mit  Heu 
versorgte,    was  leicht  zu  machen  wfire*    Schweine  liefsea 
sich  ehenfalls  ziehen,  unddieRa^e  s^ch  Yerbessem,  aber  sie 
müssen  im  Wt'nter  warni  gehalten  werden.     Aus  dem  Al- 
len geht  hervor I   dafs   die  dortigen  Anwohner  mit  einige^ 
Aiifmerksamkeit  auf  ihre   Pflanzungen   sich  von  den  In« 
dianem  viel  unabhängiger  machert  können,  als  bisher  ge- 
schehen, und  nicht  so  viel  Angst  auszustehen  hätten,  wenn 
die  Jäger  nicht  glücklich   auf* der  Jagd  waren.      In  dei; 
T^ähe  der  Häuser  ist  die  Holzung,  der  Feuerung  wegen,  he-* 
deutend   ausgehauen,    delshalb  läfst  S|oh    die ' umgebende 
LantLschaft  in  Ansehung  der  Schönheit  wenig  rühmen,  be- 
sonders dann  nicht,  wenn  M  das  Winterkleid  augezogen; 
selten   beleht   ein   lebendes  Wesen  die  Scene;    höchstens 
gewährt  ihr  einmal  ein  verirrter  Puchs,  Marder,  Wolf  und 
Kaninchen,  und  einige  wenige  Vögel  etwas  Manniohfmltig- 
keit.     Die  surlickgebli ebenen  Vögelurteh  htistanden  in  Ra- 
ben, Elstem,  Repphühnern,  Krummschnäbein  undHolzhe- 
hem«       Bei  dieser  gänzlichen  Stille  zeigen  die   Bewohn ev 
wenig  Lust  draufsen  htrumzuwandeln,     es   müfsten   denn 
ihre  Geschäfte  sie  heraustreiben,  und  da  die  unsrigen'am 
besten  in  einem  warmen  Zimmer  sich   abmachen  liej^en. 
so  nahmen  wir  unvermerkt  eine  sitzende  Lebensweise  an* 
Bei'xn  Ausgehen   spürten  wir  }edooh  nicht  im  Geringsten 
üble  Folgen  durch  die  Veränderung  der  Temperatur,    ob- 
gleich das   Thermometer  in  freier  Luft  häufig    50  Grad 
unter  Null  stand.« 


Während  ihres  Aufenthalts  in  €umberlandh(kus€f  der  bis 
«um  Igten  Jan.  1^20  dauerte,  hatten  die  Reisenden  die  gün- 
stigste Gelegenheit,  den  Character»  die  Sitten  und  Gebräuche, 
und  Meinungen  der  Kristinoer  oder  Gris,  der  Indianer,  wei- 
che den  zu  dem  'Posten  gehörigen  Distrikt  bewohnen,  kennen 
zu  lernen«  In  der  That  sind  sie  nur  dünn  über  einen  wei-» 
*-  ten  Landstrich  verstreut.  Der  ganze. Dis.trikt, erstreckt  sich 
l£0 Meilen  von  Osten  nach  Werten  längs  den  Ufern  des  Sas-* 
hätchawanj  und  fast  ebeu  so  w)eit  v on  Norden  nach  Si»de;i# 


r 
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80  dattf  oltenbin'  bereclmet,    gegen  20,000*  Quainktmeilet* 
ytm  nur  120  Itnüanitchen  Jägern  bewohnt  werden.       VoHf 
diesen   liaben  etliche  nitehrero  Weither  i    aber  die  lüeisten 
haben  bjolt   Eine ,,    und  weil   einige  uiiverheivathet  und^ 
$Q  iibersteigt  die  Zahl  der  Weiber  die  der  Männer   »nr 
nm  ein   Geringe«.      J>ie  Weiber  verheir^then  ^sich    sehr 
jnng,  säugen  ihre  Kinder  mehrere  Jahre-,    uii4  da  sie  an* 
Xserdem  steten  Mühseligkeiten    u|id   öflJers    dem  Huag«» 
auAgesetst  sind)  so  sind  sie  selten  fruchtbar ,    int  Durcbk-^ 
ssihnitt  kommen  4  Kinder  auf  eine  Frau;    yon  d^i|eu^zw«t 
das  mannbare   Alter  erreichen.      Diesen  Datfa*s  naeh  ist 
Jede  Familie  fiuf  5  Köpfe  ^  rsohncpi ,    und  di(»  ganze  Be**. 
velkerung  de«  Bistrü^t«  ^ij^  500;».      Es  scluNint^    ijaSß  ^i€r 
Cris  ein  eitle«,  wnnkelmüthige« ».  »nbedachtes;  und  tellge^. 
Völkchen  sind  9    ni4ht  «ehr  in  ihren  Veirsu^evUngen  imär. 
Beden  sick  an  die  Wi^rheit  bindend,  aber  da«  Recht  des 
Eagentfaum^s  ei^rehd,    empfänglich    f$r    zärttiohere    und 
freundschaftliche  Gefühle,  i^ehr  gastfrei ,  uemlieh  leutse« 
lig  gegen  ihre  Frauen ,   und.  entschieden  feiediich  gesinnt»  * 
Mehrere  schwach«  Seiten  ihves  G)iar4ktet«  en^t^ngeu  ^s. 
ihrer  Lebensweise.    Der.  Cri,.  gewohnt  als  Jllgeir  sei^^tttJA- 
terhalt  dem  ZiifdUe  zu  irerdanken,  denkt  wenig^^  an  Morgen,.' 
und  das  Mifsfäiligste  in  'seinem  WeJen,  di^  Sucht  zu.^prah-  ^ 
IsR,  entsteht  aus  einem  «dunkeln  Gefühl,  daduvoh  die  Feinde- 
zu  schrecken,  und  gegen  sih  sich  zu  schützen;     Jeder  Gri ' 
fürchtet  die  medtcinischen,  oder  Zfiuherkräfte  seine»  Nach* 
bars,^  erhebt  jedoch  zu  gleichem 'Zeit  seine  Qesohicklich«  ' 
kciten   bis    zum  Himmel.       „liah.  bin  einem  Gott  gleich^* 
^st'ein  gewöhnlicher  Ausdruck,  bei  ihnen;    und  um  ihre 
Göttlichkeit  zu  beweisen,    verschlingen  sie  glühende  Koh»  > 
len,    un4  treiben  ähnliche  TÄSchenspielerstückchen,     von 
den^n  einige  selbst  unsere  plump esten'G^ittkl^r  als  zu  töl- 
pelhaft verschmähen  würden.     Der  B»esitz"  eines  Medscin-» 
fceutels,  worin  sich  ein  wenig  Indigo,  Grünspan  oder  blauer 
Vitriol   befindet ,   setzte-  einen  bekannten  Zauberer  bei  sefv 
nen  X^^chbarn  so  in  Kespect,    dafs  er  von  der  Frucht*  ih- 
rer Arbeiten    sich  mästen  durftlß,      Doctor  Richardson  er- 
S»ihlt  eine  lustige  Anekdote  von  diesem  Manne. 

„Trotz   des   elenden- ZuStandes   der   Indianer,  entzieht' 
ihnun-  die  Haubgier  dieses  Betrügers  oft  das  £<loihwfiudig9». 
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Em  armer  Jäger  ( war  wegen  de<seti  Habtticltt  iiiifl  bro- 
lilEiiigen  dem  Verscliinackteii  nalie.   Der  mächtige  Beschwö- 
rer machte  gleich,  ak  et  xxxCumhtrianik^ui^  ankam,  riel 
Wesens  von  seinen  Zauberkräften,  und  rühmte  sich  unter 
andern,  dafs-,  wenn  ihm  auch  Hände,  und  F^fse  Überaus 
fest  gebunden  wären,  er  dennoch  in  einem  BeschwÖnings- 
bause   sich  mit  Hülfe   von  2  bis  3  Kobolden,    die  seinem 
B.uf  gehorchten,  der  Bande  entledigen  würde.      Er  wurde 
augenblicklich  bei^m  Wort  gehalten,  und  ihm  ein  Regen« 
mantel  als  Lohn  seiner  Thaten  Tersprochen,  Ein  ^eschwS- 
3rnngshaus  in  der  gewöhnlichen  Form  wurde  errichtet,  d« 
i*  4  Weiden   in   den  Boden   gesteckt,    und  yp  einefr  Hohe 
von  6  bis  8  l^ufe  au. dem  Wipfel  lusammen gebunden ,    er 
Wurde  dann  durch  mehrere  Stricke  um  Körper^  Arme  und 
Beine  Toll)Lommen  gefesselt,  und  in  das  enge,  nicht  zwei 
Pufs  im  Durchmesser  haltende  Gemach   gesteckt.    Eine, 
Über  das  Hausgerippe  geworfene  Moosethier-  Haut,  epttog 
ihn  unsern  Blicken.      Er  begann  sogleich    eine  Art  ron 
Hymnus  höjchst  eintönig  lu   singen.       Die  übrigen  India- 
ner,   welcbe  einigermafsen  iweifelten,    ob  die  Kräfte  des 
Teufels,  wenn  sie  mit  einem  Weifsen   in  Conflikt  kSmen, 
auch  wirksam  blieben ,   hatten  'sich  rund  umher  gekauert, 
lind  erwarteten    den  Ausgang  mit  Ungeduld.      Eine  ziem«       ( 
liehe  Weile  geschah  nichts  Erhebliches.    Der  Beschwörer 
setzte  seinen  Gesang   in  Absätzen  fort,     seine  Landsleute 
draulsen  stimmten  zuweilen  ein.     Auf  diese  Weise  vergin- 
gen anderthalb  Stunden;     aber   zuletzt  ward   unsere  Auf- 
merksamkeit,'die   allmälig  zu   schwinden  iaegann  ,   durch 
«ein  heftiges  Schüttern  des  Beschwörungshauses  wieder  an-t 
gezogen.     Im  Kreise  murmelte  man:  wenigstens  Ein  Geis 
sey  unter  das  Fell  gefahren.     Aber  es  ergab  sich,  dafs  der 
göttergleiche  Mann  blols  vor  Frost  zitterte.     Er  war ,  bis 
»uf  die  Haut  entkleidet,    in  die  Falle  gegangen,    und  das 
Thermometer  stand  an  diesem  Abend  sehr  tief.     Seine  Be- 
xnühungen    wurden    mit   .vieler   'Anstrengung    noch    eine* 
halbe  Stunde  fortgesetzt,  wo  ersieh  die  Bande  losen   liefs. 
Durch    die  'welche    seiAe    Landsleute    ihm  knüpften,     zu 
achlüpfen,     wäre  ihm   leicht   gewesen,     aber  Gouverneur      ^^ 
^itliams^  ein  erfahrner  Seemann,  hatte  diefsnial  den  Kno-     f 
Xen  geschürzt,    und    daran   scj^eiterte  des  Göttergleichen 
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Kunst.  Naelv .diesem  ungläcklichen  Ausgang  sank  sein  Kre- 
dit bedeutend,  und  «r  ergriff  die  ^rste  Gelegenheit,  sich 
aus  dem  Fott  zu  entfernen.'^ 

% 

V 

Die  Expedition  brauchte  ,64.  Tage ,    um  voii  Cuniber^ 
la%dhous€  bis    nach     dem  Fott    Chipewyan  vorzudringen, 
-während  weichet  Zeit  sie  zwischen  8  bis  900    (Englische) 
'Meilen  durchreiste,  und  manche  aDgenebm.e  und  unange- 
nehme Begegnisse  erfuhr»     Zu  den  heryorste<Jhendste^  un- 
ter'diesen  gehörte  das  Gehen' in  Schneeschuhen,    das  mit 
der  schmerzlichen  Unbequemlichkeit  verbunden -war ,    ein 
Gewicht  vo.^  fast    3  Pfunden   an  wunden  Füfsen  und  ge« 
schwollenen   iCnöcheln,    herumzuschleppen.       Wenn    man 
hier  im  Winter  reis't ,    so  zieht  man  .  einen  Kapotrock  an, 
dessen  Kappe  man^in  windigem  Wetter   oder  in  den  Wäl- 
dern   über'  den   Kopf    schlägt    und.  unter  der   Pelzmütze 
trägt,  damit  der  Schnee  nicht  an  den  Hals  dringen  kann« 
Ferner  verwahrt  man  sich  mit  ledernen  Schiiferhosen  und  . 
Indianischen  Strümpfen,  welche  an  den  Knöcheln  um  den 
t>bern  Thejl  der  mpcasins  (i-i.  der  Indianischen  Schuhe) 
.  zugebunden  werden,-  um  den  Schnee  abzuhalten«     Darüber 
zieht  mam  eine  wollene  Decke  oder   einen  ledernen  Kock, 
welche  mit  eir^em  Qurte  um  den  Leib  befestigt  werden- 
Ain  Gurte   hängen  ein  ^eutel  mit, Feuerzeug,    ein  Messer 
und   ein   Beil.       Bei   Gelegenheit   der  sogenannten    Stein- 
Indianer  sagt  Franklin:  Bei  den  Wilden  müssen   die  Wei- 
ber die  meiste  Arbeit  verrichten;  jetzt  waren  sie  mit  Gär- 
ben,   und  mit  Holz-,  Wasser-  und   Proviant -Tragen    be« 
schäftigt.    Weil  sie  oft  Fleisch  aus  einiger  Entfernung  hp- 
len  müssen,   so  lassen   sie  sich  dabei   von  ihren  Hunden 
helfen ,     welche  auf  zwei   am   Halse    befestigten    Stangen 
die   Lasten    hinter   sich  herschleppen.       Von    der    Büffel- 
jagd der  Wilden  giebt  er  eiue  lebhafte  Beschreibung;-  sie 
gleicht  der  Elephantenjagd  auf  der  Insel  Ceylon  und  wird 
durch  eine  gute    von  Baok  gezeichnete    Skizze    erläutert* 
Auch  zeigt   die  Art  wie   die,  Wilden   das  Kennthier  jagen 
▼ou  Scharfsinn»  , 

^  Nachdem  die  Expedition  das  Fort  Chfpewyan  mit  drei 
Kanots,  und  dem.nöthigsten  Mundvorrath  für  kaiYui  Einen 


*  _  • 

•    B  uch'er  ^  Rec§nsionenl  197 

•       » 

Tä^  rerlassezi,  uttd  die  vielen  Schwierigkeiten,  die  Flüsse« 
S#en  und  Trageplätze  in  den  Weg  legten,  besiegt  hatte,  ge« 
lang  es  rhr^  Fort  Providence,  Sie  letzteNNiederlassun^ 
der  Kaußeute  nach  dieser  Kichtung  hin,  zu  erreichen.  Es 
liegt,  nach  unsern  Beobachtungen,  unter  62.  17  9.  N* 
B.  und  14,  9«  28*  W*  L«  Hier,  als  sie  sich  dem  gco-» 
fsen  beabsichtigten  Ziel  näherten ,  wuchs  ihr  Eifer  ihre 
Keise  fortzusetzen«  Eine  Musterung  der  Ofiiciere  und 
Gemeinen  ergab,  dafs  die  Expedition,  die  am  Nachmittag 
des  sten  Augustes  das  Fort  Providence  verlassen,  aus  6 
Englischen  Reisenden —  der  Capitain  Franklin^  Doctor  Ki-m 
chärdsoHy  den  Herren  Back  und  Hood,  Herrn  ffenztl^ 
Schreiber  der  nordwestlichen  Compagnie,  John  Htphurn^ 
einem  Matrosen  ^t—  und  17  Canadischen  Reisenden,  3 
Dollmetschern  und '  3  Weibern ,  Ehefrauen  von  3  Cana- 
diern,^ welche  mitj^ingen,  um  Schuhe  und  Kleider  für, die  ' 
Männer  in  der  Wintemiederlassung  zu  verfertigen^  beste«  / 
he.  Ihr  Weg  nahm  die  Richtung  nach  dem  KupftrtnU 
ntnflufs  durch  eine  von  keinem  Europäer  noch  betretna 
Gegend.  Akaitchoy  ein  gewichtiger  Häuptling  in  diesem 
Reviere,  begleitete  sie  mit  einer  Partie  seiner  Indianer* 
Am  2osten  August  erreichten  «ie  den  Ort,  den  äkaitoho 
Ä^r  Winterniederlassung  erkieste.  Er  besafs  jeden  er 
wünschten  Vortheil,  8ie  errichteten  ihre  Hütten  aus  Fich* 
tenholz  auf  der  Höhe  des  Ufers  eines  kleinen  Flusses^  ' 
von  wo  aus  sich  eine  schöne  Aussicht  anf  die  nächst« 
liegende  Landschaftl  öffnete.  Die  ganze  Länge  der 
Keise  von  Chiptwyan  an,  wurde  auf  553  Meilen  ge- 
schätzt. Dem  auf  der  Höhe  des  Flulsufers  neu  er* 
richteten  Forts  ward  der  Name  EntetprUe  beigelegt» 
JEs  bestand  blofs  aus  Baumstämmen :  die  Wände  und 
die  Decke  wurden  mit  Lehm  beworfen,  welcher  fror^  ' 
gleich' nachdem  er  aufgelegt  war,  und  Risse  bekam,  so 
dafs  der  Wind  überall  hinein  wehen  konnte  $  und  doch 
schien  ihnen  diefs  in  Vei;gleichung  mit  ihren  Zelten,  und  \ 
nachdem  sie  ein  hübsches  Feuer  angemacht  hatten ,  ein 
sehr  angenehmer  Aufenthalt.  Hier  wohnten  sie  zehn  Mo- 
nate, und  erfuhren  viel  von  den  Wilden.  Wenn  sich  die 
3Rennthierheerden  in  andere  Gegenden  begeben,  ^o  folgt 
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ili]i6ti  imiäei  tdn«  Menfre  *  Wölfe',    welche  viele  deriell»«!! 
,ttar   Beute   maclien.      Die  Kupferindianer    fchielteu    4ie 
A^nthiere  im  Sommer  mjt  der  Flinte,    oder  suclien  sie 
.  Anf  eine  Landzunge  einzuengen»    und  treiben  sie  danu  itt 
einen  See ,  wo  man  sie  leicht  fangen  kann.     Die  Expedi« 
tions^  Gesellschaft   lebte  fast  ganz   von  Rennt^ierfleisch ; 
twei  Mal  die  Woobe  als  man  Fiscbe,  i;nd  dann  und  wann 
•in  wenig  MeM,  «her  gar  keine  Gemüse.     Sonntags  früh 
trank  man  eine  Tasse  Ghokolade,  aber  ihre  gröfste  Lecke- 
rei war  Thee  (ohne "Zucker),  welchen  man  zwei  Mal  des 
Tags  genofs.    Aus  Keniithierfett  und  Streifen  baumwöUner 
Jlemdea  machten  sie  Lichter,     Hepburn  erlangte  nacb  und^ 
jiach  eine  grofse  Fertigkeit,  Seife  aus  Asche,  Fett  und  Salz  zu 
jnachen.^  DieGränzen  unserer  Anzeige  verhindern  uns,  die 
Br^ignisse,  welche  auf  diesem  Platz  ror^elen,  umständlich  ^ 
ntitzutheilefu    Man  war  wegen  der  Strenge  der  Wittevuug 
genÖthigt,    bis  zum  z4ten  Juni  i8sz^die  Abreise  zu  ver- 
schieben.     Versehen   mit  3  Ganadischen  ,*  2  Eskimo i sehen' 
und  2  Indianischen  Jägern,  eilte  Capitain  Franklin  dem 
Siele   «einer  eifrigen  Wünsche    zu,       Doctor   RicKardson 
war  mit  einer  andern  Partie  bereits  votwärts   gegangen, 
■ie   holten  sie  jedoch  bald  wieder  ein.      Die  Fahrt    auf 
,dem  Kupferminenfiufs    war    nicht    so   schmerig,     als    sie 
eicVs  vorgestellt,   aber  die  grofse   Schwierigkeit,  ja,  fast 
Unmöglichkeit,  ihn  Yom  Meer  an  stromauf  zu  beschifFeui 
und  der  Holzmangel,  um  eine  Niederlassung  zu  gründen, 
scheinen  sich,  nls  unüberwindliche  Hindernisse,  einer  Nie- 
clerlage  von  Kupfer   in  diesen   Gegenclen  entgegenzustel- 
len.     Der  Strom  rifs  sie  gewaltsam  und  pfeilschnell  mit 
sich  fort  über  grofse  Steine,   auf  denen  ein  einziger  Stof« 
die  Kähne  zerschellt  haben  würde.      Aber   nachdem  man 
«in  Mal  in  den  Flufs  eingetreten  war,    liefs   sicl^   an  gar 
lieine  Rückkehr  denken.    Als  mau  über  die  ^ Stromschnei* 
len  .n^ar,    wurde   der  Flufs  laugsamer.      Aber  ni^n  stiefs 
man  auf  l*reibeis.      Durch  dieses*  arbeitete  man  sich  eine 
Zeit  lang  hindurch  mit  Beilen  und  Stangen  $   als  man  aber 
An  festeres  Eis  kam,    mufsten  .sowohl  die  Kähne  als  ihre 
Ladungen  hinüber  getragen  werden,  welches  sehr  gefähr« 
lieh  war,>   weil  der   Schnee  die  Löcher  verbarg,     die  das 
Walser  im  Eise  gemacht  hatte,      Die  Kupferberge  wech- 
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MiAn,   lA'^r.Hfthe    von 't,öooj  bif   Hu   1,56» /puf»«'     m^ 
Fartfaitt  Von'ao  Personen  /  a^s  den  Olfioioren,  eiiügenP^*. 
Mgiei«»*  iMkd  allen  Indianern  bettehend^  dürcütncliten,  sie 
nm  Proben 'von  dem  Em  ku  finden.  ,   Siel  rois'tön  nenn 
Stunden  6ber   ehie  siemliche^Strebkel^nd^    «berfkndcn 
nur  venige  kleine  Stücke  gedaegenes  Ki^er.     Die  fiinf^. 
adgkeit  der  Bergtf.  Wird  durob>enge»  yrm  schwacben  Flöfs* 
teilen  be«räss«rt«n  Tbelern  nntcrbrechen,  und   diebe&tett^ 
Knpferstufen    finden    sieb    zwiscben    den  •  Steinen    dieser 
Tbfilen    Es  s<* eint,  als  w«ui  die  lüaianerv  sobrid  stv  ein 
knorriges    torvorragen    Über    diie.  ObcrjQäche    bemerken» 
•t^leich  nachgraben,     abeit  den- Bergbao   dwPoWaurnicht 
nach  einer  gewissen  Regel  betreiben,  auch  noch  keine  ei» 
gentlichen  Adern  entdeckt  baban;    '\  .     .  .  .  ' 

Als   die  Expedition  am   latett  Julius  nur  wenig  vorix 
Meer  entfernt  war,  veriiafsen  sie  die  Indianer,  uii<^  kehri 
ten    in    ihre    Heimath    «urfick».     Sie^  konnten    es  nicht 
dahin  bringen ,    die  Eskimos   tu  ihren  Freunden  zu  ma- 
iAen^    man  .sah,  sie  ntttv selten,    und   wenn    diefe,  ein 
Htkl    der  Fall  Wa»>    ,so   ergrifFan   sie  die  Flucht  wie  .vor 
einem  Feinde.      Auch   änfserteir   die    Indianer,,   welche 
Franklin  begleiteten,  gleich ermaäüen  eine  Furcht..vor  den 
Eskimo«.      Der  S^rom  wurde  swiiahen  setneü  Ufern  voti 
angeschwemmtem  Sand    aUmÄig  breiter,;   und .. «ahiff ba* 
Ter  für  Canote.  Man  b^efand  sidi^hier  imtfr  67. 4 1»  .5».  ff, 
B.,   und  115.   36,  49  W.  V,  Abweichung    des   Co^passea 
46;  85.  62.  O.  der  Nadelspitse  80*.  .5.  .o^    Hier  ve^^liefs  si« 
Hr.  IVtnztl  mit  4  Canadisohen  Jägern,  tini  nach  «»oit  JBn« 
terprize  zugehen.    Capitain  i^run  Wm  «ntlieft  ^e,  weil  019 
der  spärlicheh  LabensmiUel  halber,  «die  ZahlidetiYereeh« 
rer  möglichst  verringern  tnufste.      Der  Rest   der  Gesell*  * 
Schaft,  die  Officiere  mit  eingeschlossen,  betrug  noch  im« 
Tonet  gegen  20  Personep*    Die  Entfernung  den .  Reiseroute 
von  Fort  Enterprise  bis   an   die   Mündung   des  KuffertnU 
nenßusse4^    wurde   auf  354  Meilen  geschätzt «   die  Cfaeti 
und  das  Gepäck,  wurde   117  M.  weit    über  Schnee   Un4 
Eis  geschleppt»  :  .      .       ,      t 

Capitain  FnaihUn  begann  seine  -Reise  auf  däm  Hypet^ 
IforHsehen  See  den  ,21  Juli,  auf  welchem  er  zwisbhen  5  — 
Ä)0  Meilen  längs  der  Küate  hinsegaltöyilBaien  und  Lau* 
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tfnsii^spIifiMf  UBtertnclte;  imcl  erst  um  die  Mille  Aligii#t» 
als'  sqm.  MundTonrath  bis  auf  eine  Bothdiirltige  Proi^iaieii 
füir  3  Ta§e  snsammeiigescbmolxeB ,  nnd  dife  HoSnung  dea 
Ethimü^s  xa.begegnea,  nod- feinere  Beisteuer*  von  ihnen, 
so  erlhagtfa,  geschextcsrt  i»ar^.ubcrxeugteer  sick  roii  der 
NetSHrendig^eit  xnruckiakehven,  J^'eruer  teigten  die  hef« 
tig  werdenden  Winde^  da£s  «lie  harte  iaiireszeit  im  Ansuga 
9eff.  Sie  befanden  sich  damals  6|^  osii^ärts  Ten  der  Müh« 
dnng  des  Kupfttmintnflusses*  Schon  am  208ten  AuguU 
froren  die  kleinen  PffitkeUi  die  Erde  war -mit  Schnee  ba^ 
deckt  nnd  Mittags  stand  das  Therm,  auf  dem  Gefrier'- 
punkte»  Weiteres  Tordirii^en  bStte  das  Leben  der  ganseii 
GeseUsehaft  gefährdet ,  und  die  KenntmJEs  rein  d(tm  waa 
entdeckt  wurde,  nicht \nach  England  gelaxkgen  lasaen« 
Hitr  sind  seine  Bemerkungen  6ber  die  Möglichkeit  der 
Nordwest  -  Passage,  und  über  den  wahrscheiillichen  Erfeig 
der  Expedition  des  Cap itain  J^rty,^ 

y^Uns^re  Forschungen,  to  weit  als  sie  sich  erstreekext 
kennten,  seheinm  die  Meinung  derer,  welehe  iür  die  Mög* 
Uchfceit  der  Nordwest •  Passsge  stimmen,  lu  begünstigeA» 
Die  allgemeine  '  Küstealiaie  läuft  wahrscheinlich  naeh 
Osten  und  Westen,  nake  der  Breite  die  durch  den  Afoc« 
ft«jttie«PluIis,  den  Sund,  in  welchen  Kotv$bu€  einlief,  und 
dit  K^pulf^Bay  bezeichnet  wird ;  und  meines  Bedünkexist 
«ach,  kann  kaum  bezweifett  werden,  dals  das  Meer  nach 
jekfeer  Richtung  hin  imuttterbrochen  fortsetzt»  Die  ExistaAS 
von  Waüischsn-  an  diesem  Theil  der  Küste ,  i>esfätigk 
^nroh'  den.Ton  uns  an  der  ßthhn»  ^  Butht  gef nndenen  Wal« 
fisehknochen,  ^rfte'a^a  ein  Beweis  für  die  v^ite.Ausdeh« 
nung  des  Meeres  angesehen  werden ;  und  eine  Verbinduti|p 
mit  dhv  Hudsons 'Bai  wird. dadurch  wahrscheinlicher,  dafa 
dieselben  Fisdigattungen  an  den  tron  uns  besuchten  Kü-* 
sten,  und  an  denen  im  Norden  d,es  C&KrcAi/Z- Flusses  sich 
finden«  Ich  ziele  besonders  auf  den  CapHin,  oder  Sid* 
mo  Atctieuiy  den  wir  auf  den  grolsen  Sandbänken'^  in 
Bathutsi*s  Meerbusen  fanden,  und  der  nicht  allein,  wie 
Augustug  berichtet,  in  den  Baien  seines  Landes,  sondern 
auch  in  den  Grönländischen  Buchten  in  Menge  anzutref* 
fott  ist»     Der  Th«il  der  Se^,  (welchen  wir  befuhren^  ist 
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Ür  Sohiffe  jed«r  Gröfse  fahrbar ^  4as  Eis,  weichet  wir, 
besonder«  nachdem  wir  D«t<ii<ion-Haveti  yerlassea,  antra« 
fen^  würde  kein  starke«  Boo^t. aufhalten.  Die  In«elk^tle 
§iebt  Sehtits«  wenn  die^^ee  unruhig  ist,  und  in  angemes- 
senen Entfernungen  befunden  sich  gute  Hären.  Ich  hege 
daher  die  besten  •  Hoffnungen ,  dals  die  Geschicklichkeit 
und  Bestrebungen  meines  Freundes  Parry  in  Kunem  das 
Probleihatische  dieser  Frage  aufheben  werde.  Sein  Un- 
ternehmen ist  unstreitig  eii^  mühsames,  das,  auch*  bci*m 
lietten , Erfolg,  zwei,  wo  nicht  drei  Sommer  erfordert ;  ich 
sweifle  jedoch  wegen  ^seiner  Kenntnisse,  Beharrlichkeit, 
mnd  dem  Talent  Schwierigkeiten  su  überwinden,  der  Fe», 
stigkeit  seiner  Schiffe^  und  dem  Ueberflufs  au  Lebensmit- 
teln, womit  sie  Tersehen  sind,  keineswegs  am  Gelingen« 
MTie  ich  höre,  war  «eine  Absicht,  nahe  an  der  Amerikani- 
schen Küste  am  Bord  «u  überwintern ,  weXshalb  er  im 
Frühling,  ehe  das  Aufgehen  des  Eise«  ihm  gestattet  die 
Reise  fortzusetzen,  Heerden  von  Wild,  das  von  allen  Sei^ 
ten  4er  Küste  zuströmt ,  antreffen ,  und  sich  davon  ohne 
Jidüke  einen  Zuschufs  an  Nahrungsmitteln  verschaffen  wird, 
und  selbst  weiter  in*s  Jahr  hinein,  kann  er  damit  «einen 
Mundvorrath  vermehren,  wenn  ander«  die  Umstände  ihm 
Gelegenheit  geben,  seine  Jagdparthien  fortzusetzen.  Mit 
dein  hmgen  Fischemetz  kann  er  sich  überall,  und  ohne 
Aufenthalt  Fische  in  Menge  verschaffen.  Unter  diesen 
Umständen  sehe  ich  nicht  ein,  wie,  er  Gefahr  lau- 
fen  könne,  an  Mundvorrath  Mangel  zu  leiden,  selbst  dann 
nicht,  wenn  seine  Reise  sich  bis  über  den  längsten 
Termin ,  der  dafür  festgesetzt  wurde ,  ausdehnt.  Treib« 
Holz  ist  an  einigen  Orten  in  Menge  zu  erlangen,  und 
auch  zum  Verkehr  mit  den  E«kimo*s,  welche  im  Frühling 
nn  die  Küste  g^en,  um  Seekälber  zu  erlegen,  ehe 
das  Eis  ;attfgeht,  ist  Aussieht  vorhanden.  Gelingt  es, 
eie  bei  gutem  Willen  zu  erhalten ,  so  kann  er  von  ih- 
nen Lebensmittel,  und  manchen  nützlichen  Beistand  er- 
langen« 

„Besucht  er  deli  Xupfermiiunßi^fi ,  wie  es  wahr- 
scheinlich geschieht,  so  wird  er  ihn  nicht  in  dem  auf  den 
Charten  angegebenen  Längengrad  finden|  aber  vermutlUich, 
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wat  ihm  noch  «ngenelinier  seyn  wird,  ein  SigAal ,  das  wir 
am  26^teii  August  an  der  Mündung  des  Ho  od  *  Stroms  er-* 
ricbtetCD,  der«  wie  wir  später  sehen  werden ,  unter  diesem 

-  Längengrad  ist(  eine  Flagge  woHt  darauf  ^  und  ein  Brief 
liegt  unter  der  Basis  des  Pfahls,  der  ihm  einige  nützliche 
Fingerzeige  mittheilt.  Es  ist  iadeXs  ancli  möglich,  dafs 
er  die  Aufsenseite  der  Inseln    häU,  .  welche  diesen  Theil 

'    d«r  Küste  umgürten.*' 

Capitain  Franklin  beabsichtigte  ursfirünglicb^  Wenn 
die  Strenge  der  Witterung  ihn  nöthigen  würde,  die  Auf- 
nahme der  Küste  aufzugeben,  auf  dem  KupfermiTunflt\ft 
be  mzukehreu ,  allein  seine  geringen  Vorräthe ,  und  die. 
Lange  des  Wegs  zwangen  ihn  einen  kurzem  einzuschla-- 
gen./  Er  entschlofs  sich  daher  geradewegs  nach  ^denk 
Arktis fhen  Sund  zu  gehen,  wo  er  mehr  Wildpret  alt  ir-' 
f  endwo  finden  koAnte,  dann  so  riel  als  möglich  in  'deii 
Hood  -  Strom  Yorzudringen , .  aus  den  Materialien  der  gro- 
Xien  Ganots  kleinere  zu  bauen,  die  bei'm  Durchschneiden 
der  kahlen  Gründe  um  Fort^JS^ier/^rize  leichter  zu  tragen 
wären.  Er  schiffte  sich  denn  am  22sten  August  i82l 
«  em,  setzte  die  Keise  theils  im  Ganot,  theils  zu  Fufs  unter 
Terdriefslichen  Umstanden,  uud  den  allerbeschwerlichsten 
Entsagungen^  bis  zum  23steu  September  fort,  wo  sie  aucb 
noch  ibr  einziges  Ganot  verloren.  Sie  waren  in  einem 
ansgemergeUen  Zustand ,  ohne  Kraft,  und  manche  auch 
ohne  Hoffnung.  Der  leiseste. Windstofs  schien  ihre  ge- 
scbwäcbten  Körper  umwehen  zu  können*  Die  Bescbrei* 
Bong  ihrer  Leiden  ist  überaus  betrübt« 

„Unser  Vordringen  am  nächsten  Tag  war  Kufserst 
langsam,  weil  es  so  schwer  hielt,  das  Canet,  wenn  der 
Wind  schaff  blies,  tiber  die  Hügel  zu  bringen.  Ptltitr^ 
dem  es  aufgeladen  war,  sturste  mehrere  Mal,  er  wurde 
ungeduldig,  und  bestand  darauf,  seine  Last  liegen  lU  las- 
sen; keine  Vorstellungen  vermochten  ihn,  der  von  den  Zu- 
fällen dieses  TJigs  bereits  viel  erlitten,  es  weiter  fortzu« 
schleppen.  Vaillant  ward  beor4ert,  es  ihm  abzunehmen^ 
nnd  wir  gingen  weiter.  Da  icK  fand,  dafs  er  sehr  gut, 
besser  ak  Herr  Hoüd  in  seinem  jetzigen  geschwächten  Zu- 
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«tand,^  f ortkonate,  so  trieb  icH  ihn  vorvirärtf ,  um  die  übrige 
Gesellschaft  einiuhoUn,  welche  wir  wälirend  des  Streits 
um  das  Canot  aus.  den  Augen  verloren.  '  Zufällig  ging  ich 
dem  Hauptcorps  voraus,  und  ffolgte  den  Spuren  zweies 
Personen,  die  sieh  von  den  übrigen  getrennt  hatten,  als 
ich,  weil  ich  niemand  sah,  zurückkehrte,  den  Dr.  RiphartL* 
sön  unterwegs  begegnete,  welcher  ebenfalls  die  Gefell« 
achaft  verloren  hatte,  während  er  sich  beschäftigte  tri* 
pe  d#  roch€  (Tripmadam  Stdum  reßesum)  einzusammeln. 
Wir  fanden  sie  unter  einigen  Weidenbänmen  haltend,  wo 
sie  einige  Stücken  Haut  und  etliche  Knochen  eines  im  letzten 
Frühling  von  den  Wolfen  verzehrten  Kenn thiers,  auflasen. 
Sie  hatten  die  Knochen  vermittelst  des  Feuers  zerreiblich 
gemacht^  und  sie  sammt  dem  Fell  gegessen,  )a  einige 
liattens^^r  von  ihren  alten  Schuhen  eine  Mahlzeit  g;e»> 
[halten.  FeUier  und  Vaillant  waren  unter  ihnen,  das  Ca* 
AOt  liei&en  sie  zurück,  weil,  wie  sie  behaupteten ,  es  nach 
einem  Fall  der  Ausbesserung  unfähig,  und  also  unbrauch^ 
bar  geworden.  Die  Bekümmemifs  in  welche  mich  diese 
Nachricht  versetzte,  läfst  sieb  leichter  vorstellen,  als  be-f 
schreiben.  Yen  der  Nothwendigkeit  getrieben,  diese« 
Fahrzeug  um  uns  zu  haben,  drangen  wir  in  dieXeute  es 
ups  zu  holen,  aber  vergeblich^  sie  lehnten  es  ab,  und  di^ 
Qfficiere  Waren  zu  erschöpft,  um  '^  stajtt  ihrer  zu  thua» 
Ihrer  nlojl^zu  beugenden  Halsstarrigkeit  in  diesem  Tall, 
baben  w^Hnen  greisen  Theil  der  Unfälle,  die  unserer 
warteten ,  zuzuschreiben.  Die  Leute  sqhienen  j^de  Hoff- 
nung getettet. zu  wevden,  verloren  191  haben,'  und  so  hal^ 
auck  kein  Zureden.  Nachdem  ,  die  letzten  Ueberbleib^iel 
des  Thieres  verzehrt  waren,  setzten  wir  unsem  Marscb 
fort,  und  erreichten  eine  schmale  Zunge  des  See\  weil 
wir  ihn  aber  für  unsicher  hielten,  so  lagerten  wir  un»  an 
der'  entgegengesetzten  Seite.  Dichter  Regett^-'iel  bald,  dar- 
auf nieder,  und  dauerte  die  ganze  Nacht  durch.  Am  fol*/ 
gen  den  Morgen  hatte  der  liegen  den  Schnee  so  ttesc^hmutzt 
und  in  Unq^rdnu)ig  gebracht|  dafs.  die  FuXstapf^n  des  Hrn« 
Back  und  seiner  Qefährten,  die  mit  den  Jägern  vorausge- 
gjELXigJ&n  waren,  sich  kaum  noch  erkennen  lielsen,  die , häu- 
figen Regen-  und  .Schneeschauer  während  def  Tags  v^« 
'Wischten  sie  ganz.    Die  Leute  machte  der  Argwohn,  dal» 


/ , 


1^04 


Büehär  •  Reeensi^n^M 


.    äieJUgtr  sie  verlassen,  beinaÜe  wÜthendf  «tai|^  der  stäirk-^ 
steri  warfen  die  Bündel  ab ,  und  schickten  «ich  aA ,  ihnen 
,  nachiusetzen,  den  Schwachem  es  überlassend  sich  zu  he^^ 
fen  wie  sie  könnten.      Bas  Eitten  und  Drohen   der  Ofü'^ 
eiere  verhinderte  sie  suletit  an   der  Ausführung'  des  tol- 
len Planes,     aber  erst  nachdem  Stilomo  B^langer  mit  der 
Weisuiig  an  Herrn  Back  geschickt  worden,    dafs  er  still« 
halten  solle ,    bis    wir  ihn  erreicht  hätten*       Bald  darau£ 
fi^l  ein  dicker  Nebel,    aber  wir   setzten  unsern   Marsch: 
fort,  und  kamen  dem  Herrn  Back  zu  vor',  der  aufgehalten 
worden  war ,  weil  etliche  seiner  Oefährten ,    d^n  Sporeii 
des  Wildes  folgten.    Wir  hielten  ^iUe  Stunde  an,  erfrisch- 
'   ten  uns  mit  eineäi  Mab)   von  alten  Schuhen  und  einigen 
«  Stückeben  Leder,    und  gingen  weiter   in   ^rt  Hoffnung, 
dafs  ein   nahes  Wasser  der  Xupfermintnßuji  »eyf      Bald 
'    wurden  wir  jedoch  genöthigt  umzuwenden  j  um  uns  nicht 
'    von  der  Gesellschaft  zu  trennen,  weil  niemand  xo  Schritte 
vor  sich  sehen  konnte.      Gegen  Abend  verminderte  sich 
der  Nebel,  Augustu*  sollte  das  Wasser  untersuchen ,  abe£ 
weil  er  den  Weg:  verloren,    konnte  er  die  Zelte  erst  um 
Mitternacht  erreichen*    Er  brachte  uns  die  Nachricht,  das  \ 
Wasser  sey  ein  See*      Wir.afsen  unser  tript  de  rochg^  tfn 
einem  behaglichen  Feuer,  denn  wir  hatten  einige  7  hi»  g 
Fufs  hohe  Fichten,    in  einem  Thal«  nahe  am  Lager  ge« 
funden«      ^  J/l^ 

Es  scheint I  als*  h&tten  die/  Canadier,  obgleich  tob 
%  Jugend  auf  an  stete  körperliche  üebuag  und  Beschwerde 
gewöhnt,  dennoch  die  Mühseeligkeiten  und  das  Elend  auf 
der  Keise,  eben  so  wenig  wie  die  Europäer  ertragen  können^ 
Capitain  Franklin  langte  endlich  nur  mit  wenigen  von  ih<» 
nen  in  Fort  ^nUrprise  ah ;  Doctor  Riehardton  naac  nebst 
äerm  Hoody  Htphurn  und  dem  Irokesen  Miehtl  zurüokge-» 
lassen  worden.  Der  Theil  des  Berichts  des  Doctor^s,  der 
sich  auf  das  seltsanie  Betragen  MitheVt  und  die  Ermor- 
düns  ^pdV  bezieht,    ist  entsetzlich  zu  lesen; 


Capitain  Franklin  kam  auf  der  i)l«<>x#«&ier-inxsl  am 

i7ten  December  an,  wo  er  und  seine  Gefihtten  durch  die 

jütige  Sorgfalt  der  Beamten  der  Hudson V- Bai -Gompag- 


-N 


«M  ikr%  Krifte  .wkdwr  Irwf itgii»«,'  ii«4  «Mb  <i^Mfei'AiIfeiit- 
Juilte  Von  5  M«afttea  ihre  R«i«e.foYtMtB«ii  kesQteii.'  £r 
«micHte  die  Forft-Fulkfor^i  um   I4ton  3uli- 1893.      «,Und 

Ucfae^n^  UttgiftcUiieh«  Het«»  in  Nordiimen1ia,''iiÄehckiii 
■rir  SU  Wancr  itndt  to  Lani  (uii«fr«  FaWrt  naiilt  denH 
Polaroctan  mit;  •ingetohloitaii )  '5,500  Meilan  gemacht 
li«ti(en/<  . 

DoY  Westh  £esoe  wiphtigeii  Werkt  wird  durefi  einea 
Axüiangy  der  Tiele  nnttliche  und  merk  würdige  geognoBjd- 
eehe»  .astxomcniiieclie  und  meteotologi««he  Bemerkttngen  ent- 
hlÜtf  Jioöh  frecMehrt;  Richardemn^  fraft^lin  und'dlAr  Ibiea^ 
J«n^nS  Heeil  lie£8rten EeitrXge  an  botanischen  und'ntlnera- 
iogisohen  Beobachtungen.    Binetl  coologiffchen  AMahg  lie^ 
forte  JühnSabin4^  und  Nötigen  fiber  die  Fitehe,  und'  einen 
botani^faen    index   Dr;    Kiehardtcn,      Lieutenant    Hovi 
schoint  eine  telicanie  £nrt<leokung  bei  4hr  Beobachtang  der 
jiu9»ra.  Hnalis  gejBMcht  «tt  haben;   Franklin  nfmmt  f^tr 
Ibit   das  VerdienfT  in    Ant^cÜ,    der  Erste   gewesen   vX 
«tgrii^  iweklier  bewies ,    dafi  die  Höhe  der  Aurora  in  die- 
sen   hoben  'nördlichen  breiten -bei'-#eitem  geringer  sey, 
ali  frühere  Beobachter  sie  angaben.    ^  Hoad  hat  auch  dai 
Vetrdlenst,  die  wicditigeThatsaebe  äer  Binwirkung  äet  Aw» 
^0ra  auf  di«'  GompaTsaädel  Anseiljandergesetzt  zu  haben* 
Diefs  YoIIbraCJI^  er  durch  die 'Hiticufügutig  eines  Verniei^ 
•9.  den  in  Grade  abgetheihen  KiMti«  «inerKater^s  eben  Com» 
paaMe,.>wDdurab.er  in  den  Stand  gei<eltt  war,  die  ktei  Asten 
Aimeichnngeii  der  Nadel  zu  bemerken«     t)it  iu  Cumhgr" 
ImhMpiue  T^nAichardion^  und  41e  in  Basquiau  ▼(^n  Hood 
gemachteu' BemerkongiOi )  4n  Be^ug  auf  den  Abstand  delr 
Aurora  von  der  Erde,     stuft  -der- allgemeinen  Ansicht  der 
MeteorologB^:  e^itgogen»  aber  die  Wahrheit  «dietee  Umstän- 
de« ist  keinem  Zweilei  untefworftn«      Zuweilen  4}eebach*^ 
"^ten  sie  eine  schwache  Aurora. in  einer  einiigen  Stunde 
100^  d«s  Himniels   ^ueer  durcMlamman ;   «ine  SchiM41ig« 
keit  der  Bewegung,  welche  eich  mit  der  HS!he  iron  60  bis 
70  Meilen,  die  man  ihr  bi^er  zugeschrieben-,  nicht  wohl 
vereinbare9.1Mfst.      Die«e  Art  der  Aurora  ist  nicht  heiler 
'als  die  j]VUlcl|f^a(se,    und  .|^ttcbt  an  jbrea  Jftowegungfn 
dem  Wetterleuchten. 


\ 
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S9$  MUtih'tr^rJt^Fjt&n^iou^ä^'' 

t%en.44ei  JeabA«l]ilttiigeO,cdi^  .J^Jamerv  X&tni5d2^,  Smtttupdf 
ßfjtp^f  EJifil  u4d  'p4uAi<l<ffftfii  filA- mat}eben  Orte«  dev'Bn^ 
^^^0%{  i\ii4u  Ji^n^xxkAni^9^)Ma^  •  >Fäs tkunde^  maclrtexi^  >  uifd 
^^U^  4^4^  ^pro|e$fior.  fam^^rk  in  ß«ftU9  «uf  ^Sci|Qtt^lMly  de^ 
^ftnmf^i  fU^ffi  di9:gimp^niliah^  Bichtung  . dws  primeitfreft 
jan4...Ueb^gR9ftfgß»te.«iet  y^n.  N*  Q»  nach  S.  W.  geh«» 
Aus  seinen  Notizen  ergiebt  sich/  dafs  jene  Gebitgtarteli 
durch  rf^ ötf  Breite<ig^«^  jW  AI)g9imdneA  tfönSi.  O«,  nach 

:m  M^  i;^?.^^!^'*' .  «Abnlang  ft^d, .  £iir  Zoologe»,  tiehr  fuiixe« 
Jie^d  £%j^|;(iii9d:die'^elehruiigy.  ilreloh«  Riehur'di'ön  ühei 
diesen  ,Zffipj^,<dieK  Ni|tu^«9chichke  ertfaeitt,  »t  ▼•rhäl«»ifa^ 
xnftfsig^Wjtt  weinij^r  Qr^priefslicKab  der  witsakisohaillic^ 
Qevf|n)4,*  (lei;  aur  ihren  ..[Ar J^^ifea/  und  Bemühuiigfsa'  f&r 
fncUtigßre  iQ<fgepstände/ihT«r-Mi8$i«B  gezogfeuwml. 
.  ,  ,  p^^  <  i)]a^0rtteh^«n4e:  Geis% '  4te  unerscKtitterliehie'  E&Ik 
sel^los^f[^^i^  und  iinermö4H«)ie  j&eJ»a4i;rHcHkeiti-d&B»^^«|i^ 
|ain's.  und.  s^eiaer  ßeführtßu^wßlliäm  üprett  &uhni' aiMsh  ^tf 
die  X^ftqJ^iyp^^,  sichern.:  U^b^  di^  WahrhaftS'gtliqit  itow 
£rzähl^^g^  k^^ux^  .Hj^c^  {nW^tE.49:  Uite^te  !iivir«ifQl>  ibtott-« 

D99  Werk  ist  nvtt  vfelan  ;if07MffUch . a^sgeföhrleii  €ha]> 
teu  ui^yl  .l^pfex^  au^^iiDkfetet;  .  Oae  Kupfer^  sind  »aeh-  atf 
Qrf  .ui^  §^e}l«  vOkn,,H4t0d  uad  ifocis  verf^%teK  15ei«;biinb^ 
^en  f  .  }md  st4UJ,ei»  die  X^stutne.  der  TerachiödMäiea;  Välkev^ 
^cha£t^»^  L^T^^lv^^^obea  flde  r!ri«t«a>  yav,  sixmB>ich«i'«k<t 
teris^^^pl^e^j^n^i^texi  detlmifirn»  ^nd  Yers«biedeve  aufiaU 
lenc^e  Scenpii' .an  dpr  ICüilba^r  >Dia..ids8eiisdmMiobeir'l^ 
fel^  %^^(^ex](^  «iic]|i  dutv^h.^iPiitia^lgl^  ttmdriEiairheit  ans^ 

..  £199  B«ari»eitung  diet^ir  itii#rflMdattten  "^R^ise  ffir  die 
in  W^dmav:  aiyeheineude^i  y^Niiiü^i  Sibliötkeh' der  wichtig" 
s$0n  RthitbßtehweihtMg^nr'ZUrEkw^H^rung  ditr  Erd  -  uni 
Völ1i^ßi{kunde^  ist  im-  Di^bk  uad  wird  nächstens  erschei-* 
nea,  !>>•  sn  äem  Werke  Britgetheilte  Uebersichtscharto 
aämm1^9»lKtr  .dtiroh  die  Gapit.  Ho/*  ^  Barry  wid'  Franklin 
gemai9hten'£ntdecknngeA  hoffbiL  wir  npoh  diesem  Stücke 
lan^egrejf^  All|«  Geögv,  uAdr^m.  £;phem.  behulegeiii« 


# 


>  Bücher  *  Ripc,en$ionen.  S07 

Iracäe,  Persicae  descriptio ,  quam  ex-  Coda.  Ms9. 
'  AraMcis'  Lugd.  Bat'.'  edidit^    versiont  latina  et 

'  ähnotatione  critica  instruxit  Petr.  /,  Uylen^ 
hroek  etc.  Praemissa  est  Dissertatio  de  Ihn  HaU" 
kati  Gisögraphi  Öodipe  Lugduno  -  Batavb:  I^u^ 
duni  Batavorum  i82S.  4*«.  XX^  SSSl  8iS,^rab^ 
Text  9  127;«$!*    Uebers,  und  Anmerk* 


Der  Verfas/er,  welcher  sich  zum  Behafe  seiner  Biaftk«« 
inatischen  Studien  mit  der  orientaL  Literatur  beschäftigt, 
unternahm'  älk  vorbereitende  Arbeit ,    auf  den  Kath  seinem 
Lehr^l!^,  '  des  Hrn.  Hamaker^    das   Lesen  geographischer   < 
Schriftsteller  und  'wurde  hierdurch  bewogen  die'Beschr^«*  , 
bung  des  Persischen  Irak  ^^  nach  einer  Anzahl  orientali-  • 
scher  Schriftsteller,  als  Specimen  zu  wählen,    pie  be^ut«« 
tien  Geographen  sind : 

f)  Ihn  HauJcal^  über  welchen  wir  weiter  u&tetl  «usfthrli^ 
eher  'spvnohen  werden« 

t)  Jakuti  (n,  6a6  H.  1228  Chr.),    Y«a  dessen  geographi-' 
.   aohem  Wövterbnche,   El^Mcschtargh^    Hr.  Hamaker  in 

seinem    Specm    Cat.    Codd, .  Mss.    Or.   BM^  Acaä^    £ugi^ 

Bat.  p,  691  Nachricht  giehft^ 

3)  Kasvini  (st«,  682  H,  1283  Chr.).  Hr.  Uyl  henntzte  beide 
Werke  Rieses  keuntnifsreichen  Arabers,  den  man  nicht 
mit  Unirecht  den  Pliniut  des  Oxients  genannt  liat,  nSm<* 
lieh  und  hauptsächlich  dessen  Geographie^  unter  dem 
Titel  Msdr  el  -  beläd,  .  um  674.  ü«^  1275  ^^*  AbgefaXst 
und  dessen  Qosoiographie^  mit  dem  Titel  AdschM'ih  41" 
machluktit  (Wunder  der  geschaffenen  Dinge),  VoiliAäncUn 
gere  Nachrichten,  als  unser  Vei^fas^^ry   gel^n  Ton  die« 

.  $em  Schriftsteller  de  Sacfy  Cfarest»  Ar,  IlL  p.  500  ff.» 
JdeUry  Unters,  über  den Ursprun^T  und  die  Bedeututig  de!K 
3terunameuj|  p«  5X,  iU  und  Cmfri  Bibl*  &cor,  II.  p«  5« 


ther  -  Re-^entionen* 


4)  AMfgda  (st.  733  H*.  1331  Chr.)»  «testen  geographisches 

Wer^  hiiilMn glich  bekannt  ist. 

. '       .  •     ■ '  '■     ■ 

£)  S<rljuthi  (st. 911  H.  1505  Chr.),  VeHastor  eines  Atfs- 
tn^es  aus/  deni^  grofsen  geographischen'  WÖrterbnche 
MoaäMchem  el'Bolddn,  " 

6)  IkP'  Jun€s  (st.  1008  Chr.),  Terfasser  eines«  Of^onomi- 
schen  Werks,  über  welches  Causnn,  N«t.  et  Extr.  T.VII. 
p.  i6«  ff.,  die  ausführlichste  Nachricht  gegeben  hat. 

7)  Ihn  Aijas  (um  1516),  von  dessen  geographischem  Werke, 
LungVts^    Not.  und  Extr.    T.  VIII.  p.  i.  ff.   Nachricht 


^ 


S)  Mohanuntd  ihn  ahu  thaleh  (st.  994  H.  XsBB  Gkr.),  V«^• 
fasser  eines  bis  jetzt  unbekannten  Werkes ,  unter  dem 
Titel:  Seieeti  fortunae  casus  mirahilia  UrrdB  mäYiifvt$ 
compltxu 

•  Herr  Üyl.  hat  zuerst  die  Texte  idiieser  SchriftsteUer,-  i^ 
'der  angegebeiien  Ordnung,  und  insofern  sie  Yonlrdk  han- 
deln ^  aus  heidner  Handschriften,  sehr  correct  abdmckeki 
.lassen  (p.  i — ^4),  gieht  dann  eine,,  im  Ganzen  richtige 
lateinische  Uebefsetzung  (p.  i  — 103)  und  kritische  Noten 
(p*  104 — 197)»  Allein  er  hat  nicht  versucht,  die  Widersprüche 
ja  den  ausgehobenen  Stellen  auszugleichen  und  eih  voll- 
ctKodiges  Gemälde  voü  hrak  zu  liefern,  theils  um  dieses 
Specialen  nicht  zu  sehr  zu  vergröfsern,  theils  weil  Herr 
Jiamaker  sich  entschlossen  habe,  die  nöthigen  Ergänzun- 
gen und  Erläuterungen ,  vorziiglith  aus  Persischen  und 
Tfirkischen' 8tfhrift«tenem ,  Als  Anhang  zu  diesem  Werke 
«tt  liefern.  Bis  diese  Erläuterungen  erscheinen  werden, 
Ist  die  Benutzung  dieserj  Arbeit  für  den*  Geographen 
tntt  mancherlei  Schwierigkeiten  verbunden  und  er  ist, 
wenn  er  nicht  selbst  die  nöthigen  Untersuchungen  anstel- 
len kann,  in  beständiger  Gefahr  zu  irren,  da  es  dem  Hrn. 
VyL  nicht  einmal  gefallen  hat,  die  Nomina  proprio  gegen- 
•eitig  zu  berichtigen.  Wir  versparen  eine  ausführlichere 
'  Beurtbeilun^  des  geographischen  Theiles,  bis  wir  den  An* 
hang  -des  «Herrn    Hamakpr  eriialten   werden  und  wenden 


Bücher  -  Recensiontn»         ^    20&' 

luu  2u'd«r  Torautgeschickten  Abbau dluiif:  dg  Ihn  Uaukali 
&€ographi  Codiee  Lugduno  •  Batavo  f  nach  unserem  Ur- 
tbeile  der  wicbtigite  AbscbnitI  in  der  vorliegenden  Scbrift; 

I  ■ 

'  Scbon  tirift  jgoo  glaubte  man  dat  Werk  .d«s  geaaoiiteii 
Geographen  zu  besitzen,  nachdem  nämlich  Oustlf  ter« 
aicbert^  und  durch  Vergleichuug  mehrerer  Stellen  mit 
Anführungen  des  Jhulftda  es  ziemlich  wrahrscheinlich  get 
macht  hatte,- dals  dal  Persische  Werk,  welches  er^ über- 
setz t,  tmd  in  dem  angegebenen  Jahre' unter  dem  Titel: 
Th€  Oritntal  Gtography  o/  Ehn  Uaukal  herausgegebem 
katte'y  das,  in  das  Eersische  übergetragene,  Werk^des  ge* 
nannten  Geographen  sey«  '  De  Sacy,  in  einer  treiflieliaa 
Anzeige  dieses  Buchs  (Mag.  Enc.  A.  VII«  T.  VI.  p.  3a  £f»)« 
modificirteOüi'sU/'f  Meinung  dahin^  dafs  er  aiinahm,  )ebei 
IVeriL  sey  nur  ein  Persischer  Auszug  aus  J»  EL^b  Geographit« 
Herr  UyL  sucht  nun  in  dei^  vorliegendefi  Abhandlui^ 
die  Meinung  seines  Lehrers,  des  Hrn.  Hainafter,<  geltend  zu 
machen,  welche  in  folgenden  Sätzen  besteht:  t)  die  Per- 
aiicha  Handschrift,  welche  OuseUx  übersetzte,  enthält 
ein,  von  i.  tf.'«  Geographie  verschiedenes  Werk ;  s)  die  Ära« 
bische  der  Leidner  Bibliothek  enthält  das  wahre  Werk  ^ 
des  J«  ß> ;  3)  das  Persische  Werk  ist  älter,  kann  also  we- 
der Uebersetzung  noch  Auszug  aus  J»  ff.*/ Geographie  seyn, 
liegt  ihm  aber  zum  Grunde  (p.  9).  Hr.  Uyl*  führt  seine 
Untersuchung  mit  Gründliehkeit  und  Rnhe,  kömmt  abe* 
durch  eine  vorgefafste  Meinung  aur  ein,  seinen  Untersu- 
chungen selbst  entgegenstehendet,  Kesultat,  wie  As/,  im 
.  Laufe  dieser  Anzeige  darthun  wird.  '  ^ 

Ihn  Haukai.  nach  der* Leidner  Handschrift  AbuH  ha» 
sem^  nach  Haischi  Chalifa  Abu  chtida  benali,  lebte  in 
Bagdad^  von  "wo  aus  er  tf33lH.  =  943  Chr.  in  der  Blüthe 
seiner  Jugend^'  verschiedene'  Reisen  unternahm,  ^  „thella 
um  sein  Vermögen  gegen  die  Ungerechtigkeit  der  Fürsten, 
und  das  Elend  der  Zeit  zu  sichern,  theils  um  sich  wie- 
der etwas  zu'^erwerbcn/V  Im  Jahre  358  durchzog  er  Meso- 
potamien ,  Persien ,  359  befand  er*  sich  wahrscheinlich  in 
Syrien  und  Aegypten,  360  in  Afrika  und  schrieb  j  aller 
V  Wahrscheinlichkeit    nach ,    sein   Werk    366  — ^  67    ( Nach 


/ 


I 


älO  ''Bücher  -  Recension^n, 

Hrn.    Vyltfibr.  vcrgl  mit  LangUt  Biqgr.  Unir.    T.  XIX. 

p,  490). 

« 

'  Die  von  J,  H.  aasge^rbeitete  Geographie  umfafst  die 
dttfM^igfta  BesiUung«!!  der  Mohammedaner,  aabh  Ländern, 
nicht  wie  hei  Edrisi  undKasvM  nach  Klimaten,  beschrie- 
ben, und  iwar  in  folgender  Ordnung:  i)  Arabien,  2)  da« 
Fersische  Meer,  3)  Afrika,  4)  Spanien,  5)  Sicilien ,  6) 
Aegypten,  7)  Syrien ,  8)  das  Mittelländische  Meer,  9) 
Mesopotamien,  10)  Irak,  iD'Ghusistan,  12)  das  eigentliche 
Periien,  13)  »Kevman ,  14)  Sind,  15)  Armenien,  Iran  und 
Adserbidschan ,  16)  DsohebAI,  17)  Dailom„  ig)  das  Caspi^ 
iishe  Meer,  19)  die  yv^ste  zwischen  Chorasan  und  Per- 
fis ,  ao)  -Sedsehestan, '  2*1)  Chorasan ,  22)  Maranliiahr,  Jede 
Beschreibung  mit  einer  Speoialcharte.  Eine  kurse  lieber« 
ficht  der  nicht  mohamedanischen  Landes  (Cod«  L«  p*  6  bii 
20}  folgt  auf  das  Inhaltsverzeichnifs. 

jyer  Cod.  Leid.  4to  auf  gewöhnl.  Papier  726  I(«  c=;  1395 
oder  926==  1519  in  Konstantinopel  geschrieben ,  hat  199  S« 
und  folgende  Ueber«GhrJift  n^ch  Hrn.  l/yL  Uebersetiung : 

Itte  €9t  Über  viarum  et  regnorum^  liicorumque  solUario- 
runr  et  ptriculotorum  in  quo.  enarrantur  climata  et  regiones. 
per  decursum  aetatum  temporumque ;  indoles papulorum  etpro^ 
prietatee  cujusque  regionisj  ejusque  rediiut  et  tributa  proven-» 
tUJque^  fliAüii  m/ignif  eorumque  decursus  in  litorn  marium; 
*  urbeSf  quae  itidem  in  oris  marium  inveniuntur ^  limi- 
tesetcetc,  compositus  ab  Abwl^kasem  ibn  haukal  c,  d,  &«  v, 
intra  absolutissimam  perfeetissimamque  regionum  Islami- 
tiearutn  rerumque  eo  epectantium  descriptionem  tubsistentf 
colleqtue  ab  Jm^nna  tapiente  Abu^l-'kasem  mohammed  dl" 
httukali  Bagdddenti  c«  d^  b,  v«  in  iis  quae  Celle git^  fidem 
habente  libre  Imami  sapientis  [Abu^l-kasemi  mohammcdi* 
ibu  ehürdddbeh  et  Kodomae  ibn  dichqfar  ql»katib. 

Eine  Copie  dieser  Handschrift  befindet  sich  in  Pari* 
(vergL^iogr.  Univ.  I.  c),  ein  anderes  Exemplar  in  der 
Bodlej.  Bibliothek  (nach  de  Rosji  Dition»  Stqric.  v«  HaU" 
hal)  unter  No.  963.  Das  Werk  ist  in  das  Persische  über- 
teilt  und  allem  Anscheine  nach  ist  es  dasselbe»    welches 
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Ouftley  liSafig  in'  fleincm  neuesten  Werlce  t  TtaiitU  im  «mi- 
rto.-^  countrier  of  the  East^  morg  particularly  Ftrsla^  un- 
ter dem  Titri.  $ur  ^l  Btldän  h'ä,n£g  anführt» 

Herr  Uyl,  wiederholt  nun  die  .Unttfr«ucfaungen  Out*'- 
ley^s  (Orient.  Geogr.  Pref*)  und  rf«  Sneys.  (Mag.  Enö. 
«.  a.  O.)  über  das  Alter  des  von  Oustlty  übersetzten  Werkt| 
und  findet  als  Aesultat,  verglichen  n!iit  deiyi  eigentlichen 
Jk  ä.  der  Leidnier  Bibliothek,  daf^  das  Ou jr/e^^sche  Werk 
ält^r  seyn  müsse»  als  J.  /f.,  wovin  wir  ihm  vollkomaien^ 
beistimmen.  (Wir  erinnern  zugleich »  dals  dt  Sacy^  ge« 
nauer  als  Ouseley^  die  Abfassung  der  Or«  G*  zwischen 
g03  — 1}09  H.  915  —  921  Chr.  ganz  unbezweife}tf  trotz  de« 
vornehmen  Seitenblicks  von  Langles  (B.  Un.  a.a.O.  p.  492) 
festsetzte).  Ferner  sucht  Herr  UyU  aus  Vergleich ung  der, 
auch  schon  von  dt  Sacy  angeführten  Stellen  aus  4hulfeda^  , 
▼erglichen  \  mit  dem  Werke  OusjtUy't  und  der  Ltidntr 
Handschrift,  darzuthun,  dafa  die  Or.  G.  bei  aller  Aehn* 
lichkeit  mit  J,  'H*  dennoch  eii^  anderes  Werk  sey,  was 
ihm  ebenfalls  zugegeben  werden  müfs  und,  dafs  das  schon 
erwähnte  JSur  al  Btläan  die  Persische  Uebersetzung  des 
J«  H,  sey.  Um  aber  nun  die  Aehr lichkeit  zwischen  der 
Or,  O*  und  dem  J.  f/.  zu  erklären,  stellt  Hr,  Uyl.  (p.55) 
den  Satz  auf:  J.  H.  hat  das  Persische  Werk»  welches  Oa» 
seUy  übersetzte,  zum  Grunde  gelegt  und  zwar  10,  daÜj 
er  eine  Arabische,  vermehrte  und  seiner  Zeit  angepafste 
Uebersetzung  desselben  verfertigte.  Denn  so  erkläre  ee 
sich,  warum  im  J.  ff*  Anzeigen  einer  neuem  Bearbeitung 
sich  finden,  warum  mehrere  Persisehe Worte  in  dem  Ara- 
bischen J.  H,  vorkommen,  warum  er  Mehreres  erzählt, 
was  er  für  seine  Person,  wenigstens  nicht  so  wie  er  da** 
Ton  spricht,  hätte  erzählen  können. 

Gegen  dieie  Annahme,  dafs  das  zum  Grunde  gelegte* 
Werk  Persisch  geschrieben  gewesen  ^ey,  sprechen  eine 
Menge  Stellen  in,  dem  Werke  selbst,  die  Herr  Uyl.  nur 
defshalb  übersehen  konnte,  weil  sie  ihm  dienten,  seine  vor« 
gefafste  Meinung  von  dem  Verfasser  der  Or,  G.  zu  be*»  / 
glaubigen.  Die  Or^.G,  beginnt  mit  der  oft  wiederkehren« 
den  Formel:    „der  Verfi^sser  dieses  Buohs  sagt*'  und  mit 
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einer  Etlätitertinf^  d««  Arabiscilen  Wortes  nimiiUk  durch  < 
das  PersifcHe  paditchähi^  r€gHum;  die  erste  Fortnel  teigt 
schon  einen  andern  Verfasser  axl,  .  d^  folgende  Erläute- 
rung beweist,  dafs  aas  Original  Arabisch  war,  eine  Mei«. 
iknng,  welche  schon  de  ^acj  (a.a»  O.)  aussprach.  Die 
Persischen  Worte  im  Arabischen  Origiital  beweisen  da- 
gegen nichts,  da  es  den  Persera  eigen thümli che  Benen« 
Bungen  si^d,  wie  z*  B.  kuhehäiZf  ein  in  der  Mitte  ei* 
»er  'grofsen  Stadt  gelegenes  Schlols ,  wie  es  Jahuti  im 
lÜosehtar§k  erklärt  (Cod.  Par.  p.  187  vergL  Ahulfeäa'^Xi 
Busch.  Mag,  V.  p.  337]).  tvLT  diesen  Begriff  hat  der  Ara- 
ber kein  Wort,  er  mufs  ihn  umsc^hreibeu ;  warum  soll  ey  . 
aUo  nicht  die  küfzere,  genauere  Bezeichnung  beibehalten 
dürfen?  Allein  Herr  Uyl,  will  nun  einmal  den  'Abd^-al- 
]«Ä  ihn  chordädbfh  zum  Verfasser  der  Or,  G,  machen, 
und  verschliefst  seine  Atigen  gegen  die  Wülkühr  jener 
Annahme,  »o  wie  gegen  die  Unhaltbarkeit  seiner  noch  aa- 
Zuführenden  Schlüsse»  Zuerst  sucht  er  darzuthun ,  dafs 
JT.  H«  das  Werk  des  Ihn  chordädb'eh  habe  benutzen  kön- 
Ben,  Und  dagegen  ist  nichts  zu  erinnern«  Ibn  vhordddb^h^ 
der  am  Ende  des  4ten  Jahrhunderts  starb,  ist,  nach  Had- 
sM  Chnlifa  (p.  ^  not,- 4.),  Mnsudi  (p.  57)  und  Abulfeia 
(in  Büseh.  Mag.  IV«  p.  126),  der  Verfasser  eines  geogra* 
phi sehen  Werks,  welches  /.  H^  wohl  bekannt  seyn  könnt« 
und  es  wirklich  war ,  wie  aus  einer  bald  anfeuführelideit  ^ 
Steller  hörvorgeht.  Wir  kennen  es  weiter  njeht,  und  nur 
Müdschi  Chalifa  sagt  davon,  Irak  werde  vorzugsweise  mit 
seinen  Eigenthümlichkeiten  und  Schätzen  beschrieben 
(p«  6  not.),,  dieses  aber  ist  in  der  Or,  Otogr»  keineswegs 
dei?  Fall  (p.  ^65—173),  A^ulf^da  (beib  C7y/enftr*  p.  57,  in 
Busch.  Mag.  V.  p.  325)  führt  daraus  die  Entfernung  von 
.  Abhar  nach  Knsvin  (it  Faras.)  und  Stndsökan  {1^  Farat.) 
an,  welcHe  sich  ebenso  in  der  Or,  Gs  p,  167  findet,  nur 
dafs  hier  steXt  Abhar -^  Auhar  (uurieia6  andera  Schreibaxt 
fftir'^^^r  {Uyh  p»  9«)  nach  dem itfoj</iSar«Jb)  und  statt  fen- 
hdn^  der  Persische  Name  für  SendschAn^  falsch  ÜAkän 
steht.  '  (Diese  Anführung  scheint  Hm«  UyU  entgangen  zu 
seyn).  Ibn  Mjas  führt  diesen  6tthriftstei2er  mehrere  Male 
an,  ohne  jedoch  zu  unterscheiden  1  ob  er  dessen  geogra- 
'phisches  Werk,   oder  das  histopseh^  desiselben  Verfassers 
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▼or  Auge«  feliabt  habe,  waTthalb  wir  a^cii  nickt  auf  den 
Umstand,  dafs  keine  jener  Anführaafen  in  der  Or.  G» 
noh  findet,  irgend  ein  Gewicki  legen  wollen« 

/.  H.  aber  giebt  uns  selbst,  ^v^t  die  befriedigendste 
Weife,  Auskunft  über  seine  Hauptquelle  in  einer  Stelle 
(Bescbreib*  von  5ind,  Ijei  Uyi.  p.  58),  welche  Hr.  üfL 
sum  Tbeil  nicht  richtig  verstanden  bat,  zum  Theil  aber 
gewaltsam,  nach  seiner  Absicht  erklärt.'  Sie  ist  im  Aus- 
luge folgende« 

J«  H«  sagt:     er' habe   die^  Werke  des  Ibn  chprdäiheh^ 
El'  Dschihani    und  AhuH^faradsch  kodama  ibn   dschafar 
nicht  aus  den  Händen  gelegt,    „so  dafs  er  die  beiden  err 
Stern  auswendig  gewufst'^  und  darüber  das  Studium  nütx- 
licher  Kenntnisse  und  nöthiger  Vorschriften  (d*  i«  des  Ko^ 
rän)  verabsäumt  habe,    welshalb  er  Gott  um  Verzeihung 
bitte   (die  bezeichnete  Stelle   übersetzt .  Hr.    Uxl.   falsch: 
quoriiam  eos  mecum  füll).    Einst  aber  sey  er  mit  ^bu  j#« 
hak  el'faresi   zusammen gekamnien^    der    eine    scblechte 
Charte  von  Sind  ^  eine  treffliche  aber  von  Persien  verferr 
tigt   hatte.     Dieser   fand   eine  Charte  von  AdserbidschdUf 
tnrd  eine  andere  von  Mesopotamien^  beide  von  J.  H,  ver- 
fertigt, so  gut,  „dafs  er  eine  fehlerhafte  Charte  von  Aegyp* 
ten,  und  eine  noch  schlechtere  von  Mogrib  hervorzog  und 
.  tu  ihm  sagte:     Nachdem  ich   deine  Geburt  und  vorzüg- 
lichen Eigenschaften  beachtet  habe,  bitte  ich  dich  ui^  die 
Verbesserung  dieles  meines  Buchs  da,    wo   du  es  für  nö« 
thig   findest.     Darauf,    fährt  J.  H,  fort,    Verbesserte  ich 
einige^ Figuren  in  demselben,  schrieb  es. ihm  aber  tu,  iu 
der  Folge  aber   beschlof«    ich,    mich  allein  mit  diesnn 
Werke  zn  beschäftigen.    loh  verbesserte  es,  fügte  Charten 
bei,    brachte  es  in   ein  Ganzes   und   erläuterte  es  ohne 
Hülfe  des.  Denkbuches  von  Abu^l^faredreh  u.  a.  W.  (Herr 
Uxl.  iibersetzt  unrichtig :  At  tahulam  Aegypti ,    quipps  vh 
tiosam^  ali^mqu4  Africa^j  mmjoribus  eiinm  vitiit  inquina^ 
tarn  rejgcit,  dixitque  etc.     Die  4te  Form  des  Verbum  eha^ 
radtchf  4xivitj  prodiit,  kann  schwerlich  durch  njgcit  übetb- 
aetzt  werden,    sie  hat  die  transitive  Bedeutung  der  isten, 
«Tao  hervorgehen  laisen,  hervorziehen^' so  wird  x.  B,  ron 
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einejvi  Rcidendeti  gesagt :  othradsch^  er  zog  he^rYotetffas 
^oki  seinem  Mundrorrätb). 

Au»  dieser  Stelle  gelit  hervorj  wife  es  uns  scheint  ohne 
«llen  Zweifel^  däfs  J»  iT«  das  Werk  des  Abu.  ishak' eL^  fa- 
r<ji  lum  Grunde  gelegt  habe,  was  auch  Hert  C/y/.  nicht 
ahläugnet«  Er  schliefst  aber  mit  Hrn.  Hamaker^  und  wie 
er  meint  ftlicissim^  (p.  60) :  Da  Abu  ishak  unter  den  frü- 
her genannten  Schriftstellern  nicht  mit  vorkömmt ,  er 
auch  nicht  näher  bezeichnet  wird,  so  mufs  Abu  ishak  ei- 
ner von  ihnen  seyn;  da  nun  Abv^l^faradsch  als  nicht  be- 
nuttt  angeführt  wird,  von  Osckihttni  nichts  weiter  bekannt 
ist,  so -bleibt  nur  noch  Ibn  chordd^b^h  Übrig.  Chordäd^ 
ith  aber  ist  ein  Persischer  Name,  Abu  iskak  wird  durch 
den  Beinamen  EUFaresi  als  Perser  bezeichnet,  folglich 
sind  beide  ein  und  dieselbe  Person  !  Diesen  Schlufs  wird 
gewifs  so  leicht  niemand  eiuQn  höchst  glücklichen  nen- 
nen. —  'Da  nun,  fährt  Herr  UyU  fort  fp.  61.'),  die  Aehn- 
lichkeiC  iwischen  'der  Or,  Geogr,  ganz  auffallend  ist,  so 
ist  es,  wenn  nicht  gewifs,  doch  sehr  wahrscheinlich,  dafs 
sie  das  Werk  de -^  Ibn  chordddbeh  sey.  —  Nicht 'doch,  es 
•  ist  mehr  als  wahrscheinlich,  dafs  si^  das  Werk  enthalte, 
lürelches  J,  H,  vorzugsweise  zum  Grande  legte,  al$o,  nach 
«einer  eigenen  Versicherung,  das  Werk  des  Abu  ishak  «Z- 
faresif  was  uqch  durch  eine  Stelle,  von  J,  H^  dem  Abu, 
'ishak  ausdrücklich  beigelegt,  ^p.  61)  bestätigt  wird,  welche 

sich  fast  wörtlich  in  der  Or.  G.  findet» 

i  ■  ■  > 

Von  diesem  Abu  ishak  wissen  wir  freilich  noch  we- 
niger, als.Von  7&n  chordddbeh,  Herbelot  (Bibl,  Or^  titr» 
Jhu  ishak)  macht  ihn  zu  einer  Person  mit  Abu  ishak 
ibrahim  tl-bakin^  yrtiX  er  eine  Stelle  hei  Ibn  el-vardi 
(God,  Goth,  Ital.  274.  p.  13.)  mifsverstand  (vergl.  C^/.  p,  61). 

Endlich  erwähnt  Herr  ^  I7jr|^n*r»  noch  2  Gothai« 
sehe  Handschriften^  angeführt  v^n  Kbsegarten^  in  des' 
»en  Abhandlung  dd  Mohammede  Ibn  Batutß  Tingitano. 
Er  sucht  durch  Vergleichung  der,  von  Kosegarten  ange- 
führten, Stellen  darzuthun,  dafs  sie  das,  von  Ous,  über- 
setzte Werk  enthalten  j  und  findet  eine  neue  Stütze  für 
seine    Annahme^     dafs    Ibm    ^kordddhth    der    Verfasser 
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p^l  ja  d99  Anffibruaf  diet«t  M«nn«9  «li  V«r&M«r  »nl 
4ein  Titel  der  PeTsiicheo  Handschrift.  Du  wir  diese  Haod* 
^hriftieQ  genfttt  nachgtieli^ii,  ttotereinendtr  uod  mit  der 
Or.  ö.  verglichen  hab^n,  ao  können  wir  die  Identitit 
dieser  Werke  beteugen,  doch  ao,  d«fa  wir  die  Arabisch« 
Handschrift  ffir  das  Original  halten- müssen.  Sie  ist  569 
H.  1 173  ehr/ gfeschri eben  und  hat  inm  ursprünglichen 
Titel  y  nach  Tinte  und  Schrift  su  urtheilen:  Bück  tUr 
JK/jm«u,  vn/hfit  vom  Sch€ich  Abu  ali  [abgeindert  i^ 
ishak)  el^'fartsi  eis- noAot  (letzterei  Wort  Ist  wiedef  aus« 
geftrichcn).  Ton  neaarar,  dWr  aelir  aeUechter  Hvnd  ist 
4<yUnter  geaetats  Abu  4iid  mhmfdK  sohl  gl^hmißhi^  da«au{ 
folgt:  ei  sagt  .••  •••  (undeutUch)  AbuH*  kastm  itmaiC b^ 
nbddy  doft  es  von  Abu  ishak  ol'-fartH  dtm  tUohHf  s^^  mU 

Die  Persische  Handschrift  ist  an  mehreren  Orten  er* 
fihiit»  'Uikd  ▼orz^gltoh  a«ch  kn  Ji^%ikf%;  etea.Vom  Ori* 
ginal  und  den  Ergftntungen  ganz  versohiedene  Hand  hat 
den,  von  Kosegarten  p.  29.  angeführten  Titel  onf  den  Em« 
band  beigesetzt,  kann  ntsd  wohl  nicht  nls  bevi^etsend  ge* 
l^a  die  doppeltß  Versicbexung;  «uf  d^oi  Titel. d*r  AJ»bi* 
•eben  fiandachrift  dianen,  1 

ff 

Es  «furde  tu  weit  führ«i,  wann  wir  nns  ülier  diese 
Ifandschriften  hier  weiter  audaasno  wollten,  wir  echlte^ 
Iien  daher  diese  Anzeige^  indem,  ^ir  die  Resultate,  zu 
lirnen  wir  uns  nach  der  vorUegeedea  ^iMudlang  berech«* 
tift  glauben  y  kura  auaemmeiMiteUen«, 

t)  Daa  von  ÖvseUy  Qherset^te  Werk  jet  nieht  mn  ^«.  If., 

apndern  von  einem  iUtern  Vtrfi^sser. 

I 

9)  Es  ist  aber  vorzugsweise  benutzt  in  dem  fa^gtnphieakek  ' 
Werke  des  genannten  Verfassers« 

3)  Da  J.  H.  dhs  Werk  dea'>l»i«  Ukak  el../«rtal  nls  daar 

jenige  Werk  nennt,  welches  er  «um  0rund|»  lifto,  fo  js(  , 
'  das,  vom  Oustlty  iiberaetrte  We^k,  höchst  wahrsobein- 
'Mäh  dieam  Abm  isAdl-eiikusaliniilMtt»  wie  nmdi^  4«/^ } 


• 
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itHk  T)t«J  ä9iT  Arabuclien  HandteTiriften  detGot]uufclici| 
B)l>^iotheky  welche  nchst  der  Persischen,  yon  Kostgmrt9t$ 
»filier  betfichnet,  äasielbe  Vfexk  enthUt,  bestätigt  vctt 
«rcxdca  scbtiaU 


ypUvändiges  ffandbuch  4fr  neuesten  ErdhesehreU 
hungv4n^Ad.Chr..GASfAKii  G»  Hassel^.  J(^.  Gm 
Sr.  Ca»»amjcb9  T.  C  F.  Gvtsxxtths  und  Fr^ 
Mug.  USMAT*  Fünfte  Ab^heilung  zweiter  Band, 
des  ganzen  f^erhs  siebenzehnter  Band  f  welcher^ 
die  vartini^en.  Staaten  von  Nordamerika  ent* 
hälii  bettrieitet  von  Dr,  G.  ÜAstMi,  Wtinuiri 
182S.   a   {S.  1088j. 


■  I  fci 


Der  siebentehate  Bund  uiisers  Handbuchs  «ntbSlt  d?<i 
vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,    per  Verfasser  faaf 
eich    bemUhet,    dieselben  mit  einer  Ausfiihrlichkeit    und 
Vollständigkeit  daraus  teilen ,   wie  wir  sie  nirgende  zusam- 
mengestellt finden,     Pas  tcbättbare  Werk  iuh9iing*t^   dae 
der  Verfasser  auch»  soweit  es  reicht ,  dankbar  als  Führer 
Anerkennt y  umfalst  erst  |  der  jetzigen  Staaten;   Mf^ardtn^M 
•€ceMns*f«l8t  die  Topographie  gar  nicht  in  dar  Ange,  M^' 
li'k^t  gto^eraphy  0/ tht-uni^td  States  ist  blofs^kelet,  Ceist$ 
vbl  ig   veraltet,    und  die   übrigen  Werke,,  die  Nordame« 
rika  abhandeln  f   Bxuchstncke,     die    entweder  den    einen 
oder  andern  iQeeg«aslai|^  auMchlielslich  nehmen.   SeftmidiU 
Versqch  über   den  pol i^s chaa  Zustand  Nordamerika^s  i'st^/ 
l^^tQtzt  auf  Mtlith  als  Führer^  nicht  ganz  ohne  Verdienstg 
Sk\itt  mit  groftfet.  Vm sacht  ^^u  geb4raucben>    da  des   Verfas* 
•ers   TendjeiiZi    all^a  ias  Nerdainerika  herabzusetzen,    iha 
«fTenbar  an   weit  führt  ^     und    noch,  imnier    f^tbis^^r 
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Hr  4mm,  AuifOÜrlicEtte,   wm  wir  aadi  £M/nf -tkir  4to^ 
Uttioa  hatten, 

^^  «  •  ■ .» 

Mit  dieteiMrSlirem  in  der  Bmadf  clabtl  begleitet  to» 

Briited^*S€jrbert^  Btodgtt  und  verschiedenen  eintelnea  To* 

pographen  und  Keisebeschreibera ^    begleitet^ von  4rr&mn 

4mnh*s   und  Morse's  Amerikanischen  Atlanten  und  yieUi^ 

einzeln  heraufgekommenen  Speci alch arten »  begleitet  ron 

I^ors4*s  Amtripmn  ga%ett€€r^  von  Al€€do*s  difitionary 'wi<a 

dem  Edinburgh  Gazettior^  begann  der  Verfaffer  die  Auf« 

Stellung  seines  Gemäldes  der  Union,  fibeneugt»  dals  es  ihm 

Sicht  an  Farbeir  fehlen  könne»  um  et  mit  allen  seinen  man«» 

liichCaltigan  Nuancen   in  das  Leben   führen    to    kömiea,- 

Was  er  jedoch  sogleich  vermiXste^    war  der  Census   voi» 

Ig2o,  wovon,  bisher  blofs  das  Allgemeine  (und  .diels  über« 

dem  sehr^fehlerjiaftl)  in  Europa  bekannt  geworden  war* 

So  noth wendig  die  Details  desselbe^i  ihm  auch  seyn  muTa* 

ien,  so  sähe  er  sich  doch  genötbigt,  darauf  tu  Terxichten, 

Indem  der  Amerikanische  Geograph   MorsM  ihm  in  einem 

Scbr_eiben,  Aas  vom  December  igSi  datirt  war,  versiobert 

hatte,  t^dafs  dieser  Census  noch  nicht  einmal  iu  Amerika 

,^aus führ! ich  bekaiint,  und  dafs  er  Willens  sey,  sobald  er 

^dessen  Details  inHünden  habe,  ein rollstindiges Nordanie» 

i,rikanisches  geogr.  Wörterbuch  heranfiugeben  !'*  Bei  der 

Ausarbeitung  der  Einleitung  wurde  dem  Verfasser  daf  Ent» 

kehren  der  neuern  Volkslisten  nicht  fühlbar,  wohl  aber,  alc 

er  in  das  Detail  der  einselnen  Staaten  einging,  und  fand« 

dafs  Alles,  was  wir  über  die  neu  in  den  Bund  getreteneii 

Staaten  bisher  besaTsen ,    völlig  ungenügend,  und  meiatenf 

Bsur^ruchstück  sey.      Alle  hatten  si6h,  seitdem  MtlUlu 

Brown  utid  Mor$s  geschrieben  hatten,    in  ihrem    Innern 

▼ÖUig  verändert;  in  allen  waren  die  Indianischen  Besittua« 

gen  und  Anrechte  nach  ynd  naoh  angekauft,  and  fikorall 

lieue  Ansiedelungen  und  Provinzen  entstanden,    wo  nooli 

Tor  einer  Olympiade    der  dichteste  Wald  d^s  Land  vev» 

barg.    Diese  neii  entstandea^en  Grafschaften  und  pistrikto 

wiefs  noch  keine  Charte  nach:    der  Verfasser  konnto  mit«« 

liin  so  wenig  die  Grämen ,  als  die  Beschaffenheit  dersoU 

Iken  'T-    MorsM^M  Ga»otu§r  hatte   kaum   dio  Namea 


i    - 


flblte  aar  to  IflihafI«    daff  dadurch  «ine  ((roXi*  Uefc# 
ia  ieinftr  Scllildtruiig  tUben  bleiben  werd|i  i 

2)l  et!iieH  er  im  AfifbDjfr^  ^«i  hQfetidin  Jal^rM  £^«* 
^r^i  Alfter ikAniseben  At)aS)  det  zwar  tcbon  in  deir  Mitt# 
f PS  Jährt  )S23  lÖ  Horton  erschienen,  bber  80  eben  trtt  in 
lLrä;l0ii  htkamit  geworden  i^ar.  Dieser  Atlas  enthält  nicht 
xrür  eine  ni«dlich^  Cbstte  von  jedem  Staate  und  Gebieti 
1er  Union  mit  Sexii^r  ileu«st«n  Eintheilung,  wie  si«  Inl 
)khre  1322  b  ttand»  loiidefn  auch  eine  vollständige  geo« 
f  räphisch  •  hi/toriSch  -  statistische  Ueb^l'sicht  alier  Staaten^ 
ffbbei  der  Cetssut  voif  tssfb  anenthalhefi  tuxti  Grunde  ge^ 
f ^gt  waf.  Nun  war  freilich  dem  Verf^ister  ein  neues  trefT« 
lieh  ei  Material  geworden,  mit  welchem -er  für  seineu 
lii^ect  vollkommen  ausreichen  konnte,  allein  leider  wttlt 
Ar  Druek  des  Werks  schon  bis  lum  Staate  Kemufky  g^ 
tiehen  und  es  b'ieb  ihm  nichts  übrig,  als  bei  «ien  be* 
^Its  abgedruckten  St&at&n  die  Veränderungen  in  einettl 
Kachfrage  aufiulieKmen.  J^ei  den  Staaten  Maine ^  Neu* 
Ik'iinpihirt^  yermont^  Connecticut^  Ahodeisland  ^  MasMf 
ihuseill^  Ktvyorky  Neu  Jersey^  DtlttXOare^  Pennsylvania^ 
*tlfarylani  und  dem  DIstHkt  Columbia  war  freilich  nfchftg 
ti'^ter,  als  der Censüs  Von  j8»'0  nachzutragen.  Diest  TheMe 
fter  TJ^ion  hatten  sich  bereits  völlig  ausgebildet.  'Nicht 
itf'beideii' Staaten  Ohio.  lAttiäna^  Vlifiois^  und  den  Gebiet 
f^h  Michigan  und  Nordwest :  hier  halte  sich  so  Vieles  veiW 
tuctert,  dafs  der  Verfksser  bei  Indiana  und  Illinois  sic& 
Inr  Einlegung  von  Kartons  genothigt  sah,  b^i  OAro,  M^ 
t^Tgan  und  N^rduiest'^  aber  ausführliche! eNachtrSge  bei* 
tringen  mufste^   Diese  hat  er  in  einem  Anhange  gegeben» 

» 

Da  die'  Union  einfer  ton  deh  Staaten  .der  wi^stlicheU 
ttemisptiXre  ist^  über  defen  gröfseru  Theil  gegenwärt^ 
%urr)pSische  Ku'tur  gewurzelt  bat^  sio  war  es  dem  V^rfas* 
ker  möglich^  selbige  gant  so  niederzulegen,  wie  in  äelk, 
%örhd)-geheAdeii  Theilen  dts  Handbuchs  die  civilisirie^ 
8taiaien  ^nscter  Crde.  Voran  geht  von  8.  I  bis  t6(S  eiti^ 
VMsfkmIige  £inleitnhg  in  9  Abschnitten,'  der  die'ne^teii 
fvefr.  •tatisl.  Utatatiif'  dar  Uiuen  aain  H^xmktüj^Hm  ümt»* 


Hfh€K  -  |t«cfi|iü9f^  HP 


'4cllt  dor  Allmäligtn  Entwicklung,  des  StaateobunM^ 
^%\  N«m%  Lage;  Gränzen,  Grölte;  . leistete  I13|i46  f^Pgr* 
oder  3,043,787  Engl ,  Q.  M eil.,  der  Werte  Staat  derCl'de  Aut 
^ttlfland  f  Schina  und  dem  Briti^ch^u  Keiche  in  H}nticlil 
'  l^ef  Areals  den  Vorrang  lastend,  3)  phjsisehe  BeschaiSeii,« 
'2iett  pacb  Oberfläche  und  Boden,  Cebir|ea|  Gewässer«^ 
Xlima  und  Na.iur Produkten*  (Jnter  def  Rubrik:  Qbef  • 
flache  und  Boden  bat  der  VerCaMer  Itejondert  dat  fif en» 
Ihfimliche  Panqram  des  Landet  ^  eiüie  tlochfUicIi.et  i^B 
durch  «wei  Qebirgf ketten ,  daf  felsengebiirfe  U^d  d«* 
/ippalacHen,  begrünU  wird  und  fowohl  ^m.  ^tUnt(ich<^ 
Vnd  Austral  -  Oo^ane  aU  am  Golf  von  MexilA»  einen  ^l^ 
breiteren,  dort  schmälern  Kti«ten«aam  vor  «ich  WiK-r*  hefw 
froriuh'ben  geiucht.  .  Urnttandiitih  sind  die  Konfiffutatipfii 
der  beiden  Hauptgebirge,  ihrer  Ae<te  und  Vertweigua^e^ 
die. Vorgebirge,  die  aus  den  Küsten  hervorspringen,  difil 
grorse  inuere  Wastersystem  mit  .»eiueo  gewaltigen'  Str{|^« 
men  und  Binnenseen,  die  Kaniile,  die  jetU  4chon  euV 
ftanden  sind  und  im  Prospekte  TorUegen  ,  di«  ^eei^ 
mit  ihren  Baien  urid  Buchten  uad  die  Heilquellen  dargf- 
ate}it|  das  Klima  gegen  die  Veru.ug^Iimpfun^ea  v9n  Scüni.iii 
in  Schuis  genommen,  die  Naturprodukte  nach  den  3  Nfj^« 
turreichen  ausgeflogen,  XJier  Verfasser  glaubt  Lemeo  Tj£> 
del  in  verdienen,  dafser  die  KlasfifiQ.ailon  der  Anim%liq| 
nicht  nach  uusern  Systemen  aufgestelU|  fondern  das  ifk 
.Amerika  gebräuchliche  beibehalten  hat)  er  ist  kein  Natur« 
fotscher,  und  ®'  y^'iß  ^hm  tu  viele  Zeit  weggenommegk 
haben,  um  die  verschiedene^  ^pc^cies,  wie  sie  Murt'^t^ 
und  die  Ai^erikani^chen  Zoologen  geordnet  haheu,  in  ^1^ 
.  lere  Systeme  überzutragen.  ^  .1^  er  ül^erdemjn  der  Einlei- 
tung zu  An>erika  das  Thierreich  ri.e^  den  nenern  $fj^y$» 
Sien  geordnet  hat^  ^o  ^laubtp  er  j^ier  um  10  mehr  d4|/Qa 
abgehen  zu  können  .  4)  ßinvvohner,  und  .!(war  a)  Zah^ 
J^o^40o,oqQ  lndi.viduen,  ioqh  mit  Cinsclilus^g  der  Indiana^ 
die  doch  über  kurz  od^r  lang  sich  mit  d^^r  £uropüisrJhea 
Volksme^ige  amalganu>e.>>  ni«is<en|  im  Durchi^Qhni^ie  Ioq^ 
inen  91  Köpfe  \auf  den  Raum  einer  Q.  Meiie.  W\rd.di^ 
\olkjmenge  mit  ^leiche^  reiisead^r  3«hneJIi^)(eit,  fj^e^f 
Äi«»,-- wel^^«  jick  iÄdef^.;>?».  •elj^jt^bidin^en^^^fp  - 


1 , 
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so  hÄt  ä«r  Freistaat  1833  I4>  1856  28*  1879  Ö6,  i$<«  m» 
«m4  1925  224Min.  Einwoliner.  b)  Bewolinungen.'  c)  Ab«' 
^tammuo^«    und    «war    iBso  Europäer  7,^50,000,    Negär 

M    X}53rt34^  tmd  Indianer  406,000 Köpfe.  d)Keligioti,  und  zwi^r 
Kongregationaliiten^  PresBjterianer,  Episkopalen  mit  8  Bi* 
«chöfehy    Quäker  (2O0,0öo),     Methodisten   (1809  I59)50o), 
•Baptisten  und -Wiedertäufer  (1793  «chon   73,471),    Luthe- 
raner, Teutsche  utid  Niederländische  Reformirte,  KathoU« 
ken  mit  i  £ri-  und  6  Bischöfen  (der  Bischof  in  Missouri 
ist  :^ergangen) ,  Hermhuther  (4,000),"  Mennoniten,  Tun- 
ken (bder  Zitterer,  die  eigentlich  unter  die  Quäker  geord- 
'aet  mrerden  eollen),  Üniv^efsalisten ,  Sandemanier ,  Schwe- 
-"denborgSaner ,     Unitariez  ,     Schwenkfelder ,     Juden    un4 
Schamanen,    e)  Standetverichiedenheit:    Fireie  und  Skia« 
▼en  $    hier    erwähnt    der     Verfasser    auch    der    Kedem- 
ytiönert.      5)  Kultur    des  Bodens,    Kunstfleils,   Handel. 
'  m)   .Kultur    dea    Bodens    und.  zwar    Ackerbau  ,     Garten- 
tind   Obstbau  ,'  Handels  -    und    Fäbrücpfla,n xenb.au,  Wald- 
iLuItur,    Jagd,   Viehzucht,     Fischerei    und    Bergbau;    da* 
*1)ei  Tabellen  dber   die  Ausfuhr   der  landwirthschafilichen 
"^odukte  ,    über  den  jährlichen  innern  Aufwand.bei  der 
Xandwirthschaft,    Über  den  Betrag  der  von  17Q6  hi»  18I5 

-    H^erkaüften   Staatsländereien,    über    die    Abschätzung    da 

Werths  der  Ländersien ,     ^er  Wohngebaude  und  der  Skia« 

'Iren  nach  der,    dem    Kongresse  übergebenen    Uebersicht, 

.  ''über  das  Mehl  lind  Korn,    welches  von  1802  bis  1S16  zur 

Ausfuhr  gekommen,  über  den  Betrag  der  Baumwolle,  dee 

'Tabaks,    der  Produkte; des  Thierreichs,     der  Fische  unjft 

'der  Waldprodukte,     h)  Kunstfleils.     Auch  hier  liegt  )etxt 

altes  unter  dem  Fluche  der  Zeit.     Doch  ist  es  aufseror« 

deutlich,  was  ffir  Fortschritte  der  junge  Staat,  besondere 

In  dem  letztern   Jahrz^hehde,    in  manchen    Zweigen   deB 

Kunstfleifses  gemaclit  hat,  und  W^nn  ▼etschiedene  dersel«. 

I)en  jettt  eben  so  söhn  eil  wieder   gesunken  sind ,    so  wer« 

'*den  sich  andere  dagegen  immet  erhalten  und    zti.  solcher 

Vollkommenheit  aufblühen ,    data  ihnen  auswärtige  Kon« 

Ifcurrens  ^ieht  schaden  wird.     Hierbei  Tabellen  über  den 

^toag  der  Manufaktur  von  igto,  der  au  2559389} 2Ö4  Guld«. 

Üerechiii^t  wird,    allein  danmter*fteckea  nicht  nur  einig« 

Ve^lill^ale  Artikel,  te«4«m  au^h  alle«,  wae  d«ftlUuatd& 


^thi^r  •  JltctJittl»ii#m 


Staaten,  iKe  an  'der  Fabrikation'  Th«il  genommen»  hab"»!!! 
t&tid  Iher  d^n  Betrag  der  Manufnkttirau5fuhr  in  dtm  JaH« 
ten  fi<l<  utid  18^*  c)'H4tid«*l,  unter  folgende  •  Ruh ri« 
%en :  Rinnenhäiidil,  wobei  Mimten,  Maalsimd. Gewicht« 
'Aiifg^fnhrt  sind  (der  Verfasfer  erinnfrt  hierliei ,  darf  •t 
tfon  Uoliar  dtirc^hain  lu  2  Conventiantgtx^&en  angenpiil« 
imen  bat;  genau  atebt  er  in  3  (»uld.  3}  Kr)»  Kti  ieaUan» 
del  %md  auswärtiger  Seehandel.  Dabei  Tabellen  fib^T  4i« 
Ausfubt  von  171)«^  bis  i8<iO.  ober  di«  Wege  iet  Handelt  tu 
den  verschiedenen  Nationen,  waa  für  Staaten  daf«Q  Thelt 
nehmen,  über  die  Gegenstände  der  Ausfuhr«  fibar  3i« 
£infabr  Ton  1820  ufid  eine  UeberiicHt  der  N«rdaM«rik#«' 
»iseHea  Se4>lffe  mit  ihrer  Tonneaiabl  von  1789  bia  tt^fK 
Meiatieoa  aacb  Puhin  und  M^rt.  6)  WiMentebAfUldltt 
XuHur,  Dia  -  Literatur  der  Nordamerikaner  4st  kia  daV 
Arlten :  ihre  lileraritcbea  Inttitutioaeii  Mhnela  menr  odif 
iraniger  denen  der  Briten ;  ao  ihre  Kollegien ,  Akademieai 
iGrammattkal-  und  Elementarschulen,  unt  ?r  welchen  letttm 

"'s  ' 

fettt  die  Lancasterschen  ^ich  immer  mehr  verbreiteii.  Die 
Bibliotheken  find  nur  erst  iiiit  einer*  geringen  Anetbl  vpm 
Bänden  dotirt^i  ea  giebt  sehon  Terfchledene  Mnaeen  und 
j(kthenäen,  und  Lesegesellschaften  in  einer  Meege  Ort« 
teichaften.  Die  Ncrdailierikaner  haben  viele  Verdient te  um 
iBe  Geschichte,  Geographie  und  Stadislik  ihres  Vateriaa« 
ie»,  I78c(  erschienen  in  Nordamerika  örtt  9,N  1703  tchoa 
StS»  i8fO  364  und  1817  Übei^  500 Zeitungen  und  dfifontliche 
Blätter:  unter  denen  von  1810  waren  8  Deutsche,  5  Fraa« 
SÖsisohe  und  2  Spanische,  dann  15S  republikanische  ^  X57 
föderalisiische  und  49  neutrale»  7)  Staattverfaitudg  miti 
,iUtt  Rubriken:  Grundgesetze,  Staattfortti,  gesetzgebende 
Gewalt  oder  der  Kongreis  (18-^3  bestand  derSebat  eus  4*9, 
die  Repräsentantenkammer  aus  212  MitgKedem),  v,oll«ie* 
liende  Gewalt  (der  Präsident  hat  50,000»  der  VioepHUideiit 
20,000  Ould.  Gehbit;,:  StaatsbCrgter,  YerhSHuiXader  Uaiem 
tU'den  etnsefnen  Staaten,  IStel,  Wappen  und  Ovdmi*. 
.#)-$taatav«rwaltungj  mit  den^ Rubriken  :  Central behdrdeft^ 
.  '«robiiv  di#  Oehalte  aller  Staatsbeamten  an^egebea  eitfd, 
anch  eine  Uebersicht  der  Poeten  umd  deren  SinklNifle  v^n 
1789  hk  1*818  beigefügt  itt:    1789  hntt#^  der  Sienl  tüi  rf 


4WWkff^.?  4Ä^*»**wr«p. 


f^ßt^aftn  tauf  tM*  Strecke  tob  tffh  ^tft  jc^ofi  ^dt 
P«fUint*r  tuf  «InfV  Str«ck#  toq  lQ»3ao  geogr.  I4«il«% 
P»]|n  Jits^at-  .und  l|olie  GerichuKöf«;  Fioiuiiwejeii  mi^ 
I  ffilMr.  Uoktrficht  ^tr  Einkfinfte  n««h  ikr«a  Ytrtchieden«! 
S^eig««  nm  179I  k^  i38I>  der  Autgaben  D«cii  ihre^ 
ftvf eigen  yon  1791  kt«  sB^r»  der«  StaeutchuM  von  r?9{ 
JbU  Ig2l  y  nai  wem  die  Netipn  schuldet ^  und  hewaffn^t^ 
Ifeielit:  d«  «fektnde  Seer  heUÜgt  9^0,  die  Miliu  igsrt 
i«6>^>93^  HAantti  die  Seemacht  ii  Li|iientchi£[e,  9  Fregat» 
1«n  und  fQ   ceriflCnr«  F^bniettg«^    f)  £i«Uieiliinf^    X^ 

^  Der  Vecfkteev  iheAl  dyit*Tere{«igte)i  Staaten  i)  in  dlf 
tftlicbeif  usd  nSardUchea  Staaletti  wohin  Jtfatui^»  iV#a^fii|i^#* 
kiri^  Jtfe^McAu/f lt/|  F«f«eiti«  ilAe^«i>/aai{  und  C^rnnweii^A 
gehören*»  ft)  i«  die  mittleren  Staate«»  aU:  Ni^^^k,  Ntujei^ 
t<f »  Utfitfieare»  P€n»syl»4mi4^t  0/|i«»  iadien«,  Ulinnit  auf 
(iie  GehteU  iHieAi^a»  ttn4  NBrdwtst  {  3)  in  die  sftdiiche» 
filaatcfn,  alt:  M^tyUnd^  den  Oiitrüit  C^/aei5|A,  KirfiAi^ 
Mtntu€ky^  N^rdt^r^iina^  Tenn^tstt^  Südcar^lina^  das  G«^ 
iHi^  JP/erjdei  iHa^HiA  und  MUsuippi^  und  4)  in  die  weit«» 
lithen  St«aUli«  alat  LeMUieneg  das  Giftbiet  ifrütaii^is#,  Afjff 
j^firi  dtr-Sl«iat|  ATii^oufi  das  Gebiet  und  dae  Gebiet  Orev 
^efi  «der  da«  grol^  Thal  der  C^iumhi^  aoi  Ufer  dee  Am 
etraloeeant.  ledtr  d|et«r  Staaten  oder  Gebiete  ist  unttnr 
folgettde  Rubrikea  verthcilt :  a)  Eatitehung.'  ^atueiu 
L«g»*  Qrö£i9,  b)  PbjFtische  Baschaffienhait.  q)  Kultur  daf 
Bodens,  KunstÜeire,  Handel«  d)  £inwobner«  e)  Staatfk 
ferfassung«  I)  StaatsTerwaltuug  |  worunter  Finanaen  und 
bewaffoete  Maaht  begriffen  tiad«  und  g»  £injtb«i}uiig^  u»4' 
Topographia;  blofs  bei  den  GebiWien,  wo  ao«h  keiuii 
^«[ropaischettNicderlateußgeo  begründetSsindi  alt  in  Npm^ 
Witt «  seitdem  man  1321  die  darin  befindlichen  Pßaniörter 
fbeil«  an  Michigan  |  theils  an  Illinois  gewiesen  hal|  !• 
Jtiisdüuri  und  Orffan  ist  die,  Rjubrik:  Kultnr  des  Bodeii% 
XunctileiXs  und  Handel  mit  dem:  natürliobe'ErseugttisSft 
Tertauscht,  und  die  baiden  Rubriken  Staatsverfassung  ua4 
TerwnUujsg  wagg^teu«  dt^gigfu  4er  HtuiiiidX  dtr  1»^ 
diiiner  vallslKudig  gef^ibil4«rit* 


\ 


^^  ;?iQn(|g{iQ}ioi»  FMtk,  hfl  4er  T^rf«!  MT  «nf  dieAiüt»- 
iKeituog  der  Ta|icgraphie  fe  wendet.  Man  findet  jede  Graf* 
•ßhafl  nach  ihren  GrÜnien,  ibrem  Areale  (we  die  Charten 
jauslührlich  genug  waren),  ihrer  Volktzahl,  ^hrer  «atfi»- 
lieheo  Beschaffenheit ,  ihren  ^rseugnisfeu  un'd'  aonf  tigea 
Yerhältnifien  dargestellt ,  alle  ihre  Orltuhaften  mit  deui^ 
wa9  fie  Merkwürdige*  darbieten,  .  uifd  selbst  die  meistcii* 
Dörfer,  besonders  w^  sich  Postämter  finden  und  wahr- 
«cHeinli  h  in  der  Folge  ein  namhafter  Ort  sich  bilde« 
ifird,  angeteigt«  Zwar  4arf  man  hier  die  Atfsfiihrlichkeit 
des  £5«/ie^schen  grofsen  Werks  nicht  suchen ,  der  Ver- 
fasser durfte  nicht  überseb^n ,  dala  er  nur  ein  Handbuch 
Sil  liefern  habe  unc  .dafs  «l«Wei'-«Hi  den  übrigeti  Binden 
eii#s  und  desselben  Werka  in  Gleichförmigkeit^  gehalten 
werden  müsse.  Man  wird  ihm  auch  gewifs  nicht  den 
Vorwurf  machen  können»  daXs  er  da,  wo  die^Qnellen  reich« 
Ircher  flössen,  weitläuf tiger ,  und  wo  sie  mangelten,  dtirf« 
tiger  erscheine;  er  glaubt  |  da«  YerbältniXs  nie  aus  dem 
Auge  verloren  zu  haben« 

Eine  statistische  Tabelle  fiber   die   vereinigten  Staa* 
tnn  hat  der  Verfasser  hier  angehingt;    er  heift,    6at»  sin 
manchem  hesec  unserer  Epheineriden  nicht  unangenehm, 
^eyn  werde.  Der  igte  Theil  des  Handbuchs,  welcher  Mexiko 
4nd  WesttndienenthttZti  erscheint  nonh  im  JUaule  diese«  Jahss« 


Attronomisehes  Jahrbuch  für  das  Jähr  1825,  nebst 
einer  Sammlung  der  neuesten  in  die  astronomi' 
sehen  Wissenschaften  einschlagenden  Abhand" 
Jungen^  Beobachtungen  und  Nachrichten  u,  s.w.^ 

.    pan  J.  £.  Booji.  Band  50.  Berlin^  1822.  S.  260.  8. 


Anch  dieser  Jahrgang  des  verdienten  Veteranen  im- 
ürrer  Himmelskunde  steht  seinen  Vorgängern  an  B  eich* 
haltigkeit  und  Werthe  nicht  nach;  er  ertheilt  indefs  blof« 


Bucher  -  A^censionen^ 


•etronomiscTie  Nfichricliten^  und  Beobaditnng^m ,  dlle  für 
4m  Forum  der  Allg,  Geogr.  Epliem.,  die  blofs  die  Erde  in 
Ati'pv-acli  nehmen,  tiicVt  gehSrien.  Wir  begnügen  unt  d«- 
Jipr  bloff  die  Fortsetzung  enTUzeigen.  Neue  geographl* 
•ckeOrtsbestimmiingpn  bringt  dieser  Jahrgang  nur  wenig«  ^ 
mit,  und  wir  behflten  uns  Tor,  dleso  an  einem  andera 
Oft«  autsttziehea  und  tmtzutbeilea. 


•-s  s. 
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CHARTEN  -.RECENSrONEN. 


t. 

Posteharte   von    dem    Königreiche   Hanovwr  und 

den  angränzenden  Ländern  \  entworfen  vom  Af'* 

tillerie ' Lieutenant  F.  Hartman»^   für   Extra" 

,post  '  Reisende   bearbeitet    vom   Postregistratar 

•  Pjxpsr.  Hannover t  im  Verlage  der  Hahn^sch^m 

Hojbuchhandlung  {ohne  Jahrzahl), 


Die,    bei    der    grofsen    Müller$chen     SpeeiAlcItart» 
▼6m   KÖnigreic^i    Hanotter'   befindliche     Posteharte    dietes 
'  Königreichs    befriedigte ,    besonders     weg^n     dea    HÖchtt 
^tinlescfrlichett    Stiehes  ^dth-selben  ,     das     Bedürfnifs    einer  ^ 
•olchen   Charte  in  so  geringem  Grade ,   dals  der  Wuns A  ' 
Bach    einer    brauchbareren    Charte  .  dieser    Art    vieUel« 
tig    gefülilfc    Würde.  '   Recensent    erwartete    auch   bereits 
seh  einigen  Jahren   die  Erscheinung  einer   aus   officielltft 
und  autheirtischen  Quellen  geschöpften  Special  -  Posteharte 
■Wieset  Kdfiigi^ich'v  <Ia  er  bei  eipem  Gesuche  an  die  Ober*   < 
postbehörde  des  Königreiths,  um  Berichtigung  einer  bereite 
l>estehenden  Posteharte,    nach  den  neuesten  VerMnderun»   ^ 
gen,    seine  Chiirte  unberichtigt  und   mit  dem  Bemerken 
^zuitlckei^hielt ,    d^fs    man  seTbstdie  Herausgabe  einer  et« 
fifeUll^^Postcharte  des  KSnigreichs  beabsichtige,  mtidkA 


$99  C^hmrf^n-  itec«ii#f9ii#j|. 


Di»  Ert^heiDU^g  der  obigea  Chart»,,  welc&e  tioli  «ttf 
4en  ersten 9li(A  dMrch  eiQ.getoliiiiack volleres  Aeiifsere  uai 
•iapo  guten  $tich  auszeichnet,  erieugie  bei  Rpeens.  ioy 
gleich  deu  Gedanke«,  dals  "diese*  besagte  su  erwartende 
Charte  sejn  möfie^  welche  VerumtlMing  dadurch  noch  mAvi 
MTahricheinlicIilieit  erhält,  d^Ts  selbige'  hinsichtlich  4ea. 
Postwaeeas  von  dem  P«  flregistrator  Piper  bearbeitet  woir* 
flen  iet.  ^  Se  Vi#  min  das  Aeufser^  der  Charte  sehr  an» 
fpi^chend  ist ,  so  {[adet  man  auch  die ,  xuoi  Grunde  gm^ 
legte  geog^raphische  Zeichnung^  besonders  für  diesen  Zweck^ 
girtip  genai«  beailieitet,  so  dal»  nur  hin  und  wieder  einige 
lUein^' AAängol,  thetU  in  der  QTänszi«hun^,  theüi  in  der 
OrtJ|iX^/t  und  Topographie,  den^  Correklor  en)tgaVigen  sind» 

'^pcet^  thut  derftlben  um  $o  i^nehr  hi^t.  keiner  weitera 
£iwähnuug^  da  sie  gröfUentheils  das  Ausland  betreffen» 
Per  Qeo^r^iph  und  wohl  auch  Jeder  Kein  nde ,  w  rd  aber 
pngerri  eine  fpetiellera  Zeichen  und  Schrifierilarung;,  ia 
Billig  airf  die  tepographische  QuiaUtit  der  Qxte ,  we^phe 
fteh  dtirch  Ter&cHjedetke  Zwicken  und  ^chfiji  b^sei.cbnet 
finden,  hier  verniissen,  4a  die  einzige  auf  der^ Charte  be* 
findlicha  ErUärnng  sich  auf  di»  ßeseichnnng  der  Stra.fseet 
^tatione^  und  Di^tanzeii  besteht.  Dagegen  i$i  wohl  einev 
.von-,  deu   beiden   g^ographt^ohea    Meilei)niaarsstä}>fa  auf 

.4er  Chart e»  welche  nceder  unter  sich,  noch  mit  d^ar  Gjcf* 
duation  ganz  genau  übereinsiimmea,  Hberflüssig  ua4  )>tfc 
liier  wvhi.der  §te«h^r    «^icM  vdt  oöthii^ei;  QapiUugiMi*. 

ff^.r^f i.t^*. 

IJTta  »utt  dea  Bi|npt<wec!k  der  Charte  ßmtBpgt^  se  dio^ 
mßn  ^vQhl  aus  i^  Quelle,  aus  welcher  difser  TheiJ  dar 
.Charit  ffllossea»  auf  Zuverl^sfigkeit,  ^ecbaen)  «owa^ 
liecea^  solche  mit  anfjl^rn'  ßUteu  Postchi)r:t^u  vcrgVe^chef 
koaat»,.  ^t  er  auch  durcbaus  f  rolse  Ucbereins.tiinnMmi; 
vorgefundea*  ^^^r  wilikommi^n  ist  auch  die  «ergiäl^i^ 
4agahe  aller ,^  zuia  Theil  erst  neuang«legtea>>CbaHSsean| 
4gch  ist  die^a;  yphl  nur  für  J^a.novei:  als  cprrffit  ^^mi^ 
Imh  im  Aus^de«  aMaeatlich  ia  d^xa  HtßiUsU^kßtk,  M[f#r 


f/Mw^ibiThitsith  uhct  Saclisen  rermifif  Kecent;  fkielir^» 
leTgleieh^n  |(ant.  -^  Der  Verfasser  hat  sich  «O'^H  nfebt 
Begnfigt,  blofs  die  t^oststrafsen  ancndeuten,  soudertt  autj^f 
diesen'  noch  eine  Menge  von  Vicina'w^gen  ▼erseichnvt; 
de  nnn  diese  aber  mit  den  Poststrafsen  einerlei  Bezeich« 
Hixng  erhalten  haben,  und  itfan  letztere  nur  dadurch  uü* 
f^rscheiden  kanni  daft  bei  ihnen  die  Stationseotfernungea 
In  Zahlen  angegeben  sind,  so  ist.  die  Benutzung  der  Chart« 
fiierin  etwas  erschwert  worden;  leicht  w8re  diesem  Üebel- 
Stande  vor^^beugt  worden ,  wenn  die  Postedurse  eine  he* 
tondere  Bezeichnung ,  wie  solches  each  bei  den  Chati^* 
ieen '  geschehen  I  erhalten  hatten.  — 

Da,  wie  aus  dem  obigen  erhellet|  die  Charte  nur  fHr 
l^finapoi^r<ix^n<fe^ bearbeitet  ist,  mtin  also  die  Angabe  di^ 
fahrenden,  Diligenzen«,  Carriol- und  reitenden  Posten  hier  ^ 
nicht  suchen  darf ,  so  wird  diese,  einerlei ts. gewf fa  feht 
Willkommene  Charte,  doch  das  Bedtirfniff  einer  ausffihr* 
liehen  Special  PostcTiarte  ron  Hanover,  wie  mir  sie  ▼oft 
snehieren  andern  Ländern  sdhon  betitteHi  TOr  der  Kaad 
mock  ttaerfüUt  lassen,  ' 


r 


2. 

Gentralcharte  des  Erzherzogthums  Oetterreieh  oi 
t  und'  unter  4er  EnnSf   von  d*jn  K.  K.  GetufraU     ' 
.  i^artier  meisterst MiBtbe  nuch  der  Spezialchmrl»  rm 
duzirt  und  gezeichnet  im  Jahre  182S.  - 


Im  dem  Ttten  Hefle  de«  rorigen  Bandes  haben  wir  m* 
•em  Lesern  eine  kurze  Akaeige  von  der  Erscheinung  det 
•raten  Blattes  dieser  Generalcharte  gemacht.  Welcher  wir 
kier  die  Anaeige  des  mweiten^  Ijnkt  deren  stoXHenden,  oder 
•ig'eatlich  des  lateh  blattet  der  Charts  folgen  lasstn.  So 
wie  -die  Spt€iaithur$en  vom  Tormaligen  £riherzogthum 
Oesterreich  und  mn  Salsbiirgi  jede  ffir  aicb  ein  abge- 
«Mü«aa«Mk  Gmnki  büdes,    ao  iat  ee  auck  aut  den  G< 


IM 


Cüarten  ^.Rtcensionewu 


niclitrten  gehalten  worden  iin^  wir  £nden  S*1«Ii|iy|^  oder 
d.n  nunmehrigen  Salzburger  Kreis  nicht  mit  auf  dieser 
Generalcharte,  «ondern  für  diesen  ist  eine  eigene,  achoa 
früher  gelieferten  Generalcharte,  bearbeitet  worden.  D« 
aber  der  Salsburger  Kreis  fetzt  einen  integrirenden  Theil 
des  Landes  ob  der  Enns  aus^pacht,  so  dürfte  es  nicht  un-. 
tweckWiäldg  gewesen  seyn,  dies^  beiden  G#nera/charken 
'in  eine  zn  verbinden,  so  wie  auch  die  5p ecia/ch arten«  d« 
sie  unuiiitebar  aneinander  stofsen,  wieder  ein  zutani'* 
mtnhängtndtt  Ganze  bilden  können« 


y 


/Was  die  Ausführung  "dieses  neuen  Blattei  anbetrifft^. 
fo  werben  wir  uns  darüber  schr^urz  ihssen  können.  Da« 
Bleti  i?t  natürlich  von  gleicher  Grölsec,  wie  das  anst04 
laende,  enthalt  aufser  der  Darstellung  dst  westliches, 
Theiles  des  Erzherzogthums  noch,  den  Titel  und  die  auf«' 
führliche  Zf^ichenerklärung,  und  ist  in  l^nsicht  der  Bear* 
l^itung  durch'  Zeichnung  und  Stich  ein  würdiges  Seiten- 
•tück  zu  dem  vorigen  Blatte  und  den  übrigen  gehaltvoU 
Jen  Atrbeiten  des  K.K.  Gener/ilquartiermeislerstaabes,  des« 
f?n  Thätigkeit  in  den  geographischen  Arbeiten,  nicht  ge« 
mg  gerühmt  werden  kann.  Möchte  doch  der  K.  Freufsi« 
•che  Generalstaab  diesem  lobenswerthen  Beispiele  bald 
folgen  und  dem  geographischen  Publikum  die  Resultat« 
•einer  mehrjährigen  Vermessungen»  Aufuahmen  und  Zeidi'« 
nuBgen  nicht  länger  vorenthalten; 

Tn  Hinsicht  der  obigen  Charte  bemellit  Reqens.'  aocl^' 
defs  hier  die  auf  der  Generalcharte  des  Qesterreichisc|ieii 
Kaiserstaats  unter  den  Namen  Hallstadt  und  Hallnadter 
See»  hier  Haalstatt  und  HaaUtatter  See  geschrieben  sind^ 
Welches  ist  nun  das  richtigere? 


i^iiwm  I 
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fihmri0n.-  Mtc^nsiane 

3.    .  ^  '      ^  ^ 

Cart0  generale  ie  Im   Tur^uie  itEurope^   en  15 

Jeuilles   dfessSe  sur  des*  matirieux   rasiemblie 

par  Mr.  le  Lieutenant    Geniral-Comte    Ouille* 

,  minot  ete^  et  Mr.  le  Marechal  de  Camp;  Bar  an 

Tromelin  etc.  par  le  Cheval.  Lapie  etc.     PäriSp, 

chez   Ch,  Picquet.  1822^ 


Schon  einigen  Fran tot i sehen  Generalen  danken  wir 
telifitibare  geographiJche  Materialien  lur  genauen  ICundtt 
dieset  noch  immer  so  unvollkommen  gekannten  Landet, 
und  die  obengenannten  Ol^ciere  sind  im  ßegriße,  ihre  ge- 
•ammeltea,  wahrscheinlich  •ehrschättbar(*n,  Materialien  in 
4ieser  Cbarte  niederiulegen,  ^^on  wrelcHer  jedoch  «rat  3  Blat- 
ter in  unfeni  Hunden  sind.  Dief«  3  Blätter  «ind  die  3  an» 
exnand^rstofienden  oberen  Blätter  der  Charte,  deren  5 
tolche  floriiontalreihen  ^ber  einander  lu  stehen  kommen 
iwerden,  und  da  sie,  aufser  einem  kleinen  Theil  der  Mal« 
dau  aichtfly  als  xum  Oesterreichi sehen  Kaiserstaate  gehÖ« 
Mgef  Ausland,  darstellen,  so  ist  für  jetxt  ^ber  den  Werlh 
der  Charte  sowohl  im  Allgemeinen,  als  über  das, specielle 
Neue,  was  sie  uns  liefern  wird,  noch  kein  grundliches 
Urtheil  au  fällen.  Wir  müssen  uns  daher  liegnügen,  un- 
tern Lesern  hier  kürzlich  die  blofse  Anzeige  dieser  3  Blut* 
ter  zu  machen ,  und  die  Fortsetzung  ,der  Charte,  von  wel« 
eher  dem  Vernehmen  nach  schon  wieder  3  neue  Blattes 
eorechieiien  seyn  sollen,  erwarten. 

Was  sich  aus  obigen  3  Sektionen  über  die  Charte. im 

Allgemeinen  abnehmen  lälA ,  ist  Folgendes* 

•  •  ■ 
Jedes  der  Blätter  derselben  hat  eineGrdlse  ron  igyse- 
Veriser  Zoll,  Höh»  und  i^>S5  Breite,  auf  dem  Abdrucke 
femessen ;  ein  Mertdiengrad  milst  daselbst  5^  Farises. 
Zell.  Anf^ie^  Stach  ist  viel  Elegana  verwendet,  vortjSg- 
Kch  anff  die  Schrift;  die  Gehisge  eher  sin4  in  bekannter 
9nnsdsiseher  Menier  geerb^itet, Reiche  der  Phantasie  viel 
e«*folgen  irflagt.    Sas  jte  Blatt,  den.  nördlichen  Theil  des. 
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MMttu  und  B9starahi€n  entlialteDd,  ist  «ehr  «or^llEtig  ge«»« 
gleitet,  jedoch  ^n  eine  vollständige  Topographie  isjt  oetÜr. 


]|cli  nfcht  ti^  denken,    Dto  Zeichnung  weicht  «ir ^ 

Ortea'Toa  tkxifera  Ültern  D«r«telJungeK  dev  Moldau  voa 
Aüvrnttd  üüd/ namhaft  ftb  und  die  inae^e  Eintheiliing 
j^  Zinutt  oder  Distrikte  stimmt  auch  mit  unsern  nette« 
•ten  Angaben  x.  B.  in  Hassels  Bearbeitung '  des  Gastturi* 
/Mied  Ualidhucha  der  neuesten  ErdbeschreH^ung  nicht 
fiberein,  so  dats  es  wohl  wüncchentwerth  Ut^  «Dn  deii 
bier'benutxten  Quellen  nähere  Nachricht  zu  erhalten,  wor*  ^ 
Ok»er  vielleicht  schon  die  nächsterscheinenden  Blätter  ei« 
aigen  Aufschlufs  gebe»,  deren  wirkliche  Brscheinuiig  wir 
uosern  Lesern  baldigsranzuzeigeii  hoffen,  - 


Carte  de  la  yTurqnie  dfEuropt  pour  Ttntelligence  dm^ 
Bivinemens  qui  ont  Heu  dans  cette  partie  de  Teni* 
pire  Otfomaru    A  ^Paris  cHez  Picquety  1821, 

} 

Ein  Chärtchen ,  aus  einem  grSfsiern  und  einem ,  eben 
anstofsenden    kleineren   Blatte,     zusammen  ig^es    ParJaer 
Zoll  hoch  und  13,6  Zoll  breit,  bestehend  und  wahrschein« 
lieh  nur  auf  das  j^edürfnifs  der  Zeitungsleser  bei  den  in  die« 
iem  Lande  jetzt  vorgehenden  Ereignissen  bereehnet.    fiMf 
l^Bafsjtab  der  Charte  ist  i}  Par    Zoll  s=  1.  Meridiengrad. 
Die  Projektion  der  Charte,  bei  welcher  der  mittlere  Meridian 
der  Charte  keineswegs  senkrecht  auf  dem  rniteruRand  dw 
Cbr^He  steht 9    so  deca  der  westlichste  Meridian  Ton  15p 
Östlicher  Länge  von  Paris^  welcher  gerade  mit  der  linken 
Handlinie  zusammenfällt,  als  Meridian  einer  aus  mehreren 
Sekttönen' bestehenden  C*>arte  erscheint,  läfst  rermutlieny 
defs  diese  Charte   nur"  eine  5ekCjoh  einer  mehrblättri|^a^ 
Chv te  ist ,    wovftn  dieses  Bktt ,    durch  firaenfngnng  de# 
ehern  schmalen  StreifWnt  für  den  gegenwärtigen  Zwe#k^' 
benutzt  und  ein^reiichtet  worden.     Ztitihnung  tmd  6lSisii( 
aind  fibngens  nicht  übe"^«  ebg]eicli  die^erAe,    beeondetg 
Hl  OriedbealAttd  mid  de&  welMMe»  ftüate«  aeW  l^edefM 


Charten'  MeceM9i0nem  SSt 

jmithy  fFeüand  u.  a.  abweicht,  |wd  daher,  wohl^mditniH  ' 
besonderer  rKritik  b^axbcitet  ^.a«yn  seheont^  ^Utorüm^tV^ 
lieb,  fehlt  augb  noch  ein  ««mhüftes  Stiiok  Von  Besnleif^ 
T^as  der  oben  g^ufserten  Vevmutbun^  nocli  mehr  Wahx^ 
scheinlichkeit  ^iebt*     Die   ixinere   Begränzva^g  beschrXnkft 
sich  auf  al]gen:^eine  y  ziemlich  jQiichtig  und  xum  Tlieil  uu- 
richtig  gezogene  Gränxlinien  der  altem,  jettt  ^weniger  g#- 
bräuchlichen  Abtheilungen ;     von   4er   neuern  admittittrai«- 
tiven  Eintheilung  det   Reiches  ist  keine  Spur  Torhandeu) 
auch  die    Orthographie  ftum  Theil  tehr  fehlerhaft,    wn 
letzteres, üb erha^i^pt  eine  Erbsünde  dev  mehrsten  franzS« 
sieben  Charten!. zu  seyn  scheint^    di«i  «ich  weiter  alt  «ftbec 
ihr  Vaterland  erstrecken. 

Bei  einem  mäfsigeu   IPxeise  wivd  die  Charte  fSr  die 

*JPranz'osuchen  Zeitungsleser  und  .Politiker  nicht  unbranch- 
l)ar  seyn;  die  Deutschen  w.er4en  .iMSser  thun,  Hob.  einer 
Deutschen  Charte  zu  l^edienea« 


5-  \ 

de  Insel  Rügen  und  der  rioräwestlichc  Theil  von 

Ne  U'Vorpo  mm  eruy    ^^ographisch   dargestellt 

t;on  Enqzlkard t  ,     KÖnigL  •  Pr.  Geh.  Reg.  Roth ; 

'  ^Is  Ergänzungsblatt  der  von  demselben  im  Jahr£f 

1811   entworfenen  Charte  vom  Herzogthum  Vor^ 

'  •   zind  Hinter pommerru.    Berlin ,  bei  Simon  Scbropp 
et  Comp.  1821, 


Durch  Zufall  verspätet,  erscheint  hier  die  Anzeige  ei- 
jie^  duroh  die  neueste  Organisation  des  Preulsischen  Staa« 
tes  sehr  »othi^ten  Supplements,  zu  der,  unseru  Lesern  be« 
kannte»  y  vortrefflich en  Charte  von  Pommern  des  Verfas« 
sers.  Diese  war  eine,  durch  viele  Berichtigungen  und 
Ergänzungen  vermehrte,  |üier"auf  2 -Blatt  reducirte,  Aus- 
gabe der,  älteren  Gii 2ysohen  Charte  von  Pommern;  Vielehe 
.  sich  daher  ^  wie  jepe^  nur  über  -delii  dem&ls'  PreuTsischen 

iST,  A.  G.  E.  XU.  Bds.  9«  St.  17 


vst 


Chmrfiin  ^  liiceHfioneri. 


AtttMl  y^»  Vonkliex«  «m^imf«.    tM  n'eiü^ete Verein jgung 
lin  «liinnklifeii  S€/hn¥ifMch«»  öder  fettigen  Meuvorpom- 
Inrnrnn .  Mt  chBm  Haii)^tkm^ ,  maclkte  jii>5e   Erweiterung 
4»  di«rt8^  Wehlt   t»fM«c9K«fntfwerl3i ;    d&her    der    Herr 
^liC,Mwg^lkmr4i  hier  ein^«i  sehr  gef^Heii  feedärfnisse  ab» 
^g^eltm»  inid  dasä  jins  noch  mit  einer  so  schBnen  Charte« 
jionfl^TciB^poiiamerA  besohealct  hatj ,  *dii^  wenig  tu   wün- 
.«ehan  timg  läXft  imd  hngeäciitet  der  tCIelnheit  des  Ma^sr 
ttchiNi  «N&t  YonägHdier  lÄ,  als  die  Rr^manntche  Chaftei 
'in  X6  Bütteni;    Vtnftflglieh  tettlniet  dieses  Blatt  eine  sehr 
a^fgfjifcig^    dnigmpiiisch<5    Bearheitang   der  Insel    Rugek 
anai   Waloh^  Seii  ▼ialeii^    ^eses    an   I^aturschöuheiten  sd 
.raioh«  Bilaitd  l>ätä€k«iadeii  |  ReSiehden^   gewil^  sehr  wiU4 
Jcommen  seyn  wird; 

Wfiti  flMeri^ui^  der  Insel  RUgth  findet  sich  jedoch 
#0r  cagase  Umstaiui  Vor,  dals/die  Lage  derselben  auf  fast 

Allen  Charten  rertdiladtfn ,  ir^d  das  tum  Theil  sehr  rer-* 
sahieden  ist$  man  vergleiehe  «•  Schmettäu^s^  Rgyman^i^ 
KV6dMs^  Engtlhari'k.ClAtXeA  imit  der  neuesten  KümmeU 
ioheii  Preufsischen  Monarchie -CbjEÜrte  iind  auf  allen  wer- 
den sicH  mehr  odei^  ihindeü^  beträchtliche  Unterschiede^ 
in  der^Lagä  (Vortügiich  der  geogr«  Länge}  dieser  Insel 
Vörfmdebi     i>M*  ^und  hieVo'ii  liegt  unstreitig  in  den  we* 

^.liige^  gea'ftU  nstronoififsch  Jiesl^mmten  l^unkten  der  Fbm- 

.  merschea  Kiiste  lind  Sei^  fnael  Rügih-^  U  #5i^tliiher  iehr 
SU  wünschen  9  ^af*  ^^  Pr««X«is<äi^  Ge^dfUtm-i  und  Wa« 
Ibiesondere  der  X  Preüfsischä  Generalstab  ^  diese '  grcfften 
Xticken,  ^a  deren  AusfüUüxigeii  der  verewigte  Tettow^  so 

x^alJUeent«  weife,  schon  exhige  Vorarbeiten  gemacht  hat« 
ausuifüUen ,  oder  falls  et  ichoii  geschehen^  iur  Kenni^fs 

'  des  Publikums  tu  bringon*     Vielleicht  ist  die  rar&nderte 

'  }:.aje.  der.In^el  auf  dieser  Chatte  schon  aiiivftieaOltatJaoue* 

rer  astronomischer  oder  geodätischer  BestilnitHingcai^  ite 

IVecensenten  noch  unbekannt  sii^^    und  dnrck  deren  Bt* 

kanntmachling  Herr  G*  K»  K.  Engtlkardt  aiok  iMStvaitig 

~~ein  grofses  Verdienst  erwarbeii  würde« 

Pin  weiteres  Mm  Lobe  d&«sei  töh6iiM  Blattei  hinftü«* 
tufügen,  findet  Reoena«  nicht  Itfr  'ttöthfg ;  ^es  rfnTnilichit 
bekatimt^n  VarfattcrsAKlietta»  iaithtHm  atdi  durch  so  ridl 


CtoreMt^-'  Atr  e  «i»a  teiAaJr.  fiss 


ttancioad»!«.  dtlr  JhB9ribM(«ng.'dM  fV«»s4|t''ii««^9ii(,f  Gpäv- 

m«ffchen  und  Grsifswaldir  Kreises  auf  dieser  Qiaii^^miil 

der  Yorer^HhulentK ümmeUehen  neuesten Monarehie-Charte 

^mFmerksam  ntäcken.     Man  selirerkl;  allfenidn.  dfe  ^ate- 

'lialien  tu  Utxtefrer  diatte  Hrn.  G.lfei.  K.  Jln^^JkariTt  «kt 

ntod  doch  Itndet  sidh'Mftdieeer,  ob^leieli  üaueMuHSlianey 

ein  so  bedeutender  Uutenehied  in-d«r  Kl-eto^^GHCnifik- 

mngy  dafs  ein^  gfgepieitige  Uebereisstimj^ang  bier  wohl 

j  sn  wi^isolien  wftr^,    wozu  Keceni*  (wenn  es  nicht  schon 

geschehen  ist)  hiermit  y^ellel^^  die  Veranlasfung  geben 

sonnte.  .  ,  ' 


<  I 


'   ^•>  •  '.    i       •   .    .   . ,  ^      , 


»       .  4.4 


,  1  •  Geographisch  -  statistische  unS  historische  Charte 
.  dderjtepi^fih  C^l^mbia.:,  ßfeffnär  ^.182$. 

tS»  G^o^graj^hiseh-stmi^iisvh9*undhist0ri^ke^Ckmrte 
^     icTi^r  bereinigten  l^rövinzm  Doli  SOdamefSkä,  'WiA^ 
jnar^  1823,  -  / 


►/     r 


"V*  O^gr^^hisch^itatisti9ch0undhist&rmdie<lhm§e 
von  Brasilien.     ffeimWf  1828.  ^    •      . 


\. 


lda*4|Agiä^iNilsheln8^itab  ut  Weimar  teab#iehl%t.jnit 

ohM  angezeigten  Chartexi  die  Anlage  etiner  Atlassi^s,  des« 

Ghandn^  nibht  blols  eine  genügende  4>ildUche ,    m«- 

idäm  äa^M^  eine  sUmrte  «eientifisphe  Da^«^}}img  der 

versvläedfanllftn   ^t«eis?i  gewähren  sollen.  Die  Idee  ist  «war 

'nicht  neu,  und  in  Frankreich,  England  und.Nordameriluiy 

^yelb^t  in  Beutsohland  wbhl  adfgefefst ,  ab^r  dfHAi  nds  und 

noch  weniger- in  der  Art  «tftg^eführt*    Wirwümehe»,  daXs 

^etiidoBt  J]fcs«ittte.^Ui|Sen'  9iPge».  .^fMgB.Mn^.mfie.  «t  damit 

den  i^fang  gemacht  hat.  %vl  realisiren!.J)ef^eichaii;iCh|ur- 

ten  sind  für  jeden  gebüdetaa,Ma9AV  iür  ..den  JUufo«"»» 

■•      .••  17  ♦' 
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\  « 

fuhren  yxat  nofat;  blof8-.d«ü5  ;lf)4t9  ^14  eineS;  Ii^iMlesj  y9f  4i& 
Augen,  sondern  dieses  Bild  tritt  durch  die  beigefügte  geo - 

-grapIdftdh-statiitisch-hiBteriflfifie  Uabersicht  ^n  das  L^en 
toin,*  tuld-iiiBa  braucht  nicht  weiter  nach  |Commeiitcrek:i. 

'am  sncheni     •  i 

.  Daj  geograptiisohe  Institut  eröffnet  diesen  Atlas  -mit 
Amerikts    es  wa?:  ejn  gluckHc^r  Gedanke^    dazu  solche 
Länder. H94  Staaten  zu  wählen,  -die  gerade  jetzt  alle^  Au 
\gen  4nf  sich  wlien.    Essindi .„».o     .,      ,,.^ 

^''  ''  *;  '     '  'iV    'C  Ol  u  m  %  i'.dr*  -•'•   ■  •  •  • 

Wir  besaTsfen  bishex  noch  keine  Charte  dieses  Landes«. 

Die  alte  TUrra  Firma  war  zwar  von   Valk  und  Schenk  ik. 

der  Mitte   des   i^ten  Jahrhunderts  auf  einem  Blatte  eni^ 

woyfea,    aber  ^dllig  Teraltot;    die  Charte  Ton  Lopez  — • 

mmrta  nuirittma   del   rtgno   d€  Tierra  firitU  y  Castilla   dtl 

^re  — ^  erstreckt  sich  nur  über  den  westlichen ,    Poirsoivs 

Charte  yon^Caraccas  iiher  den "(isÜifdhen  iJ'ii^ii  dei^  klt^ 

"  ViteköaigreicUs ;  '  utid^  'auf  beidett  ^«ai^ht  "nuta  .Qait'd  ^  >  das 

*4t*^X&«re  ^GMgraiAiie  ]iest^4^'vUi\Pem  recl\nen,  isrellte, 

Tei^el^f«    Zwar  ist  es  ü^-ArrowimithÜs  und  ÖUntdilla't 

Charten  Yon  Südamerika  recht    gut   nied&rgelegtl     indefs 

diese  Charten  für  das  grofse  Publikum  viel  iu'kbstbar^ 

TAnd.lda-  Ibde  deräilKen  s^:^  Blättern  besteht^,  ^uqH  fwc 

den  gemeinen  Gebrauch  zu  ux:(b.e|ii^flich«      . ..     « 

Hier  ist   Columbia    in,  seiner  gegenwärtigen  Gestalt 

ikiach  Cany^i  Amerik«  Atlas  auf  einem  niedlichen  Blatte 

«Hrr^imellt/  d^e  Charge  s^m»;    sa'Wie  Ü\^  CiittteBf,    die 

den  beabsichtigten  Atlas  äilWnach^ii  sollen,  im  Wt&ndmsBf 

^  ftchen  Formate  y  dodh  nitnmt'  die  jieigetitliche  Oharte^flat^en 

"%  des  Rauites'ein,    den  Rest' Mit  zn  beiden  Sexten  der 

geögti  stat.  bist.  Koniihentaritiit  folgenden' Ridncikfen:   . 

,      '  '.•«<►  '  ... 

1)  Lagtf,    Gzilnici:)    ^usdehnu^g*  .  I)a4  AieaX  ist  zu 

,^»57$  geogr.  oder  1,350,000  EngL  Q.  Meiieu  berechnet» 
^s^  ^escfhaSenheit  des  Laude*,  ^erge«   Die  Attdeakette 

*       3)  Flüsse  mit  ihre^'  Läufer     '    '         *    '' 
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4^  Bnchten  und -Seen. 

'    5)  Bodeh  und  FrodukUf  .    , 

6)  Klima: 

7)  Statistische  Eintheilung  und  Bevölkerung:  letztere 
^694|0O0  Einw.  in  9  Provinzen:  OrinocOy  Venezuela^  Suba^ 
fiojrf^cay  Cundinamarca  ^  Canca,  Magdalena f  Quito  und 
J^anama;  doclfi  s^ud  diese  Departements,  ^  du  sie  erst  ii^ 
dem  laufenden  Jahre  prganisirt  sii^d,  auf  der  Charte  seihst 
liiert  angedeutet,  und  diese  aus  Mangel  an  Nachrichten 
jioch  in  ihre  3  Haupttheile:  Cundimarca  oder  das  alte 
TJeugrariafla,  Vene zutlal  oder  die  Ceneraleapit(inia  Cara^cae, 
^nd  Quito  ahgetheilt^  IJnter  der  Volksmenge  stecken  auch 
4iß  Indioe  Barbaras ^  d^e  hier  selp:  zahlreich  sind,    nicht«, 

8)  Hauptsächlichste  Stftdte^  als  5«  MdM  Bog^tm^  S^ 
ITbomaey  Caracas f  Quito ^  Cartagenaf  .Fprtm.B^lla^  ht 
Cuaifray  "Panama^  Guajofuilf  Märmi;aib^f.Ct^nMn(t9  P'orttf 
Cabell^j  P^payany  Jngostura^  jede  nach  ihten  Yornehm« 
^tep.  Mfirkwiirdigkeiten  beschrieben« 

9)  Kanäkt  und  W  atserveirbiaduiigen  im  Biaiatciilaade^ 
vröhei  das  nderkwürdige'  Wasietfsystam  im  Vrdußko  aus-^ 
eiifandergesetflt  istf  r     ■ 

10)  Hftnctel^  ^        , 

\r      II)  Raligion.  ,    ' 

12)  Uistprische  Uehersight  und  «war:  a^  des  König- 
;reiQhs  N4^gr^nad^  von  den  Zeiten  seiner  Entdeckung 
durch  Colon  bis  dahin ,  wo  es  mit  Ve^e^ueta  Yer})unden 
ist ;  b)  des  Generalkapitanats  Caraccas  oder  Venezuela^  von 
seiner  Entdeckung  bis  %vl  seiner  ZusammenschmeUung 
mit  Neugranada  und  c)  der  n^uen  Repuhük  Columbia  mit 
ihrer  dermaligen  Verfassung,  dem  Zustande  ihrer  Finan- 
zen und  ihren  Streitkräften«  ^ 

Wir  sehen,  dafsluhs  dieser  Kommentar  einen  völlig 
genügenden  Ueberblick  über  den  neuen  Freistaat  gewährt^ 
uns  zeigt ,  wie  et  entstand ,  '  wie  er  sich  nach  und  nach 
bildete,  und  wie  er  jetzt  dasteht*  Die  Charte  ist  nach  der 
Zeichnung  des  Amerikaners  Pinlayson  und  daher  der  Me-< 
ridian  über  JV^shington  gezögen ,  jedoch  AUch  mfik  den^ 
Meridian  you  Grtinwick  abgezählt, 


^ 

/ 


2S6r  I   €ha'rtwin'  ^sceit$-$xQnAm 

2.    Die  Vttdnigttn  Prpvinzm^  mont  SU4änit9:&u^ 

Auch  von  fUesem  Lan^e  jMnifuit  wi»  bisher  ^ocl^ 
keine  YoUständige  Abbildung:  nur  der  ösüicli^  ^beil^wap 
auf  der  Cbarte  xron  Jzßra  verzeiclinet.  und  dieser  enN 
hielt,  blofs  Bütnfis  Ayrts  und  Paraguay ^  die  übrigen  Pro* 
Tinzen  fa^iden  sich  so  wenig,  auf  den  Darstellungen  yw% 
Peru  als  von  Chile ^  ün4  nian  sah  sich  genöthigt,  um  die 
Binilenprovinzen  kennen  tu  lernen ,  die  grofsen  Chartea 
Ton. Südamerika  su  Hülfe  zu  nehmen..  Hier  erhalten 4 wit 
md  einem  gut  ausgeführten  Blatte,  ebenfalls  nach  Fin- 
Zn/ionV  Zeichnung,  den  ganzen  Inbegriff  der  ^damerika« 
suschen  Freistaaten,  i^änvtictji  die  Provinzen :  i)  Buenos  Ay-' 
ree^  2)  Paraguay  oder  das  ^eich  ctes  Don  Ftancia^  3|) 
Cpriavm.  4)  Salta^  5I  Pot^iy  j5)  CharcoMf  7)  la  Paz  und 
a)  Ql^€kmhHttäu  mift^^H^wojt  nnA  Cki^fuUas;  dbuh  ibt  ^abjri 
Mif  die  OnteveJbtheilttafetty  da  aelbige  nooh  m^ht^dsfiailif 
MgQHzt  füid^  Mm  V^^^  gfnommo^  , 

D^  Kommentar  liat  lolg«Bc|p>  Ilabx^ike»;'  i^  ^*0*> 
flafcHia»  AiudfhnnNt:.  4m.  4rt«l  .6|!>tX4.  ft^otfS^  vQ^M^eilen. 
0^Ae«lpflfA9(«MduA«lheii^4i».|;«a94i»rEpd^  .Fr^odul^f^ 
3)  FiÜMe  und  Seen.  4)  Klima.  5)  PoUfiAphiB  Kii|theüuii|^ 
SeyftlkeruBg«  Letztere  ist  ohne  Indio t  barbantM  zu  1,300,000 
IndiT.*  bestimmt.  6)  Hauptstädte.  7)  Handel  un^  Manu> 
lai^^iir^B.  8)  Religion.  9}  Regierung.  10)  Einkünfte  und 
rt)  historische  Uebersfcht ,  wie  bei  Coiumbia  und'  völlig; 
lunreiohehd,'  um  den  Zustand  det  Ländee,  wie  er  wae 
|ind  tft|  kennen  tu  lernen,  '     ^ 

'  Sminedliqliflf^iitl;:  JviirbesiliaenftwarTeraohiejieliliGhar« 
ten  über  das  neue  Kaiserthum,  abv  kein«  der^eiben  hal^ 
))!idior  di^  inf^ere.  Einth^ilun^  desselben  richtig  angegeben, 
heinZeiclmeir  sich  iu  die  ][ierschi«dep.e|i  Oberr  und  Unter«* 
goave|:|Mn^e|xtf  gefundcp»  un4  ^d^irch  ei^ici  Menge  Irr« 
Ihümer  sovyohi  i^  ihr*  Ghart<^Q.,  |üj  in.  unsere  Handbü« 
jp^ieor  geb^^<^H.  Pra^ilien  bestehe  niich  Balki  eigentlich 
.»W  4f;|l  IP  grofsen  Gonvernements:  i)  Paroy  wozi^  Guya^tfi 
IShprt;    s)  Mßranl^ni  ot^ei:  Afqranhao^    W9n  ?*^r^  f^ 


Chart,sf$.'  it>eceii#&oji#x^ 


Ut 


UM*  i^  P^mämhHC0i  4).  Bahiai  s\  W^  Otwa^f  i\  Bim 
Jqntiro;  7)  G^j^z;  $)  Moiiaf  r««f0i  9)  $*  P««f«  uad  io| 
itio  Gr«fii#y  worott  S«  C«taiiii#  Mt  U«ta^akt]|0ilMi§  mm* 
jnaclit.  DieM  Emtl|etlaM§  ^ii4«a  wir  umtk  •  «iff  dkitt« 
(Charte  9  di«  a«dl|  FinUfsot^  f««i«lttiet  iat,  nü  nad  diur* 
auf  und  in  dem  Hominetttw  Sßmfm  »nd  5.  C«t4li»«  «li 
besondere  Gourernemento  Aatgeteudiliet »  welpiMi  %ttm^' 
dels'nacli  Bälbi  nicht  sind« 

Der  Kommentar  entbSlt  unter  3  Hanptrubriken :  A)  Geo« 
graphif ch  -  etatistische    Ueberficlit :     l)  Lage  ,    Crftmen, 
Ausdehnung.    Das  Areal  ist  xu  iSli^oS  Q*  Meilen  angege- 
ben,    fast  um  37,000  ^,  MelTen  gröfsery    alt  e«  OrAh0rg 
berechnete  9    der   nur   100,000  Q»  Meilen  daffir   annahm. 
Die  Angabe  der  Chartert  aber  gewiTa  richtiger,  auch  bat 
Balbi  e«  auf  14O1695  Q.  Meilen  bestimmt.     3)  AenCeeve 
Beschafifenheit  des  Laudes  nach  Oberfliche ,  Boden ,   Qm* 
wXssem   Und   Klinu«    3)   Produkte*    Di«  Goldbezgireito 
tragen  der  Krone  jetzt  nur  noch  350,000 1    die  Diamanteil- 
w£sohereien   xoo.ooo  Kruzaden  ein»     Da  die  Krone  {  von 
allem-  gewonnenen  Oolde  und  Yon  allen  Diamanten  ^  itekly 
so  dürfte  allWs  Gold  Brasilien^t ,    wae  der  Erde  entriseen 
wird,  nur  auf  den  Werth  Ton  1,750,000,  der  der  Dianum«, 
ten  auf  i  MiU.  Kruzaden  steigen,  mithin  Tielleicht  kaum. 
}  TOtt  dem  seyn ,    was   diese  Gegenst&nde  Yormals  ertrip* 
gen,    4),  Politische  fiintheilung.    Bevölkerung.    Die  Volka- 
menge  mag  sich  gegenwärtig  auf  4  Mill.  belaufen:   Balbi 
berechnet  iie  für  z8i8  auf  3,617,900  Köpfe,  worunter  834»00O 
WeiTse,  259,4.00  Indianer,    426,000  freie  und  202,000  Skia- 
,  ▼enmestizen,  159,500  freie  Neger  und  I,72di000  Negerskla- 
yen.     Aber  darunter,  stecken  die   freien  IndianersUhnme 
nieht.    Brasilien  bedatf  jährlich  einer  Zufuhr  ron  16,000 
bis  20,000  Neger.    5)  Wichtige  Städte.    6)  Verkehr  im  Bin- 
nenlande.   7)    Handel.     Allgemeine    Tabellen    über    Ein- 
und  Ausfuhr  sind  nicht  vorhanden,    wohl  aber  bestimmt, 
#as  bisher  Portugal  ans  fl^ni  Lande  nahm  und  dahin  ein- 
führte. 1796  hatte  Portugal  aus  Brsisilien  für  289687,000,  1806 
für  3S«384,000  und  1819  für  18,792,000  i    es  führte  dahin 
1796    für    17,455,000,     1806    für    21,065,000  und   1819   ^«' 
16,366,000  Kruzaden  an  Gütern  /lUer  Art»    Aber  keine  Ta- 
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1)^9  giebt  uns  dnrdBer  .^uskutif t,'  wie  Iiodli 'der' Britische 
Handel  getrieben,  noch  weniger,  was  durch  den  Schmug- 
gelliaiidel  au»  dem  Liinde  und  in  dasselbe  gekommen  sey« 
8)  Religkin.  9)  Regierungsform  ihit  Einkünften  und  Streit-» 
krttftailt '  6) /Histerische  Uebersicht,  von  dbr  Entdeckung 
durch  Cebral  bis  cur  Proclamation  des  unabhängigen  Kai- 
serthums  durchgtlükzt. 


•l       • 


:\ 
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I 

I. 

ZuK  Statistik  v^fi  Peru» 
.  Eine  iZählung  von  17907-1791  'gabt  die  BeTÖlkeruii|* 
von  Peru  auf  1,5009000 Einwolmer  an,- welehe  in  i^Stadtea^ 
14  Flecken,  977  Ddzfdrn  oder  eihsehien  Gutem  und' Hau- 
sen;! wohnten,  pie  Ol^erfläclie  des  Lfinde^  war^  ^t^  449OO0 
Q,  Meilen»  d^  Eivkommex^  Y.om  Ackerbau,  Heerden  und 
Industrie  wird  zu  39  Mül«  Francs  gescjiätzt.  Mttn  müntte 
jährlich  2u  Lima  24  Millionen.  —  Das  Eigenthunoi  der  Kirche 
^rtrug,  vor  der, letzten. Revolution,  jährlich  li|500,oop 
Francs.  Die  Einnähme  übertraf  die  Au^abe  u^^  n\eh/c 
als  zehsü  MilUoAen.         /  .     t 


-  ,«**^ 
Der  Staat  Payas. 
Der  durch  seiijie  ungli^cklichexiEicpeditionen  gegen  die 
Spanischen  Royalisten  zu  Caraccas  bekannte  Gregor  MaC" 
Gregor^  hat  sich  nachher  bei  den  PoT-a/indianem,  welche 
eilten  Theil  des  nördlichen  Ufers  der  Hondur as^^sii  bewoh- 
nen 9  niedergelassen  und  Tersichert,  d^Is  diese.  Indianer 
ihn  zum  Gaziken  od^r  Prinzen  ernannt  hätten.  Er  nimmt 
den  Titel  Hoheit  an,  ^nd  hat  zu  London  eine  Anleihe 
von  250,000  Pf.  Sterl.  eröffnet,  welche  eine  kurze  Zeit  auf 
der  Börse  ih^ei;i  Cours,  liatte«  Ein  Bureai; ,  im  Pfamea 
Sr.  Hoheit  des  souverainen  Prinzen  von  Payas  hat  Land 
zu  dem  hohen  Preise  von  3  Pf.  Sterl.  pro  acre  verkauft 
^nd  überall  Colonisten  anzuwerben  gesucht.  -^  Das  Quav' 
t^rly  Review  behfindelt  S.  H.  den  Prinzen  von  poyas  als 
ein  Gharlatan  und  Abenteuer  und  seine  Agenten  als  Be- 
trüger» 'Auch  dürfte  wohl  das  Werk,  welches  die  Agent- 
schaft S^  H,  Mac 'Gregor  herausgegeben  hat  und*  Worin 
e^rie.  reizende  Bekehr eib^i^g  jenes  bi^jetzt  wenig  bei^annt^n 
Landes  gegeben  wird,    von  deii  Geographen    mit  wenig 


I      n' 


%¥i  Kovellistik 

t 

*  * 

VertiHuMii  beiittUt  werden.  >-<  DoeH  tch^ipt  Vidi  eiaiMf 
lYahre  kerau«n«timeii  tu  lattea.  Es  heifst  darin,  da&^ie 
Hügel  der  Küyte  von  Fpras  Vicli  ajlm^hlijr  pber  fortwäh- 
l^»^  j?fgeji  die  ilitt^  des  %aadef  bin  erhekun  ,  ^elcW 
Mftte  runde  Bei;^|:ip£el  bildte^.  Was  cf%r  Chirakter  ein«i 
Granitplateau*s  wäre,  wie  die  Vogesen  ihn  darbicteiu 
Das  Klima  soll  gesutid  und  ahgenehm  seyn.  Alle  Pro- 
ftuktf  der  AMtiUen  kommen  dort  fort  .    -> 

Bu  Stadt  iVea  •  iVeiftlivrg. 
E;^  Tenfselieir ,  Namens  Jooq»  Sthut-t ,  weloiwr  en- 
^Mga  csMiea;  Unterhalt  als  Sohiffsmai?»  ubA  Fhifo^ilMe 
^warib,  ist  jetxt  in  dei|  $^Qd  geli^j^oic^  ^  deip/^tad^  Jur 
guna,  in  Georgien ,  geg.eiiii|»er  fine  ^tkdt  »u  ipöivl^ 
^welche  eine  tehr  gtinstige  Cage  hal;.  Er  hat  s^e  i^sH- 
***^***T  geneifint,  nt  nirnnit  tägRcll  tu  und'  wird  einet 
Jag9»  deti  Hahdel,  fvvisobea  den»  Qlvttrlaode  und  «eit 
Sfest&dteo^  nut  d«r  Stadt  ^wgu^Mf  ^*w|.  «i«  Tlieji 
der  Exportationee  y  welche  nk^x  Sav^nah  jtatt  bat^»U 
Verden  ietzt  über  Cftar^saDur»!  gehen,  welche^  sU  XflLnde 
■»«l^  M«il^ii  vopi  äTäm  -  Hamhurf  entfenit  ist.  Auch  hAt  der 
Staat  Süd' Carolina  dem  Hrn.  5eAu/s  50,000  Bolliirs  ipo»* 
g^chossen.  Ein  neuer  l/aedweg  i«t' zwilt:hen  Charltstown 
und  iVeif.  Humdur^  angelegt  und  ein  Dampfboot  unter- 
JiÄlt  die  Wasserkommunikation. 

Afrika*' 

.       f 

'piSptdition  f nr  Erf^r «c^iing   dsi   ht^js.   ^€s  Ni^ir*. 

Die  Mission,  welche  at^s  t)r*  Ouiienny^  Major  D^sn- 
A»m  und  Lieuten.  Cki-pptrton  besteht,  war'  auF  ihrer  er- 
töten ^eue  %H  Murzuch ,  sbezi  Baiipts^adt  des  Königreicdies 
■<^«t,  im  verTloaseiian  ^pril  i^  l^e^ten  Wob^seyn  angek^m^ 
ttien.  nachdem  sie  px  42  Tagen  einen  W^g  von  6qo  ^ng}. 
Meilen  zurückgelegt  hatten. ,  Sie  bewohnten  zu  Murtuck 
^««elbe  paus  ,  was  1819  Herr  I^ilckit  inne  gehabt  und 
wo  er  gestorben  war. 

Aus  Capit^  Jt'^f?»*^  KeiMe^  i%%  bekannt,  wele^e  fiUnde«^ 
Misse  daifals  entgegen  traten*  ^J^jpr  De^hamp  wolpber 
ähnlicHe«  iürchtete,  ent^chlpfs  sich  nach  Tripoli  zurück 
»ukehreu ,  xxxn  rfort  die  Hindernisse  aus  dem  Wege  Ztt 
Timmen,  und  beschreibt  seine  Reise  folgendermaalseta  r 

,»Zuif9lge  dor  Anordaiungen,  wofoii.  Sie  dv^^ch  nneiii^ 
Brief  ,vogi  M^^z^q^  in  IfLenntig^Is  gesetzt  wurdali,'  verlieCs 
ich  diese  Stadt  am"  10*  Mai  und  nach  23  Tfgeii  grofser 
Anstrengung  kam  ich  hier  (in  Tripolis^  am  Xi.  Junius  ^n. 


Ho.vclUstilU 
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Pi9"C0iMLrmk%  bMtuid  ««fsor  mir  n^h  ans  •infi«i»-4|plii* 
9chen<3heik  mii-ftwei  Kameelen«.  Gewöhnli^  aiMMibicini 
wir  14 — 16  Stunden»  und,  wähvtnd  w»r  die  ^  bin  4  Ttge- 
reifen ,  lang«  WfUteii  durchtogen  t  l%  Stui^den  van  841  -* 
Da#  Anlialteu  in  der  Mitte  dei  7«ge^  um  den  Kenuielett 
einige  Erhohluitf  liu  yerttatten^  ,  wer  bei  weitem  der  an« 

Seifendste  TImu  der  Eeiee,  Den  brennenden  Stcahlea 
r  Mittagseonae  fiui^fefeet  Mt  teyn»  wo  d|e  Nar^v  nicht 
einmal  fiw  einen  Grasbüpfer  biDlangliohtn  3chaUeii  ge^ 
wähn,  auf  gliifaend  heifs^ni  Saiide  auegeetceckt,  C^Sem 
den  ärgsten  Purst  nicHta  tu  haben  alt  schlechtes  Wasser, 
was  seit  mehreren  Tagen  in  Thierh^uten  aufbewahrt  ^ar, 
war  ein  Zustand ,  worqn  Jch  rorher  keinen  Begriff  hatte*' 

Det  Abendl  genptsea'i»tr  m^i^efels  etwas  Kouiicaeoue 
mit  44««#  l^ett  iin4  SM%  -^Xfi^'  scbleclpi^  ^sfeaiMNue»;^ 
aber  eine  T^^S^  Thee  wav  d^r  höchste  Luzue »  da  er  cu« 
gleich  unsern  Purst  löscbte  iipd  dem'  Wasser  seinen  Uuf* 
ijgen  Gfschmaek  nahm.  Unier  Feiier,  waf  inim^  ,ana 
susammen gesuchteil  Rameelmist  unterbeltex;  wurde»  war 
^en  defsbalb  sebr  ungewiXs»  oft  koiuite  man  nicht  i^ehr 
finden  eis.  pothig  war,'  um  etwa^s  weniges  Waffer  %u  bar 
i^en.  .  fc)^  hatt^  zwar  ein  Zlett  mit  mir,,  aber  schUig  et 
eel&en  auf,  wii;  waren  all^  zu,  eripudet  und  mein  Arebec 
bielt.  es  für  yöllig  ni^ulos.  Wir  stiegen  von  uiisem  Pfer« 
den,  wenn  wir  vor  Hitze  und  Ermüdung  fast  in  Schleif 
fielen ,  dem  Pferde  wurden  die  Vorderfüfse  gebunden,  die 
Steine  wu|:de]|  auf  die. Seite  geräumt  auf  einem  Platze, 
der  gerade  ^rofs  ^enng  war ,  um  darauf  zu  liegen  und  in 
einen  Hormous  gewickelt^  liefs  uns  deir  Schlaf  untern  2a« 
stand  bald  vergessen.' 

Ef  sind  nun  neue  Vorbereitungen  getroffen,  mit  desen 
Hülfe  man  atle  Schwierigkeiten,  die  des  Kfima^s  ausge- 
nommen, zn  beseitigen  hofft.  Ma]or  Denham  hat  sich 
wieder  auf  den  We^  gemacht,  um  sicli  mit  seinen  Ge- 
ffthrten  wieder  zu  vereix^gen.  In  einem  spätetn  Brief 
sagte  er:  Ich  werde  gewifs  vefsnchen,  fiber ' Eg jpten "deii 
Weg  nach  Hause  zu  nehmen. 


I  * 

Pivblherung  der  vorzÜgUchttfn'  Städtt  vpn  HTndQstan  nach 

'       ungtf'dhrtr  Shhättung.'         * 
6bo,ooö       *Dacfea 
Bombay 
Delhi 

Moofshedabad 
Pound 
>or 


Benarei 

GalcuUa 

Surate  ^    ' 

Madras 

l»«ckiiow 

Syckabad 


5öo,ooö 
450,000 

gOOjOOO 

aoe.ooe 


180,000 
I^OjOoe 
150,000 
150,000 
j  20,000 

lOO/K» 


\ 


•  "Bchrodit 

'    AhmedaBftfl  • 

Gkskri|ere      ' 
Ptirrudiabrad 
f    Mifzapore 
Agra-    • 

*  BareiDy 


Ifbi)einVtik. 


100,000 
100,000 

lÖOjOOO 

7d,odp 
69,000 
6o,ooo  ♦ 

iSOfOOO 


Burdwan 

Bangalore- 

Ghüpre 

Seringapatam 

BroacH  •■  ' 

Mangalore* 

Falhampottv 


Sir,ooa 
50,000 
43iOoo 
40,000 
33iOOo 
30,000 
30,060' 


Die    ^anse    Bevölkerung    von    Hindostati    tvird    auf 
113,000,000  und  l,2So,ooo  Q.  Meilen  angbsthlagen.     (Afiiv* 
t&  Journal,  May  1823.  Vol.  XV.  p.  443,  444). 

A  u  s  t  r  al  £  e  /!•         • 

«^H«^  ^^nwgrttek  fjamurtee  auf  den  Garolihen-TiMein. 

Der  Franzosisclie  Keisende  Gajrmnrd,  ein  sehr  guter 
Beobachter,  hat  Hrn*  Malte  ^  Brun  folgende  Note  über  dia 
liamen  und  die  Bev51kerui^g  der^  dei^  Könige  Yequitip 
unterworfenen,   Inseln  mil^etheilt, 

Diöse  Bevölkerung  wurde  im  MSri  I^lg  dem  Gouver-  ^ 
xieur  der'Marianen  durch  Tamor  Cb^iapo  ^  einem  äer  be- 
«ten  Garolinischen  Piloten,   welcher  diese  Inseln  mehrere 
IVlale  besucht  hat^     angegeben   und   der   Gouverneur  hat 
W  nach  der  Spanischen  Aussprache  niedergeschrieben, 


fjamurtee^  Kesidenz  ie&  Königs,  etiva 
Elato    (Residenz    der  zweiten  x weitem 

Pers(vi  des  Reichs) 
trior   . 
^uquas 
Talati 
Puc     . 

CulimazaQ 

» 

Xllatan 

Car      . 

Faliptt 

Vlimavai 

Falalap    ^ 

Soliap 

Pdlis   . 

Maar   • 

Mariog    -. 

Fagunlap, 

Tallugia 

laoiagay 

FaVualap' . 

JarradUz 

^Fßnarizarai 


*>, 


9,QOO  Seelen^ 

1,200  ' — 

180  — 

100  — 

lip  — 

170  — . 

2*)- 

X5    ~ 

25    — 
über  500  r  — 

250.  — 

70  — 

120  — 

110  w- 

90  — 

Über  80  —r 

60    — 
a±    - 

3$    - 
50    —     . 

32.  — 


Zusammen    5,459  Seeleu 

«)    niese  zwei  Men8Cl^e&  leben  zu  Ulatan^    um  4tii  Kokos* 
ämte  zvi  besorgen. 


V  * 


»     » 


t\    ♦         «    ^       •^ 


VE.R MISCHTE    N ACHRICHXfiN, 


■     ^  WM 


.i  •' 


«-.■      »» 


r. 


Matt*  liat  jMzt  in^tiglaiid  mehrere  DimpfBotedi^^KrtfCt 


.  4«  0  8  •    «^  :i  T  X 


Nack   der  Zeitung  von  Bomh^y  hikt  ein  Gelelirter  in 
Ostindien  ein  Alphabeth  entdeckt,    welches  den  Schlüssel 
zu  den. Inschriften  in  den  hoUen  Tempeln  zu  ßlephanta, 
*'Xineri'etc,  gehen  Wird/  ^       ' 


r«       f  *    **r  w       ^ 


" «^'   '  :   :. .  .   ..;    -.    . 

Bine  kZrv  iNf\^nik'«n  .firnWftfn»  «K^ivdeA  tibK  ft«£  .i«K  jta« 
-'seil  S^v^^nfn^^rtt '  in.  Oi^tiiKU^nv  ^^^T  ei«ea  Arim  4^9  C^- 
..9f€ry,'  Diese.  Brüche^  welche  im  Jahre  1^19  angel'angen 
und  182?  vollendet  ist,  ist  ijooo  Fufs  lang,  i^  Filh  bt^t 
-und  *ö$Paf^  hoch.  Sie  wir«  v&n.  400  '*<einjrfrh  Ffitleril  g*- 
?  tflrgoDJ''wöl(»l»e  iii  Bogen  Jnlden.  Bin  ViuatmieakXk  tu 
.i^irjKi>/tfj|ia^,ÜA.4J4f«^e&oi(te^  erbaut««  .    .       . 


f 


•  • 


I . 


•  / 


,f'-  » 


l)er  Russische  Lieutenant  von  d^r  Marine,'  £Viii:# ,  hat 
in  den  zwei  letzten  Sommern  die  Nordwestkttste  von  Nova 
Z€mbla  genau  astronomisch  und  nauticch  aufgenommen* 


_  4  • 

Die  Herren  CaiÜatiid  pn^  Letortee  sind  von  ihrer 
Heise  nach  Aegypten  wieder  nach  Paris  zurückgekommen, 
mit  vielen  seltenen  und  merkwürdigen  Sachen,  Ihr  Füh- 
rer wurde  bei  Sennaar  ermordet  und  sie  aelbst  find  wun-* 
derbar  eutkommen. 


Eine  in  Europa  neue  Erscheinung  ist :  La  Bibliotheea 
t^olumhiana^  welche  zu  Lima  herauskommt  und  wovon 
die  erste  Nummer  am  i.  Beehr,  1821  in  12.  erschienen  ist. 
Es  ist  eine  politisch  •  literarische  Monatsschrift. 


'  ^ 


I 

I 


244  Vermischte  Näcftrichten* 

'  Herr  VröfetBOt  Sianehi  ttL  Mcdsna  hat  in  Herrn 
9.  Zac^'iCtfl-rrif  »n4al!>€/«iff  oh^tYifirNABkrlcItt  v<j|^ein^ 
•ehr  seltenen  und  merkwürdigen  Buche  %egehen ;  her 
deuen  Elxistens  in^Teutscheu  Bibliotheken  der  Redaktion 
angenehm  leyn  würde,  etw«s  cu  erfahren*  J.  Moscoviti 
-iMfl«  CaUforniü^  üumm^  iitii^strmzion€  tUüa  veri^  dsl 
päf9i9  tfU*  Am^riOa  $^9tUmtri«naU  fiiM«am«nM  /f«;»«rtp^* 
JLutsif  €  Mi  (fnillb  tmtict^meffin  ptatUatB'  dMi  ym^oläi0iri 
€h€  vi  trasMigräptno  äätt  Mtia,  bis^HueiOnB  stoHet»* 
gtogrmj^hica  itl  JP.  F«  öiüs  eppe^  TorrüBia^  M»  0.  dl^^ 
J^rnncf/ce.    In  Rtma  1759,  Ai  13. 

* 

Von  dein  im'  3ten  Stücke  def  voifigeu  Bandes  ange«* 
keigten  Sehulatlasss^  nach  StieUr^  ist  uns  die  zweite  Auf- 
lage tugekommen,  worin  die  Ghärtchen  Yon  Deutichland^ 

^€n'la!ik§'K!hif^n^  und  >C/^lfta  därfch  andere,  ^hMteir<^f;eitfte- 
chene,  BZ^tt^r  ersetzt  sind.  Auch  hab^to  wir  ^  Snpple««^ 
menl-Chatrtchen  zu  diesenji  Atlasse  erhalten,  n^m^ich:  Aw 
'^MtuAim^'WuX  die  beiden  Qe^ne<im  Anteriica  in  JVtHvatera 
Projeetion,  die  ßi^ibtit  mttA,^4asB'Mul^paU9h^^ii^ffl^md^ 
Alle  drei  sind  sehr  brav  geasbeitet  und,  Yorxüglich  letstere» 
auch. recht  «iiubvr  cvstochen* 


t« 


t      f  -    1  •>    -,< 


i  •*      ^         >  ■  ^.^^__^A^_  ^  « 


•l 


J  •   r    ^ 


I        .  .  .  .  t  .  . 
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il^litfUiiliiftf««*  Seite 

i»    ^ia«ito1i  -  i^eögrftplifKilie  Ueberfioht  der  Spftnf* 
4si£en  Monarchie      .        •        «        •        *      .«        «119 

%    ifaho'med  Mitfali^f 'Beriolit  tob  einer  Reise  toi| 

ieg;^ten  nAch  der  westlichen  Kü«te' Atrika'i     •    lf4 

I.  Varrative  of  %  Journey  to  the  shoret  of  the  Polar 
^ea  in  the  years  I8i9»   80 1    21  aod  39.     By  iohtk- 
Franklin  ^  Capitain  H*  N. ,  F.  R.  S.  Mid  Goflmiiis-  • 
Ter  of  the  Expedition «    with  an  aptpeAdix  oh  ▼■<- 
ious    subjects  relatfng  to   Science    and    Natural 
^istory.     Mit 'Vielen  Kupfern  und  Charten*     Ge- 
Irucia  auf  Befehl  ^er  .Regieruitg.   4.  766  S«  JLttt^     ) 
Ion,  Murray  iS2^    Freit  4  Ff*  4  SchilL  .        »189 

.  %  imcae  Persicae  deserCptio,  qualli  ex  Codd«  Mtt» 
/IrilibiciA  I«ufd.^At.  edidit^  Tetfloive  laliBa  et  an^ 
notatione  critica  instruxit  Petr.  J.  Uylenbroek  etc. 
Praemissa  ett  Pitsertati«  de  Ihn  Haukali  Geogra«'.' 
3hi  Codice  Lugduno  -  Batairo.  Lagduni-Btttetoniiii 
1823.  4to.  XX.  83  S.  84  S.  Arah*  Text,  127  8. 
'Jehert.  nnd  Annftelrfc*       .        .        ;        «        ,        .    2107 

3»  tollständiges  HaTvdbuoh  der  neuestem  Erdbesehrei-     • 

!buag  von  Ad^  Chr^   Gtupari,  O.  HasiH^  J.  1^.  Fr. 

Cannahieh  ,     J.    C*    IP,   'Gutsmutk*    iind   fV.    ifug. 

Uck^rt^  Ft^^fte  Ahtheilung  zwtiter^and»  dWgdn«     - 

\en  Werks  siebenzehnter  Band,   welcher  die  ver« 

ünigten  Staaten  von  Nordamerika  enthält;    bear- 

ioitet  von  Dr.    G,   Hasä€U      Weimar ,    1883.    8« 

C.  J08S) .•,«•     u      .   als 

j^  Aitonomischei  Jahrbuek  ffir  dae  lehr  18115,  ueb«t 
ener  Sanünlung  der  neneeten  in  die  e«trMi««i« 
seien  Wissenschaften  einfchlagenden  Abhendlun«  ' 

S[e4,  Beobachtnngen  md  Nadmohtev  u.s.  w.  von 
•  %.  Bo44.    Band  50,  Berlin,  i8ae-  S»  3Ö0.  8»     •    8t3 
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^  »{eftt  9t»««tMMi^t  tuHrb:  ftf«Ki^r  iä  8vo  all  in  w^to  «b(f« 
irttt<f(  unbaffcit/  im,  SSerUgc  obtv  itt  GommlfffoR  btl^  taiu 
bH  sStibttlifie«  Qomvtoird  erfd^einenben ,  deitf<9r1ft(tt  bdg^gt« 
-tttt^  naniMtfitb  bicffi  3a&t  btm  3oai;naIf&v  Siictattt«,  Jttmfiu., 
^  »Hk  ICHdfai.  ^eögr.  etdti^  (S))l^cm^ibfii  /  9ld(ia>«  fitf  9«t»i« 
i  .  iinb  «^fittitnbe,  b<i9  Xdscm,  Seutf^en  <S^avteniRaso}iii,  bc»  jffo» 
«iolit^tcii,  b^v  SAnbfTs  unb  MRctfunbc^  bfinf  fiUbetbtid^t  ffic 
Jtinb^r^  ben  (^{rurg.  9eü;9f(tfafetn  unbiPefeTJifln'l  gcbl.  dcognoft» 
Sctttf^tanbr  übtigcttl  »irb  b«r  9tonat«bfri(^t  attd[),  iiltf  Stt« 
lausen/  %^l^V^  gratis  au^gcgebin. 

'  ICHen  IBetanntmat^unficii,  IBid^er,  Slttfffatieti^,  Sanbd^fteti-  ttnt 
jCttttftfa(Den  betretf?nb^  fielet  biefd  S3ratt  olTtn.  Cie  »etU«  tu 
tc«  Sfoldt^  tt>lt  Ite  cit^Qd^en,  f^it«U  abgebrüht ,  unb  für  bie  tugr 
fiebvudEte  ^eile  tp^irb  i  ®r.  €(&(9f,  ober  4^  JCr.  %\%\xi^  3«f»t« 
tiQ|^lgtb&^en  &cve<^net. 

W     I   ■     ■  ■■'  '     

•   ,         Ankündigungen. 


'     *, 


Ueber{e|ungd  »  XQ^eige» 

Naxrative  of  a  Journey  to  the  Polar  Sea  m  tha 

Years  1819  —  1822,  by  JoA/i  Frankiin.    Lon^ 

don,  1823, 

;«{iic  tititf(4<  ttei^eiMung  für  Me  neue  l^it^Ifot^ef  ter  Ketr^^i« 

fd^t^ibungen  bereit«  tnXrbett  i(l  unb  näc(ßn)(Lin  unfctm  I9frr«gf 

IS'etmar,  im  Suni  1893« 

:  tt*  <&•  6«  ipT«  eattbe<  9  3)itfit(lr{i  t  <!om|>toft^ 


V        » 


I  .  »  •        *  -  .  I 

•         ■•■••'',■'•■,         ' 

tfll  MHitr  ^(räu«|ram)reii  e((ut4ömh  bet  atbtbeCXf  blfftb 
•«n  «ctfa^ii  0^bri0,  trfcbdttt  bijiiifik  4  So4<«  cbfsf«E#  1« 

üafftcti  0ivU0f>  M4^<:#,#  tMi  iiif\»<tfiaiibiiif|^^iii  Mfb^tf 
lm>  HAMHi  ^milt  H^etnH  aiifigtit.  <      - 

0ff(ia^  teil  t«  !Sit«{  U^3v 
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9tiui  ÜbUtnalf^tUu  ' 

'      *       •  •  •  *  ' 

,1.  ■/  - 

'" '  90rtff(|ttii0  M  «Bgrai.  fttitt^^m  <l«rt«iim«4«|{»f 
.        VII.  iBM.  21  u.  Si  «tfirf.  .        ■ 

.  '  '  '  -  J 

'  -0 

*>         ' 
(B    t   tt    M   {   ^    e   r  «   <•  - 

Xttdkbttun^  bet  |)f{an5ett,  toftdit  Ml^rt  )ttte«r  If«  0«^« 
Ittl^ni  Amarylli«!  Gyrtamku« ,  Crinurtl  ttiit  1?ä]ipr«£iiitt. 
^irtfiii  loartn,    De!>fl  off^emtlftm  B^ecftm^tit  Al^er  Itu  ae# 

9emftretidtt  im  9atttnjinh  ditf  ftitett  (feUc.    ' 
i^lMt  im  Guropa  otiaet^auet  toetbctt)  toti  be  04ftbeU».  ddt* 

t/ tttb^t  ftni^i  «inte  9{ürft«fort^n  ^  »da  S$*  ^ai^ 
Aaid^t  (SCo*-  9«  ttede^  cinrnfue  SBtrnfod^^  Ddn'^beiibtiiii 
^fclbem  3.  ^a((di^t ä6«c.|)»et- iifite ^raubrbfcttea  ndt  baute 
garbr.  ( 9»{t  Zbi>nh.  auf  ll£af<(  5.>  4'  Uebet  -bte  3((ei:aalriaf^ 
f4c  ^eterfinemraube  $  ton  Hein  Mittlam9  (&f^*  (fOtit 
)(bbifbitng  Ottf  Safel  6.3  ^  5:  Ueber  bieTCbinbetungeii  bet  tot(ar 
Sojliaonidbfereitr  toti^t  but4  2Cu<faat  cntfl»^m^  »di  Z^  IL 
JtttidH    6,  »emtcfundesi  ober  SBlfikbliae«»  bca  9MttM«rp 

Stallt  4.  Hi]^p«aitram  fpleadeni, 
-^     Ä.  IBisattr  «ttt«  ijbel. 


.•  * 


'4 


■»  t 


"*  ■  •        ,*  -  "  •    », 

•    ;  3»*«»  >««  ni.  Wtfl.  \ 

'  ^  It^rr  Wt  6,01^01  Don  J^brysailthemum  cliuienl«,  lioeUl^ 

|f;0entt>dctt0   ia'(Sng(onb  ^e^ogf it  töftben /<  nebfl:  fi^emerftsn^tHi 

.  ito  trtt.Unterf^iet  $wtr4^en^nn^*0  Chrysanthemum  inclifcuni 

>ilta»0  ottf  a:ofrt  7  \mt  8.)-  ^       . 

\^  9emäfie6atf  im  harten  unb  auf  freii^in  ^<(be. 

•  X«  Ueto  ^en  Stebcidjyfet  ober  ^ciiKtto  «Rj^  r«nie  ^t^i^l^miii^ 
t^ttSof.  @a(fneJSf(^.  '2.  9io4  eine  Seo^ac^tung  öbet'bat 
S(fpr(At(!Honlo<cin50en  bei;  jtattoffek^.  9on  ^cm  $a^or  'Dr. 

,  ♦ittf«f ' 

-  .       jE>  b  ft  c  «  r  t  «  r-         .  , 

•  f « Ikbfc  bt<  AF>1ii«  lanigera  ( ben  fogendnnt^tt' 3Cmertfanf« 

BenÄronb)^  ncbfl  »etfitebencnSSecfiKben.bffTeÄSfifctt  anTCpfei** 
umtn 'in  9emi<bt€n$    oon   ^b&ir^..  (SÖ{tt.'2(bbUbun^-ouf 
Sftfcl  9*).    2.  9t«(l^  cjnt  leiste  S9^et(}t>be^  bte  Aphis  lanigera 
|U  »ertUflctti    3»  Sefcbfcibun0  dmgct'  SJcrfut^e,   bi«  Slinbe  üon 
Xit^s.  imb  ottbetn  8iBtnen  nnb^^^njeit'sn  b«ttngein/ n^bfr  Se« 
,        '  mftfungen  i^ierfiber;   tjon.Sof.  ®abinc,    4.  5>59ii<>lo9tfcbe*  Se* 
>    '  ^•ner(»n0en  i^t  ba<  9Hnge(a  b^  Sru(()^be»mei    oon   JS^. -Ic.. 

^,  .  .  ^     S  f  t  er  a  t  n  r.        ' 

.  4Bamberg'<  ^wrtlhbffUv^atS.bi^  |6(i^|te  Clultu't  be«  Ohltnb 

'  -«^mA  Sobeni  in  S£etttf(btanb  tt.f.  \x>.^  )ii^xi  %  <S.  t>.3{et^erf  t83x* 

.,,  ^fodi  ihiitec  bem  SSitel :' tBefcbreibnng  bei;  ßanb&Htt^fd^aft  (m.iUe 

_     .  ®  a  «  t  e  n  w  I  f  c  «  M  e  n. 

•  f«-  fffotett^en  tiMr-ben  ^txtm  %)xt  Slefbrberuitd   be<.  ^r« 
4te»tot(»^  ?)i;eufcn*    2.  aefanntmad^ung.    3.  Ucber  SSJfiinten 
«nb  £)b1lbcminiud^t  im  ISufftf^en  a^et^e^  Don  Dr.  !Sit(l.  4^0 

"%  o*f  •  l  7»  t}liry^ant]a€fmwÄi  cbinensa,    ^ 

—  8*' Chrysanthemum  indicum« 

—  9»  AphJ»  laaig^ra. 

:■;■■'''  -  2;    ^  •.  ^    -  "       -  '•■  •  . 

X  ,  y       K«»e  AHg«  ti^ogT.  Statist«  Ephcm^rideiu    XII;  Bil«. 

•>  • '  \if  t  Ä,Ä  K  AI  u  n  |r  «rÄ, 

.'         I.    Atui^ti9#'«us  dem  Tag^aeha  «ui«r  JL«iff ;  uir  Jt% 
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\. 


rv..  ^ 
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V    '      ^      *  ■   \       «     '    ^ 

/.  ^.  KpägsQH,     «•   Aüisug  ant  cümoh  BriA  i^mi  «kimbi  . ' 

Ofllcier,  wcloTier  di>  luv  Aufnahmt  d^r  Ottkfifta  AfiEika*^    * 
abgescbicJkte  Expedition  begleitet^»,  ^u  welcher  die  beiden     « 
Schiff^  Levea^und  ßarracouta  befehligt  siütd;    dAti^t;    81*  '  - 
ihon^fiHy,   yorgebirge.  der  guten  Hoffaung, 

I.    A'Jouriiey  to  twö  qf  Ibe  Oases  of  Upper^^gy^  By.     .^       r     • 
:5ir  Arckibnld   Bdmonstont^      2»    Notet    dunng  a  yiiit  to    ^' 
Egypt^.Nubia,  tbe  Oasis,  Moönt  ^ai  and  7etu8al«m.   By   . 
Sit  Frtdtriek  Hennikgr,      3«  TraVela  in  Ireland,   in  tbe  7 
jfAY  1322 »    exbibiting  brief  skHcbea  of  tbe  morat«  pbjti« 

.  cal  and.politieal  «täte  t}f  tbe'  country  j,  with  reflectionf  oH  ^ 
tbe  best  nicans    of  improving-  it«    condition.    By  Tkönims   "  «, 

Keid,  4.  Viewf  of  Ireland,  moral«  politipal,  and  reH« 
^(ious* 'By  J^oAi»  OTDriiteel  Esq.  £*  NarratiVe 'J9uroaI, 
tof  l*ravels  tbroiigh  tbe  Northwestern  region«  of  .tbe  Dnf*  v 

ted  $tate&,  extending  from  Detroit  tbrougb  tne  jp*eät 
cbaili  of  American  JLakei,  to  tbe  Söuroe'f  of  tbei^Aiaiisippi 
liver;  petfontied  as"  a  member  of  tbe  eipeditiou^  undev 
•Govemor  Cafs  in  tbd  yeax  l820.  lßj\  Henry  fl^  Se^opl» 
crdfü  JS*  ,A  Journal  of*Travels  into  the  Arkansas  T^l** 
;kory  during tbe yeari8i9 etcl  By  Themaß Nuttall "^.l^^i!  J.  '  ^ 
Kote»  onOrkney  ^and  Shetland;':(llu8trativ-e  o£  tbe  bistofr, 
Antiquities,    Sicenery  and  Customs  of  tbose  Islali'ds.,   JBy 

.  Jlexander  Pftfrhin  Esq.  8*  Statistischer, Umrils  der  «Smmt^ 
lieben'  Europäischen  und   der  vornehmsten  aufsereuropüi. 

^i^cHen  Staaten,  m  Hinsicht  ihrer  Entwickelung ,  '  Ör'öU^t  '  ' 

.  Volksmenge , -Fiiianz  -  und  Militärverfassutig ,  tabellariieli 
dargestellt  von  Dr«\G,    HasteL    Efater  He^ft,  welcher  dii» 
lieiden  grolsen  Mächte  Oesterreich  und  PreüXsen  ünd'dVo.      n 
.!reuti(chen   Staatenb,uod    darstellt.      Weimar  ini   Verlag« 
des  geographischen  Instituts,  I823..F0L  US2Sy     .9* Vo#«  •    /  \ 

JEd,  PoryfikVs  vollständiger  Umrifs  ^iner  statiftücben  To»'  '  \ 

pographie  cles  Königreichs  B6bmen.    Enten  ^andM  IQiif«        *    ^  j 

ter  und  sechster  Heft«  .^   \ 

Ch  a  r  $  ejK^R  £  ^än  si  ^nen*. 

^-  I.  Geqeralchatte  von  dem  P^eufsisebeii  Staate  ia  nwlf 
»er  ietngen  Begränsubg  und  ^btl^eilung,  ifaCb  den  rtm  '  '  \ 
dem  statistischen  9urean  zu  Berlin  mitgetbei}ten  ^aoh^ 
richten  in  24  Blättern  neu  entworfen.  Halle,  bei  Augusf 
jtümmeh  9»  Fostcharto  de».  Königreichs  Baienf.  mit  dem 
Umgebungen  angränzender  Länder.  Gestochen  riß  Stirn 
tind  Schleich^  gedruckt  bei  X  jDrssr  in  Münch^ii,    öluiff 

>  ^üiresMbl.  *••/.'■.*■";' 

X      I^  f  v^  €tl2i  s  t  it.    Np»  1^13*  '  :| 

•         V0rmUeht4  ifMohrieht§i^.  1^0,  tr-^M  ^       '   ^        N 

-'  '^  '>  ■    *■    -  ;r  •"  «•  •■  •     -.    .      ^        .  -'  ■       i 
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*  ^   «  '      «.  '  •   .  ■'  ■  ^- 

f^ia  Bot <  im»  VitiitofCt ,  X  fM.  i«  Olfttf. 
.  3  »   (»   «   I  t* 

#ft  Mr  Itrlft>5lffnni0  (»on  Vmevifa.  (nebfl  finrr  Stu^fntaf^ 
Ikro«  !,)•  II.'  9^0 A  Cicie««  ABer^  t{e  fn  Un  ^atiofft^ies  be» 
tont  lemad^ten/.  aUen  SaQfb^cfea,  t>cn  tl.  8  JTopi)  will 
Intf^.  9{eW  Bufi^en.  (9Rit  Hntc  ^t^birt^ttng  auf  STaf,  9«)« 
w.  Om((ct»atif(i(  fonbcrSote  €)runb|lrtQ<öbettodf ^  obisr  iiite 
i^Utn  fiauvirsirtung.  (^t^  dRer  ICoHlbnnd  au^  Saf.  3).  ir« 
JDle  8fr^t9ranenflv4<  |b  3Cnt|labt  V.  ltfb<i?  ben  merfwfirbfr 
|ni  flUoBR  J)au(  €€aH<b(iK.  VI.  9la(9for;cbun9f|i  ncub  bm  C^ 
IfMumSinbrn  orib  SSetiPni  hH  ^a\M  oltteutftbnr  @(tiu(f/  3o#  ^ 
^  :t<mii  iropt«».  VII.  Uthn  ble  ^i^mpatf^if.  Viil.  (Seoattnbrtcf^ 

fKBIotftmottfrti. '  IXVIetro  be  3Cbano/  ter  grofp  ^rjt  itn^ 
mhrfnie  ftauberrt.    Xl  IQtUccUen.    if.  jDe$  oaerbürdtloi^i«  - 

ip9^  1'^  |tt  M  (Yoteii)  om  XXIL  Sag  CctobcK  (7520)  (et 
^'t44eR,  aon|  lu^orfidb  ^nb  fuiriivfHiA  jir  lefcti  2.  SDie  S£€ttt« 
Mffi  Bti^ntiß^Wxi^,  3*  OPrto^A  ober  ben  fIcbfRatimgen  ^rtt)^ 
tet/  tpe|((er  QUf  ben  ortgitaltf^en  ©btenbilbern  )u  fetten  ^ft/  ivtlr 
4f  ft((Jn  bem  otUiquärif^eit  (Sabtnci  |U  S^tmat  bfftnbpR.  4« 
1D(f  t^ltB^  jSt^rift  Se^tt«  5«^«i<»tr<9)ut  unb^TtQfbt  im  Xr. 
Sö(rb«n^f<(*  6,  IDü  (9(aSmo(m{  In  ifonboti.%  7.  ®ertfatne  li^ft* 
#vrtite(.  (görtf^ttftig)*  8.  BtaUtMt  S^ocal  unb  Urt^ell.^  9»  . 
ir{tinrfi9>reblüt  Wae«  Wnct«/  t'm  3(i{fr  1559.  lo.  ^tt^fffonb^ 
Mef  f£r  r(n  ißiU%mH  fBucb)  ebne  Sa^riabf.  ^i.  SXRerM«* 
%i^  Bctf^nting.  12.  jRacbfrage  bi«  aSPt^änicu»  4>arlinanti  »t^ 
jfii.   M.  ©«  Vtrbifi«,  tofeer  fe^n^fiott.  14.  jDir  airt|acfuiMl|i 


* 

i*"**/ 


ttoilien  w(  thn  Ocblitt  In  Staftsr » tttil)  ^tf(ftmt^# 
'      >fep.    JDaijoa  ift  etfibUnen: 

"  Wro.  tXXIX.  ( efn>f It!  3  ß(3r. )  !R4tlirfttl^be;  Ä«* 
'«iBifters0?r||'mi8  ber^ibe  bfd^fco  S^nitxo  oöf  betSaf^lO^ 
ldr$/  »0«  ffpt  Sabine.  —  9Hi(g«  tfii>c(finfn|f,\ia  IB^ttj; 
f«t  iBft|f»f  titib  fRa0n«iUmu4g^  IBpn  3.  Wtvixfü^.  fiiilcfUnh 
#D*  f*^'  ^eUriiifti:    f8nr«<|f  clttd'attodfM,  bof  Mc  |CI^ 


>. 


Kriitv^  Mtthm  cMHAgmm  ni^it  gcramit  )4im«    fÜiaMi 

^  Nrc^.  LJCXX:  (J5fimp>  (efnaeln  3  güt.)     Ütat^rfuttUi 

«»ficf«m(3.T—  »^ellfun^e.  »fftÄtigwi«  bei  «utmiM 
eved^fftt^fin«  in  Sun^fiirntaAobttitQ^n.    €f0inerj^a^t(  nnb  (ort« 

ivf^e  ^tfflfttng  df(^dlt.     WtCfSni  Q).  r*     IbiHioit^pWm 

Di^iittnf)  Ut  datrac^fett.  Uei^et;  bCc  am  7.  fRai  1323  m  BoqH 
uieberpffdUenM  ^AörtmöfT««*     TO«(?KWi  Ö).  -^    J^eiltU  »• 

be;  0in.  ntf^ftoörbfo^«  ^mppfm'  iptt/®id(f  beb^nbert«:  i>^ 
CItttp.  SBar^'l  SOtrtbobe  J(cdmniuii0  b^e  Mce^utbl,  W 
»ruft  iitib  ter  ®i((bfl:  lü  t^tttttix    IKilceUftt  Ö)*  >-    9(^900^ 

Nro.  LXXXIL  (efni^ta  3  0«t.)  fRdf uvtitttibit.  «fl^ 
ti4tun^  ber  üSraSai^ten  ^tt  tropfbarro  fflüffiifieiun  fon  %atOß 
hai/  lBfr0{ffcbrtibe  H^ttfütt  tbtc  hai  fitxWttn  h€t  Spiihü$ 
Zbto^tm^  in  fßn^ltii  mit  TüUvit  mh  9vtAwtinftein,  ttebit  / 
hU  Aurora  }>orealis.  fD^t^^eaea  (3).  r-  AcHtutitt.  Ufhtt 
hik  IBef^anbltitiQ  bet  grolturen  ber  untnn  9ftttmität€n.*  8011 
Zlmtthuxt)'  fl3epta4tuii0tn  f^Hmmec  ff^oWn  dph  Relneil 
fBe(iP.unbtitt0rn  bei  onatonU^d^en  ^(rbdt'^n.  »pn^C^ollel*  -•» 
S^nuiimi  ^dütr  tBentt^Id  .be<  ,4>er|eti|.     Vftiiulku  <^.  r^  . 

Wbtioöt.  stcttiß!^  (»), ...      '      ''  .  ..  v: 

^      Nro.  f-XjXXIII.  (cin^'lfn  3  d?f •)  Slattttf«n»f.  ««i«^ 

belonnlgfworbene  Sbt^i^  «nb  manieii,  *  M  Kuibeutc  Iser 
gratyl l(.tif<t  ea  Oiirpebitidm  ttebn  ^äi  .»vbral  bf«  Gl^vfii. 
Iliber  botanif^e  «eograpbte«  SRilcel^  (j3). «-  ^  I  i  llu  ll tft'^  . 
Uihtjp  Qtf  (5bolerd  morbui  in  Cfttnbiefi/  »en  ^tanfcn.  ^  fBrntk*. 
ftöcK  ous  ben^  Gcbteiben  einel  jtittden  SttrtT^en  ^cei  in  yof 
<{|,    mutUu  (7).  --    SibMo^it.  9(ftti0e.  (3)« 

^ttct)clop4ble  be:6  ®artehft?eftfi?^ 

^ttbmidtn  Saf.  s-tff.  i^vtii  t  mi^lr.  «;  phfß  3  fL  361^)]^,- 

etf<^eifen anb  Derfcnbtt«  '     .[  '* 

0ie  ift  bb41l  vHAW^i  ^"^  bebanbdt  n.  a.  W  fh  b^ 
illttnrrel  acbd&tt^tfiven/  temperdreit  anb  tUibtnhtn,  »ewf||R<ifn '* 
imb  feftm  Socti^itmgeii  tmb  «(bMc  1  bif  •ff^^fU  ^  ß».^^^ 


<    L 


I 


* 


« 


• 


5M      '   ^'JLr.atchi€n€fii^'  Neüigk^ittp'^^ 


-   '      .  ^      .  ♦     - 

'|)f[an|m/  (ii  Opaüii^tien,  um  ba<^r«i^n  |ii  bef4{«itiddCii  nrib- 
^  ;AUfiii|(iUen  UOD  bk  2(bmüi{fträh'on  ^taed"  <S^arten<  ät^ftbaupt>    . 
fdr  i^ben  QBattenfreunb'  uub^  ^drtner  ofel  £e(ftt«i4r«  unb  Stnieft 
^cnt^oU.    flSon  bet  Xrt/  xoit  Üt  Q^iitinnei  in  Qnglanb  betriebet 
.ivicbf  i^.  (tec  |unS4fi  bi<  ^fnl^gung  bed  Jld^engattenft  tlHf^  In« 
'terejront,  bann  bie  IBettbeüung  tec  JDbf!biüume  im  Jtä^en^otteii 
'  vtii^  bie  YnleguBg  nnb  S^epflaoiung  etfieö  befotib^rfn  SBaumgaf« 
ten«,   f0  »ie  beten  ^Itur  unb  Sfern>aaun0.     (Bani  t)ori$tf(t<b^ 
Sedd^tung  aber  t)erbient  baö  6^e  ^aviUXi    SSdK  be9S^reio# 
unb  S&arm^Anfecn/  »eltbe  (Srseu^ntffe  für  ben  ©aurneh  Xw 
'fern.-     jDa  bo«  Sttib  iü  «tt^n  S&tidji^onblttngeii  etniofcfien  ift/  (o 
•twtt  3?ber  fhb  t>on  beffen  ©ortrefflicjf eft  lei^t  fibcrjenaen ,  irnb   , 
'  ^  nnr  bemerfen  nur  no4/  bap  W  ^zi  (c^ten  ^iefernngen  n5(l^|ien< 

'folgen  fotteir»  ' 

!l&citiiat,  Jm  Svni  1823*  *  .     .^ 

®c»  »^^  ©.  |)r.  2anbe«*Stibttflrii«G<>mj>tDk.    ; 


^  @  fr  2f  jl  l  e  9  (5  D  0  j)  e  t'* 

fiter  *"     ' 

JttjtatioRttt  «n^  gjidetitrctt 

.:  •  ■■  -      ~.  ber 

©ekttfe  be8  tt»ter!iefer6,  ber  öbcm  ^jtte? 
ittitätcn  unt>.bec  .^tto(|>en  t»ed  ^umi^fed» 

-        •      S»it  8  ««Pf«!:"/  9t.  8- 

■    ..(f>«««6'l  SltHt.  21  ®r.  ©.  0^  Sgl.  24Jr#.)-    , 

J(l  fo  eben  «rf^tenen/  imb  an  olle  iBitc^^anblrnigen  oorfetibeT. 

€1  birbet  biefi^^tlfrbfe  etile  thi^lm%  bf«  fiibfNn  ift«»»* 

bei  bet  i|trnretfiben  ^onb  ««ib(io(t)er,    fd^Iteft  |i4  an  bt^'in 

bem  «rften  X\^nU  ber  *frurg.  i&anbsSBibltetiK?  ettt$<ittenen  Tfb» 

Jot»bluii0<n  fo  on,  bof  bcibc  ^ufainmen  ein  ®anMe*  aülma^e«/ 

w«l  föt  ben  praWrten  ^e^ruröen' vom  ([b^ftin  Jföertl^e  i|l.     . 


V  ' 


*       ^ 


I 

im  «auf!  ber  3ai)t«  1817  b»  1820* 
■    ^    e    t    11    er      Z    fy    c    i    U 

aCttd^  all: 

^eu^  fßiUiot^tt  ber  »i^^ttgflen  9tdfebef^tt{I(unseii 
jiut ttrU)eititttng  ber  ^rb«  unb  8S61f etlunbe 3  na<^ 

'  S3ectti(!b'$  Spbe  beac&ettet  unb  ][>eratidgegeben  uon 
mehreren  Geteerten.  XXXV.  »b.  gr.^. 

(^tet«  9  Sit^lx.  21  ®t.  ®.  ober  5  S^  xo  Ar.  S^tin.) 

t|l  erf(6tftten  ttnb  l&eute  an  aUf  SBti4i()anbIunaeii  ücrfenbet  »oc« 
]>«.  ^Qitt:  2tf  S3anb  biefer  inte^cffantm  dletfc.wirb  balb  m^- 
Jofgen. 

SBetmar/  im  Suk{x833-^ 

®r.  ^.  ®.  )}r.  Satibe«»  3nbu|itk'(^om^teJt. 


8attb(|>artcn  *  ^f.niefge^ 

l^en  b«m  fcboa  bilannUtt  8le)s)mann'r<b«n  d^^d^^l^iJ' 
i^tn  ßptiialsicnai  vm  £iut[4laQb   ^b '  tfegeirmdntg   bii} 

•  39»  '«töoptoct;  2&dmt>ur0  ' ' 

•  63-         »    «       Dlbfn^iic0< 

•  7t.         »    •       e^Ee  . 

•  166.         f    «        dwidcftt 

ttfdftleiHii  ttnb  an  b{e  ^etrn  6u6{;cribentcn  t>(tfanb<^i90|bfn; 

jDJtfe  SBlättic  tt»fr^en  bie  Ue6(cavtt9ttDg  tbiebctboUn^x  baf 

biefrr  Ztla^  an  S3r(i»(bbar!rlt  nnb  6d6n^rtt  immcv  nttbr  ^u 

»innt  ttnb  babcr  bai  tbeUn^^mcfibe  yitbUcum  im^tet  nibt  be« 

%&t  bü  eubfcribenten '  hUibt   ber  .  biSbertge  ^ttH   Doti 
ittfl^t.  für  ba^lBtatt^  »cgrn  bit^bebcutetibcn  Valien  aber  n^trb 
in,  bergofge  ber  6«bcR)>retd /r^Het  mttben  mikfTen  >  böcb  bifi6^' 
cf  bii  ber  big;)« rtgen  .^nti^tund  unD  SSefitimmung  ^  baf.  )f bei 

äSlatt  iin^ttn^  üVixUKm  »Üb  uiTbicber  ftcb  ane  Ziffern  a(t(a# 

•    ■••■••■  *  .    '.^     .  •      .  1 ,  ,         ^^^ 


^1 


1 


«V 


•  4 


\     ,^      m    m 


'   »nh  9 1 10  ff  f e B  oo;i  gtfi^rcn  i^on  €$«(feiibarff  auf  S^ln^lt,  «mct . 
ff ifcft  ^berffft  »on  «t».  H).  tft  nun  (rfd^ifttm,  unb  fti  farbtgft 
Umfiilad  flcbunbtn ,    bei  ^xn^  JtolUnann   in   ttip^i^  in  C^omi|;i 
(loa  «nb  («((fr  a8e  (Ba4t(imMtiitd€tt  fftc  is  •(«  ^  cr^^aUtn. 


■'  .1^ 


VIL  • 

b«r"     '    • 

S5  x.a  f  i  I  i  e  tt  ^/ 

finalen  unb  lSf<(itcrtaUcii  ^caibeitet,  ^(fi^|ait(n  UiMui  fer« 


ioibCfii  fantf  n^af  Um  ItfieH«.  e^  M  «iif  Hl  Sa»»»««» 

pfit^ffli  |ti  bftvfen.    Vü((  koirb  f «rtf^ffQ^Cff  ^  aui^iKf«  Vtlai 
•loiitfR,  i»r09tn|€tt|   $Rea[€cimdlbfi|itte  n.  f.  »•  anitc  btfMi*  - 
^wm.  %mi  }«  Qtbcn.   IBir  dcltKtcn  pA4lie.nl  in  bUfn  ^ft 
kal  Mnf9cf(4-6cHb^eiritbea  8lfgie(an(lb«|i(ll|  flüK^rfcl^itf g  »n^ 
C^|l<  ftciffunb  ^«  litf^rn^  j 

»l<  jrt^  Pii^  i>oa  tiefem  HtM  64,  BlMft  fTf(ifeii«i{  fife 
tnttfolttn  im  o((jemtii!fii  bie  84nbet  ^»iftben  bictöbtc  Itnb|l0ec' 
fft/  bet.  £3tf((  anb  ter  ttrinu/ocn  I35bmin,  mit  fbl<|K<  ^o* 
-^inübcc  «njgefcrtf^tf  ft^f  ni^er  on^rf^t.  ünh'  hä  }kt  ^nt^ 
ffia  ZoUpt  nob(Bff4f(ta<ifrU  (rfteUl  tdbmM(b^  j^f fannte  Cftce« 
(tü|^bl)r.*tlftdbnu'l  bUSrrbttctton  ^tt  Ab^rnommf»  |ot>  fa 
hnneii  fttr  i«  ber  balbigea  fiS^Oenbund  Ui  n^bli<|realDftttf4f« 
U»bi  ♦cffnana^  gel»«. 

tRo4^  bcin^rTea  totrs  5t(bf|  Blott  amfoft,  im  fEffoaffta># 
•ea  TvÄmr'  ^^>  fi<rrne(f4i»tt  Sin^e  ober  i-iDccintali  3olI  filr  bie 
fXduV  fiQfn  ff(i<bfntn^al(  toon  circa  |^6  D  fBeÜen.  jD^  J^ft^ 
fbfn  erfcb<rti(n^n  fßWttiti  htftitiqtn  tt^  bof  in  birfria  tfWaaf» 
fiflibi  a0(t  aae4  biatltd)  üa^i^thtn  »etMa  Yaoa^  woi  ctait  geo«  «  { 
(ivaybifiixa  Oacctdl*  Qb^vti  tntfi^ri4»tf  f 

Cktc  nntfrifi((nfic  JCvnßf  unb  (5bArt(a(attt(«nd~  (at  ^«4^ 
^aupt^etloo  bffffi  XUofl^^  AbetnonimeR,  X0tr  rffo<bfa  tut^n 
aOe  rtfy^f'ctiD^  8o4  ''^  ituniH»  unb  Urottenbonblanaea^  f9  »It 
aOe  Sttuaot  ber  9«oflrd|)j^»^  M  mit  i()tt;i|  3(ttftr4a(.n  aa  un$ 
A<|iS(9(t  ju  traben. 

«ctlin  im  mal  18^. 
,        ,  .  CS.iaiDtt  Cd^tof  p  et  Comp. 


» 


* 


<•    .!•  .'n.yiii 


»» .' 


,    ■  *     >       •   '         *        .    '  '  '' 

'  9.  6>art<  bei:  »IrfUiatert  »«cvi.nM«  ^^K^*^\  , 
V  Kmerifa, 
.  ,  '3..  9iattf  DCR  IBrafiir«m  .         .,;^  k  ,:*« 

'     3fb«  e^ötte  ifl  «WA  m<t  bcin  nV*«d««  0<oir<yVf*  *'*ö«w 

Unat    ?(ttöfiiblirfc  vbefonbeijl    brawjbot.     SDt<brei<^ borte» 
m^  tSntj:iC9,^ttu  unb  ßijf^  Pa^*^,<^«*V««J>,J?ft^g  . 
efijf  0ö»j  wtte  Coarte  cpn  ©uatiriHilÄ  h  *^^  Äcbfit  iff/  f^ 
spirb  baDurtb  ein .    »ie  wft  8t«»^«i-  T ^^ f  ,< » t» r e  f  f «Ji t  ^« 
fifcftro»bü4.(lott#if4.|lltorificrl(:tubbfceua* 

|)t|ix>json  e«ba»rti<a  0ciW^,  Ut  feiner  »eUew»  öm|Rr<b« 
ICm^  2tt  b^b^tfen  jofit^t«  / 

^rei«  iebet  einzelnen  €b«tte  ottf  flewHn«4<W  Cftnb^Äte»- 
fHipi»  &  63r.|  auf  miULs9^ia  i9  0(Sh;, 


^■1  ■    '>!■ 


Iti!*  iHöen  wie  biermit  öny  ba|  t»(m  «ifet e|p  «««€  wm 
tJytfaieii  iB  feib<  »atteipivb^  jweCti  Watt  »eifenbet  »w* 
^^ftifn^ba«  br Ute 4144 fletilfo(0en  werbe,  '   , 


,<  - 


VUL 

5f    0    tt    r    ti    a    l 

f fit-  .  '  ■ 

mutatn  tr  ^  u  tt  ft,v£  u  j  ü  i 

1828.  •$?.  8. 

lommtn  in  oUen  »n^^anWunfliin  «nb ,  ««f  W»  S>6W>ntff»  SeatT*« 
UmH   (ftefi«  t«  Sajrgflnfl«  9  m^tt.  e4*f.  pbw  14  8'- 

4ß.~  bi»  «B.J  Jiebfl  i  wloritUn  ©jtobftftfWn  W^  2m»m^ 
,    Wo.  45.  Fftdnjiiif«e  «tC^W^^S^'Ä**'*«»^^ 


<  . 


> 


'  A 


'     * 


.  ■  •-         .     ^  •  .•  ^ 

.    •  *  •''■.-•      ■     "  ■.    . 

^ftmat^      Qflatt'i  ^aftfp!f{    in    2kedt^em      3uin  ^tM>ilb 

/^afel  15,  —     No.  48..  Sur>  la  mort  de  J^apoleon.   ,]Cpf^ti^s  / 
4«ctt4btr  9ori9.    !ffi{e  Me  JBoutVon^  'jur  ^anff^ea  Äcoiiege«  . 

'lanfifett.  ^fanoförte«!Olut?t  SRiCceireft.  —  No.  49.  jDe«4CblW 
^(nd*  Vn^Ebotm.  'a^ttfcrSen..— •  No. I^o.  vitbtx  a^Ioir«  0>a«^ 
ftraung&iofife;  votr  ^.  6(^fi(e.  -  ©egensrättiger  3u|!anb  brr  fOln* 
fit  in  änglahif,  fO^ifceHcn.  —  No.  51.  Slt&itiiflUtn.  9(euf»  * 
itbetS>ftrarco.  aRifceUen.  —  Nö.  52/  jDit^iit,  von  Ä,  $)2d4* 
'  rec     SDftttfdie  Sttecatur.    Ateipe  S^eofemmtr.    dum  Sftobeilil^ 

'2rafen6,    aSifceSen.  —    N0.53.  ^atuttinha^t ,  tj^n^®.  IDbtm^. 

-airt  9^onfrt  Urt({et(  Aber   hit  Zdp^^t  ^u^taimt  Sntuttg. 

itftnftrUi.    SttfcelErh. —.   No.  54  eebenidl^cf*  ^^9a  tinb^ft« 

.)»o(eom     7(UfrUc  fini  ^orff.     C^ortefponbenü.    •  S)IiTceKf r«  '^ 

X^'  5$-  ^naftfon.'  iupxi^tvin  auf  Su^rtti^iunb«»    (Bebaafm.    im 

Saaimimn'l.f'ocn^ait  CSaf.  I^)    S)eifcetten; 


ix: 

*     Wpjia.    SutHatmtjf«  1828.  ' 

Stiitnen^d0to#'(S./  bcvaann  UnV  fein CMlutcngeU  Slomotr.  8^ 
'     I  «t^U..  ^    '  '    ,  ^ 

^Gicäroni»  opetA  qtiae    snpenuut  omnia  ac.  deper^toröiki 
fragmetita/    Kecoginovit    Ohr    Godofc»«    Schütz  ,    Tomi 
XVI.  p.  II(.  •  Lihrorun\  4e   Kepublica  .fragmenta  nuper    s 
ab  Aligelo  Maiö  ex  codice  retcripto  edita.   8.     2D  Gr,    * 

Eüripidis  Bacchäo.    KecensuU  Godoiredus  H^nuannus. -g.        x 
T  Athlr.  •     "  ........ 

FJonai]|  M/d|S,     Numa  PompiÜita  second  roi  de   iRome, 
fDlit  0¥amt9otrfd^tin/bifiotif(beff^  m^tbolddifd&f it- 2c  Chri&jttt<« 

"    tuixgftt  unb  rinee  (tcKdcuns  bec  JBSbrtic  unb  8t<b.cn<attrii 

^av  @thi4termi0   td  Uti^crfr^en.«  inM  Se«tfi|)ie  f^  Un 

e(bttt0et)rats4«    S&itftt  .2CufI«ge.  &.    10  <8r^  .  i 

,  »^   .'^.    GuiUaume  Teile  ou  la'  Suisse  libre.    9tii  dTomina« 

.  tifften  Stlduternngen  unb  tfnem  SBortregifter  ^um  SBc(itfe 

bf«  tlnferrtiftt«.    ©iftte  2Cuftoge»  3.    4  ®r. 

rtn  Cti^&rfttngCmCttel   bec  iDentt  onb   S3turt^e{(aRg({c«ft. 

>     '^ftr  Gd^lrc  ber  inittUi»  6(ojTen  b«r  ®9mooftcn.uiib  Mt 

:     >)«r  bb^^ro'ÖäcöerfcftuleÄ  8.    ij^  ölt. 

.^arnifd^,  J>r.  fö.,-  bie  witbttgfleii  neuen  €anb«.1inb  €(reril(irtt 

^f^c  bte  3tf0(ub  nnb  'anbete  Stfcv  btatUiUU.  /^u  S(l<(  mit 

Q  ^  (matten  «nb  2  Jtupfern.  8*    i  fttbir.  12  (Sc* 

,  |ß«Uif<tiuiendffaii^bu4$»  8.    8  0^>  "    '    -  j 


i 


'  • 


Ätf»«,  Mag.  Cr,^  *.,  awBf»tftftl«ftt  ür«ielf«tfi,    «il  fiftiffi« 

*  »tctn  'itiib  ci«ec  ia«dUUBii0  Ul  (SlmM  o^«€  J^ctipian»^ 

.  «r.  4>tft.  4*    1^  •*• 
4bit^Ulh,  Dr.  5t,  (^iflotif^e  Stibc«  <i«l  oltfr  tixA  «ftiir  3«H^ 

V  «Bit  I  Äöpfer.  s.    2  SttJU.      s  '  ^;  .    •  v 

Mhj^fn»  fu  »crtcaute  »riefe-  fi1»c  $&H^t  tint  IB}itt»  3n)nt€t 

ÄteÜ.  8.   3  mtfit.  i29t.  -   .       '     ./ 

v^it  Ärtfwft«n'«#  ».  a.,  utt^  4^,  öon  Ca;i9j5ot}r«  Steife  iwi 
.  .¥se  Cite;  tiel»t  «loloipato«^  €lcfani}ni^ri6tft  «in  ^apah.  -Stt): 
.  bif  Sttdciil  iiiib  4nbrre  tefef  (^ac^citet  «on  Dr,  |%  ^ar« 
«  nif(b*  8«    I  Xt^U.  Ta  9r.   .  ^       . 

tebrnd^ft,   bec  elfte,   etn  anbigriff  be*  ftetbiflffeft  unb  «e*" 
mrlnntilislttti  f^r  beii  etP;en  Unlecnc^l,   oon  mej^cera.fScf« 
' :  -f Ziffern*  acrt  39«*  aj^t.  g.    «Q  %.  <    -    .    • 

tbbv^  3-  3C.  C^./  Sewobntr  bcc  fror,   cibet  Sef^rct^und  bec 

*  SH&r  betreibe.  2U  i>fcmeb<te  u.  t>etbcf . JCuff.  8^  16  (Sr. 
-^    —    0tmeinnü^tde  Jtenntniffe.    iDtitte  mit  t^ieiin  3«fiit^it 

-tjerfejenf,  t^eti^tigtr  Auflage.  8«    16  »r»  .  .  .  ^    ^, 

Phalaridis.Epistolae.      Latinas  fpcit  et  inte^oi^tis  Gkroh 

\^£Qyle  ittiti«  commentiU'io\  illasiravit   Joannes  Daniel  a 

^    Xenn^p.      Mortuo    Lennepio:^    finein     operi  Jmpösuit, 

^     prae&tioiles    et  ftdnotationet    «{uasdäiti   {(raefick   L.   0» 

Valckenaer*    Edit.  altera  textu']ja««ini'  reficto  CorrecUor 

jiotisque  additis  auctioi',    curavit'Godofr.  Hear.  Schao- 

^  fer»8*  m^^r-    2  B-thlr.  la  ör.  '    •         . 

mÄUt,  ^'  <S*f  OQU{l&t)bi0c«  motu  unb  Ga^teatHer  su  Sr<> 

'    Sbietjfcb'i  dttrc6if(bec  (0ccimmQtif,  tJocifigUcb  bed^ominfibctt 

<    ^xaittU*    9Uh^  eiKfc  ^ortebe  bei  SSecfaffer^  ber  Qiramma« 

'  tif.  fit-  8.    l2®t^  ■  ^    ,  '      .'     ^ 

©«•ttenberg,  3.   §)./   150  ^5:em|)trt0rcfn  ju«  nbeiigeti  Ü«bu«(|' 

.    im  dtfd^iien/  fi>mob^  füp  IBürgee»  nnb  Sdnbf^uleo/  an  «»(^ 

ium  9)cioatdebt:aa4     ^it  ^inn^^^^^TuRd  <tttf  ^ic  int  8eei(en> 

*  btnte  enthaltenen  Regeln.  8-'  12  O^r.  •  - 
««bittet'«  aserfe.      18  atte«uyfec  iiiMf  W^lfeifen  a^afä^en* 

.on#0<^^<  in  13  S&nben.  12*  ^r&numerotionipr.  rS?tblt.  S<^u 
;^(6m1bt,  (5.g.>  oWHdttbiget  unb  9«änb(iib«®«««M<^e«i4>t#' 

Ätet  2(naeifuo9  fiit  ben  Qh^*,  M«b«n*  »n»  »tttmenaacte»; 
'  SRtt  j  Äii^)än0im  t)om  Xufbetöajten  iittb^rbajt<n,b«geöd)t« 

HQb  t»emA(b{e,  vom  'Objitnein  snb  £)6ilefftct,  unb  einem  ^^ 

liot«04v:tnev.      9teunte  oerbeflerte  unb  mtt^  Diefea  3nfd|exi 

Ibeteidjeete  Äupage,  8.    i  atbtn  ^  •^. 

Soplioclis  Aotigöna»     Ad  oytimorunfi  iimtaum' »dem  tä- 

censuit  et  brevibus  notis  instruxit  C*  (?.'A.Erfitr«. jEdi- 

tio  secunda  cfim^f  a&notatiouibüü  Godoir«  H^znunni*  n«.^ 

iKthlx.  4Gr,    /      .  / 

♦Sopbooli«  Qedipnis  Hex,     Ad   optiifiorum.  Imrorum-iid^m 

racensitit  et  brevibus    natis  mstraxit  C.,  O*  A.  Erfiir^. 

£dtt^o    secunda    oam  amiOtiUioiiiliu»  Godo&e«  JBUrmaa« 
-  »i.  fc    I  Rthlr,^  aar.:     .     •- 


■^    -  -^ 


,  -  <* 
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•  iMf  •mrä^forftfii  »Oll  SftitMCaoK  f{cd|cit  im^  mmu 
Un^in  «iif  pra<tif<^<tj^aiif6a|ift  ^ffammeU«  <ie.  9.   ito  #r* 

TliueycUdia  dH'bellö  P.elopoiitiMkGO  libxi  yilL  Sl«  sri;» 
liB|uf  «crlptenr  Kitt^  ex|»oiUit;^-  eju«  vitM  a  vetf^gram«' 
inarticit  couAcnptaf  addidit;  codieum-rationfiai  at^uaiau«* 
t^HtaU  ^aiÄinaTit ;'  gra«ca  ex  !it  em«lidaT}t|  «onfttn^ 
rae  dii^rsitatfrs  omnesi  phronologiam  cojqih.  r«ruiK 
"^eogräph.  schotta  graeca  ^t  "notas .  tum  piiceH  xmmi^ 
atqUß  alior..  teleet»  tufn  fuas,  detii^e  indlces  yerum  «t 
▼amor«  locupletif**  tubjecit^E.  F.  Poppe.  Part ,  I.  toL  S* 
in  Thuc^didi^m  conunentani  polikici|  geographic}»  cliito* 
»ologici.  g'tnail      3  Ethlr. 

Sir^r,  Dr.  3.  8^  «$.#   bie  ^auptftfttfe  hn  ^rttU^rs  aiflU 

'  i(dii  mit  bibiif^en  jD<tt!fp<ft4eii  ocrbmibfir»     SHttuLtt  iuf* 

lUr^irnfr,  Dt.  4>.  «•  ^  bft  ««fa^  Hilft  2istf4eii  8?l)ialtt« 
.tic«.    ^»fire-|kftbeffttte  »iijlft«f.  8.    r6  ©t.  -     :^ 

f><Ud/  it«  ^•.>  4<>l>b6e(b  M  f6titg(.  6A4f!f(^ra  $f<ititf4(t<* 
dtofltt  orrB^ifftte  dn^  t»nme1^cteiiuf[odc,  ^toas^cdtben  aa» 

'  brn    D6rt^ofdfti^tlr^<(»ctt    Dt.  i^.  d»   Otipc  «nb  |*  7t* 


JBronbc^i  Ht.  dt,  ISnid^te  vom  Ketbr^et  )>(Armd« 

>    1823  r    neb^  Nm  Sagelrud^e  trt  ttut^rolugifttett 

SB(Ob(i(!(ttttigett  be8  £)&fer\^atDtJum§  )tt  6oQttfe(tt 

-    i>oti  *S2t.  ^^maihlUnHi  Sarn^agcd,  182S.  8» 

Im  f^ftrMi(^fii  d^eutf^oiio  biiteitbeii  iBiexU,  toitb  c&cn  fo  b(M 
Matmäictitfn y  btm  Z^tt,  htm  Dcogu^  ttfib  tim  Sf^aolog 
tiftc  willtbmmetie  Srf^etauttd  fcl^il  r  ba  ^^olfilbe  lin«  MebetÜ^ie 
ton  bcia  flivbt,  ^was  »t|fclif<^aftli(ti  mt  in  M^^nUmmnntt 
^nwtnbtin^  r  im  ocrgangmitt  Sf^^n  im  eebicU  bi«  pb^rjua* 
eeütfld^io  ehttatUc  fa  il^rin  »eitefftn  Stjrj|»<igttiidtii  i|t  aiUI^ 
fct'  »ott^n.  Um  fo  lüttt^mimfuer  unb  iiü(.ltd;n  inii|  bORilit 
IrMtli»  fipit,  tti«t(  fftiientleili.  ni^t  S^bem  immec  aUe  i>(urmo« 
eftttif<(eii  dfttfi^tiflrfti  (it  mtf>m  ßf^en,  unb  anuw^tmttß 
fctibcft  tftm  iCtito  bad  8cfwi  bfc  OddiJtftthbpftflblQngtn ;  m^C 
'•(i  in  |fittä«t|«ttb  ^f>9«  bütfli.  . 

Sn^ttc»  bat  b«c  ^ttt  8f rfafff t r '  f ^ni  ühti  Ut-  Sriliib* 


/ 1 


141114»   ffl  wrrN  biffrl  A^tf  «a«!  Wtt  if»f^  anunp  Um 


irtaai« 
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A  B  H  A   N   D   L   UN  G  E  N. 

Gfrö/  Benjowski^s  Flucht  aus  Kamtschatka 
'      nach  Frankreich  *). 

Fon    Herrn    von    Berg^    in  Perm^ 
(Aus  dem  Rnssiaclien  ij^beraetat),    « 


Unter  die  Zahl  der  äaerkwürdigen  Vorfälle  in 
dem  Leben  eines  Privatmannes  gehört  auch  August 
BenjötvskVs  Flucht  aus  Kamtschatka.  Eine  Beschrei- 
bürg  dieser  im  J^hre  1771  vorgefallenen  Begeben- 

^)  Aus  e^ner  GeschicKte  der  geographischen  Entdeckun- 
gen der  Russen 9    die  wir  von  Htn.^von  Berg  tu  et- 

JV,  il.  G.  B.  XXL  BdS.  3,  S|.  18 
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heit  ist  zwar  schon  in  verschiedenen  Europäischen 
Sprachen«  erschienen ;  allein  in  Russischer  Sprache 
ist  sie  noch  nicht  zusammengestellt  worden.  Im  ge- 
genwärtigen Aufsätze  verdient  sie  um  so  mehr  die 
Aufmerksamkeit  des  Lesers,  da  sie  hier  von  den  ab- 


,  / 


warten  Haben«  —  Diese  fiegebenlieit  ist  von  Benjowtlcy 
selbst  beschrieben,  in  einem  Buche,  welches  er  unter 
dem  TUel:  Voyagts  et  mimoirts  dt  Maurice  Auguste 
Comte  de  Benjowski,  ä  Paris  ^  ^7^1 9  herausgegjeben 
bat,  und  das  in^s  Englische,  Deutsche  und  andere 
Sprachen  übersetzt  worden  ist.  Benjowski  hat  sich. 
in  dieser  Schrift  als  einen  ungewöhnlichen  Helden  ge- 
schildert, Kufsland  und  dessen  damalige  Regierung^ 
mit  den  allergröbsten  und  ungerechtesten  Verläum« 
düngen  überhäuft  und  alle  seine  Abentheuer  sehr  über- 
trieben und  verkehrt  dargestellt.  Viele  unserer  Lands- 
leute ,'  denen  die  fremden  Sprachen  unglücklicher 
Weise  bekannter  und  näher  als  ihre,  eigene  waren^ 
haben  das  abgeschmackte  Geschwätz  dieses-  Grafen  ge« 
lesen  und  ihm  blinden  Glauben  beigemessen«  Herr 
v,Katzebue  *hAt  aus  diesem  Romane  ein  Schauspiel  ge* 
macht,  welches  nicht  nur  «u  wiederholten  Malen  au£ 
dem  hiesigen  Deutschen  Theater  aufgeführt,  sondern 
auch  sogar  in*s  Russische  übersetzt  und  drei  Mal  auf- 
gelegt worden  ist!  -^  Dem  Verfasser  dieses  Aufsatzes, 
einem  achtbaren  Forscher  der  Russischen  Geschichte 
mit  Beziehung  auf  Schifffahrt  und  geographisch^  Ent-* 
deckungen,  ist  es  gelungen,  authentische  Naohripli-t 
ten  über  die  Thaten  dieses  ruhmredigen  Helden  auf- 
cufinden,  und  er  hat  sie  uns  mitgetheilt,  um  diese 
für  die  neueste  Geschichte  merkwürdige  Begebenheit 
aufzuklären  und  dieses  Gebäude  von  Verläumdunjgy^ 
Lüge  und  Prahlerei 7  welches  durch  Arglist,  Hocii* 
mu^  und  Leichtgläubigkeit  aufgeführt  war,  m'eder« 
zureilsen.  Anmerk»  des  Russischen  Herausgebers  de« 
Sithnf  des  Vaterlandes ,  aus  welchem  Journale  dias^ 
Aufsati  entlel^nt  ist^     . 
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gescbnifaickteii  MShrcben  und  der  unvertcbSiii}e§teii 
Luge^  mit  welcher  J^änjcwshTs  eigene  Erzählung 
angefüllt  ist,  gereinigt  erscheint» 

Graf  Moritz  August  Benjowskip  Magnat  dec 
Eönijgreiche  Polen  und  Ungarn,  wurde  1741  in  FVer' 
bqwa  geboren«  Sein  Vater  diente  als  General  der 
Cavallerie  bei  der  Oesterreichischen  Armee,  und  da- 
her fing  auch  der  Sohn  seinen  Dienst  dort  als  Lieu- 
tenant an,  und  wohnte  als  solcher  vier  Hauptschiach* 
ten  gegen  die  Preufsen  bei.  1765  erbte  er  das  sebk 
bedeutende  Vermögen  seines  Onkels,  deren  Gü- 
ter er  in  Besitz  nahm.  Bald  nachher  machten 
seine  Vettern  einen  Versuch,  sich  dieser  Güter 
zu  bemächtigen«  Benjowski  war  nicht  der  Mann, 
um  Schutz  bei  der  Gerechtigkeit  zu  suchen :  er  eilte 
unverzüglich  dabin,  bewaffnete  seine  Leute  und  be- 
inächtigte  sich  aller  seiner  Besitzungen  wieder. 

Seine  Vettern,  der  Gefangenschaft  mit  Mühe 
entgangen,  nahmen  ihre  Zuflucht  zu  der  Regierung« 
welche  BenjowskVs  That  für  eine  Empörung  ansaht 
ihm  sein  Vermögen  confiscirtc  und  ihn  selbst  den 
Gesetzen  ^verfallen  erklärte»  Aller  seiner  Güter .  be- 
raubt, üoh  er  aus  Oesterreich  und  lieb  sich  in  Polen 
nieder. " 

Die  UnthStigkeit  und  die  Leidenschaft  zu  reisen 
erweckten  in  ihm  die  Lust.  Seefahrer  zu  werden. 
1767  ging  er  nach  Danzie  und  machte  einige  Fahr^ 
ten,  nach  Hamburgs  Amsterdam  und  Plymouth^  Er 
war  ebeli  bereit  nach  Ostindien  zu  gehen,  als  er  eine 
Einladung  von  den  Polnischen  Magnaten  erhielt, 
>Theil  an  der  Conföderation  zu  nehmen.    Senjows* 

18'. 
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Ms  bekannte  Talente  verschafften  ihm  in  derselben, 
gleich  den  Rang  eines  Obersten ,  und  am  6.  Julllli 
17^8  wurden  ihm  für  seine  ausgezeichnete  Tapferkeit 
die  ganze  Artillerie  mit    dem  Titel  eines  Generals 

übergeben* 

•  .  ' . 

^  In  demselben  Jalire  wurde  er  von  deti  Russen 
gefangen  genommen,  aber  anch  bald, nachher, 'auf 
sein  Ehrenwort,  in  diesem  Kriege  nicht  weiter  gegen, 
uns  zu  dienen,  in  Freiheit  ges9««vt»  Als  er  aber  im 
Mai  des  folgenden  Jahres  von  dem  Obersten  £rz/iAcm 
ftUm  zweiten  Mal  gefangen  genotemen  wurde,  so 
schickte  ihn  der  Fürst  Prosorowski  nach  Kasan,  um 
dort  unter  Aufsicht  der  Polizei  su  leb^i« 

Graf  Benjowskf»  .sagt  in  seiner  Reisebeschrei* 
bung,  \^Ver  welche  ich  später  noch  manche  Bemer- 
kung zu  machen  Gelegenheit  haben  werde,  dafs  sich. 
in  Kasan  viele  Edelleute  befanden,  welche,  mit  der 
Regierung  unzufrieden,  ihm  vorschlugen.,  sich  an 
die  Spitze  eines  Aufstandes  zu  stellen.  Diese  Erzäh« 
lung  ist  aber  so  völlig  erdichtet,  daf#  sie  sogar  keine 
weitere  Widerlegung  verdient.  Benjowski  sagt  fer* 
ner,  dafs  einer  der  angesehenen  Kasanischen  Bo}arei| 
die  Verschwörung  entdeckte  und  er  sich  daher  durch 
die  Flucht  retten  mufste.  Dieser  Held,  dessen  aus^ 
gezeichnetsten  Thaten  im  Flüchten  bestanden,  kam 
wirklich  bis  nach  Petersburg,  Hier  beredete  er  ei- 
nen  Schiffer^  ihn  auf  sein  Schiff  zu  nehmen,  wurde 
aber  voh  ihm  verrathen  und  den  Händen  der.  Polizei 
überliefert. 

vi' 

BenjowskVs   Aufenthalt  in  der  Residenz  war 
nicht,  von  langet  Dauer.     Im  DecemlMo:  desselben 
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Jähret  tcbickte  maxi  ihn  mit  einigen  feiner  Gefähr« 
JifiXkf  unter  der  Aufifitbt  eines  Lieutenants  der  Senats« 
truppen,  nach  K^^i^aiscbatk^i,  Mit  ihm  befanden  sich^ 
auf  4ieser  Reise:  der  Major  Wynhlanty  der  Gard^* 
Lieutenant  PFässili  '  Panowt  der  Armee -Capita^«i 
Hippolyt  Stepanow^  der  Artillerie -Oberst  Jqasaph 
haturin  und  der  Seoretair  der  Moskfiu^^cbeo  Senati^ 
Departements  Iwan  Sofronow  oder  Soltnomoff, 


Die  Verwiesenen  kamen  üen  20.  December  1770 
in  Tob&lsk  a'n^  und  wurden-  da  von  dem  würdigen 
Russischen  Bojaren  Dini/s^  IwanowitsckTschetsche* 
ririj  dessen  milde  und  weise  Verwaltung  Sibirien'f 
«einen  Namen  in  jenen  entfernten  Gegenden  vere- 
wigt hat ,  «ehr  gut  aufgenommen.  Den  4ten,Februar 
gingen  sie  von  Tobohk  weitet  uxtd  kamen  den  16ten 
October  nach  Ockotsk,  Der  Befehlshaber  des  Hafens, 
Oberst  Pleirtsner^  nahm  die  angekommenen  Gäste 
sehr  gütig  auf  und  die  Kaufmantischaft  versah  si^  mit 
verschiedenen-  Bedürfnissen  und  Vorräthen.  Um 
diese  Zeit  befand  Sich  büör  das  Schiff  des  Totemskr- 
sehen  Kaufmannes  AUxei  Cholodilofy  "in  Bereit- 
schaft nach  Kamtschatka  zu  segeln,  und  diesei^  Ge« 
legenheit  bediente^  man  dch  die  ganze  Gesellschaft 
^ach  Bolscherezk  zm,  bringen* 


•^/ 


\  > « 


Obgleich  i^ie  die^e  Enfernüng  von  1,4ÖÖ  Wewten 
in  9  'tragen  zurücklegten;  '^o'^in'iMx  Benjoiüski  doch, 
dafis  sie  viele  Stürme  erUttejp  Hatten,  und  dafs  i^an 
ihm  allein  jdierFühiyUDg  desi,S:c|iifFes  in  den  Flufs  BoU 
^chaja  V'^rdanke,'  Um  dies^.Zeit  war  dfTr  Armee ^  Ca* 
pltain  MZo/ Befehlshaber  von  Kamtschatka/  der  die 
Ankommcnden/gleich  nach  ihr6r  Lan4ung/äm  Ufer 
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empfing.  Auf  iieSenjowski  votg€legt^  Frage,  wer 
er  sey?  antwortete  diese»:  .Soldat,  einst  General, 
jetzt  Gefangener.  Diese  laconlsche  Antwort,  sagt 
Benjowskij  gefiel  dem  Nilof  sOj  dafs  er  ihn  auf  die 
'  "fteundschaf^lichste  Weise  aufnaÜm.  Zeitgenossen  ha- 
lten mir  die  Wahrheit  dieser  Aussage  bestätigt,  und 
versieben ,  beide  sey'en  in  der  Folge  imm^  unzer- 
trennlich gewesen  *). 

'  ♦)  Benjowt'ki  hat  seine  'Reisebeschreibung:  während  «ei- 
nes Aufentbaltes  in  London  verfafst;  diete  Schrift  ist 
aber  mit  einer  folcben  Menge  d^r  >  unwabrscfaemlich- 
«ten  Lügen  angefßllt,  daXs  sie  dem  Leser  blofs  Ekel 
einflölst«  Weiter  unten  werde  ich  die  Ursachen  aus- 
einander  setzen/  wefswegen  Benjowski  seine  Reise  mit 
völlig  ersonnen en  Vorftllen  ausziereh  niufste-.  Ob- 
gleich ich  )>ei  der  Bearbeitung  dieses  Aufsatzes  dns 
angeführte  Buch  jB^n/ou/ilkt^t  vor.  nfir  gehabt;  so  habe 

^  ich.  doch  meistens  des  Ganzelleibeamten  /ijumin^s  Pa- 
piere und  die  wörtliche  Aussage  des  Solikamskisclien 
Bürgers  Iwan  Sawitsch  Lapin  benutzt,^  welchem 
ich,  als  Augenzeugen y  einige  Mal  mein  Manuscript 
vorgelesen  habe,  und  viele  Verbesserungen  schuldig 
bin«  Für  Rjumin*r  Papiere  bin  ich  dem  Staatsratbe 
Nikolai  PttrowitschGorlof  mit  Dank  vernichtet,  weU 
eher  sie  zufällig  gefunden  und  sie,  da  es  ihm  bekannt 
war ,  dafs  ich  mich  mit  Benjowski*i  Geschichte  be* 
schäftige,  mir  mitgetheilt  hat.  Der  Herr  Direetcr 
der  Kussisdl  -  Americanischen  Compagnie  ,  Michoil 
JHiIatwefewitseh  BuldAhofy  bat  mich  auch  bedeutend  un- 
terstützt* /In  deiii  mirvon  ihm  überlassenen  Arc^iive 
des  berühmten  Gründers  der  Kussischen  Colonien, 
Crigori  Iwunowitsch  ScheUehofy  fan(f  Tch  Copien  Fon 
allen  Berichten  der 'Bölföheretzkischen  Oansellei  ober 

.  Binjowski^s  Flucht.  JDiese  Materialien,  haben  mich 
in  den  Stand  gesetzt^  alle  UmstiUide  dieser  sonder- 
iMrea  Begebenheit  unpartheüsch  «n  schildern,      , 
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SenjowsM  liat  mehrere  Seiten  seiner  Schrift 
darch  Gespräche  mit  d^r  Frau  des  Herren  NilofMn^ 
deren  Tochter  Afanassia  angefüllt,  mit  welcher 
letzteren  er  vorgiebt ,  verlob^  gewesen  zu  seyn.  Al- 
lein, man  hat  mir  versichert,  dafs  Nilpf*s  Frau  sich 
damals  mit  ihren  Töchtern  in  Ishiga  befand  und 
JNilqf  auf  einige  Zeit  nach  Bolscheretzk  gekommen 
und  nur  einen  Sohn  bei  sich  gehabt  habe.  Sehr  wi-« 
derlich  ist  auch  der  ruhmredige  Ton  seiner  Erzäh« 
lung;  auf  jeder  Seite  stöfst  der  Leser  auf  unaussteh* 
liehe  Prahlerei,  jeden  Entscblufs,  jede  Unterneh- 
mung schreibt  er  sich  allein  zu;  man  hat  mir  aber 
versichert ,  dafs  Chruschtschef  den  Plan  zur  Flucht 
gemacht  und  bei  der  Ausführung  desselben  haupt« 
sächlich  thätig  gewesen  ist.  Noch  gröfseres  Mifs- 
träuen  zu  BenjowskVs  Erzählung  flöfst  der  so  oft  vor- 
kommende Widerspruch  ein«  Häufig  nennt  er  Leate 
Capitain,  die  eigentlich  nur  Matrosen  waren.  Man- 
chen lälst  er  heute  begraben  und  einen  Monat  spätes  ' 
wieder  auf  dem  Schauplatz  erscheinen;  mit  eineai 
Wort :  die  Unordnung  in  seiner  Beschreibung  ist  so 
grofsy  dafs  er  Begebenheiten  von  drei  Tagen  in  einen 
Tag  verbindet  und  zuletzt  in  der  Angabe  der^Tago 
durchaus  falsch  ist« 

Gleich  nach  meiner  Ankunft  in  Bolscheretzk 
machte  Benjowski  die  Bekanntschaft  des  erwähnten 
JPetet  l4lexejewitsch  Chruschtschef^  und  wurde  bei 
ihm  einquartiert.  Ch?  uschtschef^  mit  dem  er  den 
Plan  seiner  l\ettüng  gemacht  hatte ,  war  ein  Mensch 
von  ausgezieichnetem  »Verstände  una  von  vielen 
Kenntnisset].  In  seiner  Bibliothek  befand  sich  unter 
andern  auch  Anson's  Ikckei     Die  -  bezaubernde  Be- 
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sclireibfmg  des  Marianischen  Ii^$el  TVninn^  welche 
jeden  Leser  in  Entzückei|L  setzt  y  erweckte  in  ihnen 
den  Gedanken  an  eine  Flucht  nach  diesem  reizenden 
Lande*  *         - 

Da  sich  zu  der  Zeit  viele  Leute  von  Stande  in 
Kamtschatka  befanden,  Vielehe  wegen  verschiedener 
Verbrechen  dortbin  geschickt  waren ,  so  entschlossen 
sie  sich,  ehe  sie  zur  Ausführung  schritten ,  sich  ge« 
nau  und  fest  zu  verbinden.  Benjoivski  giebt  folgen- 
des Verzeichnifs  ihrer  Namen;  aber  auch  hier  ist 
wieder  Unwahrheit;, denn  in  dem  aus  Kamjtschatka' 
geschickten  Berichte  über,  ihre  Flucht  sind  viele  von 
ihm  aufgezählte  Namen  gar  nicht  angeführt.  Dort 
sind  nur  die  angezeigt ,  welche  hier  cursiv  gedruckt 
Sind» 

Dmitri  Eusnezof^  ein  Bauer« 

AfanassiKulnin,  Kosaken -Capitain. 

Alexander  Dmitrief  Gurtsehenin ,  gewesener 
Kammerdiener  der  Regentin  Anna  Karlo wna^  verwie^ 
sen  am  22»  September  1757» 

Iwan  Ssibajef  9  Kapitdn  bei  den  Jägent, 

Der  Sohn  des  Protopapen  Atexei, 
.  Leqnti  Popof^ 
i  cMaxim  Tschurint  Steuermann« 

Philipp  Sjahlikof,  \ 

Dmitri  Botscharofy  i  üntersteuermänner« 

Gerassim  hmailof^j 

Magnus  Meider  y  Adoh^ralitäts-Arzt,  durch  den 
ükas^Kom  6,  Di^ember  17j6S  verwiesfn^ 


».  ;<  »     «   . 
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.  Wynhlant^  ein  Schwede,  Major«    Verwiesen  am 

J8.  JtiüiM  1770. 

Joassaph  Sa/arjrn rArtillerie  -  Oberst;    'Verwiegen 
am  13.  Jttüiu«  1770.^  ' 

JVassili  Panof^    Garde  -^liieutenant.    Verwiesen 
an  7.  Junius  1770. 

.      •  #  -  • 

Hippolyt  Stepanofy   Armee  -  Capitain.     Verwie- 
gen am  7.  Junius  1770. 

Peter  Cbruschtsckefy  Garde- Capitain.  am  6.  De- 
cember  1763  verschickt, 

Iwan  Wülkof ,  Jäger« 

Casimir  Beiski,  Polnischer  Starosti  seit  16  Jahren 
im  Exil, 

.  Grigori  Lofiof,  Armee- Oberst  ♦)♦ 

Fürst  Herakli  Sadski,  seit  6  Jahren  im  Exil. 

Andrei  Pjattschanin  ,  Verwiesener. 

Der    Canzelleibeamte    Sudeikin  >    Secretär   der 
Canzellei« 

Michail  Perewalofy   Corpora!» 

Alexei  Andrianof^  Kosak*  , 

Fünf  Weiher. 

Jwan  Rjumiriy  Canzelleibeamter,  verurlheilt  zum 
Vertust  de 3  Ranges« 

!Paztt  noch  die  Otternjäger  und  Kosaken  gerecht 
net,  waren  nach  dem«  in  die  Iikutzkische  Gouv«me- 
inents -Regierung  geschickten  Berichte  überhaupt  65 
Mann,  nach  fijumin'sV^pieieu  aber  70,  und  nach 

▼)  Lofzof  WELT  Steuermann^  und  ging,  als  solcher  mit 
Laxmann  nach  Japan.  -—  Es  ist  ))ekannt|  dals  et  nicht 
mit  Benjäwfki  entildh,  B. 
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BenjowikPs  Angabe  96.  Allein  das  letztere  ist  um 
io  un  wahrscheinlich  er,  da  das  kleine  Fahrzeug,  milf 
welchem  sie  in  der  Folge  entflohen ,  eine  so  grofse 
Anzahl  von  Menschen  und  Proviant  auf  5  MSnate 
laicht  hätt^  fassen  können«  / 

Fönender  Umstand  trug  viel  zur  glücklichea 
Ausführung  der  Unternehmung  dieser  verwegenen 
Leute  bei«  Der  Kaufmann  Tschuloschnikof  war  iia 
vorigen  Jahre  in  der. Absicht,  nach  den  Aleutischea 
Inseln  auf  die  Jagd  zu  gehen,  in  einem  kleinea 
Schifie  von  150  Tonnen »  von  Ockotsk  ausgesegelt; 
kanm  war  er  aber  bis  au  die  Ufer  von  Kamtschatka 
gelangt,  als  sein  Schiff  auf  eine  Sandbank  gjerieth« 
Nachdem  er  dieser  Gefahr  mit  vieler  Mühe  entgan- 
gen war,  kam  er  nach  Bolsckeretzk ^  um  -hier  den 
Winter  Euzubringen  und  dann  im  Frühjahr  die  Reise 
wieder  anzutreten.  ,  Seine  Mannschaft,  welche  aus 
lauter  an  Seereisen  gar  nicht  gewöhnten  Leuteii  be- 
stand» war  durch  diesen  unglücklichen  Vorfall  so 
bestürzt,  dafs  sie  ganz  den  Gehorsam  vergafs.  Tscku* 
loschnikof  nahm  seine  Zuflucht  zu  der  Regierung, 
und  es  wurde  diesen  Leuten  befohlen,  ihm  Folge  zu 
leisten  und  im  entgegengesetzten  Falle  mit  dec 
Strenge  der  Gesetze  gedroht.  Obgleich  sie  nun  fer- 
ner keinen  offenbaren  Ungehorsam  bewiesen,  so 
kann  man  doch  leicht  denken,  dafs  sie  mit  dem  Aus* 
Spruch  der  Regierung  sehr  unzufrieden  blieben. 

Da  um  diese  Zeit  schon  das  Gerücht  ging,  dafs 
Benjowski  eine  Unternehmung  vorhabe  und  sich  An- 
hanger sammele,  so  schickten  sie  einen  Oeputirten 
xtt  ihm,  mit  der  Bitte»  sie  unier  seinen  Sdiuts  zu 
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H^bmeii,     Beiijowski  war  so  klug,  ifmen  eine  zwei« 

deutige  Antwort  zu  geben»  welche  ^iesuibrem  Vox^ 
theil  auslegten. 

^  t         » 

•  I    ' 

m 

Um  die  Mitte  des  Jatiuar^s  nöthigten  unsern  Hel- 
den die  häufigen  ZusamnienKünfte  in  seinem  Hause, 
und  die  Klagen  des  neu^n  Compagnie- Verwalters 
Nepdn  Torgowktrri  welcher  hierher  geschickt  war,- 
■qm  Tjcäm/o^cAti/äo/ seiner  Unth^tigkeit  wegen  ab- 
zulösen, alle  mögliche  Vorsicht  anzuwenden;  daf^ 
man  seine  Absichten  nicht  erfahren  möchte.  Um 
dieselbe  Zeit  machte  sich 'M/o/  fertig,  den  Awat- 
schinskischen  oder  Peterpanlshaven  zu  besichtigen. 
Benjowski  eijhielt  auf  seine  Bitte  die  Erlaubnifs,  mit 
ihm  zu  gehen..  Um  seine  Absichten  noch  mehr  ge« 
heim  zu  halten,  wandte  sich  Benjowski  nn  H.  Nilof- 
mit  der  Bitte,  er  mochte  ihm  erlauben,  auf  dem  süd- 
lichen Ende  von  Kamtschatka  ^  Lopatka  genannt^ 
eine  besondere  Colonie  anzulegen.  Er  stellte  \\im  vor, 
dafs,  da  dasClima  dort  viel  besser  als  in  Bol.scheretzk 
oder  Awatscha  sey,  so  hoffe  er  auch  dort  den  Acker- 
bau einzuführen,  welcher  mit  der  Zeit  diese  Gegend 
mit  Vorräthen  versorgen  würde.  —  „Uebei^eugt, 
sagte  Benjowskitf  dafs  sie  uns  diese  nützliche  Unter- 
nehmung nicht-^v  er  weigern  werden,  haben  wir  sbhon 
nnter  uns  alle  nöthigen  Vorbereitungen  gemacht  und 
cfs  gewagt,  unsere  neue  Ansiedelung,  Ihnen  zu  Eh- 
ren  ,  die  Nilof  sehe  zu  nennen« ,  Jetzt  bleibt  uns  nur 
noch  übrig,  Sie  um  die  letzte  Gnade  zu  bitten,  uns 
irgend  ein  Falirzeug  zur  üeberführung  unserer  Sa- 
chen zu  geben.*'  —  H.f^ilofy  welcher  eingdrader^ 
guter  und  nicht  besondars  einsichtsvoller  Mann  war» 
glaubte  leicht  ihren  Mälurdien  i  und  gab  den  Flucht- 
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liogen  die  Freihat,  alle  nötbigea  Y4)fher0itaiigext 
am  ihrer  Fahrt  zu  machen»  . 

Viele  von  unsern  Lebern  haben,  glaube  ich*; 
in  Cook's  xxnisLaperouses  Reisen,  bemerkt,  dafs  sie 
•  dem-.unglüeklichen  Iiüizschkin^  welcher  unter  EU" 
s^beth's  Regierung -nach.  Kamtschatka  geschickt 
w,orden  war«  ausgezeichnetes  Lp^b  ertheilt  haben^ 
Benjowski  erwähnt  seiner  auch ,  indem  er  -  s^gt, 
dafs  dieser  ehrwürdige  Greis  sich  anfangs  an  sie 
schlofs,  und  nachher  die  ganze  Verschwön:ing  .dem 
Befehlshaber  entdeckte;  da  aber  Hr,  Nilof  von  Benr 
jowski  sehr  eingenommen  war^  so  glaubte  er  nicht 
nur  seinen  Erzählungen  nicht,  sondern  befahl  ihm 
,SQ£ar,.sich  ui^v^rziiglich  M^h^^ühne-^X^amtsch^tka 
zu   begeben«  .        '   •   ' 

Unterdessen  erbat  sich  benjowski  ^  um  Nilof 
poqh  mehr  zu  überzeugen,  dafs  er  in  de;:  Th,at  die 
Absicht  habe,  sich  in  Lop  atka  anzusiedeln,  dieEr- 
laubnifs ,,  dorthin  zu  fahren  und  machte  sich  <}en 
,  14ten  Februar  mit  P^npA  Stepanof^'Tfyrihrant  und 
6  aiid?ro  Gefährten  seiner  Gefaugenschaft  auj^  dea 
Weg,  ■ 

Den  26sten'  kehrten  die  Reis|||äf?n  nach  BöV- 
sbkerttzk  zurück  Jinä  heka^men  von  Chtuschtsc'fef 
die  angenehme  Nachricht,  dafs"  es  ihm  gelungen 
se)',  T^churin\  welcher  das  Packetboöt  kommlöi- 
dirte  und  bereit  war,  mit  demselben  zu  Anfang 
Mai's  in  See '2ü  gehen,  auf  deii  Steuermanns  Seite 
zu  bringen.  Dieser  Beamte  -hatte  besondere  üt^ 
,  Sachen^  in  den -Vorschlag  der  Meuterer  einzogehen^ 
er  hatte  sich  auf  demSthiffe  dfe^Capitain^Lieüte' 


nants  Ztfwa^cÄ^/'  befunden ,'  welcher  'die  Heise^mif 
Xrenitzin  machte,  und.  wurde  für  seinen  Ungehor^ 
sam  dem  ^Gerichte  übergeben; '  Anfserdezn  faatt# 
Tschurin  dureh  sein  ausschweifefides  Leben  in 
Ochotsk  viele  Schulden  geihacht,  6o  dats.er  aller 
dieser  Ursachen  wegen  nicht  dahin  zurückzukehren 
wünschte» 

Jetzt  ist  «i9  aber  Zeit,  die  Mittel  anzugeben^ 
«lurch  welche  e^  B,  undr  Chruichtschef  gelang,  eine 
•o  gro£se  Anzahl  Menschen  auf  ihre  Seite  su  brin« 
gen.  Sie  versicherten  allen)  es  läge  eine.Insel  nicht 
weit  von  Kamtschatka ,  Welche  .so  reich  Bn  Gold 
fey,  dafs  man' l«icht  d$L5  ganze  Schiff  damit  J>ela«^ 
den  könne.  „Wir^werden  dctfiy  sagten  sie,  nach 
einer  kurzen  Fahrt  anlange]»^  ^^^bser  Fahrzeug  mit 
Gold  anfüllen,  und  diejenigen,  welche  nicht  Lust 
haben,  uns  nach  Eure^a  ztt  folgen ,  wieder  bei 
Kamtschatka  anV  Land' setzeb/^  Das  Gold  brachte 
auch  iii  diesem  FaVle  die  gehörige  Wirkung  lier» 
vor.  Alle  schwuren,  das  Geheimnifs  zu  bewahren 
^  und  mit  B,  zusammen  nach  der  Goldinsel  zu  segeln« 

Herr  Nilof  hatte  zwar,  durch  sein  besonderes 
Wohlwollen  zu  S. ,  nicht  d^n  geringsten  Verdacht 
auf  ihn;  allein  den  25.  Apr^  kam  ein  Beamter  zu 
ihm  mit  einem  Kosaken -Officier  (welchen  B,  Het* 
'man  nennt)  und  erxlärte,  man  müsse  durchaus  die 
schnellsten  Maalsfegeln  ergreifen ,  denn  diie  Zahl 
\^er  Rebellen  wachse  täglich,  und  wenn  man  ihnen 
tucht  zuvorkäme,  so  würden  sie  sich  der  ganzen 
Niederlassung  bemächtigen.  B.,  welcher  die  Schritte 
aller  Bt   ^ten  beobachtete)  sah,    dafs   er  Gefahr 


I 


260  Abhmndlun^en^ 

lanfb,  und  Uieilte  daher  seine  GeCffihrteii  in  drei 
Divisionenv  von  denen  er  die  erste  Wyhblant  und.- 
die  awcitö  Chruschischef  ertheUte  und  sich' selbst 
die  leizt«'  vorl>ehielt. 

Kaum  hatte  er  Zeit,  diese  Vorbereitungen  zu 
machen,  als  ein  Sergeant  von  dem  Gouverneur  mit 
dem  Befehl  kam,  vor  ihm  zu  ersqheinen.  B»^  wel- 
cher die  Bedeutung  dieser  Vorladung  verstand,  liefs 
sich  jnit  Krankheit  entschuldigen.  Bald  darauf 
kam  ein  Oberofficier  der  Kosaken  zu  ihm  und  for^ 
derte  ihn  auf,  mit  ihm  zu  Nilof  zu  gehen;'  er  be- 
kisim  aber  die  vorige  Antwort,  er^sey  krank«  „Wenn 
sie  mir  nicht  gutwillig  folgen  wollen,  entgegnete 
der  Officier,  so  l^siie  ich  sie  durch  Kosaken  hin^* 
schleppen/*  Bei  diesen  Worten  traten  zwei  dersel*« 
ben  in's  Zimmer;  allein  B^^s  Kameraden  sprangen 
hinter  ^ner  hölzernen  Wand  hervor,  und  nahmen 
alle  drei  gefangen.  Gegen  Ahmend  schickte  Nilof 
wieder -einen  Befehl,  er  solle  den  Officier  frei  las- 
sen und  selbst  unverzüglich  zu  ihm  kommeh^  B. 
gab  zu!r  Atty?ort,  er  werde  die  Ehre  haben,  mor- 
gen früh  vor  dem  Befehlshaber  zu  erscheinen^ 

Die  Geduld  des  Hrn.  Nilof  vrax  so  grofs,  daf« 
er  sich  drein  ergab»  B.  abzuwarten;  als  es  aber  am 
andern  Morgen  11  Uhr  schlug  und  Ä.  noch  immer 
nicht  erschien,  befahl  er  den  Truppen  sich  zu  ver^« 
-sammeln,  um  ihn  zu  ergreifen.  Diese  Maafsregeln 
waren  den  Rebellen  nicht  unbekannt,'  sie  machten 
alle  nöthigen  Vorbereitungen,  und  brachten,  einen 
plötzlichen  Ueberfall  befürchtend,  die  ganze  Nacht 
auf  der  Wache  zu»    Gpgen  Abend  kam  ein  Corpo- 


I.  • 


AlrhßndlungefL  261 

xal  mit  sechs  Soldaten  in  BerijoiVshVs  Haus,  und 
forderte-  von  ihm,  er.  möchte  sich  unverzüglich  et« 
geben.  Der  listige  Pole  betrog  diesen  unerfahrenen 
Krieger,  indem  er  ihn  in*s  Zimmer  einlud,  eine 
Tasse  Tb )?e  zu  trinken,  und  dann,  ihm  ein  Pistol 
vor  die  l^ust  haltend,  befahl  seine  Leute  einzeln 
zu  rufen,  worauf  er .  sie  alle  gebunden  in  den  Kel* 
1er  werfen  liers«  ^ 

Da  B.  sah,  dafs  nun  die  Sache  totschieden 
vf erden  mülste,  so  befahl  er  allen  seinen  Gefähr- 
ten sich  zu  versammeln,  und  schickte  ^ine  Abthei* 
lun^  derselben  ab,  um  sich  der  Canzellei  zu  be- 
mächtigen, und  mit  der  andern  ging  er  selbst 
in  di^  Festung«  Kaum  wat  er  in*s  e^ste  Oebäude 
getreten,  als  iViZo/ erschien,  ihn  bei^m  Halstuch  er- 
griff und  erdrosseln  zu  wollen  schien«  Alle  Augen- 
zeugen dieses  Vorfalls  behaupten,  B,  habe  gar  keine 
bösen  Absichten,  auf*  das  Leben  seines  gegen  ihn 
so  wohlthätigen  Vorgesetzten  gehabt ,  und  habe 
ihm  sogar  mit  Bitten  versichert,  er  würde'  alles 
thun,  was  er  wünsche.  Wassili  Panof  aber,  be- 
sorgt, ihr  Anführer  möchte  erwürgt  werden,  schoXt 
ein  Pistol  los  und  zerschmetterte  den  Schädel  des 
unglücklichen  utad  leichtgläubigen  JNilof.  Als  iieiüe' 
Untergebenen  ihren  Vorgesetzten  fallen  sahen,  liefen 
sie  alle  aus  der  Festung  davon. 

Die  zweite  Abtheilung  hatte  einen  glücklichen 
Erfolg  und  bemächtigte  sich  der  Canzellei  ohne  al- 
len Widerstand.  Chruschtschef  begab  sich<  selbst 
mit  dem  Berichte  davon  zu  Ä,  unä  beide  dachten 
nun  auf  ihce  Sicherheit,    Sie  schickten  Panof  mit- 
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i2  ^ann  ^b,  um  alle  Fineraen  und  Riadtfr  in  der 
Kirche  zu  versammeln ,  rund  um  dieselbe  herum 
Stroh  zu  legen,  und  di^n  Em  wohnern  zu  dr<^n, 
daTs  alle  bei*m  geringsten  Versuch  zum  Widerstar^d 
verbrannt  werden  sollten.  Die  Liebe  zu  den  Kin- 
dorn  hielt  die  Soldaten  und  die  Kosaken  wirklich 
von  einem  Anfall  auf  B.  zorückt  und  diesepi.  Mit** 
tel  verdankte  er  seine  Rettung*  ^ 

,D^e  wüthenden  Otternjäger,  .welche  die  Be- 
mannung des  obenerwähnten  Schiffes  des  Kanf^ 
manns  Cholodilof  ausmachten ,  waren  im  Begriff 
über  die.  einzelnen  Häuser  herzufallen  und  sie  zil 
plündern^  und  wollten  durchaus  ihrem  Oberhaupte 
Arss^in  Kusnezof  das  Leben  nehmen,  allein  B. 
verschaffte  ihm  Gelegenheit,  sich  durch  die  Flucht 
zu  retten  und  besänftigte  dies^  rasenden  Leute. 
Unterdefs  schickte  er  Panof  und  Baturin^  um  diae 
Aufnahme,  des  Geldes  zu  machen ,  welches  in  detf 
Kasse  aufbewahrt  war,  und  alle  Krons- Sachen  auf- 
zuzeichnen, die  er  mitzunehmen  Willens  war/  Bis 
•  zum  Sten  Mai  beschäftigte  er  sich  mit  verschiede* 
neu  Vorbereitungen  zur  Abfahrt;  und  an  diesem 
Tage  gab  er  die  Verzeichnisse  der  vorbände  neu 
Sachen  dem  Untersteuermann  JVassili  Ssofjin,  und 
befahl  ihm  in  BolscheretsA^  bis  zqr  Ankunft  eines 
Heuen  Gommaudanten ,    diese  Stelle  zu  verwalten» 

Den  Ganzleibeamten  ^;ru<2tfiMis,.  welcher  das 
Amt  eines  Secretäirs  bei  Nilof  versah  und  sdie  Un- 
ters teuerleuttß  Botscharoff  SjahUkof  und  Ismailof^ 
nahm  er  mit  Gewalt  mit  sich  und  zwar  defswegen, 
weil  sie  zur  Entdeckung  der  Verschwörung  milder 
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^tkt' hatten«'  Der.#mei!€[  von  Muii^  fl^f4»t^tir 
Straf» 4Qa  Pienkt  Mies  Kocb»-  vQ^Tiebt^p^^-  ^Uflfivieir. 
k^brteii  in  der  Folge  iif^b  J^fs^n^  Zrurückr;  and  4i0 
XJntec6teuerle)ite /^mai7o/unds5(MPccAäro/' wareQ-4i0 
besten  Seefahrer  in  jenj^  entfernt ep  Gegenden;; der 
bekannte  «S;^/uB^rcAo/  hai>4^fi9  KennLtnifsc^jlxmJ;:^):^^.': 

Diejenigen,  welqb&  ^,V  eigene /R^sf^be^cb^eir 
J^nng'  geleien  haben ,  werden  sieb  wundern, -iüa{# 
j^eine  .ganz;e.Be8obreibvp:)g.voii  hieran  s^ipieKiE^^älv 
Insig  vollkommen  en^g^gett  i«t*  Um  s^in^p».  ßeisie 
3»ebr  WiqhUgkeit  zu  geb^xi^^a^  d^r  Polniscb€rMai^ 
nat  eine  Menge  gar  nicht  stattgehabter  Beg^bfitb.«^-* 
ten  angeführt  und  mit  denselben  zwei  Dritttheile 
^elnär  Reise  gefüllt.  Die  Von  mir  g^eben»  Beschrei* 
bung  seiner  Reise  habe  i<^  atus  den  Nächri'c&f^n''deii 
Caiizleibeamten  Rjumiti  'geschöpft;  welche  ^m  so 
taiebr  Glauben  Verdienen,  dft  ^ie  vollkoknmeü  mit  dec 

_  r 

-Aussäge  dt9  üntcr8tetkerTtL^Yxt:s  Bötseharof  und  d^ 
übngen  tiäbh  Rufsland  zurückgekehrten  Fl$eht)&g6 
übereinstimfaieiil       r.r;,,.  ,   :.,,.,'     :    i 

m 

i  Rjumia  fängt  seine  j^rzäblung  damit.an^  dafs  die 
Rebellen,  in,  der  Nacht  vom  26sten  auf  den  27.  Anril 
1771,  unter  des  Ungarn  ^«Vjpo^ÄV  *)  Anführung  i^. 
das  Kronhaus  des  Commandanten  drangen  und» nach* 
dem   sie  den  Befehls^lj^ber  getödtet ,.  gerade  in  die 

*)  Es  ist  un}>egTeiflicli,  waram  sich  B^njoytsJi}  in  Kaiiit-? 
schatka  fur"ein6n  Ungdr,*  NAiheiis  BtfiV^crffc, ' aösgai). 
Mit  diesem  Nam^n  ist*^f  i^bebfells  n-aüeti  Kkt>]i|ia^ 
pieren  bezeiclinet;  sogar  alle  su  der  Zeit  in  Kamt* 
<^qbatk»  befindlioken  Leiste^  haben  nidlit  gßmuMt  ^aXs 
sein  eig«tetUdicir  Name  MenjmitM  «ey,  -  ^'    .>  ißmrg), 
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*t}4Siiiki^-gfaigM,  wo  fie  sich  d«r  Kassen  benltlitigtan, 
in  dsi'^u^batLs  stürmten,  einige  KAnonen  und  ei- 
nen  Mörser  raubten^  sie  mit  Kugeln  laden  und  ihre 
Xeute 'ah  dieselben  stellten.     „Darauf,  fahrt  er  fort, 
tchickte  er  bei  Anbruch  des  Tages  in  die  Canzlei, 
liefs-Sert  die  beiden  Cauzleibeaipten  «^^a^^EJfein  und 
Bjumin^  die  drei  Untersteuerleute  Sjablikof^   Bot- 
MckarofundlstnailoftkniekutserdeiB  noch  verschie- 
'dene  .Leute ,  auf  derem  Nauüen  ich  mich  nicht  besin- 
nen kaan,  ergreifen  und  in  die  Wache  setzen«  ^  Wäh- 
'Tend  dieser  ganzen  Zeit  befand  sich  Beisposk  in  der 
"Canzlei  und  wohnte  den  Verhandlungen  am  Gerichts« 
tische  bei** 

^  .  ,,Den  28sten  Agri^.  befahl  Beisposk  Flöfse  zu 
berei%99  und  nachdem  er  auf  dieselben  die  Artillerie» 
^ulr^t.  W^in  der  Krone,  verschiedene  Efswaaren, 
.Hji^ggenipeh}  und  Pelzwerk  '^)  geladen  hatte»  schiffte 
er  £ur  Münclung  des  /Flusses ,  übergab  dem  Un- 
teTii;^YleT?a]ann  das  ganze  zurijckgebliebene  Kronver«^ 
mögen  nach  Verzeichnissen  und  befahl  ihm  in  Bol^ 
scher  et  zk  das  Commando  zu  führen/* 

^,Als  sie  den  SQsten  April  im  Tschekawinski« 
sehen  Haven  angekorhuien" waren,  befahl  er  denk 
Steuermann  Tschurin^  eine  gehörige  Anzahl  ^  von 
Xpn^^n  zu  nehmen  9  und  das  i|n  Eise  stehend^  Fahr« 
^eüg,  die  Gälibte  des  ^.  Petrui^  auszueisen  und 
zur  Ausfahrt  in  die  See  zu  bereiten«  Den  2ten  Mai 
brachte  Tschurin  dfese  Galibtß  auf  die  klieeäe,  und 
i^m  SQsten  lidEs  B^.  aUe  von,  ihpx  geraubten.  Sachen 


v^  *  I » ik  *}*«•.* 
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#)  ,B^  sa^  :.dafs  das  ganze  Pelzwerk  an«  748  Biber  7^ 
.'.'866^  Fuchs  -  1^id  xiy9oe  SobdfieUeu  heitaad«  .  / 
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anf  dafSläiilF  laden »  tmä  als  er  fertig  war,  liöfatetiT 

fr  den  Anker  nnd  ging  in  die  See.**  —  ' 

•.     •  -  •         . . .      '      • 

Benjow.M  »agt  in  seiper  ^eisebeschreibung »  er 
liabe  bei  der  ersten  Kuriliscben  Insel  angehalten^  an 
der  Beerinjgsinsel  gelaiidet,  und  $ey  bis  zu.  der  Meer- 
toge  gelabgt,  welche  Asien  von  Amefiko/treunt;  al- 
les dieses  ist  aber  die  unverschämteste  Lüge  und  so 
dumm  ausgedacht,  dafs  es  weder  Glauben  noch  Wi« 

d'erlegung  verdient,  ' 

'   •  '     •  ■  .     '      •  '      . 

Nach  Rjumin's  Berichte  segelten  sie  den  12. Mai 
glücklich  weiter,  und  erblickten  den  16t en  eine  un- 
bekannte Insel,  bei  welcher  sie  vorbeiführen;  den 
ITten  sahen  sie  .einige  Inseln  nnd  den  18ten  näher* 
ten  sie  sich  einem  grofsen  Eilande,  und  als  sie  einen 
tux  Einfahrt  bequemen  Haven  erblickten,  langten 
sie  in  demselben  glücklich  ap  und  warfenden  Anker 
aus.'  B;  schickte  unverzüglich  den  Bauer  Kusne* 
zoff  (welcher  den  Dienst  eines  Adjutanten  verrich- 
tete) an's  Ufer,  am. sich  zu  erkundigen,  ob  hier  Ein- 
wohner wären^  '  KvLsnezöff  kehrte  mit  der  Nachricht 
zurück,,  er  habe  Niemanden  finden  können,  und 
brachte  nur;  ein  Hündchen  mity  woran  wir  erkann- 
ten, dafs  es  die  17te  Insel  der  Kurilen  sey,  welche 
io  der  Knrilischen  Sprache.  i&o^^Z' genannt  Wird/* 

,  .    .  X        -  * 

Rjumin  hat  sich  in  seiner  Beschreibung  darin 
geirrt,  da^s  die  genannte  Insel  die  siebeniehnte  der ' 
Kurilen  sey.  '  Seine  Angabe  kann  schon  defswe- 
gen  nicht  richtig  seyn,  dafs  man  nach  einer  sechs«* 
lägigen  Fährt  auf  so  einer  schlechten  Galiote, 
als  ihr  heil.  Ptter  yisLT^  nicht  so  eine  grofse  Strecke 
Zurücklegen  kann^  nnd  es  ist  viel'  wahrscheinlicher, 

19* 


SM  Ab^mmdl^nß€^.         .  - 

•«d»  «t-aochr  dar  Staaormaaa  IsnuUtfff  dem  Capi«; 
taio  Cooky  wäbrand  seisei  Aafenifiakef  auf  der, 
Intel  Unalaschkay  erzählt  hat,  dars  sie  an  der  Insel 
Marikan' oi0X  Mäkanruti,  d»  i,  der  4ten  Insel,  an» 
landeten. 

,yDen  Tag  darauf ,  nämlich  den  19ten  M»,  fahrt 
Rjumin  fort,  besserte  man  die  Takelage  aus,  backte 
Brodt  und  nähte  eine  Englische  Flagge  und  Wim«' 
pely  welche  man  auch  gleich  aufzog.  ^Den  29stexi 
hielt  jS,  Gericht  und  machte  ein  schriftliches  Urtheil 
bekannt^  nach  welchem  er  die  Untersteuerleute  Is- 
mailof  und  Sjahlikofy  den  Kamtschadalen.Pd^rant*. 
Mchin  mit  dessen  Frau  und  den  Matrosen  Sofranof 
mit  der  ^arbattche  peitschen  liefs»  Die  Ursache 
war,  dafs  diese  Leute,  wie  wal^re  Söhhe  des  Vaters 
landes,  die  Absicht  gehabt  hatten,  in  der  Nacht  dier 
Hebellen  anzufallen,  sie  umzubringen  und  dann 
•ich  des  Fahrzeugs  zu  bemächtigen  und  nach  JSoZ*. 
scheret zk  zurückzugehen.  Nach  Vollziehung  der 
'  Bxecution  befahlt,  allen  Leuten,  sich  auf  dem  Fahr- 
zeuge zu  versammeln,  und  hmailof  und  Parantschin 
mit  dessen  Frau  auf  dieser  Insel  zu  las^n ,  nachdem' 
er  ihnen  einigen  Proviant  gegeben  hatte;  damit  abec 
diese  grausame  Handlung  nicht  die  übiigen  Dienst- 
leute bewaffnen  möchte,  lichtete  er.uiiv.erzüglich  denl 
Anker  und  ging  in  .die  See. 

,,t)en  29«ten  Mai' liefen  wir  aus  dem  Havenaua 
und  petzten  unsere  Reise  mit  günstigem  Winde  Vei« 
ter  fort.  Den  6ten  und  9ten  Julius  erblickten  wir. 
ein  Feuer  in  der  Luft  odar  einen  Schein ,  und  den 
l5ten  sahen  wir  eine  unglaubliche  M^nige  fiiegeAdei^ 
Bisphe/^  •     ^         ^  ,  . 


i 


4  \ 

zvi.  Der  Polniiche  Magnat  erzäUt,  «eine  Reiseg»« 
föhrten  hätten  zu  Ende  JuH^ ,  als  die  Hitze  sehr  zu- 
genommen hatte 9  von  ihm  gefordert,  er  sollte  ihnen 
erlauben,  sich  zijir  Ader  zu  lassen.  ^, Vorausgesetzt» 
dafs  es  ihrer  Gesundheit  nicht  schaden,  würde,  fährt 
er  fort,  liefs  iph  durch  Meider  ihren  Wunsch  erfül- 

^len ,  und  bemerkte ,  dals  fast  alle ,  welche,  eine 
schwere  Müdigkeit  von  der  unerträglichen  Hitze 
ei&p/anden ,  zu  diesem  Mittel  schritten/^  -^  Es  ist 
sehr  zu  oedaueri),  dafs  weder  Hr.  Melder^  noch  sein 
Vorgesetzter  sich  diesem  schädlichen  Mittel  wider- 
setzt haben.  Der  Aufenthalt  zwischen  den  Tropen 
in  der  Sommerzeit  bringt  soviel  Ausdünstung  hec- 
vqr,  dafs  der  Körper  ohne  Aderlafs  in  unwillkürliche 
Schwäche  verfällt;    abes  nachdem,  wenn  dem  ge* 

.  schwächten  Körper  der  Eintluf^  der  Atmosphäre  noch 
fühlbarer  '^ird^  sind  hitzige  Nerven-  und^andere  J^ier 
her  unvermeidlich.  Der  Leser  wird  weiter  unteh  se- 

* 

hen,  dafs  sich  B.^s  Commando  u'hi  ein  Viertheil  ver- 
ringert  hat« 

B,  flickt  hier  ein  Mährchen  von  einer  Wasser- 
insef  ein:  „Es  entstand  bei  uns,  sagt  er,  so  ein 
Mangel  an  Wasser,  dafs  viele  meiner  Reisegefährten, 
vor  Durst  krank  wurden«  In  dieser  kläglichen  Lage 
fingen  sie  an,  Seewasser  zu /trinken,  welches  ihre 
Krankheit  noch  vermehrte.  Hr.  Meider  entdeckte 
durch  einen  Versuch,  dafs  das  Meerwasser,  auf  Thee 
gegossen,  den  Durst  ohne  alle  schädliche  Folgen 
stillt."  —  f,Den  iSteji  Julius,  sagt  er,  erblickten 
i^ir  eine  völlig  unbekannte  Insel  und  legten  uns  da 
den  Tag  darauf  vor  Anker.  Nach  dem  üeberflufs 
von  frischem  uud  «ehr  angenehmem  Wasser  nannten 


t66  4bhafkil^H^^. 


wir  d«    «iEftixDIilig    die    Wauerimel  (Iste  xd» 

'  Da  der  Unterschied  ^es  Styls  im  vorigen  Jahr- 
hunderte 11  Tage  ausmachte,  so  ist  der  16.  der  % 
nach  Rjumin^s  Nachrichten,  welcher  ,^  wie  der  Leser 
weiter  unten  sehen  wird,  erzählt,  sie  hätten^  den  An.- 
ker  den  7tei^  an  den  Ufern  von  Jßpan  ausgeworfen. 
jB.  hingegen,  welcher  his  jetzt  seine  Zeitrechnung 
mit  Ajumin  gleich  geführt  hat;  hört  mit  eifern  Mftl 
in  diesem  Style  auf  und  sagt :  wir  warfen  den  Anke? 
an  dez^  Ufern  von  Japan  den  28.  Jul.  d.  h,  den  IS'en, 
oder  11  Tage  später.  Diese  plötzliche  Ahweiclvung. 
und  die  Unwahrscheinlichkeit^  dafs  Rjuinin,  welcher 
aogar  zu  ausführlich  in  seiner  Beschreibung  ist,  e{-< 
pen  so  wichtigen  Umstand  mit  Stillschweigen  über-, 
gehen  sollte,  veranlassen  mich  die  Wasserinsel  zu 
den  übrigen  Mährchen  BenjowskVs  zu  zahlen.  Ich 
glaube  •  der  Leser  wird  mit  mir  gleicher  A^einun^ 
«eyn. 

.  ,,Den^2ten  Julius  erhob  sich  ein  Sturm,  welcher 
mit  unglaublicher  Stärke  bis  zum  6ten  währte  und 
mit  der  Gefahr,  in  den  Wellen  niszukommen,  dfohte. 
DenTten  erblickten  wir  zur  rechteuHand  eine  groCse 
Insel ,  welchei^  wir  uns  näherten  und  wo  wir  gegeja 
Abend  den  Anker  auswarfen.  Am  Margen  des  fol- 
genden Tages  erblickten  wir  am  Ufer  «ioe  Menge 
Japaner,  welchei  mit  den  Händen  winkend,,  uns  zu 
erkennen  gaben  ^  wir  möchten  in  die  See  gehen; 
allein  unser  Anführer  B.  lieTs  demung^achtet  die 
Schaluppe  in^sMeer  und  schickte  PVynklant  und  S^^» 
panaf  mit  derselben  an's  Ufer.  Als  sich  .das  Boot 
dem  LMde  nabelte,  suchten  die  Japaner  di^  Uxisri- 


gmi  vovft  Landen  abro^aHeja;  wie  sie  ^ectialieii^ 

dafa  alles  Drohen  umsenst  sey  ^  nahmeti  sie  sie  sehe, 
höflich  auf,  führten  sie  fn  ihre  Häases^  und  setz-" 
ten  ihnen  Branntwein  pnd  Hirse  vot^  Darauf  ludei^ 
2wei  Japanische^  Beamten  Wjynblant,  und  Stepanqf 
Ib  ihr  Btot>t  ein  und  l^a^ien  zu  uns  an  Bjord«*^ 

y,BL  nahm  diese  Japaner  j  sehr  höflich  «uf»  he- 
scbenkte  sie  mit  verschiedenen  Sachen  und  bat  sie 
ihan  einen  bequetnen  Hav#n  anzuzeigen,  wo  er  Wasr 
e^r  einnahmen  konnte.  Die  Japaner  geigten  uns  auf 
derselben  Insel  gegen  Norden  eine  Bucht  und^aben 
\xn$  zu  erkennen ,  dals  wir  uns  in  dieselbe  begebest 
möchten^  Unverzüglich  wurde  bei  uns  auf  der  Cft^ 
liote  denselben  8ten  Julius  der  Anker  geliebte  nn4 
die  Segel  aufgezogen  und  wir  steuerten  gegen  Nor-^ 
den»  Als  wir, uns  dem  Ufer  näherten,  begegneten 
uns  zwei  Boote  und  von  einem  derselben  kam  ein 
Japanischer  Beamter  zu  uns  aufs  Schiff«  Bald  ka« 
men  noch  drei  Boote  und  bugsirten  uns,  auf  Befeh^ 
ihr^s  Bcfimten»;  in  dcn.Haven*." 

„Das  rephteUfer  der  Bucht  besteht  aus  mit  Wäl- 
dern bedeckten  Bergen  un^  seitwärts  liegt  ein  Japa- 
xüsches  Dorf,  unsern  Russischen  Dotfern  ähnlich  mit 
Steinernen  und  hölzernen  Gebäi;iden,  diezusammeif 
mit  einer  niedrigen»  steinernen  Einfassung.umgeben 
^aren.  Ejumin  schliefst  daraus,  Nan^assaki  sey  vom 
Orte  ihres  Aui'enfhaltes  50  Werste  entfernt  j;  aber,  wie 
er  sagt,  9.uf  einer  andern  Insel«.  Weiter  bemerkt, 
er:  „Von  dem  Orte,  wo  wir  stand^en,  liegt  die  Stadt 
Meakaj  die  ehemalige  .Hauptstaflt  von  Japan»  nicht 
vreit  en^ernt  auf  derselben  Hauptin^eL*^.    &;  nennt 


ikfStBii'tiM  ifsilpaehekatf  iidd  tbesümmte'dit  Bürtta 

derÄfelben  88«  66',  flie-i  Länge  IT«  40^  gegen  Osten 
vom  Bolschefttzkiithen  Meridian«  Da  «die*  Steuer- 
lieMtt  Bot  schar  af  und  Tsckurin  keinen  ^idhtigeti 
RksHIet  in  der  Breite  machen  konnten,  so  ergiebt  sich 
daraus,  defs  sie  an  derselben  ^Stelle  landeten,-  wo-S£ 
Jahre  vor  Benjowski  der  Lieutenant  fFalton  einige 
TageVöt  Anker  lag«  .< 

»    ,  .  •  •        r  '•  ■■ 

,,Nachdeitt  wir  den  Zenker 'ansgeworfi^n  hatten^ 
führt  Ajumin  fort,  schickten  wir  ein  Boot  nach  Wat* 
ier  ab.  Kanm  hatte  sith  dieses  aber  dem  Ufer  g«- 
liSherr,  alt  die^  auf  demselben  stehenden  Japa'neT . 
die  un^rigen  nicht  zuliefseri,  und  mit  den  Händen 
linkten  und  ichiieen,  dV»»  wenn  sie  ihnen  erlaub- 
ten an's  Land  zu  gehen,  ihnen  allen  die  Kopfe  äbge- 
sclila^n  werden  würden.  Das  Boot  kehrte  also  a^um 
Schiffe  zurück.  Bald  darauf  kamen  einige  Japaner 
tu  uns  und' brachten  uns  Reis  und  Wässer.  Gegen 
die'  Nacht  stellten  sie  um  unser  Schiff  zwei  Boofe 
.mit  Laternen,  und  auch  am  Ufer  war  an  einigen 
Stellen  Feuer  zu  sehen.^' 

„Den  Tag  darauf,  am  9ten  Julius ,  wollte  unser 
Anführer  an's  Ufer  fahren;  Die  Wachtboote  nöthig- 
ten  ihn  aber  wieder  zurückzukehren.  Unterdessen. 
t)esuchten.uns  die  Japaner  recht  oft,  und  viele  ka>^ 
men,  blofs  von  Neugier  getrieben,  aus  Entlegenen 
^Dörfern,  ß.  gab  sich  für  einen  Holländer  aus,  und 
\\^k  die  Japaner  wissen,  dafs  er- nach  Nangassaki 
^ehe,  um  zu  handeln.  Um  sie  mehr  davon  zu  über- 
zeugen, schrieb  er  einen  Brief  an  die  Holländische 
Faktorei  und  gab  ihnen  denselben  zur  Besoiqgi:9]g^; 


A^bliandlungefL 
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^hbf  efscheiill,  dafi  die  Japaner  'es  niciit  glaubten^ 
denn  sie  hielten  uns  unter  der  strengsten  Aufsicht/* 
Rjumin  beschreibt  auch  die  Kleid uxfg  dar  Japaner^ 
ihrer  Frauen  und  der  Greistlichen,  eben  so  vfie  Kam* 

m 

pfär  und  Thunbergj  und  daher  verdient  seine  £t* 
Zählung  vollkommene  Glaubwürdigkeit, 


„Den  Uten  9  sagt  jR/w/n/nt,   füllten  die  Japaner 
Ulle  unsere  Fässer  mit  Wasser,  und  brachten  uns  ei- 

'  nen  kleinen  Vorrath  Reis  und  einen  ganzen  Sack 
voll  Salz.  Oen  12ten  Morgens  liefs  unser  Anführer 
den  Anker  lichten;  aber  kaum  hatten  wir  uns* an 
diese  Arbeit  gemacht,  so  üiigen  die  Japaner  an  ,  Bl 
'  zu  überreden,  noch  eine  Nacht  hie'r  zuzubringen« 
Als  sie  aber  sahen,  dafs  wir  ihren  Wunsch  nicht 
beachteten,  und  uns  bereiteten  in,  See  zu  gehen,  so 
.    griffen  sie  in  unsere  Taue   und  hinderten  uns  si6 

^  einzuziehen^  Wir  schlössen  daraus,  dafs  die. Japaner 
eine  böse.  Absicht  gegen  uns  hätten,  und  feuerten 
eine  Kanone  ab:  da  fielen  alle  in  den  Booten  befinde 
liehen  vor  Schrecken  wie  todt  hin ,  und  als  sie  zu 
sich  kamen,  fuhren  sie  über  Hals  und  Kopf  an*8 
-Ufer."  —  Hy^/nzn  bemerkt  sehr  klug:  „Gewifs  er« 
^varteten  sie. einen  Befehl  von.  der  Obrigkeit,  wie  sie' 
mit  uns  verfahren  sollten,  und  wenn  Wir  noch  eine 
Nacht  geblieben  wären ,  so  hätten  sie  uns  nicht  le- 
bendig weggelassen;  denn,  nach  unserer  Ankunft  in 
Mo^kaoy  hörten  wir,  sie  hätten  zwei  Spanische  ^chiffe 
Terbrannt  und  die  ganze  Mannschaft  umgebracht.". 

v         '  ■ 
Der  Polnische  Magnat  beschreibt  seinen  Aufenti» 

halt  in  Japan  ganz  verschieden  von  Rjumin  und  sagt» 

dafs  der  regierende  Füt(t  -dieses  Landes  ihn  mit 


ctt 


I  Aih«»dtumgtn. 


fmsgezftichiiet«r  Achtung  aafgenoiBiDc«,  in^itiBsm 
Haute  bewirthet,  mit  Terscfatedenen  tbeuren  fachen 
boscbefll^t;  ihm  erlaubt  mit  diesem  Lande  zu  handeln 
iind  ihm  einen  vornehmen  jungen  Japaner  übergeben 
habe^  inrelcben  er  wieder  zurückzubringen  gebetei^ 

Rjumirty  der  seine  Beschreibung  in  8  Kapitel  ge- 
tbeilt  bat,  fängt  das  4te  mit  folgenden  Worten  an: 
„Nachdem  w^r  am  ISt^n  JuU  aus  dem  Japanischen 
Haven  ausgelaufen  wkren^  bemerkteq  wir  vor  un- 
term Schiffe  ein  grofses  segelndes  Japanischem  Boot, 
genannt  Bufs.  Den  19ten  erblickten  wir  zur  rech- 
ten  Hand  eine  grofse  mit  Felsen  umgebene  Insel  und 
zur  linken  eine  von  viel  kleinerem  Umfange.  Am 
Morgen  des  20sten  näherten  wir  uns  der  gröfsereii 
Insel  und  legten  un«  i^  einer  ^.ehr  bequemen  Sucht 
yor  Ankcr^ , 

B,  sagt,  dafs  sieden  15ten  August,  d.h.  15 Tage 
«päter ,  als  Rjumin  erzählt ,  bei  dieser  Insel  auf  eine 
Sandbank  geriethen.  Die  'Breite  dieser  Insel  be- 
stimmte er  29^  die  Länge  3S^  40^*;  da  aber  die  letz- 
tere nicht  richtig  seyn  kann,  was  wir  auch  eben  ge-^ 
sehen  haben,  so  mufs  man  annehmen,  dafs  sie  bei 
der  Insel  Tanao-Ssiina  oder  Tenego  -  S'siono  lageiß^ 
Unsere  beiden  Reisebeschreiber  nennen  sie  falsch: 
der  C§Lnz1eibeamte  sagt,  sie  seyen  an  der  von  Vs' 
maien  bewohnten  Basch£ns}s;ischen  Insel  gelandet, 
und  sein  Anführer  nennt  diese  Insel  UJsmai'Ligon. 

Sobald  man  die  Galiote  vor  Anker  gelegt  hatte, 
kamen  die  friedfertigen  Bewohner  der  Insel  f^naor 
S$ima  an  Bord  und  brachten  unsern  Reisenden  Kar- 
toffeln^ Reis  und  lebendige  Fische  zum^  Gesehenk. 
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Mfumin  spricht  mit  bttsanderem  LoW  von  der  Gnt* 
inxbtbigfceit  der  InsulaHor,  und  schliefat  leine  Be* 
Schreibung  mit  diesen  Worten :  y^Sie  waren,  gegen 
uns  so  gefällige  als  hätten  sie  schon  eine  lange  Zeit 
wUi  uns  gelebs^*^  -« 

,  y,Den  folgenden  'Tag  nach  'i:(ilserer  Ankunft, 
jährt  Jljumin  fort,  lief»  B.  Zelte  auf  d&m  Ufer  auf* 
schlagen  und  umringte  sie  mit  Artillerie ;  denLeu^' 
ten  aber  befahl  er,  Zwiebäcke  zu  backen  j^  Wasser 
einzufüllen  und  andere  nöthigen  Arbeiten  zu  vex^ 
richten«  Die  gutmüthigen  Insulaner  versahen  uns 
unterdessen,  ohne  alle  Bezahlung,  mit  verschiedener 
Provision,  und  aus  Reis  verfertigtem  Weine  (Sak* 
ki),  welcher,  wie  Rjumin  versichert,  um  nichts 
schlechter  f  als  unsar  Ri4ssisch^  Kornbranntiuein 

ist.''  ^      , 

i 

B,,  welcher  seine  Geschichte  mit  einem  Bo» 
mane  anfängt  und  viele  Seiten  mit  seiner  Afanas- 
sia  anfüllt,  hat  auch  hier  eine  .Tochter  eines  Je- 
•uifen  'entdeckt,  mit  welcher  er  sich,  eben  so,  wie 
'mit  der  ersteren,  verlobte.  Den  Leser  mit  ähnli- 
chen Lügen  unterhaltend,  schliefst  er  die  Erzäli- 
}ung|  von  seinem  Aufenthalte  auf  dieser  Insel  da- 
mit, dafs  8  seiner  Reisegefährten  sich  dasielhst  me^ 
derlassen.  Obgleich  ähnlicbö  Mährphen  völlig  un- 
wahrscheinlich sind;  so  erhellet  die  Unwahrheit 
des  Obigen  dadurch  noch  mehr,  da^s  Rjumin  ^  wel^ 

eher  alles  sehr  aufmerksam  berichtet,  davon  nicht 

.1  .  •  ■       . 

ein  Wort  erwähnt  hat.  "  Um  den  Leser  übrigens 
mit  dem  Style  des  ehemaligen  Sekretärs  der  Bol- 
seheretzkischen  Oanzlei   genauer  bekazmt  zu  ma- 


r 
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dM«,  (fif^eich  liier  die  Basclimbiiiig  der  BeiiridiAtt; 
der  Insel   Tanao^Ssima  jnk  teinen  eigenen  Yiot^       ^ 
,  teA  bei 

„Die  Usndaien  find  alle  GötzendieB^,  iq  wie 
auch  die  Japaner ,  tragen  eben  solche  Kleider  ans 
einer  PQanie  verfertigt,  und  diese  Pflanze  viächst 
bei  ihnen  gleich  einent  Baume,  6  Arschinen,  anch 
weniger  9  hoch  ^  an  der  Wurzel  5  Werschok  dic)^ 
einige  auch  noehr  oder  weniger«  Das  Blatt  ist  na» 
gewöhnlich  lang  und  breit «.  länger,  als  eine  Ar»- 
•chin,  eine  halbe  Arschin  breit  oder  auch  breiter  | 
die  Rinde  dieser  -Pflanze  ist  äufserst  dünn  und  heUp 
blau,  und  zuweilen  etwas  weif  dich,  und  diese  Wolle 
sieht  man  ab  und  trocknet  sie  dann,  und  getrock- 
net und  geschlagen  spinnt 'man  sie,  und^i^us  dies^ngi 
Zeuge  nun  macht  man  die  oben  erwähnten  Klei- 
der* Es  Ist  wiirklich  wunderbar,  daCs  niemand  un*  > 
terscheiden  ki^nn,  dafs  diese  Kl«ider  .n\cht  aus 
Seide  verfertigt  waren.  Andere  Kleidungsstück« 
haben  sie  gar  nicht,  aach  haben  sie  keine  Henv- 
den,  weil  in  dieser  .Gegend,  so  wie  auch  in  Japai^ 
kein  Wix^tor  und  es  immer  sehr  warm  und  ®i^P 
toiilde  reine  Xuft  ist.  Einige,  unter  ihnen  tragen 
atatt  Schuhe,  aus  einer  Pflanze  verfertigte  Panto£» 
fein ,  welche  auf  derselben  /Art  gemacht  sind  ,  wie 
die  Russischen  aus  Bast  geflochtenen  Schuhe ,  ap 
auch  hölzerne  Sohlen  nut  Stricken  befestigt.  Mützen 
haben  sie  nicht,  sondern  sie  tragen  aus  Gras  gct* 
flöcbtene  Hüte,  ebenso  wie  die  Japaner,  denen  si^ 
auch  selbst  so  sehr  gleichen,  als  seyen  sie  wirkli- 
che Japaner,  nur  ihre  Sprache  ist  sehr  verschie« 
dej|^«     Sie   vers^ehen^  aber  ^u  schreiben  und  zu  }&» 


'^z 
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• 
cM  ond  Aohi^ibeB'mit 'deiiff6lb«i  Bii^hfrtiilfffn,  Itvie 
di#^  Japaner  und  Chinesen,  von:'  oben  liach 'unten 
znit  Ficiseln,  und  ixAlren  ihre  Gompasae'^und  Cbär» 
|eil«uiid  zum  Seewesen  gehörigen  Bücher^*  so  wie' 
Httdk  die  Chinefienrund  Japaner/  md  einige  untet 
ÜHie«  sprachen  'auch.  Japanisch  ^und.  handeln  mit 
den  Japanetn,  uiid  die  Japaner  ikommen  oft  mit 
Wwm,  auf  ihren  6chi&ti.  za  ibi>«ii,  «m  ieuem 
•Bcbrbei  uns  gegfen  j6 'Mann  waren »  welche  airf 
wo^fä  Sebiffe  mit  JapaoMcben  Waaren  'auf  diesaft 
Iiisel^  ka'men.  Sie  unterJscheiden  sicih  von  den  Ja* 
pAtiern  nur  dadurda,  fhJa  sie  die  Haare  nicht  rund 
herum  aibscheereir  ^  oder  sie  nach  oben  zusatnmeii^ 
kjrümmen;    sie  schmieren   sie' aber    mit  derselben 

^  r 

Salbe ,  wie  die.  Japaner,   und  wickeln  sie  ttm  eine 
goldene  :^adel'f    und  -  befestigea  siö  mit  ein^r  an^ 
dereax    fldlbernea.oiier.,  hiqifemen,    und  ^den   Bart    ' 
«iheereli;  einige  ninfat/i  und  andere  scheereh   ihn;^ 
aqEifi:  uiüserir^ajbasen;^^?::-:.:;     r-  ,  '.=//:.        .'../- 

/  ^.Dae'  Csmaien  bahdn  BötUTieli;  Kiftli^  Ziegen^ 
3<diaafey  aiich'Ptei^de^  Schweine  vJGeflügeliHüh^  ^ 
imti  £ntenr^  GSnse^uitdTlel  Hunden  ilnd^  im  Meer^ 
und  iil  der  Buchte  wo  «wir  lagen^^  angeli»  sie  ein i^ 
Menge  .versehaQden6r.^^Aeten  von  Seefiieheiif  von  d^ 
nen  sie  auch  einige  salien.  Die  Q4ibäiide  der  Us^ 
m;rien  ^md  ganz  denei^  der  Japaner  ähnlich ,  uml 
um  ihre  Wohnungen  habqn  sie  gar.  keine  Befe&ti- 
gungen  und  haben  daHer.  zur  Venheidigung  kei^i 
Schiefsgewehr,  sondern  nur  Beile  und  Messer  nadi 
ihrbr  Art,  auch  kleine  Bogen  und  Pfeile,  und  ihr 
Geschirr  ist  von  Gufseisen/* 

:  -  '  ,«IMese  Insel  bat  tfinae  Menge  sehr  hoher  Berge,  ^  ' 
l'fdc^e   aUe  mit  Tvexisobiedeiiezi  Fruchtbäamen  be^  j^ 
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deckt  siiid,  d«  h.  mit  Apfelsinen-,  Ghnmeh*,'  li^ 
monen».',  Bomeanzenbäumen^,  Palmen  und  Cpco«« 
Hülfen  .und  andern  Amerikanischen  uns  utibekanU'^ 
ten  Bäumen*  Au£  derselben  Insel  wächst  auch  eüie 
Menge*  J^ald^ein,  dessen  Trauben  sehr  klein  sind^ 
nicht  gi^ser  als  ubsere  grotsen  £rbsen,  und  wenii 
fie  reif  werden^  so  gleiqhen  sie,*  dem  AetrfseTn nacU^ 
•ckwarsen  Johannisbeeren  und  schmecken  '^ehfr 
taner.  Auf  derselben  Insel  wächst  an  Bäumen' eine 
besondere  uns  unbekannte  Fracht,  von  der  driyfse 
eines  kleinen  Kürbisses;  sie  hat  das  Ansehen  einet 
^omerante  oder  Citfone»  und  auf  ihrer  Oberfläche 
einige  solcher  Häutchen»  wie  sie  auf  den  Siberi^ 
tchen  Zirbelnüssen  sind,  nur  etwas  von  ihnen  ver- 
echieden  und-  grölser,  und  jedes  Häutchen  lös't  sich 
:van  seiner  Stelle  ab,  and:,  wenn  man  alleT-dies^ 
Häotchen  Von  der  Fracht  abnimmt ,  so  ^leiiit.  ia 
4er  Mitte  ein  sehr  gelber,,  einem  runden  ApCeiäh]!«. 
lieber  körper,  und  so  angenehm^  dab*  er:  ohe 
gute  !M^«^e  übertrifft,'  denn'  der  Geschmack  ist 
dem  eilter  Melone  etwas  ähnlich,  und  mfm  sagt^ 
#ie  sey  *  s$h»  gesulid.  Wahrscheinlich  h|Kt  von  die^ 
4er  Frucht  Hrv  Anson  gesagt,  dals  si^  aufi  der  In« 
ael  Tmion^ieBrodt  an:  ideA.  Bäumen  wächst»  weä 
•ie  nahrhaft  ist/'  ...  -   ^ 

„Hier  '\vrachsen  auch,  Ananasse,  welches  die 
schönste  lind  beste  Frucht  ist,  die  es  nur  immer 
geben  kann.  A^ch  sind  da  gute  Wassermelonen 
und  Ingwer,  auch  Zimmt  und  Pfeffer  im  Uebe^- 
flusse/*    ' 

Die  £in wohner  dieser  Insel  haben  un»  erzählt: 
dafs  es  beiihnen  eine  Menge  wilder  Tbiere  gäbe,  äl«: 
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Eber,' Ziegen^  Leopard^,  und  andere  giftige  Thlcrr», 
und'  von  giftigem  Gewürme  y  welches  wir  selbst  gese- 
.iien  babeo :  Schlangen,  Scorpionen  und  andere,  und 
die  schädlichen  Heuschrecken  sind  da  häufig;  auch 
^verschiedene  Steine,  Edelsteine  und  andere,  wie  aueh 
Perlen ;  in  der  Perlemutter ,  .deren  wir  viel  gefunden 
haben,  waren  keine  Perlen  vorhanden,  sondern  sie 
waren  schon  herausgenommen,  und  an  4en  Stellen» 
wo  die  Perlen  gesessen  haben,  sieht  man  Grübcbciif 
auch  sind  da  nicht  wenig  andere  sonderbare  groüse 
und  kleine  Muscheln."  — 


\ 
\ 


„Die  Bewohner  säen  Reis*,  den  sie  in  grosTset 
Menge  haben;  auch  säen  sie  Kartoff elsaame;a ,  und 
die  Kartoffeln  gerathen  so  gut,  dafs  man  glauben  , 
sollte  j  es  gäbe  nirgends  so  sü£se  und  wohlscfamek« 
kendte, ^  Sie  pflanzen  fernei;  Zuckerrohr,  aus  wel* 
chem  Sandzucker  entsteht,  welche  Pflanze  wir  oft 
gepflückt  uifll  gegessen  haben;  ^ie  erreicht  die  Höhe 
▼on  4  Arschinen,,  und.diis  Dicke  eines  stad[:en3am« 
Imsrohres,  un^d  weHn^aie  reif  wird,  so  sammelt  maü 
iie,  nimmt  den  Sand  davon,  und  gebraucht  sie  zuot  ^ 
Essen,  verfertigt  auch  Wein  dlEuraus,  £s  wächn  dort 
auch  ein  Blättertaback,  welchen  sie  aus  kleinen  kup-» 
fernen  Pfeifen  rauchen,  so  wie  die  Japaner  und  Chi«« 
iiesen*'  Und  so  hielten  wir  uns  auf  dieser  Insel  bia 
;cum  31.<  Julius  auf,'*     So  weit  Rjumin^ 

Ich  habe  defswegen^ diese  ausführliche  Kachricht 
über  die  Iniel  Tan^  -^^Ssima' aufgenommen y  .  weil 
kein  einziger  Reisenderuns  die  geringste  Nachricht 
von  derselben  mitgetheilt  hat.  Wenn  der  Leser  sieht, 
m  wachem  Gxade  «ie  an  allen  Bedürfnissen  des  Le«        ^ 
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1>en9  Utebetflufsiiat  und,  ihre  Nähe  ton  den  Walser« 
•ten  armeit  Gränzen  Sibiriep*s  kennt,  wird  er  nicht 
mit  mir  darüber  einig  üeyn,  dafs  die  feindseligen  Ge-^ 
«innimgen  der  Japaner  gegen  unser  Vaterland  uns 
das  voUe  und  unstreitige  Recht  geben ,  uns  dersel- 
l)en  ztt  ben^achtigen?  Durch  dies'en  Schritt  würdea 
wir  den  östlichen  Gränzen  Sibirien'«  grofse  Vortheile 
versohaffen  >  welchen  eine  solche  Hülfe  -fast  unüm« 
ginglich  nöthig  wäre* 

„Den  SOsten  Julius  bereitete  sich  B.  zur  Abfahrtj 
er  befahl  die  Artillerie  auf's  Schiff  zu  bringen,  und 
lieb  den  Einw ahnern  whseny  daf$  et  den  morgenden 
Tag  in  See  gehen  würde,.  Die  gutmüthigen,  friedfet^ 
tigen  Insulaner  kamen  den  -  Tag  darauf  in  einigen 
Booten  an's  Schiff»  versahen  unsere  Reisenden  hin« 
länglich  mit  NaHrungaii^tteln  und  bugsinen  die  Ga^ 
Kote  in  die  See,  .   .     -  ^ 

B^umin  erzählt  min  weiter»  dafs  sie  bis  zum  7toii 
ohne  den  geringsten  Vorfalljsegelten,  und  ah  diesem 
Tage  eine  hohe  Insel  erblickten  ^  in  dekfNäie:  der« 
selben  zwei  Tage  lavirten  und  »ich  in  eimger.Ent« 
femong  vom  JJf er  vor  AtJcer/legten.    B.  schiekte^unf 

'  Terzüglich  ein  Boot  an's  Ufer,  ab,  kaum  waren  aber 
die  sich  auf  demselben  befindlichen  Leute  ahi's.Land 
gestiegen,  als  die  Einwohner  fläe  mit  einem  Regen  von 
Pfeilen  empfingen.     Der  unerwartete  Empfang  nö- 

'  thigte  sie,  unverzüglich,  zum.  Schiff  zürüdkzuÜehren. 
£.  lichtete  9  bald' nach  der. Rückkehr  seiüer  Leute, 
den  Ankerund  segelte  welter ,  um  einen  beqnpmen' 
Haven  an  der  Südseite  zu  finden.      iWäbrend  .dem 
Laviren  in  der  Nähe  der  IneeK  ))emfiiftte  malt  auf 


t    _ 


jibhän^l^ufn^gen: 
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der  GaRöte^  dafs  die  Eic^trohner,  ^it  lAniM  und 

Pfeilen 'Ijewafföet;  an  mehreren  Orten  :8taBdeÄ^ 
als  ob  sie  einen  Ueberfall  erwartet«.  Die  lafn^ 
la'n^r  errietjien,  dats  die  Galkrte  Wawer  riöthig 
hatte,  und  kamen  in  Weinen  Haufen  angefahren 
iiii<J  brachten  Wasseif  in '  iCäleb^^en,  Zwei  ironili- 
nen  würden  nlit  Gewalt ^rgrifftn,  au£'»  Schiff  ge- 
führt nnd',  niit  -verschiedeben  Sachen  besohenkt» 
wieder- eÄtUssen/   '  '     '    •■  '   •  '   -  ' 


\, 


6  Tage  lavirte^JS.  umsonst  um,  Siei%  VatA-hkth 
uro ,  und  konnte  keinen  Ha^ven  findeii ;  endlich  ka* 
men  den  iöten  zwei  grof&e  Boote  mit .  Ipdianerii 
9,n  die  Galiate^  welche  sie.. auct  in  einen  fiemtick 
«ehern  Ha ven  führten."  Öi^  sagt  ä/mw/i,  erfuli- 
ien  wir.,  dafs  diese ^  Insel  äas  bekwntö  :^örm6>y 
sey.  ,In  kurzer  Zeit  braclAeJ^  äie  Insulaner  Vfelf* 
schiedene  Früchte.  ,Vögel  und  ÖcKwöine,  und  lausch* 
tfn  di^eses  Alles  sehr  willig  für  Nadeln,  Seide,  Lap- 
pen und  andÄÄ  Kleinigki^itto  du»       ^     :  ^ 


j  i 


D^n  folgenden  Tag  gegen  Mittag  schickt»  B. 
einige  Leute  «n'S  Üfetj  um  -^Uses  Wisset  zii  hel- 
len. '  Die  ettste  Fahrt  war  glücklich;  i—  -bei  der  , 
zweiteh  aber  überfielen  die  Eingebdrncn  sie  plot^ 
lieh  und  erschlugen  den  Lieutenant  IVassiiiP^- 
nöfl  die  GeAieinen£djg^i7w>/ und  Po;iq/*  und.vemuft. 
deten  die  Oxxevxi]^^^^  Lapirty  Kpsakof  x^nA  KudHn^ 
Gerade  2ü  ^er  Zeit,  als  uÄsei:«  Reisenden  H|iVl- 
mittel  für  ihre  verwundeten  Kamerad#&  zuberi^i- 
teten,  fuhr  ein  Boot  mit  5  Mann  Eingebornen  ne- 
ben dem  Schiffe  vorbei,'  an  ivelchem  si8  gleich  die  ' 
erste  Rache   amübten.  '   Dtr^  derselben   erschösse» 


N^A.  G.E,  Xll.Bds.Z,  St. 
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h\t)  wShrejI Jl  jene  ruderten,  und  den.  übrigear  «cfaick- 
tes  ne  Leate^nach,  w'elche  sie  in  kleine  Stücke 
zetliiebcn.  Nachdem  sandten  sie  einige  Leute  auf 
den  Kampfplatz,  welche  zwei,  verwundete  Jndiane^t 
die  noch  lebten^  völlig  tödteten  und  darauf  die 
entseelten  Körper  ihrer  Kameraden  begruben  und 
alle  Hütten  und  Boote  verbrannt^q.  '  B,  erzählt^ 
idaüser  wähteild  dem  Begräbnisse  der  Laichen,  21 
Schüsse  aus  den  Kanonen  thisa  und  über,  dem 
Grabe  fFassäi '  P€mo/*s  folgende  Inschrift  ein* 
iftüekt-liels; ^ s  •.  ••     ^.  •.  .:     .,    -   /-  , 


i*  ^ 


Ci  git 

VFassili  'Panow,  gentilho/nme  l^usse^  ffüht  hdijsf*' 

äance  et  d^une  miriti  illustre,  Vami  fidhte  de  MatP- 

rice  BeniowskYy  lequel  fut  tüi  traiireusemeht  aveö 

jßcux  de  sey  /LumpagnotLs ,  Jean  Loginoib  et  Jhafh 

Bopowy   vor,  U^  hahitans  dt  -cette  tle 

.     Z<  2^  AotXt  1-^71; 

Iwan  SsawindfiyJLäpin  hat  mir  gesa]^,.  dafs 

Hr.  Panof  in    der  That    von  einer  sehr  guten  Fa- 

-fiiilie^  tnit  vielen  Talenten  :und  jbe'sQnders  luit  Leb- 

^  liaftigkeit  des  Geistes  hiegabt   ^^r,-  aber   hingeris- 

,  '\S^  vt>n  KÜgelloseh  Leidenschaften ,    >vurde    er    für 

'das    erste    nicht    sehr  gichtige    Verbrechen    nach 

'Kamtschatka  geschickt.-  und   bezahlte   die  firmor- 

•dutog   dep   Kapitain   Nilofs   auf  Kamtschatka    mit 

•eeinem  Leben   auf  der  Insel  Formosa^    und  zwar 

an  einem  Orte>    wo  die  Thiäne  des  Land&maxmes 

'    nie  «uf  die  ihn  bedeckende  Erde  fällt.  — 

■    *'■  ■  '       .  .     ^ 

:£«.sagt9   dafs   er  auf  das  dringende  Verlangen 

.«einer  Keisegefährten  darin'  einwilligen  mufste,  ei- 


nen  Angtiff  j::^uf.  die.  Insulaner  ^u  madben,  um  ieu 
Tod  ihf er.  Gef^hrteii  TU  rächen.  Rjumiri  wieder- 
bolt  dasselbe  und  sagt,  dafs.sie  den  20steD  August«, 
init  ^Wasser  .versehen,  den  .  Anker  lichteten  und 
?u  dem  Orte  segelten,  wo  sie  zum  ersten  Mal  die 

/feindseeligen^Hapdlungen  der  Insulaner  erlitten  hat- 
ten* Sie  warf^p  hier  den  Anker  aus  und  bewaif- 
,    Äeten  80  Mann  mit  Flinten  und/Musketonern.  mit 

,  welchen  auch  Chrushhtschef^  Stepanof^'  VFynhlant 
und  der  Adjutant  Kusnezof  ,an's  Land  fuhren^ 
Als  sie  hier  ankamen,  steckten  sie  zuerst  alle  in 
der  Bucht  liegenden  Boote  in  Brand,*  und  dann 
gingen  sie  weiter  und  zündeten  ein  Sct3iff,  weLr 
ches  eben  gebaut  wurde  und  an  vielen  Stellen'  dea 
Wald  an.  von  dem,  nach  Kjumins  Worten,  eine 
teträchiUche  Strecke  abbranxite*  . , 

,;:•'■.-)••• 

Als  ,4ie  Mannschaft  an's  Ufer  trat,  .  befanden 
sich  auf  j^^ms^lben  ein^  Menge  Insulaner,  ^wejcho 
die  ersten  Handlungen  gleichgültig  ansahen;  als  sie' 
aber  ^merkten,  dafs  unsere  Krieger  den  Weg  zu  ih- 
ren Wohnungen  nahmen,  so  »lachten  sie  eicfen  An- 
griff auf  sie/  Rjumin  führt  nicht  an ,.  wie  länge 
das  Treffen  währte,,  aber  er  sagt;  von  den  Einge- 
bornen  war  einer  erschossen  und  viele  verwundet j 
auf  unserer  Seite  war  gar  kein  Verlust»  Sein  prahlen- 
der Anführer  erzähltt  von  den  Eiügebornen  blieben 
1,200  auf  dem  Platze!  In  ihren  Wohnungen  fand 
man  blofs  Pfähle,  Bogen,  Schilderund  Pfeile,  alle 
übrigelfabseligkeit  war  schon  früher  weggeschafft.— 
Nachdem' sie  auch  diese  Gebäude  angezündet  hat* 
ten,  kehrten  sie,  auf  ein  gegebenes  Zeichen, 
auf's  Schiff  zurück.    Weder  aus  R.'s  Papieren/  nocii 

''     20* 


ist 
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kvLS  S*ä,  firzShldng  kann  xnan  fiektiiit&eit ;  in  wel- 
cbcm  Thöil  der  Insel  For'nioSit  sich  der  oben  er« 
wähnte  Haven  tefaüd  ♦>  ^       ^ 

Den  21sten  verlieCs  B,  die  Insel  Formosa  und 
wurde  von  einem'  2  Tage  lang  anhaltenden  heftigea 
Sturme  in  eine  Meerenge  zwischen  der  Schinesischen 
Küste  und  der  erwähnten  Insel  getrieben«  Nachdeni 
sich. dieser  Sturm  gelegt  hatte,  irr|e  er,  wie  e?  aus 
RjumirCs  Nachrichten  hervorgehet,  o  Tage  zwischen 
der  Küste  und  den  Inseln  umher,  ohne  :^u  wissen, 
wo  er  wäre.  Den  285ten  kam.  ein  Schinesisches  Bioot 
zu  ihnen^  welches  ihnen  einen  Ankerplatz  zeigte  und 
sich)  nachdem  sein  Führer  zwei  Rubel  Silber  erhalten 
hatte,  entfernte.  Hierauf  gaben  sie  einem  andern 
Boote  10  RubeLSilber,  welches  sie  bis  nach  Kantori 
zu  führen  versprach ,  wurden  aber  wieder  betrogen. 
Endlich  führte  «sie,  den  Isten  September ,,^ein Schi« 
nese^  welcher  Portugiesisch  sprach,  vor  die Stadl  Ta^-'^ 
^0.71  und  brachte  sie  in  einem  iseht  bequemen  Haven 
voj  Anker.        ,  ' 

*  ^tn  Morgen  des  folgenden  Tages  schickte  B.  die 
§chwpd.en  ^^mhlant  und  Meider  jjiii  Geschenken 
s^  deQ  Mandarinen  dieser  Siddt.  t)ieser  nahm  sie 
sehr  höflich  auf,  bewirthete  sie  mitThee  und  schickte. 
ein  Fal's^öis,  eine  Kuh  mit  einem  Kalbe  und  einen 
Ziegenbock  auf  die  Galiote.  Unterdefs  erfuhren  die 
I^aufleute  dieser  Stadt,  dafs  sich  auf  dem  Schiffe  viql 
"Pelzwerk  befinde  und  kauften  es  reisend  ab.  Es  ist 
-s.ehr  schade,  dafs  Rjumin  die  Preise  nicht  anführt. 

'^)  Wahrscheinlich  auf  dar  Ostküste,   4ie  Uoffi  von  deOk 
^wiläfllil  Taiwanern  bewohnt  wird.    Die'Vy^tkifstd  stehti 
wtef,  Botmälsigkeit    der  Schinesen  ^    und  dieser    e^-., 
wtihnt  der  Berichtgeber  nicht« 
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2)c7i,5tje;fi, erschien  ein  Schinese,  ^^er  sicfa  anbeiscbig 
xnachtQ,,  die  Galiotepagh  Makao  zu  führen;  nanh- 
,  clem  sie  zwei  T^ge  mit  dem  ßugsiren  aus  dem  Ha- 
ven  zugehTaeht  natten,  giogen  sie  unter  Segel,  ^ 
..  „Den  12ten,  erzähh  Ä/«/wm  ferner,  legten,,  wir 
uns  vor  der  Stadt  Makao  vor  Anker»  Unser  An- 
führer  fuhr  unverzüglich  zum  Gouverneur ,  wel- 
cher uns^ Lebensmittel  und  Früchte  schickte.  Nach- 
her  kamen.  Portugiesische  Soldaten,  um  unser 
Schiff,  gegen' die  Malaien  und  Schinesen  in  Schutz 
zu  nehmen»  Den  folgenden  T^g  kamen  .einige 
Boote  zu  uns ,  auf  die  wir  unsere  ganze  Habselig- 
keit luden  und  an's  Ufer  fuhren-  wo  wir  gut  ein- 
quartiert  wurden.  Unser  Schiff  aber  verkaufte  un- 
iser  Anführer  mit  der  ganzen  Takelage,  Artillerie 
und  änderen  Gcräthschaften  an  den  Portugiesisqhen 
Gouverneur;  der  Preis  ist  nicht  bekannt.*'  —  B. 
«agt  in  sreiner  Reisefeeschreibujjg,  dafs  er  für  seine^ 
Galiote  4,500  Piaster  bekommen .  h^e,  welches  auch 
sehr  wahrscheinlich  ist;  denn  mehr  alsdieij  konnte 
«ie  nicht  werth  sejn^ 

Rjumin  beschreibt^'  besonders  ausführlich ,. die 

Stadt  Makao ^   tMid   sagt  am  Schlüsse:    ^^in   dieser 

,Sta.dt  starben   15  von  unserfi  Leuten  >ain    dexai^  kal- 

^en  und  hitzigen  Fieber  >   und  in  Allem  waren  ^3 . 

/  Maonsperionen    und    7    Frauenzimmer    auf    dem 

Schiffe."  . 

•»        •  ,  •  •  -     , 

,,Den  Uten  Januar  1772  brachte  man  uns  auf— 
^wei  Französische  Fregia,tten  Dauphine  und  Laver-  ^ 
die,    welche   auch  unverzjiglich   unter   Se^el    gin- 
gen." —  Von  hier  an  führt  B.  seine  Zeitrechnung 
e^s'timmig  vxit  )S.jumiu  un4  sagt:  ,,Den  22sten  Ja-    . 
jpnjtar  kam  ich  auf  die  Fregatte  D^u^hine ,  ^  welcb» 


\ 
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ricli  unter  dem  Koxpmando  det  Kapitains  Saint'^ 
Hiiaire  befand.**  —  Den  6.  März,  sagt  jkjuminf 
kamen  wir  an  die  Französische  Ipsel  Isle  -  de- 
France  und  verweilten  hier  bis  zum  ^4sten.  Den 
7ten  Julius  liefen  wir  glückUch  in  Port -Louis  ein 

i  und  wurden  gut  aufgenommen.  Da  wir  hier  auf 
Franzö*i'cl^e  Kosten  unterhalten  wurden,  und  täg- 
lich jeder  eine  Bouteille  Wein  und  etwas  G&\d  be- 
Yamexi,  so  hielten  wir  ^uns  in  dieser  Stadt  bis  ?uiu 
27sten  März  J77S  s^uf ;  an  welchen^  Tage  wir  uns 
einen  Ps^fs  ausbaten,  und,  1$  Mannspersonen  un4 
1  Fi^auenzimmer  an  der  Zahl,  gerade  nach  Paris 
gingen;  unsere  übrigen  Gefährten  ab^r  blieben  bei 

,  dem  iVigaru  Beisposk, 

I 

\ 

,,NaGh  unserer  Ankunft  in  dieser  Stadt  bega« 
ben  ^i^  u^s  zum  Russischen  Residenten,  Nicolai 
^onstantinowitsck  Chotinski,  welcher  uqs  ^ehr  gur 
tig  aufnahm  und  allen  unsern  Bedürfnissen  abhalf. 
Den  löten  April  gaben  wir,  Ssudeikirty  Rjumin 
und  ßotsch^ref  ^  dieses  /von  Vins  verfafste  Journal 
dem  Hrn.  Residenten,  welcher  es  auch  nach  Rufs* 
land  abfertigte.  Im  August  desselben  Jahres  wur-  . 
den  wir  nach  Havre-  de-  Grace  gescYnckx^  wo  wir 
ein  Kauffartbei^chiff  bestiegen,  und  hierauf  deq. 
50sten  September  in  Krghsifidt  ankamen.  Den  Steu  ' 
pctober  brachte  pan  uns  ^unter  Begleitung  zweier 
Senatskurire  nkch  Sibirien  und  gab  uns  hier  wie- 
der dieselben  Aemter^  welche  wir  früher  bekle)^ 
deten."  — 

Während   meines  Aufenthaltes   in  Kanton   ehr-« 
kundigte  ich  mich  bei  den   do^rtigen  ätesten  Eib« 


I 

( 
I 
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tirolineni  nach  SenjowshU  Viele  erinnerten  dch. 
seiner  noch,  sehr  ^ut  und  sie  ei'zähken  mit»  daC| 
sie  anfangt  eine  sehr  gute /Meinung  Ton  ihm  ge^ 
/habt  hätten«  Das  Gerücht  von  seiner  merkwürdig 
gen;  Rßi«e  erwarb  ihm  die  Theilnabme  aller  ^Glte^ 
der  der  Handelskompagnien«  Die  Holländer  be^ior 
sen  ihm  vorzügliche  Achtung ;  denn  sie  fürchteten« 
er  möchte  wirklich  die  aqderen  Nationen  zum  Han« 
der  mit  Japan  überreden»  Der  Direktor\.der  Eng- 
lisch *>  Ostindischen  Kompagnie  iiMichte  ihm  einige 
sehr  vortheilhafte  Anträge;  allein  während  R.  sich' 
besann y  welche  Bartbie  er  ergreifen  sollte«  klagte 
ihn  Stepant^  an,  daä  er  allt  seine  K^mpieradw 
mit  .Betrag  ans  Kamtschatka  gtßlockt  bäne,  'Ujftd 
bat  daher,  durch  die  Holländischen  Agenten,  die  ' 
Schinesische  Regierung,  ihsii  lUs  einen  Flüchtüagt 
zu  arretirexit     ;• 


*       -^  t      »     I  4' 


Dieses  Uli  erwartete  Ereignils  Benahm  5«  sehi; 
den  Mutb,  Er  übiBrliefs  siich  nun  ganz  der  Fran- 
zösischen l^ompagni^  ,  v^i,-  eilt^  f^us  Kanton  abzu-? 

eegeln,-  ,  .  ,  ^  <^ 

Ein  geachteter  Engländer,  der  lange  in  Kanton 
l^b^e ,  versicherte  mich,  dafs  B, ,  nach  seiner  Ab- 
reise, von  Allen  für  einen  Charlatan  gebanten  worde^  , 
denn  es  fand  sich, 'dafs  alle  seine  Erzählungen  von^ 
Japan,  den  Z/Ä/winseln  u,  s.  w.  Mährchen  und^uif 
darum  erfunden  waren,  um  die  Aufmerksamkeit  d^ 
Publikums  mehr  auf  sich  zu  l^ken»'  /' 

B.  hat  seinem  Reiseberichte  eine  BesdiCfl|{>ung 
der  Kurilischen  und  Alentiscbezi  Inseln  beigelügt  2 
jda.  sie»ber  am  dw  I^ateriaUoiA  dfll^JßoUcihecft^i* 
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icHen  Kanilei  'zosammengestellt  i|t|,'weIclM  telbt^ 
noch  keine  genaoO/  Kenntnifs  von  d^r  Zahl  und 
der  Gröfse  dieser  Inseln  hatte,  00  verdieBt  sie  auch 
gar  keine  Aufmerksamkeit.  ^—  ^  Ich  würde  aber  je« 
dem  Seefahrer  rathen ,  wenn  er  in  diese  Gegenden 
llölbttit,  die  Insel  fusTTut  aufzuiüchetu 

'9.  ^tifihlt  nämllcli,  dafs,  w&hr^nd  seinem 
Anfenthaltcrin  BoisChk^etzk,  ein  Russischer  Schiffer; 
Kamens  Kosma  M9^(fHilof  (Ckohomlt>fu  ihn  ^tba«- 
ten  hätte,  eine'Vdit'  idok  etitdüsckte  InseL  auf  seiner 
Charte  «u  verz%icbl[ie& ,  "tveldie  er  Kusma  genannt 
hatte:  Ibt^BMite-ist48t.45^<,  die  Län^\^$^  gegen 
Vfesteü  voll  S6hhHipr)ßi^  &,  der  jedes  ^ahre  Eor* 
^^ignifs  idit  d^r  Uli^«VSC^Itäitesten  Lüge  entnelh,  fährt 
fortf  zu  erzübleif ,  >  dafiT  itese  J^psel:  hewehnt  sey ,  und 
die  Bewohner  Schinesische  Kleidung  trügBZL  Ohne 
auf  diese  abgeschnjackten  Mährchen  zu  achten,  mufs 
man  bemerken, 'dafs'äer  Pro f^  Stellery  des  berühmten 
Behfines  Reisegefährte,  wirklich  in  diesiör  Öcgenfd 
Kennzeichen  eines  l.kndes  und  ^ne  Uferschwalbe 
gesehen  hat,  welche  einige  Zeit  um  ihr  Schiff  umher 
Slpg^  >r-»  Aüfserdem  bat  mix  der  Steuermann  dndrejef^ 
welcher  ^^Aige  Zeit  auf  der  AleHtischen  Insel  Aicha 
griebt  hat  und  von.  dort  181«5  zurückgekehrt  ist,  ge« 
^%\i  dafs  sich  unter  den  Einwohnern  derselben  noch 
^{fj^tzt  die  Sag^  erhalte,  es  befinde  sich  gegen  Sii^ 
^p  eine  Insel,  welche  ihre  Vorfahren  nicht  selteif 
besuchten.  ^ 

Da  es  deo-iEese»  ^wifs  interessireit  nauCs,  das 
Ende  dieses  tollituhiten  Abetttheürers  zu  iiyennen,  ao 
^iU  iek  mk^weiiig  Worten  seiner  lelzua  Schicksste 


I 

I 
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Jerwähs^il»  '^E^  machte  ^acp  seinax  Ankunft  in  Paris 
ißx  Französischen  Regierung  dep,  Vorschlag,  eine 
Kolonie  auf  der  Insel  Formosa  anzulegen;  da  aber 
der  Hof  schon , die  Absicht  hätte,  sicl^'der  grofsen 
Insel  Madagaskar  zu  bemächtigen,  so  bewog  man 
ihn,  die  Führung^  lekier  Kolonie  dabin  tu  über«. 
nehmen,  _  .    • 

De»  23.  Mai  ging  B^  in.  See  und  'den  33st€;n  Sep- 
tember kam  er  in  IslC' de -France  aa»  Nachdem  er  ^ 
hier  viele,  von  der  dasigen  Regierung,  w^älcher  diese 
neue  Ansiedelung  gatmcbt' angenehm  war,'  ihtn  ge- 
jnachten  Schwierigkeiten  überwunden  hatte,  konnte 
6r  mit  Mühe  -den  2ten  Februar  1774  nat^h  Ma- 
dagaskar a|)isegeln>  und  kam  in  12  T^gen  iq;i 
.Haven  Antongüp  ifa  nöxdUcl^ii  Theile  dieses  lur 
«el,  an^         .  . 

Nachdeal  B^  hier  mehr  als  I^  Jahr  in  unauffa6r« 
lichem  Sträif,  sowohl  mit  den  Einwohnern,  als  auch 
mit  tlen  Franz. -Behötden  der  Insel  hie  -  de  ^  France^ 
zugebracht  batte^  ehtschlols  er  sich  endliqh,  auch  von 
Jüer  wegzugehen.  Im  pecember  1776  segelte  er 
;iuf  einem  Kauifahrtheischiffe  nach  dem  Vorgebirge 
der  guten  Hoffnung  ab.  Öer  Steüermatin  Eotscharof 
erzählte,  dafs  12  Russen  mit  Benjowski  nach  Mada* 
gaskar  gegangen  wären V'  ab fer  v^er  sie  wai%n,  und 
ivas  ihr  Schicksal  gewe^tiiit,  darüber  konnte  ich 
nicht  die  .geringste  Nachricht  einziehen«  Wahr- 
scheinlich wurden  sie,  dort  Qpfer  d^s  Klima's  oder 

4ar^  wilden  Einwohner»     M»  M,   Bu^dakqf  hat  mir 

«  . « .  '.   '  f     '  ,        *«^'   •       *  • 

erzählt,  dfifs  der  Sohn  des  Protojpopen  Atexei  nagh 
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JB.V  Tode,  vot\, Madagaskar  jktLch  SiWrien  anrficlä- 
gckehrt  jey ,  und  in  der  Folge  in  ^n  Nertschiüski- 
fcben  Bergwerken  ^ediex^t  habe» 

'  Oben  tagte  icb ,  ich.  würd^  die  Ursachen  erkla- 
ren ,  warum  B»  in  seine  Reisebeschreibung  fast  ua- 
mögliche  und  nie  stattgehabte  Begebenheiten  einwe« 
hen  mufste.  Nachdem  dieser  Abentbeurer  genö- 
thigt  war,  Madagaskar  zu  verlassen  t  wufste  er 
^chty  wo  er  nun  einen  ZuiEluchtsQrt  suchen  sollte: 
Polen,  Oesterreich,  Frankreich  und  Rufslaad  warep. 
für  ihflf  Terschlossen,  Er  ^ing  .also  nach  London*, 
IBev  buchte  er  einige'Jahre  zu,  in  der  Hoffnung» 
dafs  man  ihn  in  Dienst  nehmetf  würden  als  et  aber 
sah,  dafs  alle  seine  Versuche  umsonst  seyen,  nahm  er 
aeine  Zuflucht  zum  letzten  Mittel.  Im  Stillen  fing  er 
an;  seine  Denk würdigkeiteiiL  zu  schreiben,  und  um  die 
Aufmerksamkeit  des  Publikums  mehr  auf  sich  zu  len- 
ken und  lA  irgend  jemand  den  Wunsdi  zu  erregen^ 

ceiiie  Entdeckungen  zu  benutzen  f   sprach  er  dariii 

_  .  »     •     ■     -  >  •    •> 

von  Ferlepihseln ,  goldreicben  Vorgebirgen  und  an- 
deren Mährchexi,  deren  ich  hvß  und  wieder  erwähnt 

• 

habe.  Ifyacinth  de  Magellariy  der  Welt  durch  sei- 
nen philosophischen  Briefwechsel  mit  den  Gelehrte^ 
der  damaligen  Zeit  bekannt,  übernahm  ,die  :Her« 
ausgäbe  seiner  Abentheuer,  und  war  ihm  behulflich 
VpXt  einem  reichen  Handelshause  in  >  Baltimore  iH 
Vorbindung  zu  treten» 


.  1 1 
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0%  UBsÄr  Held  die  fblgi^de«i  8  Jfth're  ia  London 

verlebt  Habe/  darüber*  erWiihnt  ^er  H|8tatisgeber  sei« 

3ies  Lebens  nickts^^^^'sag^irur,  dafs  3enjowski  im, 

April  17^84  von  dort  in  den  Vereinigten  Staaten  an^ 

kam;     Hier'  erwarb  er  sich  das  Wohlwollen  einM 

Handelshauses  und  beweg  es,   ihm  bei  4^t  Elrobtr 

rung  der  Insel  Madagaskar  beizustehen.     Nachdem 

er  alle   nö^higen  Vorbereitungen  zu  diesem  letztea 

Versuche  beendigt  hatte,  segelte  er  im  Oktober  X'tSi: 

aus  Baltiniorej  naoh  Madagaskar  zbj  und  kam'hier 

den  22sten  Januar  1785  an. ,  Raum  hatte  man  ihn 

xnit  der  ganzen  Mannschaft  an's  Land  gesetzt,  iso 

hörte  man  auf  dem  Schiffe  ein  starkes,  Flintenf^uer* 

Der  Schiffer ,  welcher  gewifs  nicht  zu  den  TapTerext 

gehörte,  bildete  sich  gleich  ein,  d^afs  man'jB.  mit  des 

kleinen    Anzahl    von    Menschen  erschlagen    habe, 

'  '■  '  • . 

lichtete  daher  die  Anker,  und  überliefs  ihn  seinem 
\  ■  '         ■  ' 

Schicksale.     J5.  erstaunte  sehr  über  das  unerwartete 

Benehmen  des  Schiffers,  welches  ihm  um  so1;chmerz« 
licher  war,  da  ein  grofser  Theil  seiner  Leute  plötz- 
lich krank  wurde.  Die  Krankheit  wüthete  so  stark 
unter  seiner  Mannschaft ,  dafs  er  nach  zwei  Mona« 
ten  nur  noch  2  Mann  übrig  hatte.  Ä.  hatte  wäh- 
Tend  seiper  früheren  Anwesenheit  «o  gut  verstanden, 
sich  die  Theilnahrae  der  Einwohner  zu  erwerben,  data 
er  in  kurzer  Zeit  wieder  eine  Anzahl  Truppen  um  sich 
salj.  Er  lehrte  diesen  ungebildeten  Wilden  die  nö- 
tH^en  ManÖvres  und  schlug  ihnen  vor»  die  Ffanzo« 


/ 
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«an  von  ieif  Jp$A  za  yarjagea«  S^  erster  Termch 
fiel  glücklich  aos;.  aber  bei  dem  zweStea,  dtn  er  Bm> 
fiSsten  Mai  1786  wagte  v  jde^Q-'d»' j^anonenfeveir 
der  Franzoten,  Die  Insolan^r  nahmei;  die  Flucht 
und  B.t  durch  eine  Kugel  in  die  Brost  veitwuixdejt» 
^b  attgenbUcklich  den  Oeiat  auf,    \ 


^w 
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Histoire  et  äescription  des  isles  Joniemnef-i  däpuiB 
"  fe^  tempsfabuteux  et  heroiquei  fustjü^ä  ee  jour^- 
"^  ifvec  un  jiouvel  atl/us^  contenant  caHes^  plaAs^ 
^  n^uest  costumes  et  medailLcs^  par  un  anciejt  offi^, 
'  der  .sup^rieur  en  mission.  dans  ces  isle^^  guvragß, 
-^  rSvtt  et  prSeSd^  d^un  discours  prÜiminaire  paif^ 

'  Mr/ie  tolpnel  ßorx^  de  S.  Vincent.    Bariiy  4828. 
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'/  Vehet  die  JoniscTien  Inseln  ist  in  den  Utzt^vü  beidm. 
]^)«ceniiren  itngemem  Vieles"  geschrieben,  uild  ^ie  sind  uns 
dut^<!;)i  BWien  un^#ranzö$en,  b^sondeils  ^tmiW^dtinc^uri^ 
jioUan^i  Geil^  eTArh&is^  Gra^tH  S,  SaMtMür  \xl  A'^  Ciem« 
lieh  getrau  bekannt  gewordeh.  Der  Verfasser  des  obext 
ätigeteigfen  Werkes  gflaubt  indefs  ^ichU  Uebarfliissigei 
gethan  tu  ^aben ,  indetü  cft  obigen  Werk««  »etil  dM  S^«< 
»ige  anV-eiÜet,  das  ddr  bekannte  Reisende  h^ty  St.  Vin* 
Cent  mit  einem  breitefh- VÖr#ort<^  bfgleiut^  iR^drin  er  seine 
ganze  Galle  über  die  xneerherrschende  Britannia  und  dis 
Art ,  wie  sie  ibret  SdtfiUli^le  iiüf  ^dien  JOniithen  Knieln  be- 
band«lt|  oMtchütte»;   ; 
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Wabr  ist  «s  --  das  Joch  der  Briten  ma|piHxmiBewoB« 
Bern  tehr  schwer  fallenr^TTwarlassen  sie  sich"  ihren  Schutz 
nicht  mit  Gelde  bezahlen:    sie   ziehen  aus  den  Inseln  für 
•Ich' nicht  eia^n  Hel'er,  der  kostbare  Mi litarauftvand  wird 
ganz   auf   Britische 'Kosten  bestritten,    und  das-,    was   die« 
paar  Civilbeamten  an  Besoldung  ziehen ,   kann   doch  wohl 
•  nicht  ia  Anschlag  gebracht  werden«    Allein  sie  haben  aucb 
bis  jetzt  für  «die  Aufhelfung  des  Nahrungsstandes  wenig  ga« 
than,  sie  haben  die  ganze  Adelsaristokratie ,  worunter  die 
Insulaner  seit  undenklichen  Zeiten  seufzen,  bestehen  las« 
sen;     si^   haben, Verkehr  uod  Schifffahrt  beschränkt,*;  sm 
laben    die    Fracbtfährt  /  '  die  die   Einwohner  *  bereiclierte, 
behindert y    und  sie  genöthigt,    ihre  Seeräubereien  aufzu« 
geben,     und    was   noch    mehr-is»'»    sie   haben ^  ihre    Ver« 
binduigg    mit    dem    Festlande    aj^geschnitten  :     der    arme 
7onier,  der  auf  seinem  dürren  Boden  kein  Korn  gewinnen 
kann,  zog  bisher  im  Somm^et  schaarenweise  nach  dem  ff« 
tt'en  Iib]4tfjM«nim'  den  irlgen*  Xrnaüten  ader.  Qsmanen  ,bef 
deif  Aernte  ,^  ^eJfen,,  wofür  ^  dann  Brodtkoru' und  FleJLSck 
be)[am,  worqit  er  i^  Winter  seine  Familie  ernähren  konnte^ 
er  hrlJ^nisirte,     wie  der  Westphale'  hoUandert.'    Das   ha- 
ben die  Britän  rn  fföh  n^rem  ^ieiteitaas  Furcht  vor  äea , 
ddi^a^dj^Uohen  Uihtrieben  dkrHeU«^»n  untersagt^  und  ila- 
Itmr  stammt  Torzüglich  die:a:llgemi^iwe:  Uki Zufriedenheit  der 
Jp;iier  n^rt  dem  Britischen  Joche.    Dazn  kömmt  ihr  feu« 
riger  Freiheitssinn  ,    der    sie  zu  dem  hartgedrückten  Bru-    , 
der  auf  Morah  und  Hellas  hinziehi,    und  emlp  Sage,    dafff 
von  Jonien  aus  sich  ein  netres Orii&chenland  bilden  werde! 
Aket  5llrürr49r  el  bcTsscr  mit  ih/ien  geworden  8»yn,    wenn 
Frankreich, Jht.iOber.herr  geblieben  wäre?     Rec»  ^ezweifelt 
dasfsehV^i4^FrWiizose  wiirde  ihne^  vielleicht  einige  libe- 
ralere l;|i|ti|ntil>nfii  verliehen,  aber  auch  bald  Jonien  zu  ei- 
ner-melkenden   Kuh   gemacht  l^Jien.      Der  Französische 
Schutt  lallt  vfahrlich  nicht  leicht,  «wie' wir  Deutschen  be*     ' 
reits  Aie  tt^aurige  Erfahrung  geqiacht, haben,,     und   selbst 
die  Jonier  waren  hinter  der   Aegyde  FrankreicVs  eben  so 
fibel  auf  die  Franzosen  zu   sprechen  ^    als  jet^t   auf  die 
Briten!   ' 

Nnp^fepn  hatte  vieU^<?ht  eine    nur  tvorüberfliegeude 
Xdeej  von  den  ionischen  Inseln  mu  p   nachdem,  ex  sie  im 
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Frieden  von  Täsit  'erworjien  hatte ,  der  Eroberer  der  Os  • 
lyiarii^cheii  JEleichs  zu  werden  und  Europa  von  dieser  bar- 
barischen  Nation  und  der^Pest  de^  Orient«  zu  befreien. 
Darutn  «Endete  er  unsern  Verfasser  ab,  die  militärischen 
Punkte  der  Inseln  zu  untersuchen  und  .zugleich  zu  erkun- 
deUf  vas  ii\  4^  Zi|^V}ft^ie  Verwirklichung  dieser  Idee 
fprdern  köqne«  Jhm  verdanken,  wir  die  Entstehung  die- 
ses kleinen  Werks,  .das  uns  freilich  im  Ganzen  nichts 
Neues  siebt,  aber  doch  einen  ziemlichen  üeberblick  über 
die  Jonischen  Inseln,  und  einiffe  Eilande  des  Archipels,  wo- 
Ton  wir  die  vBeschreibung  von  Nächsia  (Näxos)  fi^:  eine 
-der    interessantesten  Parthien  halten .  gewährt«    . 


» I  #•' 
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^;  )Bks  W^köhen  ««tfiinf  io^  feirei.Tlieiler  den  His««»!-^ 
«oK#tiy' welcher  die*  crstiarlfiitf  fiiioher,  und  ^eorgeogiTA-» 
j>lils«»b  »'Statistischen,  welcher -das  sechste,  füllt.-.  4h  ienen^ 
gelaih  liich^  der  V^iasser  sich«bi«iatft  meisten:  ^^  führt 
tt^^d'at^  b^iS^^ii  die.^«^stcn^2Uit,en  der  Ge9cl|i«l|te^;d[ies^t 
IhselÄ^  '»^Ih<%  bi»  in  d.as'^home>dsehe'.Z«itj4^^,jhe|(4uf  und» 
j^ieb4?  u»4  v^eitläuftig  itber  i^nre  .älteril  und  neuerq^  ^ohiisk^ 
tJSX^  Üiuskunft^  ohn0"doo)f  «barall  .kr,itjscH  zu  sichten^ 
Wahres  voib'  Falschen  >i»  scheiden. und  lief  in  das  Stn<« 
"dinm  dev  Qifellen  einzudringen.  Alles,  w^s  ^  hqs-  iibe]; 
die  ättdre  Gesehtehte  evz^hlty  ist  schon  au^  fi^dern  Schrift- 
Stiller  n  ^  bekannt,  und:. das  .Neue  verbi^it^t  «i^  hau|>t« 
sädhlioH  f'ber  die  Rev'Oltttionen,.  die  sei^.4eair  ^ti:trze  des 
ehen  Venedig  auf  diesen  fneeln  stattfanden..  .  UeberaU 
ist  CS  'init  'waeitschvi^eifigen  Digressionen  und  •mitQiatnbeA 
gegen  dtf  Briten  und  "Russen '^schwebt  $  besondres  kann 
er  des;  d-espotiaiche  Verfahren  des  vosmaUgen  Lord  Ober-» 
kommtssärs  ^oit/anif  der  bekannUich  jetzt  durch  i^.  Aäafßs 
«rsetzt -ist,  nicht  gehässig  genug  schiHerti:  fr  giebt.iiu» 
Sehuld,  mit  den  Joniern  nickt  anders  verfahren  zu  ^jn, 
^Is  mit  den  unf^IÖcküchen  Hindus,  unter  welchem  «r  eine 
Zeitlang  eine  ähnliche  RoHe  ge^pie^  haben  solid  Die  In- 
eurrektiou  von  xS2l  ist  ia^efs  nicht  durch  den  Bntischen 
•Drucke  sondern  allein  •  dadurok  >veranlarsty  dafs  die  Briten 
"den  Freiheit  athmenden  Jbnieir  verhindern  -wollen,  an  c|em 
fS&^mwuchtdMchen^l&iBmj^t  der  Heüenea  Thi^ü  jsio,  nehmen? 
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Mie  konnte  nur  mit  Aj^ih'e  und  mit  vielenik  Blut6  geäUnipH 
werden.  Auf  Zante^  Hefaloniä,  und  5".  Maura,  .^o  sie  ä^* 
Ten  Sitz  Katte,  wurden  ganze  Distrikte  Tcrwüstet,  Döt£«r 
in  die  Asche  gelegt  u.  a«  w«'      ^ 

Was  den  gcogr.  stat.  Theil  betriSt ,    so  fst  df«  Ati<- 
Beute  fiir  die  Wissenschaft  geringe.     Am  wffitläuftijgstext 
ist  der  Verfasser  in  der  Scdiläorung  der  Hauptiiisel  Korfu^ 
dor  er  5  Capitel  des  «echsten  Buchs  widmet:      Das  Klima 
4io»er  Insel  ist  ungemein  heifs':     ini  hohen  $bmmer  Mit 
«ich  das  Thermometer  gewöhnlich' zwischen  28'his  3oi°R.Äu- 
mur«    Eis  und^  Frost  kennt  maii  kaum   dem  Nam*e^'liacj&; 
in  den  beiden  'Wintermonnter  December  und  Januar,  die 
doch  niehr  eid^  xiorditchen  IViihlisge  f^üfi^toen^  htltgt 
tfich  woM  zu '  Kackt.,  dat  stehewfte  Gev^ÜsseK  HftiJt  e^ii«r  ^ 
SoU  dieken* Kruste,  aber  diese  tieht  der  AiÜtitig  schot^nicJ^it 
aieiir.    *£rdb^en  «fnd  htfifi{r>«aber  lakiige  ao  heftig  sticht^ 
^ie  Kaf,%nntg^   und  das  u»lemirdisishe  FeuK,    d^is.UiMb^ 
dieeen  Infreln'  k^ehf^  sabtinr  au£'J(4kf/ii'  nieht  nvßhx  ^a  %9W 
<f5rend  tu  wirken.  '  Die  .Ang^nehmaleB  Monate  si^d  die  4 
•Ersten,  die  auf  den  Janumrz«  lolgeni  iuer  entwickelt  sii^h 
die  Vegetation  in  il»ler  ganzen  Kraft«^   und  wi  k ehrliches 
Gi^ün    deckt'  die    Fluren.      Abei:  im  hohen  Sonimer  ver- 
brennt der  Strahl  der  Soniie  alles,  ittid  währeüd  dieser  Zeit 
gewinnt '  did  Insri  ein  klägliches  Attaehen«    Waaser  ist  nur 
ürenig  Tm?haild«n>'  die  voranaKgen  Quellen  tind  zum  TKeil 
durch  VernachläfrsigtfelAg  versiegt.    Da  Regen  fehlt«  aa  verr 
trocknen  im^Sommer  die:  kleinen  Quellenhäche  .sämmtlich^ 
tind  selbst  deir   Potamo  uiul  MMsangi  fliefsen  sfAmmex^ 
bi«  die  Herbstregen  neue  ZufHisse-  schalen.     Ein  gsofser 
TUeil  der  Einwohner  kann  sich-blofs  des  Cisternenw^kssera 
bedienen.     Dadurch,   dafs   man  die  Gipfel  der  Berge  von 
Büumeh  fentbl&f^t  hat,    sind    die /Quellen   Ters«h  wunden» 
Wo  Wasser  iii  ^en  El>enen  TOfhAaden  ist«  da  ist  det  thfila 
kalk5j;e,  theils  lehmige  Boden  produktiv.    Aber  mfaA   ver- 
nachlässigt den  Körnerbau;  kaum  fy  der  kultivirten  Ober- 
fiäche  Hegt  dafür,    und  diasB.  bringt  doch  nur  so  vielen 
Mais ,  Keis  ,  CalambacHio  <eiina  Hirftenact^  wahrschetnlicU 
die  Sagglna  Italien* s>  herv^or,  als  auf  4  bi»  0  Moniyk«  .zur 
>n8umtion  di^t«~  Die  Stapelwaarea  des  Landes  sindOel, . 
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4a»~cI6eU  trt»tt  getin^er  QnalitKt  ift,  da  man  auf  Bequem« 
licjikei^  die  Oliveh  {iberzeiti^en  läfst ,    Salz  i    das  man  in  / 
den  Lagunen   vtyn  L^sbhimo   al)schl3mmt,     Galläpfef  und 
Fische  y  welcke  letttere  jedoch  blofs    zur  ,tf||pnsiin)tion  die* 
Men,     Wein ,    deir  im  Kanton  Spapis  am  besten  ^edeihet^ 
Teipht  nielit  hin:  er  ist  im  Ganten  dick,  schwer  und  wifdy> 
ifie  in  ItHlfe»,  meistens  gekocht  genossen.     Auch^  die  SaU- 
kgunen  werden  nif^t.vörtheilfiaft'benutii.    Edle  Früchte 
hat  die  Intel  im  Ueberflusse,  a%er  noch  keine  Körinthbn: 
aus   den  Kirschen  zieht  man  Rosoli  ab.     Die  Viehzucht 
ist  ganz  unbedeutend :  es  fehlf  an  .Waiden ,   und  blofs  die 
Ziege  findeit  überflüssige  Nahrung*     Der  Esel  ist  fast  das 
#iacige    Lastthier.     Honig    und  Wachk    siiid  rortrefdich, 
aber  die  Bienenzueht  wird  doch  nicht  mrlt  Eifer  getrieben«        \_ 
'Der    Kunstfieifs    ist  Tön  wettigem  Umfange:    man  webt 
baumwollen^- Zeuche,  inacht  gute  TÖpf^,  unterhält  einige^ 
Gürben^en  und  |>refst  Oel^    wozu  l,oSo  Pressen  vothan- 
den  sind.    Wenig  Über  deir Handel  und  Ausfuhr;  die  sich 
blofs  auf  Oel,  Salz,  Valonidi  und  Töpferwaaren  beschränkt. 
Der  Charakter  der  Korfioten   wird  nicht  Tortheilhaft   ge- 
schildert:   die  sorglf)se  Regierung  Vtneäig^t  hat  ihn  ganz 
de'moralisirt.    Die  MSnn#r' haben  Muth,  Energie  und  sind^ 
müftsig  ans  Apathie ,    dabei   höchst  eifersüchtig  auf  ihr^ 
Weiber,  die' es 'doch  lehr  schlecht  bei  ihnen  haben:  Selbst'^ 
und   Blutrache   sind  allgemieia  Terbreitet.'  .  Det  Korfapte 
liebt  sinnliche  Vergnügungen,.  Tanz,  Musik, /kleidet  si^h  • 
Griechisch  und  denkt  ü ml  spricht  Griechisch.     Die  Reit* 
giofi  ist  bei  ^  der  Einwohnur  die.  Oriechischo.    Doch  hat 
diese  Kirche  hier  nur  i  Protopapa,  der  von  dem  Adel  und  ,  , 

dem  gesammten  Klerus  gewählt  wird  und  bischöfliche 
IVechte  geniefst,  die  katholische  dagegen  i  Erzbischof, 
aber  nur  5  Kirchen  und  i  Klöster.  .Mit  dem  öffentlichen 
^Unterrichte  ist  es  schlecht  bestellt:  Kürfu  besitzt  zwar  eine; 
höhere  wissensohaftUch<»  Anstalt,  die  sioh  eine  Akademie 
nennt,  aber,  nichts  mehr  als  ein  gewöhnliches,  höchst 
elendes  Gymnasium  ist:  Volk^chulen  giebt  es  beinahe 
gar  nicht,  selbst  die  Popen  können  nicht  schreiben  ,  we- 
nige lesen.  Die  Adelsaristokratie  ist  ungemein  lästig' und 
dfückt  das  Volk  zu  Bod$n:  sie  gründet  sich  auf  die  JB/«  ^ 
suntjita,   ein  altes  Grundgesetz  atu  den  Zeiten  der  Oströ« 

iV^,  A.  Q.  JB.  XJLBdt.  3.  Ä.  21       *      .  ' 
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misclien  Herrschafty  Jas  von  den  Venetiiinferii  ängitlfeh  fest^ 
gehalten  wurde ,  und  auch  wieder  in  seiner  ganzen  Kr^ffc 
wirksaxyi  ist.  Eine  andere  Konstitution,  die  steh  das  Volk 
1801  gab  und  Anter  dem  Namen  Onoranda  hekanpt  ist^ 
stellt  die  Rechte  des  Volks  her,  ist  aber  von  den  Briten 
nicht  angenommen*  <  Üebrigens  nennt,  der  Verfasser  dia 
Kantone*  der  Inseln  anders,  wie  sie,  in  den  neuerbQuelieit- 
aufgefü'hrt  sifid:  so  dßo.  von  Korfu  Q^ttuni^  den  tonLea- 
pades  Magulad$M ,  den  von  Strongili  5«  Mattio  n;  s.  w. 

'  Was  er  von  den  übrigen  Inseln  beibringt ,    ist  schon 
bekannt  I  und  wir  ^tbalten  uns    delshalb^    mehrere  No- 
tizen  auszuheben»     Das    Eiland    Nachsia    wair    von  Na«' 
polepn  bestimmt,  der  Mitteljpunkt  de^  Fratiz:ösis€hen  Macht 
im  Archipel  xu  werden  t    aiif  PaipoM  sollte  der  Hauptha«>. 
ven  sicli   bilden.     Der  Verfasser  bjeschreibt    daher  auch 
diese  Insel,  die  Wein,  Oel,  Südfrüchte^  Korn  mid  Riud- 
'  vi^h  lAi  Uel>erflusse  und  eine  reichliche  Bewässernng  hat^ 
weitläuftiger.  Ihre  Bevölkerung  wird  zu  I0|0oa  angegeben^ 
worunter  etwa  \  Katholiken  |    die  mit  ihren  Griechischen 
~3ritdern  in  steter  Zwietracht  lebeav    Beide  Kirchen  haben, 
ihre  Rischöfe  und  Klöster, 

bie  Vc^smenge  >  der  tlmmtlichen  Jonischeur  Inselit 
wird  auf  225,000  bestimmt,  welches  der  Wahrheit  so  ziem- 
lich nahe  kpmmt:  Igi4  lebten  auf  denselben  218^311  Indi^ 
viduen,  nämlich  auf  JT«  r/u  729600,  auf  Baxo  6,^50,  auf 
St.  Maura  2I9440,  auf  Jthaka^  welches  zum  Sitze  dler 
dekretirten  Universität  bestimmt  ist^  7*9549  auf  ir#/«- 
ionia  63» 220  >  auf  Zonis  ^7»l8o  und  auf  Ctrigo  mit  CsrB« 
f  o«a  9^477* 


'  I 
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jI  Statistical  and  conimercial  histöry  qf  the-kihgüöm 
of  Guatimala  in  Spanish  America  etc. ;  hy  D, 
Domingo  Juarros,  Tränslated  byJ^BArzr.  Lon- 
don 1828.  p.  520.  8.  Ißmbellisked  wilh  tioo  tnaps^ 

^      Unter  allen  trovinzen  des  Spanischen   Amerika  war 
hisiter 'GuatimaJa  die  unbekannteste ,   und  alles,    was  y^ii 
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darüBÄr  Hatten,,  murtte  si^lusam,  Äntw*iJer  auÄ^SItcrn 
Spani stehen  Schriftttellern '  o4er  aus  Alcedo  iEUsammenge'- 
»u^iit  werden:  hloüJxheT  Honduras ^  wo  die  Briten  eine' 
Niederlassung  haben,  waren  uHs  durch  diese  einige  Nach- 
xichten  zugekommen.  '  ' 

Das  Tdrsteliende  Wetk  hat,  ein^n  eingehofenen  Gnätj« 
malaer  zum  Verfasse^:  wir  Urneii  et  au»  der  vorliegenden 
Uebersetzung  kennen.  Es  enthält  äufsetst  schätzbare  hi- 
storische t)etaiis,  viele  brauchl)are  statistische  Nachrich- 
ten, aber  nur  wenig,  was  una  über  die  Nat^rgescti»hte 
des  Lande»,  seifte  Erzeugnisse,  seinen  Handel  genugende 
Aufschlüsse  ertheiltei  obgleich  der  Titel  una  dieses  ver- 
heilst.    ^    .  •:    '  '    ' 

^ 

Da»  Königreich  ^fiiitifnafa  hat  tdiien  Namen  von  dem 
Nam«n    QunnAtemali ,    welchei    Campechebolz   bedeutet^ 
etn^fungen:   die  Spanier  trugen  xlenselben  auf  die  Haupt* 
«tadt  über  und    von   dieser  empfing  ihn   das   Land.     /Et 
erstreckt  sich   von  a82i   hii  agr^«  Li  ttnd  8  bis   17°  Br^, 
und  hält  13»  in  der  L.,  ^  in  4er  Er.     Der  Flächeninhalt 
ist  nicht  angegab^n:  nach  der^rrourx>nJl'<faschen  Charte  mag 
derselbe  15^498  Q.  M.  betragen.  ImW.  stöfst  es  an  Oaxaca, 
im  N.  W.  an  Merida ,  im  N,  und  O«  an  den  Atlantischen 
Ocean  ^  im  S«  O*  an   Veiraguoy  im>  S.  an  den  Australocean. 
Die   Luft  ist  gesund,    nur.  nicht 'an  der  nördlichen  See- 
hüste  $   die  Oberfläche  eine  beständige  Abwechselung   von 
Gebirgen  und  Ebenen,  und' der  Boden,  mit  Ausnahme  der 
höhern  Gebirge,  die  nackt  und  ohne  Vegetation  dastehen,, 
üppig  fruchtbar«     Det  Verfasstr  zählt  nun-  die  Erzeugnisse 
des  Landes,  aber  blols  summarisch,  auf:  die  Cereaüen  sind 
Mais',     Sesamum   (eine  Art  von  Mais),-    Gerste,     Waizen' 
und  Reis,     aber  die  Stapel waaren  des  Landes  Kakao  und 
Indigo  ,    von   einer  Qualität,    wie  «ie  kein'  Land  auf  der 
Erde    hervorbringt,     dann   Zucker,     Tabak,    Baumwolle, 
Chiapa -Pfeffer,    Koschenille,    Vanille,    die  »herrlichsten 
Farbe-   und  Tischlerhölzer,    eine    grofse  Verschiedenheit 
von  Arznei  -    und'  GeWürzpfianzen  ,    herrliche  Südfrüchte 
u.  s.  w/    Unter  den  Quadrupeden   i^t   die   Z^rilla^^  eine 
Species  von  Füchsen  |    unter  den   Vögeln ^  der   prächiig^ 
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QUMtaif  denen  Gefed<ir  «P Ji^l»  *iP9f))iätt|!  pici,  4aA  dr^ 
alten  JFadianiscIieii  t^jt^w^^^^  Itmaitfljpm »  den  fie  damil: 
'  lieschenlLten,  fUs  Ko«U)«x»te  m  v«re]iren  gli^ubten;  unter 
ilen  Mineralien  Gold,  fjUiei?,  Siten,  BUnr^  Tabak  und  an- 
dere Metalle;  die  Murex  liefert  Purpar«  Es  gicb%  ii9 
Umfange  des  Königreicht  verscliiedene  Vulkane^  wie  den 
Tajumulepf  d^fi  ^MUon^^Gu^tin^la^  Pacayd^  J$ßlc0^  Mo-- 
m^tomhOf  Mß99ga^  '$.  Sülvadar  und  S.  Miqh^il^  e«  hal^ 
eine  hinreichende  BewiUsemng  und  wird  von  rerf  chiede* 
neu  scbiffharen  FliUeeni  dil»  91^  t^eUt  i^ach  dem,  Atlanti- 
sch en ,  theilt  nach  dem  Anftyalooeaiie  wenden,  durchflössen; 
die  gröfsten  ^een  s|it4  ^t  YQM  NUaruguA .  und  Mjian^qua^ 

I 

Öuatimatd  wat  föf  knknnh  der  Spanier  in  mehrere 
\  kleine  Reiche  getheilt,  die  von  verschiedenen,  in  Abstam- 
ainng,  Speeche,   Skten  und  Gebrüuchen  gans  abweichen- 
den ,  Indian<ArftJinui^en  bewohnt  wurden  $    dahin  gehörten 
die  Azteken,  die  Quiehd^  Kaeküfu^l,  SiAtujil^  Mantf   Po^ 
€0niam ,  Poconchi ,  Ch^rcif    Sinea  u.  a« ,   die  aber  jettt  in 
fin^r  grofiien  Familie  vertammrit,  sich  «n  der  kathoLEe* 
Hgion  bekennen;    doeh  giebt  et  auch  im  Innern- und  an 
der  X.flste  noch  manche  «Götzendiener,  an  wdcheri  derl&t* 
fer  der   fronuneiv  Missionarien   gänzlich    fesch  eitert' ist« 
Das  Königreich  ist  im  Jahre  1534  durch    Pedro  d$  ÄlvO'>' 
Tüd»  der  Krone  Spanien  unterworfen  :    damals  war  et  äu«« 
fserit' volkreich,  jetzt  ist  die  Bevölkerung  ao  herabgesun- 
.  ken,  dals  hach  dem  Censut  Ton  1778  nur  797,214  IndiW- 
'  dnen  gefunden  tind,   doch  hat  sie  sich  in  neueren  Zeiten 
.  nieder  ▼  ermehrt«  .  Unter  dieter  Zahl  waren  indels  die  uur 
abhängigen  Indianer  nicht/  egri£fen« 

Die  Verwaltung  des  Königreichs  war  bisher  einem 
C^neralkapitain  anvertrauet,  welcher  zugleich  Präsident^ 
der  königlichen  Audienz  zu  Quatimala  war.  Der  ^rchen« 
Staat  zerfiel  in  4  Diöcesen:  l)  die  von  öuatimala^  unter 
einem  Er zblschofe  ,  mit  108  Pfarren,  23  Pfarren,  die 
von  Kegulargeistltcfaen  versehen  wurden,  434  Kirchen  und 
>?7&  539*765  Einw. ;  4)  die  ron  Leon^  unter  r  Bischöfe, 
mit  39  Pfarren,  '3  Missionen^  ggKirchen  und  131,932  Einw.; 
2i}/die  TO|i  Ciudad  Hud,  unter  z  Biichofjtf,  mit  38  Pfar* 
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r^if  t02  Wfchin  ftid  lyfi  69,^'Etti#.,  die  sick  i>0 
^dhoii  auf  9Ö,obl  vermeürt  hia^tlen^'  4)  die  ron  Cdmaydgua^ 
pnter  i  Bisdhofe,  mit  3S  Pfarren,  xost  Kirchen  lind  17^ 
ß  1)143  Einw.,  179t  auf  93,5^1  T<?«nelirt: 

'       Bat  Königreich  Irild«te  ^i»  {^t  «>I5  Pro^ien ; 

I)  Ciuddi  RcisrZ,.  das  alte  ^kiapa^  im  N.  an  Tuhaico^  1 
im  N.  Ö,  an  Merieta,  im  O.  an  Ti^^nioi^äift  und  Suchiltg' 
peques,    im.  ^.  an  den  Ai^stralppean,^    ^n.W»,  an  Oaxaea 
grenzend«    Sie  bringt  den  Q)iiapa •  Pfeffer  liervor  |.. erzeugt^ 
alle   übrigen   l^rodakte  yon  Guatemala»    ist  seit  1524J  und 
1^27  durch  DUgo  d$  Matari^g^  unterworfen  und  wii^d  in 
3  Distrikte  eingetheilt;  Piudad  Real^  Tuxtla  uni  SoeonuseOf 
die  zu«amm«n  x  Stadt,,  izo- Dorf  er  ;und  1778  6993^Eiinr., 
rnthalteni,    Hauptstadt:  Ciu^aff  Rfal  (Br.i^  ^'  L.  283^ 
ji')r  seit  15^  erbauet.    BiscHpf-    0]^eralkalde«    i  Kathe«~~ 
,  drale.    4  Klöster»     3,83$  Einvf.,    w.orunter  400  Indianer, 
Tuxtla  y  der  Sitz  ein^s  Alkalde«   jpn\\  ^290  und  Chiapa  de 

JndWy  mit  i^8-£iuw.y  pö^feKii« 

.,  »       •         ••  •       '  ^  ' 

^  ;  2)  SuchilUpeques,  ^  ixa'iX^ßn  (^utzaltinango  ^  im  P^*  O^ 
an  Solola^  im  O/  an  Kscuintlä^  im  S.  an  den  Australocean. 
iih  W.  £Jh  (^ludaV^  JReaZ  grSn^end  y  von  16  Flüssen,  bewäs- 
'  sert,  wovon  die  Samala  odev  Xiiatt^a  der'beträchtliclb&ta 
ist«  Hauptprodükt  ist  KakaQ,'6|06oXfLsteny  wov6n  4,000 
zur  Ausfuhr  kommen*'  Die  Quicjiespräche  ist  herrschend» 
19  Dörf^i?,^  l^?8  init  fr>535  feinW.  Das  Äauptcforf  5.  But' 
tolom^Q  Mazaunango  (Br.  14°  %o*  L,  tA^  if')^  hat  2fI6C  '' 
Einw.  und  ist  der  Sitz  des  Alkalde, 


t  •  <  < 


S^tätiff^equis^  im  O,  aU' ^%(^iS¥nlU/<lr,'fm  O.  an*  ZentoWdiit 
im  S«  in  deiL  Austr|rlo(^eän,  ini  W;  Ai&  Suchilt^piq^ek  ^väA' 
zehd  und  4841S  EitfifT.  iil  ^Siadt  mxd  33:  Dörfern  zählend. 
RierhGrt  >l^  dutchaüs  Spanisch,  die  Sincasprach'e  delr 
Indianer  ist  fast  iltisgestorbett«  Die  Provinz  ^nthMlt  die 
Hauptstadt  Guä^inatä  und  i  Dlsttikle  ]Sseüihtld  im  W. 
und  Gumaäedpß^  M  O,  Guatifnala  U  nkivd  (B^.  14^  46^ 
L*  285^  48'  9  die'  )eUi((W  Hauptstadt ,  dier  Sitz  des'  Oenerat- 
luipitSnti^  eine«'  E^hisdiois  tihd^  d«r  Audieirt,    liVt;t'  un 
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Thal9  JfiVeat  ist  f.eU  1776  ▼faU|  r«gelmH(|ig  MigeUgt;  kt 
4  Quartiere  getfieiU,    liali   eine   weitläuftige/ Yontadt,  4 
Fiarrkirdhen»    ^-MonqliS'i  5  Noni^enkiös^er,  9  ^ei]^liolie 
Erxiehungian staltet^ ,   a .  ^;^l»l)clite  Hospize,  r  ^  Hosi^itä^e^y 
9  lat^iniiche,  3  Freischulen,  40  Brüderschaften,  i  Münze^ 
und  179^  tt4>434* '  ieX^t  'gt!gen  3o,(m;^>.  EinV^     <^«  lebhafte 
BaumwoHweberei    von  Musselin  ,  Galicos,    Schleiern   und 
andfeten' Geweben)  Cigarrenfabriken,  Tßpfei'^ien  unterhal-' 
ten  und  geschickte  KtiH^Uer,  ^ilberschn^iede,    Bildschnitzer. 
undMu^Wer  unter  siclir  zählen.     Auch  sin^  die  1676  gestif-- 
tete  ÜniVeriität  k.  ^ärUs^  die  lö  Lehrstühle  iiiid  i  Biblion 
tkek  besitzt^  t  nr|<idiciiiisch'e's  Kollegium  und  yeri^chiedei^e. 
der  niederü  Schulen  (juatiba^aV  hierher  verlebt. 

♦  *  * 

4)  Zon%ünat€f   im  N.  an  Chi^uimahi^    iip,  119.  O.  uugI 

P,  an  'S.  SitlvädoT,  im  S\an  den  AUAralocean,  im  W.  an 
Bscuintla ' gritAtend'f    ttiid  29,243  Eiriw.  in    i  Stadt  und  21 
Pdrfem   ^ählftid.       SfTe'ist  reich  an  Bauiliwolle ,     K^kao, 
Zucker,    Indigo,'  Se^aih' {ind^eis  und  Tiefert  auch  in  den 
Handel  Balsam  ,   Terpentin  ,   GiimtiiiTacik  Und  Ambra.     In 
ihrem  Umfange  erh,ebt  s^ch  der  furchtbare  Vujkan  Jzaleom  ■' 
i)ie    Hauptstadt    Zontonate'  (Vlr.  13«  S''^'  t!.  2^7?  ^')  wirc](^ 
vom  Rio  Grande  bewässer^  hat  1  Vorstadt  und  ^,49l£iow,. 
Tvorunter  2,795  Ladinos  CsO  heifsen  die  liekjehrten  Indianer). 
Acojutla.   ein  Haven  oder  vielmehr  Ankerplatz  an  der  Bai, 
deren  Westseite  zu  Escüir^tla  gehört:    an   derselbe^  steht  ' 
ein  klein§;r  seit  i802  ^ayeleitej:    Ort,    (^^f  liauptsäqblic^ 
xnit  Ftru  vorkehrt»    •     »       ^         ' 

5)  ^  SahüfAAory  im  N.  W.  an  Chiquinvula.^  im  N«  und 
O.  an  QömaxQgua ,  ita  ^^.''^J9^  den  .Aus^raloc,ea9.9  iva,  W».  au 
ZcnzQnat^  gr^ze^^i^'^^^'i^  ^  .gröXsereix  H«d  4  l^eiaexe« 
Städten,  121  Dörfer»  jund  ▼er3chiedene«7l\alerM  u^dWei« 
1er  1778  It7,43^j,,i795  a^jer  137,1^0 Eiaw.zäh^nd,  4ie  n^ei- - 
•tens  Spanisch  r^den,  Di?  S^pelwaaren  §ind  Indigo,  dar. 
beste,  den  man  bat»  dann  Ba^saz^  von  ^er,  ^przüglicbstei^ 
GiUe.  An  der  Spitze  d^r  Vqr^al^ung  atand  bisher  l  In- 
tqndai^t.  Sie  zerfälU^.  i^  4. Distrikte  :.  f^y  ^  Aiu^tf^  reich,: 
^n  Zucker,  Indigo,  JUndv^eh  und  Spjiaatoi,,  v^it '4?' Stadt 
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JVliIie  |,£it«iigie%rei '1,500  GiitR.  liefert;    li)  5.  Salvmdar^ 

onit  d«r  Hauptstadt  5.  Salvador  (Br«  13^  36'  L.  287?  4S')> 
jfp  dex  Nähe  eines  Vulkant  |  1528  angQle;gt|  hat  i  Kirche/ 
H  Betttäuser,  3  Sciiulen,  i  Tabaksfabrik  uad  11,87^  Ein- 
.,^ohneri  wori;ntv  lo^ftöo  Ladinos.  c)  S^  Vincent^  reich  an 
Tabak  y  mit  der  Stadt  S;  Vincente  de  Austria  ödes  Larerk'' 
'  xanoy  luiter  einem  Berufe,  in  dessen  Höhlen  wamie  Quellen 
^ervsqssprudeln ,  ha^  3t689t  c^  Dorf  Sucateaoluca ,  unter 
.dem  Vulkan  «S^  VincenUf  4,888  Einvr;  d)  5*  Michael^  er- 
,%augt  Indjgp  undTf^ji.ak«  ^  Stadt  ^»  Michtul^  mit  5,539  Einw. 

6)  F<r«  i%a«,  im  N.  an  M^rxda»  im  O«  f^n  die  Bi^  toq. 
^ondi^rai,,  4fn  Golf  Ton  Jaulet ^  und  Chiquimulaj  im  S« 
^  T^l0niciij9iia -und  SoZo/a,^  ini  W.  an  Ciuda^  A<a2  gran- 
zeiid  u]^4  i>V^  ^^i'^  Distrikte, Pf tsn  i  .Stadt,  23  Dörfer  uni) 
,53)138,  Einw.  uUilen^,  meistens  Indianern,  i^rovon  die 
.Siä^fi^e  dejr.vlfa/fif ,  Mopans^  Chqfi  und  hacandons  nock 
miuift^rjopl^  gi^l^k^n  und  in  der  Zählung  nicht  bjegriffen 
find.  Sie  \f^  sehr  hohe  Gebirge  und  viele  Waldung,  dte< 
init  wilden  Th\eren  aller  Art  angefiUlt  sind;  hier  ist  di^ 
Heim^t^  d^t  Qu^zal^^  ein^e^  der  schönsten  Vöge^  Ameri- 
ka^sC  U^t^r  den  HoUartei^  ist  das  unverwüstliche  Guafa^ 
^an;  viele;  Baumwolle.  \ind  Drachenblut,  Die  Hauptstadt 
'Qpbau  oder  i»  Donsiingo,  Coban  (Br.  15^  15^  L«  286^  I$Ov 
^ählt  i2,qpo  Einw*  De^  Distrill^t  P^ten^  n^t  2^,555  Einw« 
.Vnd  de.r  Festung  Fiten ,  auf  einem  £alande  dea^  mebr  al< 
30  Meilen  i^i  Umfange  hfüLtfnden  See*»  liLza* 

7)  CÄi^Hin^ZAi  im  N«  an.  ^ie  Bai  von  Honduras ^  im 
P.  an  C^ma/Agua,  im  S.  ^n  Zonzonate^  EscuSntla  .und 
SACt^ttpfffuej^  .im  W.  an  .Kfra  Paz  granzend,  J«9d  vi'  30^ 
Pörfern  53*423  E^nw»  zähieii4»  Die  Stapielifraai^^  isfic^uk- 
J^er,,  sonst  bringt  d^  La.nd  Mais,  Kei«,  HiUsenfx^^iHte, 
Kakao.»  MQ}09?a,  Arbusei)^,  5. Sorten  von. An^^a  und 
jßaumw^lle  hervor  lyo^d  hgt.s^hr  schp^ne. Waiden,,  wo^^uf 
g^olse  Heerden  vpn  Hornvieh,  Schweinen,  Pfaden  pnd. 
^«lulthierei^  sieb  nähren ,t  auch  Gold«  >ind  ^i^bierwnen, 
wöruyier«  die  von  AUtepeque  die  reichste  ist.  .  Sie  führt 
fielen  Panelas   oder  braunen  Zucker  aus*    Der  Golf  von 


Fiaebart  ^•h^^  mit  Cmmaymgu».  2  Di^trflUe:  |!%i>uimt«Hi 
und  Aemsmguaftlmn,  Ocr  Hanpt<n$  5.  tlb^^  ^^u/puAiy 
(Br.  t4^  I««  287®  W)  vt  be&aNiit  dureh  sein«  Kirclie  und 
tein  Heiligenbild,  wokin  am  15  Jatuiftif  wohl  80^000  Pilger 
w^llfabrteii. 

8)*  Ccmüyagua  oder  Honduffo:»^  im  !^f•^  a»  die  Baf  vchi. 
Jhndurüt^  im  O.  an  den  Qcean,  im  S.  O.  tind  S.  an  iVf« 
caragna  nad  8,  Salvador  ^  im  S.  W.  afi  Zon£off«^r,  im  yfß» 
an  Chiquimula  gräniend ,  und,  toiveit  tie  den  Spaniern 
unterworfen  war,  3  grössere  und  3- gangere  flTtädte'^  13^ 
liörfer  und  93» 501  Kfnw.  enthaltend.  Ba»  L«nd  i*M  ToiV 
1er  Gebirge,  aber  ht^hrt  fruchtbar  an  Muir,  Hillsen frii (Elf- 
ten ,  Zucker,  Baumwttlle,  Gold  und  dilberr  ctas  Klinm 
lieiXs,  lehr  feucht  und  daher  ungesund.  ^Der  Tornehmstte 
Fluft  ist  der  Camnleevn^  der  gegen  40  Meilen  aufWffrts 
schiffbar  i^,  atteh*  tragen  die  UUia\  der  lA^nes,  Limüntt^ 
Tin««,  FajuM  un4  Fftorofte«  FahrreugK  ütr  der  Ktfst#y 
aus  welcher  die  Kap»  Hrnndurns ,  Crnntsron  vnd  Graeioj^  is 
i^f  o#  hervorspringen,  giebt  es  6  Raren  :  Chnoa^  Puerto  -Ctt^ 
htllotf  P%ierto  de  5<il,  Triunfo  de  lar  Crut  ^  Truxillo  ixnA 
Cartago,  Sie  wird  in  2  JDistrikte  abgetheilt:  Camayogua^ 
mit -den  Städten:  Comayagua  oder  V^Hadolid  la  nueva, 
der  Hanptstadt  (Br.  13°  flo^  L.  aggo  4^)  mit  2  Kirchen, 
3  KB-stern-  und  l  Kollegium ;  Truxillo ,  dtm  Bischofssitze 
und-  Gr^citt*  o  Dios*  Das  Fort  51^  Vemnnfdo  d^'0m»9k 
pas  Thal  Copan^  r.eich  an  ,T^bak'*  Die  Eilande  Jioatan^ 
Üti la  vmd  Ouünajo^  aU^  3  bewohnt,  erstere^  1642,  1742» 
I78fiD  und  1796  ren  den  Briten  jsesetvti  aber  wieder 
verlassen  oder  von  den  Spaniern  genommen.  b)  Tegu^ 
eigalpa^  Teich  au  Gold  und  Silber,  mit  den  Dörfern 
Teguejgnlpa  und^Xeri^  de  la  Frünut-Oi  Die  reiche 
Goldmine  El  Corpus,  p^'  Der  DistrJkt  Tmguipolpa  und 
iTogogutpa  eratrecken . sich  im  Q.  4er  Provins  -swischen 
dem  ISluste  Agwm  und  Nicaragua  herunter:  sie  weirden 
▼on  wilden  unbekehrten  Indi&nerstämm^n,  den  Moscow 
^JH^^^urt«^)^  Snmhnt  und  Xioa^uot  bewdfant,  die  d^n  Spa- 
niern IHndlioh  g^enüber  stehen  und  sehr  tahii^eh'  sin^« 
Sie^  Brite»  tuwelMr  hiev  am  SKate  ^iirFert  m^  eitfetfi^ 


4güch0^p  ^  >R%€en^Hi^^. 
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]i«b«n ''sol)«», '  K^üAirrdn -hat ^uH«  il^f^t^a  «iiie  B«<- 
-vchreibottg  mitgethailt,  dis  tibh  «iigleioH  nhi^ir  dfe  ganz6 
Pt'oyint  fiohdkraf  verbreitet»  *^  Dio  Briten  liiAndeflten  nrit 
den  Indianer^  und  schlugen  bdfl'öndeirtf  Matiagc^nyhoTs,  dai 
die  WMlder  im  Ueberfla»ae  bsben, 

>  9)  i\^foari»ftiii,' entdeckt  I5ts^  tmiGflOanstff^  Dai>tts 
«nd  von  'Ptfdr'«^  <le  Artfas  un«t  tra^tit^  F§^,^'de  OüVdwtk 
'b««et«t-  ^"^  g#äa<t  iM  97.  &'äCifmafägAm'Vtnär'Ti^(&^ähpä'j 
eMbl^t  in  3'  grofseirn^and  5  lkMriie)rn  Si^dfmi^  diM'  41^  p5i<- 
I«ftt^'t06)^6  £tfiw.  und  3nrin]|t  s^H^en  Wesens  Kei'rlleh^ 
Titatjb^n  und  Sücff^ebte-V'^  l^ao  ,  .  imdügdV  Baumwolle'» 
Arzneikräuter  und  Gummiarten,  ^01^  aUeA-  CXirUAa  Hfitvchf; 
d!r^  leider  «iitb*leeiif'di«r  Is^^nl^rkten  H^weLttbui-i^  hSkitin 
^8öh44re6^  fielet  QefitfiM^.  4ie^  Wei^«li  ^ihi^  •v^kvieKi^ 
HeerdMli  voa  1(ieh;  Ber  gr0fge  \$ee  von^  flfiii>tfiragik>ä.  ode\r 
^r^iM^«,  an*  welchenideir  9(Aiffbare'5;' ^«rtr  iii'<c^n  A^ 
}aifti9ohen  Oceftn  abfiiefst  Uiid  ^mtr  mit  d§m  ^^eii  kfänkiguM 
du]*c)i  den^Kan«!  ^on  Mto^pd  ^üramAierihltngt»  auoli  durcK 
ein^  eeicikteti  Abflufs  xltit  d«^  £*hrtida,  einem  Flu^re  de» 
Äu$it^^<mhns  f  t^rbuiHleif^  ist;  Nach  den^  ifU^n^  ChaneA 
wflrde  der  inU'Ei'UtTdv»' ailg^fSflte  J^i^äp^guM^  g^gton  44^4 
Q*  Meilen*  im  Spiegel  h^Hent  -|iiei'  evsel|einr  ev -ütn  vi>Ie9 
kleiner y^  vielletcht  nur  i-^  {j,>  |lif eil«n  gröfs  und  38  lang, 
2(rl)reit^:  er  hat  aii  seiti^m  llfet  einen  Vui'kanr  mi^i  erniDhrt 
.  die  sohmaekh&ftesten  jPlsche.  £in  grofsis»  Fluls%  der  die 
H'Qi^dlicb«  ^ebirg^reihe  begleitet«  iheifst  irti^  Buche  ^Ibst 
Pantasma^  auf  der  Charte  Yareoder  Stgovia  ia.h^eva, 
Di«  Ri^vinv  bat  die  beijden  giiiMi  ^avieii  |l'#ari>/a  tfitd  Cp« 
giguikif.äm  AattMfoceand  |ind^j9/«/u/tn  in 'der' Müiiduiyg; 
jd«ir  gleibhmimigen  Plutfe9^>  finti'  A^dantit oh^n» Oeeau^  Foi^ 
Sk  Juan,  Briifo  und  EfcaUnu  ditneh  ntirfürkleiiLeiS^hiffei 
5  Distnitte:  a)  Le^m  mit  der  |ffMii>ptlstfidt  £*<«»»  ^Bf  tsP  SO^ 
X<.'^i^  ISO»'  ^ur  6  Meilen  imW*  dea  See«  Mnni^ua  nn4 
3  vom  Australoceane,  gegründet.! $(13,  BisohüBsitk,  i  Ka» 
^edrafer  3  Kl<5»ter,^  1  Kollegium  der  Trikiitanet ,  ^i5?l 
Ein««.,  ($räwadä,  am  S«e  i\r^c4>wi^»a,  dev ;v«ii  ihr' aac& 
Orkm4a  beulest l  B^SSf  ^n^*    Sig»iH^  la  nii«ii«,  «m-  l^Afi» 


604  J^Ackefif^  r  ^«centranes« 

'#•#  9«rvürt0k-  NiearmguMf  mm  i^i«  Fts^doy  4er  i^h  ifi 
den  Fapafai«»]»u<eM  d«»s<  A«i«ir«loo«ttiift  münj^et)  %«]i9Miua; 
^urch  i^rea  Kakao  \xn^  4ureh  ihre  Lack^vheiken.  Ma- 
«A^a,  mit  6|p(X>  Sinvi^^  y  dajb^i  die  iuKlLt]|).aren  Vulka^^e 
Ji/tasaxa  un4  PfÄJ%d^ri»>  h)  -  Matagalpa  ^  am  Atl^t jachem 
Oceana  c)  Realtjo^  n\^t  daxn  besten  Ha^^a  ^^^  provin;^ 
in  einer  schönen  Bai,  blofs  von  Lädinos  bewohnt.  Viejo^ 
d,o68  EÄnv  :9  gerufen .  ^air^k  «ein  Giia<kz^bil d.  d).  iSiu^t/ai/Oy 
«m  Av^traJtoc^aQ«.  e) .  Nict^a^  ebAnfalU  an  dieseiyk  Oc^ai^ 
4UK  deffcn  iiUixn  man  BeH:eA.i)nd  eino  Ar^  Ton  Fi«i;bei| 
fit^bt»  di^ein^n  «cbön^n  F4rp,nv  gabi;nf  -rr.  A^MfftUoAd  ist» 
4a£»  der  Sp^nisobci  Verfafs^^  ängetlicH  über.  <^ine,di}rc]| 
4en.  NUaragutL  ^vi^cb.e^  bdde^  Oc^anen  «Ma«u{Ubx:end!e 
yerbindvng  weg^chliipiU  .  4 

to.  Co«(aüica,  die  eüdliobjite  Fratvxi^z  de«  Kei^igreich^^ 
im  N.  oikd  O«  an  4en  A^la^1dsf:b«3a  Oc'ean;  in^  ^.  O.  an 
^€ffagum  y  ]|m  S.W.  und  W«  4n  /dei|  Austrajocean»'  im  N  W, 
«m  •2Vh:«''«^^  grapsend«  V4Qa«FVrli^Ma  oder  C#^m^'«  ^cheiv 
4ct  «a.deiE  Wl^£9'Bar^c^,i  SJA*  süt  t^  YWX  /Uii»..i?**0rr# 
entdecltti'.  ift  «^eicb.  a^  allfn-vFr-odukten  Guanm»W4^nd 
^nthiUt.iii  i  groSsen^  3  geringem- Städten  und.  10  «Pörr 
Ä»rn  1778  2495^69  jeUt  über  So^odie  Binvr*  ,>.Am-4««^ctli: 
peeane.  fiipdet  sieb  der  Harau  Cmld^^^a  odar-S^par^A',  am 
Jktlantitobeift  Qcean  der«Haven  M/fdii^a.  oder  ^pr  vpn  Cqri' 
pinifro.  Aus  «rtterem  greift. d^r  Golf  Vo«.  ^/i>«j  tief 
in  das  LaAd,:  und  springen  d^e  Ka^a  5;-^  C«An/i{uz  .und -Bo-. 
ruca  beryor.  Cmr%ag9  (Br.  9°  ip'  L.  395Q,  4b<)5  8.f^  Einir. 
Villa  nü^iHk  d^S^  ^Qs4f  ^»326  EiUw.  Tii^a  ^ie>i,  6,657^ 
finwcbner. .  •  '  .     , 

ii.TytpiH^^At  euM  Binvwij^oytnft,  im:  N»  an;  Cf«r 
dmd  R£ülf  im  .K.  O«  an  Farsi  Paa,  im,0».  und;  SLO«  aq 
.^tt<saOaim«ga.^im  S.  a»  $0(0/«»' im  W.  ai»"Ci>d0d  iW«l 
g]:Hnza^d>>  011-51,372  Einar«  in  48  Dörfern  und.  3  Weilern«. 
ßie  4;st  in  a  I>ittrikie  getheüt:  %a)  TotanicafHin ,  mit  den;& 
HauptortA  £;  Miguel  d^  T6i»hwmpan\  6,849  Einw.,,  bat.3 
warnte  Quelleil,  und  b)Gif)ii;u«t#Mayyro.  rt 

f2),  Qmnalt£naf%go  f  :ei|ie  Binnf nprovin^ ,  .in^.  N>./iuid 
K.  Q.  an  7#t0»te0/74n  y  im  3^0«'aii  i£Wo(a»  imS»  ai^-.Su* 
4hilUpt^u€*>y  fim>W.  an  Ciud^d  üeai  gränten^»  i?^.:mil 
saiS<^8;*Sia1r.ri>bgi  Qocfiam^  .  SM.:liAg|  iiii.aaluii»n,.Jl«tl 


\ 


eihe  1M(lh  Temperätiir,  ,elie  äbeif  dein  Gcdeiliert'^A  Eu** 
Xf)p£ischen  Cerealieri  und  'Früchte  und  der'Kartöffeln  gCrf-' 
siig  ist  und  hält  zahlreiche  Schakfheerden/  d*reii  Wolle, 
so  wie  Baumwolle,  hier  vcrörbeitet  wird.  Def  vornehm» 
s%e  Flui«  ist  die  Siguila-;  der  Hauptort  Quezaltenangp  del 
EspiritH  SantOy  mit  i2,oSö  Einw.  j  worunter  5. 536  LaxHr 
ups  und  5,000  unhekefarte  Indianex ,  die  30  BaiimwolletT 
und  Wollmanutakturetti  untelph alten. 


jj 


Bj^^ Chip^aUenttngQ^  im  6.  an  Suehiluptquif  tind'E9!ßuinitm^ 
ipi  Y^*  #n  Quetßlur^ango  gränx^n^*    Die««  Bilm^iiprovins^ ;; 
die  27,953  Einyf.  i«  31  pö^feTn  .»lihlt,    h^t   a.  I>ist^iktej 
a)  SQtoloy  mit  dem  Hauptorte  fechapatitlan   oder  iNT.  5* 
4i«  itf  i|/imcs»n  <{#  Sololu^,    mitts^ooo  Binw.i  tiii4' 5.   i^rus 
^«2  QitfjaJkri  wo  eiost  die  volkeeiohe  HavptsiBidt'  des  Reichs' 
Quieke  ^üfailan  stand;.]))  Atitanj  mit  de^'Haupterte  A$h:' 
tan^  atti^letchaam^ea.>Se«(y  2,000^  Ein w;.        .  • 

14)  ChimaltenangOy   'eine' Binnenprörhi^^     fhi   N.   ax^ 

.  Ch  iqu  im  ula ,  -  im  O .  an  5iö  catepeq  il  e/,    im  '5.'  äÄ  Eicu  int  la^    ' 
im  W.  an  Solola  gränzend,    1778    niit  40,08a  Efnw,  in  i 
Stadt  und  21  Dörfern.  'Äuöh  sie  liegt  am  Gebirge,  hat  ein^'^ 
kühlet  KHmä'Und  gleiche  Ptddukte,   wie  QuezuiUnätigo^ 
Der 'baup^rt   S,  Antie  Chimaltenan^o  zHhlt '  gegtn    5j,(/oo, 
Patzua  5000,     Pat^thfa  5,009  Ein w.  •    meistens  Indianer« 
vom' Stamme  KachiqutU  '  »5  .        •     • 

15)  Sacatepeques^"  ebenfalls  eine  jfinnenprovinz  an^ 
Fufse  äes.  Gebirgs,  im  t^.  und  O.  an  Chiqüiinuln  ^  im  O» 
wcri  ISscÜintla,  im  W.  bxi  Chimaltenango  stofsend,'  1778, 
mit'  I  gröfsern,  2 geringem  Städten,  ^8  pörferi^|Und 
50,786  Einw.  Hier  ist  das  gleich  der  Vulkane  von  (fuatU 
7ha /a ;  die  merkwürdigsten  darunter  sind  3er  IJerühpitei 
Wasservulkari  i  an  dessen  nördlichem  Abliahge  Guatimala 
la  vUja  steht,  ^«r  H»he  keinem  Pik  der -N«Häm«rikani- 
«eben  Cq^dillera  nachgehend,  .  der  151«  Quß^imala  unten 
ejner  Wasseriluth  liegjrnb,  ab^r  nie  Feueyjiuageworfcn  hat,' 
der  Pacaya^  im  ,0»  yPR.  Al^i^iffimaltf,  i  4ßr  177^  förcht^r?.. 
lieh  thätig  war,  im' W.  der  Vulkan  de  Fuego ,  der  1623, 
Jf^^S»  1716  und  1717  Feüef  ausspie:  am^f^e  ^es  fetztern 
Sprudel»^  dJd  S.  Jndrtai-'jiitd  >«ndera;wafiÄt  (Jfeeildü'höirVc^. 
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806  *  Bücher  «  Mße^nsiöt^en*' 

Gu^iimmlmta  viejm^  die  Ha«ptstfidt  der  Proviiit  «itd.vor« 
»als  des  ganxen  K5iiigTeielis\  wo  auch  das  Enbifthunt 
gestiftet  ist.  Hegt  in  der  Mitte  der  obigen ' Vif l]i«neutic|.' 
ist  jetzt  y  nachdem  did  Aütocitllten  sie  »eit  1776  verlassen 
haben,  ziemlich  verödet,  doch  zMhlt  sie  noch  i  prächtige 
Kathedrale,  3  P^arr-  und  2  andere  Kirchen ,^  3  Hospitäler^ 
vnd  gegen  81O00  Einw. ,  derv  gröfserii  Zahl  nach  (.adinoe^ 
mit  gleicher  In<juftrie ,  wie  in  Guatimala  la  nuftia.  Au« 
Iser  der  Wasserflnth  von  154t  trafen  diese  Stadt,  die  1524^ 
gegründet  iat 9^  dl»' 'grQf«t«h*Ufiglf<S1isfkIle  upd  der  letzte 
Avhnioh  des  Tnlkans  1^73  bev«'<yg  di^AutorftsW  thrd  deü 
gröfeem  Th«il  de»  Eiow.,  ^Ihijje  ^  terl^ss'^h.  S^Juaft 
Sucatep4fu4s^  5lfiliEüi#,    JHt  S«e  von  AftiätHan* 

Yfit  hiahttn  ütf^  geogr;  Skizze  dak  KSmgreiohi  Gua^^ 
timmiß  um  d^ffliialh  aus  d^m  '^orltcjf^end^  ^Werkw  a^^g«^ 
sogen  9  wall  .die  t£rdbeaehreihatig:  dieees  Reiehr  Bisher  -jn* 
allen  unsern  HandMehemMdilerhaft  und' in^rvcön-ca  dar« 
geitellt  ist«  Der  VerSfisser  hat  aie  von  S;  r  bis  :i58>  gelie- 
fert, nnd  so  dankbar  wir  ihm  für  diese  Mittheilun^  auclb 
seyn  müssen ,  so  hätten  wir  4loch  gewünscht,  dafs  er  sel- 
bige durch  eine  ausf  ührlfchere' Dar  Stellung  de«  physisehe^i 
Beschaffenheit  des  {^ndet|  seiner  natn|r)iehen  Eapzengnssse« 
aeiner  Fabi^kate .  und  «einer  Handiplsverhilltnis^o  no-^h  in« 
teressanter  gemacht  hätte.  Aber  alles  dieses  wird  nur  mit 
wenigen  Worten  angedeutet,  lieber  den  Zug  der  C^rdil-^ 
lera,  über  deren  &ÖUe|  (iber  ihre  äulsere  und  innere  Be- 
achaffenheit  sagt  er  uns  fast,  nichts ;' ebei|  so  wenig  über 
den  £«auf  der  tiewass^r ,  ü(>er  die  S^ecn ,  Flüsse  u*  <•  w« 
|lieri(ber  stehen  ludels.  da  die  Fesseln,  die  bisher  Guati^ 
mala  gefangen  hielten,  gebrocheii  sind,  gewifs  bald  nähere 
Aufschlüsse  zu  erwarten,  und  so  hoffen  wir,.  4ars  .aucl%' 
fieser  grosse  Erdstrich  völlig  in  das  (icht  treten  wird,     > 

Im'vweit»||'pttch^  geht  der  Vetf,  auf  dief  GescHrehte^' 
Ott  IrailXier  fiber^  die  w^vt  voÜständiger  alt  die  :6rdkünde' 
entwickelt  ist;  Recetiiir.  darf  ihm  iudefs  iti  diesem' Blofk^ 
der  Erdkunde  gif^lklmeteii'  W^rke  dahin  nicht  folgext;      ^ 

Beigegd>en  «ind  ^em  Ganzen:  i)  S*  497  die  Volkslist« 
da»  ^llif^oichf  Yon  1778  i    a)  TP»  S.  490^516  ^me  jA« 


f  .  .       -    '                      ^         *      .           »                 f                 » ' 

[  ipfkabeti^e^e  Ortslftte,    uivd  3)  zwei  Gliarteik,    wöTon  di9               >     "- 

l'  eine  das  Königreich  Guaumdla  ^    die  erste  eigene  DarsteU 

[  Inng,  die  wir  davon  besitzen,  und  einen  Plan  der  Bai  von  S^     -^     ^ 

i  Suluador   de   Jiquilisco ,    Tormais    de    Fotueta   genannt, 

h  entlkÄlt,                                            \-  -  •              •      '       ' 


JBemßri¥ngen  auf  einer^  Alpsnreis^  übßr  d^n  Sa* 
st^n^  Gotthard\  Bemardin.und  über  die  Oher^ 
alpi  Fufka  und  GrimseL  Mit  Erfahrungen 
i^bejTdie  Kultur  der  Alpen  und  einer  Verglei:r 

.    chung  des  ivirthschaftlicfien  Mrtrags  4e^  Bün^ 

.  drucken  und  Bernischen  Alpen^  nebst  Betracht 
tun  gen  über  die  Veränderungen  des  Klims^ 
des  Bernischen  Hochgebirges.  Eine  von  der 
Schweizerischen  Gesellschaft  für  die  Natura 
künde  gekfönte  Pr^issc1}rift ^  von  Karl  Kasthß^ 

,  fen    Aß^aUf  1822»     S.  355.  &. 


Das  vorliegende  Werk  bestellt  eigentlicli  aus  3  rer* 
scliiedenen  Abhandlungen,  die  sich  aber  sämmtlich  über 
die  Natur  des  Schweizerischen  Hochgebirgs  verbreiten  un4 
insofern  in  naher  Berührung  stehen, 

i)  Reise  Über,  den  Susttn,  den  St,  O^tthard^  deki  JBer- 

nardin^  die  Ohtralp,  die  Furka  und  die  Gyimsel,     Sie   hat 

folgende  Unter^btheüungen :     a)  Weg  >on  ynterieen   bis 

Gaflmen      Der  schöne  Briencersee  ,    ntit  grofsen  Buchen^ 

Wäldern  umgeben,    deren    Laub  allgemelzt  zur  Vieh  streu 

benutzt  wird.     Die  Dörfer  NitdtrrUd^   Oberried  und  Bhli^ 

gen  versehen  diejenigeil  Dörfer,  die  keine  Buchen  besitzen^ 

damit  und    zjiehen    dadurch    einen   ansehnlichen    Gewinn^ 

'  obgleich  die  Forstwirthschaft  darunter    leidet.     Int   Dorf^ 

Orient    Holtschnitzelei   aus   dem   Holze   der  Ltnne'  {ac$^ 

ftU^tanoides)  f  dem  nur  ein  guter  PimifS' fehlt  ^  und  merk* 

würdig«  OJIrtea -mn  Seeufer,  di«  ihre^Fruchtbarkeit  durcif 
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SOS  Bücher '^ecen^imn^n, 

den  SchUmm  der.  Aftr  erhalten;  der  Verfasser  setzt  dabei 
die  Nachtheile  der  su  froXsen  Land^erfttückelungen  ausein- 
ander,   die    wiriilich  auch   äulserst  verderbliok  nicht  al- 
lein für  die  Schweiz.  '  sondern  für  alle  Länder  sind,     wo 
man  in  neuern   Zeiten  sie    unterstützt  hat.     Das   maleri- 
sche Thal  von  Mty ringen  \   doch  giebt  es  auch  hier  weit- 
gedehnta  Moose  und   öde  Bergabhifnge.     Schlechte    Ver- 
fassnng  cier  Landschulen:    im  Kirchsprengdl  Ton  Meyritf 
gtn  giebt  es  14  Schulen,  von  1,09s  Rindern,   mithin  jede 
•Ton  79'Kilidef&  im  IXvrchs^ohnitte  besucht,   und  doch  hat 
denam^b^st^n  besoldete  I^ekrer  nur  30  l^s^gs,  die  andern 
.15  bis  24  Gulden  Besoldung,  wogegen  eite,  Schaafhirt  sich 
durchaus  auf  30  bis  40  Gulden  steht.     Der  ganze    Unter- 
richt besteht  auch  nur  im  Lesen,     Singen  imd   Katechis- 
iliuslemen:  gelesen  wird  in  keinem  andern  Bache;,   als  in 
•der  Bibel,    gesungen  bloX»  Fsaimen.     Neue  Stra/se  dnrcH 
das  .  OAdnKft^hal ,    wo  der  Gadmenbach   diirch  ^efe.Fel- 
aenfurchen  .meb;r.  stürzt  als  flielst«     ^Der  yefi^sse^  webt 
Jiicr  die  Geschichte  einer  vor  70  Jahren  begangenen  Mord- 
that  ein,  die  die  Nemesis  an  dem  Mörder  und  dessen  gan- 
zer Pattlilid  furchtbar  rächte,     b)  Weg  von  Gadm^n  über 
den    Soften,    üÄCh  *Hespitah      D«  Sustenpafs  bildet   die 
Scheidung  der  ilar  und  .der  Äsu/i";    die    neue  Strafse  ist 
unvollendet,   und  stürmt  an  manchen  Orten  schon  wieder 
ein.     Die  Sennhütten  steheii  auf  der   ^teinalp  5,j6oo'  über 
dem  Meere,    da,   wo   die  Baumvegetation   aufhört;    doch 
finden  sich  noch  500'  hoher  Wurzeln  Und  Stöcke  von  Ar^ 
vcn,  aber  )etzt  kein  Baum  weiter.    Die  Enzian,    die  sonst 
überall  bilsr  ^rbreit^t    war,    ist   fast    ganz  ausgerottet: 
ihre  Stelle  nimmt  das  vtratrum  album  und  aconitus  napeU 
iuj*ein,  auch  sieht  man  häufig  poa  alpina  vivipara ,    eine 
der  besten  Waidepflan^en.     Der  Sustenpafs  selbst  erreicht 
eine  Höhe  Von  7,180^     Bei  Fernigen  j     dem   ersten  '  (/rneir 
Dorfe,  sah  der  Verfasser  schon  Heimen  oder  Gerüste  zum-  - 
Heutrockneh ,  wovon  im  Bernschen  Oberlande  noch  keine 
Spur  ist.       Das    MeyenlhsH    ist   schlechter  bevölkert ,    als 
gleich  höbe  Thäler  im  Biernschen  Oberlande.    Der  Verfas- 
cer  klagt  hier  mit  Kecht  die  ungemein  hohen  Wegegelder,    , 
die  ati  den  neuen  StraJCseh  gefordert  werden,  so  wie  liber 
die  drückenden  Zollabgaben,    die  allen  Verkehr  nieder«, 


Biithe'r  •' it^tnsioHtn. 
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ciyiickeii«    :B«S  Oöschimn  helirAt  der  V^tfoiser  das  wM&  ^ 
Thal   «uT  Rechten   dieses   OtU:     ;,wic   eiü  Td^or  gläntte 
^der  Giäi scher   des   GalmstecTUf    der  in  der  Ferne  die 
^,dui»kle  Schlucht  versohHeXst.     Dorthin  wenden  teto^fU-* 
^,kükr2ic1i    si'cli    die  B'lfike    des  W«hderfer»,    «fenn  links 
i^die  Sir^ff^    an   der  tobenden  ]R^ufs  iiac)i    d^r  BrdcEe 
yyführt.      Ein    Thor  wölbt  sieh   darü^her,    halb  zerfallen  t 
fy^xd    deh    losefi   Mauersteinen  -der  OeW^IbeS  im   Winde 
,y^ittervdes  düsteres  GeMlsch.    Hat  Oah»»  ht^i*  ä»e  Pforten 
y^seiner  Helle  gemalt?^  ^  Soldlderuug  der  T^ufels^yrütke» 
und  des  UTBerlo.chs.    >  Ein  Berg  am  ]i^kmi>  Am/ruf  er  isl; 
iüt  Murmelthiere  eingel^igt,    die  sieh  hier  iHihi|(  vetmeh«, 
±etii     Warum  legt  man  nic^ht  «ucb  d^rgidchen  Banbberge 
für  iGeAsen  an  ?    Das«  Keufstbal  steht  ^HeHthalbep'  4,400 
bis  4,800'  üjaer  dem  Meere:   es  i^st  last  baumlos»   obgleich 
Fichten  nnd  ArVen*  wohl  gedeibeii  wfirde».     fm  ^?euichten' 
Beumwalde  tob  Ur4€it€n  steheii  tehlanke  stark  gewacjisent» 
'Flehten:    es    ist   mithin    blofs    V^tteachlässlgung^  Schuld, 
doch  hat  man  in  neuem  Zeiten  aageftfng^n  /  für  Baum- 
wuehs  zu  sorgen.      c)  Weg  von   Hospital  'über  den  Gott- 
hmrd  nach  haido.     Die  Öotthardstrvfse:   kein  gastfreund- 
liches Kloster  eiHpfüngt  sauf   der  Höhe  aes  «Passes  weit^^ 
4ie  Reisenden,    zwischen  «seihen  Kaihen  steht  "jetet -eine 
i^ieiife  Schenkt.     Bas  Irfviaeräial,  nfigleiöh  f^eandlicher, 
als  dae  Üs,ii/>t3ial ,    obgleich  Airolo  noch  ^34'  iiber  dem 
Meere,   also  ^oö'  h ober ,  als  selbst  Orthätiiifald;  ,,wie  an« 
^ders  aber  sein  Anblick !    die  iRift  "vreft  milder,    das  Ger 
^y Wässer  des  Tessin  so    kkur  als  der  Widerschein  des  rei- 
^,nen  Himmels,   die  Foxinüen  tnfd  Felsen  des  Stalvedm  so 
^malerisch;    selbst  die   Cereajüen,  wie  kräftig!  Im  Grin- 
,<,de1wa^ld  wird  "selten  oder  gär  kein  Winterkorn  gebauet: 
^hier  ist  es  eiö  geiPi^Öhnliches  Getraide?*«,  Fruchtwechsel  ist 
»jcht  bekafinnt ;  'auf  den  Roggen  folgt  Roggen,  auf  Kartof* 
{e'ln  KartofiPe^n,  Flachs  auf  Flachs,  nur  dafs  nach  2  Flachs-' 
seateu  zuweilen  Kartoffeln  wechseln.     Man  verschreibt  den 
Xieinsaamen  ^atfs    Uri»     iSchöne  Schilderung  der    l^halver- 
engung   4^s  Stahrtdra.     Det  Wasserfall   bei' Fiotta.     Hier 
findet  man  schon  Mais  und  Rescane  oder  OÖrrgei'üste  füc 
Körn^  die  beschrieben  werden,      Faido   steht  nach  dem 
Verfasser  9y^^    nach   Pi>o  3^292^  über  dem  Meere:    an 


«10 


Md^h  er^  Att^w'mri^u  f  ow. 


itr  S^fAa  «i At  «»an  KastMiiMibäiuna.    d)  Weg  voit  Fäidm 
über  BflUfiz  nach  Mhaceoi    Schöner,   südlicher  wird  das 
Thal:   die  Buche  «eltener-,  Kastanien/   Lärichea  nehmet« 
die  Somi^er«,  Bifken  «nd  Fichtto^die  Schetlenseiten  dej; 
Qebirge  ein«.     Bei  Giornieo  nmschwirrt  die  Gftade  die 
käujcne:  die  Hirte  gedeiht  als  ^meite  Aernte ,  Feigen,  Re^ 
ken  und  M^i«  'w,achsea  üppig  mid  '^x wischen  dteh  Rasta* 
njenkelossen  hlüM  lieblich  dee  Gjtisna«    Die  Schlacht  Im« 
Qi^rnico:    der  .Qeitt  des  alten  Schweixerbundea  war  da* 
xnals  nocb  mit  Uri^  und  400  Li^riner»  an  der  Spitse  dei« 
braven    S^^ngß^    bekämpften   iStOOa  Mailiüidev,    Fiiröhfe» 
l^are  Bergstürze  im  Thale  tUvitwm^    eben*  so  für«hter2icli» 
Verheerungen,  -^lie  Ttttim  juad   EUgn4  Terotsachen    imd 
bic  an   B*lUnß  reichMit    ihi»  Eindäoiimung  ist  iben   to 
i^öthigf    als  der  Bau  der  neuen  Gotthardstraija,  die  jetst 
4er  Kanloi^  ausführte  '   Schöne  Birücke  über  'd^a   Tstsii^ 
^i  Btllp^z*    Die  Seideyikultiar  wird^  Vernachlässigt.    Daa 
Dorf  Afhedo^  we .  1422  %^otiö  EidgeitesseOf  24,oo(»  Meiiüadey 
s.nrücksch2uge|i :  ^kein  Monument  verewigt  das  Andenken  aiir 
diesen  grofsej»  Tag.    Das  Thal  von  Misocco  mit  eben  de» 
lieblichen  Formen  wie  das  von  Ltimttinaz  aus  demselhta 
geht  yieles  Holt  auf  der  M9€sa  und  dem  Tssnn  nach  Mai« 
landy  aha:  die  Wälder  haben  dadurch   unendlich  gelitten. 
Auf  der  Höhe  der  Burg  vonAft>«cce^  ^»550^1  ist  dieGränte, 
die    die    Kastanie   und     der    Mai«     nicht    Überschreitens 
SßazzQ^   die.  Gränae  der  Seidenkultur.     e)  Weg  von  Mi*^ 
40cefi  über  den, JB^rnardin  na6h   Thutis*    Dorf  JBernerrfm^ 
S^dSo\  bat  eia?n  Seuerbrunnen,  vielleicht  den  höchsten  itt, 
Suropa.     Ueber  die  Höhe  des  Strhardin  führt  eine  Kunst<> 
stralie.     Das  Dorf    Rheim^alif,    niedriger  als  B«rnard^n^ 
liegt   zunächst   den  Quellen  des   Hinterrheins:    hier  reift* 
noch   (berste  und  gedeihet    Flachs.      Qie    Felsen sehlu^ht« 
fL^fliif    wo   der  Rk^n  mehrere  F^Uet  bildet.-    »Die  Ruiee- 
der  alten  här§nburg.     Der  Flecken  Thusis,   2,300^$    Mait 
tuid  Nüsse  gedeihen »    aber  keine  Kastanien,     f)  Weg  von 
Thusit  nach  den  Bergwerken- von  Davo$,    Der  5cibynpaf^> 
welcher  nach  Aihula  führt.    Alventn  mit  seiner  Schwefel« 
qi^elle,    s^ioo^  übeir   dem  Meere*      Grofse  Waldungen  in 
diesem  Theile  Bünden V:  ein  gewöhnliches  Mittel,,  u^  6e« 
mein^idea  tu  gewiiuieai  i«t|  gaaio  Streck«  Wald  absii^ 


-  » 
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4ef  8Ghadw2Uf«fiigti.??r4rdt,,.  Der  Verf.  setzt  diefj  weit*. 
lÄnftig.  ^V»s«Wön4^T* ,  Pje  Er^rpben  J^ei  4^ai  ScKmelzibodeii 
Xieferrv  1,000  Cntr*   Bi^i   qi?d   1,509   Ci?tr^  Zink:     ersterei^ 
wirdbicr,     letzt^e^  zi^  Klo 4t fr f  zu  Gute    gembcht.     Dift 
G;j^bej[i  ^f  ind  mit  j^QiMaiHi  belebt,  und  werdeij  i^usterliafi 
ijft^ieben»    jpa[H<)lÄ.i».  ??5P^ge   vdrb^pden  i$t,    das  nicht 
)je?fer,  beJaU'tztJwer^e^;l^^»>  sp  ]^ewä^^rt  ijirfe  Pearbei[t^l5^g    - 
yi^^Uen  ••Vprtbeil. ..    Ddp    .ÜÜtten    Uegea    4,200',  ,>i^ er  fl^^ijj 
Sgee«;^^    doch  tr^fin    die  vGäjjiea  «oph.  Kohl,    IVIjjfireiji 
FXacH^,  ;:[Janf ,    E£l;j$en >  vtrühe  Birnje»,  ,Aepfeli  und  die    - 
tfeinen ' Felder  Wint^iffC^fn-».    Interessante  ^emerkun^ea 
tiJ^fr  ^ie;göndne'r  I^andwirtjischaft,  Ji^^ond^^rs  im  P*er«n* 
gndii}j^  (Jen*  höqlisten  aJLWScUweizer.Alp/^^adiäl^.  ,^9)  Wegj, 
irtna  P-av ox; durch  4^s  J^rättignu  ijaefh   GA^^. ^  ,pat;oJ,\eiil 
kleiner  Qri,,. .  ist  dej  V^^a^xmlu^igsort  jtiicljt   «ur  der  3  ^ 
JBj^mde,  .4^  «aUe^ß^jA^^r^,  sondern  auch. 4e«  Rundes  der^zeh^ 
Gerjßjit^f, ,.  d^  jede«;jA}ir4>ief  .zusamn^enkpiiu^t:    die  Säle 
tragen,  d^s..Gepr,äge  d«r  höchsten  Ein£aci}iheit».  keine  Spu:i; 
von.  y^rgol düng,    kein    Gemälde,    wph],  a^pr  .«ieht  maxi, 
anudeni  Gla£i&chcib^>Naiz»en  uud  bilden  ajjs  den  ver dient- 
ten  Geßchlechtern  der 'Dflwaj^r.  .Die  W^nd^bekleidtet hol* 
zeimeis .  ^fa/felWarl? ,  i.  u jid;^  ^n ;  .(^en  ^THurenr  §i]?d  scWn  ge-. 
schnjitzte  $äul^s^  dq^;.(^){i;ug9  Zierrath.     1J[^ber}iaup^  }^^ftj 
^lieu    in    fieser  ifiegfy9^^.yp^i,',£f4»<iei».ieine.gpXs^Ew^^  ' 
f alt  der  Sitten/   eine;  iQhenfWfirth^ .  Gastlxeujodsch^aft  .und 
%lle  ^(Ugaaden  derVqrfahr^ip^    Kein  3efiorvter.  .en|pfän^|  ei«, 
nen  Sold  vom  ^taate ^.sdLb^li  kein  Hichter  .nährt. ^sich  ^^^ 
unfl   alle  ßechtssaehen ^  wt^rden   9,xif  dw  ;I^ndtagsn  abgen 
macht«  V;    Die    Qeistlic^iea  werden  .  von  ihr^n  ,|Ge/nQinde^ 
unterhielten  und,  daß  fparlich  genug,     dii^nno^ch.  g^ieXsetf 
i^  rfeiner  allgemeine^  Acbftung.     ,  Vieles  .ü^er  die  ^erst;; 
«nd    Landwirthschaft  •  iin  .  Oberprßttigq^  ^  |be<i;)nder$  ii^ 
Hochgerichte  A/oi^#/-f«.    Dieses  T}ial  ist. reich  an  maleri-r 
sehen  und  grossen  Ruinen,  wie.  die ^tr^l^c^^ Qri^c]!  und. 
^ie  Huine  in   der  FeUenscblucht,    au«  .def,  die  Landquart 
«uni^.  »Vorschein  kommt«      Die  Hauptstadt  Bünden's   C^/tur 
5^t  Äji^nfajls  eir^  geringer.  Ortj  aber  voller,  regen  wd  ne«[ 
a)^liih^Giden  Le}>ens  :j  auc];^,  hier  hergeht  noch  jetzt  dif 
^^'J^fil^^j^  4^'.  SiHf»>    4ie.  man,  ixt  ^ßn  Hauptstädtei| , 


»  ' 


Hi  Büihirt-  M'^ienii^nin, 
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der  aristolriiitiitlreii  Kantone  tinrgfelinbl  stKrIit;  •  ^  •1lät^ 
alte    Ringmamm  trnd  Tfaürme  und  ^liig^  Fa)>riltea  für 
Bleischrot  und  Zitrkblecli,  i  Kahtön^schule,  i  GaHno  tixid 
iin  Gehäude,    worin   der  Bundestag   de«   Kef^ublik    seine 
j^itzungen   hSlt.      Der  Verfasser  verbl-eitet  Äich  hier  Übet 
Geschichte  hnd  Verfassung  der  3  Bünde,  wobei  Wff  ihm; 
ioWeles  Interesse  auc^   seine  Darstellung  hat^    nicht  fdl* 
gen  können,      h)  "Wcg'ron*  Chut  üh'er   die  Obitalp  uaöli 
Keal^,    Vet  Verfa5^er  passirt  die  schöne  Khein-brt^cke  b6f 
Üiichßnau^     wo  ein 'Herr  p,  Planta  einen  reichen  bötatii-" 
idhen  Garten  angele^  hat.     i>as  tchtine'DomUschggr  Thal 
^Mhströmt  der  Rhein.*    hier  liegen  die  grofsen  Burgr^i-i 
aen  von  Trimt,      Ääs   Thal  ron   Flfyns  mit  seinem  9ee; 
toni   grofÄen'  Flim'uiyralde  umgehen«       Bei   Trimx    wurde 
1424    der   graue    Buud  geschlossen-:    noch  steht  der  alte 
Ahorn,     unter  dem  sich  damals  die  Stifter  versaiiimelten) 
Gebell  demselben  eitife  katholische  Kai^elle,  mrt  ^mälden 
aus  jener  Zeit  und  jpatsenden    Inschriften ,.    wövoit  eibig^ 
aufgeführt  werden,    die  indefsausspataern  Zeiten  origiäi* 
ren.    Üisifitu  und'  die  dortige  Landwirth Schaft.   Der  Palast 
deft'  Abtei  ist  von  den  Franzosen  1799  dafür  niedergebrannf^ 
daXs  sie  hier  von  den  Bnndnem  iiberfallen  und  n»ehrer^ 
lOa  niedergemacht  waren/   Sie  rächten  diefs  in  'der  Folge 
durch  Zerstörung  des  Orts.     Allgemein ,   aber  Grauen  e»«^ 
rtf^^nd,  Ut  die  Sitte   cU   Strdun  tMd  aiidem  DdiflerA  dW 
tYlAs'  von  1>TuntiT\    das  geliäUen^'  Fleisch  des'  Schladit* 
▼iehiftf  unfd  die-Wurste-  vor  ^n  kUitteh  Fenst«;^  ah  dt«» 
dotnie'zu  trociinen":  elie*Berglimft9ll:en^  die  mit  ihren  Heer«* 
den  in  diese- 'rtialer  herirufsteijffe^  ,*  sotlen    euch  ^as  ver- 
reckte  Vieii    dergestalt    trockneÄ    und    es    dann   an'  ihfe 
Landsleiite  T-erkäfifen  ,    die  er  ^ern_ter«*hren,-  wie  üher^' 
haupt  der'  HaKener  nicht  ekbl  tst.*   tüitiljy  liegt'  4,700^  übe* 
dtem.Meer^.    'Dach  gedfeihfen  iloeh*Ka*toffeln,-  IW^hr^  «tidf 
Kopfkohl,   seihst  "^Sommergerste,    i)  Wegvoh  i{talp'^)itT 
die  Furfia  iiid -*0^fm/rr na öh  Meyringtn»    üel>er  die  VfeWi 
iwcht  itl*di€sehri''PJieile'Bünde«^f  untf'fiher  d>ie  Müchw^t^i* 
schart  viel  Intteressantirfsi' 4*'Maafs-MliÜÄ   ^^hen  t^Pftin^ 
fetten  "Käse,  der  be^Yer  als  der  aus  Öfeitf  Birner  Dbel^Ia^d^ 
Ist.    Der  Verfasser  verfürst  xfua^B^dett  utid  geftl  du^eh^tlv 
Ch'ifrSnthal-  nach*  dem  *  Aif/Male'itr  das*llsr*isr  Otrerltai^ 


«     >  • 
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totfickl  .  t)A^,nö8^l^  aüt  deiif  drrfm/#f  i9t;5^^'  öfier.  ieaü 
Meere  t  Kie^'ttaf  der  Vierfassetr  En^lUid^i;,  die  Tergeblldli 
die  Spitze  des  Berg^  ta  erklettern,  versucKtem 

/  WiS*  »ind'  deni^Verr^ss^r  atk  seinei^  imerisssanteA  ReiSd 
linreK-  Oegeirel^d , -Hiile  meistens  i^ön  d^n  Toutist^n  itet 
StAtw^iz'  db«r^Agen  wänden,  Init' Vergnügen  gefolgt 
der  Haüptz«veck  I  wefswegen  er  dieselbrift  tint^nahm',^  Wat 
^wax  die  Fo)rstbe^it:tUscliaftutl§  d^rsefben  genauer  zu.  un* 
teirsuchen,  bindet«  hat  tv  über  dM  Land  felbfit,  über  seiA^. 
N&turschÖJ9heiten ,  über  seine  Kultur  und  über  die  SitteA 
keiner  fiewoKner  überall  .so  treff^n^e  ^^merkungen  eiu'- 
^ewebt^/.dars  K<?cens..,aeine  Beschreibung,  jedem  Leser  alä.  . 
ein  Muster  -empfehlen  kann.  Dabei  i^t  »ein  Stvl  ede),  iiiei* 
stens  frei  VQn  Schweizer -Pravjnzialismen,  uod  überall  fin^ 
d et. man  d^n  iintepricbteteny  mit  watmer. Liebe  an  teineiti 
tftteilaQd^.l^a^e^d^^^l^anm  ,.,,,.. 

S)  VersucWjamrQ^StpMikuitliriMPiitf d  Vöi^lki^lMng  de# 
'  Ertrags  der  Bütidenschen  (Bünder^  mit  dem  Ertrage  de)^ 
Befriischen   (Berrier)  Alpen*     Sehi:  leKrreicli,  .aber  melii^ 
4  lokal  ^  und  für  unser  I^oruin  defshalb,  weniger  geeignet* 

I  ,  .3)r  Qe^T4tfb9tingen  übar  di^'V^Yflallerungen  in  dem 
lUdma  def  A^IpeJigftbir^i  fidiMr.:¥ea||^f:Siuig  der  Frage^^  Qlk. 
d)«  hobeti  Scbwei«^^  Alpen  sejliein^  Q.eiba  von.J^hreA 
V!^rk]ich  r^Mbax  .apd  kälter  gew;^rden?  Der  Verfassito  v.ea-> 
n^dn^  die^s  ;  .  4n'.  lUnsicbt.  seiner  Gründe. müssen  Wr  .abeK 
,  a^f  ^as  ^iich  selbst  verweisen,  i  ^  üire  Niederlegung  dÜ^ 
Qrä^ftan  un«af#]r  iaixeige  weit  ^erepjireiten  würdav  : 


i<  ♦ 


Ihfarmede  ta<!omision  de  dkfiiion  del  TerritbHi^ 

Espaftol^  leido  eh  la  sesÜohd^  las  Carlas  de  19 

.ijiejunio  Je  1821.  Impre^hd  de  orden  de  las  ms- 

^mai.     Müdriäy  1621.  p*  61  ApeüdUe  46.  % 


'    Die  CdrfeV  fanden  die  bikberige^intbeilung  Spanien V 
iwt  üe  neue   OfganisatioM  de<'  K^cbi  nicht  genügend  t 
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ttDij^  4eiZ  «lt«ii  Provinzen  waren  viel  zti^^ots^  ujn  sie 
^Sn  dein^Öauptorte  dbtetseheil  lu  können,  itiddri?  besafsei^ 
«Iftfe'ü 'geringe  ♦oftsm^tig^e;  es  MiVd'e  datier  beschlossen,- 
det  Halbintel  eintf  ne\ie  Territoriilemtti eilung  zu  geben 
i^d  -fine  Koinmi««a.n  »u,  ^diesem  Zweck«  niedergesetzt* 
Dic^e  legt.  ^**  Resultat  ihrer  Arbeiten  und  da»  Projekt 
der  neuen  Eintbeilungj  firelchcs  auch  voä  denCortes  v**: 
geaomnien  ist^  vor«- 

Spanien  war  bisher  iil  folgende  Provinzen  eingetbeillt 
l)  Madrid',  U)  TöÜdo.^y'auadalaTarä,  4)  Cuenta,  5)^ 
Mahcha,  6)  Bürgöi\  »  Segovia,  Z)"A,vilä;  ^  Soria,  lo) 
ifon,  II)  PaUncih;  id)  Toro, ';3)  ^ra/ia^orirf,  14)  Zamo- 
i*fl/l5)  Salamanca ,16)  Asturias y  i'^yGalicid,  ig)*  Ejtrew 
madttm^IQ)  5«prnä,  20)  Ctffrfoi;«,  2lj  Ja«»,  22')  GranaiTÄ, 
sä)  Jtfwrc««,  24)  ifTÄ^föt«,  t25)  VäUhcia^  26)  CttlaiiiÄö, 
jJ7)  Mallorca i  ^SY  ^*^ärrk,'2gy  Vizcaya,  i'o)  Oüipuscoa., 
und  31)  Alava ,  wozu  dann  noch  dfe*^  Citnarias  und  diö 
lfnsidi9*  wA  de»  Küaei»«;tffl*o*o'#  ]ildw%enr. 

JDi«  neue  Einiktilunf^  giilt  nuii  Spanien  folgende  52  Pro-^ 
*   '    -  .    .tinzeh»  ., :    ■     .  '  ■  ;  ,r 

Eifste  Klasse   lo. 

'    -      •  VoSem&IiI 


drmgon  ,- 

C^rdow ' 
O^icia  p^ 
Oranada* 
Oftnj*  \ 
Pont4p€dra 
Sevilla,  • 


'3f5ilft    fiäüptÄ*  t^t^agcza 


-2»lil-d«l(f  D^ut. 


34t?,935 
'397*265 

382i305 
342,370 
344»765 
366»585 


Barcelona  • 

^&¥^inAda    « 

Pohtevedra 

Sevilla 


'5* 
S' 
5' 

5» 
5 
5 
5 

6". 


l«l>       (  I   V  < 


V-- 


AUcaniß 
Cadiz 


•r>S69»7«9- 
\  Zj«^eUei  JK.U«sß  ^  w 

.  ,^^567690.  Hauptsti  >«f;p<j^tf  -  .     ^..,.4 
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^•'^i-4^^»?v--^'^ 


Auhn^r 


^nsionerii 


Jatn    '    *    ^    . 

Madrid,      '   / 
Malag*a  ,  ' 

Mancha  ha  ja  , 
Murcia  •         • 


VplkszaliJ  Zah^  dft?  Dep ut. 

♦    274,930    Haüptst.  Jö«»  .'       /      \   .^ 


262,550 

290,495 

298,312 . 

296,525 
253,370^ 

3o;j,470 


^—      Lügo 

—     '  MadriB 


Malaga 
.  Ciudad  Rsßl 

Murcia 
JT^Udo 


t>  .- 


4. 
.4 
4 
4 
4 
4 
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Dritte  Klasse  ig.                                   \ 

*  ■ 

. 

Vdlkszahl    Hauptst.         Za^l  der  Beput« 

Almeria     -^  , 

*   22^*305  Eimern    ♦      •      .      .   3 

Baleares         « 

.    229,095    Palma        .        .         •  ^     .     3 

*  Canarias 

.'   215,106     Cnstoval  de  la  Laguna,',     3 

Caxt«Uon 

•    ,192,205     CastilloH  .  • 3 

iEf  trema<2ura  alt« 

^  •     I99>32ö     Caterss      .        ♦         «,       •     3 

Verona  .         ^ 

.    210,920    ürrona      ,         .         .         .    3« 

Ouad/titfa;ara 

•     222,655     Guadalajara     .        „         .  -3 

Huesca  ■  ^        « 

,  .     182,845    Jiuesca       .         .  -      .        -.3 

Xf^on       »         •     ' 

.^186,697    Leon          ,        .        ♦        /^ 

\    .    IfHancha  alta 
l  .      Tfavarra 

.     186,260     Chinchilla         ,  *      .      \    jj 

.193,410     Pamplona          .         »         •     3 

üioja     .          • 

•     196,440     Logrono    ,        ♦        •        •    3 

1         Salamanca     • 

♦    226,832     Salomanca    ^     .         •  .      .     3 

Santander 

•     187,675     Santander          •        •        ♦    3 

Tarragona     . 

1 

.    202,845.   'tarragona        .        *        •    3 

1 

Vierte  Klasse  15. 

■ 

Volkszahl                             ZakT  der  iDeput. 

.    ii3»^35    Hauput,  Avila          .      ,^9 

Calatapid       « 

♦    105»947           '—    .  Calatajud  .        ..  .g( 

Cästiila 

♦     161,277             —      Burgos       •         ..2 

Guipustoa 

«     160,088            —       Vitoria        ,        ♦    a 

Hiielva  . 

.     142,425             —       Huelva        ^         .     2 

i         Jativa    ^ 

♦     164,795             —       Jativa          »         ;    3 

Lerida    .         « 

.     150,005             —       Lerida         ,         ."5!'^ 

1        Palencia     -  . 

4     136,202             —       Palencia    ,         .'2 

Segövia 

.     160,757             -^       Segovia       ,         .2 

Soria      /       , 

.     105,108    .        —       Soria      ♦         ,         2 

^    105,191            —      r«meZ  *.        V       tf 

^ 


/ 


^1« 


* 

Tolkfsahl 

* 

r^vnMid  . 

•    147,710 

^ 

rifriü    , 

.  '  86.385 

Vizegya          , 

.    119,858 

^amora         • 

.    160,835 

Zahl  der  D«put« 

Valladoim  «  2 
Villafranca  ^  X 
Bilhßo    •         •         js 


—       Zamora 


Summa    11,627,030 


Oep,   t6s, 


Die  Yolkszahl  ist  i^qq  eruirt,  -  Man  sielit ,  daf»  «ie 
auch  in  Spanien,  trotx  der  unglücklichen  Reiten,  die  die- 
Ifes  Land  erlebt  hat,  dennoch  im  Wachsen  begriffen  war: 
1797  wies  der  Census,  erat  mit  Inbegriffe  der  Canariat^ 
ioi53i,5»5«  der  voji  i?87  9»478.389  Indiv.  nach. 

Jede  Provinx  hat  z'Qtft  polhico  an  der  Spitxe,  des*' 
im  Besoldung  in  4en  Provinzen  erster  Klasse  auf  80,000, 
der  ^weiten  auf  60,000,  der  dritten  auf  50,oqo,  der  vierten 
auf  40,000  Realen  bestimmt  ist.  Unter  depisciben  steht 
/%  Sekretär,  2  bis  5  OfEcialen ,  i  bis  4  Schreiber  (Ejicriben-' 
t§t)  und  I  Pedell  xporiero).  Das  Verwaltungspersonal  der 
alte«  Pr9ytnten  w,ar  auf  7,669,300  Realjen  angesetzt»  dks 
n^ue  kostet  nur  6,770,600 Kealen ;  de?:  Schatz  gewinnt  mit* 
hin  bei  c|er  n^uen  Gfebictteiatheilung  8981 70a  Realen. 


5*  ■  / 

Panorama  von  Trier  und  seinen  Umgehungen  von 

Thf  von  Haupt.     Auch  unter  dem  Titel:  Trier^s 

Vergangenheit  und  Gegenwart ,  ein  hist.  t'opa* 

graph.    Gemälde,     Erster  Thfil'     Trier  ^   1822* 

'  iS».  816.    8. 


Das  alte  Trier,  das  in  seinem  Innern  und  seinen  Um-, 
gebungen  soviel  Inseressantes ,  Alterthümlichet ,  Anmu* 
thiges  und  Romantischesi  darbietet ,  hatte  bis  jetzt  noch 
keine  eigene  Topographie,  keinen  Wegweiser^  den  es  doch 
in  jeder  Rücksicht  verdient.  -  Der  Verfasser  hat  bereits 
ix^.  seinem  Trierischen  Zeitbuche  eine  gedrSn^te  chronolo- 


.  I 


I 

*         \ 

I^pIm;  Uebemobt  der, Gegebenheiten 9.  ..die.  das  Trieri^cbe 
JU^ud  betrijffen,  geliefert:  jenem  Ueberb^icW  der  Vergan-. 
cenbeit   will  er  gegenwärtiges   Gemälde  ,  der  Gegenwart^ 
welches  mit  demselben  einen  Cyklu«  bilden  soll;  zur  Seite, 
^etze»,^  .  / 

Er  schildert  hier  i)  Lage  und  Klima»  9)  Boden«  Pro- 
dnkte.  3)  Handel  und  Gewerbe.  4)  Münzen.  5)  Maafs 
und  Gewichte.  6)  Postwesen.  7)  Topographie.  Die  Stadt, 
zählt  1,150  Haus,  und  9i6o8  Einw.  (nach  Hofmann^s  Bei- 
trägen 1,156  Haus,  und  15,318  Einw.,  worunter  indefs  14 
»ahbelegene  Ortschaften  begriffen  sind),  es  hat  13  Thore, 
8 ^Kirchen,  wonnttfer  der  ehrwürdige  Dt>m  trnd  die  schön« 
L,  Fr»  Kircha;  6  öffentliche  Plätze.,  .wor^tUer  d^r  alte 
Markt,  wo  an  dem  vormaligen  Rathln|Ufe,  jetzt  einem 
Kaffeebause,  die  stolze  Inschrift  prangt :  Ante  Ptomam  Tre^ 
viris  stetit  onnis  mille  trecentit,  7  Hauptstrafsen ,  meh- 
rere öffentliche  Gebäude ,  worunter  der  Palast  noch  den 
sogenannten  Heiden  -  und  Hellenenthurm  aus  deil  Zeiten 
der.  Kömer  enthält,  verschiedene  Hospitäler  und  müde 
S^jiftuDgen ,  I  Gymnasium  mit  Zeichnen  schule,  7  katholi- 
sehe. und  i  evangelische  Kirche,  i  katholische. und  i  evan- 
gelische Mädchenschule,  .1. Schullehrer-,  und  l  Priesterse- 
ni^inar,  i  Sibliothek^  mit  70,000  Bänden  und  2,000  Hand-, 
Schriften,  worunter  ein  codex  aumus  der  flvangelien,  i 
Gesellschaft  niitzbcber  Untersuchungen  mit  Münzkabi- 
nette, Museum,  und  Naturalienkabinette,  dere]|  merkwür- 
digste Stücke  beschrieben  «werden  und  I  Allerthümer- 
Sammlung. im  Palaste.  8)  Oeifentliche  Behörden,  9)  Oef  • 
fentliche  Anstalten»  ip)  Denkmale  (Denkmäler)  der  Vorzeit, 
die  in  Vorrömische  —  di^  porta  nigra  (aus'führlich  be- 
tehrieben)  ,  die  Moselbrücke  —  und  in  Komische  -*-  der 
Deidenthiurm ,  der  Hell|sn^npala&t ,  der  Bäderpalast,  das 
i^mphithei^ter,  dj^e  propugnacula  ^  eingctheilt  werden,  ii) 
Geselliges  Leban.  12)  Trieriscbe  Gejehi;te  und  13)  Trier* s. 
Umgebungen  pnit  einer  Abhandlung  über  das  bekannte. 
Kömerdenkmal  zu  IgtU     ^        ..        ' 

...•■». 

Wir  sehen,    dafs'  der  Verfasser   sd  ziemlich  alles  zu' 

Oi^nii^tigfivtellt  hat,  was  un^  das  ^e^j^wärtige^Trisr  inter- 


/ 


// 


918         ^      BäefL(Br  '  A'etenhionek 

•sMnt  maclien  kannf  er  sclireil^tzw^r  nichts  wetilffer^f«^ 
blüliena;  indflk  ist  doch  auch  sBin  Vdrtrag  niqht  trock^ft^'- 
-nnd  wir  wünschen,  dafs  er  sein  Versprechen  erfiillcn*m8ge^- 
vns  in  einem  «weiten  Theile  durch  den  Mosel  und  Sdar-^' 
gau  und  durch  die  Eiftl  zu  führen,  Gegenden ,  d!re  so' 
weit  von' der  grofsen  Strafse  entfernt  nknd  daher  nur  seto 
unvollkommen,  bekannt  sind. 


I   .  •/.-•!« 


I    <  • 


6. 

Geographisch  -  statistische   Uehersichtstahellen  für^^ 
Lehrer  und  TLernende,  von  Fr,  Ditteitburqer. 
Constanz  f  i8Z2.    &  96.  8. 


Nach  dem  Vorworte   des  Verjassers  sind  diese  Tabel-' 
len  dazu  bestimmt,     Lehrern    und  Schülern  einen  Leitfa-^  - 
den  an  die  Hand  zu  geben,  so  gedrangt  als  möglich,   um' 
daran   den  geogr'aphischen  Unterricht  zu  knüpfen.      Der' 
Verfassersetzt  das  Wie  in  dem  Nachsatze  auseinander,  aber 
auf  eine  Art,  die  Rec.  nichts  weniger' al's  deutlich  macht, 
woz^  diefs  geographisch -statistische   Skelet  Lehrern   nad 
Lernenden  nützlich  werden  könne.      Der  Lerneni^e  weifa 
gar  nichts  damit  anzufangen ,     der  Lehrer   ihufs*  ein  aus- 
führliches  Handbuch   zu  Hülfe  nehmen,    um  sich  in  die- 
fem  Chaos  von  Namen,    die  ihm   zum  Theil  ganz  fremd' 
lind  in  detx  bessern  Handbüchern  nich't   einmal  gebraucht* 
find,    zu  rechte  finden  zu  kötlnen.      So  z.  B.  wird  'er  au£^' 
Arrowsmith  und  allen   unsern  b'essern  Charten  die  Worte 
ÜimoZagebirge    (nicht   Äimo/a/?«gfebirgö)',     Tangr^  fnicht 
Tonc/agebirge)  u.  s.  w.  vergeblich  "suchen ,     und:  ^rst  ia - 
fiitter*s  vergleichender  Erdbesühreibün^  finden,  'dafs  diese  ' 
Namen   Gebirgszüge   von  Hochtibet  andeuten,'  die  aber' 
ganz  hypothetisch  und  von   keinem 'nii serer  zeiohnendeh 
Geographen  belegt  sind,  so  dafs  selbst  der  Verfasser  de»- 
Weimi^rischen  Handbuchs  Bedenken  trug,  sie  einzutragen^ 
Auch  scheint   der  Verfasser   das    ifima/i/tgebirge  als   daa 
pYgebirge  A^ien^s  anzusehen',  fmd  an '  dils^elbe  die. 


'  \ 


/ 


*  -  JBifiJpRtfr  *  Recensi^nen*  .810 

Uch^n  GebirgsstiUhfexi  zu  reihen}  die  sfcK  >en  cha  aä^^HBes 
diesen  Erdth dl  Verfemten .  Das  f st  ater  der  Himalih  am 
allerwenigsten:  es  ist  ein  cjrofses  Vorgebirge,  das  den  uh-. 
geheuren  östlichen  Hochbuckel  A'siön's  im  S.,  *ie  die  Si- 
Kerischen  Gränzgebirge  im  N. ,  einfafst  und  vielleicht  die 
K5chsten  Gipfel  des  Hochbuckels  aüfthürmen  mag,'  aber 
defshalb  nicht  den  Hauptstock  desselben  ausmacht.  So  \9,% 
dät  Montblanc  higher  als  irgend  einer  der  übrigen  Berge 
des  AlpenhacHlandes,  und  darum  wird  doch  keiner  die 
Benninen,  woraus  er  hervoTsteigt,  als  den  Knoten  des  Hoch" 
gfebirges  ansehren.  n 

■  j  '  '  •  ^  '  '  '         - 

Die  iS  Tabellen,    worin   der  Veffesser  seine  Uebej^ 
glcht  ^ingetheilt  hat,  sind:  i)  Üeber  die  Gebirge  der  Erde' 
und  ihre  Zügdi»    'j[oweit   Ritter  rei^cht,    ist   dieser  als  Füh-' 
rcr  gebraucht,  allein  leider  nicht  mit  gehöriger  Ans'wahK' 
st}  Ueber   die'thätigen  Vulkane,  der   Erde.       Der  Pik  von 
Xinerifa ,    delr  schon  seit  1704  kein  Fäuer  weiter  ausWilpft," 
wird   aufg'efiü'hyr,     nicht    aber    der   noch    thätige   Pik   auf 
Talma.     '3)'^eber   die   höchsten  bekannten  Gebirgsgipfel 
der  Erde  bis  zu  3,000'   absoluter  Höhe.     Sehr  unvollstän-    . 
^gj  auch  sind  deni  Verfasser  die  neuesten  Messungen  der 
Himalihkelte  unbekannt.     Viele  -Namen    verstüfnmelt,     4) 
Üeber  die  MeeJri  und  Meerbusen  der  Erde.     5)  Ueber  diö^ 
Ströme  der  Erde  mit  ihren   Zuflpssen.       S.  25   wird   der" 
UkajaU  als   Neberiflufs   des    Muraüon  aufgeführt:     er  i»t 
der   wahre    JVfö  ranon ,     der    aus   mehreren    Quellen fifissea 
entsteht.     6)  Ueber  die  bedeutendsten  Landseen  der  Erde,- 
üeberall  vcrstüihmelte  Namen,   wie  Mühlstädter  See,  Kb- 
nigsee  u.  s.  w.     7)  Ueber  die  Z^ahl  der  Bekenner  det -ver- 
schiedenen Religioiien  in  Europa.     8/ Ueber   die  Natipnea 
der  Erde  und  Volkszahl  derselben.     Unter    dem   fi;ermani«' 
sehen  Volksstamme  hätte   der  Verfasser    die  Niederlander 
besonder»  ausVerien,  oder  doch  anzeigen  müssen,  dafs  et 
sie  linier  der  allgemeinen  Rubrik  der  Deutschen  begriffen 
hätte;    die r Zahl  der  Briten^ oder  eigentlich  der  Engländer 
ist    um   mehrere   Millionen  tu  geringe,    indem  der  Verf,- 
die  Angloamerikaner ,  gewifs  6  Mill,  ganz  vergesstn  hat; 
brei  dem  'Ifcelii^chen  Völkssttfmme  hätte  auseinandergesetzt 
»tt-t^ei^efi^ercÖdfll:,'  dafs  die' Ktbetreste  desselben  in  de»' 


I 


9tQ  B^Hch^T-^  Mec€iision4rjffy     . 

Kjllir>P|   GaSlen,'  Brejtardi»  Ba»keit  «idi  erlialtet»  hiil^eii 
U«f*W.  9>  Deher  di«Pun](te  der  Erde,  ^welche  beinahe  unt^ 
Reichem  BreitengT^de  liegen  («ach  der  Charte  im  Rtichar^" 
Sti§l€r$ch9U  AUasfe).     lo)  U^her  ^ie  ToriügUoii^tex)  Städte 
der  Erde,  nach  deir  Grpr<e  ihrer  Volkszahl  geordnet«    Mei— 
•tens  Tcraltete  Anga)»an;  fo  hat  fVüti  nicht  2^9^000»  sesk^- 
devn  nach  der  Volksiählung  von  iHso,  ohne  Militär,  257 »24^9 
mit  dieyem  273,843,  Venedig  nicht  150,000»  sondern  kaun^, 
lOSiODOi     PaUrmo  nicht   140,000,    sondera  l^b'^Sx    ^o»^. 
nicht  f38|000f  sondern  140^000,  Mtuina  ni^ht  3o>ooo,  sqn« 
^em  44,653,     Lpni^on  nicht  1,050,0 00 1     sondern  1,274,600, 
^titrsburg  nicht  27I1OOO,     sondern   305,000,     Delhi    nicht 
1,700^00,  «ondem  nur  400,000,  Calcutta  nic)^t§oo,ooo9  son« 
dern  900,000,  und  Baiavia  nicht  i6q,ooo,  sondern  vielleieht 
Iwine  ie,ooo  ßinw.  u^  a.  w.     11)  Ueher  die  vorzüglichstsu 
warmen  Quellen   und  Miueralhrunnen«      Ohne'  A\iswahl.|. 
«0  finden  wir  unter   den  Deutschen   Bentheim^    Klatowka^ 
TffcA^tund  Aavgnsbuvg^  i^her  nicht  £i7/<,  nicht  Marignbad^ 
Hüter  den  Seehädern'  Travtmünde  und  Qqbberjan  (nicht  Dohr- 
d«foii)',  nicht  aher  Kolberg^  Kiel^  fVangeroag,     13)  yeher 
die  berühmtesten  Seehäveq    der  Erde.      darunter   werden 
^no,  auch  höchst  unbedeutende ,   wie  Gravosß ,    Almissfl^ 
Qur%ola    (nicht    Qurxu,9lQ\  aufgeführt^     d^egeu    at\derey. 
VIA  Bnccariza^   Papenburg^  die  Syhlt  am  Ij^^utsche»  Meere 
vargefsen.     13)  Ueher  die  Staaten  der  Erde  nach  Bevölke- 
rung», Gröfse  und  Einkünften.     Lauter  alte  An^abeu:    Das 
Bfititche  Reich  falst  gegen    136,     das   Kussische  na.he  au 
tßi  Prankreich  gegen  31,  Oesterreich  gegen  30,  Preul'sea 
ni^e  an  ii-J  Mill.  Bewohner..    14)   Ueher  die  Staaten  des. 
Deutschen  'Bundes   nach  Bevölkerung«     GröXse.  und  ^inr 
](j&nfte|)»     Noch  nach   den   alten   Bundestag^angaben.     iq) 
U^er  die  Stärke  der  Land-  und  Seemacht,  der  vorzüglich- 
sten Staateu  der  Erdi^.    Alles  alte  Angabeiu     Sa  hält  da« 
Ib^itische  B^ich  nicht  I30,Q00|  sondern  nur  68»pq0t  Oester-*^ 
reich  nicht  330,000,,  sondern    etwa  '460,000,    Fraujir^icii < 
nicht  380,000,     ipondern  etwa  130,000  Landtruppen,    aber 
g^QS  .  andere    Summen   kommen    bei    Oest^rreich   heraus,.. 
i^enu  man  Landwehr,  Ergänzung  und  Reserve,  bei  Frank«, 
zwich  I^ationalmiliti  u.  s.  w.  mit^zahlen  will«     16)  Ueher' 
4t«  Kriegsmacht  der  X)e^^9hen  Sta^t^n  UA<i<l«^«n  ^,ste].-^ 


I 

lendet  Kontingent.  ^7)  Ueliet  die  Europäucben  Fettmi?»^ 
gen.  ^Hier  figurirt  unt^r  Oesterreich  Schürnitz^  abeiy 
Pltjs  und  öradiska  sucht  man  verge]ieqsi  unter  den  PrenV 
(sischen  Festungen  findet  man  Br^slau.^  das  längst  aufge* 
hört  hat,  eine  Festung  zu  seyn,  aber  nicht  Silber htrg^  und , 
an  der  Westr  H'dxttr  ^  das  nie  Festung  war  und  nie  wer« 
den  kann  ig)  Ueher  dia  bedeutendsten  Handelsstädte  in^ 
Jnnern  der  Länder.  In  Deutschland  werden  haibaeh^ 
feinden  ^  Pirna  als  j^edeutende  Handelsstädte  aufgeführt, 
9)»eX  Verviert^  Bielefeld^  Reichtnbtrg  (in  Böhmen),  Brunn 
(der  S^apelplfiU  von  Mähreu),  Birgch^rg  u,  a.  ganz  Über« 
gangen, 

/ 

Wir  sehen  schon  aus  diesen  Andeutungen,  dafs  der 
Verfasser  seinei^n  The^a  nicht  gewachsen  war.  Soll  eine^  " 
dergleichen  Nomenklatur  irgend  Nutzen  schaifen,  so  mu£s 
sie  mit  der  möglichsten  Kritik  und  Auswahl  niedergelegt 
werden.  Qals  sie  das  aber  nicht  sey,  glaubt  Recens.  ge-! 
lEeigt  zu  haben.  « 


Journal  cf  a  Voyage  to  the  Northern  whale  Fia^ 
hßry^  including  researches  and^  discoveries  on 
the  Eastern  Coast  of  Greenland,  made  in  the 
Ship  Büffln  of  Liverpool.  By  IVilliam  Sco^ 
AtsBT,  London^  Hurst,  et  Comp,  1823.  8*  Preis 
16  Schill, ,  mit  6  Kupfern. 


Auch  diese  Reise  ist,  gleich  der  ersjtem  desselben  Ver« 
fassers,  werth,  von  Wifsbegierigen .  gelesen  zu  werden.  Die 
Kenntnifs  der  Polarregionen  wird  dadurch  ungemein  erwei« 
tert. ,  Der  Verf.  beweiset«  dafs  die  auf  dem  Titel  benannte 
Küste  zugänglich  ^ey  und  dafs  sie  vor  t  night  langer  Zeit 
bewohnt  war;  man  kaun  auch  aus  seinen  Angaben  schlie« 
Isen,  dafs  sie  jeden  Sommer  besucht  werden  mag. .  Er  hat 
die  Eüste   von  dem  69.  bis  7&i  Gr^die  beccbrieben«     Das 


'  \ 


ii2  Bucher  -  Itec^hsianen. 

$eBifFBa€Bii  wurde  aasdxü^klicli  sowohl  lum  Wallfisc^faiig^e 
Sts  XU  einer  Entdeckungsreise  eingerichtet«    A>n  i.  Mai,  wai 
der  Verf.  im  80^34'  also  nur  noch  566  Engl,  oder  51  Deutsche 
Meil.  vom  Pole.  Frost  undEis  erinnerten  ihn ,  dafs  esnochzU 
früh  im  Jahre  sey,  um  weiter  vonudringen.  Er  macht  durch- 
^'Sngig  interessante  meteorologische  Bemerkung.en.     lieber 
WallÜschfang  und  Bärenjagd  kommt  auch  manches  Näue 
Tor.    Er  fand  die  geographischen  (hängen    der  Oerter  au£ 
den  Charten  falsch  angegeben  und  berichtigte   sie   durcH 
seine  Observationen.      Er  betrat  eine  Kikte,     die  muth- 
maafslich  nie  zuvor  von  Entdeckungsschifffahrem  besucht 
war.   Mineralogie  und  Botanik  gehen  nicht  leer  aus.'^Wegen 
des   felsigen  Bodens  war  wen^  Vegetation   zu  entdjBcken. 
Jedoch  sah  er  hier  nud  da  ein  Büschel  von  Andromeda  fr> 
tragona^    Saxifraga  oppositifolia  y  Papaver  nudicauUy  und 
Kanunculus  nivalis,.    Am  Ufer^fand  er  uutef  andern  zwei 
bis  drei  Arten  von  Saxifraga^   Epilohium  latifolium,  Poten^ 
tillavernoy  wie  auch  die  Co cA/^aria  angtica,   Rumex  digynus 
und  eine  Art  von  Salix,    Letztere  war  der   einzige  Baum, 
den  man  sah.     Biese   Weide  breitet  sich  etwa  3  —  4  Fufs 
weit,  aus   und   wird   einen  kleinen  Finger  dick,  aber,  sich 
'nach  dem  Klima  bequemend»  erstreckt  sie  «ich  blofs  seif« 
'  wärts    und   erhebt   sich  nie  über  2— -3  Zoll  von  der  Erde. 
Im  Julius   gin^  er  abermals  an^s  Land    in  70^  95'  Br.  und 
*  82^  2l'  45^  W."  L.     %r  sah  nur  wenig  lebendig eGeschöj^fe 
aufs^r  lusekten,     doch  kamen  ihm  drei  weilse  Haasea  zu 
Gesicht  (Lcpus  glacinlis  bei  L€aeh\  deren  eineu  er  schofs. 
Das  Thi)er  war   noch    jung   und.  nicht  gröfser  'als  ein  Ita- 
»inchen;     die   Augen  brau« ;    das   Fell  ausnehmend  weifs, 
fein  und  weich ;  das  Fleisch  zart  und  von  äufserst  delikatem 
Geschmacke.    Zwischen'  den  Felsen  war  die  Hitze  drückend« 
Daher  waren  [die  Pflanzen  schon  meistens^  in   Sfiamen  und 
etliche  verdorrt.     Er   landete   abermals   auf  einem  ekenen 
iiiedrigren  Flecke,  der  in  vielen  Hinsichten  interessant  War^ 
IViei-kwurdig  sind  seine  genauen  Andeutungen  rou  unverkenn- 
baren Spuren  ehemaliger  Wohnungen    für  den  Sommer,* 
während  dessen  die  Eskimo*)^  etc.  sich  mit  dem  Fischlauge 
4J}geben  können.  Er  fand  weiterhin  Ueberreste  eines  Dörf- 
chens von  9  bis  10  Hütten  (unter  Neiil*s  cliffs),  deren  Ver- 
tiefungen in  die  Erde  man  noch  sehen  konnte.    Der  2u« 


^ang  au  den  seilen  f  yrsij:  so,  wie  ihii  4ie  ^^kimo*«  4u  Pf^x 

chen  pflegten,  nämlich  eine  etwa  i5.Furs  lange  horizontal 

Ausgehöhlte  Köhre/  in  weichet  man  auf  Hängen  und  Knieea 

it^AhkHechen  mulste,  um  an  die  Wohnung  lu  geKingeh; 

(Uel>eoäatiiS;  lehrreich, ist  die  umständliche  Beschreib ungiüe^ 

A^  «O  zweckroäJ5«ig  attgelf^^t^n  Wohnplätze).   I»^  dieser  G4^ 

^nd^  '  von    ihm    JarnfsonU  Land    gen^ftut,,    fand    er  di^ 

Gewächse    über,  alle   Erwartung    gedeihend^      Das     Qja» 

&tand  über   eiüen   Füfs   hoch  unc^   mehr  landeinwärts  sah 

hiäh  '  etliche     Strtisfcen  ,     die    dem    Sjchönsten    Wi'esen- 

lailde.  (in  Epgländ^ gleichen.      Er    fand  dort   schöne,    ob* 

^ohl:» wfirgar tig^.Exemplare ^on  Kanuncidu*  niixßlU^/  Saaitt 

fra^   cernuoy  S,.  nivalis^  S.  oaespiiosa   oder  GränUndiea^ 

S.oppositifoliay    Eripphorum  capitat\im^    Epilohium   lat^' 

f6tium\     Dryas  octopetala,     Papaver  nudicauie,  Rhodisfa 

i^ti^etex-  Satreshjr  hat  isich  durch  dlibses  Wetk  ein  unleugi^ 

tonet' Vdordieutt  carwDfbto«  -  -      ^ 


'M^möirs  of  a  Captivity  amorig  the  Indians  of 
^^Ihrth  AmeYica,  Jfrötn chitdhtiod  te  tho  age  of  ni- 
'f'' Tiiert^eH:  fTitti  'jiriecdotes  descriptive  of  theif  . 
-  männers  and  customs ^  and  same  izccoünt  of  th'd 
^'  Stil;  climate  and  vegetahle  prodüctions  of  tith 
Territory  wesiwärdyf  the  MissisippL  $y  Johri 
^'-'DriJvirT^k:   London,  Lohginak  1823.  8.  Prets 

«         ••  <  ,      «  f  ,  •  r 

»■*    -^'y    '-1  *         •  '    "  't  I       »       "  •r''F 

'^*  i3ie  Heyäüsgeßer  lassen  in  dem  Vorberichte  folgende  No- 
•  ti**«*  iaiör  die  Lebenstimstände  de«  ^fe¥f.*  vorausgehen: '>; 
Himterl  vHurde  von.weiffjei»  Aeltetn  gc^ren  uii^  gerieth  In 
S«  &SHlir  Kindheit  in  die  Gefaugenschaft  der  Indianer,  daft 
«;^siQ,h  kajira.  noch,  erinnevt,  wie  sie,  sei»  Gebiirtsdof  f.  r*r-. 
bya^inten  und  durcji  c^en  an  seinen  Aeltern  y^r übten  Mord 
Hin  zur"  Waise  machten.  Er  nahm  nun  die  ganze  Lehens'J 
«»lfä«£-Wllden  an,   und  weil  bei  Ihiiea  bierÄtffnÄfg  Aejide. 


104  'BÜdH^r  -  Retänsionek. 

nNig6a  Tortitllea,  so  gelidrte  er  £ald  dem 'einen  bald  dditt 
rnidem  Stajihme  ta«  Aber  1316  enUpr&ng  er,  ttnd  f^lchtete 
in  di  *  Tereinigten  Nordamerikanischen  Staate»^  wo  ikni  ei^ 
hige  MoiMckenf reuQde  eine  gute  Erziehung  geben  lieTeefi.  ^^ 
D^i  Torliegende  Werls  ist  eins  d*r  anitiebendttexl  «einer  Art^ 
tmd  weicht  an  fnl^titse  bloXs  der  berühmten  ßesc&reir 
bung  der  tonga- Inseln  von  Mariner.  Zuverlässiger  ist 
das  Leben  der  A^üd^n  nie  gesqhildert  worden.  Voa  elne||l 
iJtett  Indianiscken  Häuptling  stellt  er  folgendes  GemiUd^ 
mxdt  yy.AJls  ich  ihre  Sprache  verstand,  pflegte  ich'  saiinnt 
yiden  andern  tndiaiHschen  iCnaben  mit  UnbeSclireibliclieni  ' 
^^Yergniigeil  dem  Käthe  und  den  überlieferten  Mährchen  deü 
^^Tihutschinah  (d.  i.  Volkiheschützer).  zuzuhi>ren.  Bi^iet 
,.alte  abcelebte  Krieger  hielt  uns  oft  unsere  JPehlei^  for  imi. 
,, ermahnte  ups  nicht  zu  lugen«  Stelilt  nie,  sagte  er,  aufser 
i^Ton  einem  Feinde,  denn  es  ist  recht ^  dats  ihr  diesem 
^  allen  möglichen  Schaden  zufügt.  Wenn  ihr  Männer 
^ywerdctf  so  seyd  wacker  und  verschlagen  im  Krieg^y^^^nijd 
„vertheidigt  eure  Jagdgebiete  gegjen  alle  Eingriffe,  Lafst 
^,n]e  eure  Weiber  und  Kinder  Mangel  leiden.  Sphü^,  die 
^Fra|ten  i>i\d   Fremden   vor  Beleidigung..  Auf  keinen  Fall  ' 

4,verachtet  euren  Freund.      Kimmer  ertragt  Hohn;    xKpht 

ff  \  1  »  «     ■/ 

i,euch  an  euren  Feinden.  Trinkt  nicht  das  giftige  Stark* 
.»wasser  der  weifsen  Leute;  der  bqse  G^ist  h^t  es  g«chickt^ 
«,um  die  Indianer  auszurotten.  Fürchtet  'den  To^  nifht^ 
^^blofs  die  Feigen  fürchten  sieh  zu  stoben.  Gehorcht  den 
..Alten  und  verehrt  sie,  besonders  eure  Aeltern.  Fürch«> 
^y^et  und  Versöhnt  ief  hosen  Geist  ^  dami^  er  ei^c^  M^x^ 
'f,Leid$  ikuui  lieb^  jami  betet  fiei»  guten  ^etst  hn^  der.  unk 
l,alle  schuf,  dei»  unser«  Ja^chreviere  mit  Wildpref  «tng«^ 
„füllt  und  ühs  hei  Lebten  terhtlt.«*  im  Sommer  begäbet^ 
tich  die  Kansas  anf  die  Jagd,  'ßas  Ende  davon  war^.  dafs 
ein  Stamm  felndliciier  Indianer. ihnen  den  .W#g  Ker^qtzt^^ 
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9ts  h§^ens!i&7läM. 
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M>'  dttf«'  sie  Mtt)i  itnter  dsö.  Sehnfc^    «btf  m^ctitif  er  OiAgflII 

liegebfen'''nfiHfsteft",'  voll  ^enen  Hitnit¥\  wi«  ge#$hiilieh,  afl 
indesstätt  angenommen  würde*      Mit  ihhen    mactite   ^ 
eine  Kei^e  den  La  Platte  hinauf,    woriiber  er  sägt,    dafj 
viele  Jahre  >    yfo.  iiiclit  Jai;irhiin4eTte  verlliersen  mfisseii, 
^he    ihan    ton'   dieier  grofitext  Gegend  eine   zurerlät^igie 
t^&chriclit  erhalten  liönnte.    Sitf  is^  meistentheik  ilngla«!». 
pch    furchtbar )    un<t   ungeheure    Eteefdeü    von    BiifFelifj 
t)äminhirs&Hexl  1    Eleiinthiereh  etc«  i^chwelgeii  dariii.     Au- 
rlter  dem  .«üdevt  Kei»  ^    weleW-^aC  den  iiiftr|»chigeti  Stti-' 
cheii  W^h9t  uüd  äu£set  «lleylei  OiättUmä  ILrätttetliytfttd^t' 
inan  die'  frücntjsaten   Wiesen    entweder    mit   !&rdheeifei|,^ 
Staciielbeeifen  •    Bromölbeeteii  * .  Hiihheerett    biet  VlTcln« 
tfaubeti^  ^lie  xu  i^brer  Zeit,  Und  wei^  grofser  und  schmack* 
■faeff^er  gletakätrafijülwrschüttetf  aU  JK*  sie  je  in;X^^rten  an« 
itkf.     Et  etzfthlt  wundervolle  UttMtfiAde  voll  cbr  Art  det 
Wilden  Krieg  ^U  führen.     Als  dieser  Reisegesellschaft  det 
Osagen  zuerst  an*s  Meer  kaln,    war  ihr  Erstaunen  Unbe- 

schreiblieUf.  fie  sahen  nnn^    wie  sehr  ihre    älieu  Leute 

"   '       '     '•  ■    ' 

l^echt  haitenV'^f^  ^a*  gyioi^se  Wesser  den  Anle^l^alt  de^ 
^rof^eif  Geistes  '  ren  ihren  '«reiränfderiiGhen  Wobnlin^ettr 
treuhe.  Sechzehn  Monde  währte  die  Heise,  Über  deren 
C^efahren  sie  von  den  Alten  undK^iegern  sehr  gelobt  Wtii*> 
«len«  Die^ScHildfrung  dieser  Oefahren,  «von  denen  man 
i»  andern' Himl&elastrieiien  Wenig  WeiCs,  macht  g^^en« 
iwärt%e»  Welfk  so  untei^»Ttettd»'  Um  die  Etntoifdftng  eini^ 
ger  Europäer  iu  verhindern,'  warnte  er  diese'  tot  ihrer 
Qet%h.r>y  und  mufste  nun  selbst  ron  den  OsageH  fortlaU*- 
fen,  >üe  seine  Freunde  waren.  ..Sein    Gewissen,  gab  ihm 

.Verrätherei  Schuld;     gleichwohl  mecbte  er  auch  den  Ett- 
ropäern  nicht  nachgehen,  die'mäE  ihm  als  Fe^ge,  Lügner 

•  und  Betrüger  geschildert  hatte.     Also  irrte  er  allein  in  der 
Einsamkeit  umher.     Seine  einzige  Gesellschaft  waren  wei- 


\^ 
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aende  H«erdeu,   Rwtbtkf «re j    Biber,    VÖ^L  mDäbho«!! 
lernl^  er  «ich  baW  aiigenejim  b.esc^äftige».    &  streifte  m 
der  r^»aa»ti?chen  Gegend  umher,    badete   sich  und  beob- 
acbtete  das  Betragen  der  iKn  umgebenden  Thiere,  z,  B.  die 
Kämpfe  der  Auerochsen  und  der  Damttihi^Sche ,    den  An- 
griff der  letztem  auf  die-  KlapperschMrtg» ,'   die  'Kunst  des 
fleifsigen  Bibers    i«   deior  Baue  §ein«5.  Dammes.     Er  sa}i 
ontcb    wie  eine  KlappwcJWange  ia  den  Umwindungen  ih- 
rer tö^tlichen   F^ndip«  der  schwärzen   Schlapge,   e«tickt' 
'wurde.    Die  Klapperiöhlaiige  greift  nicht  eher  an,  als  bis 
sie  den  Feind  aufgeschreckt  hat,  so  da'f*  er  auf  *einer  Hut 
'  seyn  kann.    Wegen  dielfeT  atiseheinenden  GrofsöWith^  tödt* 
derlndiaAer  dieses  mi^t  nur  selten;  }a  ^r»räum.t  ihmso-- 
tfav  auf  einige  Zeit  seine  Hütte  ein ,    aber  man  hat  irrig 
diese -Afhtung    für    eine   religiöse    Verehrung  angesehen. J 
dertii  Muth  und  Seelengröfse  sind  Hau pl'züge  iri  dem  Cha- 
rakter eines  Indianischt?ri  Kriefgel^  tmd  We^deh  ^ilim  in  dtet 
Tugend  weit   mfehr*  efftgei^tägt  tfls-  den.  Gbristea  die  Zebik 
Gebote.    In  dieser  Efniftttik^t^urde  «r  yon  einer  GeseU- 
f»Kaft  Europäischer :JÄ§er  angetroffen,   und  von  ihnen  >e:- 
Wogen  sich  in   die  sogenannte  gesittete  Welt   zu  hegeben, 
Hier^  endigt  d(?r   Verfasser'  die   Nachricht  vbri  sich  selbst. 
i)er  zWeite'und  grlSfste  Tfteil   des  Buchs  h^d^t  von  deA 
Indianern  nberbaupt.    Es  i^  feitte  merkwürdige Tbatsdohe, 


\ 


^VlU  die  Weilsen ,    uteim  sie   untpr  4ön   Wilden  ?r»ögen 


fMrd^n»  die  Lcbensarj;  derselben  auf  immer  beibehalten- 
^i^nttr  ist  eine  Ausnahm^e',  ob  sie  ihm  gleich  manchen 
Kampf 'kostete,*  ja  noch  jetzt  erinnert  eV  sich  riiit  unb^^ 
'schteiblichem  Vergnög^h-^ri  die  ünscKülflig^n- Auf^ritt^ 
seiner  Jugend.  .  Guttf  6«e»sdb«fti.und  fificter»ificb«neÄ 
ihn .gan»  für  das  citiKllftej;.fil?ÄnigeMffiimen  aurha^xenf  er 
aoU  jedoch  WiUens  seyn,  ;tu  den  Wilden  zurückzukejiren, 
ürii»  wp  möglich,  eine  Aend^Xung  ir,Mhrer  LetenSart  zu  be-;^- 
wirken.  Seine  gegenwärtige  Öchrift  ist  äut  jödc^n  ^aU  eni 
Hauptbuch /V^ie  auf  jeder  Seitfe  bewiesen.'    '^  -^ 
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Account  of  an  expedition  froin  Pittsburgh  fo  the 
Rocky  mountains ,  •performed  in  the  years  ISW» 
1820.  By  orderof  the  hon,  J.  C.  Öalhounf.Se'^ 
eretary  of  War  etc.  By  EDirzir  JAMBi^  Bota^ 
nisp  and  Geologist  to  the  Party,  ßvo*  -  S  Bände^ 
London  f  1823.    . 


■*a^ 


Man  dar{  hier  nieht  die  unterhaltende  MannicKfal^g- 
k^it  erwarten ,  welche  Europäische  J^iten  gewähren  |  in- 
dessen wird  derjenige,  dem  es  um  solide  Kenntnisse  xu 
thun  ist,  Nahrung  genug  finden«  So  findet  man  mehrere 
xoologisohe  Merkwürdigkeiten  und  Jagdanekdoten.  Ein 
Jäger,  welchen  die  Reisegesellschaft  antraf,  hatte  im  yor«^ 
hergehenden  Herbste  70  Dammhirsche  imd  50  Bären  er^ 
legt.  Einer  der^ letzteren  wog  700  Pfund.  Im  kältesten 
Winter  machen  sich  die  Bären  eine  Art  von  Hütte  aus  Ge- 
sträuch. Von  den  Könzas ,  einem  wilden,  Stkmme ,  wird 
^  unter  andern  folgendes  ci^ählt«  Es  gieht  unter  ihnen  kei« 
nen  andern -K^ng,  als  den  man  sich  durch  Tapferkeit  er- 
wirbt« Wenn  die  älteste  Tochter  heirathet,'  so  wird  sie 
ösbieterin  über  das  Haus,  die  Mutter  und  die  Schwestern» 
Die  letztem  werden  auch  zu  gleicher  Zeit  Weiber  dessel- 
ben Mannes*  Wenn  ein  junger  .Mensch  heirathen  will, 
so  ladet  sein*  Vater  etliche  alte  Männer  zu  einem  Gast« 
mahle  und  sagt  ihnen  seine  Absicht.  Diese  begeben  sich 
zu  dem  Mädchen,  welches  sich  gemeiniglich  abgeneigt, 
gegen,  die  Verbindung  stellt,  und  Armuth,  Jugend  etc.  vor- 
schützt. Oft  müssen  sie  sechs  bis  siebenmal  zurückkeh- 
ren, bis  sie  ihre  Absicht  erreichen  können.  Nach ^  dem 
Tode  des  Mannes  macht  die  Wlttwe  kleinei  Einschnitte  in 
ih^e  Haut,  reibt  sie  mit  Thon  und  wird  nachlässig  in  ih- 
rem Aeufseren ,  bis  ein  Jahr  verflossen  ist ,  wo  der  älteste 
Bruder  des  Verstorbenen  sie  o(hne  fernere  Ceremonien  zum 
Weibe  nimmt  und  ihre  Kinder  als  die  S^inigen  betrach- 
tet.  Nur  wenn  der  Verstorbene  keinen  Bru4er  hinterlälsti 
kann  sie  ehelichen,  wen  sie  will.     Es   hat   einer  luweilen 

N.  A.  G.  ß.  XII.  Bdi.  3,  St.  2S   ' 


BüehB^'^Rieen^iQnti^ 


Tier  bis  fünf  Weiber »  aber  es  sind  meistenth^Is  Schwe« 
Stern.  Brüder  hegen  grofse  Liebe  gegen  einander.  Truii' 
kenbeit  ist  etwas  äuTsetst  seltenes  bei  i^nen.  Dieser  Stamm 
bat  seit  iQoS  mit  den  Osagen  in  Frieden  gelebt,  und  beide 
VÜlkerscbafCen  verbeirathen  sich  unter  »nander.  Fast 
alle,  ihre  Häuptlinge  und  Krieger  ziehen  sie  Haare  aprg- 
fähig  aus,  machen  es  jedoch  zu  einem  Ehrenpunkte  soviel 
zurückzulassen,  als  nöthig  ist,  dem  Feinde,  im  Fall  sie 
Übervrunden  werden  sollten,  einen  Süalp  "zu  überliefern, 
pieses  Werk  ist  ein  schätzbarer  Beitrag  zur  Kei^itnifs  we- 
nig bekannter  Gegenden  und  Völker  in  Nordamerika.  (Wir 
behalten  uns  Tor,  über  das  eigentlich  Geographische  die" 
•es  Werks  noch  Einiges  nachzutragen.    D.  H.) 
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CHARTEN   -    RECENSION^N. 


r. 

Militär*  Charte  von  Deutschland  in  25  Blättern, 
auf  dem  topographischen  Bureau  des  K^  Baien 
Generalstaabes,  entworfen  vjon  A.  KLZiNyLieutn^ 

-  im  liten  Inf anterie -Regiment*  München y.  im 
geographischen  Depot  des  Herrn  Carl  Rein- 
hard,  1822. 
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Den  allgemeinen  Frospectu€  dieser  Charte ,  nebst  der 
Anzeigender  zwei  ersten  erschienenen  Sektionen  lieferten, 
wir -bereits  im  4ten  Hefte  des  vorigen  Bandes,  Und  lassen 
derselben  hier  ^ie  kurze  Anzeige  von  zwei  neu  erschiene- 
nen Blättern  -ungesäumt  nachfolgen.  Es  sin^  die  Sektionen 
24  und  25  der  Charte,  welche  den  südöstlichsten  Rand 
der  Charte  bilden.  Die  ersierf  reicht  von  29°  45'  bis  33* 
10'  östlicher  Länge  und  45®  30'  bis  47^  10'  nördlicher 
Breite  und  umfafst  Theile  von*  lUyrien, '  Steyefrmark;  und 
Tyrol,  nebst  den  aQgränzenden  Theilen  von  Oberi^alien. 
Die  zweite  stöfst  rechts  an  die  vorige  an  ,  reicht  bis  zu 
36°  3o''östL  Länge ^u^d  umfafst  die  östlichen  Theile  voa. 
Steyermark  und  Illyrien  nebst  einem  ansehnlichen  Theile 
von  Ungarn  bis  hinter  dem  Platten  See. 

Auch  bei  diesen  beiden  Blättern  hat  der  Verfasser  vorzfig- 
liche  Hülfsguelleu  benutzt,  und  die  Ausführung  durch  Zeich* 

23'*    . 
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SSO  Chanen*  Rezensionen^ 

anng  und  Stielt  ist  lobenswertK.  Beide  B13tter  sind  Tom ' 
Lieutn.  Hanter  gezeichnet,  dats  erste  Blatt  von  Kappel, 
das  letztere  von  Schleich  gestoclien.  Besondere  Auszeich- 
nung verdient  die  auf  diesen  beiden  Blättern  beiindliche 
Gebirgsdvrstrilung ,  bei  welchen  auch  die  Benennungen 
der  einzelnen  Berge  und  Gebirglstheile  zahlreicher  ange- 
führt sind ,  ale  auf  dem  ersteren  Blatte«  In  etwas  das 
Auge  störend,  wirkt  die  Darstellung  der  Wälder,  welche 
nach  den»  sehr  cweckmafsigen  Plane  nnr^im  Flmehhinde 
Angegeben  werden  sollten,  liier  aber  auch  auf  den  gebir- 
gigen Theilen,  und  xuni  Theil  so  dargestellt  worden  sind, 
wie  sie  wohl  schwerlich  in  der  Natur  existiren  durften. 

i 

Nocli  bemerken  wir,  dafs  die  Theile  des  Auslandes, 
als  t.  B.  Ungarn  und  Italien  mit  gleicher  Ausführlichkeit, 
wie  die  Deutschen  Gebietstheile  bearbeitet  worden ;  aucK 
Papier  und  Druck  sind  sehr  elegant,  so  dafs  sich  alleft 
dahin  rereiniget,  dafs  das  militärische  Publikum  i^  jeder 
Ifinsicht  durch  diese  Charte  ein  sehr  brauchbares  Material 
tum  Studium  der  Militär- Geographie  Deutschlands  erhal- 
ten wird ,  dessen  baldigen  Vollendung  wir  mit  Verlangen 
entgegen  sehen« 


2. 

Charit  des  Erzherzogthums  Oesterreich  oh  und 
unter  der  Eniis ,  astronomisch  und  trigonotne- 
trisch  vermessen  f  topographisch  aufgenommen 
reducirt.  und  gezeichnet  im.  Jahre  1813  von  dem 
KaiserU  KönigL  Generalquartiermeisterstaabe^ 


Von  dieser  vortrefflichen  Charte  haben  wir  wiedemm 
ü  neue  Blätter  erhalten,  deren  Erscheinung  unsern  Lesern 
sogleich  mitzuthcilen  wir  für  Pflicht  halten,  da  sie  gewifs 
mit  gleichem  Verlangen,  wie  wir,  de^  Vollendung  dieses 
ausgezeichneten  Kunltwerkes  entgegensehen«  Diese  bei- 
den Sektionen  sind: 


; 
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StkU  13*  B.     Umgehungen  van  Ried* 

Ein, bereif  früher  erschienenes  Blatt«  welches 'jedoclr 
hier  nach  neueren  Aufnahmen  umgearbeitet  und  wo  tn'dg- 
flieh  in  noch  gröfserer  Eleganz  der  äufsem  Bearbeitung 
erscheint.  Der  Flecken  Aud  liegt  ih  der  Mifte  desselben 
und  ge|;en  Süden  ziehjt  <)er  fiausrück  und  der  Kobernauer 
Wald,  sehr  sauber  ausgearbeitet,  q[uer  durch  das  Blatt» 
Schwanstadt  ist  die  einzige  Stadt  auf  demselben.  Der 
sehr  .schöne  Stich  ist  von  David^  die  Schrift  vox|  C.  Stein^ 
Südlich  an  dieses  Blatt  stÖfst  .        ^ 

^        Sekt.  lo.    Umgebungen  von  Gmunden^ 

Dieses  Blatt ,  welches  den  südwestlichen  Theil  des 
Erzherzogthums  und  die  Gegend  um  den  Kammer*  oder 
Mter-See^  Mond-^  Traun ^y  Aber-  und  Z«l^r-See  mit 
*den  Städten  Gmunden  und  Vacklabruck  darstellt,  ezistirt 
«cho»  als  Sektion^  in  der  früher  erschieneneu  Chavte  vea 
Salzburg,  daher  ee  wohl  nicht  n&thig  gewesen  wäre,  die- 
ses nochmals  zu  liefern,  besonders  da  jetzt  Saltburg  einen 
integrirenden  Theil  des  Erzherzog thum^  ausmacht«  Es 
unterscheidet  sich  von  dem  vorigen  Blatte  dadurch,  daß 
hier  nur  der,  zu  Oesterreich  gehörende,  Theil  ausgear- 
ibeitet  und  das  Salzburger  Gebiet  weiSs  gelassen  worden; 
«ueh  machte  vielleicht  die  g&nzliche  Umarbeitung  ^er 
.obenan^tofsenden  Sektion  Ried  hier  eine  kleine  Veranden 
rung  nöthig.  Im  übrigen  ist  diefs  B^att  vortrefflich  ,^  von 
Herrn  Withalm  (die  Schrift  von  Stein)  gestochen,  vorzüg- 
lich ist  die  Seeschraffirung  und  die  Gebirgsdarstellung, 
unter  welchen  sich  hier  das  sogertanjite  Höj/en-Gebirge^ 
der .  Wildhogl  und  Andere  auszeichnen.^  vortrefflich  «nsge^ 

.fallen« 

\ 

Hiernach  zu  urth eilen  werden  wir,,  aufser  der  nec(^ 
fehlenden  Sektion  26.  Spital  am  Pjrrhn,  auch  noch  die 
mit  Salzburg  angränzenden  Sektionen  12  und  25  neu,  und 
Qhne  das  Salzburger  Gebiet  erhalten;  mit  welchen  dann 
diese  vortreffliche  Charte  geschlossen  seyn  wird* 


I 


isn 


Chartern  •  Recenwionen. 


s. 


Oat  peiterreichische  Kaiser thum  mit  he^- 
trächtlichen^Theilen  der  angränzenden  Staaten^ 
auf  Befahl  -des  £*  K.  Feldmarschalls  Fürsten  zu 
Schwarzenberg  in  dem  topographischen  Bureau 
dis  K,  K.  Generalquartiermeister staah es  unter 
,.  *Ur  Leitunfi^  des  Obersten  Fallon  entworfeik 
und  gezeichnete    Herausgegeben  im  Jahr  1822, 


'  l^ne  ansffihrlicbe  Nachriclit  über  diese,  gleiebfaSs  zu 
den  aüsgeieiclmetstea  Ar]^iten-  de«  K,  K.  Generalquartier- 
meieterstaahet  gehörende  Charte  finden  unsere  Leser  in 
der  Anioige  der  erUen,  an«  4  Blättern  bestehetoden  Liefe- 
xnog  derselben,  im  XI.  Bande  unserer  N.  A.  G.  Ephem.^ 
worauf  wir  sie  verweisen.  Der  Ankündigung  zufolge  sollte 
di^  zweite  Lieferung,  aus  den  letzten  5  Blättern  der 
Charte  bestehen ;  wir  haben  von  diesen  jedoch  vorerst  nur 
swei  erbalten;  nämlich 
'Die  Sektipnen  VIL  Lemberg  und  VII 1,  Herrmanstndt.  . 

Dje  trsterg  umfa£it  einen  kleinen  Theil  des  nördlicbeh 
Ungamt,  und  den  grdfsten  Theil  von  Galizien,  vom  Auv- 
hcti^t  einen  Theil  von  Polen  nebst  der  Zeichenerklärung. 

pie  zuyeit«  den  östlichen  Theil  von  Ungarn,  ganz  Sie^ 
benbirgen  und  ziemlich  ansehnliche  Theile  von  der  Mol^ 
dau  und  WallachtL. 

Beide  Blätter  teidinen  sich  wieder  ^  wie  dj^  4  «rsten. 
durch  eine,  in  jeder  Beziehung,  durchgehends  musterhafte 
Bearbeitung  aus.  In  Hinsicht  der  äufsem  Eleganz,  ist 
gfinz  vorzüglich  die  ausgezeichnete  Darstellung  der  Ge« 
birge,  die  zwar  kräftig,  aber  doch  nicht  zu  schwarz  ge«, 
halten,  und  die  ganz  vorzüglich  gearbeitete  Schrift,  wel- 
che auch  in  den  dunkelsten  Gebirgsparthien  mit  der  gröfs-^ 
ten  X^eichtigkeit  lesbar  ist,  aus« 

Ueberhäupt  wird  diese  herrliche  Charte  wenig  zu  wün-T 
^cKen  übrig  lassen,    wenn   sie  vellendet  ist",    doch  kann 


» 


)  ^ 

\ 
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Reoenf*  d«ii  Wantch  moKt/iuitefdrScken,  da£»'  fi«  auch 
hinsichtlich  der  inntrn^  Begräazung  disr  CroTJniieii  ia 
Kreise  und  Conti  täte  Tervollstä^digt  werden  möge.  Bis 
jetzt  beschri^nkt  sich  die  Bcfgränziiiig  nur  auf  die  Ver- 
seichnu^g  der  Prorinzialgränzen  ,^  welche  noch,  dazu, 
da  die  Charte  nicht  illuminitt  iftt,  mühsam  herauszufindeii 
sind;  es  dürfte  daher  s^hr^wünscl^enswerth  seyn,  daXs  der 
Verfasser  die  neueste  Organisation  des  Kaiserstaats  hin« 
sichtlich  seiner  Provinzen,  GubeHiien  und  Kreise,  sowjDhl 
mittelst  Eintragung  der  Grunzen,  al^  einer  zweckmäj^si« 
gen,  die  Uebersicht  so  sehr  erleichternden  Illumination, 
seiner <  Charte  einverleiben  möge.  Dictses  würde  noch  mit 
leichter  Mühe  tu  bewerkstelligen  seyn  jind  ihr  völlig  .den- 
jenigen Grad  vqn  VoUständigkeit  und  Brauchbarkeit  ge<« 
ben,  den  eine,  mit  so  vielen  andern  Voriügeii  so  reich- 
lich ausgestattete ,  Charte  vor  allen  verdient. . 


^  1)  Geographisch' statistisch'  und  historische  Charte 
von  Mexico,  ff^eimar^  im  Verlage  des  Geogn 
Instituts,  182S» 

.    2)  Geographisch-  statistisch  -  i^nd  historische  Charte 
von  Peru*     FTeimar^  im  Verlage  des  Geogr.  In* 
^     etituts..  182a*  »    ^  ^ 


Die  beiden  vorliegenden  Charten  gehören  zum  Gyklus 
des  Amerikan.  Atlasses,  zu  dem  bereits  von  ^em  geogr«  In- 
stitute die  Charten  von  Brasilien ,  Columbia  und  den  ver- 
einigten  Sudamerikanischen  Staaten  geliefert  sind:  es  feh- 
len mithin  blofs  noch  Chile,  .GuaÜmala^  Haity  und  deK 
Nordamerikanische  Staat,  um  einen  vollständigen  Atlas 
der  Unabhängigen  transatlantischen  Reiche  zusammenzu- 
stellen, zu  welchem  dann  eine  Generalcharte  von  Ameziki^^ 
die  zugleich  die  Nord-  und  Südpolarländer  darstellte,  das 
tubUau  d'asstmblage  abgeben  konnte. 


'  ^ 


\ 


\ 


\ 

\ 


tM  ChMrteH*  R0C0n9i9n0n^ 

I)  Memic4^  Bei  d«r  Gliwte  liegt  die  lf«mft»Usc1ie  inni 
Grnnde,  welche  unter  allen  fiber  Mexico  erschien enen 
Charten  noch  immer  die  beste  bleibt  und  ron  LapU  und 
Jrrowsmith  auf'  ihren  Darstellungen  yon  Mexico  bestens 
benutzt  ist,  obgleich  Arrowtmith  nach  einem  weit  grö- 
fsern  Maasstabe,  aber  meistens  nach  Schriftstellern ,  nach 
Metdo  u  a«  gearbeitet  hat  —  Die  rorliegende  ist  ein  nied« 
Hches  Blatt,  und  un^aTst  dat  gante  vormalige  Nenspanien, 
docfi  fehlt  darauf  der  nordwestliche  Thoil  von  California^ 
-welches  freilich  eine  Wüste  ist,  aber  doch  zeigt,  wie 
weit  die  Spanier  mit  ihren  Prätensionen  auf  der  Südwest- 
kfitte  gehen 9  und  zugleich  mitten  unter  Spanischen  Prä« 
fidios  und  Mission sposten  die  Russisq^e  Kolonie  Bodega 
enthält«  Es  ist  daher  um  so  nöthiger,  dafs  die  Verlags* 
handhmg  ihrem  Amerikanischen  Atlas  eine  Generalcharte 
.  beigebe,  um  auf  derselben  den  weitem  Gontour  d^s  Lan- 
des Terfolgen  zu  köunen.  Die  veraltete  Eintlieilung  des 
Randes,  die  selbst  x^och  Arrowsmith  beibehalten,  ist  hier 
verschwunden :  das  eigentliche  Mexico^  welches  die  bishe- 

-"  xigen  Intendanzen  Mexico  ^  Pueblo  ^  Valladolid  ^  Guada^ 
laxara^  7,acateeas^  S.  Luis  Potqii^  Vera  Pa» ,  Qaxaca 
und  Afsrida' umfalst  richtig  von   den  provincias  inierha*^ 

,  wohin  Sonora^  Cinaloa ,  Neuvizcaya^  Neusantanderi,  Co- 
hahuilOf  das  neue  Königreich  Leon  und  Neumexico  gehö- 
ren, und  diese  von   den  Jieiden   Galifornien  und  dem  WU" 

'  eten  Land^trichp  von  Te^ßt  ^  der  zWischcn  Spanien  und 
den  vereinigten  Staaten  zweifelhaft  war ,  ab.er  neuerdings 
vvon  letztern, aufgegeben  ist,  richtig  geschieden  und  auch 
Guatimala  aus  idem  Bereiche  von  Mexico  gelassen.  Was 
9,ecens«  aufgefallen ,  ist ,  dcifs  die  Britische  Niederlassung 
am  iSa/iss,  doch  ein  nicht  unbeträchtlicher  Landstriche 
nicht  angegeben  oder  vielmehr  durch  eine  besondere;.  II- 
luminatioxi  nicht  ausgezeichnet  ist,  —  l)ie  geographisch- 
ftatistisch-,  historische  Uebersicht  ist  den  vorherge- 
lienden  Charten  anfLlt>g:  %)  Lage,  Gränsen,  Ausdeh- 
nung; das  Are^  45tI45  Q«  Meilen,  s)  Physische  Beschaf- 
fenheit« Boden.  Gebirge.  Gewässer*  Klimi.  3)  ^^^' 
dukte/  4)Eintheilung.   Volksmenge.    5) 'Vornehmste  Städte» 

^    6)  Bergwerke.    7)  Handel»    8)  Religion ,    öffentlicher  Un- 
•  terricht     9)  V^rfas^ung«    Einkünfte,    Militär,      10)  Ge« 
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•elriclitliclie  Moment» ,  '  toh  der-  Entdeckung  Mexico  bis 
auf  .den  jetxlgen   Zeitjrunkt;  dnrcligeführt. 

2)  p€ru;  ebenfalls  ein  niedlichet  Bltftt,  du  tina  die 
neueste  Eintbeilnug  de^  Landes  In'  seine  7  interidanzen 
Trarx7M ,  Tarma^  Lima^  Guancaveliea^  Guamangß^  Cuzff^ 
und  Argquipoy  so  wie  der  grofse  von  den  Indios  harba* 
ro*  eingenommene  Landstrich  im  O  ,  in  welchem  lick  ei- 
gentlich der  Maranon  alt  Ueayala  entwickelt,  deutlich  Yor 
Augen  führt ;  es  ist  die  erste-  Charte ,  \  die  ein  richtiges 
Bild  Yon  dem  Um  fange  dieses  bedeutenden,  ab^  noch  so 
wenig  gekannten  Landes  entwirft,  indem  et  bisher  und 
aaöh  u;iserer  letzten  Charte  noch  immer  zweifelhaft  war, 
wohin  man  das  grofse  Moinas  zu  rechnen  habe.  —  Die 
geogr.  Statist,  bist.  Notizen  sind  unter. dieselben  Rubriken 
gebracht,  wie  auf  den  vorigen  Charten  >  nur  dafs  sie  auf 
dieser  eine^,etwat  yeränderte  Stellung  erhalten  habe» 


Charte  von  dem    Königreich    ff^ürtemhe^y    dem 
^  Grofsherzogthum  Baden ^  dem  Fürstenthum  Ho^  "^ 
henzollern  und  der  KÖnigl.  Baierisöhen  l^ander 
•  auf  dem  linken  Rheinufer  ^  von  C  L,  Hammsb.^ 
MajoK     Nürnberg,  hei  Fried.  Campe.  1817# 

Zwar  zieiillioh  spät  erscheint-die  Anzeige  dieser  Charte, . 
allein  wir  halten  es  doch  für  zwecjcmäfsiger ,  spät  einige 
Wort«  darüber  zu  sagen,  als  sie  ganz  mit  Stillschweigen' 
zu  übergehen.  Sie  ist  im  gröfsten  Landchartenformate  in 
einem^  MaaXsstab^  Ton  y^  Pariser  Zoll  auf  die  geographi- 
sche Mjeile  bearbeitet  ^  und  suchen  darum  bjesondert  em<^ 
pfehlung würdig,  weil  tie  (mit  Ausiiahme  der  grörtern 
GelbktBchen  Charte  in  ^  Blatt  von  Würtemberg)  die  ein- 
zige, Recensenten  bekannte,  Charte  ist,  in  welcher  die 
Amman  Bohnenhergtrstih^  Charte  von  Schwaben,  alt  unser 
flur  Zeit  bestes  Material  zur  Darstellung  dieser^  Gegend 
darin,, und  zwar  mit  derjeuigen  Sorgfalt  und  Genauigkeit 
aufgenommen,  ist,  die  Herrn  von  Hamme^'^t  geographische 
Arbeiten  grölstentheijlt  auszeichnen.    Die  grolste  Sorgfalt 


I  / 
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liat  jedoch  der  Terfaiter  aitf^dai  tgpographis^ie  DeUil 
yerwendet,  wo  nicht  teltea  wirklidie  BerichtiguageUf  be^ 
Milders  der  Orthog^ftphie,  der  Atniiftan  Bohntnb,  Charte  sich. 
Torfinden.    Minder  ist  der  auf  die  hydjro-  und  orographi- 
•che  Bearbeitung  verwandte  Fleifs  zu  loben  (  .  eine  nicht 
geringe  Aniahl  Gewässer   und   darunter   %\xvß.  Theil   nicht 
unbedeutende  Flüsse,  sind  gar  nicht  beuamt,  als  i*  B  die 
7V#i#amy    Kinzi^^   SchutUr^   Alb^    }Vutach^    Aaeh^    ^*^^. 
"Sfekuchy^Pfin^f   Sulm  n.  a«  m.  und  die  D^rstelliui^  der 
Gebirge  des  S^hwarzwaldes ,  der  rauhen  Alp  und  übrigen 
Gebirge  läXst  sehr' viel  «n  wünschen  übrig;   bei  letztereni 
Gebirge  ist  weder  der  Umfang  noch  der  Hauptzug  desselben. 
anders  als  durch  einige  einzeln  hin  und  wieder  zerstreute 
Bergkuppen   angedeutet.      Zusammenhängender   erscheint 
der  Schwarzwald,     doch  v.ermifst   man  hier  auch  die  An- 
gabe mancher,  ausgezeichneter  Bergkuppen,  als  z.  B,  des 
AoA/^arcen- Berges  9    zwischen  dem  £/aurn-  und  Belchtn^ 
,  Berge,  den  Hühntrsattel  westlich  ypn^plzach,  den  Candgl» 
Bhrg  bei  t^aldkirch  ^    und  der  Kaiserstuhl  zwischen  Brei" 
4ach  und  JSndin^sn;  aber  so  fehlen  die  namentlichen  An-* 
gaben  der   ▼ox:züglichsten    Höhenpunkte    der  rauhen  Alp, 
die   Andeutung   des   Aalbuchs ,   des  Heuber^es  etc.  $     vpnv 
Odenwalde    und    den  nördlichen   Abhängen  der   Vogesen^ 
findet  sich  aufser  dem  Donnersberge  keine  Spur  vor« 

Diese  Mängel  thun  der,  sonst  sehr  brav  gearbeitet(!R, 
Charte  grofsen  Abbruch^     da  man  wohl  berechtigt  wäre, 
diese  Vollkommenheiten  von  ihr  zu  forder|i,  -       So  sorg> 
fäUig,    wie  schon  erahnt,     dag«?gen  der  topographische 
Theil  der  Charte  bearbeitet  ist,  so  ist  er  jedoch  auch  nicht 
gnnt  fehlerfrei.     Eine  nicht  geringe  Anzahl  Ortszeichen 
ist  gan^  ohne  Benennung  geblieben,  als  z.B.  drei  derglei« 
eben  an  (ifer  Poststrafse  von  Kirchxart€n  nach  Sta4g,   de- 
ren Benennung  Bebens,  unbekannt  ist ,   da  er  sie  auf  kei- 
ner Charte  gefunden  hat,  (5(dtg  selbst  ist  unrichtig  Saig 
genannt),     ferner  fehlt  die  Benennung  des  Dorfs  Dagem 
bei    l^aldshut^    von  Schachen   westlich  des  vorigen,    0<- 
hischbachf    nordwestlich    des   letzterji    bei    Stgeteriy    des 
Marktes   Suin  südwestlich   von   Rrtttin    bei    Königsbach^ 
der  Dörfer  El  ens  und  Tiefinbaeh  südwestlich   von    Hih- 
hüchf    dea  IMoriß  ütrichstettzn  an  der,   gleichfa.Us  unbe- 
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»miiten  ErfOf  moai  G^tman^dorf  nordlfcli  ▼•n  Oehsenfurt^ 
Barttnsttin  öttlich  von  Jaxthtrg^  Prttunj€,td  südlicli  to« 
'BlaufiÜMny  Dollingen  am  Kbcher  südöstlich  von  JTun- 
z^Uau  und  eine  Menge  anderer  Oerter,  die  alle  hier  ania- 
führen  zn  umständlich  #eyn  würde.  Auch  ist  noch  manche 
Un^chtigkeit  in  der  Bezeichnung  der  Orte  vorlianden.  So 
s.  B.  ^nd  Ueitersktim  nnd  Staufen  im 'Badischen  Treisam-  ' 
Jcreise  SUdte  und  keine  Dörfer,  aber  Lentkirch  im  See- 
kreise, Griesheim  im  Treisamkreise,  SMbach  und  $chen^. 
kenitll  im  Kinzigkreise  aind  nicht  Dör&r,  sondern  Markt- 
flecken ,  desgleichen  Kislegg^  oy  Warihausen  y  Sehwendi^ 
Er  back,  Deggingen  (nicht  Deckingen)  Aiilendcrf  im  Wür- 
temh.  Donaukreise  ii.  s«  w* 

Obgleich  wir  eine  sehr  ansehnliche  Anzahl  solcher  Uit^ 
richtigkeiten,  Auslassungen  und  Mängel  de«  Charte  anfüh- 
ren könnten,  die  hier  aus  Mangel  an  Kaum  keine  Stelle 
finden  können ,  müssen  wir  doch  das  vorhin  im  Allgemei- 
nen angeführte  günstige  Urtheil  über  dieselbe  wiederho- 
^len ,  da  sie  zwar  nicht  fäihlerfrei  ist,  aber  doch  unter'den 
bisher  erschienenen  Charten  über  Würtember^  undy  Baden 
einen  der  ersten  Plätze  einnimmt.  Der  Stich  derselben 
ist  wenigstens  hinsichtlich  der  Schpft  zu  lolysn,  die  Gq. 
birgsdarstellung  aber,  in  soweit  solche  auf  der  Charte^ vor-  •  I 
banden  ist,  ist  etwas  geschmaclclos  und  unnatürlich  ans-  , 
gefallen.  Unser  Exemplar  der  Charte  enthält  noch  die  äl- 
tere EintheilungWürtembergs  in  21  und  Badens  in  9 Kreise;  * 
es  ist  mit  Grund  zu  vermuthen ,  dafs  die  Charte  bereits 
nach  der  'neuesten  Kreiseinth eilung  beider  Staaten  zweck- 
mäfsig  abgeändert  seyn  ^ird« 


>  - 


Europa,  entworfen  von  C  F,  Weilasü^     Wei- 
mar^ im  Verlage  des  Geogr.  Instituts.    1822,   - 


Als  ein  Beweis,  wie  sehr  das  Geogr.  Institut  bemüht  ist, 
die  in  Seinem  Verlage  erscheinend^  Charten  stets  vervoU«- 
l^ommt  tu^liefern/  kann  diese  noch  einer  gani  neuen  Zeich- 


'-» 


838  Charten "Mi^censioneH,  . 

*auitg:  Terfextigte  Charte  von  Europa  ditnettji  xm^eaidktejt  erat  ^ 
Tor  einigen  Jahren  eide  neue  Ausgabe  davon  ers  chicen  es  wa]^. 
£•  bedarf  keiner  grofsen  Untersnchung,  um  auf  den  ersten 
'  Bliok  wabrxunehmeu,  wie  vortheilkaf  t  sich  diese  neue  Charte 
Wieder  von  ihren  Vorgängern  ausMichnet.  Zugrundelegung 
der  ▼ortüglichsten  neuern  Charten  für  alle  Länder,  eine 
buchst  tweckmäfstge  Benutzung  derselben ,  eine  richtig^ 
Auswahl  der  für  diesen  Maafsstab  (f  *  Par.  Zoll  es  i^)  untl 
.eine  Generalcharte  passenden  Gegenstände;  eine  ganz  vox^ 
aügliche  Sorgfalt  bei  der  oro*  und  hydrographische  Bear^ 
beitung  und  ein  sehr  sauber-  ausgeführter  Stich, ^.ha- 
ben bewirkt ,  daXs  dies»  Charte  in  reichlicheni  Maa- 
fse  in  eich    vereinigt,     was  sie  zu  einer  der  vorzüglich- 

^  aten  tDarstellungen  dieses  j^rdtheil^  erheben  kann«  Vor- 
südlich  wird  die  Charte  als  ein  sehr  gelungenes  Bild  der 
physischen  Beschaffenheit  der  Oberfläche  Euro'pa^s  betrach- 
tet wek-den  können,  da  sie  in  dieser Ifinsicht  gewifs  nichte 
lu  wünschen  übrig  lälst^  Das  geographische  Institut  hat  da- 
her von  derselben,  vor  Eintragung  der  Schrift,  auch  ei^e  An- 
zahl schwarzer  Abdrücke  auf  Velinpapier  abziehen  lassen,  um 

^«ugleich  a}&  oro'-hydrogriiphische    Charte  dienen  zu  köur 
2ien,    da  dieses   Bedurfni'fs    durch   eine   Charte  in  einem       ^ 
I        JBl^ttg  schwerlich  zur  Zeit  besser  befriedigt  werden  dürfte. 
.Wir  können  jedbch  nicht  unterlassen,  auf  eine  Eigenthünir 

^  lichkeit  der  Charte  aufmerksam  zu  machen.     Der  Verfas- 

•  for  bat  nämlich  die  Insel  Island  nach  Mackenci€^s  neue*- 

.tter,  Öharte  (zu  dessen  „B,eise  durch  die  Insel  Island  iin 

Sommer  ISlO■^*  gehörig,,    wovon  die  Beschreibung  in  der 

.    •    Deutschen  Uebersetzung   zu  Weimar  1815  erschienen  i3t) 

.  dargestellt ,     v^^lche    Darstellung    freilich    v6n    den    frü*    ' 

'  bern  Zeichnungen   dieser  Insel   sehr   bedeutend  abweicht, 

und  besonders'  die  östliche  Saite  der  Insel  um  ein  Beträcjit- 

V     liebes  weiter  nach  Osten  rückt.    Da  selbst  alle  altern  Dar- 

•tellungen  Island^s  bedeutend  von  einander  abweichen^  90 

,  hat  der  Verfasser  diese  Darstellung  weniger  darum  gß«  , 
wählt,  weil  er  ihrer  Richtigkeit  unbedingtes  Zutraueh 
schenkte,  alf  um  vielleicht  dadurch  Gelegenheit  zu  ge- 
ben, diesen  für  uns  Europäer  nicht  unwiehiigen  Gegen- 
stand «mehr  für  Sprache  und  Berichtigung  zu  bringen,  «In 
selbst  mehrere  achriftliche  Anfragoa  aiu  unteitri^htete  Dä^ 


Ch0P^t0n^.£^ii€An$.iani^u^ 
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Hilobe  Geograplieii  dorn  Ve«£fl|ser  fil^r  diese  gvotttm  Ab- 
weichungen der  Charten  Jsland^^  unter  einander  keinen 
genügenden  Auf«chluf«  geben  konnten.  Bei  der  noch  so' 
unirollkommenen  Geographie  dieser  Insel  würd  die  Ver^ 
Bies^ung  der  Küsten ,  wohiit  seit  igo9  einige  Dänische  Ol« 
ficiere  beschäftigt  sind,-  falls  die  Resultate  derselben  zur 
Kenntnifs  des  Publikums  gelangen,  für  selbige  von  dem 
grölsten  Nutzen  seyn« 


^M»"" 


Oro'  hydrographische  Charte  van  Deutschland  und 

.    der  Schweiz  f   insbesondere  zur  Uebersicht  der 

grojsen   topographisch-militärischen   Charte  von 

Deutschland  in  217  lind  von  der  Schweiz  in  24 

Blatt ern^  im  Verlage  des  Geogr,  Instituts  ^  ent' 

.  wq^rfen  von  C  F,  PVeilani^,  1822. 


t 


E^ie  brauchbare  orographische  Chatte  unseres  Vater« 
landes    ist  bis   jetzt  ein    noch    unbefriedigtes    Bedürfnifs*' 
Zwai^  hat  Herr  A,  StieUr  in  seinem  .Atlasse  ei[n  niedliches 
kleines  Ghttrtohen  geliefert,    welches  jedoch  v;omehmlioh 
'  bur  eine  generelle  UebersicKt  in  Jenem  Atlasse  gewährt, 
für  umfassendere   Zwecke  aber  nicht  völlig 'geeignet  seyn 
dürfte.     Ueberhaupt  können   die  Ansprüche  an  eine  oro* 
hydrographische  Charte  nach  den  verschiedenen  Bedürfe' 
)ii!>8en  des  Geographen,  Militärs,  Physikers  etc.  sehrver* 
schieden  seyn  und  was  für   den  einen  gearbeitet  ist,  wird 
gerade    nicht    alle  Ansprüche    des    anderen    b<efriedigen.  , 
Daher  ist    es  auch  immer  nothwendig    2u   wissen ,    weK 
chen    Forderungen     der     Bearbeiter    eigentlich    Genüge 
zu   leisten  beabsichtigte.      Pie  gegenwärtige   Charte  wird 
un^reitig  zu  jenen  geboren,    die,  wenn  sie  auch  nicht  die 
auegedehnten  'Bedürfnisse  des  Militärs  in   jedeih  Grade   zu 
befriedigen  vermag ,     als   allgemeines    Bild    der  Oberfll- 
che  unseres  Vaterlandes  und  der  so  interessanten  Schweiz, 
Tonvgrorsem' Nutzen  seyn  wird,  da  uns  bisjetzt  doch  keine 
Chi^e  bekannt  ist,  die  auf  einem  so  beschränkten  Hanme 
alle  die  Vorzüge  der  vorliegenden  in  sich  vereinigte.    £|as 
geograplusche  Institut  lief e]rte  bereits  früher    zu  der;  gro- 


MO  Charten^  M9C0n9ion0iu 

Itm  tO|i.milit  (%avto  to»  Dcttüclilatid  «i««  ovofrüplüfcli« 
Chart«  alf  Uebertichuhlatt, .  jedocli  ist  nicht  su  leugnen, 
daff  telbigcs  Blatt,  obgleich  von  einem  unterrichteten 
Militär  bearbeitet^  zu  viele  Anforde^ngen  ,  die  man  mit 
Kecht  machen  konnte,  unbefriedigt  HcfS)  und  nur  in  dem. 
gänzlichen  Mangel  ein<r  betsern  ähnlichen,  lief«  «ich  der 
demungeachtet  grofserDebit  derselben  erklären  Die  Idee, 
Jane  Charte  durch  eine  neuere,  zweckmafsiger  bearbeitete 
Charte  zu  ersetzen,  war  daher  sehr  glucklich  und  erlitt 
»ur  bei  det  Ausführung,  besonders  Wegen  der  Kostbarkeit 
des  Stiches ,  der  sich  mit  den  so  höchst  mafsigen  Preisen 
der  Charten  des  geogr.  Instituts  nicht  ganz  vereinigen 
liefs  ,  einige  Verzeg^erungen,  die  jedoch  nun  auch  glück* 
Uch'  überwunden  sind. 

t>ie  vorliegende  Charte  ist  von  einer  GrÖfse  von  nahe 
l6  Par.ZoU  Höhe  und  15  Zoll  Breite  und  in  einem  Maafs- 
ttabe  von  i,4  5,Par.  Zoll  auf  die  geogr.  Meile  beai'liettet 
^nd.als  eine  genaue  Reduktion  der  groXsen  topogr.  milit. 
Charte  von  Deutschland  in  217  Bi.  von  dem  Verfasser  mit 
der  gröfsten  Sorgfalt  und  Genauigkeit  bearbeitet  worden. 
Sie  beschränkt  sich  auf  die  Darstellung  der  Gewässer,  Von 
welchen  alles  aufgenommen  ist,  wes  nur  einigeVmaafsen  von 
\Vichtii:keitwar,  der  Gebirgszüge  und  der  wichtigsten  Städte 
Deutschlands,  wol^ei  besonders  darauf  B.ücksicKt  genommen 
ist,  die  Hauptorte  einer  jeden  Sektion  der  grofsen  Charte 
(deren  Eintheilting  nach  Sektionen  und  Numerirnng  ge<* 
nau  veraeiohnet  ist),  niederzulegen.  Die  Haltung /der  Ge* 
birge  ist  svhr  gut  jgelungen,  alle  Gewässer  namentlich  an- 
geführt und  auf  iien  verschiedenen  Gebii|;gszweigen  die 
wichtigsten  und  ausgezeichnetsten  Höhenpunkte  angedeutet 
worden.  Um  durch  Schrift  die  Charte  nicht  zu  überladen 
nnd  das  Vortreten  des  Bildes  auf  derselben  nicht  zu  stören, 
sind  die  Bergkuppen  nur  mit  den  Anfangsbuchstaben  bezeich- 
net worden,  deren  Bedeutung  aas  unterhalb  angebrachte, 
nach  den  Gebirgen  systematisch  gearbeitete  Verzeichnifs 
erklilrt,  so  dals  die  Benennung  jedes  Berges- mit  leichter 
Mähe  und  ohne  vieles  Suchen  %n  finden  ist.  Der  Sticli 
der  Charte  ist  durch  H^rn  HetJ  recht  brav  ausgeführt, 
und  da  die  Verlagshandlung  auch  das  ihrige  dazu  bei- 
getragen hat,  ^durch  schönes  Papier,  guten  Druck  und 
saubere  Illumination  die  Charte  auf  das  reichlichste 
nusziistatten  und  demun geachtet ,  um  sie  gemeinnittiiger 
flu  machen,  einen  sehr  mafsigen  Preis  gesetzt  hat,  so 
wird  es  nicht  fehlen,  dafs  die  Charte  sich  des  Beifalls  al- 
ler Kenner  lind  Liebhaber  zu  erfreuen  haben  werde. 
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.  $  9  h  w  €  d  g  n» 

Am  T5ten  Octobear  i823  habep..  di^  Stapel«  die  grofse 
Frage  über  den  Götu-Ganal  imtschieden«  Es  war  nämb'ck 
darauf  angekommen ,  entweder  die  berrlichen ,  bereits  «o 
weit  vorgerückten  Arbeiten  g|^nzli«)i  eii|^u stellen,  oder,  des 
gegenwärtigen  Geldmattgels-  im.  Staate  ungeacbtet,  neue 
Fonds  zu  deren  Entsetzung  anzuweisen.  Das  National- 
EhrgefühL  bat  gesiegt ,  und  die  Stände  babiELii  ftls  Ai)1eihe 
noch   ein-    für  'allemal  1,650,060  Rlthlr.   B^nko   zur  Fort-  \ 

«et^uirg^  dieser  Arbeiten  aus  der  Bank  Terwilliget, '^welche 
diese  Summe  in^Fristen  während  vier  Jahren  herzuschief^en 
bat^  dergestal^t,  dafs  der  Gairal  gegen  Ende  1B28  ganz  vollen- 
det seyu  soll,  um  im  J.  1329  durchaus  scbilQ)4r  ^u  seyn.  Att- 
Xser  den  an  den  Ganal  gränzendeM  Laindschaften  und  Städten,  v 

wird  die  neue,  am  Ufer  des  Canals  in  einer  äufserst  frucht- 
baren  Gegend'  abzulegen  beabsichtigte  Stadt  Motala  nicbt 
au  bejrechnende  Vortheile  daraus  ziehen,  und.man. ver- 
nimmt, dafs  sich  schon  iiber  400  Personen  angegeben  ha- 
ben,  um  iu  derselben  Häuser  zu  bauen  und  sich  mit  ik- 
jen  Familien  aQzusiedeln.  Der  Grundrifs  der  Stadt  ist  be- 
jreits  mit  sehr  breiten  Strafsen,  JTrottoirs  und  Alleen,  ge- , 
räumigen  Plätzen  .und  Märkten.,    einem  bequemen  Häven  > 

und  Kai  angefertigt« 

D  ^  n  €  m  a  r  h,        , 

Von  dem  im  Julius    zu  geographisqhen  Entdeckungen  - 
«ach  Island  abgegangenen  Capitain  Ti$6w  haben  wir  Nach-  ^ 


^ 
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rioliteii  ethülteiiy  denen  «ufelfe  er  «nf  seiner  RfLekreise 
glücklicH  in  Portf muth  eingelaufen  war«.  Mit  ziemlicliexn. 
Glücke  hat  er  teine  Aufträge  vollzogen,  künnte  sich  aber 
wegen  det  l*reibei«es  v#eder  nordlich  Ton  Iiland  hinauf 
iv§i;cn,.' noch. diese  Insel  un\skhiffpli« 


3- 

J)ts  Badget  Siciliens  für  1823  ist  im  Druck  erschienfn 
nnd  giebt  die  Einnahme  zn  1,377,609»  die  Ausgabe  su 
^t744>977'  Unzen  an,;    Deficit  367,3^«. 


A"^     s      i      e      n. 

R§i  s  0    nach    der    Tarier  ei. 

(aus  deih  Galcutta «Journal).  • 

Herr  Moorerojt  ist  gegenwärtig,  darauf  bedacht ,  ia 
Auftrag  der  Ostindischen  Compagnie  und  ängeblitili  um 
Turkmannische  Pferde  ^u  holen,  nach  der  Tartarei  zu 
reisen.  Die  schicklichste  Art,  diefs  in*s  Werk  zu  ifetzen, 
'scheint  zu  seyn,  sich  mit  Bewilligung  derBeh'irden  durch^s 
Chinesische  Turkistan  zu  begeben.  Herr  Moorcro/t  befand 
sich  zu  Ende  Mtfrz  1822  zu  Leh^  der  HauptsUdt  von  Ludak^ 
wo  er  die  Bewilligung  derjenigen  Mächte  erwartete,  deren 
Beistand  er  zur  Erreichung  seines  Zweckes  bedur;fte.  Er 
verbindet  indefs  mit  jenem  Zwecke  eine  weit  wichtigere 
Absicht,  nämlich  die  westlichen  Provinzen  des  Chinesi- 
schen Keichs  für  den  Britischen  Handel  zu  Öffnen,  Ein 
Kaufmann  von  Ti/ranee^  der  Vertraute  des  Stadthalters  von 
Kt^shgur  hat  ihm  seinen  ganzen  Einflufs  angeboten;  docK 
Jst  es  nicht  unwahrscheinlich,  dals  Herr  Moorcroft  sich 
noch  mehrere  Monate  zu  Lth  aufhalten  wird,  ehe  er 
Über  seixve  künftigen. Schritte  bestimmen  kann.  Während 
es  nun  auf  der  eineit  Soite  wünschenswerth  wäre,  wenn 
sich  Herr  Moorcroft  nach  Calcutta  A)egäbe,  um  persönlich 
mit  der  ^dortigen  Regierung  zu^  eommunieiren  und  sicK 
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filseif  schwierige '  und  i^iclitlgeFinict^  bestitnmtd  Instruetfö«' 
lien  itt  etiiitteti  j^  so  k6niitd  es  dagege» ,  wenn  der  Gliine-> 
tiftche  Statthalter  «ie  Reise  mit  Bc&chi^änkungaiif  eine  ge-^ 
wisi^e  Zeit  gestattete,  höchst  wichtig  seyn^  dals  er>ailg?n« 
blick] iök  von  Leh  aufbräche,  ehe  ihm  Intrigue  und  Han- 
delseif^x'sucht  die  Q^egenheit  auü  den  Hunden  witeden 
könntjen.  Söllteft  die  Chinesischen  Behöirden  eine' absdh lag« 
liehe  Atitwo'rt  ert'heilen,  so  Wird  man  sich  an  den  Hof  von 
Inätfan  wenden^  da  der  Hände!  sire^kehr  mit  diesem  Reich« 

kefh&  'unüherstefglldien  Schwicrigkeittsn  finden  würde. 

-I*  i  '  '  •      *  , 

''^'     Die  htJchst  wifehttgeA  Vbrthelle;    tu  WelehtfH  Herril 
Moi>ntof*f    thätige    Bemiihtingen  föhlren    kdtintcn,    wä* 
arfen  ,     aiiTset  de¥  Erwerbnhg  eitlei^  trefflichen  Pförderace» 
der^utHtt  Fudern  Handel  mit  Tatarischer  Rhabarber,  cU, 
d^m' Seideh-   tirid   SchawlWolienhandel   Khotens    und  det 
Haifdelsverkehlf    mit    den    Klrgiseii,     Kaisaken    und    Gal«^ 
ttiuckehhordeti  auf  dem  Hochpelateau  von  Palme  und  ant 
Rande  der  Steppen,  welche  Turfän  otlet  die  in  Europa  sobe* 
nannte   kleine.  Bukharei  vom  Russ.  Reiche  scheiden.     Man 
behauptet,  dafs  die  Mogoli scheu  Käuitleute  entsbhieden  zu    < 
Gunsten   des   Handels   mit   den  Engländern  gestimitit  ^ifid 
tind  vielen  Vortheil  au^  deiäselben  zii  ziehen  hoÜEen.  In  der 
S^rovitaz  Ludak  soll  eine  Unglaubliche  Menge  Schäwlwolle 
'erzeugt  Werden   und  in  Cäschmir  allein  nähren  sich  übet  ' 
60,000   Menschen   von,  der   Shawlmanüfactur«      Alle^  det 
geringe  Lohn  und  die  Erpressungen  der  Regierung  veran* 
lassen   häufig^    Auswanderungen,      Im   vergangnen   Jüh^ 
wurden  400O  Werkstätten  geräumt  .und  6,ooo  Scliqwlweber 
eoUen  gegenwärtig  Willens  seyn,  das  Land  zu  verlassen» 

r 

•    Im  Jahr  igao  hatte  eine    verheerende  Seuche  ^^  von  ^ 
tUmmtlichem  Schaafvieii  hinweg geraift  ^     dennoch  fehlt  es 
AiCht  an  W&Jle^  Und  dieser  eine  Zehntel  ko^n  daher  iiichfe 
unbeträohtlich  seyn«      Die  Ostindische  Compagnie  hat  in.  ' 
den  Districten,    Wo  die  Seuche  aufhörte,    Wolle  aufkau« 
fen  lassen»    Da  man  nun  in  England  zu  schlechtem   Tuefii^ 
und  Teppichen  durchaus  grobe  Wolle  brajucJit,   sb   dijLrfti* 
diese  mit  der  Zeiteiii  wichtiger  Ausfohrartik«^  nach  E94*  [ 
land  werden^    v^enn  man  sie  gegen  Britisohe  Maaufaetur'* 
JV.  A,  G.  E.  XIL  Bds,  3»  Su  24 
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wäareil  Huntanf ehte«  Denn  gewils  ktiin  keiik  Land  jenen 
Artikel  wohlfeiler  liertteUen,  alt  die  imbebaate«  Eben^tt 
4er  Tartavei;  dagegen  in  England  das  Gruiideifelitliam  00 
drückend  mit  Abgaben  belegt  ist. 

Die  Mübseeligkeiten ,    mit  denen  Herr  Macreri^fi  auf 
•einer  Reise  «u  kämpfen  hatte,  und  haben  wird,  werden 
uns  als  «ehr  hart  geschildert)    indefs  bat  ex  doch \gute 
Aufsichten  durch  YorktuidMh^  Kashjaar  txx  kommen^  ttad 
gewils  sind  die  auf  diefs  Untemehmen  ▼erwandten  b^deu« 
tenden  Kosten  nicht  leichtsinnig  verschwendet.     Die  Kei- 
fenden .sind  Entbehrungen  aller  Art  ausgesetzt  gewesen, 
beben  Monate*  lang   keine  andere    Nahrung    als    Rübeuy 
^ocktoe  ungeefifierte  Fladen  und.  Tart arischen  Thee  ^* 
bebt,  und  mufsten  des  Nachts  auf  dem  Fulsboden  rauch - 
rigor  Hütten  schlafen«    wobei  ihnen   die   Schabracke  zur 
Decke  und  der  Sattel  statt  des  Kopfkissefis  dienten.   Neben 
sie  lagerten  sich  das  Vieh  und  die  Bewohner.   Doch  wiroren 
alle  Theilnehmer  noch  gesund  und  guten  Muths. 


,  Der  Kajak  Runjeet  Singh  soll  die  Engländer  ä'ufserst 
gutig  behandelt  und  mit  einer  Partie  Luntensclilösser  und 
Bajonette  auf  den  Fall  versehen  haben  ^  dals  sie  ihi\Weg 
durch  das  Gebiet  der  Kirgisen >  führte.  Die  Stationen, 
welche  die  Reisenden  vermuthlich  berühren  werden,  sind 
ITurfan  Und  Indejan  und  die  'vorzüglichsten  Städte  von 
Fe/ghana  ,  wo  sie  wahrscheinlich  eine  Uebereinktlnft  mit 
dem  König  von  Bokhara    abwarten  werden« 


5- 

Rufjland» 


Der  Senator  Samoin^tiff  und  der  Poct.or  Wuehs^  Profea« 

eor  der  Medicin  auf  der  Universität  Camtif  sind  ^uf,  einer 
wissenschaftlichen  Reise  in  das  Uralgebirge  begrifiTen»  tio^t 
bat  man  seit  v'.rei  Jahren  Spuren  von  Gold  g^efunden ,  uxid 
)>ei).von  jenen  Rfeisenden  angestellter,  näherer  Uuteisuchuog 
bat  «ich  ergeben,  dals  auf  der  Ostfeite  gedaehtea  Gebix^^ 
ges,  namentlich  in  der  Gegend  von  Ku4chtumkoi  ^    auf  ei-, 
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net  SpredkB  ron  300  Wersten  ^^  das  Gbid  in  KSmern,  bei- 
nahe dickfc  unter  dem  Rasen  in   einer  mehrere   Archiaen 
Starken  Lehm  schiebt  in  st>^  bedeutender  Menge  vorhanäen 
ist,,  da'fs  tausend  Pfund   dieses  goldhaltigen  Lehmbodens' 
d«irbli"blofses  Aus^696hen  bis  5   Sdlot/iikf-^^ld 'lieffern; 
ja  In  an  hat  ganze  KlompenOoldes  von  t^:  M^tk  ain  O^uHdiSi 
Atiigeftiuden.     De]< '  Grund  -  l^fgeütliilther  ^  «Of  dessen  liäna 
dereieh^e¥  reichhlihigstfe  Bbdf*n^  dieser  «Mf  Ist/  Wird  noeh' 
in  diesem  Jahr  "sein^  Ausbeute,  Ü4  nicht  v^tfiTget  n)r^d^i>^ 
fsig  Pud  (1,200  Mark)  betragt,'   Äi   die  kailierli^he^l^ltoite' 
naelt  Pttiertburg  abfief^ny  und  ^tf •  den»  f^birig ett^oldltiil-' 
trgen  T«arra)ff  jeher'- Gegend  hofft  man  dbeffftflb  ^fn^tlib^ÜM} 
J«lir»no^  hitderirätfg  iSO.PUd  (^^dcüOTMifrl:  Gold>««i^«t-» 
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Neueste  Nachricht  von  Belzonu 

.  ^         ,       ^  -  ■ 

Der  Cambridge  Chronicle  xeigt  an,  daft  aal  dieser' 
Universität' eine  3ubscription ^^Öffnet  ist,  um  Belzoni  die 
Kqsten  seiner  Reise^  nach  FsVs  tu  erstatten,  wo  dessen- 
Kireiterös  Vordringen  ge^en^Säden;  bei^d«li  giihstigsM^lltiiNlN 
sichten,  so  unerwartet  vereitelt  Wurde? —  E*  sind' ttbri« 
gens  Briefe  ^crn  BeUoni  aus  T^hWij^votü'd^/ Julius  ein- 
getroffen^ w«.  er  seinen, ^n|i(chlurfi -ausspricht,  nicht  ^ach 
Europa  zurüd^ukehreu'^  ^  was  ^  ihm  auch  begegnen  möge^ 
^bis  er  4^  jW«i  seiii^r.JEj^pedition  erreicht  habe*     * 


'..  AtJm 


!«•«■ 


*» 


'*  Dlfe  -<^sÄflnff«/,dereft Beherrscher  tti  döi-  2feit  Ali  Hut*, 
iön  ihre  Hauptstadt  Co mauis  besuchte,  in  seriüem  Oebe*»- 
^uth  ao  weit  ging,' daAs  er  den  Britischen' Gouverfaeur  In- 
Cape  Coast  selbst,  durch  Seinte  Gesandten,  T)rdtz  bjefeii' 
liels,  sind  gegenwärtig  mit  den  Engländern  in  tSiFencfiil 
Kriege  begriffen.  Ca]^t.  hahtg  befehligt  gegBn<«ie  Uüd  bat 
sie  bereits  jenseits  des  Baorempra  zurücl^igethtogt»  •    '-' 


•««*«•(«. 
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ÜbUt  ienltirkgäng  itr\    twn  Afnixika  f?ui  m  ^ril«  «»- 
'^«2«^icn  frtign   ifegtr  ^  tolonie^ 

St  %nr  •*■•  kleine  SMty  Nm*w»  Liberia^  anfolegt 
«0i4e»)  •"«»  **•  eüer6ÜcW«e  GMinnung  der  benacU* 
k«rt*nRi««Bbor*ne|t  br«rt  Iwüd  iu  pff<»ibaJrpii  Krieg  gegtu. 
di«  Golonietea  au«.  Im'  N©ve»ber  f.J.  wurdea  mehrere 
Twfctf  «#^«^*»*»  **  weUAem  die  Kinf eborewen ,  obwohl? 
iit  W€W  ftl»««  Mal  melirMaaiiscbaft  batteiK  den  iCürwr« 
togan.  D«t  MiAe  l^ebemimtul  «ua  dem  Bii«e»Wde  me^i; 
Mli0fiirt,.W«lriAli|  ^  drQhle^der.  Colontt^eiiie  Hitpgfysnpüw 
lottdkli^limreM  *>ef*Bd  si<*;Ä«ra^  C^*  iffWj.iQPWr. 
nand^iit  det  Schoner«  Prin«  Regent,  in  der  Nälj#,,tR«t 
LiUra  durch  desien  TferatitMÄüHg  die  Peind^celigkeite» 
fttr  diefsmal  bei^eletft  wwrde«,  Neulings  fat  wieder 
ein  «ahlreicher  Transport  feeier  Ne^r,  zum  Theil  wokl-. 
lubende  Leute,  von  Nardamei|kA  abgegangen.. 

Motn»  Cftron. 


Jng^jjjfji  ühtr  tUn  v^rUerwim  Andrang  eim*  wildin 
ir^luMmmt*  aus  dem  Innern  von  Jfrika  g'Sßndie 
m€d€rlauung9ik,  am  Vor^fhirg  der  gut^n  Hoffnung  ^). 

'     ßie  ManUtces  (diels  \st  W  Nattie  der  hetfeinbrechen- 
den  «'rcmdlinge)  .werden  vun  li6n  Beefluanen  und  den  an- 
*  dem  Völkctfichaften  im  Nbtden    uiid  Osten  vo  grenöAnt/ 
"  Dieser  Name  beieichüet  wie  wir  aÄZunehmen  geneigt  sind, 
Portugiese».  Die  Völkerschaften  in  der  NAchharschaft  roa 
^    JCitflfeu  •♦)■  wissen  nÄmlich,    dkfs  die  Portugiesen  Nieder* 
lawimgtn  an  ^er  JCÜste  (von  So/ala  und  iWwamWfua  -ha- 
ben  and  dals  sie  weifs  sindj  sie  sehen  nun  aus  dieser  Ge- 
bend her  Weifse(inVerbindu»g  mit  Eingeborenen)  heran- 
dringen,  weher  sie  natürlich  schliefsea,  dals  es  Pprtugie. 
tan  sind.  -^ 

/♦)   AMi  «er  t:ap#  Town  Öatette  tn  BaropiÖsöh«  Ztfittini«« 
ab«ripiga»gen«  ^ 

n  lIanptor\4«,r  B^^^na««»» , 


-«her  tioli  ctite  Anr^iittelutif  «lier  aAf  di«M  sogenmintMi 
•MatitateM  Bei«f  haibenden  Unwtänie  talir  aAgelegen  lojit 
'läfsty  ferner  auf  die  Auttage  der  BbrolaMg- Stumme  («'X 
welche  in  Nordosten' ron  Xatkifttt" wohnen,  Htm  aberrvom 

I  'den  herknetrömenden  Premden  ebenfalls  von  ihren  WohM^ 
litsen  TenMIttgt  wimdvk  find,  babrich  Auftohlflsae  erhal- 
^n,  welche  mich  au  der  Anaahme  bewogen^  daft  di^ 
•iWeifsen,  welcke  Uoh  unter  diesen  roirdriagenden  Foindea 
•befinden,  die  Nachkommen  des' Sehiffavolkt  ven.dem  Ost» 
^jndienfahrev  Gre/xtiinoHsittd,  welcher  vor  ungefähr  411  • 
;3aKreu  in  diese*  Gegend. SehifChmch  gelitten. hatte«  Dies« 
'Meine  Vern^uthung  wird  durch,  den  Umstand  TevstSik^ 
dafo  die  Expedition  (unter  der  H.  H,  ron  Aeenen  U..A*) 
als  sie  in^  lenev  Gegend  anlangte,  noch  Ueberbleihsal 
(drei  Fraueh)  und  Nacldkommen  von  der  Mannschaft  des 
'gescheiterten  Schiffs  fand,  die  bei^m  Anblicke  jenev  Eo» 
ropüer  dfe  gröfste  Freude  äniserten  und  laut  aujrielfln.s 

\ '9, Unsere^ Väter,  unsere  li^ulsleute  kommen l*^  Die  j etat 
herein gehvodienen  FrenUlen  erraiederten ,  als  ih jen.^  diie 
>  Beetjudnen  sagten,  dafs  sie,  wenn  sie  weiter  südlich  rück- 
|en ,  auf  ein  mächtiges  weifses  Volk  ^tofsen  würden ,  das 
sie  gäntlich  aufreiben  könnte:  ^fDX^  WeiXiien,  ron  denen 
ihr  sprecht,  sind  unsere  Väter,  unsere  Landsleute,  sie 
werden  uns  nichts  zu  Leide  thun)  sie  werden  nnterm  ' 
Mangel  abhelfen,  sie  werden  uns  Schaafe  iind  Rinder  ger 
ben.H  -^  Das  stimmt  sehr  mit  dem  oben  AngefiUirten  überein* 
Das  erste  Volk,  das  die  Mantateesunf  ihrem  Znge 
traf ei^  und  bekriegten,  waren  die  Lehayos,  ein  Volksstamoft 
im  Svidwest;en  der  pa  la.  Goa  Bay.  Von  denTambukie^  **\ 
durph  deren  Land  sie  vor  unjgefähf  |8  Moniten,  ebenfälU 
mit  der  Tradition,  dafs  die  Weilsen  ihre  Väter  waren 
U  s.  w. ,  westiyä];ts  ziehen  wollten,  waren  sie  zurück go« 
echlag^n  worden  |    worauf  sie  sich  nördlich  wandten  und 

y    zuerst  diß  Lehayos,,  hierauf  die  M^c^ueens '*'**),  Marcmoot- 

A)  Eigentlich  die  l^uruhlong^  ^inex  TOn  4®n  neua  Stämme^ 

der  Beetjuanen. 
**)    Oder'Mshimba,    ein  Kaifern ttamnl  jenseits  des  Baiseli- 

Flny^es. 
***\  Ein  sehr  knnttrcich«r  Sunun  da«  Bet]aanen  im  K.  IV« 

4tr  Pa  1$,  Goa  Bai  uater  as^  S.  B.         ^ 


.i. ./ 


948.  Ii»v,eH*»tih. 

teM  9*d  ▼Mcobiad^tit  mhä&tß  VeUuMmm^iMäm^ßA  und 
rwpt  deh  bar  tritbeSy  hit>nt  ki'*vLsiifl^  der  Wknkocttf  im- 
«er  24^  !^  **«U«  B.  Sfr^  30^  Ssti.  L.  Mmw.  Kimg  Jtfaa. 
^^1  «Mlcher  ditfeh  ^Stainm  beherrscht,  hatte  nicht  »m 
JbiAd-  die  Ankauft  der.Meatateet  vemommeii ,     al»  dieser 


ehtige  '  und  schlaue    Kaffiem  <  FüxBt    dieselben   .tetner  1 
^raiHidfehftft  ▼ersichem  liefft  obd. ihnen' etaeJMtr&ehtUdb« 


^Aaxahl  Rinder  and  andere  Nahrnngonittel  soliii:kta.  Dieib 
iwar  aber  nur  eine  Litt ,  nm  diese  arinen  ttnglucklioheifc 
-Wanderer .  sicher  «a  machen,  denn  noth  in  derselben 
<tf  acht,  alt  sie  *  nach  geendi^f^tem  Mable  sich  arglot  dem 
^hlanuner  überlieften,  fiel  Maeeäho  mit  allen  t einen  Lea«» 
tea  über  tie  her  und  tödiete  viele  derselben;  die^andjsrv 
Hohen  tfiderirtt  tmd  griffen,  nachdem  sie  aich  wieder  .ven- 
^matantilt  hatten,  verschiedene -Stamme  mit  ihrem  gewob»?- 
teftG^iickean,  besiegten  die  MoorotsM,  Borolont  (Mubruhr 
lont)  Tantahas  oder  rothe  Kiffern  und  nähern  sich  nun 
4em  Hoohbmde^der  (eigentlichen)  Bee^nanen  *),  indem 
sie. den  König  der  rotben  Kaffera  alt  einen  G^Sanganea 
und-  Wegweiser  mit  tich  führen  ,  und  sollen  igesonnen 
tejn,  noch  weiter  tüdwürtt  tit  geben.  Die  Beetjuanett 
haben  tich  mit  den  Grignas  **)  rerböndet,  welche  letztens 
berilteb  n'hd  mit  Mus^ueten  bewaffnet  sind.  Aller  WaUr- 
tcbeinlichkeit.naeh  weirden  dieMantatees  bei  dem  Anblicke 
jdieterbentteteneaGrigne- Hottentotten  so  überrascht  wer- 
"den,  w£e  die  Peruaner,  alt  sie  xnerst  die  Spanier  ansicb- 
Jig  worden.  Die  Beetfuanem  kämpfen  mit  vergif beten  Pf  ei-  - 
dem  Die  Hemn  Mpffat  und  idßhfilU  werden  die  £xpedi- 
ition  begleiten. 

Die  Mantateet,  mit  denen  wir  rielleicht  durch  landt- 
mann ^cbaittli che  Bande  verknüpft  sind ,  s.cheinen^ ei  ih- 
rem Züge  keinen  andern  Zweck  zu  haben ,  als  von  ihrer 
obenangegebenen  Tradition  geleitet,  die  LandslAite  ihrer 
Väter  aufzusuchen;  zurück  können  sie  faichtj  raub-  unÄ-* 
plünderungsstichtig  sind  sie  ganz  und  gar  nicht,  indem 
>ie  überall  tiur  um  Lebensmittel  zum  Unterhalt  anf  ih> 
.9mm  iSnga  n#ch  dei^..  Lande  der  Weiften  bitten ,  and  aar 


%  ^)  ;6.JUtfalt»f  tM»  Heise  IX;  4^h 
•♦1  Campbell,  S.  199.  ^ 


\ 


Hovellidiik,      .  S4f' 


\- 


|befr«mdet  Sinei  $  sich  nothgeil'nitig^  w«hcj9ii«     Dann  aber  , 
kämpfen    si^    aucli    wüthead  und    stürben  sich  mit   deqr 
6ch#erdt  unter  die  Angpreif^ndeii«  Zuweilen  wer4«n  %\/^  von, 
dent-wütlieiKisten  Hunger  getrieben,  und  sollen  sie  gleick  , 
I  dar  Hyäne  mit  der  einen  Hand^  kämpfen  und  mit  der  axir 

dam  ihre  Beute  gierig  y'erseblingen. 

.  / 

Die  Völkerschaften,     durch  deren  Länder    sie  bfsher 

gekommen,,  sind  gewöhnlich  vor  ihnen  geflohen  und  ha^ 
ken  alle  Lebensmittel  mit  sich  fortgeschleppt.  tJnter  S0I7 
chen  Umständen  mag  es  wohl  gescheiten ,  dafs  die  Un- 
glücklichen, vom  entsetzlichsten  Hu^iger  gepeinigt,  selbst 
ihre  erschlagenen  Feinde  verzehren.  ' 

Aus  allen    mir  zugekommenen    Naehriehten  schliellte 

ick,    dafs    die  Mantatees  ein  Gemis^ch  verschiedener  V^U 

kerschaften  sind  und  dafs  sich  die  Nachkommen  des  obea^ 

angeführten  Schiffsvolks  -unter  denselben  befinden,   die  iM 

.^Gesellschaft  wilder  Kaff ern,    gleich  Telemach   zu  Afifsti-< 

chüng   seines  Vaters    Ulysses,    ausgezogen  sind;        ' 

•.     •  '  •  .  * 

Es  ist  höchst  wahrscheinlich ,    ^afs  die  in  der  Nähe 
der  <Da  la  Goa-Bai  vorgefallene  Revolution ,,  deren  Capir 
tain  Owen,  erwähnt,    von   dieseiT'lVlantatees  bewirf  wor-r- 
den  ist*     VTir  sehen  baldigen  Nachrichten  hierüber  von 
den  erwähnten  Herren  Moffat  und  MelvilU  entgegen/* 


A    m     e    r    i    c    av 

Naehriehten  über  Buenos  Ayres^      f 

■ :  >  Die  politische  und  bürgerliche  Lage  der  Refittblik 
Buenos  r  A^yres  scheint  endlich  ^ine  sickere  Aussicht  fmf 
B.uhe  und  Glück  darzubieten«  Wir  haben  eine  ^Reihen- 
folge von  Nummern  dessJournäls  von  Buenos  -  Ayres, '  der 
Argus,  so  Wie  das  Register  .Qfficial'  oder  Gesetzbulletin. 
vor  Aug(*n  Man  bemerkt  darin  viele  neue  Institi^tibnen, 
welche  4i®  Weiskeit  des  obersten  Bireoters  Ribaiavia '  dar- 
^un ,    so  wie  die  allgemeine  Mitwirkung  der  EinWoker  / 


t6i)  Kovellistik. 

f Q  den  Abtlcliteii  dieses  StaaUmaaiie«.  VgiwahriMtgagrtT 
fQr  Bettler  sind  eröffnet  worden,  und  die  Eiarieittiu}^ 
der  Polizei  hat  Verliesserungen  erhalten*  Die  S^taatfere«- 
-gierung  scheint  mit  der  Geistlichkeit  in  Binvernehmen 
tu  stehen,  obwohl  die  geistlich^  Güter  Termindert  wor- 
den sind,  '  Unterstntsungen  zur  Wiederherstellirng  und 
Erbauung  der  Kirchen  und  Kapellen,  sind  bewilligt  wo«« 
llen.  Der  Admipistrator  des  Bisthutxrs  Buenos -Ayres  hat 
%wissenschaftliche  Vereine  de;r  Geistlichen  eingeführt ,  xioi 
unter  denselben  nutiliöbe  ICenntnisse,  besonders  in  derMo<<' 
^  l'al'  und,  Geschichte  zu  verbreiten.  '  In  dem  Eingai^ge  des 
fliese  Konferenzen  b'streffenden  Reglement,  redet  er  von 
der  Nethwendigkeit  wissenschaftlicher  und  rein  sittlicheir 
3ildung  für  einen  wahren  Priester,  um  das  Volk  derGJMu- 
)iigen,  auf  den»  Wege  der  gesellschaftlichen  Vervollkomm- 
nung zu  leiten.  „Ohne  eine  beständige  Uebung  verringern 
•ich  die  Verstandes  vermögen*'-  sagt  der  oberste  Direetor 
in  seinem'  Decret  über  die  Vertue  ^  und  dann  weiter 
tuiteii;  >,die  Geistlichkeit  dieses  Sprengeis,  so  auige»eich-r 
net  durch  ihre  Tugenden  und  patriotischen  Gesinnun-* 
gen,  muls  sich  auf  der  Höhe  der  Civilisation  erhalten.*^ 
Der  oberste  Director  hat  sich  die  Reorganisation  der  Schu- 
lea  angelegen  seyn  lassen )  er  war  bei  dem  grofsen  Eza- 
ynen  dieses  Jahres  anwesend ,  und  wünschte  der  Jugend 
we^^eu  ihrer  Fortschritte  Glück« 

Die  Rechnungsablage  für  das  Jahr  1822,  ist  Öffentlich 
bekannt  gemacht  worden.  Die  Einkünfte  der  Republio 
waren  folgende;  2*oll  1,937*199  Piaster;  verschiedene  Ver-^ 
Jirauchsst^uern,  229^307  Piaster  $  Stempel,  74,789  Piaster) 
directe  Steuern,  ^3,2XQ  Pil^stet  u.  s*  w.  Gesammtbetrag 
8>5i9,o94  Piaster, 

Die  Ausgeben  sind  mit  den  Einnahmen  gleich)    dat 
Kriegsdepartemeut  hat  850,000  Piaster  ausgegeben^ 


Qeneral  Afhley^  welcher  mit  einer  Expedition  von  Sei^ 
\^Vk  ^  i^  ^QT/iAmcir^QanisQh^  ycr^iui^^n  Sta^^en  lur  En.t^ 


•  \ 


.dedttuig  Hnd  £rfoVsolmii^  4er  w9stUdie(iiDi«teict#  ibgfiBWOr 
>det  war,  ward  in  dem  Fek«»g«bu-ge  ani  q,  Inni. des  lhu£Mi- 
den  Jahres. 9-en  den  Bic^reeiadiuiem   sehr;  hartnäckig  as^ 
gegriffen  -und  nim  Rückzug^^  gezwung«u.    %  .>Fart»te  a^f 
Verstftrkang,  um  seine  Expedition  den  Missury  ^nauf  ver- 
folgen xn  können«     Das  wohlgenährte  ]V(uskete^/euer  der 
Indianer  tddteto  ihm  I3  Mann;  anfserd^m.  hatte  er  ii  Ver^ 
wnndete.     Von   den  Indianern  fielen  6  — 8«    —    D>»  Ort- 
aohaften  dieser  kriegerischen  und  hinterlistigen  Na^pn.  lieP 
gen  einer  gro£$en  Sandhai^k  gegenüber,    welche  die  Boot» 
der  Missury  «-Pelzhändler  umschiffen  mütsen  und  die  zunr 
Theil  ani  Ufer  mit  Weiden  bestandc^n  ist^    Am  ohern  Theil 
/der  Bank  haben  die  Indianer.. ein  Bollwerk  von  trockenen 
Baumstämmen  errichtet^  während  die  andern  Theile  durch 
die   steile  Böschung  und   Höhe    cles    Ufera   gedeckt    sind»    , 
JM^e  Indianer  können  etwa  6oo  Sieger  in^s  Feld  stellen, 
-^qn  denen  etwa    }  mit  Lon49ner  Flinten.  ^,ewa£Fnet '  sind,' 
"lirelche  die  Kugel  äuls^st  scharf  uud  sicher  schiersen,    i^i^     / 
wissen    sich    diesem  Waffe  äusserst  geschickt.  ZH-  bedienep,.  • 
ipie,  welche  keine  Flinten  haben,  sind  mit  Bogen  und  Pfei- 
Imi,  Streitäxten  u.  s,  w.  bewaffnet.    Wie  man  hört,  ist  der     • 
0)?rist  Lfeavenworth  mit  200  S(>ldat*»n,    einigen  L^utei)  der 
Missuryschen    Pelzhändlergesellscht  ^t    imd     einem     Trupp. 
StoMX'  und  5^<c- Indianer  aufgebrochen,,    um  die   Ricare^f 
wegen  dieser  kühnen  Beleidigung  zu  züchti^en^ 

Sir  Gregor  M^  Oi'egor'^s  Colonie, 

Die  betroffenen  Colonisteu  von  Poyais  kehren  nach  und  ' 
nabh  in  den  elendesten  Umständen  in  ihr  Vaterland  zurück« 
Ein  fieberkranker  Schotte,  Namens  Hastie y^  A^n  M*  Gregor^ 
durch  das  Versprechen  eines  Jahrgehalts  von  45  Pfd.  Sterl., 
an  }en&  unwirthHche  Küste  gelockt  hatte,  gab  neulich  vor 
dem  Lord  Major  iu  London  eine  traurige  S'chüdemng  voift 
der  Lage  der  dortigen  Colonisten.  Bei  seiner  Ankunft  fand 
er ,  statt  der  Stadt  mit  <2,ooo:  Einwohnern ,  von  deren  Da-» 
seyn  man  ihm  erzählt  hattMBBtvei  .elende  Hütten«  Bei'm 
ILiändQU  ,wiu:  d^t  Mi^dvori^ati^^i^r  QeseUechafC*,  iveil  da« 
Bcot  nicht  über  die  Btoe  J(g^ttfitct|    t<)«V  §eew«s%er  dur^h* 


852  NoväUi9t4th 

iMst  md  fr^firantlleils  verderbt  wtoden.  Vkffielfft  'tßgt 
darauf  kam  der-  KStiig  der^Moakitoä  mit  einigen  Wilden  an 
di^  Küste  und  zeigte  ihnen  an,  -wenn  ssie  ihih  i^icKt  defi 
Eid  der  Treue  schwüren,  so  n^firde  er  mit  diner  Armee  vtftk 
7,«  oo  Mann  kommen  imd  alle  Golonisten  in  Stiicliren  hauen. 
Der  König  ist  in  Jamaica  erzogen  und  spricht  gnf  En^Iiacik. 
Er  ist  dem  Genüsse  Warker  Oetränke^  «ehr  ergeben,  und 
Sfr  M'  Gregor  toll  die  Abtretung  der  30  Meileil  Küstenland 
^a  einer  Zeit  erlangt  haben,  als-  der  Köntg-'Si^äh  in  Runt 
betrunken  liatte.  Der  Schotte  hatte  aus  des  KSnigs  eige^ 
nem  Munde  gehört :  „^enn  er  Sir  Gregor  so  getanht  hätte, 
wie  er  ihn  jettt  kenne,  so  würdte  er  ijim  nie  Land  äbgetre- 
"teii  haben.**  Als  die  Wilden  Sir  Gregorys  'Naxtien  nenneh 
hÖrtfln,  geriethen  sie  in  Wuth  und  fuhren' mit  der  Hand 
über  die  Gurgel ,  indem  sie  schrien :  Taw  !  Yaw  t  Wo  Sir 
M^  Gregor  eigentlich  sey,  wufste  Niemand  anzügeben.  Sein 
•Age»t  behauptete,  er  halte  sich  zu  Paris  auf.  Hastie  kam 
tnit  Frau  imd  Kindern,  von  denen  einige  d&s  Abentheuer 
ilberstanden  hatten,  in  da«  St.  Thomas  -  Hospital 

«3. 

Die  Zolleinnahme  ron  Waareneinfuhr  in  Philadelphia 
betrug  in  ersten  Quartal  dieses  Jahres  55I179I  Dollars  92 
d,  und  im  z freiten  i.S45»988  Dollars  67  C,  zusammen 
63l»338  Doli.  I  C,  mehr  als  in  den  entsprechenden  Quar- 
talen von  1822* 

* 

Die  Stadt  Cincinati  am 'Ohio  ^  enthält  nach  der  letz- 
ten Zählung  II*4JT  Einw,,  wovon  2,100  i^&inliche  WeiCse 
TOn  31  Jahren  und  darüber  sind.  Ini  Juli  war  man  mit 
«lern  Bau  von  100  neuen  Gebäuden,  grölstentheils  von 
Ziegeln  zu  zwei  und  drei  Stockwerken,  beschäftigt. 

Nach  einejc  amtlichen  Zählung,  belief  sich  im  letzten 
Juni  die  Bevölkerung  der  Stadt  Mexico    auf  74,008  Perso* 
>iien  männlichen  Geschlechts«      .  . 


Capt.  Parry  ist  Knr^eMBßinigfr.vorlftufigo  Kaefaricli« 
Um  Übet  die  Reise,  iliö  rSm  nui:  dem.  Mond«  mehrerer 
Officire  ei^hielt^  sind  fojgend«^  -i' 


J 


r 


^  NomeUliitik,^  555 

.  'Il«y  {Sweek-  der  Reite«  4ie  E«tcleckttAg'ii«et  Oufclit 
fahrt  im  Nordwestens  iüdliclier^d  ftafrlUig%er»  td»  dif 
«ron  der  Barr 9m  Strafte,  ist  itieht  enreickt  worden;  Nur 
•oriel  wurde  bettätigti  dalt  das  Fettland  von  Amerika  un^ 
tex  dem  69«  40^  ikördlicher  Breite,  und  82^  40^  -westlicliev 
Länge  f  ton,  Grttnioieh  von  einer  Meerenge  hegräiizt^ui 
aeyn  selieint,  die  isegen  Westen  und  Südwesten  ^  iunläuff, 
^e  aber  mit  einem  i ekn  Meilen  Jaxeiteo.  Ei^walle  ^nge»- 
iixRi  ist,  der  für  immer  daselhst  festsuateken  sckeint}.  der« 
«elbe  hat  jedo^k  Risse,  in  denen  Wasseratreme  fliefsen» 
Jm  Norden  dieser  Meeren^  befindet  sidi  Landy  das,  nack 
4}^r  Meinung  der  £ingebornen,  in  mehrere  Inaeln  aar* 
«cbnijUen  ist,  und  dafa  sich  gegen  die  ^o^m^^ei  und  die 
JBorroiv-Strafse  hin  erstreckt. 


A    u    s    t    r    a    l'  i    ,e    th 

Unter  die  literarischen  Erscheinnngen  des  diefsjKhrx* 
gen  Monats  October,  befindet  sich  das  Journal  ofa  Ten 
Month's  Residehct  in  New  Zeäland^  hy  A.  A,  Cruise  Rsq» 
Capt,  of  the  8*'^  Regiment,  Bericht.  übeV  einen  cehn- 
monatlichen  Aufenthalt  auf  NeuseeIantl,.von  K.  A.  Cruise^ 

Diefs  Werk  ist  unter  bemerk ensweHhen  Umständen 
gteschrieben  und  verbreitet  sich  über  Gegenstände,  welche 
einen  grofsen  Theil  des  Publikums  interessiren  werden. 
Die'  Britische  Hegieruiig  hatte  beschlossen  ,  'den  Versuch 
2u  michen,  die  Verbrecher  nicht  in  *den  gewöhnlich  hier!»' 
»u  bestimmten  Fahrzeugen,  sondern  in  Schiffen  von  der 
Königl^  Marine  nach  Neu -Südwallis  zu  schicken.  Cap. 
Cruise  erhielt  also  im  Jahr  ig iq  den  Befehl,  ^die  TraAs- 
portation  von  öoo  Verbrechern  im  Transportschiff  Drome- 
dar (früher  die  Fregatte  Howe)  zu  besorgen.  Indefs  war 
der  Zweck  der  Reise  nicht  blofs  auf  diesen  VefsucK  her 
schränkt.  Die  Sparren,  welche  sich  zu  Hauptmasten  der 
jgrofsen  Kriegsschiffe  eignen,  machen  sich  nämlich  seit 
einiger  Zeit  sehr  .selten  und  äufserst  thcuer,  und  da  Cap. 
Cook  in  Neuseeland  eiren  Baum  getroffen  hatte,  welcher, 
nach  seinen  efgeneh^  Worten  „die  besten  Mäste,  von  der 
Welt  abgeben  mütste'*  (was  si<^k  in  der  Folge  acrck  ^rea»* 
Ikih  bestätigte )  so  hatte  der  zweite  Theil  von  Cap.  Crui-- 
ses  Instruction  auf  dieien  letztern  Gegenstand  Bezng.    E^ 
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Ifov€liistik^. 


•thfcH'  9^99  dir  Weimnig,    »acbd^ni  er  die  Verbraeker  in 

Netistidwallit    atttgescttt    hätte,    naek  N#o«e«ltiiid  sit    le«- 
^eln^  uÄd  womS^Iicli,  einer  Ladang  vcm^dlergleiclien  Sf ar- 
ten Hnzonelimen,    tiad  mit  dieser  nach  England  tuvfick- 
tnkelireu  \  im  Falle  %r  dtefs  tinmögHoh  f^nde,  solle  ^  seia 
Scliiff  mit  dem    betten  Bauhok    befrachten ,    weichet  ia 
NeutMwalUe  «u  finden   sey   und  •  ohne  Aii£enl»haH    nach 
£iigHind  steuern.    Cap.  Cruist^m^  '<de«inaeh,  nachdem  er 
deif  efstea  unrd  ichw ersten  Thes(  seines  Dienstes  erledigt 
hatte  /  "  nach  Neuseeland ;    luid  die  yettt  unter  der  Presse 
hefindliche  Reisebesdireibong',   enthält   die  Nachrichten, 
wehshe  er,     während  seines^  zehnnionatlicben   Aufenthalts 
flWf  den,    vielleloht  schönsten    und  doch  noch  am  wenig- 
sten bekannten  Inseln   der  Südsee   sammeln  konnte.      ^ 
verbreiten  sich  theils  über  den  Hauptzweck   seiner  Reise, 
noch  mehr  ^ber'^ber  die  Sitten  und  Oehräuohe    der  Ein- 
gebomen,    die  Naturproducte,     und   überhaupt  über  alle 
6€vj;enstände  vox^  Interesse,  die  der  Autor  zu  beoljachten, 
pAlegenheit  hatte,     fls  geht. darauf  hervor;    da(s  in  Nejv- 
s^eeland  zwei  Arten  von  Bäumen  wachsen,    di^  sich,    wie 
es  scheint  ,  zu  den  Masten  der  gröfsten  Kriegsschiffe   gt^t 
eigi;(en.     .  Den  einen  Baum  nennen,  die  Eingebornen  Rai* 
JCaterrfi  er  lyäohstauf  sum,pfigea  Orten  yndhat  Blätter  und 
Beeren,  wie  der  £ib£nbaum(7^^jru/  häicata)^  einex\  nackteii 
graden  Stamm  his  zu  einer  aufscrordentlichen  Höhe',  4»©  ober 
70,  8Ö  ja  100  FuiTs  beträgt.    Den  zvireiten  Baum  nennen  die 
Eiftgebom^U  Coiaey  od^r  Cowdry^,    An  Höhe  und  geraden^ 
Wuchs   gleicht  ex   dem.  B,a\kat€Tre^    sein,  Blatt  eher  dem 
des  Buxbaum,  und  er  kpmm;t  meist  nur  an  trockenen  un4 
'erhabenen  Orten    vor.      Den    gröfsten    Theil    yom    Cap, 
Cruitts  Werk,    füllen  jedoch  die  ]^esu,ltate  aus,     die  sein 
Verkehr  mit  den  Eingebogen  ergab  und  diese  werden  dc^s 
Puiblikum  gauz  besonders  interessiren.      Da   er   währan4 
seines  AufenthaUs  Gelegenheit  hatte,  die  Ausdehnung  un4 
die  Art  und  Weise ,    \r\  wfelcheh   die  Verhrechen  des  Kin- 
dennords  und  Canibalismi^s,^  deren    infin  die  Neuseeländer 
beschuldigt,  YOn  diesen  ausgeiibt  werden ^  auszumitteln,  s<f 
^ird  dieCs    Werk    ^uch    der   Wissenschaft    s^hx   (order<« 
lieh  sojrn* 
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ber  Capitain  Lieutenant   Otto   v*    Rotiehiu^    AßT  ziiilY 

dritten  Mal   eine  Entdeckuiigftreise  rund  um  die  Welt  im- 

^^      temimmt^    war   am  9*  August   ron  Kronstadt  unter  Seg«*l 

gegangen  und  am  423.  desselben  Monats  auf  diur  Rkede  vou 

Küpenha^en  AQgekoRUuen. 

Seitfen  Insttnctionen  nacliy  soÜ  er  von  Brasllieii  au« 
tm  das  Cap  Hörn  he.um^  %^n  Norden^  Hinauf  durch  die 
BehrijdgsttraXse  entweder  vcm  der  Kiist«^  von  Amerika^  oder 
von  der  Küst«  von  Sihirien  aus  bis  «um  Nordpql  yorxudrin- 
^n  suchten)  und  zwar  nicht  durch  den  von  ihm  entdeck- 
ten und  nach  ihm  bena  .nten  K^tzebues  Meerbusen,  sondern 
um  das  Eiscap  herum»  Bei  seiner  zweiten  Weltumschiflüng  — 
^T  'iüKny  voin  Kld^erl.  Russischen  Canslar,  Gz^fea  Komahzow 
data  atisgei*i2Heten>  SchiBfe  Ruriek--'  gelang  dem  Gapit.  Kotze- 
htte,  ^eiil  Vorhabien  delshalb  nicht^  weil  «r  in  jener  ^sigen 
Weltgegend  ki*ank  ward  und  vornehmlich  weilsu^iner  solchen 
Fährt  dnrch  dos  Eis  das  S«Hilf  nicht  stark  genu^  gi^aut 
War.  Dieses  letztere  HindemiTs  kann  aber  jetzt  oicht  <tatt->; 
fintden,  denn  das  Schiff  (es  fährt  den  Namen  ,,Utttersu« 
chiuig^')  ist -ausdrücklich  fui  diesem  Behuf  im  vergangisn«« 
Jfthfe^  a^f  Kelten  .des  Ka»s#rs  erlvaut  und  mit  alij»m  Eiim;'».: 
'  derliche^  liberau«^  reichlich  ausgestattet  worden,    weil  der 
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Kaiser  »elbst  «b  -dmok  G«Uapi»  di— r  Expedition  gai»  be» 
sondert^  Antheil  nimmt.  Unter  den  Frei  willig;  eii ,  welche 
sich  «a  dieser  gefahnrolleu  Reise  mit  eingeschiift  haben, 
befindet  sich  auch  der  Sohn  des  Russischen  Seeministers, 
cics  Adniiral  Muller.  Kotzebue  ist  ein  Zögling  des  erfahr- 
nen und  gelehrten  Admirals  v.  Krusenstem,  und  wird  die- 
sem, «einem  Lehrer,  unter  welchem  er  vor  zwanzig  Jah- 
ren seine  erste  Reife  um  die  Welt  antrat,  gewils  Ehre 
machen ! 

2. 


<  Capitaih  Sabine  ist,  na&h  dem'  Scliröihen  "einet  Offlcier^, 
am  Bord  der  Brigg  Griper,  am  2.  Juni  in -der  Bai  von  Ham^ 
mersfort^  im  Norwegischen  Lappllild  in  gutem  Stande  an* 
gekommen»  Tie  Einführt  in  dieselbe  war  schwierig,  weil 
die  Küste  aus  einer  fortlaufenden  Inselkette  besteht,  welche 
in  der  Regel  nur  sehr  unvollkommen  ajtf  der  Charte  ange« 
geben  A>t,  Die  Mannschaft  war  gesund,  bie  Insel  ist  un- 
'gefähr  24  Engl.  (d.  i.  beinahe  5  Deutsche)  Meilen  im  Ünr-' 
kreise  und  von  5  oder  6  JVleilen  Breite  \ind  hat  einer  klei^* 
nen  Stadt  den  Namen  gegeben,  die  30  oder  40  Htlnser  und 
etwa  2O0  Einwohner  zählt.  Capitutn  Sabine  hatte  alle  seine 
Instrumente  ausgeschifft,  um  seine  Beobachtungen  über  das 
Pendel  anzufangen.  Er  dachte  12  oder  14  Tage  dörtzal&lei- 
bexi ,  und' dann  nach  Spitzbergen -zu  segeln,  und*  wenn  «r* 
in  diesem  Wintei*  nach  Englcuid  turüdikehreu  würde,  in 
Drontheim-j   in  Norwegen  anzusprechen.  ,  , 


Ans  dem  Folgenden  bekommt  man  ewt  interessant» 
Uebersicht  über  den  Stand  des  Hai^dels  und  der-  Gewerbe 
in  iViirtemberg.  In  den  Jahren  von  iSH  bis  1S21  wurde  iu 
IViirtemherg  durch  den  Waareuhandel  mit  dem  Auslahdef/ 
ein  Qiesammtcapital  von  beinahe  33  Millionen  Gulden  um- 
gesetzt,  worauf  auf  Naturerzeugnisse  15,^  ,090.  Guldea- 
iHtd  auf  Geweiberzeugnisse  ii»,9io,ooQ  Gulden  l^onunen. 
THx  Werth  der  Ausfuhr  betrug  «6,552,000  Gulden,  der^i^w 
fuhr  16,899/100  y    bei  welcher  Berechnimg  aber  daf  ^^  4^» 


I 
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Ve  rMis-chtß' , Nachrieht  tut*,    *  |6T; 

• 

Tlituruqgsiahren  x8^  voi^  Su«i$«wc^4|ii  «ia^efS^rl^  Getrai-, 
>    de  keine  Nachsicht  genommen  worden.    Die   Ausfuhr  ge- 
währt einen  Ueberichuls  von'  2839OQO  Gulden.   Da^u  kommt 
noch   der  Gewinn   von    dem  Zwischenhandel    mit  Soo,öoo 
pulsen,  der  DureMkhtÄahdel  nnt  687^<K)(>*  Gulden,  di^  Spe- 
ditions-  und    Wechsel|;bs<5häfte    mit    XDo^ooo   Gülden   und 
der,  Z^il»   .^pw^it  er  dem,  AiR,tländer   ziar  Xta^f / fälH, .  nüt 
150,000  Gulden,  so  dals  d^e  Qesammtsunune,  welche  WUr^ 
.  fernher g   von    18 J*   im  Verkehr  mit  dem  Auslande  jährlich 
gewann,  2, 120,000   Guldeji  Betrug.    An  Niatür-  Uud  land- 
wirÜtsbliaftl^ken   Erzeugnissen    überstieg  '  iie  Einfuhr    die- 
'  Ausfote  .um  ^30^000  Gulden,  /an  .Gewerhseneugntssisn  ftb*er>' 
«^  4^^^^^«'^^  Einfahr  um  3,<3,ooo  Guides.^   hernach  er^ 
scheint  der  Verkehr  mit  den  Erzeugnissen  der  Gewerbe  sehr 
vortheilhaft.     Gediehe  die  Pferdezucht  in   IVünemherg  bis 
auf  den  Funct,     dafs  inländische  Pferde  in^s  Ausland  ver< 
•    kauft  werden  konnten,  so  entst^de  dadtfrch  ^ne' Erspar- 
i^fs  vt>n  415,700  Gulden ,   und  würde  in  >  gleichem  Mm£i# 
auch  die  Schweinzucht  betrieben^«  so  würde  dem  Lande  ei- 
ne  Summe  von  335,800  Gulden  erhalten,  welche  bisher  in's 
'  ^  C.   Ausland  ging.    Ebeii^so  wer4^  bis  jetzj;  noch  675,665  Gul- 
hen  für  Häute  ,  Hörn  und  Knochen  von  .Rindvieh  in's  Aus- 
land  geschickt^   If5,o00  Gulden' für  Suli'aafwolle  von  meist  ^ 
geringer  &üte,  tind  förHopfifeh,  Hanf  imd  Fluchssämereien^' 
Taback,  Krapp,  Waid  etc.  ^3,6X0  Gulden ;  .fejmer  für  Wein 
462,750  Gulden;    für  OJist  37,763  Gulden;    fib^ Honig  und 
Wachs  140,000  Gulden  und  für  federn  67^p»  Gulden ,  ftist 
}auter  Artikel,    welche  daJs  Laiid  selbst  erzeiigen  könnte. 


In  Calcutta  Toll  wieder  eom  iteues  Journal  alle  j  Monate 
erscheinen,  unter  dem  Titel:  Jsianc  Ohservcry  or  Religions^ 
Liter ary  and  J^hylospphical  Miscellany..  JEin  anderes  Jour» 
nal  hat  zu  Makao  in  Portugiesischer  Sprache  aufgefangen 
und  erscheint  alle  Donnerstage  unter  dem  Titel:  ^  Ähellia 
da  China  (die  Biene  von  China).  Die  erste  Nummer  er- 
schien den  12.  Septbr,  1822.  Es  ist  schön  gedruckt  v  iind 
der  Plan  seheint  gut.  AuXser  den  Verhandlungen  des  Pnr- 
tq^iesisohea-  Gouveru^nuents  zu  Makao,  enthalt  es  NeiiigLeiv 
ten  aus  den   benachbarten   Landern  >  besonders  aus  China.. 
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i58  reHhlieMe  Shchrithtefii  ^  ^ 

letzte  Feuersprunst  tu   Canton,   init  Weit  genauereli  Angä- 
bei^)    als   in  Englisch.Qti  Blattern^    geliefert  worden-*    Au« 
Nro*  8>  erfahren  livir«    <Ia&    <^^  Otiaeseu.  jetzt  Qiit  eii^ef' 
Moiigf»luclle&  odttr  TartarisdhcB  Ntttidb  in  KHeg-TeiFwii^ieJt« 
sind.    Die  Nienigkeft  lautet  f6fgfenticrmaafsenf  ©ie  Äekun^* 
von  Pekin  enthält  einige  Naclyric^Wn  liter   die  Militaropd  3 
ratioB  an  der  nordwestlichen  Gränzei    Dler  Feind  hat  ver- 
suchte  ftfi  der  Provinz  •5ce^cAufneii»udring«n.'im^ff^;^l^ 
bher  Zeit  keif'  d«m  Wege  roa  TTic^t  ^vorw&rts  zurgeiaftigen/ 
Ahier,  in  dcKrecktn  gesetzt  ^itr<^  die  Kai^rl.  Aitnee,  »am-»* 
melten  die  Feinde  ihre  Macht  und  lieferten  §ine  SchlachtJ 
ivorin  sie  vollständig  in  die  Flu-cht  geschlagen  wurden  und 
übe^  die  mit  Schnee  hodeckten  .Berge  <der  t'artarey  flohen«-; 
Auf  ihrer  Flucht  verloren  sie  eine  grofse  Zahl  vom  Todteu^. 
und  der  Feldzug  war  schnell  beendigt» 

Man  meldest  aus  Cähton  vom  t3«  Janiiär*    Die  HersteU 
'  Inng  der  abgebrannten  Factoreien  hat-,  der  Theuerung  xiei? 
Materialien-  Und    dfRs  Arbeitsiobfti«    ungea<;htet^    ^ohnelleik 
Fortgang,  pie  Äahl  det  abge>)i%nnten  ÜebÜude)  ^t)fte  und» 
kleine  Häuser,  Magazine  und  Factörfeien  mitgerfechn^'t^  K-?» 
lief  sich  auf  13,480»    der  Verlust  der  Britisch -Ostindischert* 
Compagnie  auf  anderthalb  Millionen  Pfd.  Strlg.)  mithin  viel 
'weniger,  als  nnfangs  angenornmen   vrordtm;   aneh  scheint 
das  Uli  glück  wenig  auf  die  Waarenpreise  get^rirkt  tu  haben  y 
alle  Einfuhrartikel  bleiben  niedrig,  insonderheit  die  Baiim- 
/  wolle.     Im  Opiumhandel  war  mit  dem  Herannahen  des  chU 

Hesisdhen  Neujahi«  wieder  einiges  I^ben  eingetreten> 

O*  .V 

Den  SclaveiAandel  betreifen«!.  —  t)as,  voitt  Äapitaiii  *dei? 
&^lischen  Marine  Phitip^s  mit  einer  Ladung  von  tta  Schwar-j 


/ 

i  - 


Mn  iMch  Vr€^4n»n^  (Siorra  LooHe)  «idJiBteadite  P^x|bl|(wi« 
•die  Schaff  Sint€fidadef  war  Ton.cMr  #ortigen;  Qipiiiglf. 
«ion  freige«procl|f iv;:  .die  SgUt^h.  {«d^ilchi  nftch  eiq^r.,  mit 
v^am  Sigmtthteeir  gai:<offeneti  UQ^f^r^i^l^nalfc,..  befehlt  «m^ 
nach  den  Neigierdcirf(em,|<^b7aciil:  <«v«HrflQft* .  l^^n  wu!ütßiJ0ßp 
Schoner  wieder  imter  Segel  gehen ,  um  sein  schändliches 
Gewerbe  wieder  subeginnen^' als  ihm  durch  das  freiwillige' 
€«st^dbil]i.aiuW  Pcaftngiasf scbnri ^ M|tgdsan  Sa» 'Aättaufei 
«ritersagt-  woa^  194t.  Supero«Qgii;d«iAcl|jffta^ifipriTOii  4fl9ii 
Capitajn  a«s  4etti;iV»ge  jpeifiiimt  .'w^nho»  Biait  IftMtal»* 
chtmg  ward  eingeldtet,  infolge  deren«der  Schoner  nach  ei- 
ner Portugiesischen  Niedek^assuag  an  der  Afiricanischen 
Kliste^aftgilÜtet^iiiari^  JBwoliiftlFa^^  vAdien^ 

ten  Strafe «nichitiiaittg^Qii  weviau'  :..  >    x »  .  \  .    m    -,    ^  > 

etilem  Whale  filAerj  üiclujjing  .«re^MT^lws  and  dis^Tfdna 

•n  tbe  eaatem  CQaitt>C  Wesi^  G?«9n2<|ill)»,>W^^^  db^foqt  P^  39K 

I  «ngeseigt  y^^i  wu:4  Hr*  Frei  iC|^  i^l!lNlft«b  iSr  doi^Y^]!« 

wobei  dersdba  den  wissensc^aftUc^en  Theil  aus  dem  Iriiher 
«rschieneneii  Werke  desselben  Verfassers;  Account  of  the  ar» 
tic  Regions  etc.  zu  Tervollstllndigim  snehen  imd,^  wo  es  n9« 
tiiig'isti  erläutern  wird. 


I»  »  »  -  . 


Man  hat  Chilenische  Zeitungen  bis  cum  9«  April  erhalten* 
Sine  derselben  ist  mit  einer  heuen  VerHusung  Childs  in 
41  Artikeln  angefüllt^  unterzeichnet  zu  Santiago  ^^  *am  31« 
März/  von  Juan  Egana^  Bevollmächtigten  -für  Santiago^ 
Manuel  Noveäy  fiir  Gonceptipn^  Man*  Anu.OmzaUjTf  für 
Co^uimbi:.  >Die  Regierung,  oder  fizeoiitiTgäwalt|  wird  eU 
nem.  einzigen  Oberkaupte  des  Staats  Übertragen»    dessen 

N.  A.  G.  ]S.    Xir.  Bd$.  3,  Su  26 


I 


.-FtotMk'  tüi««ri«MlMl-  iKf'  dMMii.'lllim*ter  ab«r  v  «raaitirort> 

I 

-Ittdi'ttfUd.  Einedl  %iiat  wiii^eft  im  AUgemeineiA  diet elben 
-iWfiigtiiMe,  wie  in'  der  V«rf attimg  voa  I8i8  iiur  mit  eim- 
•geh  Aeftderungen  ertiieilt.  Die  g^ichtlidie  Gewak  wocd 
tttiehhingig  von  der  ▼oHitehttiiden  «rkUrt. 

9- 


« 


I 


^  » 


itdftdie.Aigieniag'iBBB}  Aiuprfiebe  enf  «in^  genrtite 
-eiNeU  im  igpidwiitMalien  ^bnarioa.  iiii%egel>«B  habe. 

ff«.   '  .,  r  10» 

^  'to  eiwii  Jetaie^iwefteAlrtlMrflinig  ^m^$A  hUkktt  later-' 

ettanten  JUiie  an  dU  Künm  4m  l^i24n*M>'<^  ">'>^<''*>k<^<<>^^^ 
1819,  1890,  .18S1  und  18tt  von  John  Franklin,  Gapit.  der 
Engl.  Marine  u,  «.  w.und  Eefehlsliaber  der  Expeditioxi,  fer< 

^1%  g^nrorde».  Sie  bUdk ^esfi  96.  BiKttd''^de^  IV«»^  J^iMto- 
Iftelk  i^  wiiffo'^f^  Rtis^TfAthreihungi  9Hr  Erweiterung  Akr 

}I^d^i  ka*d  nikerJtunde.    Weimar ,  im  Vei^lage  de»  Landee- 

.Ittdhitlrfe-Gbiiqptoä^;  ^  0to Original  Wurde  im  9.  Stueke  das. 

«K^^^^^S'^ w  Beiktai  leii  A.  G.  £.  pi^.  I89  «ngeteigt.    v 
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"      '      I     "T  '.  •■'.•''  .  .  " 

•  kW  f       •  im  *iJ/.  ..  • 


^ 


/ 


i 


n 


a  \   1       t* 


'  A  h  h  m  m  d  l  u  n  g  e  n.  Seite 
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vues  ^  coatumes  et  medaillea ,  p^  un  anci^en  ofü- 
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Espanol«    leide  en  la  Session  de  las  Cortes  de  19 
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114  Ajkfi^ditfi^t^ge»: 

^  .  '  ' 

'*  ;  '  itmfi^ih  SnUttüfa  a»  SSBeimöi:  -    ^       ^ 

ffirWc  I 

«B^f^V  Bi^MelrBiick  CBx^  Kinder^     mit    Tentt^eii    tmd  /  , 
l,'JSix9f^W.  ij^/ gr*  4.  I  KUdr*  $  Gr.  oder  s  FL  «4  i|r» 

'  ^"  ^-'PL'xrAf;'     -'"''•"■  ■ '-Y  '■''    '■ 

r.  hmn$€%p    litr  (fctoi^enoit.  bep.  <irtb«' imb  S36l!<tfuiibe    %u 
-^    «fr  9tö6^  Act  ftorttt'«  SIeifeit  fii 'OFeotdifB/  $^fiefi^  Kmc< 

^{i  i82Cf.  it  8b«    %.  b«  <Snd(.  gti  8-    2  at^lr«  si  ^r.  «ber       ^ 

6.8<.  iqr^     .  .;     .  r.  i  j:  r  :.  * 

>^  fl)c(rtllni  XXtVl«  S3b:  ifie  3Cbt$ef(itrvd  ettt)!».:  ?o|it  %tmh 
l\xc9  Sidfe  an  bie  Äfijletf  Tt *  ^bXäVmeerf «^  in  'ben  ^«t^reii  18x9^        i 
7820/ i«9X  »«  x839,  JK«  b«  (SngK.  2.  Xbt^U.  gt«  8*  21  (3(r  ot»cr 
'   '  I  gL  36  Ät,  .  ^ 

—  ©effelberi  ickX^lt  ifo^'/'eftttraie^  'S/ fcöur^f^örbt*«  Äet* 
..  -fui  in  ÖS^rifO/  ^aliflina  onb.  bec^iS^gfSib  b«<  SE^rde§  ^inat.  ^ 

'        X  ^.  (Sngl.  linb  mtt  ^Aimectven  Dr.  Jß^.  (äcfenttilV  s.  IBK 
flj^it  Sparten  jc  gr.  8-  •  '       -         /.  .  * 

^  SDerfclbcit  XXXyilL  iSdnb/.  «nfi^iU.'    (B.  «*  Sdlonrab,  (Se« 
'   tm^lt^e  6er  JC&fte  oon  (Sutnea  unb  b»  (£ihn>o'^tieii 'te^rfitbin  ic^  ^  . 

%.  b.  ÄldnCfcböi/  oon  ♦-  «.  aH>tf/  gt.*  8*       v  :  1-'   w  *»  . 
'JSmrtfbatbt''«,  3»  ^-f  SReiJe  In  ©^tfenir,  9)alä{Kno  twb  ber 
Örgebb  bei  Aerged  &mat.    X.  b.  Cifi^l,   ^erauggegeben  nnb 
Üttt  VHntf düngen  begleU^t  öönDr,  S».  defenfu«.  i»v»  »anb/ 
ÄRtt  (Abarten. .  ß«.  8.  . 

—  bAffef ^  .auf  fetoerei  iDvn^tf pa^tt t.  gM« .  '^^ 


> 


<*> 


*    '        Ankündigungen:  1J5  > 

..        •  ■   '  :  •  ,'  .--,.'  '     •  ^  '••  .        ' 

fen?  Umgcbuttgeti/  t^eil«  «adj  S3iicton*i  Tqpography.of 
:lLome,  t(^ei(»  na(|  anbei:})  hetc&ffxttn  ^^tiftpütm  m^  ei^u 
;  tfim  9>dplfreR   bf<  ieutfd^en  ^ßfraii^ae^cc«.    0J2(l  2  $|&ii«i*^ 

IIP  fBanb,  et  8.    "  ,      ';         -  -   .    ^  .     / 

0  0  0  p  e  r ,  €$  0  m. , :  neaefie»  ^anb&u4  ^er  Gdiru r^fe ,  iii  atp^« 

,  «►cHfiec  Orbttung  2c»  gtt  Äief/ob.  IV.  SBb,  äte  Ä&(J^  »oj^tvi^e 

'  M  SJetf*  }U  0.bt#  Z.  ent^QlUtA..  Qt,  8.        ..  '.; 

yioe}ßt%,t,f  %^aiiH\l^^  öbec  8ujcationen  ua^  Sfrafturen  bet  ^ 

:9tUvte  M  mtittitfev^,    b«t  .^berit  ÖKtreraitaten  tiu>   bec 

■i.m^it.  21  ®r.db»  3  gt  94  Äi:.^  >   . 

au.riof]Et6ten    ber   iP^9Pf4«iüetarif4«m!tt|Hf(^>{^ift^lMin 

.    ^ereif  f  mtt  ausgemalten  unb  f^mavien  iCupfem»   £.  Sl.a«l^l 

if  it,  26.®t    g?»  8.,  I  ^tUt*  i2Mt,  obtt  aJL  42  ^ÄP» 
^c^ed^^  (^|i;uc0(f(Je.3C6fyanbttto§en.    Ä.  b,  .^tronac^lirdjeirfgr.  8» 
2)  emon^ rattonen/    get)Uftd|)ölf£t4«,   tuc^  4^fe«;i4«(n  iv^. 

4dutett,    Jt^  ^Ufecajti0»    Ä«^' 4v        "  r^i  v' 

iDrel^dj)/  Dr.  Beon^*  9on,  iteberftd^t  b^c-  altgemetnett.  poHtifd^en 

.'<9erd^i^te»;  tn!l{^fonbere  SjsropenS.  2.  St^etl^.  )wHte  trerbe^erte 

unb  pemegüte  ^CufCag^.  gt.  8«  3  9il$lt.vi2^.  ob.  6^U  %%^t* 

—  :^fjle(ben  g.  ^öeü,  jtoe^te  «iei:b.  4t»b  t)ea».-^iif|aa«»  0r.^. 

.  3  srtW«  ober  5  gU  {?4  ^^^  .  •  r;. 

JBphemßriden  f  Neue  Allg^  OtographUth  -  Statis^schd  y 
▼erfasset  von  einer  GesellscKaft  Ton-  Cj^lelud^  lind^ 
heratfsgegebeii  Tom  GeograpfaiflclieJk  litstitiit,  i(^ater  I«ei- 
tnn^d««  Hf n«  Frjbfetser  Dr,  Hassel^  Xlh  Bds«  is.  2«*  Stück 
und  folgende«  Mit  Kupfern  11.  Charten»  gc,  8.  jQer  JBd« 
von  4^ta<^ten  3  Ij^thlr.  qdv  5^ Fl. ^4-,Kr.  ^     f    .', 

granll(n,3o^n,. Steife  on  bfe  Äüfte  .ben  .^olafme^Ö^fn  iert 
^:5«9««  iSi^^i*  .«8a3- '^r^-  (Sn^ll*  i.  W&».är.»8-  i?i  @r» 

obec  t  gt.  3Ö  Ät*  >   .        .      ,    .,      ,  ; 

groriep,  Dr.  ß.  ^.  d.,  S^otfjen  (yiö  tem  ©ebiete  b er  9lator* 

;  lij»b J&elW^ivbe»    'tRCt   Ä^^^  V,    äöaftbf«  i«.   b}«   lof. 

6tö^  unb  ..|ol0<nbe.'  IKit  a(6tttbiin0eri>.  ,.0^4.    JDei:  SBanb 

«oh  24  ©töcten,    mit  megiflep  unb Jlm^d^Iog.  a  S|t||t{«;i.  ober 

'''■3^8^«  3^-'^  *  •  1'         ''    ■■  '•    *'"■    ■    '■■'"•.' 

'g^^tt-^tgatten  .ber;?eutf#e/  dt«  iCiiöjug  at|ö'©ic!rH-'f  Seat» 

f^em  ÄbftöSptne?:  W^/attB.  Äetttf(^eri''4Sart«ma<5a$jnt .  |»tt 

"'    '  8'*"''  ;■ ' 
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«titnii.  «nl  Uh»  'Mpfrn,  IV.  IBM»  ^,  41 0e>  sr.  g» 
'    X  8tt(lr;  obef  9  gr*  48  «r. 

Iftiff4c  föt  'itjfibfc»    Wn  G^mmcntikr  fftr  XcCtern  mtb-  te^ftr, 
»H^e  M  i«iH  «BcrM  M*m  Uiiterrtc(ie  Itrcr  itftite;  «II 
•^ftcr  Bebimett  »oKen.  (foctgeT^tt  tmb  leätMm  <mi  9«^. 
Wicbfnm  (Met^enO  Nto.Z98.  199»  d^  8»  ^  C^.  6b(t  97  Ar» 

ptüttintu  fterteatoefeiH[|  i^f rftii^de^ebiii  ironDr«  9^  S*^8>itttt4r 

\   (nnt.iNk^  bifcffen  $obe  oon  ben  ;i^'^.  yrdfelfbVfn  'tt«titf^«t^i 

imb  86((et  gU'Srfuct)/  mit   (itK0eiii<i(M^  tii^  f^av|iii 

;  Jtrt)»fjnm.'  VfL  SairbH  3«  tmb  41  €^cl  ti*  fol^itf^«  gv.  ^ 

Stbcv  B<mb  «14^  6  €MM«ii  bcfif^lNibv    U^t  6  Sit^tv,  «to 

4>ftn>flC.tla4  ber  «tV^fmeNieti  |8$«U^f<^l<^«  01^^  3€ttc<4* 
imi4»»Safe(ii.    9tit  jlcteif  Bti^t  otff  bie'  M^^  1^r#dWf$f» 

'  tfi^rbe^r^bffbftbM'btc bH^tef.  i^.jDref<6.  4t<unb.  ttttmtft* 
vtsti0,  M<»'juntefteaief<(t4te  cntb^tteib«^  Sttif)»  gM^^anf  otb^f)^« 

•ii-*erT«tbe  «f  ^.  ©ßf.fa^/  •  ^ 

^aiibillibtieWel,  r>itii«gfr4e/VI.  tfoifbi«  rti  1M|, 

^     {jMetetm  btt  ettenU  U^  Unteitfitfn^/  ber  obtrtt  ^rStmit&y 
'  ten  imb  bee  itn^^en  be<  ftumpfel«    )^  b.'  Cto^t    SRir  d  ibi« 
yf^rt.  0t^  8.  I  ÄtfHfc.  ar  ®r.  9b<f  y  gf.  «4  ür.         ; ' 
'^*  Ä  e*rf etbe«  Vf.  «4abe«  ate  »bfj.  «i^t  r«bl^W  i^lmi^. 

lÜ^at^Atxn^tt,   X  b.  3tat 
^  iDrrrerbeti  VII.  Bb.  enf^«:  i&ll^eil^  <(iaiQf Mn^ "Xlf^b^ 
litti^  .«.  b;  9t««j»  ö«-  «• 
'  Siä,  3*  *&.,  «cd^/  ea{bor4>  trifft,  Dabita^  IKeinga./  fies 

•-  i^effeti  «eiteWd  mtb  beffen  ttai^B«^««^«u  d^  bivt(li|d^t 
Don  Senebid*  05.  12.    i  ast^Ir,  18  <Br.  ob.  3  gL  B  5tr* 

Xir4  ttnt«  tcm  asfteti   ^ 
Steife iid(|^16tm,  trieft,  Bniebid r  IfretfoiM  »ib  änfN^ifr 
,!m  ifcotmnetunb  ^tthft  i^i,  ton  3ÄÄ  mi'4^m,  ^r, 
ttnb ^  fl^fielr.'  at.i2i.  •        ' 

:teil  Ättjftrt,   0r.  «•  "  >^ 


>  - 


•«« 


'*   , 


^se(1lett«  ^luinmerQ  ooti  .4  ober  (lan^^    fBoaeii,  moiioCti^ 
a  bfö  s  colottrtc  itnb  74^<tr^  'SuVfev-'  9i;eti  btijio^ 
güidil  B  %Wr.  eä(bf.  ober  14  %t  ^4  itt.    , 
fettaffl»^,  4l^tciivd9(^t>  efne  cMttlifmt  ecmmiun^.hit 
n5tbldflrn'3(bbUbun0€n  t>oti  2uf erltdb  Mthüttn  JtvatifM^fot» 
'i0ni^  mMrt«mif4ni  9)rA|><ufttten  unb  ^ttxt^^tn  3nftmmf 
Heil  junb  Sattb^^m    d»«  9fsbc«i#  fte  ^»nicHf^«  Q[(^ntvi^; 
sotefi^  2K.  ^eft.    gr.  4.  «Sebcr  ^eft  is  (9f « -^   x  flibir. 
.  «ker  I  91»  48  #r»  *  .  * 

Sotsbon*;,  ^  Cfoc9cro|>ibjc  M  i^fotnmtm-^aftpmiftniy  thn 
Zie>titu9br9täxU  M  9em4feboif<f/  Ut  fßtitment  unb  J^ttir« 
.  ;Stt(M  tti^  ber  eanbr^oftfd^ttnrrHi    naäf  ben  neKlIia  Qttfin* 
bttn^ni  üttb  SS^bflFeranden.  .fiRit  t>letoi  TCbMlbungm:    dtc  Sfi« 
f<niQ0.    gr  8*    Stellt  bii$tt  0ttbddti|  2Cbbifb.   2r«  4^(ft^  <ii 
'gjt.4.  a.ÄtMt.  ob«r.3  gr.  36  Ätß/  , 
rr-  lDevfc(btii  3te  Sfefenrng.  igt.  9,  fTcbft  ^Gbbftbttiideiist^fditi  ^*  4. 
fBlAttmitiaii,  hf$  9*i^P^  t)oti  Sßifb  9toi«ttfeb  m»it^^m 
ftiv  StiitotgefJd^te  IBtafUiml.    3te  unb  4^  Sii^tuiig;  )ebf 
«011  6  ^pfnü^  tmb  6  üMttenr'dtfCllininden,  Smtf4  mk 
tfron^bf.   «09.  t!^lt. 

8>ec  ®itbfctfpt{oiil)»re{f  blefet   b«fb«n   ttefentUgfii  IH 

Seniiüi0  tfttt  ber  Babenpreff  t>on   4  Stt^i^  W  icbe  B{n 
f^Qd  ein*    Sür  bie  gorge  flnbct  b^erc^dc  i^iM^n^  tfftt, 

fcrundctt  iebetmal  f>H  ^t»  nä^Hen  SOteffe  etnfbliefKdb/  van  bm 

€ubfaiptton.«ptefj^  ixm  '3  dltt^iv.  für  teb^'^  ab^tloffen  toetben; 

^  na^  TthloM^  Uv  Vttft  <iber  ntirfftt  ben  töbrnpreif  1)0114  8libfr. 

jtt  J^lonitneÄ  jlrtb» 

Vtontab,  <9.  €v^e»i(be  bir  jtüftt  vtn  9oifMi  unb  toCiH» 

,  i|pot»titr  UtftUmi,    wie  att4  bet'MüKf^i^n  ffototticn^^attf  blefec 

Xü^^  f    ettt»o«feii  iD^brenb  (fncl  Xuftnt^ltiB  ;itt  2(^!a,  ki  b/ 

.3*  1805  b{0  1809  'Tkt^  bem  j&lm'f^tii  Don  9.  €^.  SMf.  gv*  8« 

yortft/IKft  «ob*  JCtC|  »fifrn  f»  #p«tflCe»^  f>itfle«,  3tr« 

tawknr^m  «tften  (^b^bnitn  k./  tti'^f)t  3«.  1817  M  i^ns^ 

xrlib.   y.  ^.^^^.  §t.'8w  »Hiblr.  2r0v.  obtr^5  fl^v;^  Jtr. 

^ttinH,  Dx/|:b*>  :xbbir(itiii$m  ^  ^UMf^       #Kfi|i« 


»  .. 


y* 


<.• 


U6 


'Jln%S,hii^VLn§t^n^: 


.li|iiutti0ea.    flv.  4te.  m*  A*  .   '       ."^     . 

tic"  Berftrtiguii^   otiatomir^tt:   ysllpartt«.    .  film  3:af4K;)$ii4 

Origüialf  ibcrfett    ÜXIt  9  tafeln.  6«^«  8*  (atonnifi^  2  mW. 

•b«3  8J.  36  Ar, 
•  teintr^^.  f.  CQ|.,  lia  IdaffevMrtiier^'Obet  Sotti^ftun» 

jgra,  mitmt  ii»«lf<^  in  furfrcäf^  bMt4  menf0)Brennfto|f.t»{c( 

ißaff^r  tf(ttt 'herben  laBftt    dum  ®ebcaa4  bei  aSc^  3^&<ti(' 
'  tfR/  b4e  $(;lf(l  Sßalfer  in  scofet  pbec  dctinde^  fiSen^f  Ulfit\9 

ffR^  tt.    «Mt  3  JCupffttafelti^  i$c.  4* 
0trcit/  e,  flß.,'  Stbtbtt^  ^ft  fftttcn  IRaitmaiil  f(b  bea 

€{c(bflifiitert(4t  bfArbettet.  91^  $^et(.  3»ette  Detmc^te  tti^ 

sterbt ffirU  ^«fla^e.  91;.  8*   x3  <9r*  obn:  2  gl.  sl  Ac*    . 

Vu4  nntcr  btm  SiMt 

bie  ^f^ce  i»o«  ben  Särf^&UmfTeii  tmb  yraporffoisjm  nebft  ben 

3Enfan9<^sÜBbeii  bec  aigebraif4«ii  2Cofl6[«n0<n,  «ab  bcn  2rutibp 

fungfii  be<  (r|teti  unb  itDfttcii  Qlrabcl, 
IBelpi,  4<nird44l<^bl^Qnb(t|»9CR<    X.  b*  StoL  ftberf.  ^r.  8. . 
fB,6tte9bu4„i>ott|ldiibl9cl^  ber  ^«titr0(|((i(bte^  brm  ge^eiDodrs 

iigen  Gta^be^  ber  Soolodie,   tBotantf  unb  SSttneraUgie  ange» 

Hufen.    19  Sdnb.  ^c  8*' 
r-  VbMfbttilgrn  bafit/  xte  Siffentn^  ar«  4.  (Oiorijct» 
—  bteffibcn  f^ii^ac). 

• .     .  .  ^^^ — ' — ,  •  •■   : 

iVt      85    ft     *    e    r. 
^\i^AX\i  V*  C<^t  Dr^  <Su  «^affeUl«  1^.  ®.  3^  C^ai^nabid^*« 

Hftteflen  Qr^ef^mbang/  VIti  a(bt(eii^ng  ift»  ßanb/  >e« 
0OR|Ki  XSetlH  3)panit0jtec  IB(U)b/L  «itt^U:  -^fx^ifa^ 
lies  Banb,  Wftrb.  o^tt  S*  ^*  Utert/gCt  8«  ^ 
4> äffen,  pr.  %,  ®t«iif(tf4^c  V^dl  bw  0mmtH4en  9itrc< 
p^if^en  unb  ber  i»Qc^b<nfttn  a^jer^uipp&tfiben  ettu^ten  ,"^  tn 
4>tiifi4^  i>re|:  (SutwicJ^el^iig^  Ol^rbfe,  .SJolf^inenge  Saturn»  f  unb 
,«Üit<iftt>(6i:fa|ru«g,  44beO<(Ttf4  tÄWftegt,  tetef  |>ep:.  a^-goU 


►      N 


Attkün^gUMg-^mi  ieSk 


\ 


'^  ;       B.  -  3{Rafitw-  « 

/jftiai  der- alten'  WtU  ^  best^Äid  In  i3«  Clutrtdn ,   mit  er- 

*'ftl&r«!tadi^B%meikuii^en  und  GekMtthUta^  JPu$if%^ 

Aaßäge\  mit  gbi»  ii«u  (von  Wiilandj  gidt^tikAiift^jnhä 

tea  Taliellen.    ^«  4«  i  Kthlr.  19  Gr.  od&r  's  PI«  49  Kr» 
jfirl&/^  Cii^hiptfit<ftVu#<r^  Allgemtirur^  nach  'den  leiten  HüIfs-\ 

'«lüttf^n  ent^r^ii  und  snin  ^eogrtt^hiscJien  thfteftfbftta 

bei  allen  LehrBflchton  Brauehbat  6ingerichtc!t^Mon^  G.  y«. 

f9^ilahd,  ^te  igan^  iiiugear)}«ltete'Aiillag6.  gr,  i/i^Rthlr^ 

ia^Gr.'oder  4  Fli  30  Kr.       ;-  •    »     .  nJ/    ..  •  / 

G^c^ifi^hifch  -  irtätisti^H  -  biitötische  Charta-  von  BrasiUfn^  "^ 

mit  er]fiutemd«rm  INexte.  Imi>.'Fol»  ord«  Papier  -SOr.  od*  "      * 

36  Kr^  Auf  Holland.  Qlit  Pap,  11?  Gr,  oder  54  Kjr.       ^ 
geographisch -statistifclq^bistoritfcha  Charta  von  Üf^xpca, 

n^it  erläuteittdenx  Texte*  Imp.  Fol.  et^^  PW*  PAp«  8  6'*  .      ^  '    •* 

#der,  36,Kr,f  auf  Roll.  ?«»  X^  Gr.  ©4-  54  Äf^r      . 
f«eagrap^8ch«eta;titch-histQ^t^a  Charte  Ton  P«ru.  In^» 

Fol;  etc.  Ord.  Pap.  8  G»t  öder  ßÖ  Kr*^  auf  Jäoli^vPap,  ^. 

;^"   J2  -Gr.  oder  54  Kr.  ' '•.■    \         '  ;    .  ,"'••.■ 

!Geograp}ii4ph  -  f Mitinifcb- h^f toruch^  Chfurta  4<^  Repiibfik  > 

Co/vm^f'a    Imp«  Fol.  ctto.   Ord.  Pap,  g  Gr.  od«  36  T^*%'  .  ' 

auf  'Holl.  Pap.  12  Gr.  oder  54  Kr«  ,        •  •      t    • 

iGpo^ri^hisch « statistiscii'- hjvtorische  QhartQ  der 'Tirtiiiig*    '' .      ' 
.     ten  StaaJ^enyonSüd'Atneriktfn    I^ip.  FpK '^tcu  Ord« 'l^ap. 

8  Gr.  öder  36  Kr.,  auf  HoÜ.  Pap.  12  Gr.  od,  54  Kr;  -      ,         ' 

Chärtä^'^Ton  Sptanim  in  6  Blättern.     Imperl  Y^Unpäpiev.  ^ 

ites  2tes  u,  3tes  Blatt,  einxeln  k  19  Gr,  od^r  ¥  Fit  8  Kr.  \ 

Dp?  Sub^priptioptpreii  für  i^lle  6Blätt;er-a  Rfrlf.  18  Gr,  *; 

0d»r,  4  Fl«  67  K^'^»     ,  '  i 

/Btrei^f  F.  ^t  Oeneralcharte  v^^  ä&t -Prtu/sUoken  Moi*       ,^  4 

narciie^'num  04}ntuch€  fUr  das  Zollwua^  '^in^4ri^ht§t^  i 

■ijQg»,Foi.,. '  .   ,-.         ■  '  ■"•;\"   ;-.  .X,  j 

WtiUndU,  C.  F.,  Charte  von  Äfis^ralUn.  Imp  Fol^Pfir  d«i|  1 

Gasparuehih  Hand'Äüas.'  Auf  ord.  Pap.  8  Gr.  oder 
36  Kr.  Anf  HpU^nd^,  Qlif.  Pap.  ^2  Gr,  p4er  54  K;r.  ' 

^        r-    Pi«J«te«  Royal  FoU' Für  de^  ^irilifi^^^^^ 

irtlÄ».-- 4  Gr.-odcr'-ig'Äjf.-  ^  •  *:^'^    '^^-    '.;'     "*;:     ^. 
:  4    ^  -—    Char^  ^f^P;4^  ^*  JPrcü A-iPrövin»  Sran^fMuip 


r-«BCLti?L_.i'^. 


>■•      '.JB..d.. 


►. 


...  _  Q\t^BMyrp^  a«r  iy0rii(M:i<»  «mI  ^«4^»«*^.». 
ni^hiirg.  Impr  f*«!«  ^Fftr  ,d4^  GagpoHspkmm  Hm^^.ät^ 
to*   Av^  Wt  i?ap»  8  Gr  odtr  96  JKxw  jM^  Ho4;  Q^C» 

'  ^    ^--    GhajU.T^  4«  *aWf*.  ?»•»*&., Pwfil^..  ^.*«P»^ 

FoL  Für  den  rkrkUiH$nin  Üam^^fs^  4  Gr.  ^^.18  9jr. 
r>V     «-^   SpßnMn  wndlP^r^^^  9^^  FoL  F^  4m  ¥M^ 

9«f  49oir  l^fm  fke  bcjliilll««».  fi««hir«cittM^4^»ftH9»  MK* 

tiefer  nd^ere  itenntnif  ^>nommcn,  imb  iitAt  n«;  ibn^U  te^r 
UDCcfni&ffge  (Stnrtettuna  beffclbai .  f<iii  beTbubfce«  S&d^taffaTle» 
|ti  ftfeimei^  ^^^i^Atn,  fonfrmi  ontj  bHÜnintt/  to^  Mffenf«en  Ifpo» 

fui  0ema4t  traben ,  rni^  lortbt?  h^f  erf otb(t(i4l(  3ttigni§  ^et# 
Mn^eAA^<^cn  (Srlaf  oon  etn  to,  tmet  i][a4cni  t)on.bec.0efeMf4 
l^fHmmt^o  6erHrieit  erbaUen  foir^n.  {n  ^itiäitt  T£tt,  »ie  fol4e< 
fi  J.  iK>.'  ^H  ^frni  Äftrt«  bft  3tpor9e*ew'tbmitiö  föt  bffiwföfii 

Mrfit4l«ft  #rtfi«ii^tt.0r(»«b(  6«bni«  Sttfcfttiidai  U(9  b$f  Xp»^ 

3nbeiH  tpir  bfcreft'lii.XttffrO0  brt' nnfgli^eii  ^ßfebtcfnölmi« 
iti1U^nB#  bffaimt  m^m,  bmerfm  oft  nocl,  b^f  bffjrttiAfnf 
»e(4€  nA^ne  Vulfunff  Aber  bai   emai^tttc  8ft(lk|e  iffib  fcb« 

^  an  bcn  *&ofrat)  Dr.  ^roiiimtbDtf  |tt  wcsbitt  (oim» 
Ocf  Ott,  bin  84ßeti  3a^i«<  x823* 

Jtbnigl«  fHrenf ,  fStt^fztOiA^ 


-  y 


••ki 


}[     *erft^8efe.«trfe^€r  »reffe.    ' - 

ffti  BtAtaiiblitnijni  mi  M««; 


5-   .aV  ^  *U 


v% 


«    .i. 


Clbm#  t)ft  u.  ^tepbftfi.eic^ülf,  In  <fn«v  »frftnbmtii  lArb 

'>incbrM  otrbr(ferfm  Ötftaft^  t^vx^i^  ^meimal  fh  i(^# 

xgeUieft.  9liiiiimecti. ooti  ,f  ober   (lai^^    fBo^ra,  mMiöCU^ 
a  bB  S  coloticH  vnb  74^<tr3€  'SuVf^v.'  ^xt\^  bjii<3o^ 

lttt^\9\%,  <i)[m^yii^tt  ^^  aiKrrleftne  C^ammlitve..  bit 
nbtbldft«n'3(6bUbun0€n  Doti  iluf erlfd^  |t<btbatea  Jteanfbeiüfot« 

Heil  Mnb  9a!llH^en>    dttin  9cA»c«i#  fAv  ^^mctif^e  ([(^ntr^tii* 

swk  fi^  2K.  «I^efl*    gr.  4.  'Sebcr  «frefi  if  (SM(.  -^   i  titiilr. 

.  .«bec  I  f(»  48  J^  ^  *  *^ 

^ptsbon*;,^Qfoc9cro|>ibic  bf<  0ffaiRmt(tt'iB(Ai;C|iii»er(tiiv    t^tt 

W^füxi^wAr^fttisM  .b«l  9em4febatt<f/  bfr  fBrimten*  unb  J^uvr« 

..  :Stt(M  tti^  bec  eftttbf^ofttd^ttnerei,    iia4  ben  ii«K||ta  (Stflii« 

bttnam  ^  SS»tb(W«randfii.    S^it  oUl^  lOMihm^m^.   dtcrsci« 

f<ntQ0.    gr  8-    9te^lt  bii$tt  getbrigtii  2CbbÜb.   2r«  feft^  <ii 

■gjt.  4.  a.atb*«.  ob«r.3  gr.  36.\RCt    ,  •      .   '        V  ' 

rr-lDevfcCbf»  3te  ^'e^nm^.gt.  $.  arcbf^2GbbtlbttiideiiBi(<&«fi(^l^  d^^«  4« 

ffitai^tmiUat),  bfs  9Hn[$«fi  t)oii  Sßifb  9toi<ttt'eb  l^{(bim9eii 

ftiv  8tatotgef^|tiAte  IBtafllinil.    3te  tmb  41^  Sie^tuiig;  jj^c 

IM»  6  Jlispfet^felft  tmb  6  üMttenr'iltffiitonden,  Sottf^  imb 

8>ec  Gnbfctfptioiifpreif  btefct  befbtn  €tefnitll0fii  l|t 
b{<  Qittbe  £)ct&bec  6  .9rt(fr.  edtbfftl^.  9^^«  arbjkmf  bi#rW' 
Sermüi«  ttttt  bet  BabenpWf  t>on  4  8ltb<i^  Ift»  iebe  B{n 
f^Qd  ein* .  S^  bk  forge  flnbct  Herdbc  $ir^(^,ii^  fott/ 
t>  bafibte  :to'^fe  niiiS  bAlb«ii>3ji]i)i)Rt  {ier«9ft9C«cbenen  iit» 
ferundctt  {ebeimol  bü  ^tu:  nullen  SOteffe  etnfbUef Kdb/  tun  bm 
CubfcripttoWtefj^  txm  3  9iebtr.  für  \tU\  ab^tM^n  toerben; 

.  1104^ '1Kb(mtf  btr  fRefe  Aber  nurfftt  bentobffi|>reift)0ii'4M(fr. 
jtt  i^eloiiitneil  f!itb*  .   .    t 

VtMitab,  <9.€v  C^ew^tbe  bir  itüftt  rwi  Q^fiifii  unb  berCiH» 
t|pobt)tr  betfelb^^    mie  att<b  bev'bAüffiNn  ffetottica^ittf  biefec 
Xü^^f   ettt»o«f<ii  )9^brenb  (fml  Xuftntb^Ki^^Cii  2(^!a,  kl  b/ 
,3*  I805  bf<  1809  J^<  bem  i&lm'f^«»  tx>n  9.  €^.  S^aif.  gv.  8« 

yorUt/'€{hr  9l(vb.  Jttv^  8|f{{Sin  ht  #e«rd(eii/  f>tff{«n^  ^r«  | 

xrlib.  y.  ^/^^«  dir.'8^^  9  ftt|ei%  21  <9tr.  obtr^5 fl«  ;^ Jtr« 


4- 


.t^mmmHititmmfiltiimmfl'tßm  n   i  *       t  i  'pn  ■■  iT   ,  ,ii  i^i  i  ^i 


*r^ 


****** 


Erschienene  NeuigkeiteOi^ 


9Httttiif^t  Jtuyf  et  tafeln,  tine  auBexUftnt 
Bammlmi  ber  iijt(^tgfiiii  VUiI^uiifleii  00a  Aii« 
fir(i4  fttttbaten  JtranfteittföYmenr  onat^intf^eit 
Vr jl^araten«  fo  wte  oon  SuflrumeRt^  unb  Slaiibai: 
ten,  iDffdl^e  auf  bfc  Sbicürgte  fBegug  Ijiaben.  3utii 
Gebran^  f6r  t>rarttrc(e  e^^fru^gen.  20r  ^efti 
intifüt  6  f(tt9ar)e  Z^Uln,  nebfl  $  JBIatt  SrfU:: 
ringen  {q  gr«  4*  SBeinfat  im  Berlag  te(  Sanbel« 
3n^ufltte  <  QomptottS«    Drei«  12  Sn 

l^et  Zeutrde  gru^tsatten,  M  Zu^m  c^ui 
Gitfletft  Sentfcdem  Ipb^aJrtner  unb'bem  aSgenr^ 
Seulfcden  Q^irtenmogatim  SSit  au^gemaKen  Jtu« 
yfff n»  .  IV;  fBanbet  86  unb  4ft  OtfiA  gr.  8. 
/  tBttmar,  im  Setfage  be(Sanbeft»3nbuflrt€#€omp!^ 
toM.  3tbt<  eifid  cnt|4(t  6  cotorirte  Safeln 
m>9  1  epgen  Sert.  unb  (p^  U  Qt. 
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mit  I?  i^ttpfetiu    Sabenpvfift  a  l^t<)U.'i^|t  für  14  (9t. 

®ef4idl^e  tct  gran^^f.  8{ift>efotiöti ;  mit  1.1  ilapfttti«  taUü» 
ptci«  r  srtt^tc«  8  ®r.  icft  fa.t  so  @r. 

f*e,  gr.  8.  3  atftlr.  I2  ®r.  le^t  för  2  fftt^lx. 

^impff  *&antbnd>  &ur  protftffilieir  Yf^nettunbe  lurct  btr  nrite« 
ften  ttnt>  t)ecine$ttei)  Vu^gabc  »011  Dr.  it  ®.  S.  Aortüsn^ 
««•  bcm  (otetntfdben  fihetfc|t  ünb  mit  3ufd$«n  üccfrbfn>  o^n 
Dr.  8'  ^  >D&rr  8*  (•  iSi{t(»lr.  8  ®t.  Utt  fär  20  ^r. 

%^ffi9/  (S^.  ®*  #{e  »rttcSilcrotur  bcr  ^oüaet  imb  0anmroU1lil 

JDcbnunii  bet  Sedfiiftdnbe,  unb  nait  bec  Chronologie  sefaiii« 
sneU  «nb  ^raifii.  2  9^kcil«.ai;.  8*  6«^  2  9tt6U*  16  9v.  ictt 

» ffit  I  Sltt^Ir.  16  ®r.  . 

IBfrUiib,  ^.S.tBerruA  finrt  ©cf^i^frbfl  Deiitfc^ni  CftoftHt 
Mptcrtefff.  sS^U.  8.  S.  4  8|t^(c.  8  et,  it^t  fAc  2«lt|^iv. 

44  bil  ^  eiU  0r.8.  f/2  9tMr*'^Q^r.  jc^tflc  ififetfju*. 
•  8  ®r.  •  -^ 

,  lum  Hl?  4)e»U^n:l$icmcntar0tfr|e4  wfldff  mit  bcr  JDeto» 
tiomle  in  bef  eno^en  Scrbitibung  ftt^in,  2  IBbiin..nt.  lt.  8* 

^  «.  i  aitf lt.  ö  «p»  j«t  t  f  &r  2Q  mu 
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tXi  Srtchie'hint  Ueüigktitgik^ 


Atlat  imt  Ahtt  W^lt.  Ikesteliend  aü«  ^  1  i  Chartern 
Biit  erklixMden  Beittexkoiigeii  vmA  G^ütkiebtt- 
tatenen.  5te  Auflage»  mit  gant  ne«  ge^ch- 
Q^ten  und  gestochenen  Charten  nnd  berich* 
tigten  Tabellen,  gt.  4*  Weimar ,  im  Vwla^e 
dei  Geographischen  Instituts  1823.  Preis 
1  Rthlr.  12  Gr. 

t>U  iün^etn  %ttvMbt  htt  altm  tfterfttw  et^afteil  tet4  He« 
fat  ZUai  tin  %(qutnkH  ^^fÜaüM,  |ur  9tlti6fmm^  M  et»» 
^iumi  \>n  ff^vh^iSdftn,  I^6iiiif4eii  itfijb  tiMtf^ea  «cW4te  ufib 
•cogrsp^,  fbie  C^ni  fjn^  gon)  «m*  flit«>ovflnt  mtb  9ieie(4^ 
»rt  «ab  ^«bea  aa  9cno«i^dt  gnoonnca.  Vud^  bit  ^igefffitca 
Ynmerfaiidni  nnb  äabrUeo,  ffnb  tbenfatri  tot45if^Ql<it  imb  "biffi^ 
K$t }  fo  t«f  (ier,  ta  itncm  fUinen  (Räumt  iufammeuQtMn^ 
Hm  Mivr  lia  frt^cc  Ctoff  mr  ^€W(toiiHMeMtti  4^ 


V 

•H  tt.  «terrc  fa  CT^aittl  f(t  ftf^fmcii^tviia  oMi 

Sli4lter,    6:  9.   il^ötif^^Hb ttläti fi^t  p^^s 
fttlltnig  Ut  in   iebem  SRonat  oorfotamenteli 

.»      -  " 

Bei  aller  Ca^^raatttif  atib  niel|)rHibnaea  ttebvn§  ta  ben 
'l0a^iDit(br4ttft^^<A  ItrSfffea,  iit  H  tanaet  es«  wffeal|t<(eai 
itv|rn,  «Kau  ioit  ffae  yct  f dtfttbea  »«  unfrra  Vt6ftteii  ^«» 
«Initbe  lc0m#  «veü  i^it  ebta  bMat^  auf  U  9t«ti4e<  MfaMtN 
faai  ficma^t  wertrn,  »af  an«  fonft  im  ftebr^nge  ber  uatti« 
filiaRbet'  aewocfftirn.Xrbeften  Cei^t  rntfoOen  fanh.  0o  HtvOtf^. 
fft^r  tf^R  M^n  atüi^ten  CMbtoirf^  fftte  ra»ea«eiMe  tttl^eefNbt>^ 
ge»bbR(i<(eii  bfonomif^cn  VrbettrA  von  iDefeiiilt<5tai  tSbrtbeÜ} 
»•ritgU^en  tBert(»  oacv  (öt  cfne  fal4be  ttebtrfitfiite  fAr  ong^« 
Iknbc  iMbietrtftf  unb  oHe  iDt{«ttaii(cn  ter  Soab»irtbr4<tf^/  ^^^ 
foabect  fir  Wcientfieii,  bie  M  etft  <a  ben  BeJ^  eHiel  Sanigat« 
gefeit  ^bea.     %it  Hn  feiger  Seitfabea  t|t  ba^f  «ft  9lf<b^ 


f     ^ 
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VL 


<     0f i  tt.  i( tatfit  iii  €(««ini#  ffl  ^  rfftm  €tfi|itttti  unl 

OalUrU  merfmfirbfger  9trnf(6eii^  2lBbi.  tnft 
IQ  JtttVfcrn* :  Sleue  VuSg;  gr.  8*  i^S^lt.  B  0r/ 

'  SHefe  OKitoÜ.  ent^tt  ftlgtn^e  Biefliilp^tiii,  toiU^t  anA 
t^f«  gtt  %«6ea  fhi^s    I)  firan)  ficftf  obii  Mfvrotd,  mm 

mh  0v  'S  •«•)  4)  Olit)lcr  froilMOta,  yvdteUot  »»q  (Sit^tcw^ 
«ift  B.r  S  iHr.  s  ^)  TübtH^  Dttn,  mih  ft.r  8  •««(  6>  XugaU 

rwmami  4^Minr»,  etifttr  m  ^B^iknifäujH  in  ^^M,  mit  m., 

t^r^nna  Ilr  4tfti|efin  von  ^lÄXcm^  lait  fBi,  8  w«;  fo)  J^inoli 

fuitcitQr><nl,  mit  IB./  0r,  8«)  u)  yim  ber  9(o|f.  Jtaifer  von 
(Kdfiant,  6  CBt. :  13)  9fl<totibfr  |>«pe^  «Mit  0i^#  8  <lM 
a«)ak»l8  |BtoAiti8$«ik  mitS*«  6  0r.        k^ 


1  t 


-Ilu^m  01  Ol  Ute«  be^t  iS^^flfliii^  ^/Slei^^^it^WP  ^^8 
3|i^t)»  ^forg  ai&net.  '2e»e.  Sn^eite  mit  tniAtf 

i^kcip  6f5Ü  18 Ar, 

gTffeR  itnb  1«  cincc  iieKra  IM^aHif^lAnfU^^,^  ig, ein  ||^)per 
«tciibfr  Set&tt^^i  (Bttlois^  tai  «#  d'TMi^fiiv«  iiny^  iK«»  JOnrf 

'f)v6fttRg  «Hb  f€ts«ii,?iiB|i^»itiii«^<l««i  fifft^H;|ift>i^a«^4fC' 
irrbtfl^ei  bie  ffiM  8c€al)bc  an  bem  Sttfofrr  ftb^Qtrn,  t#  au4 


-c 


i 


i3S        BrMehienene  NeuighetterC 

fo  frfn  Bq^  Alfrgfdoiigm,  t«b  idM  hafftlht  mtü  Uvaf  Um 
hm,  htm  fl  ttm  tH^rc  »üt^litH  m  nt»  in;  MA|toc  «V 
4efi.    IBfbctitenbf  dK0O«#  b^  (14  t^  8erfaff,ir  fett  i^cr  ctftm 

Sa^rbunbfftt,  tnü  dnem  Xn^ange  itbcr/^fe 
Snriiii0iiQ0  ber  «rfßlti^eit  Bifttmtnifft.  8«  ®ttt» 
tertbur  in  ber  6te{nerif^eti  Su(^(^anbltinfl  1$^^ 
14  ®r.  ober  1  JL    , 

ZiiUi  IBitfcbni  faim  «I^  ffftAort  |tt  tHnetJett  c»)yf^$« 
iea  tvetbtn.  a<  u»frft«nbeU  in  einer  Ulbenf^afnoffn,  Mmtin^ 
fdfdcbco  epr«(bf  «lalerien,  »riebe  mtnfD^nti^  bal  ^UftUlin» 
fo-oaftemfm  brf4&fti0em  Ärfnetlef  Detfbn«*lelt«ii  fcminni 
lobet  in  XnregitBgt  ein  9m  ber  «Übe,  b«r  frommrft  ^9eri« 
Mfeit  Anint  M  In  {ebem  Z^etfc  beren^el,  tmb  Detbteitef 
1!4  in^dnbtrb^U  öfter  Xnetiffe  auf  bt n  yroteftani»«njtttf,  fr  ^ie 
lip<b  omSftnbU(bcr  fibrr  bte  ndddebeüigett  «erbültntTre/  biir4 
loe(4e  berfelbe.  bolb  »erf*ulbft,  ba(ö  un»erf*irrftft  gtlUtatpat* 

flitatnH  fann'befaCnbVr^benrenbc  fU^  ^nUi^t^n^tn^  aäl 
^bie  rebitibe  ^eftonung  unb  Hbfitit  bei  Serfoffecg  ouf  ifbfii 
ffaS  bell  M»  nur  t«o(Itbtt^iib  onfpre^fn  ssmf.  -  . 

6(r{|icittt|uml    Oldft   unb   a^^r^iilen/einn. 

Xilen  ®ibiU>tten,    befmibetd  bein  miiliä^tn  ®i' 

fäfUdfyt  bargeregt  t»on  3.?;  (Swalb.  2  8bf.  {«$/ 

niqtert()ur  in   ber   0tefneWf4en  Sttcb^anblung 

.    1819.  1  ÄtMr-  20  ®r.  pber  8  gt  S4  Ar, 

'"^  '  tBat'^ft'UerS  fi^rrf  «ötn  «(aitb^ti  ber  C^()r{flfn  für  ^r^ 
macbfev^  '^<>^  ift  b^Ajenige  oon  .CItp'älb  für  inng«  G^cu 
ftm/  n>ci(be  tben  i^re  (^riülid)c  CaufbQ()ii  antreten,  unb  |ttm 
etftrn'^^l  iu  bem  i^tii,  ^Cbenbrno^l  atmitttrt  wecben.  iüt 
bUfe  f^Ue  .«*r*itt<t  nn  ttnem^eigfob*  för  jie  geftbrrebfneii 
SSuÄf/  nid^tin  brt  ^pratb^  htt' QStXftittiti)  xo  o^l  a'bn  ia  ibet 
^ergitb^A  finti  ^rfvtnhti,.  bffr,*b(fdn«t  mi^  ben  out  fk  Inerf^n« 
>en  iSerfncbunarn!  hti  Un^lonben«  «nb  bcr  ^fHä^tttx^tffmbtitf 
ff  t&UtUd^  uor  bcnOrtbfn  iu  brnobefii  \tiä)t  ibii  tSerfaffer 
^ot  biff« /Aufgabe  g(tt(fit(b'iieC^ret ,  xinb  imt  ^fy  oufgtfäßt; 
unb/  obflieicb  bi«  SBerC  ^or^ftglid)  fäc  flEb^tfr  gfb%ter 
.  Citftnbe  gffd^rtrben  ift ,  fo  wiri).  boeb.  att(b.  bcc  6obQ  ret<bl(i4e 
.i9tb^^ung  für  ®rtfl  unb  ^eri  baritt  flnbeiu.  iDm  SBef^ljUf  btf« 
felbft),  ma<bftt  einige  3been  dber  tociblt((e^riifbnQg^an|lflUeii, 
lie  um  fo'^teifere  Seb^tli^t^n^  nerbimen^  b$  1<^t  <fo  H^ieUttn» 
bemfen  ff 4  mU  fol^eii  abgeben  (tnfong««* 
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i>tt  Ü^ti^^in^n  f&ünttniftttt.  mnfR&^ün 
f&K  fc«  8üiiiüal|,  i)0tt^«V®ei>r8  Regnen 
Dritte  mmtfßti  iinb  Dcrbeffette  ^ufloje.  i2^o, 
miitttertj^ut  in'  bn    Ctem^nfd^eti  Sut^^nblnii^ 

*'•'  ©tefe«  töerf(8m''fji '>u»^4  ^tt  Wfaj  iwHft  i&tbeutenb«» 
^f$SfAi8in  f<|A%;iicmfi4:fei^mtt}  bodb  hpc^  nf(f)t  ü^txaU,  uh^ 
lli4K  fP.wie  f*  bofTettfe  o  ersten  t.  fHit,  9ttM  Utf  U  Uhtt 
^atiit^atitm^  Auf'i^em  Cottbe  empfobUti  '»etbm/  unb  brffeiK 
l^croteUung  loirb  teicbfti  €J«öe.ii  frritt^fm      "     - 

iDie  ^  rtfn  (an))äcißU((cn  wecbcn  befönbcti  barauf  aaf# 
,toerffain  gcmdi^.  "  *  *        '  *  ; 

UnterMttungeti  mit  &tttna  ,  ^on  2^K 
®eorg  ÜRfiUer.  2'Sbe.  Swette  berme^rte  un^ 
t>etbeffertc  Kujpioge.  8.  SSintertburf  in  ter  Ctetm^ 
tif^en  S5it(^(attbluti8*  1820.  2  Sit^v.  ober  3  ?(. 

36  JCt. 

*  ■  . 

©ie  Sffordun^  bUfet  itttttit  TtniQ^U  toat  eine  ber  l<|tm 
SBefdb&'titiiandm  ^fS  nun  ooKenbeten  J^erfaUcYe^  bct  er  (fcb'ntit 
bcfenbf rer  Vorliebe  btngdb. 

8(beutrn^e  dufi^c  anbtBerbf|ferun0cii  wirb  man  mit  0er« 
finögin  b«mer{  m  3ebire  gib{ibete  Sraitrn nimmer  mftb  tn  bier 
fem  <Brrer  rei((^m  etpff  für  Oieifl  unÖ  4^er&  ßiibfii#  «Hb  bic 
Hefana  btifelbcn  nie  beceuen» 


VIII. 


Sor  ^ttr^em  ift  eine  iBearbeittind  bee  ooriÜglid^en,  SOSerfe« 
»Ott  Saenner  et;rd^tetten>  unter  bem  Sattel: 

JDi'e  mtUe(bare  Tlu^tuUation,  ober  Xbbanbfung  itber 
bte  jDiafinoßtf  ber  Jtranlbetfen  ber  ^unge  unb 
bea  «^erjend,  auf  bar  neue  6rrorf4)ungämttfe(  ges 
grönber;  in,2  XbtlS)t{(unsen  mit  4  Safein  TlbbiU. 
bungen.'sr.   8.    S33etmar  tut  S3erl<ige  beS  San^ 

^      beö'^3nbuflrie.(5ottH>Wirö*    Wi«  3  Kttlr,, 

l»orttt.  ^teJ(tanf beiten  ber  CUfn^emeibe  ber  9xuSt  na4  fbremona« 
eomlf(^en  (S$arafter  bef<^cben,    U9b  i^re  ti^tis^  Q^Umtnlf 
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hit  e^iMtigerfc^Aft  r  Alber  tlKrtnfu^uigt»  66€t 
|m{  tttitf  itü^  wttkH  Wen  m^a  mefficre  tl«« 

bim  grottgif.  gv:  8.  6  •«►  ' 

Ictbc  Ck^clftffii  IM  iitc^  oSe  Sii4(ädb(imd<B  U$  S^ß  pf^ 
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X    l    y  0    e   «r  «    in   e    t 

XUftt   ^9natib9ti^t    toitb    ftfn^^t    In   gvo   df^    in    4to    at»^ 

tc9,  trikmtntn«  bief«iB^3al^f ^birm  Somalf&r  aitetatui^.  Münzte, 

'  btn.^cagfm.  (Beogn  9tott|l«*^C^f«nctlbcn  ^  !Roti|Ctt  für  Ifatiic^i' 

trab  •^ctltttiitf ^^tftt .  «Vdcm».   3Mi|f|^e;»^.9^v4<oma0hftjii,   «<i» 

lunbe,    'Wm  Bilbcrbu^C  fir:itinli<r^   bin   d^irtir^.  itupfcrt^^cAc 
ttnb  Iteftrftitn^t  depUü^ro^ojI.  ^tttfd^(an>^äbTi9^ni  «lirb^^ev  Ä^o« 

^  naen  SBef aniitma4^ttn0tn, .  iBi&<l^>  yrnfffalien^  S'anbil^artCR  ttn^. 
,  itttn|lfa(|)(n  bmeffenb,4H(l  »liefet. Jftittt  offen.    0fe  wctben  i» 

-^       Ircri^olA«^  n>if  fte  cingeli^en,  f(|inea  aboebtutf t .  unb  fdr  bic  ctt§r 
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:  '^;  Ali Jt  ü  a  di ^ ü  ii.g;  eiii^ 

■■  1'  ■  ■>•  •-  *r  -  'V. 


-fa<i% 


'.  .     ;      ',  ttebc'r|e|'tt«8l«3to8ie^r.  ,  ,'7: .  !^  ■  -, 

V^irtaii^ebfn'tfMiQinito      *  ^      '     '     * 

r     '  -lieeture«  on  the  tJ^erätive  SilTgerf  öf  tiie  Ej^b  elc»/ 
^       y    .    hy  J.  a.  Guthrie,       ^.    '    \,   '-.y^^-y': 

^j     \\tXm  mit  eine  SSealfi^e.  ja<a4«iteQa  i^»  jrf9l|ll^  4f«*MM»r' 

i      '         "«i  iß.'  e  t«^  2aftMi3nt>äPif»e*<ioairö{fr:7 " 
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. '  A  n  k  ü  ji  d  i*tf  tt  n  ff 

•    « ««  •.  *  »        .     •  «      >      .Ml«.  •     ^7 

,   .      *-      «  zitier,  ♦» 

Eiicymopdßie  dir  Naiurgeschicktel 

KBtef  Arm  Titel: 

h  €t   .  \ 

'  -  '  •   •       .  t  e  m  .'..:...  c  '.•■*  -    •'  ' 

' '    '  ■ 


tttnf  melrerer  »ebtttfrlt^et  fTafirrf^^er,  '  r^^eii  mir  i« (f  be« 
|9tt6lifitm  clQf.flwaf  jUf^fflttrfi^efjr  Itafönbtgong  .ein««  »kt 

^  J|ef  Int  MlcroYbcntll^»  Ü[ottf<(TiU«ii ,  mXibt  h\(\^t 
iMt^^W%tt  \%  Wn  lc«tftt  3t|c|tbf»bfn  fottmai^teiitr"  ^emoftt 
"^t  ntit  iio4  f Sgl^  n|<4tf  M  tet  «vtf en  Stilltiatne^  n^UN 
1A<  fo  üirtvttelftffiile  «Yf  fi(r|It4e  etttbi^m  (etfr(5eii  ii<i4  ülUn 
«ciUtt  ^  flnber,  iH  ei«  tt<rt,  Hi  wl^m  ff  if^Mlf«  <iffel 
^miiii^l  fft«  »t«  fenft  Aur  in  tUift^,  ffit  beii  tiA|t(B<^  ii|4 
JNftt  oft  ff(r  f<t)ii)fr  Itt  tt^altfiibcii  uiib  H  beiuttetiben,  9cMg< 
4»o«  Sftd^ern,  >(fttf(frt'M)  »üb  yb^Ottbrungcfi  Qek (rter  9f ffff* 
l^ffeH'  gefttftiet  ^ffttttbai  ivm,  ein  flSnl^  91I  br ffm  Bf% 
iiit|ttn0  fl  4»4  tit<^t  bf(  brftttberen  CerfmirtnlfTe  bei  flfa^^ 
)ebatf^  iitoi^  bet  •€ btaikt  fiaH  fpffcnHlOf4iii  SMrfef  fe  ctt 
fofkcit^  fe^bem  i9e(4ff  fli;  ifbcn  •f»UMtfi  |iwAii«M4  it/  ffi^ 


-»»  • 


>-* 


;,fltt-I|Tö1|ive«,u  D.iWw^nair«'  d'histöire'  iwrtfiirelle/  «i|^af  tM>t  ffs^* 
.^9«n  Jajien  In  (einen  jmiiten  2(a|Uöe  Jn^^lö.  Äjänl^^n  fi'ijiiiMjt 
\}^^4:bfR  ift,  (tnpictionxiaiire  des  Seien oesnatureUeSy^^t^on  h\M     , 

.  Piet^i^aiire  ..d'histoire  ,»ati^r^;U«  cjassj^ue.  (aufJisJBbl»  W . 

\t^xs^t^t\^1^J^txt,tm<^n^t^^^  tem  0(0fnjt>d.ctideo  3ii# 

Jlanbe    JbecTfl^t&rdefditdlite    nur    eM^ecmal^i  .  dngi^mfpitcfi- 
.SGQ^icm^u^l«^'  Man  ^CLXtitk'Vi  9t\ik^6)U  U^M^iv^t  \n  aU 

\      ;  |^|[aMif(||fi:t^f^'*^*^9'  ^^^  ^*  Önomatolo^ia  hitiome,  aata«    i' 
I        jralis  completa  finb  gani  oiraUft  nnb  4iiibcau(6bar,    ax^  hy0 
^1     ,vi>ok-5/if»«e  unb  ßippolb,  ScrpaitiSföfgfbme  »lafui^«  itiib  ÄiuifU  v. 
*        .  Sc j:j£Qn  lana  ^«ie:gfii  ctaei:  6«})}^  aiibmnä^         {fU s  aidftt  in 
.l&«tctt^«flmmen.       _  ;  ...'  v 


! 


"I 


.ä5f«  ltftter|e!4nee«  »etlftgtiftttbf«tt§.|fat  leO jmff^cevii  gij« 
Wtt^  bff«Mer«  (fit  |)«.  ©•  SDJ.  fif/  ».  grorieV  a»  Hr^|i 
r*      .4»i>d^erWbfn  II^^U  notm^'  >^  ttnif r«i>nittiift  dniS  btm  ge* 

-     l!B4rtetl«4«f^bftf»lbftt  jU«  im  ;f ip0e^e|^«lffinittb»  titttwftput 

:    »om^&ertn  SJrofeffot  .ft.€*tit/ ttoirbmlttt     0lii  btel  9toj# 

'Xzxk.-%<xi  |[«  iFcn  4^ii*  Pt.  j^^« tty<  >kee(4e9  ffilbem  <iu4^  b^tt 

^      4lirb$ien  S^il  bei  o^tffäMidj^cB  Q^mmeiitoT  fu  btm  IBerttt^^ 

<  f^en  .»itbctbud^  il«(<^«0t/  t>4r|iig»iiHri(^  fdv  bitfe  tt^ietteifnun^,  ^ 

^tn4aöi«t.    ö«  iAt><n  *t.  9t#  Bmi{)ftfbt  jaiib  ^t^.  ^of«. 

^UKi  ibv«  rfdelm&iiie  SbMinaenie»    hmoX  an  brt  aiit>iftoit, 

jtttefdSt  ttBJb.W<l)i^tCdt;  «uUertwii  |>0«i  ttc  ümtUt  SamtMeiH 

»cn  9t4tiM:Wrp«rnT  terf«.  Unrnfucjung  ^anf  befojibfr«  f*«>t«»  ' 

•»iÄ  tT^»/^ine  Wcni«  9Jatwiforf<b*i;  fbre»  ;B€icat(f^  iinb  ^fi(ffe 

'    '«erfbro^en,    <Sr  jtnb  bcbeutettbe -^fitf^'milÄC  owrg'tfd^öfft  tooc«' 

"  teit/tmb  foÄft  bWnibrt.    ZitJ^t^Xi^^  gnb.,  iiad^  Idnoet  Kr» 

teit,  Ungft  feftifij  man^e«  tjl  qiii^earbtkrt,  uftb  Äacl'ift  tofi 

»idftni«  fo^  ^it  gcbi^^eii ,  ba| .  ^^  üfttda^ftanblttiia  bn^^df » 

[       -nötig  Staune  geb^n  su  {bitntn  0Tai|>t:  m%  ^%nt,  tf^iwi  ^«4 


\ 


\  - 


1 


'KS 


Anh&ndiguhg^n, 


9if(t  »it  «Her  r^oft  |ti*fhbttit»'    '      '      '    .       '  • 

.  Qia  ttirter^i(('bet  ftititrgertfd^if^  feit  ft»«e 

^    ellr^äiorige  6rjfcl6en  Xuffd)tnf  ttnb  9tffe$n»f  tfüifg 

§ebVn,  fo  »f  ft  brr  ie^i^tf  @t«nbptt^ft    ter  JQßifleft« 

f^nft  ff  erlaubt,    fo  bap   jebet  OebHbefd/^  Tvel'<bf^t 

^i(^    ubir*  »atif  rgrf  d)t-4)fIi(tCv@ie0enfliRbf   tttifff« 

^Itbien  ibet  bdbtn  ettfTcblagenbe  ^brtc  unb  91«^» 

»Tttfii  rtflÄrt  »fffen  w  ö'ifeteytn -einem  fol^'eri  SBft4e 

Befonberro  ^fobtum  einif  etniflric n  Sbeilei' ber  jKatUr ^rft^ittfie 
•^efof r  ^«t/  nhrb  jtbec  biefro  Irfonberen  Z\itxi  feine  f^m'  loinbt» 
fonttle  nette  (S^nfbecfand  umfcnt!  fntten,  in  efncm  ^erte>  mU 
4^t%  ottS  benfettren  Duetten  ^eftb^pf^  il^/  bie  x^ta,  btm  Jtrnner^ 
^imnHtttlbQt  bndftnd(l4  warVn;  ober  «ii((  er;  brtietttge  Ha« 
turforfttet,  ber  Iftcb  rfn  befonberel  Jfat^  crw5(n  (of/  wirb  toe%l 
Wvdb  ^ti  Jbeti  S^Q  rommen^  |f^  Stat^  erbol'lr  V*  tsic^Orrti  ober  i« 

'  U^fftnp     pber  Oegenfl&nbe  fotc^er  Kbibeiruti^en  ber  ^atnizi» 

'    Mt^'te,  {n  »elcbttt  er  ni(!(t  Telbft  gearbeitet  bot* 
)  '  '^Sßeiiii  Ifietabi  Him  land^lt  \i\t  febr  t^tldtinelm«  9ilbt(xb« 
Icft  finef  foffi^tf  "abriet  >er»or(e4>4teri    fo  $t^au4  2u$f«i(9 
^rhi  angf^euret,    wU  mtil  bie  ff^iberung  ff<b  (tot  Hr^fCte 
fWNiv  bif  HKiH  Oll  fin  ffllib^i  H0et$  md^en  bürfle.  i 

.  lMb«r  ble  crinr{(btuo^  urffeMl  ®6reerb«ib«  vm  ICSg'emew 
i|fii  bo^^  HHr  \t^  »ift  Mrig  ^  ftgen.  . , 

;  r  %)  %}Xt  belan»te.ii  #a^tiiiigeii  (genera),  htv%1;fitit  weh 
f!|Utt|^*^  »evbi«  nnMt  Ib^rem  UteiHtf^en  9la«e% 
Ific  bei  flbttieralien  iiiite«><^ttr  iDentifc^n  S>nVi^tii^  in  t^H 
fl|^iterb«(b'aKfftenommen  tmb  fo  Vrbanbelt,  mte  äil<  \^m^^ 
\t\^^^t9  etfTcbtiidE^  ifl*  (l#  »tvb  babeC  9et«,  ber  ^««e.  bei 
0lata«fctf4)erg  angeföbtt;  burib  KKitbrn  ^ie  (S^ateaifg  ^jt|t«« 
t<t  »orteits  ifl  Icbtere /^oiti  filteren  (Battunden  neu  formirff 
fo  witb  emf  jene  bin^  »icfen  unb  ctnt  obeu  einigt  Ärtiii  lue 
flrMuternn^  bii^^ffigt* 

«)  «Jon  '^^n  3frtfn  (fpecies)   »werben  »ur  bfefeti Igen  äii«i.  ' 
rioben,   mercbe  in  j^bwnoroöifdjfr,  offtcineffer'ober  tei*aor?gi# 

^ec  ^(0|t(bt  Yufmrrtfaiiifeit  oer^ien^en  ober  bie  f^eniatifd^e 
lHürbnitna  trtfiutern^ 

a)  '2(31  tit<bt  Uteinirtbeii'  HoMen  ber  %%Wn  unb  9»fian)eji 
Ht^cbtn^itt  bot  »fgiütf  gtflfVt^  »ü^eg  iUrm-telMibf   &(ii 


{  •  '         ii 

i«  N    '  '       .      •     '•  ■  .      ' 

gegiftet  feilen  ^efi5>'nbsti.pgaihiit.  !.it^t>  fo  tinQtn^Ut  toeFjbc^i  - 
.  fca6  dit  toenti  'H^^iS\tiii  b^cnbi5t/^ft^JUfammiöfl.^bupW»  t^i^ 

^fh  föhtre.n,  "iDiicd)  bufe  ^iijrf^j^un^;mlrb  a^,«/?!  oPonömff/ftcrti . 
'iDrucf^  ungemein  t>ui  vfn  ätauni  jctp^oon^n.»  X  bemsi^^  »elii. 

bcn^i^pen,  malY^  f«*t.;    c.'  bte  (|t^5riji|ng\iijn'b  akroeUftön«  ^ 
tfßuiig  H«'  ißerfö  . bucdj  np^iuricfetubc  bartoui^  >ob0^:  ciilfclti«'/ 

je,ma<ft^t  n>«bm  »iir^»        r   •        ..,..,.    .t  ,,  * 

'4),jbU    rt^tig?  feetjJni^ng   fci«   ©ateupgöiiänjenf^ttn'rb  fö' 
»te|  tij?,0lfcS,6i|r4Xcc»ttte  bejet^net,  ttidj)  wo  cd'nSt^lö  fcl&iift^ii  - 

'ow8  b?r  ®tU4)ifd^cn  ^nb  .fotciflifiblfn  igpjrad^e   nic&t    ^inwictV* 
ijl  ien  JBnaulö«bir'Ti  bfe  |)!i(ff  mftirirer  j^inaer  Jitv  «orßen,*. 

/^  5)  J)te  itifid[)t  ifti.  ba6}b>i  fBerf/.ttJie  b,a<f:i)u5tionnaird. 

;j      d'^liistbir^  naturelFo  c^lassique  *),.   ntdjt  ober  fVphiS  ftibbe^- 

;  '  jjeVer  imifdlien  5  —  600  eer&n  obft  36r-4o'^o0fn/be.tro^e  u&b^^ 

in  fänf  W-  fccft«  SQ&t^n.  ^ee.obi^t'.  werbe,      IDU  ^tiia^ipanii 
^r^  long  wftb  es  on  nfjd^fl  fehlen  raffen./  t«l  bit[  @cfÄc)niin^ 'm80# 
'j      tf;tfl  roftb  fprtJctreiUn  fönnV^  ttir^  fioujbt  bU/0rfifUun^  bicferN 
:j     iöe*f[4_ci;anöj)ur!^.  ben  j©an0  anbttt«  i^on  ibr  unf«rnonri,meo<tt./ 

ÄcVf<V5.  Ä.  "bfö.  boflfllnbi0tn  3(>onl6id|^f  ber  neue* 

ifeh  ö^rb,bef(|)rci'bun0;'  b#^   ?)iftorttd&»n  4jiinl>attaf»^ 
^^;     ft<:c./  metd^e  M,  ^bne  ö^reHt  fu  wirbenV  taf^  i^cir  S^^Uen* 

timil  «*öi|^n>  t)ctböc||eii  1«  *i»ften. 
•.  ytü)  titt'S6ttetbu4'  bet  f{Utt^ef4i(tft4  "Idiiir  nldr  «»«fff 

dünget)  aber  pert^eutm  ein  fottH  C^ttf  ^ftob^nlH  {4V   te| 
fk.tn.'^riftf^mnb  bfer  »erHdUdn^  ^icfilbm  .ttfi)trt  f«tt  llirberf 

UHr^^  («[|fßeiden':1n64tei  \xtU:  thnnti  tut^  i\nijßl($t  Vfun^i 

*X(SÄ  fdbeint  ni^i  ttberpöfftg^  IfrfQf  2«  6emcr¥?n/  bö^  Jpm  18  b  ig  t'    , 
^  /  In   SlMenöti  »dr  ÄMt^jem   b1e  üan -fbrn  rangcÜShbi^tf  Ue^tt(e<s 
V     ^tWö.  be^  JDaötion;  ^l«si.  *4  liist^   nät. ,    jiiuÄ  0r6<t!P(I^t   auf 
jbie  iDO«   vnferer   @eit«   gentftd^ten   tftaitniifyfaltigtn    9ijotUt^' 
iungenunfcre^  &et{«$«    «ufdedeii^n  l^at  itnb   r*l($t  ttnie»ne#<  ' 
»<«  p»trb»  ^         ..     *  "^  -    . 
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.l'S'l  jinhi^n  dt  g  ungern* 

tli  itolbrn  tf«  etf^l  tcAgeii  lüfiltf^    3n  bUfer  ^mll^t  (in« 
(ff  Bttn' fftc  tinfet  fB((t(^&ii4  ^^X  flat«r4<r<i{4t<  «in  m^t 
«ngftnf^idit  H^ftonft    ftfitt^    inbem  bftclt«   8oq  itupfcttofeln 
«IIb  htthtt  oorrAt({0  jl/ib«    iDcl^«  ^r^^nllÜnbc ,  b^r  9{atur9e«  v 
f((i<|(f  borflfUrii/  HRb  »ooon  tU  toflen  tii^t  bem  n^ü^n  iC^etfe, 
|yr  Sof  faUrn»    2)tefr  Kupfer  Pub»  9i(|)rdnd(t(t  für  bat  l|yr«. 
ti«4V4f  BilbfTblt^  6ffio<ifn^  aScrbin^«  .t>Vit  9C)r^(S}^(b(n<ii| 
ttfrrrt.    IDif  ffU  beo  Ir(kn  ^  3af)tfi\  in.  bofffl^e  au(9rnoinnic« 
um  ICbbÜbiittgrn  finb  flniaUf^  idion  mit  9tö(t;i(&t  oof  Qv< 
Uafcrutid   <inef  f&afttgctt   Tiatoi{)i9orif(trn  S&(etet6u^l    g^ 
tolM^/.  mil)  flcoft^cn  oUcn  gorberuetifn«  t)i<  nt(tt  t^rr(nr6fii 
ftab«    fjf  fr&trtcii  ftiib  fteitttt  Quc  lunn  3.(«U  3Ut)  bte  abrr^ 
llt  cC^ni^tt  Unb  ,  lafftn  (i4  init  einem  «erb^ttnilMgig  gettn« 
Hftt  Vvfmanl)  (ct4t  bariil   D^aig   o^Xt  (rff^cn.      Xitef  tft  nnl^ 
»itb  au^  tmtec  Irr  ^tnb  fottw^lvtnh  ge f^r^en.      Ifiif  btefe 
XBeiff  mivb  M«   %u<4  l(n^o^|t  u^titec  len  oo^bonbrnr^  guten 
siofcl^  ttnb  <^<n|iirfigii9g  ter  nh^i^tn  peii^n^  eitr  ^^9lIft4o^  ^ 
»{ger  Batuvtftffo»tr4(t  2CtUg  gu  einem  llftit   i^Sfidcit 
greife  (erfleSi»  \Cif(tn',  #nb  iiöari  >amit  9lum.anb  gfj^ivungcti^ 

Ifth^,  em  itib  ^»ffelbe  beppeU^n  Beiobten,  fo^  bop  biijienf^en    ^ 
rrnnte  %e^  ftatufgeftbi<bte^  ^t»fld}c  ba«  SBilberbu^  i^tt^cnA    ' 
nur  bifientgfn  )[bbtlbungeii  M  än|uf((oiTen  b^^en«  wi^t  ir^ 
Um  8(«  0<  fernen  ^ta^   (loben,    vnb  äbec  bfe  onbern  in  bem 
m.  ».    bereit«   tr^aUentQ   Zbbilbiin^eB    finen    r^ßematifcle^   , 
IKattwcIfci;  cr(ielteo«  . 


"■'  ^ 


3m  IBcUeff  bet  Infeten  «inct^^tilttg  »n^  |ii  gef^Wgt» 
0c«d;tnttg  für  bie  ^ttt:n  tbtie^m^x  Ui  ^hrttthad^i  ber  9la« 
tuigcf^i^bte^  giebt  btc  Seriogitanttung  no«(.  fo^gfftbi  n^^fo» 
Scfiirmung:  *- 

a<  erf^etnen  fl^ni4  bvet  Aanbe,  gtr.  $. ,  t)rtt(f  sitK^a^^ 
Hier  fanber  tfn(t  »eif,  oie  bfe  befovbert  on^gegibene  Xnföntn: 
guBo  unb  ?>rcbe/  ^eber  jwif^en  35  —40  «oge«)  f»  »i«:%1r 
iibtl^igett  eief^rimgin  itU))|eF,  |tbf  1«  |e(n  Q^afeln^  in  gr*  ^^  in. 
fartigcn  Umf(J)log  ge^^efret.  ..   ,-  „ 

3a   ittbgli(bftcip  ar(ri(j!}teriing   ber  WWuiig  wirb   i ine 
Cübfcripti0B  ttjuer  fbXgenbrn  SEUbingongea  X^tau-f  eröffnet: 
«0  3fbfr»aiib'be<  aej:tc«  fofteliÄe^bfcripifPHöprelg  zmtfyu; 

@l*f.  ober  5  gr.  jid  Jtr.5 
}ebe  e«f  f erung  Äupfer  auf  f^Uf^^UV  fgublr  WlwUf.  J^^tm 

16  9X,  ?UC  3  5f-r 


x 


■*'  i  r-     ^  -N.    .r 


'  "'-  v        / 


-      '    .  .*  -  -         -    . 

Kl^   CirfentnB  Httpffv  f^woti .  Ml  ^9ei|.   nogficimti« 

i)  m  koui  feint  fDeirattl(»e|Q(liiii^.9etIan^i   iebo({i' (ci  btt   <^ 

}U9(f idft  mit  betf^nct  tf »^  bcio(tt i' .  btt  ^cr'm  e^iol  b<^ . 
fBktii  Ut  J^mtn  'ttttbfctibcateii.^lbalm  ttitiRtacfbfi^ 
%HßUtU^t  wM.      .\  ?':,.;'.    .'.    ..   .. 

V  c)  8»  pb<«  «4^  l)lii(acl{«  ^f ri#  ;SlitnMvf4«ift4  btt 
.      '    frfte  Sattb  bri  Srxtei,  i|fb|l  ber  n|lrQ 'itit|tr<(lif fccuog,       « 
4)  iDie  eubfc'ri^ßtioir  UtlH,  tAi^itt  in^  fcbr  fntfecnte  €tcB« 
-       |abcr  Sb%U  ilKitili  ti€bmitt  fbanlm,  Ms  i«  IDflftii  x324vorf 

X         fcri.   1^4  V^tat^f  bft  3^bUaU«%|T€  .X8a4«  triit  jcbp^ 

^  ter  f abcnprei^  i»oii        /  »  ,* 

,  ,   3  XtbU;  obcv  s^9(.  24  ItT«  f&c  «Inf«  flati^  bvt  UivtHi 
2  9mi.  12  «r.  eiibf.  olct  4  9(,  ^  Jt;  fftr  i(Qf  ^Uft^ 
tiinj  itttfi^c  cpltftirt;  -  ,       ^     ■>'    . 

*'.       r    |t(ffriiii0  bec  Jtupdt  f^mati  ^ 

\     /"  .     fcnjptfpn  bitteiu  ._'     '^        '   ,.  .     .    ,  .     , 

'  v  .  4>lh|tdini4  bfr  SupUtUftln  »M  n»t|  MTMib^m  ,bf wf t(t .  > 

^^       ba|  biciinigrn  ^^etren  Sotafffnitfii/  wel^e  im  Stflle  beft  Bt  c» 

. .'  tu 4M4cn  Si ( b i K b a 4 1  ffnb i  M  bic  Hxt  f^oh  gi Ucfcttc n 

I  «atoc^iftüriftett  VbbiUimaco  niibt  §»19  Id^^vCctMib  Ut9UtüU 

^tWäiit  vAdimfiH  tniitftbiylffti  gcikomideil  fUiV«    fonbtm  bic^ 

f «m- Qirtf fbv^  seit  i^fto^cnin  bcfofUni  ^tefiimMi  f InbrnA 

,    ;     tine  celotirte  SSftfef  inj  «tr."  «a<r«l^;^f(0li<i)rjtf<|'      ,    ' 
«fuc  W9i(uP4r  acaW  I«  3  «»* .       ^..    ,-^    ..     J     ^ 
.         HHb  ,pöf tt  not  bei  bfv  flrf^lbiN  b{t(e<  ongfMHff  »cebftt«  -^ 
I  ,        |Wlc'|li«irabfctlbeiit«n.wttb  W  9a^)^«iit  btifec^^^^^ 

.  Me  A4l<^dttbltfiigfii  ()e(  3d  %  ita^  ^t^^IanHt  luboi^i»  Sc« 
••Idmdm  aHi  itol^  kii.  Me  Kam««  bcr  <|^f9m  ^u^f^clbestt»' 
»«tdfbntcet  HMcben  Mf0«  fi^  bttlitt  »ift;  n«*^  birfeibim  lf«l» 
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fcjrca  120  tJöjitt  irtifottföTOjÄt)  /  ^^ 

iiaf  »tfuMM,  «Itf  bicfri  tfm  {«^idfn  0ta»^Htnfte  %rf -•ffe^U 
Ifllfiii  (eip.ro4R>']r<ff)f(^aft  ODaCommftt  eiufptc^tobe  IB6rt<rbit4 
•fff  *Sod)tfai>tivn9fR  fbfe  mit  l^meii^,  bal  SRI^etc  ftfri^^rnifii 
M<f6tr(i(t<n  t)Kofprcttt«  orrfc btn  ourMii ,  o«f  i^ff((i|im  Nr 
•ftimr  ü  tteoviffli  fl<6  ctbubt^^irb  ftrlp^tf««  «Hhv  Ott 

f«^^nptioimirf3ljl|.4iuf  4  9l^t(f.  9  «c  petto  fc|f^ff(4ft, > I 
lur(]|^trh  oen  34  tjr^tnptireti  »trb  tat  35^ .  gr«t^  a^(!><"# 
%cf  niit^Wr  130aenbii4i0  oef  Sanken  (intrftenbc  aatcnprciil  tf 
IN»  #1«  l>f<l«^(  ft^flc^  («(fi)  «  Kt^r.  12  Gr.)  v 

i^Qrmiofhii  nnb  ftbiilt^e  yntilten«   i0tuM#rf ji^ii ,  f%  >?(€ 

«I«  ||t#aiilico'itfi)  fSiccDpcrn  ^f<  ffrif  Aifd^rii  epttd^ft^tum« 
tirtf '^itfcidt    an0<(f0fntli)l)  firpfo^Un  |itt^.  to([t  bu  jBccle« 
!fV  brt  fo  dufcft  h\Vix^ttk  pctindunscn  Vcrfm,  icte«  tof^cii^t 

•    •     •     •  -  m    I     ' 

Ittfaitbaltf  itt  ^ftOe  lise  fiiv|c  Sta^tid^t  »on  ^en  €$H>Mil«is» 
tiffffiten  lUffO  «UAbU  4a  4«f4^t4|tll^r  imb  bcfc^uilirnbee 
^Xnfi^t^  ori  8ft(^^^  Vnitl(eii  \^  tbnnert^  bcwog  ben  unt«rift<t0 
iKtcn  BnUget,  eintlc^nf^  »'tf  'bfcfrt  )Crt  fu  D<rdD|l'a(trii* 
^cc  etccoti««  ^«f^etf  I  t^AI  Wut»  ttniiPt  HrfÜCt^  tttib  f^ 

lotfitaCiea  aii^f<|#atU4t  HW^ii^  (Dfr  2)tfs(f  (^>erHI« 
•laefaii^rMj  unb  b«  bal  Olanic  t^aT  14  ^ü  16  fScgai  f(arf 
1Htb#  0ttbi|  ffl  i«tt  üioiiottii  ti(eabi|[t;  9ifc  llibetff^t  bft 
4IH4t«tMdt«it  »tifM  SiKbfl  Ntdt  «(«f  Mt  Kn^tötf  bM '  Sit* 
4«|i<.Nf  fiRi<lsifi  ?^Minitff  btfiif^ott  . 
!•  Xa.^cmetnfrc  8« fl immune^*    .4tiil(<illlll|  V^f ^*^^  ^ 

t.  ttcb(\|lAt  bc^  bff;iitn<<»cii  «Hb  itmfliiii«fiil^   9vMii|/aU  / 
'       tA«bi«j(oJfMtoiii  QtffMtli«j  »fbbtbft Jn  bcs  «tAbis  «e» 

},  ieirlb»4t  Xn|e(«0cii|fltm;  ^(f4i4K{4ke  Hptiictt ; 
#«80f rtofftt^fl  I  Bef^iibiivg  bf v  li(ic(t«ii* ' 


I  •      •• 


t  . 


\ 


/    •       ■•         X'  '         u        '  •  •      •      .         '■         ^  .  '      V 

■  '      -;- 1     ,  -       '.  .       -     i      •    ^  -^ 

,         tUR^'ttnb  lern  l^ottgan^eVded^tt^ttige^idrttbtung)  afo«  . 

bemifdbe  Snftitate»     '  *         ~ 
>  J^.Gcbiilaiiflc^lteii;    ^r«n!en*«  ^tiffui^fnv  ^ittorif^ie  9la(^  ' 

rlAtfn  bonun^  l'^tqe  @inrt(t)tund;  ankere ^^d&ule^.       _^ 
6«  3(nfta^ten  lin^  Gtnvitb.tunaVn   jur  SB^fbrbfrurn).  teft  <<fm«f«^ 

ntn  $GBo()U^  ^ev  «^umanttdr;  l)rr  aUgitiietnen  lBt(^ung  unb 

M  fbUrn  Stit^ögenA;    bi<sbei   KngaOe  ber  ndttet  obee  7 

frrnrc  um  «^atte  lUecnbtn^    gitpbbniitt»   bffltd^tfa  ttTt^ob«» 

tuti9i6rr«r,  '  ^  . 

fPon,  ee«un  ;be«,  f^J^t^«  : tft ,  «IW  fltt J^tit ,  :ti«fc  «041 
%m^  M  Veif>§^ve.bt»^'«MO  Mi<(^«^^eirei)ffi*fi^<» Miriam« 

?^ /fcibie^n  tBtdnettrn^  fftib  bil^    benut!f0i8iD^rtbr|ien  C^eo^^ 
Anbe  iut  GiinnecuD3  ir^^KQlßT^r  i)e{to4\c]i  /  upb  «t^  gröleTf    ' 
iViVim\tiixUt^Uxi  hn  etatt  unb  nA<bften  Uina^^enb  \ft  beiae*' 
fÖHt    0<  tfl  ünf  9uee«^toctff#  DruttpapUr  aebrutft;  onb  mx^ 
\tk  ttncm  i^ec^ertM  Umrd)lag€  fartaoirt  mi^t^^n, 

:  (S«  tjt  m^l  pi  b»fm,    k§  «M  am  biet«««  £)rte  fflbf 
tai  ilnternebtnin  Öeifed  fCnbfiii    unb  tiUEe  bcn  Sc(l|«.birfe#,  ^ 
BtiA^#  »Aiif(irn  wcrbfn.      fttne  ^afbigi- .fkftffluiig  bcfrab«!' 

^i^.  «^  .^«*/;fc;>  »tiffage^u  bftjiebwtj,  f  "K'^^M?  «j«' 
icrtbenten  Tat  ben  Äiilftft  gedrig^n  4)rfil  üeif  i  Z\>lx.  8  w, 
t«f  Dcucfpap  ,  auf  e^ai^Vfibtrai^  i  ^w,  16  (9c.;  auf  ^(b»(i< 
icrpap«  s  a^tcy  iu  fibffcloffefi,  ^a  (£•  s^Mbbf v '"'^"^  ^  erf(bi«« 

,  »fQ  iff,   «ntir  I  !5btri   tÖ  ®t    nitftt ,  j^geb^rt    j»^tb*i.  tonB* 

f>.#r,,  ©«bnxiierpöp,  I  ai^lr.  16  ©«;.   ,}  ,,    .      •    , 

Otf  flamm  b^r  *i|bfcri'»entifi  [tWi  b*m  feiKÜ*  tior^* 
Iructt  torrbrn,  nnb  t»e?  |{c|^Hqft  t>tm^(^nt  Ailt;  ^t'dntrmc« 
tcmtcRitt  fammrNi,  jfiebt  ttm  fiettolg- 16  t>Tbt;  pmifitni' ab« 

^       4^«Mi/ lctt.i,»a(u$uft  1823*       .  V  ^ 


1 ' , 


k'f 


1.' 


I        » 
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\<     »•..,';'•..•        f  ^  ', 
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'j 


'* 


•> 


V 


•»«*^ 


f 


-  "  <  .     T» 


<>.'■■       I 


;Ec«oliieiiQne  Heuigl^eiteiu 


m  I'    1, 


9 


■  ^-  ■ 


l 


I. 

fit 

9<ti«  bei  Sabrgang«  S  SRtbtr.  ®.  Db#r  14  31.  34  jtt,  fRf ; 

X^timqt  im  (Beilage  ta  fanb«d*3ntuftrt>*<|[oinptoicd;  büt# 

.  '  iu  btiiet^tn,     *  ,   \ 

IDavon^  ift  be^^^ttduft  DofffAbeti,  ftefie^enb  hi  11  €^<ftd!MA, 
d'CoUmfin  flicbttihrii  itnb  eiMr-SOhitÜbeUa^e  (9lrp»  63  bie 78)« 
)De(4e  berieft  (Srf(^«imin0  tiB|c(i|  atittie  Bttdt)i^anb(unden  unb 
t)o^&mtec  9(Tferi))et  touipbeii;  .      \  ^ 

92jro.  68.  :Dif  Zaf^tnbiiiitt,  Blicht  {iSt\SiVttn^)  90JiJ)rSt# 
|ct—  $^antofte  tüittc  S(umea,  III^  (Sebiirt  \>cn  X  ä^teme.-^ 
etrftfireün^  bttr4  b{e  Oiitet^attKtn^ftMItter  ((Sle^antt  ^ntmci)  ^-« 
9ne(oot«n  oon  V-  tüA^in  -^  ÜKtfctUeii!  ein  nenf«  ®efanabu4«A 
^t<bterr  fpnbecbarer  Genttail}  S^o^det  an  TCppttUi  ehi  «^r^og 
l^ntec  (9la«f  ntwftpc  dhmWt  9B$a(tec  A^tt^^s  iMtooiai^s'i  .9<^ 

9tr0  69*  Die  9or<  ^er  Qlt/bii|$i  obcf  l^nnViten«  fi^4»!(Hor« 
&ili(iit  >ion  «tina*  --r  iD<;ittr4f  6i(n;atac  ( 8eben  bri  fHiifn^ft 
Stöbert  yu(etf<  7Cv  i>e»9otaQnel  ^a\Uixi  cmoeiftd^  iion-'r)«^v 
^It  Saf«^enbft(iec-(fMtf.)  —  WfcfflcÄr  S^ecipt  hwn  Eau  da. 
Cologne^  ein  SrAnjöflfd^et  Sßa&mftdn^  SS^altcr  Cfcoti  beCftiQml 
^finen   9te6enbu^ler;  ^örnberjBft   epU(|ettai  Q^Ofevnictt^«   t)0tt 


\  • 


■y 


t  ) 


/\ 


\. 


^> 


Erschienene  Nei^igieitem  i89  ^ 


I         '     ■ 


-\ 


'■♦i 


f— 


(?ortf  ),  —    ©t^Iiftifc^e  S»etf  »firbfjif citen. .—    6otrefpQnb«rij 
ciiitö  dtetfen^ett/  aud  9)(ann^nm.  — .   9}2!ifceIIen :  ^^anj^itf^^e  l^ec» 
tute;  2C^tbrIoi|n^  ^(^(»ufpfeleret^rei  !D{ain|  ober  |>arUm3  2(ugen« 
fülöer. ^^  SRobcbflb,  Äirpffrtajel'öi,  unb  Äcrfe  boa«  pprf  .*. 
Ütr^o.  71.  ©ie  Si:or£^fn6ü(fcfr'(goi:ifOi  —    ®cfänöe  v^iViSe* 

/0tj|tuti^  bf«  yianjofarte  (con  Sreitiöer,  tK^riJ,  2fs0?omber0/ttab 
fDwjarr  @o]{>n)^  cindejfi^t  tjon,»  ''^;  g.  —  JBerfa  fln  b^r  31«* 
^t'bic(^t  oca  6ttna. -t'  $prtefp()nbrni'.  ritifd  8f eifenbcn .  flUf  jPam« 
llabt  —  aRifceUen;  ba«  |>anauer  (55niboifc|l;'a:f)eQterfnti!€C.  —        / 
(irH<h:iiK^  (i9V0en  bcr  Memoires  d*une  ]euriWjQre'bC[iie). 
,.  S^  «i  72.  iDie  S5Af*mbäd)«r  (gprtfO,. --T    ßngtiftfr«  Cu^ratWt:     •>' 

,  (fimfttt ^^man  hattet  Bcottji)  »önS.—  jßanÄeet^oo^n'ö  ©pm«      '    u, 
^|)fnien.  2(iibiutuiig^n  it)rei  p<^tlifc^iii  4ßpbalt<.  Siufonttt 'eTpic^*.'       .  \ 
hdhtnitt^n*    fi3pn  3cinti#  0  (Spila*  -^    Sprcefpdnben^  tintik^^tUf 
.'^bfti,    avii  gcanffürt  a,  SÄ,  — '  !(Äi*i;f»ürbt9C  er|Tnbanj.   —  ^ 
Düfc^fR : ;.bft  Zabat,  .^Mttt^'9,  .«^edej^fenm^  4  9to^oUod,  «in  ' 

ikt^w^  mw^i  Operj  (S^ateflUÖrtänb,  fijnfl  sret>ät;feurt '   '  " 

9ito.  7a»  etuifittien  hut^)  hit  Uiitef^alturi^4b(^it«r  (Vfienb^ 
jettung).  —   üotbne  SRitt<e(tröff^  Jörfti««!  opiTetina.  -r    l&c^"   ,      y- 

jSafdjenböc^et  (nBcf^tttl).—  ffT^ifceUen :  Untergang  l^c  9ta^btüU  r 

ler$  3Cmoc  fpuCt  if^t  Ifi6{>afrfjj;  <&i:.  t>on  SBangepficfiy.        ,   '  ' 

Jtto,  74^  IBtucftft&cCe  oud    htm  S^agebuc^«  ftnel  tflfen^nr  ','» 

Splnffffr«,  j)oa  9,  91.  g,  T-    ©filtWe  eitec^tur  (<¥)baptafi^fi^,  .r 

t)On  ÄQrl '^onbcrlJbaufeii.   -^    .©ocrefponbenj    aif^  ^eriin.  \ —  :  ''. 

froifcetleh:   göc  ^reunbe,  brc  (^an^f  J   {6r  JBijpatecje^dnbterr  ber      ^  ^  I' 

gceitcbfi^,  Voufft  QTiaoterdui^g.  •  v     '  ..^ 

9^^o    75,  Äa  ?eonttne,    al«  jle  Ociftt»<  itoS,  Qh^iM  ton     <.      i' 

Gfloio  Sfoma'no.  -^^  Urbf jr  ^offniann*^  £^bfn,  önb  ffto^l^^,  ton 

^t.  edjüftic.  —  ®ctierbfleiS  2faajlett'infl  ju  2Bpimat,  oon'— r^-. 

SRifcetten:   Strafe  f{ae<.3)eutf(t)€ii  SfRuftCmf^^lerd ;  ba«  ©rabniöj      ^     / 
,  be«  0ib;    Ö(tfaiifp{elcr  tniijTen  gut  leben  fbnneti;   ?Raiircn   i^hk        ,-  ;   ' 

|(Sa(tci:R,  rft,.  f[{^e^iilt  ^af.  92*4  Ultb  )8ei:fe^ba$u  pon  Jt  .^otu 
.  berfi^aiifem  .,  '  -      ,  \  ' . 'V 

Ueber  .9?io  S^^nriro.   —    Heket  ^^offmarni'-«  Seben  unb  ^Jatfitoß  .    j 

(Öcb^tiR.  —    SOiifceffen:  abcrinau  «in?  nmg  3(i|S0^a<?e  bfc&rSJu  .7 

«.olbtmrm?rftt>Är>i(^er  8?aü<ji,        '  _         ".    '        /    V'  '     i 

^ro.  77.  2CnQfrfon^  .40,  4t  imb  42,  ,ven  Qf.  Ö.  -rrr  S5at>  »  .  ,! 
IBfeti^Wn«?  neue fte«  SSfrf :  33  »ei^abei^unjni  fi^?r  einen  Sßatjer,  :^  •! 
i2ojleö    SKerf;   ^ön    3a*»uö   a  @ofta.  — •     5)ei»t^^e    Cfterafitt  .,  " 

(Ätnb'«  XkfiaUvi^tUUn  ir  öanb;  *er  (irole  «Xonft  f«l  tieb^nJ* 
t^en*  tjpn 'ßattn,  oageri^t  »an  ^.).*-t- S&ie  »jitiäjt  ji(ft  ira«.ADos«' 

ttfeln  Qertrttbi  bal  gelbe  giebec-^  ^a^tn^ng;  ein  pi<^t^i  ^amnt« 

S^rü.  78*  (S^€Xü^tUt^^^üU  f  ®ebid^t  pon  O.  — -^^er  fiiiJU 
von  2)eU9t^nf  /   Doa  0*  ^   ^eutfd^e  i^tte^atu^  ( betp  JBote  pon 
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/ 
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I     I 


iVttfttf  IßudTfiänbterporfie;-  Wfltbiflorird^f  t^ea^hif^  öfuftif*^ 
Wetfn}Ärttafcit5  Cöncfnp0ta:c  ©dinetlfinctriVt^ftV  ne^etfeierfair' 
©rie/  -   <D<iifrfbfiTaap,  ^Tar,  23,  QJeMAt  t)on  ©'(JnbereödCfen  *  iit 

TT 

^      «ff  Sojj.  5fmbt,;«ö,ttfr  ixt  it\pi{%  If  fttitieuen t 

«<  ii  f 8  «mar  L    %u%  »tu ;  ©(ftrifkn  fcf«  wW^jr^ 

.     i)k  tBttß.  ,aofe  ftcwr!rt;»egtlrm  iftit  ftWutitiibtit 
'     ßüfSfteti  vom  *Kf,  Df, .®  tUetU.  ftr,  '8,r  ge^* 


l-i  .,     •    ■  .  -fit   ■'      .' ^., 

^    '•      ,;'  '   ^tt\%t^u.i  ör,    -     '■.  ■■•■  •   ''    '•: 

'\  tif  i^WtftSf^ii  <iifr8fn  fe^rt  f<  nie  ttnh  nirgtriW,-  8«  al^hi 

jraM  jvAian  feöieii  ««nir,    ®o  cm  folcfr^i  A?n  a8ec  fii&at^ 

j  »af  f<  \tt^i,  t»itb  f<  i>  bicfen  3fiib(i*f«|lmib«  fnUe*,/ 
M  lebim  Mimnwmn  iMib  Uib^nöerjf  @}rniötb  mit  Z^ctm 
9^  iimittfen  ft^ifiei^t   ^^mm^  üiht  mvifit  ^?Ht/W#  ft« 

^,fm  öberiDSifU«  3ajir,  obn  einer»  üRenft^en,  bec  bf*  mtäti 
ii4bft  wni#  bec  i^fr  Ueiüi  rt^f  ttii^  ettüiMrl?#  aw««»^^  obt« 


,  / 


l 


/,Tetn?flf«iivtilt,    n?^i«.vm4(>^ti*  jDfma,nt  mit  (^(aube   belf  >Dc«' 
„maM  poltrt;  fonim'urjo'etquictf'  bi®!^'      ,,       ""'  • 

\t'\t\m  ^^rjenfür  iufünftigc  ^eiben^hdc  6eh  gtolfem  i^u^en 

Solgenbe  Sortfe|uti00»(  ftn;^  «ffd^tiatettoib  ^cif^nteipivirben : 

/s       uftb  •^ilfunbt,  Nro.  ^fi^ 

3)  ßMrurg.  Äupfertefeltt,  XX,>geft.    ^  _ 


,:^      •  '  etfid.  .  .       ,    .    .     . , 

4       6)  Äuftifu^f «*«.  $«M  m iEiettuäi'«  JBilbejttuc^/e.  ]SfrV.  W,8 
1    ■         .«•  199-  -     ^      ...     ^>.  ^;  .^"    ■.■.;.. 

'  1  .       ■  '      "fr*'  ■'  "         '  ■        ■  '     - 

,v 


I     * 


.<(  ' 


^.< 


■  .  ^ 


I  ,       Mft         Jtr^cht9n0ft0  J^ ßui£k€U90i^ 

Bimnfunflm-fiber  bfe  otflönifj^fn  Äranf Je iten ,  in 

•  ^  Iftge  iiberfc^t  unb  oiit  Vnmerlung^n  toecf^^cn   t>oit 
. :     ^Or;  fe(ta$,©olf.  jr.  8.  Ä^Htet  1  /«t|)lr/8  ®r. 
i\t%txhtm,   mai  hex  ZiUl  fcfton  ornKtgt,    cntbAt  bitfei 

B#rfuie  tcrSJtrf.5  ober  b(f  9fitwtnfcun(j  fc««  #aloaiiet  im  J«# 
(ilurQfn  Xftbma  in  tte  tpfp^pttfctf  e<^n)tnbftt4t. 


/ 
\ 


VI.      -^ 

t  ■      -^         ,  .... 

P  a  n  b  r  a  rat  a     . .   ; 

I  w  ,5  ^  Z  5  6  e  r  g  ß 

gezeichnet    von  •,  ;      ;• 

Ein  f:dloritte«31attip  Itoyalfolio; 
'  Weimar,   im  Verjage   det    €Äogri(]l«itciliei   Itiatiittlftf^ 


/  Prei«  18  Gt. 


'  "^  *ftl<J  tätiget  cotötfr«  fttQtt#  «wtäüf  m(tn  4«f  li<m«feiÖ< 
»frtb^  «egtnllSttbf  nomnttifjf)«  ohgiWbi»  Jnbetr  Wt  i»ait  üo« 
11»^  j$$^f  be»  3nf«ilbfr$e<  tu-  bpr'#li*e  uab  gern  .ftbiket,  böi^U 
li^obt  üflftt  tcülfonmien  f<Dn/  wel^be  benfttbenl  b^fucbe«  motten  J 

^•bcr^on*  ben«i  eJnc  ongftjf^ttw  ^«(feHnnnung  jma^r^r!,  b\t 

/^ft^.frftber^bofelbfl  bif(ttib«i    ,  iW  ^lüfifbtt?*  «tt*  bwrcb  ben 

^  icbt  mif igfii  |)wCI*  /  ^    - 

vu. 


Xu^  unter  ^rm  S^itttt 


/  - 


»  »/         .    *  »V» 


^öffcU,'  ber  ^toat«  tie  itit^c  linb'Me  Bö,iU[^uU,  ar.  8* 
18  ftr.  ober  i  ß.  90  f r* 


»8.  c  dH<|(i^  4'«^*  €ibet%2  ii.  —  •   '   >  •  :$ , 

Renner  K$$irn«>b.tr^r    e(twalia#  Itllft  1dM.'^ttä|«eQCiu 

^,8.  i^rofcft»  14  0**  P^«  t  fr  r-  ^    ;;    ,;  ;«.  ./  / 

^^  fS^änfi,  ibfr.ibomameiif^erfittfe*  8*  0e|J3  gr,  ob.  19  fr«. 
jpecfefhc^iM»ec  beo  -^bl4ttf  ber  Q^ranbcmUli*  ^«  8<{f«  10  j|t.  #bt 

,  ,  <i    ■<  —  «  ...  ,- 

,i'      CT':..        ;.     .      •.    .■.£•■..■       •  ,    ,         .,■■'•■        -     ■        ..    -r.    *   1  •    •  '   f  ; 

|Hi|fettrtt  iifib  in  oftteit  fiod^ftanblintdlR  }«  tft^eli: 

'  *6!h  f«  be'm  «rtebrtfn,  jfrfrrti  Ci^rfoffer  örtuw^fR^  fn  biefent 
>ftf a<t11&'n  «ptftrÄt  tbrt  birteniötn  ©fiHeo  W«  '<xitum  XtftdB 
Hifrtfl,  ottf  idH(t)e  tiOle  rtJonaritf^f  f  ebt'e  tfom  beKtd'fii 
*3tbeiibino'bt  j|r6nt)ft,  feinen  3we<t  l«  errHrim^  tie  ©adjc 
t^et  ©flbtbHt  r^tbt'frSfHa  30  ffrbem,  Me^bt  beAi  UYtbefte  hti  - 
tftiii^taen*,  cbttiVrtjfttlfrei'n  u*ib  pdttbeflortn  fttHftuin«  aber«' 
I^IfVfe»  i>*il  Hb'fif  Vrirb ^«r^ÄlÄn^  ben  ücnft  trnV  S?tei«,  fo  wie 
iflt  mibrfundrn^rit  ttetfeitnen/  mit  Wflcteii  |l<b  ber  ^«rr  Bec« 
fbftlfr  bettfibte/  iQuf*%(rt;grAiiblH1lf  einen  fö  (64ft  tin^tiijeii' 
,^«8^n(tanb  |tt  erfoTf4eo#  tec  bucd^JblelBertonbTang/o  be^  neue^ 
ftikSeU  no^  mn  l»iele4  bebetttcvtrt  (ihootbitt*     ilBde  feiiif 


N    \ 


>^ 


f*lN        fA<«,^%MiE^^A> 


JEffe  btittc  fci^ri((t.tatr  un.b  Of  rpc^c^  V^flä^t  %tm 

ttacbTer;'  0r/  ^uVit.;  <e€>rbü(^  ber  QltfcbtAte 

IttrH  9elfaH)|i  >e1  Sariffan^gen  auf  t^lfic^ 

If-tMf  imt iren>   nd4  b««  fvfgfii  Biii^raitnil'  t#a  d-S«^ett 

fefc^^t  oob  bainit'^eiri^  tec  tt>(brnreÄ(.l&<tPjrv«  .f^i  \\$  äoHCC« 

!)brn,    »jtf  b/t  gclttttf  «^riT  Serf. -^jtifn  21bri(  aonj  neu  ftbet# 
arbrttf tr^   ob^4fl^n  Me  &ufrrc^titfi(btuog  in  8{u(tft(bt  ouf  bf n 


hixt  0flaffea  loorbrn.      -  ' 


I  • 


-  ^WiA^^  ^P^^^^^9^^ 


•t , 


<»\^ 


r#  »•         /• 


•  'XI; 


t. 


.'XX-X.  jitf»  SOS  «eilen.  9retf  S^f.  o%r  l/K^lr.  l^gji 

T  ;  9tiboH.  I.  erf'druna.  ber  5t^tf^t:  ä)  Vorftait  Sbrifr 
M'(ir]^tVer'*1tSnUln  ^citbetire  von  ecbw^tn;  0ft*  boit  Slasac 
riffge  in  fariik  hy  Wti  ettntn-  au$  V^fhtm\^  btcAt^um^ 
<  !Bclf4bu4)f :  eirnbatb  unb  (Srilrub/  gffl»  9cn  3*  Sip<  in  «düti^ 
(3n  brn  fönf^  gen  Sabrg^ngrn  tec  ^b^inblötbtf  fofl  mit  bilb« 
Xi(f)en  2)ariteUun9rii  outf  biefem'  3IBrr{e,  bet  8fctbe  no^  fortge* 
f^rei|**ii)cvbm)hk  «*o^  Jfrnfkbt  b<r  3n(ei^9||fc«{naa>  im-fBÜtn{tfp 
fifi.  bd'n  itün^',.  0ft..  b(^d  G^nfU.  d)  .i^fi(bi]bic  fiia||f^lfl|i 
bei  Srpbft()  iia  ^cfatracitDaibr,.  geg.  unb  aeft.  Doii.  (S-Sroai«. 
iK#((  '  ».  9f/^.  SAbrimr  Slitgrnb«  la^fAftrn  iBknctfonflcr« 
%Y4^M9t  Mi^uf^b^m^n^^  b)  bc9.fft&«b«  <)  fonbcrbaieöbc* 
fd)l5a^  ^)  )Bounv  4.  a)  e^iffUtn  ^  b).etiu@(b»on(  in  %ti9 
Vifti)nHibi((btt  "SRnnt^t.  5.  9fo(i|i(r4r  bierSBanbirutis;  c<q 
ID?abrd)(A>  6.  e.  Sob^l:  a>  0146  imtx.(S^tlii\^U ,  bt$.  MmUti 
3\iUanu$  Xpoftüta,  tin  ita^ment,  h)  ß^Un  ber  fLiittt$t»i 
f0ufe.  7  ^.  ^d^tfibrr:  bic  Uffcccraf(bün^#  finc^CIc^dbtnjf^f. 
S.  (S|*  l^cbn>flfH  Qiraf  (ibfr^arb  im  ^t^rt^  unb  baf  Alofter  11^ 
Jtir(f)bffQi^  iBfirtembcfflif^«,  e^gf«  9.  i.  iUfct:  I0luf|caiit4|it 
fcibtn  unb  S^rrub^n«  97onear.  iDiefe  i^  (in.  (Btfüüftüd  |a  ^«ie^ 
ijn  ®J[ebitf(bif4)fn.  Zaf^^nbu<bc  ftrbf«b#n  Aixa^ib€\ammlifn^^ 
«nb  ub^tbottpt  eti^^nctibmrobigfr  IBeflatt^bi<Ü^i9on  b(m*.f4oae;i^f 

.i^tfifU.?ioecuw;opn:PV»*.     .        ..:        ;  ',  :, 


t 


\     ■    .  i 


> « 


\    - 


%     l    l    i    i   tu    e    i    «   «    t 

iDctobe«.     1823*  ^ 

DUfer  Slondt^bnid^t  tsitb  fowo^I  In  &▼«  «B  In  4tö  d6|||f» 
brude^t  trnb  ftt^n>  im  fi^c^age  oter  In  Gemmlffoii  M 'S^«« 
te< :  Snbufltie  s  GMn);toftS  trfd^eihenben  /  3eUf<i&vlftni  (tldf^« 
{'cn,  ^amenilfid  bScCeiB,  3a]^r  bei»  SoJttteal  f ftv  ßitetatttt,  ititti^tc.^. 
bcn  ^Tßgcm.  Qleodn  Gtattft;  (Sp^emnib^n.,  9totl)ett  fäv  Slatuvt 
ttiib  •^eiltunbe,  bem  ÜXL^tm,  Sealfd^n  ^wtitnmA^ai^ ,  bem 
l^cutfi^en  Vtttd^t^at^eJH  b«d  01it{o{7tdt0i;  b<t,96atllt*  unblBS^fer« 
fttpbf,-  bem  faüber'btt^e  für  itinbev^  ,ben  Ü^irtttg.  itu))fettafelt|/ 
imbilef^rfU{n*<  geo(;  gco^olli  Sev^fd^lanb)  i^tigcikft  »leb  bei:  8t)l««' 
aatdb erlebt  ou»,  auf  8erlangeji>,  ein$elti  gnitift  <ui#gfd4bii||^  - 

*  Vtlen  l^efAnntnt^undeit,  Bud;er«  IDlkfftarten,  Sanbd^atUn  »Hb 
Jtitn{tfacl^en  betreif enb,  flebt    biefti  S3tatt  öifeii.    9te  »erben  in 
iet  Ifi^C^  toi«  fTe  eliitfeQror,  ff^MlT  69gebctf9f,  ttH»  fdr  bt«  tn^^ ' 
^vuitu  fiiiW  liiivb  r  ^.  Cr^d^f.   obev  4|  ite  Hl^  3«ift«*, 
ttoirt^*bl|iten  6m4tiet.  »  ^  ,  .  ^' 

Ankündigungen.:       >' 


• » 


f 


>^ 


{{entdut^S    6(0    ffitffenf^iaft    »«rge^fllt 

to4  obi^et  H&txtf  (efD^t^egoiideit  auö  ttr^geUt  ,ttfie<,  ^eVdC' 
i$%tttn  f>ublifam  butc^  mt^tttt  bsifAStg  aufgenomiiiene  6(ftrifc       ^ 
j  ten  *)  f<tott  befänntfii  St;j|)eo(üdfn/  tie  no4bri<tli4ile  9mpfc^# 

"    ^)  Ueber  ben  tBegriff  nnb  obfT^?n>4^ttntfa|  bct  J>lflo«lf<|^ttt  ^S«l 
(tct^tetation  bei.  netten  SeHamentS.  gv.8*.96V*      ^       v' 
9inlde  9>teb{dt«n  bcl'm  tmUoiUtltt  «Hb  3a|9e^n»e9fcl  detoftut. 

^  10 


^  .       .  _  ,  MV 


.1*6 


Ankündigunfgen. 


tit,  iMi  Uta  fd  ifltgemaf et  erfc^fint,  fe  »i^ti^er  tei  femfort^ 

l^fft^ffibigt  iDirbcn  tann»  ttumonb  ipfrb  bie$  Sud^,  atidgexetd^« 
net  bitr<(  gek^ndten  iin6  flTefeii^tii  Sortrot,  4m  ru^ttf  fdrf^en^ 
bclt  Züntvfxf ütti  ben  AÄteii  ©cit  ((ritlfn^et  ^atrftmnt^  unb 
(ifbf  otbincnb,  befonbtrö  ongteteob  tn  ben  ^6f((n)ttten  fi^er  bu 
|)fcffctlbU(t2t  bft  Cffcttbautti^,  ober  bir  Xfictttgf eitler  neu« 
"^tfftonentU^icit  ScuQUif  6b«t  ben  innein  Secaf  Sefu  gum  Reir* 
txlbUt,  dbjpr  IBtiffagunghi ,  ttuobft  k.  otobrfrli^tgt  du«  bc^ 
^anb  Uptn ,  vnb  bcr  ft^rniniic  9rli0lon<4>(»tloropb/  fo 
«ie  felb^  bet  9)bnoUi|  )t4  oon  bemjffbtn  onaegodcti  fö^l^n, 
»0(1  ait4  S'ibergefcUfd^afKQ  biefer  3(cbcit  U^ttliufmtth 
famfrtt  ni^l  »erfagco» .  . 

ttt  eefpitg. 


i^nEphome  öf  the  elementary  Principles  of  Natural 

and  Expeximetital  Fhilo8oph}%    By  John  Millittg-^ 

tan 

fsf^^eint  in,  eines  Zitt(f4«i  Seotbritönd  itts  n&<(fkai  IDSernicfr«» 
twb  io<r.|laiib<n  ba<  yttblfcnnt  auf  biefe  tfUfyaV^  unb  babei 
ai|gene|m  defciriebene  ttebetfi4^t  bcc  9)69 ft!  ai4[mc]^fam 
tnai^en  gn  birfem 


'  / 

N 


"^^^-r 


•/ 


I  / 


< 


•\ , 


1  '   • 


.1 


v^    , 


i    •     ' 


/-. 


«       X  ..  .         ''  '       . 


0 


/ 


\.: 


^  *i 


# 


I 


^i*»!!      !■    inu     I        »^  ' «»    m      I    /ii    >fcn  p'iMii^i  ■—■ ^i'i    ■     \  mmmmtmytmmmmmm^ 


»         • 


I  t 


f, 


)    • 


'  — 


•» 


A. 


£rsphienieAe  NeuJgkei 


'■   ,.  I  ■     -^       .    . 

fett  Bu4»  itnb  !Dtiif!ri£)anbInttgen^tt  j^abf^:  '        ' 

ttd^et  87i}(bgeb€r  bei  oHm  ^tanf^dtcn  ber  Jtinber«; 
0{ebii  einer  2fnlettunj  f &^3(eIterfr,  i^te  iKiabei;  {tc 
flefnnben  unb  ;f triftigen  9)^enf4)en  aufjugiefiem  8«^ 
geb.  12  gr* 

Sil  Mlftr  e^^iefft  jMrt  ber  »^trraffer  tblH«  bff *  ftitiibfSte 
iefne«  de ttiünftigeb  |»(r1^Tif4tn  <^r|ffbun0  ber  jlifilict 
aufv  tben<  |i(!ft  er  VeUrrn  utio  fihraic^ern  dne  Knleftitn^i  tote 
fle  tie/ tu  |tiobvr«0e{e  bebr&b^Jlfbin  Jtbrperteiben  gu' oetbüten, 
0bfr  bunb  i)oedmd0i0e  IRaiif regetn  git  mfnbecn/  jit  befeitideii^ 
oit(b  f<btiell  oerlanfenbe^  fl<fAbeI<<be.Jtroiteb'tten  oii  gc»ij|fen 
•Sotbote«  nn^  ORerfmaUn  IctAt  gti  crfentien  t)erstt50fii/  uiib^ 
too^l  no4  3eit  tft,  nbtbtst  <^öffe  }«  fti^eii.  aCaetlaiittl  ilt 
bereit«  bt r.  fBertb  feine« 

^^VL%(kx%Ui  bii  aHafienfilure^  CTobbtennetii 
^Kagenframpfi  Cxbre^en^  ^^HiXH\%U\U. 

.  ®4^(etmf(&ffeni  6ttt()Iber^a)»fttn^iJDtir(ti^ 
fdlleni  ©olbfuAtK*  lOor*     ,    ;    ,        , 

Se^gleicdett  bei  JCopffdbmer)eni  "TÜM^^ixt^  (Se^ 
^&r^  unb  3af)nfibe(n,  G4^'(agflug  u»    10 gr»' 

siil  tio(b  '4n^bt^  sur  (Srnpfeblund  beffftgen  gu  bärfen. 

SDietricbf,  Dn  Sitcralb,  t)el  Xvjteö  &i^r^  tinb 
S^^anbeiialve  (^uf  St^ifett    irhb/ini  grillet 


«     • 


V  / 


148  Erschienene  ^Ituigkeiten. 

1800,  1812r  18  «n»  15.    8.   1  8tt^« 

«ilniicfttifft  WiUn  ni^t^oaet«  bem  Xritf,  »el4er  fabft  S^cU 
iia(m«  fonbern  QHd»  ]fbeih  anbern  intcnffante  tfrinHcrungf« 
•n  %it  »ctbln0tiif9ottiA,  (batctirrt^fn  itncglia^tc  »on  1^9« 
la  bil  14  gcioAbcM* 

lD«fffeaw0<v  ^uS  bei  teüigen  SfmtttMi^eU,  bf<  ab 
IM  unt  iTetfcn  Zeflametit««  &  1  8ir()Ir,  4^r. 

0fnc  •«Ucfic  OOA  Gf«roctcriei4tittn9^n  «nb 
ilfb€rt<f€€tt€tt*  gtfttAbc  bcr  iDtibtfun|t^  f«  mic  %xt\inUUt 
WtiW^icn,  bft  C^efUiifttnbe  nnb  bcc  Ohti^xi^U,  %xt^x(tt  bcr  Gr* 
Uimt^  ikbi^cba»1»tf  «it  bcr  bibtifc^n  tnlbcfonberf,  flnbca  9i(r 
flBC  grbQlfvoQe  CectilVe  ffiv  CBeiü  unb  .pcri,  bie  bei  micHcb«!* 
ttm  tt\iXi  feHb&U  tihb  immcc  ro4  an  llnitebungif raft^cminnt. 

Wcicl^ert,   M«  A.,    Anthologia   ^raeca  sive 
Cpl]e«tio  Epigrammatum    ex  Anthologia    graeca 

f alatina«    In  usum  scholar.  8.  21  ^r.  '      / 

I  -  .  .  .  '     . 

t)a  bo«^  ft^A^bart  Sßerf  br<  @rU(btf4^eii  ^Cltcrtbum^/  hlt 
Anthologia  graeca  Palatina  nicbt  bIo|  SAnd^^nd^R/   fonbcta 

'«M  M^aHtUltiit  e<b«ln*&<H)f la 'Qtib»  {(r€Hn(tn  bft  ^nt^U 
Mca  Gpraibc,.  »/Qra  JtcflbaK^eit  bft  %\i$^abtn  bUbev^ «Dtnig 
ia^iadUfb  »ar^  fo  mar  ra  <in  glA<f(i(^cr  ISkNuiff  U%  ^ntn 
rnntot/k  «ct(|irti  elaea  y«<|»d  aa<  iciteai  «nf^ig^abfn  fis#cfe 

j.|tr  artaiiflaUcn  «ab  tint«r  bn  dtmtf(bt«n  «ftcag/r  »en  uVff[ifiea, 
«If«  aa4  iRittflaiftft^ffi  itnb  ftbU^tcn  tpigraminfa  flaf  Xu«« 
»abt  Itc.beft/tt  unb  fiaar«i4fk(n  ®ebt4U  la  ti^fca  »ab  9t 
Yoik  ecnnff»  ^^(Tea  ta  oi^^ii.  «-^    . 

'  Homeri  Ilias,  c.  excerptis  ex  Eustathii  eommentan 
11  scho!»  minor,  e^*  I.  Ä;  Müllen  Editio  altera  «t 
emöndatior«  auct^  Aug'.  Weichert.  II.Tonii  Lili.  J. 
'   —  -XXIV,'  fif  riia^.  4  Rtklr.  8  gr.    ^ 

(eCiiifbt  fofiet  i?bc»  iBitA:  4  M^  10  ^n  ' 
SR  tt  f  i  X  a  l  i  e  »♦ 

f&t  0SU  wxHxtimnU  %&tLt  tnt  jDrge(f)>te(e*     Cin 
Jt^rfcti^cft  ^anb4  Miib  #utf«ftti4»  fif  SontiMr^i  £)r# 


V 

f 


/^ 


r 


•    iDufe«  IDBeri  eik^a»  eme  'U%x  tt[^%^\X\^f,  fpHrttt«' 
ltT<i  0iatMific  ^omm!an0  ^«i  oifeii>ioffgeii  bei* 
IDr^fifpieleS/ worin    Jetcr  Drdelfrfrlcjr   bei  ^XUn  »ot«   . 
fomtnenbe'n  g&lien  fi((  94.t(^  «nb.^ft(^fe  erholen  Imtir. 
JKIffonbfif*  4^  bortn  quf  e^nbfctiillf f^scr^  bcnen  c<  nt^t^ 
inbgib^  war.    jtib  io  biefer  Jtunff  aufvibt  Timt  gcj^trii)  t>aviu« 
H^rtciten,   unb  ouf  angc^^nbc  Croctfp.feUv  8lö(t(i<^t  9c« 
ftot|im<n;/fi  {ann  ^ii^t  ftb^m  ffiibt  ofltefo  at<  treuer  IQIegioef« 
fn^ttfib  J;(H|^b^.c  in  nUfit  mbgUr^eii  S&I^tn,  fonberii.  004  lUÜ* 
^lia  praftif(b«tf#  ibo«  ©anae  bcd  JD«ge(fpt»U  uinfo)Tetib|l.ectr« 
)tnl(  Cl(einp<  tbudj)  btüifn^/    um  tut4  6 el^dfl unfertig t 
bie  n(tb(0e  gertidffU  in  tiefer  Jluitft  1«  niati^txu 

fjferf,  M.,  7  JJrMitite  für^ie  ©rge^  mfi  «e^jf^fj 
tün^^  uon  4  9>orAvhen,  2  2rDmi|^ttfn  \Mv^  |><iittatf 
}um  (Sclnrau^ie  auf  ade  toi^e  Sefitogt*  ^r«  4.  gei^i  ^  ^r . 

Samenjf  .6iip.  M.  ^.f  @efdiifie  fftt  S,.  4  u^b 
,  ine()r  aRdtinerjltmmtit«  Gelder}  uttb  @r;t^.  fit«  4. 
>  geb..  10  ßr. 

*  Siiiie  im  neiteiiäi  ®^f4maife  }ur  aitj^cmb^en  tti^^ 

terb^Unns  «m^idtiofem*  qu^f  «(•  geb.  6  gr. 

.  DitfeSto^c  eiami  M  <>e{oiib(t<  aud^  fftt  ganie  fOlnfil^bte;- 


/     :  ^     SBalferlDdtitt^t:         ;• 

ober  *  ^  V 

SSorridE)tungcn  ^  mfttct|l  »el4>et  in  fitrj^r  ^nt  btttd^ 
»eni^  »teünfloff  t>kt  SSaffcr  erfTi^t  i«>etbe«' 
fojin;  jum  ®ebra«d)-<bei  aUen  Änfialteö,  bie  ^eu 
fieS  SSBaffer  in  grofct  obctr  geringer  SR^ge  be- 
bötf^n  K.     ^on  ß.  g.  (S)^*  ©teiner,  ^r!>^..^ 

.  @.  gBeim.  SSaurat^e.  .  SRit  3  Ä»})fertafein  gy.i- 


-) 


\ 


^    .       *      *  ■       '      ' '. 

DIefe  f leine'  G^dftr   n^et^e  eine  ft^r«iit|(l(l^er'  t>tty$  Skr« 
'  fto^f  ttit^  Cc(a{^nt|i§ctt'  ^ft^rte  ^ftnbung  bacfteat^  (ft  fo  ctien 
fffc^iraen  unt  (bm  Qttxk  ^«p.tembfr)  ao.  aue  S3^${^anblu|^e»  (H 
2n »  <|ttb  2(i|4la«bc0  perfoib^t  »ccben^  ' 


1  I' 


5f tt Iti t tt n ö    S«i?    2C n a t o m i t^ 

nebjl  beren  3C»ttjen&«rifl  auf  .iJatfwtogie  ttnb  ^^U 
TOi^tef  .JKit  einem  %vH)Q(a%t  iüba  t^ie  SSerfettU 
gand'anatomif^er  ^xhfpaxatt^  @m  ^fd)etibi^ 
Jei'm  Setrglicbeirn.  9Jad(i  ber  trtWe»  ^fiiSgaibe 
/|be§  en^rifd()e9  Önginalg  übcrfcgf.  5Ktt  2  iTox 
fein  Äblnlbunaen.  gr  8-  SBeimoir,  im  ^etlqge 
'  J)e8  JanbeS  ^  3nb«|lrie  r  ^omptoirS^     eartonnirt" 

5D{ef  S^ud^  a^i^net  1|7(6  babut((  öutf^  ba|  ed,  f(att  auf  ptal« 
Ifft  ifüwk^tifle  fWngt  (j. »,  bfe  27  gortfd^e  b««#  j|ei&<tn#  obec 
«ae.dnjflncit  CE^ntfle^Ulg^s  unb  aCnl^eftungdpmirte  be«  m.  ixii^l-> 
tilid»?  epinae  tt.  bgl,),  ble  Äiifmetcefamfelt  bam>tf5*ti4  auf  bifn 
]en{gen  $(ieilrUcnl^t,  bei^ni^öcfmnRerund  bfm  praFttf<|^en  ^r|« 
tt  unb  S&unbai;|t€;  mettn  eiß  {u$  felbfl  Aberlaffeti  Ift^  dok/ 
ftülfen  ift.  Vt^  tffc  bi|(er  fomebl  ande^enben  ^er^ten  tinb  Sßimbii 
Avalen  f  aCöaud^  etfo^reneit  fioafttfetn  ju  em^f(^(en$  ift  ^ 
otten  8uAb<^b(ttnaen  f m^ufe^ea  unh,  gebi^nben«  vm  9  SL^alop  ^\m  , 
8  gl,  36  «r*  |tt  ttiialtem:    .   '  :      ! 


«—••• 


/'  y 


Vf. 

^«8  Steimutttit  Seiicon  mid^  t>ieli4(r^en  (ßs^ 
fal^tungen   tinb  bfn  ließen  ^ölf^mitteUi  au^a^atbei^ 

.  tct  (bcfonberS  fflt  ttnflubterrc  greimäuret)#  %^taüiiin 
fieben  üön  'S.  (5*  ,®abicfe,    Berlin -.1818  bei  beti 

.  OebrÄbcin  ÖJrtbiÄr  i|t  fo^rM^renb  in  afle«  »tttife-? 
'^(inMwngen  för  2  Stm.  16  gr,  ju  H^en* 
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0 


^, 


I  -  ■'     f  .         '       ' 
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/       .  ^  1  '  '  '  -  _ 

.     .  .  '  .  ^     ■ 

«cife  «ttc«  ©eiiinl^n,  fit  ^^WWi:  eipinemftn^^^^ 

nem  «fjnfen  abfleftf tc)  »le^Tung  öl^n  bicfe  bferäimten  »«^e- 
dnftftUf tf  iinft  »eren  Umget^ing ,  fo  mie  roti  aiibrt^h  ta|m  toe#. 
flfnbeii  Orte»,  aW  ^ttttxn,  2fnc>ortir«ttr(ilfunb,  3nf<l  9l*djn  JC^ 
|tt  b^ben  tt>finf(bcn,  iiijb  ijif  jü  Jabcu  föt  i6  ö«.  in  ^ttcn  «u^fir 


v 


'  '»■,,  ».'  /•   • 

♦  ...  •■•._-* 

.    •  ■•    ■-  VI.  ,       .  -    .\    ■■■  ■■  i 

9tetf*niili«r,  Dr.*.®.,  f|r?t>i,8'tfnati6ö«j*^^ 
unk  giptajen  aeHlteo.    i« ^ini>4>en<i  iw«it«f  , 
.lirft  Men  fßfltttd^tn  »erojelSirte  ?«?Ä«6jf5 , ; ^»>-> 

,  '  ««4.  unter  »en  Sit«I^    ' 

4D-« » f « i *<«  2«  ©  Ä « b  i|> e «.  §«.  8.  1  »IW».  6  ji^ 

.  »tot  te»  «Nttji  »et  «ottia««  eini«  wfW  «i*f«K«*»H'' 

,»«»(  wtWU»«n,  olf  bü!  «tfte  .1fl«fl«ee  »*«  et««  »«f  ♦«"*  M 

tofirbifle  ««f«ff«t  Ott«  btm  «i«M  »omt|«  I«»»«  *^V?, « 
»latnio(i(n  fof»  xm  Kf  *4««e  w%w^xXtw\  «•  »"".V* 
.Baat««n  Jinjuttutf.  ti(|«*S«nJ«ni  »«  *<J<*1^!J  *'AlÄ 
«tttfpti«.;   eUto^ir  Oll»  «at  6rin««,n  W««  ®**iL«  i«  ti. 


/ 


V     ' 


\  K  f 


^ 


\    1 


« 


r' 


*     * 


sur 


NiUurgeschichte    Brasiliens 

von  . 

M  a  j:  £  m   i  2  £  er  n. 

Prinzen  von  Wied  •  NeuwiedL 

•/      

8t#Lie£Brang  in  6  Blättern  nuf  Royal- Velin,  sauber 

colorirt,  mit  Teutschem  und  Franzasischeni  Texte, 

in  Umtc|ilag' ^«heftet  I  Sub«oripttoiiSrPxei£r'bis   ^ 

Ende  Octabor  S'Rthlr. 

Weiiiuurf  Im  Verlage  des  Gr,  H.  S.  pr.  Landes  •  Industrie- 

■  Comptpirs.     »    -         •    -  *. 


*\ . . .,1        .•  _> 


Diese  3fe  laeferang  ist  «rscliienen  und  an^  5tea  $ep^ 
temlier   an    die    Herrn   Std)ftcribenten    hersendet  *  Worden.' 

'  Sie  enthält  auf  6  filätlem  Aoyol^  Fol*  Velin-Papier  saubet 

'loeletirt,  mit  Tentscbem  und  Franiös.  Text,  folgende  -Qf^ 

^eitstände;  i)  Agamm,  picta^  die  bonte  Agame^  ^2>  Afn« 

fyrrhorhikui^  die  Catinga- Maus»    3)  jB  u/ö^ctncf  «#, 

,  die  ei4)igefa£ite  &öte.  4)  $ciuru9  ntituanty  das  Bra« 
sillaniscbe  'Eicbhonb  5)  Bl  ap ä  Ha rc  g ra vi i ,  die  jirei* 
Yingige  Korailennatter.    6)  My  c^tet  ni^tr^  die  scHwane 

*    Gnariba  oder  "schwarze  Brüllaffe. 

Die  4te  Ueferung  wird  in  14  ^mgm  ansgegfeben  tn^d 
die  5te  und  6ste  evecheinea  nocll  bn  lAufe  4iB$e8  Winters.^ 

•  liiebl^ber,  die  jeM  900h «n|teten  wollen». erbalten  die 
ftenesien  Lieferungen,  Ton  der  3t«a  an,  noch  cu  demSob- 
eeriptioas-PriSCi  von  sRthlr.  für  jede«  ;;  '/ 


/   - 


•    -     -  ■  V 

^     yiii.  ;    ' 

Die  UlUUt  ^crfolTi^iii'bfr  älft^^ie  flSfilft-i;,  ^t  <lnui 


\ 


\ 


/ 


-   / 


•\ 


\  \ 


«H^^iilifefaiilcii.  IMitMNttttHf  9Mß^mt%  «rHti$aif»n  it^r 
taufe  ftcfWiv  "    /,  ' 

f  rUb^l^enV  e{ffe  ioatre  ®efc^i4rte.  8.  XUona  bei  ^am« 

Äer  IBote  auö  3etüfntm.     jjin  Stfttetroman.  8.  l>«^ 
.^  felbfi;  1  mix!  4  flr;  -      ^ .     ^  ^     . 

grämet  Unb  (a  bimfefften  9«cr«d  ^beraui^efornmiti  Hub  I9ir 

Arno*    Äeiti  fflomam  8,  .18201  1  Sltlflt.  8  gt. ' 
"fmats.  l82l/iKrW  N  \ 


%, 


^-* 


« i 


t' 


^ 


ICiHi  bei;,  8({p3td<c  Citäatuip  «3eitung  fiep.  103.  ^^n  28Rtii 
IfptU  1823-       .      * 

glttg  Don  ber  JRötbfee  jurri;  äWontbranc  burdS»  8Sje|itfbft» ' 

^'Uit/  iRtebcrtb^m/ €(t)t9abenr   bte  Gcbn^elj»    fibe? 

^  Sai^rtti  ftänfe^  Stiebnfacbri^n/ gvi^&tf.  ^  Ctftj^e  iitm^ 

®ema(be  unferer  Seit  von  SB.  6.  9»  ü  1 1  ej:--  2  Sble* 

*•    q7S  Seitea  (n  8*    »Itona  b€i  ^ammeri*-  1821»    ''^ 

,     20lt()lr.  i6flr.  *  ;        "V,. 

dtne  Keife  D^ti  Sfio  S)teMcn  (in  unb.  %tt^  ^Mä^utt,  mtif  ef# 
liem  attteti  Jtopf,    »le  j>^'i:r'$(9.  ifi/ grwif  ffeUgcnbtU  l^ebt«^ 
matroed  ^u  febe«  unb  ^u  etfat)reii«    '2)te|  l^eUt  ec  feinen  iiu 
ben  Meelk/  fretioblt^bunb  nr^ttinf  giuge  mit}  brnn  oUe  fbni    ^ 
neii  übfT  Sabnfnjefen  in  (SihttHi^,  i*^-i  9tatttMlte?;fommlitiic 
itn  in  9{extdifbv  ®emdi^f  unb  Üvntlraminltiiigcn,  ^tunnetC« 
»ftrbtgtetNii  /  beb/tttenbr  ^4nnec  aller  2Cet/  fo  oief  ^uii  Uu  \  ^ 
oen«  ba<  feinem;  uabefri/ttgt;  bie  Jebrnbigf  iDdffteQung  qu<  bec 
i(asilt  legen  mtrb.    9?t(bti  entgf'bt  f<in^»  Ui(^ec(fme,  bd»  hu* 
^xnani  iiihir«Iiennm  e^io  btt^Uit  tt  fttU  im  Vtt^e>  ttiib  menH  '   - 
tr  90a  Xrobf/  a(^em<^  .3<ibn  unb  bergtetihen  gjQdniier  fi^sdbl^ 
tann  otcb  er  fo  toatm,  bAf.  man  föc^t^^  er-tverbe  bie  geinbc. 
bttfclbfp  ft4l  U^bft  au  geinbrn  rnüib^n.    iDem  ge&tlb'cteiifn^uf' 
tnana  to^b   mdntbet^bfcbnitt  befonbet«  gefoUeh,    bg  IKege^  . 
SblU»  8(ubf4ifffa(c^,  Sa^cifea^  ben  8e(f«.bef0tibfrrbcf«ftfa#     . 


«  I 


/ 


^^  . 


154         -  Bf'söhi^nene'  NeuigiBit0n^ 

I 

gm.    f>M  BM  «er  Üeffet  bcv  llo«m«Rc  mit  htn  MHiefi  Hui»  ^ 
0fbvii0eB,  iil  trcffenb  0r)ci((act.    SKosi  lebt  unb  mt H  mtt  ^erts 
m*  in  M  G(tn^cis  i  C0  «immt  bt«  ftdi:ÜMa  i^^fitnitt  tau  aop 
'  €$;rit€n  ein.'   ttcbet  S!Rün4cn,  ^(ttgdbitrg,  Mmfrerg^  IBombetgtc» 
|ir|)t  hit  9ttiU  aorfid.  .  Sfn  ber  ®ff4)i<^t«  »oit  brr  9|iili)»iHiie 

^      f8c(fc(^  i{rt  fit^ßf.  mit  vUUTI^nhtui  fi^  Ik^vb  iijl4t  an,9i^; 

r       '  '         /  ^     .    >  '   .     .     '^  , 

?H  P  m    «  JT  b    £  a  t  I  u  m 

Surton   vnb    ©tdleV^  ^ 

-,  bell  neit^flett  g^  t  f  d&Uvngetr, 

mit  bm  iictiefieö,  .  burt^au«    berfd^ti^teii    tdf  ograpf^ifdJie)^' 
i  Plänen  unb  Glatte».  '    . 

.   2Cäd^  unter  hzm  ^tteU 

,  9t     0     m   '  S 

S(ftertl^ömer  unb  ©icrfftjörbiöleitm 

\  '         -intern  neueflett  Suflanbc,  . 

$nit  ftetew  Slfidblitf  auf  beten  ©ef^^iti^te ,  f dtffd^  6c^ 
^  leud^tet  mib  befi^rieben 

$u$  tem  Sttgtifcl^en  unb  mit  ^ai^tx^g^x^  ^vmHW^^ 

;    ^it  bem  neueren  üetbeffetten  to^ogro^if^eii  9Ifttt  Don  ^»t/. 
nc/ct  9?cUt  bei  ^O^onarbtni.    gr.  8.    S&etmar,  im  Betlage  ied 
Sänbeö^^nbutlrte^^omptcjitd.    ^tif^mtt^lu 

!Borftebenbe«  ift  eben  crfcbtenen.  unb  .(ben  12.  6eptor.) 

r  ^    jofte  Su(^6atiblMndeti  «ecfenbet  n3or()eQ.    SDtefer  ei^e  Z1^t\\  txic 

,%m  ®uvtqn$  $apQavap()te  ooti  9f<^l^  nitt  einei;  Wt^n^i  ü^n  19ta4« 


'  i  ■  i'' 


Br$chi€n€ne^  Neitiwh^iteiu         156 

f4|en  «f>ni.  .^erat^Sgebev,  mic^  einen  na^^brn  neueren  S^frmefFuit« 

ten  6e<id>i;f6tea  ©cuu^cil  UDn  dliftti  in  be^'en  gegenmirtigcn  ^ 
ait  na^Jl'^olCrf  ^rc^en,  bi;!  fD^citdl&int  iSi8  etfd^ienenen.^tan. 

^er  ^»eUe  ki^zM  \iUSti'^ttU,  t>on::«|m  iDir.  eitfto.  oUeitt/ 
Detfa^t,  »itb  aud^  ba(b  ni&6t^4#  ^'efert  tinter  bemStTtet;  Zt* 
)»00ra|>^ü  ber  Ümgegenb  Doni^om,  tiad^  ben  dltei^t  ^Ufftfent 
»nb  ben  l;etoJiif)cteften  frühem  >  wie  neuem- @4nft1lcaern  i  )ie^|l 
$JS)arte  nnb  3^d()nüfxden,  IBetbe  SSbetlt  toesben  ba«n,et)i  (Slan|fi^ 
ixitma^tn,  »orin  bei:  gebifbete  S^eunV  bed  *  cloj^fcben  r5m{f($en:' 


•»«•• 


XL 


>. 


'     Sf^a«  3«  80 (n^  in  ffaffel  ffiib  fol^enbc  Qö(tfi(f  tf^clfc    ^ 
tm  crf<(fcQfQ,  unb  but^  aUe  SuÄf^anblandcn  i«  ^aben:.    . 

ILiilme,  F*  T.,  Dialogues  for  the  use  of  young  persous  who 

learn  to  spe^  English.   8»/  ÄrocJ.  16  ßt, 
DefTen  ®alttcttHten  nebß  2CttdbrücfeQ  iinb  SReben^arten  be<  ^e^ 

SQeineh  Segens  $  beraulgecteben  für  fol^e,  we((be  8ran)b|lf<|^ 
'  ttcitid  f^reiben  «nb  fpte<ben  retncti  motte«/  t^t  <BermatilC^    >^ 
.  tnen  einaumif(tem  8*   »rod^.  16  ßc.  .     /    *k 

f^d^mtebev/  I^r«  j(*  ^l^x,,  SOt^tbolojfte  bec  (Stiegen  unb  9{5met|     ^ 

föc  grettUbf  bet  fdbbnen  itöntle,  »mi(   33  Äupfern.  7  'XttttJ»  ^ 

butetitafet  tmb  2  Gtirtften  Doik  jßrie^en^anb  ^hbätol!en#  ai 

,  Snt  ^i^üt^tm^i  ctr^efntf    unti  Ae^rnfn  ^t(e  fiiicitaiifo 
langen  »efteÄtin9  aa:  .<       ♦  ' 

fSicf  Ut/  Coir^(r^ 0tAtt /  Dr.  9^  ^»  t^/  «danbiv^f  ^tt  ü\tm   , 
^eoi^iap^ie  a^*  8*  tnit  4  tf(^rt(t^en«  * 


'    I' 


\        Sei  3*  S*  Bobtiö  in  0offel  f!n(  f«  eten  folgenbe  ttnttt^  ^ 
|aUu>)0^f(trif^eii  ecfdSitenen  utib  In  oKea  Bud^^oiibliaiaeQ   i». 
^aben>;        \  •  .    '    ;  .-.         ,,  ^       /.- 

iBitlnKtner,  Jt.,  tttif^d  dra^b^unden  im  gefettiden  %:btXiVtt^x% 
8.  I  IRtbIr.  8  fit.         ,  '  ,  , 

jbebienf(tl%r/   SnbindffoXb^  ^iDrfma  mit  Vefingeii  Don  €L'   ^ 
8o|*  8*  jDradoelinpQpiet.  16,  gr.  •' 

ID<monb,  obep  ber  Q$turm  bcr  Mbeufi&aft.    (Sin  Stomon  fcet'^   . 
.  «06  bem  ^ndtiffben  9on  Ci$.  .Spg.  3  SbU»  2)ru(toeUn|Hipiet9 

2S«tblT.  16 gr,  *     '^    » 

fS(b&nn>ecf/  ^v  ^tnf  an  mi^»    ^r^n^e  bcr  Siebe  ttn^  ^reu^ib«^   ^ 

f$Qft  gewibmett '  9tdmmbit<l^i«iifraie  oiK  bin  t^oraÖB^iit^  ' 


'» I 


V- 


'   } 


llS6,       Mr}lchi9U0ne  Nmu£ 


ü6  gr.,  «r^,  yap.  ift  «r. 

'  '  ,  i  I 1I.I.IMI  .f 

Bertüch^s  Bildetback  Tni  Kinder-  :gr.  4:  Weimar, 
ipi  Verlage  dtBl^LoAes.^Ixiänttxi^^iCpmfX^ris^     .  ; 

*■    nebst 

Aufführlicfaezi  Text  zxk  9ertuchV  Bilderbuche;  fui^ 
KxAder;  Eitt  C<»moentat.  i&c  IgUefn  uDd  4eh- 
ifjpjr  etc.  gr.  8.  ebendaselbst. 

.    JDcu>Qn  fmb  bie  ^efte  193  unb  199.  <m  5teii€f|pttt.  ^dti.ainr 
.8it(tbat)blun^en  ^ei^fe^bet  mcrbrn.    ^te  entlaZtm: 

fl^ia-   S«r  i(mwtfai:61ae  eijjdgcii,  ^i9.4i«nÖ>  ^ocifieib'g 


gtg;  8-  ^er  erbßriemcnWffr.  gig.  9.  iDer  fhricbelicbe  »rrtfi» 
fe».^.  '4«  S)}frfmttrjbtg«.fff<iwe^  5i0.  i;  >Ood  ®ttnlj>p>ir(Mlf<a« 
Icaut. '  S^d*  a*  >Die  «tei'bi^t^ia«  9tdo{tU(.  gt^'  3.  S>(ip  aeardnü 
y'ittenfarn.  B^d*  4.  jDie  <^cftetecte  7(^oUe.  gt^.  5«  jDie  (t^tottiu 
«};enbe  ®ali?inie. -:    5.  2>u  ®,ailei?reut^?r^5Jljt.      '  '      :. 

\&eft  199,  S.  ^^cfradrb^e  unb  f^bne  auöUnbCMe.  SS^d^. 
f[tg.  I.  Dte^cäne  (^oliuxtommt.'  S/d«  2-  ^i<  ge^au^tf  Stmattc* 
fij).  ac  Sbxt  UH^iQt  SSImolie:    f %:  4*  unb  5: '  IDer  twu^niQvos 

f«0s^.iDp«  b9<icta^farbt0e  Ärra«^  .8^9.4*  >Dei:  rofehförbiae 
$a!a&u.  gtg.5.  2)et  fabenfct)n)ÄTJ8ia^*]>aptf$o^. :—.  3.  SKerfwör* 
hiQZ  !Ko(iü€(e9.  gio.-  i;*  unb  2.  jDte  ^b^Uibte  mit  btet  tiixitn. 
%iq,  3  öiib  4.  tbet  fc^ncdenartfAe  ^fitfetifuf.  g^^.  5.  (5uöter»l 
go^ibie  ^ig.  6,  JDie  Qmeine  ©c^ÖöCit, '  gig.?.  s^ombft^'^ain« 
TotiU,  gig.  «•  ^üö  »utiith^e  »<ea;0cn.  gig.  9.^  unb  10;  3>fr.  2£u 
^n«.  —  4.  SSÄtcEitJÖrbige  ^tanjeji/  gjg,  j.  >2)er  ®:bfaam«.  ^  gfg.  2. 
Der  3ebcf4)):t'^>nm  beS  &aUan^.  gt^.  3.  jDte  ^rüffrC.  Sig.  4. 
gCki^  lüibe  dt«(9eniiott<  gig«  5.  iOer  blaue  3i>0enbart  gi^.  .6. 
iOer  tipaubige  Bi^d^^^^^    gid*.  ?•«  ^ie  C^bfeute.    gig,  9»    4)ie 


• 


\  V 


>>/ 


"    ^         -         ^     \ 


■     ,  *  ... 

4ntine  gjlordjel/  ftg.  11.;  ©Ir  (^ime  ISÄotj^^ri.    Sig.jla,.  4)1« 

(b^  f^f  ba$  3^aiiar(^a  »i>n  ^onibon»         /  -      - 

-  Äu<>fern  iffc-  u6  ö».  —  «tt  f<^wai:gen  JNpfc^c»  8  ,^^^  --    @i«e« 

janbi9€.,<5):em|^lore  t)om  2Cn|aiig  oti>  ol«  autj  cinjelnf  »&efte,  (»es 
jidftbtg  btirdb  ßUe  SBucb^anbiungen  be$  3n«  y^b  2Cuöl(mbe0  von 


'    fjertf0«i»ötbftt€  »ö*et  t  ', 

3.  5fr;  S? a u m<t n n  iinb  (S.%  !Bti |r r e,  bt>  €ief  }ri 
Böget  SÖeu;f(]&tüntrÄ  unb  Sfr^b^ttacftbomn  gdnber  in 

^  tiaturgctreiien  2£bbilburtflen  unb  fcefdl^retWng?«,  nrtjt^ 
einer  rabeUarift^en  Ueberp^t  ber  8?a^urgefc(jtcbte  btt 
ifer  ijorfornttjertbcn,  fcfiget     ä§  ^efl  STaf*  IIJ.  onli 
lY.  40  Vbbttbuirgni  mt^Itenb.  gr*  4^  bio4^.  2  Silin 
J^Me  bei  Äiiramel,  .  '    '; 

«n^  Xt\i%ftn  t>tt^Mtxt  bie  tBerfenbutta  äcond,;  ftrtoHDf  t$  b«t 
niftt^  btefe<  »frf«  uitb  fd  »itb^nur  ftttf  beftiimiftre  f^tl«!«^ 


'I 


?^b4etf  Ä.r  ®«fptdd^<  Äb<t  bfr  gtwfiNtf^* 

^en    I5<?rfiite    t»    »ebeir,   .Cngltfci^    u»i 

Zrtttrdl^;  ouf  ben  |>tcrttlf(bcn  ®ebr<)udS»  be$ 

Ättgefee^ibett  (^rletPtm*  bfefer  6t>raci&*en  btr# 

'Cönversations  on  tfie  most  coinmon  occurrences  in 

'    Life^in  english  and  g^rman;[^catculated  for  the 

,  jfracticäl,  üseof^  the  Student  oj  aitker^  Language. 

'    Number  i,  and  SL*  >      ^-  ,.  '     , 

^^     «ettt&ettet'  mit  btforfbetee  SfJcW^t-  «nf  bfe  sJ^eitrc  bft 
OivdltfW  €$;p(ti4t  «Hb  bir  ehj^a  «nft  #tbtS«t«  ttrf»^fp 

-,■■■.  r  .  ^ '      i 


'  \ 


.    .,  ■  ■"• 


r 


4> 


Ws 


/ 


.\ 


1S8  E'^schfij^jn^ne  NeüigkeitsXi  /  -  ' 

ti«ii  bifUft'Mcfe  0efpt&4<^tai  8tn*fe«bett,  hm^\mumatni/ 
fo  »ie  iiUm,  tiefe  immer  aKf^emeiner  tottbitibe  6pra4t  8er« 
aeitbeiif   ret^n  6(t«ffjn  ^»flUiget  ffornti  fi(t»  balb  tinb'tcicf^t 
mit  betreiben  oertrout  $u  nta^en*    <Sm  b  rft tc.4  Bdnb^en  tc# 
MiiAl  I«  ttenfadr  uiib  bef^^^ft  ba«  Qkii^f« 

So$.  Vmbr.  Bofirt 

'  ,XVI.       '.■    ■       •'• 

9{d(ifleliente,   eben  fertta  ^t0ot\fnt  ^vlft  it  tttt4  oXIt 
ÜIKbbontlnn^en  SQ  ^bcn.* 

GrinAerungett  An  @))anietfi  Ibelel^tenben  unb  tirtfet^df^^ 
tenbcn  Snftaltd.    Wlit  einzelnen  S^jitl^ttitgeit  auf  beii 

.  |jegentt)irttqen irfegr  t^ixan^^tbm  ^onSelmont^ 
f>reiö:  1.9ttt)Ir.  8  gr«    jCre^Den^  ^ilfct^eV 

«  jDiefe«  S8erf cbeh'  bütfte  bit  tinget^eirte  2(ufmerffam!e(t  U€ 
^ebtlbeten  f^ublitumi  fcbon  um  ^edtoiden  aaf  M  Unten,. ba 
^er  Hl  ienem  8anbe  tten  begonnene  5ttteg  ailßemeiiteS  ^Sittereffe 
frteit^ti  wenn  felbiae  nifbt  nod^  baburd^  txl^bitt  mütbe,  baf  bee 
i^erfalfet  bietet  Gd^^ift  —  beffen  atigenebm  unter^aUen^e^  M* 
%afU  flOtaniet  bcriiti  aul  me(retn  lUerorifd^en  9<obiffteti 
töOmlic&tl  befAntie  ifk  «—  mebrete  Sabtre  in  9iapoUonft  ^eecen 
on  bem  jtampfe  in  bietet  ^albmfel  tb&ttgen  )Cnt()e\l  denbrnmen. 
^^t^t,  ^rdiigtc  Uebetft(bt  bei  ßanbe«/  treue  unpcittbeftr^e 
p^ilhnutiq  be<  S^aroUer^  bet  SBen>o6ner/  dei4Qnn§  bet&bm» 
ter  ^i^nt^iiin^t,  tatfttUnn^  bH  ^ueriSaftfriege«,  bt&tett(4^e 
fSBinfe  fAr  bortige  Krieger  frembet  Stationen,  on^ie^enbe  XrxtU 
t0tin  Unb  barin  fn  einem  lebboften  Gtple  rorgetrageo,  ba(ee 
bean  aud^  blefes  IBetfcben,  meUbe«  nocb  äberbief  ein  eUg^ntef 
iXeuffetel  batbiettt,  gewif  jebem  eine  angenebme  Unfer^afeung' 
1»er(<baffeft  mirb.  €etn  ifiaetet  C^ei^ft^  Utibett  ii^m^  eine  (ijngere, 
oll  bloi  ephemere  On^cn^,  ba  Stiemanb  eg  getefea  |a  (aben 
(ffctcn  obir'cf  gi^nenb  aui  bet  .^dnt  le^gen  n^irb. 


3tt  ^^in  IBtt^ianblunden  ifl  su  l^aben:  ^ 

9ntp9l,  9}erfu4»  ibtf  ben  Q^ttacUtt  eMf^t  (it^i^tU 
nungert  ijnb  bie^^eUatt  bei  getBen  ^teberj*  ^^aSe, 
Cbuarb  tnton.  8.    1  {Rt(^r.  4  gt. 

.  Sei  bem  immer  weitem  Umi!(bgteifen  biefer  itmnFieit  fm 
f&btiien  (Svivcpa  unb  bei  ber,  letter^n  bcf6td}teten  SBieberfet^r^^ 
nttf  btefe  CSd^rift  erncuteg  3ntere(re  erregen,  be|;«nberd  ba  man 
flciPO(nt  iH/  mt,  ®%&nm(^t&  t»om  $8etfa|fer|u  ftn?aiten.     ^ 


I 


I  -- 


.,    ' 


« 

•*.,'■•  ,  '^  ' '    '  ,    '        ... 

titii(  bfirr  S^ntage  bcr  fereu|*'f(^^nrJB"udji|A'nbIitn0  f» 
SKaftbeburg,^  tielt^e.  aUnj  ^tcffj'tffln  uitb  SJibnotpefcn  fÄt" 
®ebilbete  mit  Uebe^Sevgung  lu  empfe^Ecn/  utib  bucct^  oKe  Sttcl« 
l^önblungen  ju  6e!ommen  ffnö:  ,  ^  , 

lQ(ic  SARtiUe  tBarrina  ober  bg6  C^^flnoetj&te^cn^'tottX.  ^cieb« 

SiranbfiT,  %&vft  bet  iSt^nneii;   ober  SBranbetiburA<>  ®rü'nbund#;. 
@<i$^  ber  SSarjett  üon  ^.  (S.  i^  S^<>ntma.    z  92t6lr«  -4  gr^' 

IDtc  Srdtttfclkait  obft  Ur  AttS  beft  64r«em$  <ottf  bcv^Surg^- 

<lriA6tunden  von  grfebttife  ßo^manir.  aDSnbc  ißtWr. 
iitttt  <Srsä(tuiigm  t)cii\8rieberiVe   ßo(matitt».i  8it(|(r. 

4)U  8lu(^t  po4  tSpttbftgen/  tfn  g(O0r4^;)!f(j^et  Slomaii.  isgr. 
4$(f(l^tc(tc  s'iocitt  groucn  au«  bem  ^aufe  SUnlenätt  t90R9^^<* 

WatiitU,    bie  ajtogbebttrgerih^  obev  ^!c  SQSicbetfftc  «tfS  («t 
•ruft,  üon  6.  g.  Sßl^rMn«  18  fit* 

.^(etefr,  Ue  ^tiglüdli^t)    au»  gamtltenpApitnRw   ^jStMUJ 

^op(r0niat   ober  bcv  €Sit0  bii  Qiottbctif«     SDroma  4»otK|lll» 
©fif^drb.  cto  gr.   ,,  \ 

H^rijft,!  gefammelt  ouf  elneV  9titfr  nad^  fonbjOtt,  a(mf(ev6am 
ttnbvi^äril/  von  acrd^ibalb.  i  mtHt.  21  gr« 

Sovttd  nnb  .^rrmami*    ^vaut^fplHi   14^.        ;  ^ 


•J ^ 


'SBti  St  a  41«  t  c  t  In  gftrid^  ift  ^aftlmtlt  itsb  Ift  tVc»  0li4< 
!(ftttb(atigeii  ^u  f^abcn: 

JDaS  Su4i  t)c$  jtabitd;  aui  Um  9)er|tf($eti  fär  bU  ^a« 

.  /gfnb  {bearbeitet    Sttt  tSiitii.  Jtu))fem  in  8.    Oebun« 

ten  ^  StWu  4  ftr.  '  ,  :   '     ^. 

atn8ii<i6#  tt)elc^eBO0(t(etner!t9fiebiai  »otttefftiifi/  i<i  ttii« 
N         SBie  man  ntit  S9ütft<|f  auf  ber -C^e  loanbdt^ 

unb  wie  man  SWenfd^en,  wie  man  ^Dfctbe  bö«*«^/ 
/        ©a«  alle«  lebrt  bet  Ä&nig  feinem  @öbtt;     ' 

ifi  btird^  (inen,    mtt  alte»  unb  neden 'SBilfenrd^aft  tittvantm 
üRb  t<(r  mft4Rttg^a  3ug(nMe()m,  i^tUtpii\t  unb  in  aitiie« 


/  * 


fV 


-( 


(         > 


/ 


r    ' 


\ 


168         Bt»chi0Ben0  ^NfUißh^iien* 

ftmbtt  ^tim,  fe  e)»'aiil0f9^ni  worleii.  G c  tat  fcfttmi  etfttfr 
StciU  na<b/  oon  bem  <;<  brfannt  i{t|  aut9  IBetfaf{rr  btn  Itirf« 
iavttl»  Jt&nTd  Set  iOileaüUn.  0<i  b^ni/  ttit^  etgenit  ttrfa^« 
mag  uttMer  gf^tcfm  Qcftt  br«  Slci^«,  fl»rtr6  ter  fbrnglt^e, 
SfCfolTfc  to<  JBiKb  fdr  feintn  6t>t^ii/  «nb  um  ibn  mit  iCün^fii 
iinb  Utiffcnf^aUcn  ou<  Um,  boy^pilteii  Ctunbc  ÜUnm  su  ma« 
4cto|  auf  ba|.et  cnttoebct  butd^  icgenb  eine  Kunft  fein««  Unter« 
l^alt  0f»iniicn  xtA%f,  »enit  er  burd}*^  ipittctfal  in  bU  ^of^ivfiij 
bigfrtr  »ctrt$t  tortbcn  t^lXtri  o^rr  f m  ^atf  er  jum  ttntecbart  trer 
Jtant'  Di4tt  bebflrftr,  bo<t  tpenigfler^f  vom  ^ruilbe  t<bcY  6t4e 
mM  untetri^tet  fep,  »enn  «v  bH  bev  ^ob'i^  vevb leiben. wl&tb€«, 
e<btclbote  ttnb  ^n^äXt  htt,  ünhl^Xtvi^tn  Hirb  fät  tt/tfaa^ 
imb  ttebttSd  b«<  Sta^^benfeni  fn  ti^^tm  ikobe  s^fi^net,  mii 
»arum  ber  b'tan reifen ben  Su^enb,  iCtxMii^  Ittlpri^inbi  4l(cr 

.  •    , '     ^  •    u^-^       ,  ^  ^  - 

XX«  j 

tDttrA  attc  flia^^änMnn^rn  i^  nQ4iie(en(c9f   (o  tben  ffU 
<1fl  aewotten«  interelfdnte  Sö^rf  a»  be|iebe«: 

gffammelt 

^  auf  tBant^eruttget)  i»%enb  t^f  ^^^mmeti^ottat^  Ht 

Sä^U  1821  iwi  1822i 

-  »oh  -  -« 

MbtS^fl  mit|>(Of[len  unb  6(^artnr,  g*  ^eiPi^d  Miti  »lil» 

bta»,    9>cei4  a  «t<>lr* 

Oitrr  «nÄile  »*btdbmi0  bif  ^b«»  wrfwitb^ni  unV 
'so4  immtr  tti^c  ftenug  ^efdnnten  Storw^ftn«  füat  eine  h^^ 
Hat  iMt  in  bcr  JCeontnil  bet  fo  in terefaritcs  norbif^cn  Statur 
difitftiib  a«i,  imb  tJa(|fiinbi«e  »erben  ben  %it\$  be«  «enr 
füfferl  M\<kt  w!e«nett/«  löfi*«r  et  «nf  feint  ibttba^im^n^ 
tübmlifi^ft  oeroenbet  bat*  9rt4t  nnt  bec  Vb^Üfcc  «nb  «ttie» 
fdlod«  f^t  «eldbe  biefef  IBert  nncntbebtti^i  ift/  fonbrrn  att<t 
bir'  Ottoara»«  ttnb  Ctfb*orft4W  witb  t< ,  m%tK  b«  '«•«  bi« 
«er f.  ^n  Crt  unb  eteUc  oefiMitlliii  9ta<l^(ldM«»#  <^^  ^^ 
le^trei«  «nb  iii4cc|«(l«ttbr  (Ir^h. 


■>  — --^. 
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XIL  Banden  viertes  Stück.  18^3^ 
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abhandlükobim;. 


t. 

1  N. 

Aufzug  äu^  iinem  noch  ürtgädrückten  geö- 
graphischen  Werke  C*  G.  Reichakd^s  über 
Alt  -  Deutschlands 


'S  \   \ 


i    It    ^    i^ >, I    lii    * 

f  toletiiSiis  beginnt  niit  den 

ifiiiila«    Sa^onurti    ttiii 

Sie  liegen .  bei  ihm  an  oder  bei  [xata)  der  Elb^ 

mÜDdung,    mit   welcher-  Lage   aber  die   ^egen   1§ 

Grad  nördlichere  Breitenbestini mung   gewisserxna- 

fisen  im  Widerspruch  i^t.     Wahrscheinlich  ist  dezi 

N.A.O.E.  XU.Bdu^.$u  ä6 


\    / 


S64  '    Abhandlunge  n* 

Römern  die  erste  Entdeckung  durch  des  Tiberius 
Betcbiffung  der  Elbe  oder  bei  Gelegenheit  ^es 
Sturmf,  wodurch  des  Germanicus  Flotte  zerstreut 
wurde y  zugekommen,  und  die  gehauere  Kenntnifs 
durch  die  von  Augustus  nach  der.  Cimbrischen  Halb- 
insel und  dem  Norden  veranstaltete  Seefab^rt  zu  Un- 
tersuchung  der  Küstett,  deren  Pliniu«  IL  67  er- 
wähnt, davon  geworden.  Wenn  die  Dänischen  In- 
seln Föhr  y  Sylt  und  Komöe ,  die  gröisten  von 
den  Inseln  an  Jütland's  westlicher  Küste,  damit, 
gemeinet  sind,  so  wäre  die  geographische  Bestim- 
mung derselben  diefsmal  besser  gerathen ,  als  die 
wörtliche  Beschreibung.  Man  kann  aber  auch  schon 
defswegen  keinen  andern  dieses  Recht  eiiiiäunien, 
weil  ihr  Name  solches  fordert,  der  auf  die  Näihe 
an  dem  Lande  der  Sachsen,  und  Zugleich  auf  deren. 
Eigenthum  deutet,  welches  mit  des  Ptolemaus  und: 
Tacittis-  oben  r%reiaigien  Nachrichten  selir  g^nau 
zusammenstimmt,  und  eines  das  andere  bestätigt. 
Man  darf  sich  nur  erinnern,  ^d^fs  ich  oben  die 
Nuithones  des  Tacitus  als  Sächsischen  Gau  in  den 
Aemtem  TondiNrn  und  Flensburg  angenommen  b^e» 

Dann  giebt  er  Nachricht  von  den 

Al0cia€  intulae  tres^ 
deren  er  ebenfalls  drei  zählt,  und  welche  durch, 
seine  Bestimmung  westlich  von  der  Cimbrischen 
^ordspitze  zu  liegen  kommen.  Eine  Bestimmung, 
weit  richtiger  als  die  der  Noräspitze  selbst ,  denn 
sie  liegen  bei  ihnr  in  demselben  Meridian,  den  er 
für  den  Chalusus  annimmt.  Da  sich  dies;e  Inseln 
durch  ihren  noch  ziemKch  erhaltenen  Namen  Les" 
sde  {Löes^öe'^  docutnentiren   und  von  andern  For<p 


^näf  YfBtm'kuch  der  Chatusitrmiiht'  die  Trdba^ 
sondern  9  wie  weiter  unten  d0.vgethan  %eirdeii  ftoU^ 
die  Anachysis  von  Wismar  ist,  dennoch  der  wahre 
BängenufitersChied  nur  26'  betragt,  so  verwundert 
man  sich  mit  Recht  über  eine  solche  Genauigkeit 
nicht  der  Läiifd  aUeinV  iovdeku.  auclt  der  Breite, 
die  xnit  dei;,  Läng&  gleiofaän  %^.i^^  ^^^9  indem  bei 
ihm  die  Jmelp  etwas  weniger  Folhöhe  haben^  aU 
d;«  Lapd|pij;5^^  ^wie  die  JLessöe- Inseln  ungeföh« 
gegen  Skagi^n,  .  Ist  dieses  I^ufall,,  pder  hat  er.  siV 
obere  Elemente  gehabt,  aus  deneii  er  $0  geniui 
jT^chpen. konnte?  Sind  die^e. Elemente  von  Pytheas, 
Oder,de]:_o}ifn  ervyahnten  Seelahrt?  Das  bei.  ihm 
östUchef^sg^allene  Cimbrisohe  Votgebkge  zeigt 
offenb/sprr,  dai!s.pr..2ur  Bestu^jmiwig  dieser  H^lbjuwel 
und  faft.dßr  ganzen  nördlichen.:  Küste  GcirnoL^nien^ 
SO;  wenig  wie  Marcianus^H^racleotä  mk  solchen  An- 
gaben versehen  war^  diej^e^^tjefii  ^  vGi|te  gjteich  kom- 
xc^^xu  .  Es  sQhe^uty  :al$  ?habe  Ptolemäus  aus  jejqyßiai 
Seereiseberjfhtep:  nächst  .den  Elementen  zsxt  ^07 
gr^^pbiscbi^n  Bestimmung  auch  eine  beigesejtzte 
Nachricht  gelesen,  dafs  die&e  lüseln  am  Eingange 
dies  9imkS  CManus  und  etwas  südlich  vom  Vorge* 
bix;ge  lägen.  ^  l^iemäus  konnte  au3  dieser  griaphisch 
nicht  ganz  voUkommenen. .  Angabe  nicht  wissen, 
welche  Seite  Pj^theas  oder  der 'Böipische  SchiSsca«' 
pitain  gemeim,  ob^  die  östliche  oder  westliche  $ 
er  setzte  sie  also  lieb^^r  vor r  die  Spitze,  weil,  e« 
ihm  natürlicher  schien.  Wäre  diefs  gegründet,  so 
i!7Ürd^  die^eJ[alsebe  Audeguzig  die  öUlichere  Lage 
d^s  Vorgebirges  «uw>gegebracht  hs^bän  und  an  der 
schiefen  Gestalt  der  ganzen  HalbinseV  Schuld  seyol 

26* 


I 
\ 


'  .  Baft  dtr  XeaiS«*  Lftteln  wehr  Idk  8  fiad,  ynxä 
J«r  Alrnfthma  koineii  Eintxag  tkon,  et  sind  die  8 
gzobtmi  von  ihm  gemeint 

.'t^tolemäuf  kömmt  ntuimdir  auf  ,die  Scau4ji* 
kchen  Insehi» 

Svm  ik  i  In  0    jit»s^«]^ 

Schon  Mela  \trafite  (m.,  8«)  Von  mehlrerM 
grölsen  und  kleinen  Ihseln,  durch  'äie  das  Meer 
bei'm  Sini»  Cödanui  ätif  eitle  ihm  "wüladtrbar  vo^- 
kommende  Wfeise  hindurchströme ,  nmer  deHen 
(ni. ,  6.)  Cödafioiüa  die  grdfste  und  fruchtbarste« 
sey.  Plinius  weifs'  ebenfalls  (II. ,  105.)  von  meh« 
teren,  und  Marciantrs  giebt  p.  53.  die  Ptölemäische 
Nachricht.  Ptolemäui  zählt  ihrer  laJattief-^  ärei 
kleinere  und  ^zn^  grofse,  und  bestimmt  die  mitt- 
lere vpn  den  drei  kltfineren  ---  ich  nehme  die  zu«- 
s&mmenliegettden ,  nur  dttrch  sehr  schmäle  Ganäle 
geschiedetien  Inseln  Lahrnd»  Falner  undMden,  fuif 
die  mittlere  an  t-  geo^phisch  lind  zi^rar  der  wafa*« 
teikLage  derselben  ge^en' die  Halbinsel  si^r  gemäfs, 
aber  zu  weit  östlich,  tvelübem  Puncte^  er  sonach 
die  fälsche  Bestimmung  der  Nordspitze  zum  Grunde, 
gelegt  haben  mufs,  denn  hatte  er  den  Meridian« 
unterschied  von  den  Alocischen  Inseln  aufgenom- 
men und  Skagfen  auf  die "  rechte  Stelle  gebracht, 
so  walre  das  Bild'DäilemarVs  zu  einem  Grade  der 
Vollkommenheit  gediehen,    wie  man    es  Vor  150 

Jahren  kaum  noch  gehabt  hat* 

' '    .  •  •  •  ..       .  • 

Die  Bewohner  dieser  drei  kleinern  Inseln  sind 
unter  den  Völkerschaften  bereits  vorgekommen» 
Von  ihnen  ist  uns  also  nur 


^Abhandlungen.  $^ 

C    cd    m    n   ^  4^    i  ^a  •    ' 

von  M^  genannt.     MMa  «pricbt  im"  6.  Cap«»    wo. 
er  zum   zweiteii  Mal  ah  den  Godanischen  Bbsen' 
denkt:  ,,i7f  Mo  sinu^  quem  Codankm  diximus^  ex  in* 
sübis  Co danoniUf  quem  adhuc  T-eutoni  tenerUf ^ 
^  foecunditate  ita  magniiudine  anteetet^     i^uae 
Sarmatis  adversa  sunt*^^  —  *^    Das.  Wort  Cedäno^ 
nia  hat  in   den   meisten  Ausgaben«  d6m  verbessert 
seyn  sollendien  Scaudinovia  vifeichen  müssen»     Oli- 
varitts  war  vorsichtig  genüge  in  seinen  Noten. zun» 
Mela  das  alte  Wort  zu  lassen«  und  erklärte  es  auf 
die  natürlichste  Weise  für  Zeeiand\     Gronov   und 
Vofs,  die  sich  über  die  ganze  Stelie  wie  die  Gas- 
senjungen bis  zur  Wuth  zankten.  Heften  die  Hiiupt« 
Sache  darüber  ganz  iin  Hintergrund   stehen»  -   Ich 
.zweifle    keinen    Augenblick   daran ,    dafs   Zieelmid 
diesen  Namen  hatte,  zpöge  er-  nur  von  den  Römern 
oder  voji  den  Einwohnern  selbst  herstammen»  Hierzii 
bestinunt-mich  abev : '  1)  dals  Mtda  durch  seine  urahxf 
hafte   und  lebendige  Schilder iwg   der   Belle  seiiia 
ganz  genaue  Kenntnils  auch  des  Inseln  documen? 
tixety  und  daher  diese  Insel  mit  Scandinavia  nicht 
verwechseln  konnte ^  2)  dafs  er,  mit  sok  gmanex 
Kunde  dav-on,  nicht  Scändino^äa ,    sondern  Scandir 
navia  geschrieben  haben  würde ;   S)  dafs  er  Tevi^^op 
nen   dahinsetzt,     welche    als    |»esonderes.  Volk    in 
Schweden  selbst  nie  vorhanden  gewesen  odfn:. einen 
eigenen  Staat  daselbst  gebildet  }iabens    4)  dafs  r^ 
gleich  darauf  die  Länder  oder  Imeln,  .dip;Saj|i?fl(}9.t 
tien  gegenüber    liegen ,    anführt  >    und   diese  s^i4 
JAach  den  Begriffen  aUet  Alten  Scandjnavien» 

Dem  Ptolemäus  ist  -  <    r 

S    c    a    n    d    ,i    a 

die  vierte  und  gröJGste  Insel»    Flinius  kemit  sie  aar 


1 


\ 


t«r  dm  .Namen  ^cmniiHmout  Vf.^  19-  und  IV.,  15. 
«nd  cchelnt  «fiMni£«*{V«i  16.  für  eina  aadtce^sa 
Italtvo,'  indtm  er  ^iMen  Namfin  in  einer  zweitea 
Reihe  aafftellt»  welchei  teinen  GniÄd  vermatli« 
lioh  darin  bat.,  daCi  er  zwei  Tert<^iedene  un« 
gleiche  Nachrichtwi  davei^  erhielt,  die  exiie  vcua 
Pytheas ,  die  andere  von  jener  officiellen  Seefaihrt  "^ 
her»  '  Uebrigens  haben  'S€undia  Marcianus  p.  6S« 
nnd  Paul,  Diäte/ 1.,  2^  Seanzia  sch;reibt  Jornandet 
p.8i.  tq«  Bi«  aaf  Baal.  Diaconns  kennen  die  Alten 
in^fgesammt,  sogar  Joniandes,  der  ursprünglich  dar* 
ans  herstammte,  dieses  Land  nicht  anders  als  In« 
sei.  Wie  kömmt  es,  dafs  Ptolemäus  si^  durch  aeitie 
Be^tiinmung  so  yerkleinert ,  da  ihr  doch  schon  Pli-^' 
nitts  II«,  108.  eine  unermefeliclM  GrÖfse  zuschreibt, 
£e^  er  vor  Kurzem  erfahren  hatte?  Diese  Frage 
kann  nicht  anders  beantwortet  , werden,  als  dals 
Ptolemaus  ans  altem,  schlechtern  Quellen  gearbei- 
tetr  nnd  das  Neueste,  was  man  doch  zu  seioerZeit 
schon  70  Jahre  hatte,  nicht  gewufst  habe«  Nach 
ihm  vorsperrte  die  Völkerwanderung  vollends  alle 
Wege  aa  nähereir  Aufklärung.  Erst  Wamefried, 
der  aar  Zieix  CarFs  des  Grofsen  lebte,  erfuhr  von 
Ineuten,  die  Scandieii  bereist  hatten,  dafs  es  keine. 
Insel  sey« 

Noch  blühet  der  Name  SkAn^  und  ScändU 
nMvienf  der  sich  durch  alle  Jahrhunderte  hindurch 
erhalten  hat«  Die  6  Völkerstämme,-  womit  sie  Pto« 
lemäus  ausgestattet,  und  über  deren  Anzahl  Jor- 
nandes,  w^tm  et  7  lählt,  sich  immerhin  geirrt' ha* 
ben  mag,  möchte  ich  wegen  seiner  hohen  Glaub* 
i^ürdigkeit  in  dieiem  Stück  nicht  für  ersonnep  hal- 


V. 


teii;  mit  Aarf  tnän  iich  Mine  HoKmug  xu  lauter 
^ttastigdü  Esfclätuhgexi .  machm ,  da  manche  Yet^ 
•t^UHDC^Dg  der  Namen  mit  umergelaafen  zu  «eynr, 
aehdiat«  In  Ermangelaag  fatt  aller  tzidern  Bewi&i^ 
mktel/  'kufser  idcfs  blofien  AngalSe  nach  den  ^Weltw 
^Bgenden,  kdaneu  «rk  mmach  derNamehiilmUGb^ 
keit  urtheilen. 

•  / 

^  %  ■^.  * 

in  der  von  ihm  beliebten  Ordnung  sind  diese 
Völker^tkmme  die  Chaedinij  Phavanae^  Phiraesi^ 
GutaCf  Dauciones,  LevonL       ' 

> 

C    h    a    e    d    i    n    i\ 

K4ägß9  Z\.  Meil^  vdn  Norkäping  im  Ostgoth- 
ländischen  Lahn  Linköping,  die  älteste  Buldans- 
xDanufaotur  im  ganzen.  Reiche;  doch  steijgt  der 
Schwedische  KunstjQeifs  nicht  hoch  inV  Alterthunt' 
hinauf.  Dieser  Ort  liegt  freilich  auf  der  östlichen 
.Seite  yon  Schweden,  und  der  ausdrücklichen  Ver-- 
«Icheriüi^g  ^e%  Ptolemätjia  entgegen,  nach  welcher 
diels  Volk  den  westlich^p  Theil  {;täc  övrinA)  be* 
wahzien  «oll«  Wei;!  er  sonst  in  seinen  wörtlichen 
BestimmtjLnge^  wahrhaft  ist ,  und  auch  hier  sehv 
ordentlich  dajrin'  zu  verfahren  scheint,  indem  er 
nur  die  drei  5  Seiten,  die  seinen  Serxchtgebemt  dear 
$€^euten, .  bekannt  worden  sejn  konnten,  die  west- 
liche, örtliche  .vnd  südliche  S^ite,  nebst  des  Mitte 
bevölkert,  ^e  nördlic^he  pni)ekannte  aber  vorsieh« 
tiger  Weise  nv-heßei^t  l^^ßi^ ^.^ß  möc[hte  uns  dieser 
'Widerspruch'  desto  derber  vorkoji^men  und  bei  dem 
faftt  gänzlichen  Mangel  äb^licl|i|r  Laute  wohl  so 
leicht  nicht  zu  heben  seyn,.  iwejon  man  auch^  an- 
ilehmen  woUtei.4a£s  sicl^  diß  Sitz^  der  trauen  nach 
S^^nuuis's  Zeit  ve^^ndert,  welches  immei^  das,  AI«  ^ 


* 

ItniMralirtchifadiclifte  bri  tlkn  ToUseni  timbtf  99 
Itnge  et  aus  der  Geichichte .  sidtt  MnMngUdi  er- 
yßitmm  werden  kann*  Dieter  Ungewlsheit  tmes« 
achtet,  mögen  tie  aber  doch  hier  aafgeftellt  ,Utt<- 
ben$  denn  et  wird  fioh  hald^  nnter  dea  PhiraesU 
aaflweUen,  wie  weh  ihm  in  diätem  Ott  und  Wett 
hi^r  zn  tniaen^'itt* 

f    k    m    ^    m    ^    m    9. 

Nach  PtolemSot'  im  öttlichen  Theile  von  Scan*» 
dia*  Ein  einziger,  jedgich  ziemlich  heller  I4c|i(^ 
punct  führt  mich  auf  die  I^sel  0elan4f  welche 
Wahrtcheinlich  wegen  ihrer  nahen  Lage^  an  Schwe- 
den für  festes  Land  gehahen  worden.  Er  ist  der 
FobS  Häradt  ein  Namen,  der  in  Betracht  ^er  hier 
völlig  zutreffenden  ostlichen  Lage,  ux^i '  x^cht  }i| 
Vnge^sheit  läfs^« 

Auf  Scandia  gegen  Osten.  IHer  mächt  tlcii 
die  neuere  Erdkunde  noch  geltenden  In  dem  heu« 
tfgen  Fieresta  im  H&rad  Luggade,  im  Orte  und 
H&rad  Jaresta^  noch  mehr  im  Fiäre  Härad  und 
teinem  Piäräs^  im  nördlichen  Hallatid,  nebst  dec 
Meinen  Intel  Flefehäls  bei  Kon^backa/muAi  man, 
meiner  Einsicht  nach,  diesen  Ptolemfiischen  Gaa 
anerkennen ,  wtod  man  nicht  alle  deft'gleichen  Be^ 
weise  aufgeben  will.  Hier  zeigt  sich  also  das  Gb» 
gentheil' lion  dein/  WiEiS'Ptolfemäut  sagt,  u^d  dafe 
er  falsche  Angaben  vor  sieh  gehabt,  eder  selbst' 
nicht  vorsiehtig^  und  gewissenhaft  gteu^  verfahren 
ist«  Man  tmnnere  üch  nun' dabei,  dafs  er  did 
"Chaedini,  die  wir  im  Osten  antrafen,  nach  Westen 
versetzt  hatte ,^  «to  erfährt  map  dann,    dafs    eine 

I 


Verwechselung  der  WeltgegMid  damit  vorgegengeb 

'seyc ,  BiePiur&^si'  hatten,  sonach. die  Scbwejisdlie 

Kostp^i^  £;;i^ttegat  you  Helsingborg  bu  |Long6b£icki| 

•  ■-••■*.      *  »»•  ,.■•■•' 

mag  man  im«i#r  die  G<xihi  oder  Göthones  der  fibri- 
g^QnSohriftflteller  verstehen »  die  von.  ihm  oben  im 
festen  Land.e  vxC  der  Weichsel  Gythonesi  von  Plinins 
aber  Guttones  genennt  werden  und  aus  ihrer  gro« 
Xsen  Fagina  gentium  vorlängst  Abtbeilungen  nach 
dem  Europäischen  Süden  hatten  fortziehen  lassen* 
Ein  besonderer  Gau  läfst  sich  nicht  dabei  anneh» 

«en«  und  dessen  wird  weiter  unten  gedacht  werden; 
im  verstelle  demnach  hierunter,  wenn  auch  nicht 
das  ,gän£e  nachherige  Gotbische  Reich,  doch  einen 
grofsto  Theil ,  und  zwar  den  südlichen,  weil  er  sie 
,  in  den  Süden  der  Insel  setit.    Die  Gränzen  müssen 
aber  unbestimmbar  bleiben, 

Im  Süden  9  wie  die  vorigen.  Es  lä&t  sich  kein 
Wen  entdecken,  das  diesen  Namen  in  solchem  Um-> 

,  i^nge  wie  die  übrigen  wiedergäbe.  Allein  der  ehe- 
malige District  Giong  etliche  Meilen  nördlicl^  von 
Carlstadt  tmd  die  Halbinsel  Qioen  hei  Hönneby  in 

*  Blecking  möchten  vielleicht  den  letzten  Thöil  dee 
Namens  ; enthaltet),  wenn  nicht  gar  die  Nachricht 
YiOn  ihm  falsch  aufgelafst  ist,  und.  die  Einwohner  des 

^  ImfMia^e  bey  Liefland  datuntex  au  verstehen  tk 

'  '      Tlule^zt  dio  '      '     ■ 
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in  der  Mitte  ,  nv eiche  für  die  Häletnoneh  des  FH« 
Hius  IV,  IS.  gebalten  werden,  ^as  w^^nigstens  bfcbt 
nnwahrsciieinlich  wäre,  und,  wie  ich  fchon'ohen 
erinnert,  sammt  den  ßutae  bewiese,  Ä^t  JEtt^omäus 
diesen  Namen  ihr  vollkommene»  Recht  nicht  ange- 
deiben  lassen. 

Pliniufy  welcher  ihnen  £00  Oane  zoiehreihr, 
nacht  sie  zu  einer  ausgebreiteten  Nation ,  in  wel- 
chem Falle  alle  Völker  de»  südlichen  Schwedens  un- 
ter diesem  Allgemeinnamen  begriffen  werden  müfs- 
ten.  Ptolom.  giebt  seinen  Levoni  dagegen  keinen 
Vorzug  ¥or  den  übrigen ,  daher  wird  es  richtiger 
teyn,  sie  von  jenen  zu  unterscheiden,  und  für  einen 
Gau  zu  halten,  den  ich  dahin  stelle,  wo  Lefvene  im 
H&rad  Wiste  am'  Wenersee  in  Skataborgs  L&n, 
Läfva  im  H&rad  Kailands  ebendaselbst,  und  Lifsta 
im  H&rad  Ofwer«Tjurbo'in  Westeräs  L&n  sich  be- 
finden«.  Und  diese  Orte  sind  in  der  Mitte. 

Es  sind  nunmehr  alle  diejenigen  Völker  auf- 
gezählt, welche  in  den  bisherigen  Schrifteii  übex 
unsere  Altvordern,  als  ihnen  ungehörige  zu  [erklären 
versucht  worden.  Allein  damit  halte  ich  es  noch 
nicht  für  abgethan.  Ich  würde  meine  Arbeit  nicht 
für  halb  ^vollendet  ansehen,  wenn  ich  nicht  auch 
die  ganze,  bis  diese^Stunde  noch  unangetastete  Reihe 
hervortreten  und  durch  die  Musterung  gehen  liefse, 
mit  welcher  uns  unser  eigner  Stamniveriiiandter, 
der  competenteste  Schriftsteller  über  sein  Volk,  der 
j^erkannte  Gothe  Jörnandes^  in  seiner  Schrift  y^de 
Geticae  gentU  origine  ac  rebus  gestis  p.  81.  sq.  be«* 
kannt  gemacht  hat.  Schien  es  doch ,  als  hieke  man 
sie  für  Gespenster,  aus  den  Gräben^  unsr^r  Voifah- 


rea  henrorblicle^dt  und  jeden  neugieißfep  ^orscIW^^ 
verscheuchend:  s^cbien  ey  ja,  als  sey  die  Scshea  vo^ 
ihren  Telleraugen  die  Ursache,  daüs  znaji  ihnen 
nicht  tiefer  in's  A,ngesicbt  »chaute;  sie  für  ui^erklär- 
bar,  wohl  gar  für  erdichtet  hielt,  und  so  die  Hände 
in  den  Scboos  sinken  liefs.  Diesem  50  sehip  vernach-. 
lässigten  Geschenke,  vqn  der  höc)iisteu  Wichtigkeit, 
für  die  alte  Erdkunde,  seinen  >^ahren  Werth  wie-», 
der  zu  verschaffen,  soll  der  Gegenstand  nachstehe^* 
der  Erörterungen  sfeyn^  ... 

Öie  Namen  dieser  Völkerschaften,  jm^d^r  Zabl^ 
28/  lauten  mit  den  eignen  Worten  des  Schriftstellers 
felgendermalsen : 

ffArthoitf  g^ns^  qy,ae  fertur  in  aestäte  media 
4ß  diebus  et  noctibus  luces  hab^e  continuaSf 
itemque  brumali  tempore  ienebras*  - 

Crefennaey  aliäe  tres  gentes.      ^ 

Su^thanSy  gens. 

fheustes^     Vagoth.,    ^BergiQ ,    Hallin f 
'  Liothida.  divers ar um  turbae  nationum*  , 

^AtheVnil,Finnaithae^FerviriGautigx>tk, 
acre  höminum  genüs*j  Evagerae^  Othingi^ 

Ostrogothae^    Raumaricae,  Raugnari» 

cii.  Fluni  mitissimif 

\ 
sVinO'Vilothy  Suetkidi^  Cogeni; 

Dani  ex  ipsorum  stirpe  progressi ,  Brut  os 
propriis  sedibus  expulerunt\ 

G ranniif  A g anziae^  Unixae^  JSfhelrugif 
Arochiranni^ 

Wenn    wir  keinen  Namen  darunter  a:eitreffen, 
welcher  ^m  Ptolemäus   stehet ,    so  i^arf  uns  dieses 


j  < 
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gar  nicht  1>efreniden »  ienn  JomanJlet  wollte 
nigen,  die  durch  den  schon  damals  in  allen  Händeii 
•ich  befindenden  Geographen  bereits  bekannt  ge- 
macht waren,  in  seiner  Tabelle  nicht  wiederholen« 
Er  hatte  dessen  Werk  selbst  ror  sich  und  erkennt 
seine  Glaubwürdigkeit  dairch  verschiedene  Aeusse- 
mngen  an^  sein  Ansehen  geht  ihm  so  weit,  dafs  &c^ 
Soandien  selbst  noch  für  eine  Insel  hält,  ob  er  sie' 
fchon  für  Viel  gröfser  angesehen  haben  muf^,  weil 
er  den  Oceam,  ;worinnen  sie  läge  f^imnunsura  peta^' 
gum^*  neiiiit. 

A    r    $    h    0    i    ^ 

So  schreibt  die  lindenhroigsche  Ausgabe.  An- 
dre» die  ich  nicht  kenne,  scheinen  Adogit  zu  haben« 
Es  giebt  sonach  Varianten  üher  dieses  Wort.  Ich  er- 
kenne diese  Nation  in  Arioga^  eiaer  uralten  Stadt  in 
Wester&s  LAn  am  Arboga*Ca.nal,  in  deren  J^ähe  ein 
Opferhaio  mit  mehrern  daselbst  gefundenen  Alter- 
,  thümern  sich  beendet.  Dajdieser  Name  verschiedener 
Lesart  unterworfen  ist»  so  möchte  ich  vermuthen,^ 
da£s  der  richtige  wohl  gar  Arbagit  $eyn  könne.  A^s 
dexa  2^usaUy  dafs  es  da;seU>st  im  Sommer  40  Tage 
Tag  und  N^cht  hell  sey ,  und  im  Wixuer  das  Geg^- 
theil,  sollte  man 'auf  eine  nel  höhere  nördliche 
Breite  schliefsen ;  allein^  ungerechnet  der  Uebertrei- 
bungen,  die  in  solclien  Fällen  bei  denf  Alten  immer 
gewöbnlich  sind,  ist  auch  begreiflich,  dafs  er  die 
dortige  lange,  dem  Tageslicht  fast  gleiche,  Dämme^ 
xung  für  Tag  mitrechnete,  und  blofs  schätzte. 

Cr€f0nna» 

Ich  halte  sie  nicht  für  Procop*s  Scritofi'tinU  Bell^ 
Gotb.  II.  15.  un4  Warnefxied'üi  ScritoUni,  1,6,    ^ 


\ 
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^ebtiii  nicht  grofser  Efitfiemunj^  ton  em^ndW  v^ 
Bcfaf^dene  Ortschaften^  .meistens  Kirchspiele>  welcho 
.durch  ihre  .erste  Sylbe  den  allgemeinen  ehemaligen 
Gaun am en.  deutlich  anziizeigen  scbemeitiv  Sie  sind  \ 
Grafve  in  Oerebro  L&n  und  Härad;,  Graphyttan  JÄt 
selbh  in  Lexe-ßerelß^s  H&rad;  Grj^va  in  Carlstadt 
Läa ;  Grenna  in  Jonköpings  Län  und  Härad  Wista«, 
Hiervon  iit  Grenna  iwateihe;  ei^st  voiti  Grafen  P^- 
ter  ß'rähe  Inicht  weit  vom  Weftöfsee  angelegte  Stadt; 
allein  der  Name  ist  dach'  alt  und  in  •  dasigef  Gegönd 
eihheitniisch  gewesen,  -daher  6s  sich  f ix¥ 'iftibft^SdhW^  , 
den  die  Mühe  wohlireflohnte,  nach  dessen  Ursprung 
%isi:  fö^fi;chei^ ;  .  \^enn,,avich,  «in  imd  d^I?  *{nd«re.  dieser 
Prte.af was, fntf ernter  ist^  so  zeigt  sich  doch»  4ffs  dif , 
Hi^uptmasse  des  Stam^es^  östlich, des  Wet|jsrj;^stees.gf|f 
w^sen  seyn  müsse*  Dals  Jomandes.  dxei  Best^n4f 
theUe  desselben  an^ebt.^  läfst'^uf  Qin$n  ^edeutexv«. 
4en  Uxiifaiig  seines  Q^bietes  sc^iofsep.  ^  ^^     -       ,  ;\    .; 

'  S  u  ^    t  ^    iL   n   9i  *' 

Kuckt  man  nördlich  fort,    so  stofst  maii   äül 
Swine  PP'ard ,  nach  Pontoppidan  Swihäw'äd  in  Oe"' 
xebr6L&n);  aixf  Sweawalla  (jetzt  «fcHo^Ä«)  eben  da- 
selbst, und  an  der  westlichen  Küste  bei  Friedrichs« 
hall  JEiuf  den  «SV&m^^unJ.     Hier  fügt  sich  der  Völks- 
name' nur  etwas  gezwungen  an*     Dief^  zielt  abet' 
auf  das  isonst  sogenantite  «JM/^ÄZön^  iöi  Norden  ^de** 
Wettern-  und  Wener-Sees*     Bei  Siaeawalla  ^ind  di^ 
Reste  einer  grofs.eno Stadt  noch  anzutreffen,   w'elche 
der   Hauptort  gewes^B  seyn  kon;i,te«      Nächst  Aim^ 
da  Joriiandes  sie  als  ,>g^»9^'  besonders  aushebt,  undf 
sie  dadurch  gtofs  macht,  ist,  mir  ni^t  rmehr  zwei«* 
f«lhaft,  dafs  sie  die  Suionen  des  Tapit^s»  Germ.  44*«' 
sind,   welches  noch  mehi:  aus   dem  9<«uen  Namen 
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«Is  deih'  iSfem  dei  lantänih  iximä  seiiitr  Binwä« 
tnng  auf  das  ^^mr»  pig^um**^  hervorgfefaet*  Kur 
darf  man  nicht  mit  den  altem  Philologen  Sujones 
lesen,     londeni    mit  Cluver   and   .Cellar  Suiones 


T  h 


€     U     S     t     €     S» 


Die  Bewohner  4er  lisudalens  Elf\  wora« 
t^werlich  jemand  tu .xw^f^ln  Ursache  haben  wird; 
dazu  ift  et  ganz  in  der  NiHie  deJ  Swealandes,  neben 
we}d)em  er  die  Üieustef  seizt;.  ,  Biesen  folgen  die 

Vag    o    t    A« 

Im  tfidllcben  ^helle  Schonehs  ist  einlCirch^pi«! 
^  W&  in  Chrinlanf  L&n  xxtiA  H&Tad',  nebst  tw«!  flbd^ra 
VV&nga  nnd  V&nga  im  H&rad  Willand  *a'«elbst.  Wi 
iit  vor  Zeiten  eine  Stadt  gewesen,  nnd  es  l&Tst  sich 
}a  wohl,  Cime  etymologische  Grübelei,  das  alte  Wort 
in  Va-Goth^'iAt  Q»>ihische  Va^  auflösen,  wie  das 
weiter  Unten  vorkommende  ßaMti^Goth^  Indels 
giebt  es  aber  a,uch  noch  in  .Gulbxandsdalen,  Norwe- 
gischen Stiftes  Agershuus,  einen  eben  sp  alten  und 
nicht  unwichtigen  Ort,  Namens  Vaagy  an  der  Ot- 
teuelf ,  deic»  weil  er  in  der  Nachbarschaft  von  dem 
Haven  Bergen  liegt ,  um  desto  mehr  Bedeutsamkeit 
für  meine  Erklärung  gewinnen  mochte,  und  wo- 
dorch  die  Gegend  um  Vd  sehr  zweifelhaft  gemacht 
wird«     Allein  da  für  die 

^  B  e  T  g  i  .o, 
auch  ehi  Berga  an  dem  Laga-Flnft  in  Kronobeigt 
L&n  noch  ein^er^n  an  der  Qixelle  desselben  Flusses, 
und  ein  Bergunda  bei  VTexid  vorhanden  sind,  dann 
Jemandes  die  Hallin  ,  welche  entschieden  nach  Hal- 
lend gehören  ^  sogleich  darauf  folgen    läfst ,  derge- 
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tt9$  itx '  Bt^hen  kommen,    and  daneben  kddti  W|14 
teicbt  glanbUch  ist,  dafs  die  Gbtl^ii  bis,an4i#  weit^ 

liehe  Kü&ie  gereicht  haben ,  so  ent9ch«ideiibk  quick 
für  die  südlichere  Lage  beider  Gaue» 

•  JHi '  tt    l    t    i    n»  ' 

...  ,  f  ■ 

Im.  ehemaligen  Herzogthum«  fi4ila^4ß  X>0r  Oeij^ 
ruck^Ktt  Häüundsds  iwi«cb«n  Haimstadsrund-^Chri^ 
ftianstads  Läo,  der  H^ißeherg  i^acbElffifbor^  L&n  ^a« 
Hallaryd  in  Krooi^rg»  Län«  90lbst  Habflst^uMßl^ 
ßingb0rg  VL.  8.  w.,  entfernen  alle  Zvveifol  ijLb^')^* 
Lage.d^sHallinschen  Gebiete»»  wo^u  np^^öowt^ 
dafs. die  nachfolgenden  Gaue»  bis  zu  den  Gautigoth, 
alle  in  deren  Nahe  sich  beiiiideh»    ^Denn  die 

^  L    i   o    t    h   i   d 

•       -    ...  1   '  .. 

xnnfs  m^n  jobne  Uinstäxvde  in  LidkQpingvaaä  seinem 
Flusse  Idddn  anerkenxien.  Auch  l^^p^ye  Leds}di^^^ 
ein  J^irchspiel  Im  li&rad  Kinne ^  Skaraborgs  Xi^i!^ 
ein.Namensrest  seyn.  Jornandes  läfst  die  5  l^zt^i^ 
Gaue  verschiedenen  National  -  Ursprungs  seyn,  defs- 
wegen  können  wir  sie  aber  doch  für  Gothen  im 
Weitläuftigsten  Sinn  halten.  ' 


.»  '♦ 
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Z^^rei  Drittel  des  Nameat  und  die  nabe  Nach- 
barschaft der  vorigen  bürgeii  dafür,  4a£s  jn  ,dec 
Gegend  der  Kirchspiele  AdeUf  ^  Adelfors  y^^  Als^ 
keda%  alle  drei  in  Jonkopings  Län>  dieser  G^o^^e^ 
Hen  Sitz  gehabt  habe.  *  Die 

W'in'na0thä4 

.  •  '•  ^ 

können  aus  denselben  -Gründen  nicht  anders  ange- 
nommen werden  y   als   wo  Finspang  in  Linköpings 
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Ua,  di«  Kvtt^iniMln  SGii-  uBd  Nord-Finaöm.  lie- 
ffifu    .Mehrere 9  die  die  Sylbe  Finn  haben,  liegend 
Ztt  weftUchyi  elf  ^afs   sich  der  Gaudis  dahin ^  in 
andere  hinein  9  erstreckt  haben  sollte» 

'      »  tf    ^    f    tk    i    r^ 

Ich  tuche  diese  in  Pdf»  B&räd ,  Parhulty  beide 
iti  Malmöhtti  Län;  bis  Fdringtofta^  F^rstorp;  Fors- 
iof\  alle  drei  in  Christiänstadt  L&n,  wobei  jedoch 
der  Grund  der  Aheinanderstellung  wegfällt»  Sie 
fallen  auch  durch  diese  Bestimmung  ko  ziemlich 
in\^^  Phif^aesi  des  Ptolemäus ;  doch  ist  nicht  Grund 
ßeiittg  vorhanden»  sie  für  einerlei  Gau  zu  halten» 

Qautigmtb* 

VAn  tapferer  Schlag  Menschen.  Gothabotg^ 
die  ansehnliche  Handelsstadt^  iind  ihr  FluTs  die 
HBSihä   'Mfy    werden    hinreichen»     diesem    Volkb 

* 

•eine  Heim&th  tu  geben,  welche  sich  östlich  bis 
Githitundti  in  Skaraborgs  L&n  erstreckt  zu  habelk 
kcheint;   ■  *-•      - 

Man  darf  Hur  an  der  Küsto  fort  bis  in  den 
Meerbusen  von  Christiania  gehen^  so  triftt  man  so- 
gleich  auf  das  Stift  AgershuüSj  gemeiniglich  Ag^ 
gerhuü»i'Ah^  \volil  falsch,  geschrieben.  Hier  sind 
aine  ^enge  Gegenstfinde,  die  an  die  ebemaligd 
GegenWäf t  der  £vagerae  erinnern »  als  :  die  iirält6 
Ki^chfe^j  ^^erskirche  genannt,  in  ^^ers  Herred  ;  * 
die  Insel  j^^er^e  mit  ihrem  Orte  gleiches  Namene' 
am  Eingange»  des  Meerbusens ;  die  ahe  Bergfestung 
Agershuus  an  der  westlichen  Seit^  dieses  Busens; 
.    dieses  abe|r  nicht  alleiui  das  Fortschreiten  des  Schrift«* 


N  , 


.  iteflex«  ftn' der  Eüke^benätkt^ tsr  n^clrmi^;  izidem 

er  diö  •  "•''^»  \  ^ 

.    \  O    t    h    i    n    g    f. 

damit  v'erbindet»  welche  ilixe  Wohnungen  an  dem 
Otter 'Fln£s  {Qdder  Aa)  hatten,  wo  a.uth.  derOrt 
Oddernds  und  die  Xiisel    Qdder d^   gelageo^ ;  «ind« 

Die.    .  .  •'.  ■  ;  ^  .."V      '^    isf  '  . 

)velche  in  d^r  Geschichte- eine« ^p  j^rofo  Holle  gOt 
$pielt  haben»  scheinen  , hier, nur  e^if  xnäl^igeE  Gau 
gewesen  zu  seyn.  Man /kann  sie  für  nichts  anders- 
als  das  noch  bestehende  Ost-  Gofh}and  selbst  h^\n 
teuy  ihnen  aber,  als  xnafsigen  Gau  keine  I^andstf^cke 
^estimmen^  als  im  AUg^n^eirUien  ^n  der,  < östliche^ 
Küste,  von  Wester wyk  bis  an,  die  Insel  .pelandi» 
)t*elche  Stelle /ohnehin  bisher  leer  geblieben  ist^ 

R  ,a .  u    tn    a    r    i    c    a    e^,         .  ,. 

.  Eipe,,entscbicd,ei3cre  iGewif*heit  gifibtv^fiTvplil, 
unte;i;  allen  ErJklärungei^  dieser  Art  nicht,.  aU.^fiii; 
^en  Wohnsilft  dieses: Volks,'  dessfu  ganzer  ^ange? 
Name  am  Flusse  Kaume  und  ^Miosen  f»S^  iin^  Stift^ 
^ershuus  in  .dem  noch  unverletzten  det:  Larndscbi^fli 
fkaumarige ,  die,  aucjii lR(^mer^ge,  ges^^l^peben.  »V(^r^ 
^iLüde^ibaU^. :  Bei^^he  e^i  Ql^i^hes  Jgn^ie^i;  .statt  bei  de% 
•I,.  ,.  :;•■■>  A  a.H  g  n  a  -r  4.  Of  i  ?%.{  •.■  }  ■,  '■  -, 
welche  das  Thal  um  die.Götha  Eff  bei.  den  Trolhätta^ 
Fällen  besessen  haben  müssen,  wo  der  Ort  Rau- 
tium,  zwar  zusammen^gezogen,  aber  deutlich  genug/ 
_  ät^i  Andenken  an  söine  eheiiiäligen  ßeWohiier  ex* 
lifeüert.  ''    ''•  '   '-  •*    '' ■•     '  '•    •'•'',  f  •■     <'     ''' 

F  i  nm.iim  i  t  i  s  ;i  i  fn  t^,  ' 
'    '    Oben  waren'^die,  Finnkethae   vdÄ  liiif  im  Lin- 
ktJ^&g^ben  vermüthtet- Börden/     Dlesfej^'M/eh^Jöif-' 
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»uidet  w«ge»'ihT»t-  tanfian  —  das  mUtitiM  M{Wm 
friedlicfaen  ,  Bicht  eroberangtsuchtigen  — -  Ckarao» 
tert  besondert  herausgehoben,  glaabe  ich  nach  Up- 
iala  L&n,  in  die  Gegend  det  merkwürdigen  Schlot 
i^  Finstüdt  des  Geburtsortes  der  heiligen  Arigitta, 
wo-Tiele  Allerthümer  angetroffen  worden  sindy  Ter-^ 
weisen  zu  müssen.  Vielleicht  tragt  aach  Vinod-vü 
demselben  Lin  ihrM-NalnBn« '  Die  Nähe  von  Fin- 
land  und  die  Leichtigkeit  ober  den  Bdthniscfaen 
Meerbasen  in  dieser  Gegend  nach  Schweden  aber* 
ansetzen,  konnte  einen  Schwärm  aus  Finland^ 
Welches  man  doch  wohl  für  das  ursprfingKche  Va- 
terland der  Finnen  halten  mufs,  angetrieben  ha« 
benf;*  sich'  daselbst  festzusetzen ,    und  sowohl  äen 

Gati  de)r  Pinnen  als  Finnaethen  zu  stiftenT    * 
.    '        .  '/  •  ■    -   ■ 

^  Es  könnte  wohl  seyn,  dals  die  Finuaethae  diese 

Gegend  und  umgekehrt  die  Finni  das  Lynköping* 
sehe' bewohnt  hätten,  da  kein  vollkommeit  wieder- 
gegebener  Name,  srädern  nur  die  erste  Syfbe  da- 
von' vorlianden  ist.  Meine  Wahl  entschied  sich 
Aber  aus  dem*  Grunde ,  däfs  die  Pinni  als,  vom^ 
Geschicbtschreiber  ausgezeichnetes,  Volk,  zur  Merk^ 
Würdigkeit  der  an  heidnisch  •  religiösen  Alterthn« 
iBttftn  so  reich  ausgestatteten  Upsalischen  Gegencf 
wohl  eher  könnten  beigetragen  haben,  als  die  weni- 
ger bemerklicheii  JFinnaetliae» 

t 

I  -   * 

S    i    t    o    n    •    Mm 

Und  hier  an  der  südlichen  Seite  de».M&lar« 
Sees,  hat  die  alte  von  Olof  Haraldson  1008  z«r« 
störte.  Stadt  Sitj^n,  auch  Si^tunm  go^aant,  gelegen. 
Ih^e  ftinwofaner  nebft  d^m  ihnen/  geböiiigen*  Ge- 
riete sind,  wie  «ich  niuunehr  aufs  Klarste  «rgi^bt. 


•  •  > 


*  - 


iU  *Sitok0i  de*  TacitatrideaiefL  Stolle  öevm.  ^, 
^^Sufi^mbu$'Si$0mtinifintH  COAtiouaBtur^'  ItMtrdardi 
etst  vfratän^lidb  wird.  Der  Plural  »,g«Itfe#'^  maclit 
unt  damit  bekanuty  Aaiß  die  Sitöaen  üb^r  nftebrere 
.  Gaueiiy  \A»  dahin»  wo  «ie  an  die  Suionen  (Suetam) 
^änueUi  det  herrschende  Sta^lm  gewe$en  a^n 
müssen,  ifornandes  gedenli;t  il^rer  nicht,  vakA  es  läjjt 
sich  leicht  vorstelien,  dafs  so  ^twas  bei  den  Goihen 
der  Donau  vierhundert  Jahre  spater  wohl  vergessen 
seyi;i  konnte.  Der  Stadt  Sigtuna  gedenkt  Adam  von 
Bremen  in  seinem  Buche:  De  Situ  Daniae  c.  2SS 
und  256  schreibt  sie  abet  Birca  vel  &ictuna* 

'  «Nichts  hindert  diesen  Gau  in  zwei  Abtheilnn« 
gen  z\x  zerfallen;  die  eine,  wo  Vini  and  Windker^ 
die  andere,^  wo  der  Härad  fFiUotings  {fVilldtingei^ 
Willaltinge)  ^  sän\mtUch  in  Södermanland,  gelegen 
nind,.  wekher  wohl/  da  alle  wesentlichen  Sylben 
und  Buchstaben  im  neuen  Namen  enthalten  rind, 
43nd  dfs  Volk  in  nachbarlicher  Reihe  mit  dem  vo- 
Tigen^  wie  noch  heui  zu  Tage^  stehet ,  keines  wei* 
tem  Beweises  hedarf» 

~      S    U    t    t    h    i    ä    i.  x^ 

V 

Jemandes  scheint  hier  von  seiner  Reihe'  abzu- 
gehen und  einen  Sprung  nach  Süden  zu  machen« 
Ich  finde  Suetala  in  Chtistianstads  L&n,  wo  aber 
auch  die  Feruir  schon  vorkommen.  Unter  solchen 
Umständen  ist  dieser  Gau  noch  weit  von  der  Ger 
wifsbeit  ^itfe/nt,  ich  wüfste  abev  bei  dem  gänzli- 
chen  Mangel  ankeret  Nachweisungen  kernen  bes- 
sern Ort  ^ufzusucb^p.  Doch  findet  sich  nicht  all«  ^ 
Mweit  davon  das  nächste  Yolkr  die.  ; 

27» 
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mit-'W^it  n^h«  GevdCiheit;  b^^  Köinfge  in  HaluH 
siads  L&av  <onst  auch  noch  Kongsbaktt,  Kongelf^ 
Kdngm  Hirad  in  Kronobergs  LAn,  uiiid  Konga  in 
Malinöhas  L&ti;  zwar'wotfl  fchwerlich  alle  sa  die- 
lem  Gao  gehörig,  afaeir  doch  alle  auf  der  westli* 
chen  Seke  Schonen'«. '  Die 


fallen  dagegen  weit  davon,  wenn  man  Üifnmora, 
die  reichhaltigste  Eisengrube  Schweden'«  im  nördll« 
chen  Theile  von  Upsala  Län,  a4s  zu  ihrer  Besitzung 
gehörig  annehmen  will.  Man  wird  indessen  durcli 
den  Umstand  hierin  bestärkt,  dafs  er  hier  eine  neue 
Aeihe  im  Norden  von  Schweden  anfängt  und  bis 
»u  Ende  darin  bleibt;  er  fügtnämtioh  sogleich  die 

E     r     u     l     if 

q1«.  ihre  Stamm vemrandten,  ihnen  an,  und  läfst  sie 
diese  aus  ihren  Sitzen  vertreiben,  welches  deren  Nach» 
barschaft  und  Gi^änzberührung  ^  voraussetzen'  läfslu 
Oaiin  können  diese  JSruZi  keinen  andern*  District  ger 
habt  haben,  als  welchen  man  jeut. unter  dem  Na- 
men Herjedalen  begreift.  Diefs  wäre  sonach  der 
ursprüngliche  Sitz  der  in/  der  Völkerwanderungszeit 
so  vlfel  Unheil  gestiftet  habenden  Heruler.  Auf  wel- 
chem Wege^  zu  welcfher  Zeit  sie  oder  ein  Theil 
von  ihnen,  ob  mit  den  Gothen  zugleich,  ob  vor- 
her, ob  nachher',  ftach  Sarmatien  gerathen,  wird 
"ein  uhäuflösbares  Problem  bleiben.  ^  Ich  finde  sie 
zuerst  unter  demfcaiserClaudius  bei Treb, Pollio  c.  R 
in  Gesellschaft  ihrer  Landsleute,  derO:?tro-  GothenJ 
und  Deutscher  Volker,  hinterher  ef^einen  sie  — ^ 
«vielleicht  ein  geiteühter  SchWarm  ^  'mit  den-  Goi 


i  •. 


^ikmnSiuugäh^  S8S 

tbep»..YX>AlJii»iej3r^^ai^  ««9$' fti  Paaren  geiriebeiu !weri 
den  müssen  (Tom.  c.  23.)'ii4m  FalUs» ^ Mafeöin^v'  -  So 
waren  sie  demnach  upt.er  Qaudijis  mit  den  Gothen 
wenigstens  auf  de.m  Wege  na.ch  dem  Schwarzen 
fAeeie.^  ^TSon'st  liaben  von  ihnen  geschrieben  Ammia- 
liu's  ,"xivil.  1.  u.  8»'  Procop,  im  IL  u.  IILBuclj^ 
de  Bellö'  (jöth.  Paul  Dlac.  l" ,  20,  Sy ncellui  p,  2021 
Mämertinüs  lÄ  Pa&egyr.'  c.  ^..  u.  ä«.m* 


""*'»•'*:?.''  »'       .      ,x'     ,  X      i' 


8ud]|Gh  j^n^fiX':  H^rjgdbleiü :  befindliclafe  -  JßAn^'  oder 
4jrf/;;)gr44rtnit fehlen.  iifii^rsdiöpfliclrenr£dl^efi|pibeA 
l8^%1^^9W9(>4rhei'g^;I;.&a'«Üd/fir<mä/i  in  Gästtiklaftd 
l^Qw^^c^i; .;  SJA^M3iin«A  idabat  unstreitig  :iä  Am  VhaX 

Das  Einzige ,  was  ich  habe  ausmitt&ln  Kcmneiii 
ist  die  Ju^e!  J^on  im  ^o^ht^spjli^:^  l^eenbufep  bei 

Öudwict^vvalJ'a»     Wei^^-^yvi^']^^^^ 
lung  des.Tornandes  auch  hier  einige  ]^\j9eis]^^L^  ei% 
räumen  )vcAIen  ^^   sa  gewinnt  di^se  Xage,  ziemJdch;^ 
WabrscbeinUchkeit,  und  sie  wi^rd(nQ,9h,grQ^4Pü;^iWenn 
inan.^ieht,  dafs  ^ie  darauffolgencljBn,,,.,.  .^  ^j.  j...i;.,   ^ 

sich  in  J§.mtelan4  in  den  Qxten  Un4/tf,s4h^J^t  (4^^^*^ 
zwei  sind)  und  Undevsalsß^n  sgieg^ln,ri^zu^iflkplria|ki& 
nocl^  Underswyk  ioa  nördlichen  They^-v^ÄiFjjJgsitirik* 
land  ziehen  li^fse.  Das .  Wort  T^^ers  kann  wohl 
die  Bedeutung  des JDeutschfn   untermS^iX  bfüb^n^?' 

Da  Jornandes  hier'im  *Nbrdeii  Vöö  Sbärtaiiiävien 
verWeÄc^t^  s6  wcrideA'  sie^üi  detoÖratiinjioxi-Elursgel 


194  Ahhmmdiumgek^ 

Uete»  wo  dto  Toigtei  Ito^m  Hegt,  liclit  «m  toi* 
jechtea  Ort#  ftehtti«    Di» 

ipit  welchen  er  die  Reihe  beschliebt^  lat^en  eine  9Q 
genügende  Erklärung  nicht  za»  wie  die  übrigen« 
Da  eil  das  letzte  Volk  i«t,  to  könnte  man  Am  wohl  alf 
daf  nBrdlichste  ansehen,  nnd  für  diese.  Lage ^ war» 
jlngermanlanBL  dier  gelegenste  District,  wenn  nur 
der  Namen  das  Andenken  an  dasselbe  begünstigen 
wölke«.  Bieb  iet<ab«r  d«r-F«fi  «ebt,  «mdan  ein« 
••  «tad^  NameittsveiderbniDi  ist  überhaupt  in  Scandi- 
»atien  gaor  nicht  zn  denken,  dm  der  Dfimc^  det 
Zerstdmng  in  den  drei  Jahrhunderten  der  Trilbslü 
Hiebt  eo  Snditerlich.über  daatelbe  hergefallen,  als; 
über  das  südlichere  Europa»  DennoA-ist  iftine  be^, 
iere  Stelle  für  sie  apsankiindschaften  mir  nicht  mog^ 

lieb  goweseii« 

•      •      •      ' 

Ich  rechne  nicht  darauf ,  durch  diese  Erort^run^ 
gen  überall  die  strengste  Wahrheit  gefunden  ^u  ha* 
ben,  weü  ich  der  Schwedischen  Sprache  nicht  m^ch« 
tig  bin»  woraus  wohl  noch  Manches  viel  leichter 
nnd  besser  vbl  erklären  wäre.  Dennoch  wird  hof« 
ffntlich  niemand  bestreiten,  dals-s^in  grofser  Theil 
diaser  Scandinavischen  Tolkerscbaftent  die  Theustes, 
HalUit«  Uothld»  Athelnilt.Evagerae,  Othingi,  Oi- 
Irogoihae,  Raamarici,  Baugnaricii,  Vinoviloth^ 
Dani  und  Gtannii  bis  zur  Gewifsheit  gebracht  wor- 
d^n,  ei4  anderer  Theil|  die  Arthoit,  Suethans,  Fin- 
naethae,  Gautigoth»  Finni«  Cogeni,  Aganziae« 
Eruli  und  Etbelrufi»  einen  hohen  Grad  der  Wahr-> 
scheinlichkeit  erreicht  haben,  und  nur  diaCrefennae. 
Vagothy  Bergio»  Feiuir,  Suetidii.*  Unixae  und  Axo^ 


ein  Schwedischer  Gelehrter ,  der  «ein  Vater|«ind  unfl 
«eine  Sprache  gründlich  kennte  von  allen  seinen  Sa« 
gen,  örtlichen  Umständen  n^d  Beschaffenheiten,  und 
Alterthümern  genau' unterrichtet  Ist ,  wird  die  noch 
surückgebliäbenen  ZWeiM  2if  BeBen  Gelegenheit  ha- 
ten,  Äditf  sidi^ veriich^m  Üdnil^^.  Dkli  nette  kiit^t  ein 
eij^iger  Nördisobet  Altettkdtesforscber  mfgetfelMr/  ,. 
und  sein  He}ldM«n  verstirbt  J>avi*^  ütn  so  me]ir>ki 
Tttr^ün4«rn,  üla  )«dem  Seb#«leiidie  Nebten«  «elftes 
Vaterl«iiäe«^imA'ifare  Bedemt^iig  sogleidu  bKben  auf* 
falletf  *t»6tmi^' tMAd  6i^  J^klätiiDg;  de^^elben  ihm  bei  ' 
wviteift  nil^hfl  sbF^iel  Sehwierigkeit  ^emrsadhen  kannv 
Ich  bin  zafttoäeb,  wenigstiäs'tiitfeli^Anstbrswiw^^^tia^ 
Uiltitfi^AidittBgeti  get$ebett*zu4iabeii:r.  Uebiägens  wi«^ 
auch  defnP  Leieir'faicht  entgän^to-stfyi^,  da(s  hin  und 
Wieder  idehrere  vc^ü^  dta^ab^Bflkb?tc<n  Ortschaften  Ih-^ 
nerhalb  der  Gr^zen  andrer  gef ondedea  G^e  lallei»; 
und*  darätxs  Widersprüche  ia  entstehen  scheinienv 
die  die  Aiäfteduiig*  i^os  Gau^d  iächl  sowohl  ivireffel^ 
haft,  aU'ganz  verfehlt  •  datstelieil  xaddltei»  Aber' 
jie^n  Utnstand,  der 'haO^läohlieh  aüehbM  deäneciP 
für  ung^wiff  tnhaltend^A  Gaueit  eintritt»  halte  idh 
nicht  für  so  liedeutend,  da£rdie  gefundeiie  Lage  defii«^ 
weg^en  für  gä)M  verwerfikh  zu  halten  ^eynanöehte," 
da  die  GaTuen  begreiflit^h'  «dhr  durbh  einfahdir  llegeh  - 
und  verwickelte/  uns  unauflö^bare^^Gränzeti/ ja  wobp 
gar,  wie  bei  ÜBS^,  sogenanHte  J^rcelen  iil  tedem  . 
benachbarten  oder  auch'  wbtfl  Sfernen  Gauen  haben 
könnten ,  und  'sSmmtlich  dofeh  aitich  einerlej^Haupt«- 
Sprache/  Wenn'auth  verschiedene  Dialect^  reideten, 
CO  dafs  Orte  verschiedener  Gauen ,  damech'^auch'ei«' 
nerlei  Nament  trugen.    Bedeutender  ^i|id  dergleidi^    ^ 


A.iffmnH».i^fiejK 


WMenptfitOie  auf  dcfT  Gruiit  2?HHtt«0  .V^^f)*  4l0 
ganz  varicbiadQna  Sprachen  «prechen» 


^  I '  ■ ' 


••  «f 


«>  1  •« 


•  I 


p  j 


• 


•     > 


e» 


i^  Ptolaiajuit.  in  ]|ffl^.:tei>3»^a»i  4af  U^tf  a^wibaii^' 
Hilft  «filt' 4er  ar«t«>Fl«£»«'  4^  er  nach  der  Cimbri^ 
lfl)i6»I|iaU>ixi9iQ}  n<;K  w^s  Balti«ic^Matr  tDändei»  Jälstv^ 
Maraasurübexla^iift»^  VAd  seM  g^9)iialuA  W«» 
tev  Aus  bfiugutig*  de^H^kUnMal  .(M'ff«kMra>  iß9:Su0r 
^•FlafsaH.  .  Vtalemäi»  J^t  «»in|iMü|iihii^rn«r.2<>. 
90^  («iaai:.  .Uu\fi9  we^itlf  .iioxn  Suebusi^  A^Om^^r 
Im  llMMKfften  S?  40':  vpip  ^teZjir^tf«.  ScfaODjffngehee 
^t  .man  i^  tfür  4^ -tZVwA^.  fHi^'4if^a.M<^iHi99 

c1i|fi>.„.^t#^iat^E  r^jHa<t4  £wr  unerscbüttarÜGh  ge^ 
W^«l  A^99fi^ißXmfliihgen>it^Geogjta^m  also  diefsr 
^laJ^niillU  dift  ^evre^m©  Ehrfurcht ';be?ei§c$.i.  Ka^DiiT 
sum .fipb  ii9r5»^l  vQi!s{AlleD»r  dals  P^olemäu^  J!revai  dat. 
1^ /der  Tr^P0igs^r!  Bicbt  getr^pnt  werdw  kau?,  ^v^ili 
ff,II{aHMi]  IWld'La^^imoffp»l?^i;fQ$Ä«.to,.,v.QO  diesem 
^}xxss^  8^;4pf  entferi^lot^abea,  ivürde,  w^a  er.gewulst;: 
l»ff Kft >  dafs^Qs, Ä^rau^Jieget;  wi^yH»:dpoh  dieser  l^^ 
«jW?l,.4eiwifs  mpl?itl  v,<^rsoiiN?iageu,  g^blietep,.se^;^ 
IH^HiI)?!  ;O.erad-e^ienek3e^tilpm,^0geBG'aiüas^A..Tin5  auf, 

eme^  Jjijes^jn  WBg.JflMw»:;,.'?ft9?n  «yw^ÄM^  hey.kpm'ffitr 
4as  uififtuariun^i,  ^o^fl,  Ä^ism^r  liggt,;  putjder  Be*. 
«J^;»|nfnjft;Von  8®  S(y  j^pi.gc^nauestw  übe^eiÄ^  nuo 
cl£^r£.];ip|in.;^i^h  unter c^^nii  $aebus  kf^nen;^n4ero  fils, 

dip  Q4^f  4^9^?!^  *)\  i^^^^^^^  g^l^  ^pil  der  letzten, 
I^dspUze  bei  Femerp,  welcbei  um  die  K.^sto  in  Sta> 


'V)-5;Ü<Jii^fifu'ebiisrtV"^  ' 


•  I . » 


4i^^n,^fiS^«fin,^2?  yom,:Gg^^^suf  abstehen  *  Da  ^et 
pjip.  Mafioms  ßltera^  in  rdie  Nähe  des  Chalusus  ge<- 
*j3j;iiQbJ:,bat.^:>v9taüs.  $ifib  z^igt,  4afo  e«  Wismar  scyn 
zni^se.,  ,..vxid^  J>if^^.aO'(W6U(  (S9  j400  vom^t^iialusas 
y^^&yi  «9;M  keine  andpe..Mäpdu|ig,0Uii«r(^meheft, 
^^'4kA\^ßr  Buckt^vpn,,  Wi^mar^  wodureh  auch  aV 
l«|i  4021.  Wi4,ec»priicl;iea^'<ab§|^olfeavV^^  di^ 

^ÄSr«^\Jfe^^^^^  v/W;§Uw  Seiren  ufnge^^ 

•wa^>ej]^^9.!obwoM  se^  ^c^wache,  Ae];}^liq|:|M.^^  ^^f 
I<iFai^exi]f  da^  .aber  es  pailfit^djiQ,  letzte  Ausbeugung  ^er 
Halbi^^fsl,  hei  iFeaMra-  dem  Cha^usu^s  .pac^litreten^ 
lW4n4iSfS?  .wür4©  ,dßv  ffft^ten^äUchea  Anoidnui^ 
-"  9^nfL^iv;af^)^$.mm  .  ^ieoiive  vöUigen.Bö; 

WPMt^?^  fiW^ön  .wfr44t9-^Ä^^  "»<=^<  sich.,^n,,4eu  Kiit 
•t^ii^^pj^  b§?^o^  bcv^äb^tt  \Värii|  4^f  JerrWi  so  her 
fcbaäJenf  ^fs  der,<S*f/i^{£^^  in  eineid^]f^asi^4^pBucb.f 
t^  4^^lQ^^fee.,$0ixie©f.Ausflttfs.bättr,;;^^  ipc^AH 

hfsiy  ^ei^f^^y'^tirj3ig\l^\i.e^  jlSlfiQiensähuUchl^^it;  ^  a^der^ { 
ynt.er$u,ci;ningea  ü)>er^qbpa  seyja  ^^^önaeui;  abe^  ^ 
güebt.$^in;]/Vasser  di?^^\^e;,.mid  die^e  Alüudjing  kanx^ 
Ftglepfi^us  uno^Sgl^ch  geme^pt  baben.  ^inen  Flxxüf 
^at;m4a/evyai:  die  Ayis^a^er  Bv^cht  picht,  ,wphl  ab^jp 
etlipbe  .ilpne  pewässe?:,  einps,  ^das  Y,on  der  Gegeufl 
e^^  .j^ahö  iiegendqn  Dprfef  H^e^seloiv ,  )d^f .,  aiif^f !^ 
^9j  yowi  Pö^rf chen .  Kahlenberg  berflicfst. .  Sollte  denif 
jjj<chi;.^ei^er  ,dif  sex  Orte  oder  alle  beide  irgend  einf 
Be^^ehung  .auf /den,.  l^^^Q^ef^  des  Flusses  haben  und 
^iese  nioht.zuergriinden  «eyn?  :  ,    .. 

•  ;:i:.  :[..    :.  :'•      .  'rzS    u  l  ^    b-  ,u^  s,     %  .  .  s.  ■ .  ^  :  '     t     ' 

,  L  iptoleinäus  und  vMaTCianiii  HeracTeötk  .  c.  '63; 
"Bienfi^  Stein  ^des  Anstu^fies -für  allie'  'Geographen  i^t 
noeh  nicht  aus*  d^m^  Wege'geichafTt»      Di^*  Bestijaä« 


t    •. 


f 
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ittung  giebt2o  20'MeridiaDuiiterfqliied  vMiChalufiif» 
Die  fVarnou^ntunr  1^  IS'MeddianlBiiitersc&ied,  mnt 
der  TJrave^  und  Treva^  wie  uiit^r  dei!n  Chalusus  be- 
reits erittxten*  worden,  muCsän'det  STratf^  Hegen;  man 
ihag  eitlieta  Ort  an  diesem  Flüsse  wählet,  welcbeii 
man  naV  \^fll  -^  deiin  es  Ist'  aüfser  Traifemundi 
autb  ein  llrÄi^enrtaZ  •  an-  ihr  voürhaihden'  i—  «o  'ist 
der  Längen  an  terschied  rwisehen  der  Qu  Ale  der 
Trave  und  ihrer  Mändahgn  .  dem  vermeintlichen 
Chalusutf  nicht  gröfser  alt  55*,  folglich^  ^aiiier  S* 
5'  kleiner,  als  der  PtoleiilSisctie  von  S®  4(y.  Rt  TrÄl 
vemünäe  Trevä ,  so  fallen*''  die  9^  4&  ganz  weg» 
Welche  Gewalt  ist  dadärdi  deh  Bestimmungen  an- 
gethan,  und  wie  kann  iotiach  die  7r«Ja  tfer;C/lrÄ» 
lusus,  der 'Suebus  die  fVarnbw^ seyn?  Mit  Marciaa 
ist  in  Hinsicht  auf  den  Chidüsus  gar  keine  Verglei- 
chu^g  anzustellen,  da  er  diesen  Flufs  nicht  hat  s(m^ 
flem  von  der  letzten  Ausheugüng  oder  Wenclurig  tei 
Haihinsei  {im^potpij)  sogleich  mit  1,260  Stad.  £ht- 
fernungsmaalse  zum  5i<<?&^/ übergehet^  Weit  «^het 
läfst  sich  der  Unterschied  vom  Viadut  =;  2*  iQ^  vAt 
Marcian's  Entfernung  von  850  6tad.  vereinigen;  da* 
von  aher  weiter  unten  bei  dem  Viadus.  Ptolemäua 
hat  femer  denSuebus  zweimal  alsGränze  angegeben';^ 
einmal  als  ostliche  Gränze  der  Pharodeni,  das  an- 
deremal  als  östliche  der  Semnonen.  Die  letztem' 
Befanden  sich  schon  tief  gegen  Süden,  dehn  sie  reich- 
ten bis  an  die  Elbe,  und  waren  ein  grofses  Volk. 
Also  konnte  die  Warnow  auf  keinen  Fall  durch  ihren* 
ganz  kurzen  und  schiefen'  meist  gegen  Osten  sich  zie- 
henden Lauf  diese  Gjänze  abgeben,  nicht  einmal 
die  der  Pharodener.  Noch  eher  würde  sich  die  Peenä 
zxk  dieser  letztera  allenfalls  eignexi^  aber  eben  wo 


% 
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tSgitätexnmy  da  dfeSemioiten  hU  «iK  dieiHedec^ 

tetisiU  lierabreicbten«  '  -  ' 

^  :;  Iph  sehe  dab^  tuM9«p,aiide^a;Atti^-^gt^s,d;c|^ 
|l|emli(Ja  o^udier  <ph#inenden  Läi^gebestimmungeA 
det  Ftolemm«  rai:evi^)att{  dar^SeUe  zi(  i(a$3fiii;iui4  ^4 

Es  ist  höchst  bemerkeasYrepfbi  dafs/alle^d^i«  p^di- 
^Qpex> , .  wcjlche  zu  dw  jSa^^^tf^  gQrecbneu  werde«, 
^yvisgben  der  Elbe  und  We^ci^sisl,  v<?ii  dem  UrswuMe 
dieser  Iflüsse  ap»  bJU  zu  ihren  Mündun^ii>  wohn; 
ten , ;  doch,  dergestalt,,  dafs  auf  der  westliphen,  Seite 
der  Elbe  eiu  ziemÜGb  breiter  Strich  Lande»  längs 
derselben  9pch  dn^u.gehöi^tey  wo  die  Narisci,  Bo« 
nochämä«  Heripunduren»  Cabicones  nnd  Longo« 
bardpu  ,^feen.  Die  Ojäer  utrönue  dahtqr  ^ecbl  eigent- 
)i<?h  mitten  durch  das^an^  gcbwedisebe^andi  T&i^ 
Fluljs,  .der  ^en  Namen  eines  sg  ausgebreiteten,  Yölr 
^erstamoiies  trug»  l^ann  Is-eiu,  kleiner  .Fb^^f«  ($w^ 
•en  s^y^ii , , wie  did  Warnow,  Feene,  Ücker,  .Ran^ 
äow  u,,s.  w..  Er  begränzte  aufser  de:p  fhßx^dßj^pj^ 
auch  die  groXsen  Semnonen,  lyelche  an  die  i|erQ^nn« 
duren  und  Caluconen  stiefsen;  die  Semnonische 
räQze  reichte  zürn  allerwenigsten  bis  Cros$enL.^nnd 
zu  dengrofsen  Nieder] ausitzer  Waldungen  hdrauif^ 
wO  die  Vandalen  und  Lygier,  ebenfalls  Su^even »,  an- 
gehen, und  über  das  ganze  Odergebi^t  hinauf  bis 
zu  ihrem  Ursprung  verbreitet  waren*  Wie  natürlicb 
ist  daher,  dafs  der  einzige  gro&e  Strom,  der  mitten 
durcB,  alle  Suevischen  Nationen  seinen  La^f  nahm, 
auch  seine  Benennung,  wie  sie  selbst,,  hatte l  Am 
richtigsten  wird  daher  auch  der  Schhifs  seyn ,  dafs 
diese  Nationen    ihre    allgemeine   Benennung   vom 


I 
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Elaste  hal^lit  ^i^  .ic}!'  im  Biiigaiige  jUeser  Sch^fc 
bei  den  Sueven  zu-  erinnern  Gel^enheit  gehabt  habet 
Hierdurch  klärt  sich  erst  die  Beschreibung  des  Mar* 

.  Idau  tänf,  ^ifiß  er  von  dem  Mieerbüsen  rbacht^  wislcher 
durch  die  CimbHsche  Halbinsel  und  die  Deutsche 
Nordkiltft^  bis '2um  Suebu«  (er  schreibt ^:2djLcj|?or) 
Flufs  gAiMeft  wird.  Diese  Stelle  lautet  p.  dS.  fol- 
gendermaafseii  :^  y,c&^  d^atBXsir  xcA  xSJiTtoy  fiiyt" 
idv  xetrit  ihr  2i/ißoy  (SüebuihJ  Tcöta/ibr  tfi  r§5 
ivSotifi^  x'ai  dvrov  Tta/nKtstnfJievoy  **  x  d.'  h.  wo- 
durdi  (nämlich  duith'  di6  Küste  des  festen  *L'aiides; 
die  sich  von  der  Cimb'riscl/6ti  Halbinsel  nach  Östea 
tu  weilä'^t)'  ein  grofser  Meerbusen  wird  und  sich"  en- 
äiget  (dTtoreXeiv)  am  Suehüs-Fli;fs,  welcher  Busen 
sich  noch  weiterhin  {ht)  auch  im  Flufs  selbst  in^s 
innere  Land  hineinerstreekt  Dieses  kann  doch.un« 
'mögli):h  ein  anderer  Flufs  als  die  Oder  mit  ihreni 
^Oroftisn  liäff  sey ri,  weichen  letzt ern ,  mithin  die 
Komer  recht  gut  kannten*  Die  nordliche  Spitze  der 
InielRügßTiy  deren  die  Alten  nicht,  und  noch  we^ 
iiiger  äIs  Insel  Erwähnung  thun,  oder  wehn*'ma|i 
Ba's  Marciahische  Maä6  streng  nehmen  will,  d^s  Bar^- 
*Ä6/it ,* ^ die'auiserste  Spitze  clqs  festen  Landes  übec 
^irai4\itfd,  mul's  man  solchergestalt  für  das  you 
"MSrAäa  g^^einte  Ende  des  grofsen  Meerbusens,  än^ 
'sehen,  we1nn  man  nicht  auf  alle  gesunde  Auslegungs^ 
kuhsWerzicht  leisten  will,  *wie  denn  jenes  Maafs 
von'  Fenierh  bis  zur  Spitie  Earhöft  =  t26ö  Stad. 
!fait  völlioitimeii  zutrifft,  wenn  die  Hauptkrümmun- 

»  geil  der  Küste ,  wie  dieli' bei  den  Messungen'  dc^  AI- 
•ten  überhaupt  nöthig  ist,  m  Anrechnung  jgebreicht 
werden*  Dieses  Maaf$'  setzt  bis  zum  Viadu^.  und 
dann  bis  zur   Weichsel  mit  beinähe  gleicher  Ge- 


»atiiglteit'foWf  Wie  ifch  ^weiter  nuten  unter  dieseA 

<__  '  '  '     '  '  ' 

•Flüssen  ergeben  wird»  v  ^  v 

Es  Jiegt  ab^v,  auJ&ercleia  noch  ein  anderer 
Grund,  in  .  des  Ptalenaäus  '  Völkerbegränztupg  ver-, 
b4»^€tn,  der  es  ^nz  unmöglich maiht,  einen  jeaei: 
J^lein^rn  Flüsse ,  oder  überhaupt  iigead  ^inen  westr 
Jich  r^.Qn<  4sr  Oder  gelegenen  für  den  Suebus  axir 
zu^§hjf^ßX^.,,  l^r  läfst, nämlich  die  Pharodenen  un^ 
Semnon^n  bis  zum  Suebüs  reichen.  Weiterhin  setzt 
jer^jdie^TjButo^en  und  ^^Awarpi  zwi.scheii  den  Pha- 
rodenen und  Sueveri ,  (dafs  unter  diesen  die  Angili 
.35U  verstehen  sind,  ist  bei  diesem  "Volke. gesagt  wor^ 
den)»  Alle  diese  Völker  sind  folglich  weltlich. des  Sue- 
xbus,  uud  stofscn  an  ihn  an.  Wenn  nun  die  Awarpi, 
deren  Wohnplatz  um  Altr  und  Neu  -  fVarp  gan?: 
aufs^r  allem  Zweifel  von  mir  gesetzt  ist ,  an  der 
Oder  selbst,  somit  über  alle  jene  kleinern  Flüsse 
hinüber,  und  die  Pharodenen  und  Seinnonen  an 
dem  nämlichen  Flufs,  dem  Suebus,  unter  ihnen  wa^ 
ren,  so  sind  schon  dadurch. allein  alle  Wabrschein- 
lichkeitsgipünde  für  das  Gegentheil  über  den  Haufen 
geworfen,  und  die  Widersprüche  gehobqn^  über  die 
i^an  sich  der  irrigen  Meinung  halber  bisher  so  ab? 
g,eängstiget  hat.  • 

.       .*  .  .  '      .    .     -^ , 

.,  .  Fejrner  kann  der  Name  *Sw;zn5,  der  der'niittlern 
Odermündung  zukömmt,  und  auch ^Sweene  sonst 
geschrieben  wurde,  unter  allen  diesen  Umständen 
nicht  ohne  Bezug  auf  den  alten  Namen  seyn,  da  er  die 
Hauptsylbe  desselben  trägt.  Der  Name  der  alten  Oder- 
stadt  Schwedt,  welche  in  Urkunden  von  1269,  1394 
und  1395  civitas  Zw eth  und  Zs Weth,  geschrieben  ist% 
kann  nur  dieselbe  Abstammung  haben.  Eben  so  wenig 
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•chaittt  a«di  bUhar  auf  dtpi  Nanta  der  Stadt  &fcii;i#- 
bui  Rucklicht  genommen  woidea  zu  tejn*  Diese 
Stadt»  wemi  tchon  nicht  unmittelbar  an  der  Oder, 
'  aber  doch  in  ihrer  Nähe ,  hat  sicher  den  ihrigen  von 
•Sueboi ,  «ey  et  vom  Volke  oder  dem  Flofs.  B^  Bres- 
lau ift  ein  Dorf  Sehwoitzsch  am  ichwarren  Wasier, 
«inem  Arm  der  Oder,  dem  Hot^ital  ad  S.  Trinita- 
fem  an  Bretlan  gehörig, .  dem  ich  densriben  NlU 
menturtpmng  sutraue*    Und  so  mehrere  andere. 

Alles   dieses  2U8ammeiigenomlDen ,  mufs   noa 
zur  völligen  Ueberzeugung  gef&hrt  haben,  dafsPto» 
lemäus  und  Marcian  unter  ihrem  Süebut  keinen  an- 
dern Flpfs  als  die  Oder  verstanden«   Hält  man  nun- 
mehr die  Bestimmungen  des  Erstem  vom  Suebus,  Cha- 
Insos  und  der  Landspitze  bei  der  Insel  Fernem  da- 
gegen, MO  ergiebtsich«  dafs  der  LsTngenunterschied 
«zwischen  dem  Suebas  und  Cbalasus  bis  auf  10',  die 
er,    wenn  man  die  Peenemändung  annimmt,    zm 
viel,  und  10',   die  ei^t   im  Fall  die   Su>inemändung 
an  verstehen  wkre ,  zu  wenig  angesetzt  hat ,  zutrifift; 
dann ,  dafs  er  den  Längenunterscbied  zwischen  dem. 
Chalusus  imd  der  Holsteinischen  Landspitze  bei  Fe- 
rnern nach  der  Länge  der  Küste,  die  er  gerade  aus- 
gehend geglaubt  bat,  berechnet,  weiches^  wenn  die- 
ses  sich  MO  verhielte,  ebenfalls  der  wahren  Länge 
ziemlich  nahe  kommen  würdd,  und  endlich  dafs  die 
Entfernung  Aet  gedachten  Landspitze  von   Treva^ 
wenn  man  Traventhal  demselben  unterschiebt,  nach 
den  Küstenkrümmungen  gerechnet,  bis  auf  1  geogn 
Meile,  die  er  zuviel  hat,  genau  ist.     Daher  kommt 
der  grofse  Meridianunterschied  zwischen  dem  Cha- 
lusus und  Treva  von  8^  40^ 


\ 

v 


V 


\ 


,^b^h4^iiluMg^'n^  899 
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Vi      -0        d^      U        4. 

\  Aiich  diesen  keftnen  Ptolemlus  und  Marciantif 
iinr  aHein»  Bei- jenem  in  der  LangenpnterichieJL 
fomSuebüs  2^40%  vonier  fivtüTaehentoneh  Die^ 
fer  entfernt  ihn  vom  Suehus  850  Stad.,  von  der  JPT- 
^ifla  700  Stad«  Beiderlei  Maaßeh  zufolge ,  ftUh 
seine  Mündang  in  die  Mitte  zwischen  der  Oder  und 
der  Weichsel.  In  allen  Commentatoren  erscheint  er 
unter  dem  Namen  Viadrus*  ^eitdefn  galt  «r  allge^ 
mein  als  Oder^  und  niemand  gab  sich  mfehr  die 
Mühe  9  sich  nach  einem  andern  Flufs  umzusehen* 
Wer  zuerst  auf  den  Einfall  gekommen  ist,  das  r  eiu- 
2!uscfaieben ,  habe  ich  noch  nicht  ergründen  können« 
Clüver  nimmt  es  schon  als  etwas  Bekanntes  an» 
Genug,  diefs  r  hat  sein  Glück  gemacht.  Ich  lasse 
^^  bei  dem  in  allen  Htfndscliriften  unversehrten  Via^ 
4us  beider  Autoren  vor  der  Hand  bewenden,  gebe 
aber  nunmehr  zu  bedenken,  dafs  Ptolemäus  den  Ort 
Witigium  hart  an  seine  Mündung  niederlegte  und 
Kügenw  aide  2J[i  Aer*  Wipp  er  y  eivfdiS  entfernt  von  ih- 
f  er^  Mündung  und  diese  bis  auf  wenige  JVIinuten  ge- 
nau im  halben  Meridianunterschied  zwischen -^  der 
Swine  -  und  Weichselmündung  bei  Danzig  liegt.  Eine 
solche  Harmonie  zwischen  Darstellung|  und  Waba^ 
heit  zir  Ptolemäus's  2^it  kann  ich  unmöglich  als  et- 
was Zufälliges  aUsehen.  Es  ist  demnach  der  Fiadus 
iiem  anderer  als^die  Wipper  ^  die  dem  Schiffer  be- 
kannt werden  mulste,  wenn,  er  in  Rhugium  Handel 
trieb»  Hier  schiene  nun  das  r  nicht  unzweckmäfsig' 
.eingeschaltet  zu  seyn.    Auch  wird  klar,    warum  er 
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item-F^llf  r  vie  i«m  Cbaluratv  keine  (^nelle  ange« 

setzt,,  weil  ihm  beide  zu  klein  u^d  unwichtig  waren: 

I 

^  Diesen  V  von  Ptolexn^us  bei  d.er  Begräi^^ung  der 
iSVff ^n#i»  I ang^braqhtexii  ^Flula  hat- die  Kritik  zum. 
Viadus  uxngestempelt;  denn  er  mufste  verschrieben 
•eyn ,  woraus^ denn ,  in  der,  Voraussetzung,  dals  der 
Viadus.  die  Oder  sey,  natürlicher  Weise  folgt,  c|ie 
Oder  hebe  .zur  Begränzung  der  Sidenen  gedient.  So 
mufste  denn  Ptoleraäus .  die  Verwechselung  beider 
Flüsse. auf  sich  l^den^  und  der  Sündenbock  derer 
feyn,  die  ihn  milsverstanden,  Diese  vorgefafste 
Id^e  war  nun  wiederum  Schuld,  dafs  man  sich  nichlt 
weiter  bemühte,  der  Jadua  besonders  nachzuspü- 
ren» Ftolemäus  sagt  nadh  den  Pharodejien:  ^^iitac 
2i(Si^voi  fikxP^  ^^^  laSoia  noraiioü,*'''  J)as  kitct 
ist,  da  er  östlich  fortgeht,  vom  Suehu$  anzurech- 
nen, bis  wohin  er  unmittelbar  vorher  die  pharo«* 
denen  erstreckt»  Folglich  mufs  die  Jadua  auf  der 
östlichen  Seite  der  Oder  aufgesucht  werden.  In.  die 
Oder  fällt  auf  dieser  Seite  der  kleine  Fluls  Thue,  der 
die  Stadt  Bahn  bewässert»  Dieser  Name  und  die 
Lage  des. Flusses  berechtigen  mich,,  .ihr  den  Lauf  der 
Jaduq  einzuräumen«  •.         ^ 

Noch  ist  aber  auch  auf  dieser  Seite  ein  gröfserer 
Rufs,  die  ?Z6*72,  welche  durch  den  ehemaligen,  jetzt 
grofseniheils  ausgetrockneten  langfen  und  schmälen 
See,  Namens  Madue^  liindufcli  '  und'  bei \DÄmm 
ebenfalls  der  Oder  zufliefst.  Dieser  Würde  eine'  ge- 
^umigere,  einem  solchen  Gau  wohl  gemäfsere  Land- 
g^recke  umschliefsen ;  nur  Mit'  ihi6h  der  dem  ältett 
Namen  gunz  fremde  neue  und  das  in  Mädue  übeir^ 


4' 
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fiiiliige  m  dfiton  ziurück;  ^  mufste  denn  erwelslleh 
gemacht  .werden  können,  dafs  die  Plön  den  Namea 
Madua  ehemahls  selbst  geführt  hätte,  wie  der  See, 
in  welchem  S'alle  keine  Wahl  übrig  bleiben  würde. 
Zur  Zeit  Wird  es  däh^r  weniger  gefehlt  seyn;  die 
Thue,  obschon  kleiner,  als  diesen  Gränjnufs- arizii-» 
sehen,  zumal  da  Sidenen  doch  auch  am  linken  Ufer 
der  Oder  etwas  besessen  zu  halben  scheinen,  wie 
ich  bei  dieseih  Volke  bemerkt  habe« 

V 

Auf  diese  Weise  glaube  ich  nun  alle  Wider*^ 
(p?ü<:he  entfernt,  und  jden  A^sgestofsenen  wiedfix  9M| 
Ehre  gebracht  zu  haben,        v  *         ^ 


a. 


.     V.   J     s  '  t     u      l 

Ftoleqaäus,  .Marc«  H^racl.  p.  63.  Agathe;neir 
p*38et  48.,Plimus  VI.,  14,  welcher  auch  ^eö  NameÄ, 
yistilla  beibringt^  ^iJ^£Z^z,  JVIela  III,,  4*  Eisula^ 
Ammianii^.  XXXII.  9.  Ff^cZ/^  und  f7jruZa>  Jornan« 
de»  hin  und  wieder»  Die  Wei^chsejL*  Diesem  Flusse 
iUnt  I^tolemä^s  dieselbe  Sorgfalt  gewidmet,  wie  sei- 
nen übr^en»  Man  bat  es  ihm  ^och  aufgenomment 
dafs  er  ihxe  Quelle  gegen  2°  nördlich er^  als  es  .seyit, 
BoUte,  nämlich  in  44*^  L.  ^nd  62<>  30' Br.  gesetzn 
habe«.  Allein  ich  habe  oben  im  Eingange  bei  den 
Grinsen  Deutschlands ^erwieseii ,  dafs  dieser  funct« 
den  er  nicht,  wie  die  übrigen  Quellen  alle ,  Jtiyal^ 
timdem  XiqjfäXff  nennt ,  iaicht  die  Quellef,  sonderii 
derjenige  Punct  des  FlusAes  sey«  wo  er  anfä;i;igt,  die 
Sstliche  Grande  bis  an'sMeerzu  machen.  Inzwischen 
kann  es  doch  seyn,  idalsi  ejr  eine  dunkle  Nebenidee 
^on  der  eigentlichen  Quelle  damit  verband,  wei| 
et  dem  Asciburgiuß  mön$  ^  der  seilen  fiegriffeil 
aac^  bit  an  die  rechte  Quelle  laichen  soIltA»  die  nänir 


S$tf  ^         Ahhandtung^fK 

Ilelieii  tlablen  tathellt,  wodurch  die  beUtgte  Vn* 
ordnniig  wehl  eigentlich  ▼erartacbt  werden. 

Jomandet  wüfste  die  dr^iMündongen  der  Weich- 
sel sehr  gut 9  denn  er  spricht  p.  84:  y^Vidicarii  (die 
er  p*  98.  Vividarim  gens  nennt )  ad  littus  Oceaiii, 
ubi  tribiu  fnucibus  yistula  ebihitur^  resident,*' 


^JSntäeckungen  längt  'des  rotken  Meen  a.  s^w. 


Herr  James  BUrtoh  d.  j.  ^   d^  vor  einiger  Zeit 
nYif  Befehl  des  Pascha  von  Aegypten  das  Oehiet  die-» 
«es  Fürsten    in.  geologi^her  Hinsitht  untersuchte» 
hat  hei   dteser  Oelegetiheit  einen,    den   £uropiem 
hishef  lioch  unbekannten  Küstenstrich   am  rothei^ 
Meer  besucht.     Im    vorjährigen  Herbst  bestimmte 
er  die  Lage  von  Myos  flormos  oder  Aphrodhe  zu  215^ 
24'.    Diese  Stardt,  einst  der  Stapelplatz  des  Indischem 
Handels  mit  Europa,  ist  von  sehr  mäTsigem  Umfang«. 
Sie  ist  mit  ^iner  sehr  starken  Mauer  voH  Ralkquader- 
steinen  umgeben  und  hat  auf  jeder  Seite  4  Thürme, 
aber  im  Canzen  nur  2  Thore,  eins  nach  Norden  und 
eins  nach  Westen.     Dem  westlichen  Eingange  gegen« 
über  sieht  man  einen  verfallenen  Tempel ;  die  Strafsen 
tchneidfen  sich  unter  rechten  Winkeln.  Von  den  Hau« 
lern  sieht  mf  n  nur  noch,  die  massiven  Grundmauern  | 
ans  der  Quantität  von  Heckerling,  welcher  darübec 
faevUegt,  möchte  man  schlieCsen,  dafs  die  Gebäude 
aelbtt  ans  nnj^ebrannten   Siegeln  errichtet  gewesen 
tMfM.    Dae  girttlste  davon  war  wohl  *die  RessiAeoz 


■>  , 

4es  CoiniiHindanteii*  Ein  (ipderes  ^  wtokhes  d«^i 
EiDgänge,  eiaen  geschlossenea  Hof  iiod  einen  Bruiii* 
neu  hat  und  unfern  dem  westlichen  Thore  liegt,, 
scheint  für  die  Haqptwache  eingerichtet  geweseiij 
zu  seyn.  Die  in)rigen  Häuser  scheinen  fast  sämmt- 
lieh  Kramladen  und  Waarenniederlagen  enthalten 
zu  haben;  eine  aus  Halbziegeln  bestehende  Mauer, 
dürfte  einem  Backhaus  angehört  halben.  -Ein,  un- 
fern dem  pördlichen  Thore  befindliches,  Gemäuer 
bezeichnet  die  Richtung  eines  Weges,  welcher  nach 
der  See  geht.  Auf  den  Hügeln,  welche  die  IVüm.« 
iper  umgeben,  sieht  man  gleichfalls  Grundmauern^ 
und  auch  bei  diesen  viel  Heckerlin^»  ' 

Nach  Arrian  lag  Myos  Hormos  1,800  Stadiea 
iron  Berenice  \  wenn  wir  nun  annehmen,  dafs  diese 
letztere  Stadt  von  d'Anmlle  xicYiXig  unter  2i?  nffe- 
dergelegt  sey,  so  ergiebt  sich  aus  Hrn.  Jom^trd*'^ 
Berechnung,  dafs  in  jenem  Atiasse  Myos  Hormos 
dch  gleichfalls  richtig  unter  dem  2^sten  Breitegrade 
befindet.  Aber  Herr  Burtpn  hat  sich  überzeugt, 
dafs  an  jenem  Theil  der  Küste  keine  Trümmer 
lind,  was  noqh  wichtiger  ist,  keine  Ins«ln  iui  ro* 
then  Meere  sind*  Unsere  besten  Führer  sind  ^trabo  , 
und  Plinius ,  in  deren  Werken  wir  folgendce  SteU 
len  finden: 

„Unfern  Arsinoe  {Suez)  befindet  aidi  eine 
Ebene,  auf  welcher  ein  Berg  voll  Minium  ansteigt. 
Dann  gelangt  man  nach  Myos  oder  Aphroäites 
Hormos^  einem  beträchtlichen.  Haven.  Man  kann 
Bur  init  Mühe. in  denselben  einlanfent  d^^  eibe- 
finden sich  drei  Inseln  ^dairor»      Zwei  Von  dtesc^Bi 

28  * 
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Atik0ndtuHgiTft. 


iMt&m  fiat  uk  OtivM  btwacktfen,  ifüf  flex'  ifit*^ 
teil  giebt  ea  vi%\p  Peitbühner.  Weiterhin  ist  41» 
gefährliche  Buchte  welche,  gleich  Myo^  Hormos^ 
der  Thebais  gegenüber  liegt.     Straho ,  Buch  X  VII/ 

y,Der  nächste  Ort  vor  Arsinoe  ist  Aenuum  ♦) 
ocler  Philoteras^  jenseits  des  wilden  Troglodyten- 
Stammej  der  Azareer  und  der  Inseln  Sapirene  und 
äV^raZa;  ilann  kömmt  eine  Wüste  vor  Myos  Hör" 
mos »  wo  die  Quelle  Tadmoi  i  [der  Berg  Eos,  dia 
Insel  Lumbey  mehrere  Häven  und  Berenice  liegen«. 
'Plinius,  Buch  Vi. 

Man  hat  allgemein  geglaubt,  dafs  die  vorii 
Straho  angeführten  Inseln  die  Jaffatinen  sind,  die 
3aoch  immer  von  den  Arabern  Seffage  el  Bharie 
(Seeschwamm)  genannt  werden^  und  zwar  nach  dei; 
Meinung  d'Anville^  um  auf  die  Mjthe  anzuspie-f 
len  ^  dafi  die  Aphrodite  aus  dem  Schaum  4ee 
Meeres  entstanden  sey.  Vielleicht  rührt  sowohl  dei^ 
Griechische  als  Arabische  Name  von  den  schwamm^ 
förmigen  Corallen  her>  mit  welchen  die  Küsten 
dieser  Inseln  ini^rustirt  sind« 

Gegenwartig    ist    e)    unmöglich^    anzugeben» 
.waram  Straho  nur  von  drei  Inseln  redet.     InselJd 
und  Klippen  können  ^ndels*  leicht  verwechselt  wer-^. 

*)  bie  Luge^  welche  Plinius  der  Stadt  Philourat  an* 
weisH,  iäfst  sich  durchaus  nicht  damit  vereinigen^  wio 
iie  BtAleMäas  aafahct)  »Ach  dem  eineti  liegt  sie  bei 
dem  lettigea  Su$z  ^  nach  den^  andern  hei  dem  heuti- 
gen Cotrth^  Etwa  4  Engl.  Meilen  nördlich  von  Cüs>^ 
uir  fand  Herr  Burton  eine  Ruine>  welche-  die  Araheir 
Hä^ar  Routny  oder  die  Griechischen  Steine  nannten. 
K6nm»  dieft  nicht  die  Lage  vea  Filif»f#ftf#»  tlifd  Cot* 
•      «air  disr-dee  Bergt  £«t  aeyn? 


/  f 


^kx^    Der  l\0atin€n  tani,  mht  m\$  drot.    SM  äß 
'  a»  bezeichneten  Imeln,  6o  \^dX  man  vielleicht  ^^ 

kleinem  nicht  mitgerechnet;. allein  man  kann  nocti  i 
,  «ine  andere  Auslegung  wage^.  Die  x  drei  .  Inseln 
]tönnen  drei  hervorragende  Gegenstände  der  Land- 
schaft, Zeüe.9  Shadwan  und  die  ^röUie  Jqffatim^ 
^ewQSfn.&eyn.  Zwar  ist  Zeiie  nur,  eine  Haihinsel» 
nUein  ffonburgh  berichtet  uns,  dal«  §10  häufig 
iäl^chlich  für  eine  Insel  angesehen  wujdf^,  und  äeijk 
«Uen  Geographen  njiufs  ^nan  $chon  einp  );lein$  Un- 
richtigkeit zu  gutf  halten.*),  .Die  Hinimal*geg«i3^ 
äen*  naqh  welchen  jene  Punct;e>  von  dem  hjefesitig«-  , 
^  ten  Platze,  welchen  JS^rroa  besichtigte,  aus  gesehen, 
liegen,  sind :  Gehef^  B^^wtt  we.stl.  vom  Nordpunct^  - 
SS^7  das  nördl.  Ende  der  Insel  Shadu^an^,  öMlich 
Vom  Nordpuncte  70^  i  deren  sudlich?!  £ndcr  85^* 
Pie  grofse  Seffagif  gewöhnlich  die  Insel  Jßffatin,^ 
genannt,  Ö9tlich  vom  Südpunct  45^ s  der  CthA 
Seffagif  ein  Berg  im  Binnenland,  ditto  79.  D^ 
i$ebel  Gatar^  westlich  vom  Südpunct  $S^«. 

Es  fehlte  Hrn^  Burton  an  Gelegenheit,  irgend 
eine  dieser  Inseln  zu  besuchen,  und  den  ihn  be« 
gleitenden  Arabern  war  die  Küste  unbekannt.  .DaÜB 
clie  Schifffahrt  Schwierigkeiten  habe,  i^t  indel^s 
schon  dadurch  genügend  erwiesen,  dafs  der  GahrieL 
die  Anna  und  Elisabeth  t  Aie  Lady  Clyve  un4  der 

.  *)  Unsere^  Bedünkens  w&re  e^  viel  natürlicher,    aniu« 
nehmen,  daXs  die  überzähligen  Inseln  erst  später  ent- 
standen sind.    Bei  der  Schnelligkeit,  n^it  welchev  die 
>  K-orallenbildung  in  jenen  Meeren  fortschreitet,  du rfte, 
,      da  5tra&o  vor  ungefähr  achtzehn  Jahrhunderten, lebte, 
•diese  KrkUirttBi;  hdohst  wahrscheinlich  werden; 

...«Dar  S5fi^0it9^ 
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Calcutta  hier  Schiffbrach  litten.     Der  Weg   vbm 

nördlichen  Thore  führt  nach  einer   kleinen  nntie- 
fen,  theils  versandeten,  tlieils  verschlämmten  Bucht, 
welche  aber  den  platten  Schiffen  und  Barken  der 
Römer,   selbst  wie  sie  jetzt  ist,    als  Haven  dienen 
konnte«    Sine  der  besten  Charten  des  rothen  Meer«, 
die  von  DecastrOf  giebt  hier  einen  Haven  an,  fiii: 
dessen  Daseyn  auch  das  Zeugnifs  des  YiceadmitaU 
Mossily  im  Jahr  1787  spricht^  Auf  Noridenses  Chart© 
hat  die  südlichste  Jaffatine  den  Namen  VogelinseE 
Ob  noch  ]ex%\  Olivenbäume  auf  >iner  von  den  hei- 
klen Inseln  wachsen ,    von  denen  -  ^rabo   diels  an- 
'führt,  ist  nngewifs.     Nabh  Strabo's  eigenen  Worten 
könnte  man  bezweifeln,  ob  diefs  je  der  Fall  gewe« 
ten  sey,   denn  er  sagt  ausdrücklich,   dafs  die  Oli«* 
venbänmd   in  ganz   Aegypten  nur  in   der  Provinz 
jirsinoe  fortkommen;    daher  ist  es  wahrscheinlich, 
dafs  er  einen  andern  Baum  für  den  Oelbaum  an« 
gesehen  hat«     Diese  Vermuthung    erhält   dadurch 
Hoch  mehr  Wahrscheinlichkeit,  dafs  -Hr.  Burton  auf 
fiesem  Theil  der  Küste,  den  sehr  sonderbaren  Bauni 
in , Menge  fand,  den  Hr.  Salt  bei  Soffala  in  Aby;;- 
ainien  bemerkte,  und  den  Bruce  unter  dem  Namen 
B^ack  genau  beschrieb   und    abbildete.     Er  gehört 
zu  dem  Gen\x%  Avicennia  des  Linni^  und  Hr.  Browit^ 
der  ihn  in  Neuholland  sah,  giebt  an,  dafs.  derselbe 
Aehnlichkeit  mit  der  Verbena  und  der  Olive  habe«. 
In  Donnas  Catalog  wird   das  Gewächs  Olive  man-' 
grove  genannt*     Es  scheint  zu  seiner  Nahrung  Salz 
zu  bedürfen,  und  wächst  vorzüglich  üppig  auf  Sand* 
bänken,    welche  durch   die   Ebbe  und  Flmh    bald 

mit  dem  Festlande  zusammenhängen/ bald  von  ihni 
getrennt  sind.  '  ) 


^bhßHdl^ngi^n. 
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Herr  Jiuj^ton  koQste  sich  bier  qut  bittere»  us4 

salzhaltiges  Wasser  verschaffen.  Ist  die,  Quelle  2a4^, 
^Qs  noch  vorhanden^  so  xnafs  sie  unter  den. Trum- 
mern  verschüttet  seyn;.  In  dem  von  Plijf,iüi- angej^ 
führten  Namen  Azarei  erkennt  x^tiau  ohne  Schwie«» 
xigkeit  das  neue  £z^^ir,  wo^  in  Uebereinstirpmun^ 
jnit  der  Beschreibung  des  Str^bo^  sich  ein  Ber^ 
plötzlich  aus  der  Ebene  erhebt,  der  zwar  kein,  ro* 
.  th^s  Blei,  aber  dagegen  rothei\  Ochqr  entKält,  un^ 
dieser  kann  leicht  mit  dem  erstem  verwechselt 
lyorde^  seyn^  Blinius  sagt  überdem,  dafs  maa  - 
zwax  dav43n  geredet  habe,  es  gäbe  in  Cax^manie» 
<und  jtethiojue^,  Minijim  ;  allein  man  b^be  voa 
dort  noch  keines  n^ch  Rom  gebracht,  sondern  da»» 
selbe  njir  aus  Spanien  be;Epgqn«  X^J^U^  Quclw 
VU.  CapiteK  \    /  . 

*  *  ■  >  ■   •  - 

Hei^r  ßasselm  stellt  in,  seiner  Ausgabe  des» 
Strabo  die  Vermutliung  auf ,  dals  Jityds  Hormon 
^uf  der  Stelle  voi^  Alt- Co^sw  gelegen  habe;   a3- 

'  lein  die  beiden  F^lsenhänke^  die  unter  dem  Nv 
ijcnexi  der  zwei  prüder  bekannt  und  an  jener  Kü^to 
die  einzigen.  Inseln  sind,  köi^nen  we^en  ihrer  Ux|- 
bedeutendbeijt  und  grofsen  Entfernung  nicht  {ü:C  die^ 

.  Jenigen  galten  ^  ,  welche  StraJbQ  beschreibt^ 

HeiT  Burton  hat  ferner  den  Qrt  bestiinmt^  von  i 
-welchem  die  Römer  ihre  Vasen,  Badewanne^,  Säif- 
len,  Sarcophage  u*  s.  w.  von  rothem  Porphyr  bezq- 
gen»  —  In  der  östlichen  Wüste  liegt,  unter  dem- 
selben Breitegrade  mil^Essiaut^  der  Geibel  Dok* 
kädy  ein  Berg,  dessen  Arabischer  Name  soviel  als 
^   ^auchberg  bedeutet     Da  die  BenennuD^;;  natürli- 


iflit  Abhandlungen. 

th^  Gegenstfatde  jederzeit  ontl  euer  Octeii  gern 
Von  irge^id  etnem   eusgezeictmeten  Cfafaracter  ent^ 
Mhnt  wird,  so  tennmhete  Herr  Burtotiy  daß  Mi^ 
einst  Schiit«l£-  und  Hammerwerke  gestanden  UabfeH 
iLönntexi»     Um  sich  hierüber  Aufklärung    tu    ver- 
tcbaifien,  begab  er  lich  nach  dem  Berge ;  aber  ob- 
gleich er  keine  Mineralgruben  fand,  so  überzeugt^ 
•r  fich  doch  bald,  daft  ehie  Mine  in  der  Nacbbar- 
ichaft  gewesen  .seyn  müsse.    Bei  Belef  Kehye»  ei* 
Bern  verfallenen  sDcnfe,   das  auf  der  Südseite  deli 
Bergs  in  einem  Thale  liegt,  fand  er  einen  runden, 
SO  FnCs  im  Durchmesser  haltenden  Schacht»  desteh 
YTände  eingefallen  waren  ^    wefshalfa   seine  frühere 
'7ief6  nicht  ausgemitteh  werden  konnte;  gegenwär- 
tig beträgt  dleselb'e  60  Fufs«      Am  Rande    dieses 
Schachts  sind  lange ,  schiefe  Troge ,  die  an  beiden 
Seiten  mit   Stuckaturarbeit  versehen»    und   zu  ge* 
»au  und'kostbar  gefertigt  sind,  als  dafs  sie  zu  Trink« 
'trägen  ffit  das  Vieh  hätten  dienen   können.    Ak 
der  einen  Seite  sind  Oeffnungeü  angebracht,  durd 
welche    das  Wasser   ^entweichen  kann;   überhiinpc 
gleichen  sie  den  Trögen,    welche  m^n,    nach  d^r 
Beschreibung  des  Dioscorides^  taia  Auswaschen  der 
£rze  gebrauchtes  nur  sind  sie  nicht  von  Holz,  son- 
dern von  Stein.     Doch  liicht  nur  au^  '  diesenr  Ge« 
iäfsen  kann  man-  schliefsen^   dafs  hier  früher  eine 
^ine  im  Gange  gewesen  sey.     Dasselbe  Dorf  ent- 
hält,  einen  kleinen,  netten  Jonischen>  Tempel ,  aiff 
dessen  Thürgiebel  man  folgende  Inschrift  bemerkt  i 
TUEP   SaTHPIAS   KAI  AiaNlOT  NJKHS 

Tor   KTPior    HMaN    axtokpatopo2 
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nEPI  TON  NAOff  BnA^POJITOS  KAI^SA^ 

■P02  sirnp  :  ;  -nos  euipammioi  :  * 
■APTi : :  :  EnAPxaN  Airrnror  mabkot 

QTAniQT  XPHSIMOr'EniTPOnETQNTOS 
TUN.  METAAAÜN  EninPOKOTNHIANQV^ 
<t.  h.  fär  das  Heil  and  den  ewigen  Sieg  ttosawe* 
Herrn,  de«  ^nanMchrSakten  Kaiteia  Trajamts  Ha" 
df'ianus  -and  seiaet  ganzen  Haoses;  dem  <iott  det 
Senne,  dAm  grofsen  ^eräpis  v^ni  den  mit  i^be* 
grif¥en«i  G9ttheiten,  bat  diesen  Tempel  und  -ftll' 
•«in  '  Zubf^höt  EpaphrodUus  •  .  .  des  Cämr^w  i ,  * 
Statihake^  von  Ägypten  errichtet,  währeod  ;iUkir« 
i>2ic^  Ulpius  Chresinmi  der.  Oberau&eher  der  Mi^ 
iieii  Var. <.,'  ^ 

Das  Merkwürdigste  an  diesem.  Berg«  bleibt  uq^ 
Boch  zu  beschreiben  übrig.  Bis  an  den  Gipfel  des 
'Oähel  Dokkün  laufen  Cm  Zickzack  Faht  -  und  Fufs« 
Mrejg'e,  dete»^  Anlegung  viel'  gekostet '  haben  muff^ 
und  die 'zu grofsen  Steinbrüchen  von  dem  alten  x6^ 
then  Porphyr  Yühren.  Rauh  behau »ae»«  oder  in 
Würfel  geCormte  Blocke  liegen  hie  und  da  auf  Un* 
terlagen,  die  mit  «nchorialischen  Characteren  be- 
zeichnet und  numeritt  sind.  Wo  sich  von  Natuc 
ein  Rifs  in  dem  Gestein  befand,  da  folgen  geifföhn^ 
lieh  die  von  den  Arbeitsleuten  gebohrten  Löcher 
dessen  Ridhtuug/und  in  einem  Falle  hat  man  in 
^ine  Spalte  dieser  Art»  mittelst  eines  KeileS|^  kleine 
Steine  eingerammt*  Man  sieht  Üer  auch .  unvol- 
lendete Sarcophage,  Vasen»  Säulen  von  bedeuten« 
dem  Durchmesser^  Ueberreste  ze^stört^  Hütten  und 
Schmieden. 


4M  jihkmmdluHiäki 

Aaf  d«a  «iB&igem  Wege,  welcher  ifi  i«3  Thal 
iiiiiabführt,  etwa  4  Meilen  nördlich  vom  Seiet  Ke^ 
tye^  befindet  sich  ein  grofses  verfallenes  Gemäaen^» 
Namens  Derr  Jmiesser.  Der  Zusatz  Derr  dea* 
tet  an,  daCs  et  einst  ein  Kloster  gewesen  ?  utid  wie- 
wohl in  diesem  Gebäude  2U  irgend  einer  Zeit  Möa- 
che  gewohnt  haben  können,  so  ist  doch  Hn  JBvr- 
raii  der  Meinung,  daXs  es,  ^seiner  urst»rüng1icfaeii 
Boitimnlung  gamälj,  ok  eine  Kaserne  oder  die  Woh^ 
imng  des  Oberaufsphers  der  benachbarten  Minen 
«nd  StMnbeüche  gedient  habe  $  zumal  €a  <ich  iü 
der  Nachbanchah  Jieine  natürliche  Qaelle  befin^ 
det  und  künstliche  Brunnen  damals  nur  auf  KoMeja 
der  Regierung  .  angelegt  vurden.  Auch  bemerkt' 
ev,  daCi  die  meisten  Klöster  in  Wndy  Haifa  sich 
an  Orten  beßnden ,  wo'  sonst  Hömische  Städttf  ua4 

Stationen  waren« 

* 

Beträchtlich  weiter  nach  Süden  >  ungerähs  un» 
ter  dem  Breitegrad  von  Bkmim  und  halbwegs  zwi* 
•ehe«  dem  Nil  und  der  See,  traf  Hr»  Surton  wia^ 
der  auf  eine  bisher  unbekannte  Römische  Station, 
die  jetzt  Fiteiry  beifst.  Nach  den  Inschriften^ 
möchte  man  schliefsen,  dafs  ihr  alter  Name  Mona 
.Gaudianus  war.  Unter  andern  Ruinen  findet  man 
die  Säulen  eines  grofsen  Tempels  von  grauem  GraniC 
Die  in  der  Nachbarschaft  befindlichen  Steinbrüche^^ 
lieferten  eine  besondere  Art  von  Gneufs^  den  m^n  Iql 
Rom  nicht  selten  sieht.  Die  Worte :  TCjiiPEXMA  ETr 
TTKECTATON  TPAIANON 4AKIKQN,m^Qh^n 
dem  Wanderer  HofEanng,  nicht  weit  davon  eine  Quelle 
zu  finden;  doch  ist  jetzt  der  nächste  Wasserplatz 
5  Meilen  nach  der  See  zu,  abwärts  von  der  Haupt- ' 


• '       '    -        '.   -  >'.•■. 

itrafse,  bei  einem  One,    welcher  Amuri  a  ffassa 

heifsr.     Hr^  Burton  Jiat  eine  grofse  Anzähl  von  In*- 

'sthriften' zu  i^zi^/r^  gesammelt,  unter  welchen  sich 

folgendes  Bruchstück  befindet:  *  ' 

ANN.  XfL  IMP.  NERTAB  TKAIANO 

CAESARIAUG.GERMANJCO 

DACICO 

P.  l  R.  SOLPICIFM  SIMIFM  ^ 

PRAEF.  AEG, 

Auch  ifk  den-Steinhrüchen  Von  antikem  Grünsteiä 
{Ferd  antique)y  zwischeoa.  GJb^n^^und  Cosseirt  fand 
ßurion  eine  grofse  AnzahL  vo;a  Inschriften,  welchf 
we^en  der  Verbindung  des  Griechiscbett  mit^Hia^ 
jrg^lyphep  interessireh  und  wabi'^cheinliGh  sehe 
l^raiithbar  werden  dürften»  Hoffelitlich  wird  dieff 
alles  bei  seiner  Rückkehr  nach  Europa  dem  Pubi- 
cum vorgelegt  wcirden,^  und  mit  Ungeduld  sehen, 
wir  seinen  Bemerku&gen  über  die .  zahlreichen  Bö- 
mischen  Strafsen  entgegen,  welche  er  in  der  Wüs^t 
&nd  und  die  so  grafsartig  angelegt  sind,  dafs  W^% 
$ich  wundern  mufs,  wie  sie  so  lange  unbemerkt 
von  den  Reisenden  bleiben  konnten« 


|.    M*< 
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Nachrichten  über  einige  Qrtschaßen  Indien^^ 

Auszüge  aus  den;  Journal  von  Cajcutta  und  aqdern  ^uf; 
Hindostan  herausgekommenen  Sammlungen  {Nouvtl^ 
les  Annalts  des  Vojroges  etc,  Janvier,  l8^3  ) 


B    4    n    a    r    e    i^ 


Da  die  Stadt  Benares  den  Europäischen  Gelehr- 
ten, weiiigstens  dem  Namen  nach^  weit  bekannter 


\N 


I 

\ 


ift,  ris  ae  M«t|njLia  der  üha^ean  StSdt«  Hmdoit^ii'ji, 
jm  dürfte  es  zucbt  l^lgeeig1let  seyn^  einige  beg\au1>te 
Biozelheiten  über  deren  Ursprung,  Geschichte  unA 
dermaligen  Zustand  mitzntheilen. 

.Die  Gründung  von  Benaref  v^liert  sich,  i^'ie 
bei  den  naeisten  der  »Iten  Städte  Hindostan's,  im 
Diinkel  der  Vorzeit;  indefs  ist  die  Sage  für  den 
Mangel  an  wahrhaften  Nachrichten  eingetreten^ 
Dem  Cafi' Purana  (der  Geschichte  von  Cafi)  nach» 
ist  es  rei^  unmöglich  zu  bestimmen,  durch  wen 
awd  wann  Benares-  gegründet  worden  sey.  thet^ 
Behauptung  kann  jedoch,  trotz  ihrer  Bestimmtheit, 
in  Zweifel  gezogen  werden,  weil  jenes  Buch  sich 
i«  Hinsicht  auf  diesen  Punct  selbst  widerspricht» 
und  vein  ▼om  herein  erzählt,  yj\e  Mahaievay  um 
die  Zeit  der  Welterschaffung,  Benares,  oder  eigent* 
lieh  Cafi^  erbaut  h^be.  Es  ist  eine  der  Hauptre^ 
geln  für  die  Sittenlehre  der  Hindus,  dafs  Gebeten  und 
Büfsung«n  nichts  widerstehe.  Dem  zufolge  war  auch 
Mahadeva  kaüfa  im  ruhigen  Besitze  seines  Thrones, 
«Is  ein  gewisser  Gött^rfürse  (Rajäh- Deotas)  ihn 
durch  des  Gebetes  Kraft'  denselben  zu  verlasse« 
zwang,  und  sieh  dessen  bemächtigte;  Mahadev^ 
dagegen  war  keineswegs  -aufgelegt,  einer  Austrei- 
bung der /Art  sich  ruhig  zu  unterwerfen;  er  lief« 
einige  seiner  Geister  (Deotas)  oder  Jünger  ausrük- 
ken,  um  den  Rajah  zu  verjagen.  Weil  aber  de? 
lietzteren  Gebete  sich  am  kräftigsten  erwiesen,  "so 
l)lieb  er  im  Vorthejl^über  den  Mahadeva,  und  die 
I)eotas  mufsten  abziehen:  worauf  Mahadeva,  weit 
entfernt,  sich  durch  diesen  Unfall  abschrecken  zu 
lassen,  den  Junechi  SiUssBXidte,  dem  des  Throtiräa* 
bejp$  Sturz  auch  glücklich  ;gelang.    In  Folge  dietei 


k        * 


dtettkwü^ii^eil  Heldehthat  kehrte  MBths^ievi  itirfick 
1»*  ^eine  gate  Stadt  ^  und  Herrschte  darin  fönftatt* 
•nivd  Jahre  lang.  Genug  des  Puranas.  —  Der  Ur« 
tiame  dieser  Stadt  war  Gz/i;  man  weifs  nicht  ge- 
nau)'  wann-  er  isiuh  in  Benares  umwandelte. 

Eine  ihrer  vorzüglichsten  Seltenheiten  ist  eine 
"Moschee  j  von  dem  grausamen  und  scheinheiligen 
j§ureng-2.eh^  um  1677  auf  der  Stätte  erbaut,  wo 
früher  der  Hindutempel  von  Beni-Mndköt  stand. 
Die  beiden  Minarets  dieses  Gebäüdeii  sind  18Q  Füf« 
Koch«  Einer  derselben  droht  den  .Eihsturz,  wäh- 
rend  itoan  den  andern  noch  bis  zur  Spitze  bestidgerf 
kann,  ^üf  einer  Schnieckentreppe  von  ISO  Stufeii, 
und  ndöglichst  plumper  Arbeit;  Die  Aussicht  vori 
örben  herab  ist  ^ehr  schön]  man  hat  die  Stadt  za 
Füfsen  mit  ihren  tausend  Tempeln;  Die  bemal* 
ten  Thürme  von  Ramnugon ,  dem  Palaste  der  Ra** 
.  jahs  voll  Benares,  schimmern  im  Sonnengla^z,  undl 
am  RandB  des  Gesichtskreises  zeigen  sich.  In  einet 
Entfernung  von  20  Meilen  (Engl.),  die  weifserf 
Mauern  von  T^humarguh.       ^  <        x 

Die  Volksmenge  in  Benares  wird  auf  eineMil- 
Hon  geschätzt.    Auf  diese  Zahl  rechnet  man  400;000 

« 

Möhamedaner,  der  Rest  besteht  aus  Hindu's;  drei 
.  Fünitheile  der  ganzen  Bevölkerung  ungefähr  macht- 
das  weibliche  Geschlecht  aus  und  der  täglich  ein* 
tmd  auswandernden  Brahminen,  Kaufleute,  Rei^ 
eenden  u>-s,  w.  sollen  25,000  seyn.  Die  Anzahl  der 
steinernen  Gebäude  schlägt  man  auf  lOO,OQO  an; 
Aie  Stadt  ist  fünf  Meilen  (Engl.)  lang,  und  ,derea 
vier  breit;  100,000  \/Vndächtige.  wandeln  durch  die 
Oasseti ;  zahllos)  ist  die  Schaar  der  Brahminen ,  Fa- 
kir» und  SauniasiS|  velchai  sSntmtUch  voh  AUmdaen 
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• 
l«ben.  Et  sind  dort  fünfzig  öfFentlicb*  PUtse »  aaS 
denen  man  Efswaarea,  Salz,  Holz  und  Wasser  nx^^ 
ent^eldlicb  austheilt  i  in  besondern  Däusern  hefln-* 
den  sich  Küchen,  wo  jeder  seine  Nahrungsmittel  ko* 
chen  lasset  kann,  ohne  dafür  zu  bezahlen.  Dia- 
Volksmenge  ist*  uro  das  Vierfache  stärke,  als  zur  Z^it 
der  Besitznahme  dieser  Landschaft  durch  die  BrL-: 
ten,  und  wächst  täglich;  auf  140,000  Centner  he* 
läuft  sich  der  jährliche  Verbrauch  an  Getraide  '*'). 

.  Einwohner  sowohl  als  Fremde,  vorzüglich  dim 
Maharatten,  besuchen  Tag  für  Tag  die  Tempel  voa 
Junachy  ümpurachj  Besechur  und  Bheyron,  Aul 
Wochentagen  zählt  man  dort  etmra  5,000  Gläubige^ 
wenigstens  zehnmal  so  viel  an  Festtagen,  die' übri- 
gens ziemlich  häufig  fallen,  da  es  deren  im  Lauf^ 
des  Jahres  nicht  weniger  als  120  giebt.  Die  Hälft» 
der  1,000  Tempel  in  Benares  ist  dem  Mahadev^  ge- 
weiht ,  in  jedem  verrichten  zwei  oder  drei  Brahmi- 
nennen  Dienst.  Der  berühmteste  Andachtsort  ist 
der  Tempel  von  Besechur^  den  1681  zween  Einwoh- 
ner voa  Dekan,  Bisnoth  und  Sumkhura^  erbaut  ha- 
ben; von  Einigen  wird  diefs  jedoch  in  Zweifel  gezo-> 
^en,  und  die  Gründung  dieses  Heiligthums  der  dh* 
lea-BecCf  der  Gemahlin  dies  Mohara^  Holkar^' zur^ 
geschrieben. 

Der  Tempel  ist  zu  sehr  von  den  umliegenden 
Häusern  verdeckt;  zu  demselben  kann  man  nur  durch 

*)  140,000  Cntr.  Reis  für  1  Mill.  Einw.  oder  14  Pfnnd 
für  jeden  c^rselben  sind  doch  wohl  zu  wenig  nndf 
sind  hier  wahrscheinlich  Kandis  gemeint,  die  500 
Pfund  wiegen.  Allein  offenbar  ist  die  Volksmenge  von 
Bsmarts  %u  hoch  angesetzt:  Jitmiilfn  ^ifibt. ß^tuarifM 
wahneheinlicher  ^80/)po  Einw» 


«to  schtbalvtv  fünf  Fufs  breites  Gäf sdimn  gelangen^ 
das  voll  Koth«9  ist  und  Kohmistes»  Bei'm  Eiatritt 
hl  denselben  wird  jedes  Untef scheiden  der  Gegen- 
stände, des  schnellen  Uebergangs  vom  Tageslicht  zut 
-Dunkelheit  wegexr,  unmöglich.  Einige  Lamp^  ver* 
breiten  hie  und  da  eine  spärliche  Hellen  ^  das  Ohr  ist 
betäubt  durch  der  Betenden  Gemai:^el  und  den 
rauhen  Klang  einer  grofsen  Kupferglocke  >  welche. 
im  Gewölbe  der  Mittelhalle  hängt ,  und  von  jedem 
Andächtigen  berm  Austritte  geläutet  wird.  Auf  • 
allen  Seiten  beGnden  sich  kleine  Kapellen ,  derea 
jede  mittelst  meiner  einzigen  über  dem  Gegenstand» 
der  Andacht  (dem  Lingam)  angebrachten  Lamp« 
ein  sparsames  Licht  empfängt.  Zahlreiche  Andäch« 
tige  begaben  knieend  den  Lingam  mit  Reis,  W^as« 
s^r  und  Blättern,  was  von  den  Kühen  der  Brahmi«; 
Ben,  die  ungestört  im  Tempel  umhergehen,  alsbalA  ^ 
verzehrt..  wird>  ,Die  Menge  kommt  und  geht  phn' 
Unter lafsl  Ein  reifender  Brite  stieg,  eine  Treppe 
hinan,  auf  das  Tempeldach,  und  fand  es  mit  Men* 
scfaenkoth  bedeckt ;  wodurch  das  Heiligth.um .  als 
schickli<;^es  Behältnifs  für  die  Scheufslichkeiten^det 
Hindu  -  Religion  er&ohien«  Mit  vielem  Ungestüm  bef 
gehren  die  Brabnriinen  das  Allmosen;  es  scheint 
diels  eine  durch  Verjährung  allenthalben  geheili^e 
Sitte  zu  seyn,  der  die  Möficbe  im  Westen  gleich  den 
Brahminen  ita  Osten  nachleben» 

Den  Merkwürdigkeiten  von  Benare^  kenn  maia 
einen  Brunnen  beizählen,  zu  dem  die  Bewohner  von' 
Ijuckna/u  und  anderen  Städten  s^haarenweis,  wallfahr« 
len,  wenn  sie  ihren  Kindei^h  die  Köpfe  zum  ersten-    ^ 
a»al  Speeren:  wol](sn.    Att  eines  Seiles  £nde  hängt  in 
dieseuA^  Brunnen  ein  Scheermesser^dem  man,  sor 


\ 


lia    '  Abhandlungerä 

hM  m  snt  demtelbeii  gezogen  rtt ,  teinsii  Int  }ei»Mi 


Geschäft  besonders  •  dienlicfaeh'  Zanbex  atucbrtdbt» 

Die  Sternwarte  ist  vom  Rajah  Man*  Singk  er- 
baut worden.  Die  Lehranstalt  rühmt  sich  eines,ho~ 
ben  Alters  und  hat  einen  grofsen  Ruf  erlangt,  vor« 
süglich  seit  der  Regicmng  des  Ra)ah  Man-rSingh» 
der  auch  ihr  Stitter  ist.  Sie  war  mit  bedeutenden 
KInkünften  äosgestattet,  besafs  jedoch  keine  liegen-, 
den  Gründe.  Der  Rajah  von  Benares  liefs  ihr  ein 
Jahrgeld  aaszahlen;  auf  sein  Begehren  w^rde  das*: 
eelbi  von 'der  Britischen  Regierung  b^i  des  Lances. 
Besitznahme  festgestellt«  auf  20,000  Rupien;  kidefit> 
ist  diesd  Summe  nie  ganz  verwendet  worden.  Der« 
Lehrer  Gebalt,  die  Stipendien  der  geprüften  ii9:d 
aufgenommenen  Schüler^  endlich  der  Ankauf  vqi^ 
Büchern I  wie. die  Bezahlung  der  Bücherwärter  un^. 
Abschreiber,  belaufen  sich  nur  auf  16 — 18,O0O.Rupien» 
Im  Jahr  1&16  befanden  sich  dort  80  Schüler.  Em 
Britischer  Verein  ernennt  die  Lehrer,  aus.den.Brah- 
minen  und  Pundits,   die  man  als  vertraut   mit  dex% 

_  » 

Wissenschaften  ansieht,  welche  zu  lehren  sie  beauf* 
tragt  sind» 

Sunor^    KerfoTy    Tckövan  ^    DJao-uämn^  ^HeuT'* 

Es  sind  diefs  sehr  feste  Plätze  in  Hindonan« 
Sunor  ist  weit  fest^  als  Singhur ^  Pumander  und 
Uas^ota,  die  man  als  I^uptvesten  im  Süden  von  Pu'r 
nah  betrachtete»  Herfor  und  Tchovan  %\xA  Sunor 
überlegen,  und  JDjusouofan  ist  fast  nicht  zunehmen» 
weil  es  Wallgewölfae  (Kasematten)  hat :  das  Einzigi^ 
was jettMi  mangelt«      .i        .> 


2^g  ajuf  de&^ep  jplmgreifeu.  ,iü  «di?^  G^f cljichjije .^eft.Vy^lT^ 
tetis  der  Moslim  über  eii|fn.,TJici4  vpn,  ]|^(ü^U^  ,^s, 
einstige  Residenz  des  iSeyadji^  d.er  .Trii^mj^i;,.YQa 
Gebäuden  nach  Art  der  Moslim  itild  de]^  ^alil^ea 
Hphlen.  wegen»'  die  hier»  gleich  ^enen  ii)de^  Landes 
andern  Theilen,  dem  unermüdlichen  Ei£^^^^^Gptv> 
Xes  Pandu  von  den  Hindu's  ssvigeschrielje^  ^fC^^ffv 
Sunor  hat  (ieben  gemau^r^e  Th^re,.  eines  ixuxi^^afi» 
des  andern;  im  Kastei  benote  «ich  etn^  Grabmahl 
zum  Gedacht^iEs  der  Qa^ia,,ei|n^&  St^t^^^^s.dec 
Mpslim,  ein  Texnpei  jupd^e^Uß  Moschee»  —  sämmt':»^ 
lieb  wojil  ^thjalten*  Da«  l^t?t^F^  G^häa^p.ste^t  ut>^r. 
e^nem-unge^ie.UTi&n,  w"^^^en  ^^^isgebay^^^  j^  ^sfr-. 

behalten,:  paft,Pecfc'eji&tu^v4i?«^e5..B.el^,tW  ^%M 
^  Eorni'  >con. .Balken  au^g^h^wejü,  ^^w.elche  ^,,gl j^iclienr 

Abständen  von  S^uleq  inTeinem,GÄsphinac^  getpgen 
wer^^n,    Ijj^ijKiasteU  be^nden^siph  28  St,jGej»qhüiz0' 
zum  Tfbeil  vopj  Bronze;    ^ic;:G.est^hHübg:  i^üeb 
u^  die.,  v^ftlf^ltig  ^uf  il^^rx/^^^ngeljrachte*  Z^rdeit 
schien^ :. 4435  :W.p?fc  eia^^^^^u^f  ^u  .seyifL,,;^  ^ 
les,'^^  .W£us. ^i|ibildangskr£k^f^  und   Grille    vm/c,  iff^i^t 
au^tfxnn^i'lLoantexiy     halle  ersphöpCei^  wollen^ -^  Jßjl- 
iie»  glich  ein^ini  t?^pgel,  mit.Flügel^  |rtatlfd^ßip|i;y^^ 
zapfen ,   eipem,  ficbvppigeJi  ,^phe.  wp>  eix^  r^^yjr^i^^ 
^^gleichb^r ;    ein .  drittes  ^phi^  ipit    ßinem  ^0\i, 
iiberzf^ffin  zu  seyn.  '.;:'..,,.{• 


.  ;  pie  A^shöJllu^gB^  umterhalb  de».  Fel«9^^,,,a|}f^ 
4em  d^s  Rastel  steht»  miissea  zu^  ihrf ?  V9^^^duxf g^ 
läVhmi4ert^.  und  da«;  rastlpf^/AicJjei;;^  eplijet,  gfUX-, 
zen  Provinz  erfordert  haben« . 

N.  A.  G.  £>  S^I.  Bds.  4«  St.  29 
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41t  Ahhmndiung'en. 

Dtr  Ocitt  Teiliek  dcli  in  einem  LabyHnth 
^OA  Mnthmaafiaxigen  und  Zweifeln»  wenn  er  ent- 
decken will,  welchen  Beweggründen  diese  überra« 
sehenden  Denkmähler  menschlichen  Kunstflei^es  ihr 
Daseyn  verdanken  konnten.  Im  Allgemeinen  gleicht 
die iTorm' der  Höhlen  den  Mönchszellen;  eine  Bank 
von '^tein  zieht  sich  rings  umher  Einige  dieser 
Zellen  haben  im  Fufsboden  kleine  OefFnungen,  die 
Xtt  tiefen  Vierseitigen  Gemächern  führen.  Der  Berg 
von  Djenir  bildet  eine  einzige  Höhle  in  Tempel- 
form, die  beschrieben  zft  werden  verdient»  Sie  ist  60 
Fufs  lang'  und  40  Fafs  breit;  die  Decke  scheint 
vergoldet^  oder  abtbeilungsweise  bemalt  gewesen 
zu  seyn.  Den  Eingang  zur  Höhle  schmücken  vier 
'geschmackvolle  Säulen,  die  eine  Gallerie  tragen, 
deren  Tordetseite  gitterartig  ausgehauen  ist ;  ober- 
halb derselben  erhebt  sich-  ein  mächtiger  Schwib- 
bogen/ Innerhalb  der  b'etiaehbärten  Berge  befin- 
den ^ich  noch  geräumigere  Tempel,  auf  deren  Wän- 
den man  riesenhafte  Bilder  ausgehauen  sieht. 
'  '  Da)i  Kastei  von  Herfor  ist,  abgesehen  von  sei- 
n^  idaiürticben  Festigkeit,  nur  in  Hinsicht  auf  die 
ArbÄt'  nierkwürdig,  die  man  seinen  Thoreh  gewid- 
met hat',"und  auf  den  Weg,  der  dorthin  führt. 
Dlesei-'nStrfUch  ist  stafenafiig  in-  den  Fels  gemeifselt, 
diy  beiden  Thore;*  s6  wie  der  G«ng  welcher  sie 
v^irbindet  ,•  haben  i^icht  'einen  ZoJl  Mauerwerks  in 
ihrem  Bau;  das  Ganze  ist  aus  dem  -FgUen*  ge-' 
bauen.  Der  Eingang  befindet  sich  seitwärts  in  der 
BergwifidJ  tnhn  durchschfeifet  eitien  Gang,  dann 
eiti' zw^itbs  Thor  nach  der  'Be  ghöhe  zu^  Woi'auF 
mati^  dks'fhiiere  def'V.este'  betritt^  gleichsam  wie  atie 
ei^er  Ma,tte^  hervor«  -^f 
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AhhandlUng^eih  \\^ 

Djarudtin  Hegt  SLixf  dem  öh'atesgSBlrgd  '  jXnii 
beherrscht  d^n  ÄoTZÄan.  Um  eine  Ansicht  voü  det 
Festigkeit ^dte^ei  Platzes  zu  geben,  wird  dfe  Nach^ 
rieht  hinreichen,  daft  die  letztes-  Treppe,  auf  der 
«an  iur  Veste  gelangt ,  240  St^ifen^  jeide  2§  Fuft 
hoch,  eötMlt  und- eben  so  steil'  und  schwierig  xa 
erklimmen  ist,  als  eine  Strickleiter.  Von  diesem 
/Kastei  herab  hat  die  Aussicht  etwas  wundersam  Er- 
bo>benjef  V  auf  der  Süd  Westseite,  würde  ein  kdjfabge« 
wOirfenerSt«in  gxad  in  IdeA  Konkan  aus  „einer Htihe 
v^n  wenigstens  2t000.  Fafs  fallen.  Halb  sO'  hotüi» 
auf  der  Nordseite,  .befindet,  sich  eine  ebene  Fläche 
von  SOOiFuIs  Länge,  worauf  der  Berg  wieder  eben 
so  steil  als  zuvor  aufsteigt.  Am  Rande  jener  kilei« 
^en  Platte  erhebt  sich  eine  natütUche  Säul-epceihe 
ivon  mindestens  300  Fufs  hohen,  Felsen,  die  iiber 
Atn  Abgrund  zu  ihren  Füfsen  sich  hinausneigen« 

Heurfeytohonäeguf  verdankt  seine  Festigkeit 

4illein  4exD  Berge,   auf  dem.  ts>  liegt.     Das   Kastei 

ast, klein,  der  ;mebxere.Meileii  imi  Umkreifs  haltende 

Berg   £fber  Jiat   ringsum   einen   gleich    schwierigen 

Zugang.     An  mehreren^ Stellen  kann  man  den  Gip- 

ifel  nur  imittelst  eipgebatiener  Löcher   z.um  Einsez- 

.zea  der  Hände  und  FilTse. .  gewinnen«.     Oft  rollet^ 

di0y    welche  dlefs  Wagstüok  ven^auchent.  von  oben 

wieder  in  die  Tiefe  liin9.b, 

•  » 

-: ',  f  Kunzelghur.  ist!  von  Bergeh  umschlossen» ,  Von 
a&c  Südseite  kann' man  anders  als  .zu  Fufs  nur  auf 
e^in^mnUfOiTiege;  von  8  Meilen .  doorthin  gelangen; 
jUichtsdestofweniger  ist  der :  hyis  -  einen  Fufs  abreite 
jp{%d  böctat^mAltt^isch«  Et  führt.  Wechsels  weise  üboff 
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,Btrg«,  dordi  tief«  Thäler,  aber  HöbcBzü^;  er- 
ftere  sind  mit  Baum«  und  Buschgruppen  bedeckt« 
Im  Gaazea  «ieht  man,  dafs  alle  diese' Plätze  ibre 
Stärke  fast  ausschli^fslich  der  Natur  verdanken« 
imdr  die  Kunst  nur  die  letzte  H^nd  da  angelegt 
hat,  wo  jene  ihr  Werk  uii vollendet  gelassen, 

I 

U    a    9    s    o    t    a, 

V 

Die  Umgebungen  von  Uassota  bieten  eine  er*- 
habene  und  malerische  Ansicht  dar,  die  schwerlich 
ihres  Gleichen  in  Indien 'bat*     Die  meisten  Ber^e, 
deren  Fufs  sich  ausdehnt  bis  an  den  Konkan,  stel- 
len sich  als  fast  lochrechte  Felsplatten  von  500  .bis 
£000  Fufs  Höhe  dar«     Die  Aussicht   nach   der  Ost- 
seite,  vom  Kastei  herab,  bildet  einen  überraschen- 
den  Gegensatz   mit  der  Nacktheit   des  ^  westlichen 
Abhangs.     Die  Berge  scheinen   über  ^nander  sich 
^u  erheben,   die  engen  Thäler  und  die  Abdachun- 
gen der  Höhen  sind  mit  Wäldern  und  dichtem  Ge- 
büsch bedeckt;  selbst  ^puf  den  Gipfeln  befinden  sich 
Gruppen   blühenden  Strauchwerks,   und    am  FuCs« 
der  Berge  erblickt  man    von    Zeit   zu  Zeit   eiaea 
Baches  klaren  Wellenstrom  aus   den  Bäumen   hex- 
vorblinkea.     Des  Bodens  Erzeugnisse  seheinen  von 
Allem,. was  man  in  dem  Thale  noriFwärts  von  Uas. 
sota  trifft  , 'abweichend  zu  seyn.      Die  Wälder  ^nd 
reich  an  Ffeffersträuchea ,  die,  krähig  eniporschi'^. 
fsend,     sich   um  die  Bäume  schlingen.     Das  starXe 
Rohr,,  woraus  man  Sp^zierstöcke  vexfe^rtigt,  ist  hier 
gewöhnlich;    endlich    werdet^    fruclutragende     Ba- 
aUrd-Maskatbäjiame  gefunden,  wilde^Citronenbäuxzi« 
.  «nd.  zahlreiche  Arten  blühender  Sträuche^  wie  aiioh 
Würzpftuirto,    diei  Wx)l^lgeruch.  »nt  sidb  laer  vej*- 


breiten.     Kurz  die  Umgebungen  Von  Uasiota  bie- 
ten   den  ^fianzensammlern    ein   «nerscböpfliiGfaes 

*Aerntefe]d,    den  Bewunderern  der  schönen  Natur 

>» 

<  endlose  Freuden  dar» 

O.  ursekpur^ 

Der  Landschaft  dieses  Namens  wird  in  der  Ge- 
schichte selten  gedacht.  Sie  war'  vom  Sitze  der  Re« 
gierung  und  den  Empörungsauftritten,  welche  di^se 
vemnehrt  haben i  zu  fern,  um  in  das  Unheil  ver- 
wickelt zu  werden,  dem  sowohl  die  Hauptstadt  un* 
terlag,  als  des  Reiches  Ueberrest.  Ihre  Wälder  in- 
defs  sind  oft  die  Zuflucht  der  Statthalter  und  Für- 
sten geworden,  die  das  Banner  des  Aufruhrs  frucht- 
los  erhoben  hatten» 

Unter  Akbar's  und  seiner  nächsten  Thronfolger 
Regierung  befand  sich  diese  Landschaft  in  einem ^ 
höchst  blühenden  Zustande  ^  sie  blieb  den  Fürsten 
von  Auhd  bis  zur  Niederlage  des  Chüdjch-DpW' 
Iah  bei  Buxar,  Die  unseeligen  Folgen  dieses  Er- 
eignisses verschafften  den  Rajahsund  Zemin.  af's  Ge- 
legenheit sich  seiner  Herrschaft  zu  entziehen;  er 
aber  nahm,  nach  'dem  Wiedergewinn  derselben, 
Rache  an  den  unglücklichen  Bewohnern i^  durch 
Einziehung  ihrer  Habe;  wefshalb  diese  schaaren- 
weis  in  das  Gebiet  der  Gompagnie  auswanderten* 

Das  Klima  von  Gureckpur  ist,  vielleicht  mit 
Ausnahme  von  Tchittagong  ^  das  gesündeste  im 
ganzen  Britischen  Indien^  Dem  liegt  mehr  als  eine 
Ursache  zum  Grunde,  vorzüglich  aber  die  Nähe 
des  ersten  und  zweiten  Gebirgsizuges ,  welche  sicii 
dergestalt  über  den  Westen  der  L^ndsdiaft  ansdeh- 
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seil,  dab  im  norJDdöheaTbeUe  derselben  dietbelfseu 
Wmde  selten  fühlbar  werden.  Gewöbn|icb  berrscbt 
während  des  Jahtes  gröht^m  Theile.  der  Ostwind 
daselb«t;  in  der  heifsen  Jahrzeit  sind  die  Nächtß 
und  Morgenstunden  aijgexiehm  kühl.  Einzelne  hal-' 
ten  ind6fs  das  Klima  für  ungesund ,  und  zwar  der 
Brüche  (djengles)  und  stehenden  Gewässer  Wegen^ 
über  welche  der  Ostwind  hinstreicht. 

Der  nördliche  Theil  dieser  Landschaft,  Ter^ 
riani  genannt,  ist  von  zahlreichen  Sturzbächen 
(Nellahs)  durchschnitten  ,  die  aus  den  Bergen  her- 
anströmen,  und  in  drn  Repii,  einen  unbedeuten« 
^  den  Flufs,  sicti  ergiefsen.  Nach  Maafsgabe  des 
Ansteigens  gegen  das'  Gebirge  wird  der  Boden  ge- 
Jialtloser.  Der  grofse  Wald,  Jessen  Anfang  nah 
Cüi  der  Stadt  Gureckpur  ist,  dehnt  sich  über  das 
Terriani  aus  bis  zur  ersten  Bergkette.  Seine  Breite 
wechselt  sehr,  kn  n^anchen  Stellen  ist  er  so  licht, 
dafs  ihn  die  Elephanten  nach  Gefallen  durcbschrei- 
len  können,  während  anderwärts  eiti  Mensch  kaum 
durchzudringen  vermag.  Dieser  Wald  und  die  an- 
grenzenden Brüche  sind  mit  Wild ,  als :  Tigern, 
Büffeln,  Bären«  £lephanten,  Nashörnern,  Hasen 
•    !!•  s.  w,  angefüllt. 

Im  Mai  und  Junius  taugt  der  Auifentbalt  im 
Terriani  nichts.  Das  dortige  Fieber,  unter  dem 
Namen  jiul  bekaniit,  ist  eben  so  gen^u  in  seinen 
Anzeigen ,  als  rasch  in  seinen  Fortschritten.  Man 
schreibt  allgemein  diese  Krankheit  dem  Wasser  auf 
den|i^eiiaü^  und  den  Brunnen. zu ^  das  für  schwe- 
re», als  gutes  Trinkwasser  gehalten  wird. 
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Zu^  gewissen  Zaitan  erbliickt  ma^i  ven  d^^^.dt 
Gurcckpur  aus^  unter  einem  Winkejl  von  40^^  ,den 
zweiten  Gebirgszug.  Die  Erhebung  dieser  JCett^  übe^ 
die  Ebene  .von  Gureckpur  wixi  auf  4,000»  dif  da^ 
ersten  auf  1400  Fufs  geschätzt. 

Das  Himalajagebirge  zeigt  sich  von  den  Ebe^ 
Ben  von  Gureckpur  aus  in. .  ebrf urcfatgebietendex 
Ansichf.  -p-  ~  '  ; 

Vor  der  Wiedereinsetzung  def  Chudfoh  t>ou^ 
Iah  beliefen  sich  die  Einkünfte  auf  22  Lack  Rupien^ 
von  denen  die  Aumils  (Einnehikjer)  mindesten»  zwei 
beseitigten.  Sie  gingen  Wahrscheinlich  äiis  dem 
Chud-  Teckilf  d.  h»  aus  der  Verpachtung  klielnei 
Landstriche  an  Un^er«'  Zemindars  hervor  j  die  grade« 
zu  an  den  Schatz  zahlten*  Die^e  Verfahmngswei«« 
hat .  man  in  den  Britischen  Landschaften  überall 
angenommen.  Sie  ist  gewiss  die  vortheilhafteste 
für  die  2jemindars  und  Aajahs.  -  i 

Nach  der  Rückkehr  Chudjch  -  Dowlahs  wurde 
die  gäanze  Landschaft  an  EineA  verpachtet,  dea^  sei- 
nen Vertrag  darüber  zu  Zz^cibta»  abscblols;'  die 
Folge  davon  war  das  Sinken  der  £ln)&üxifte '  in  we« 
nigen  Jahren  auf  10» .  mitunter  auf  4  Lack«  ^ — ^ 

^  Diefs  System  ist,  )edach  mit  einigen  Yeräx^de- 
Tungen  und  noch  kleinerem  Maafsstab,  in  Audh 
angenommen;  man  darf  gleichfalls  erwarten,  dc^fs 
es  einer  Contrblle  unterworfen  werde.  Der  Regie- 
rung, zeigt  es  sich  bet[uemer,  giebt  indefs  Anlafs 
zu  mauchen  Irrungen  und  Ungerechtigkeiten« 

Dieter  Name  bezeichnet  eine  Einfatinngs  die^ 
jenigen ,   welche  ihn,  ableiten  vom  Fortugidsisi^hmi 
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flenen»  die  Bombay*  tbn  Eam  und  bahiti  atotxdu 
tnen  lassen  »^  öfane  an  Momha  zu  dtoken,  den  al- 
ten Hamen- dicseif  Statft."  '  ^       * 

Daman  liegt  ünweil  des  Meeres'  an  einenl 
ntiMer^iittfh  20Ö  HS,'  nätdl  Br.  und  73«  05'  östl. 
Länge  y:  '9Q  MeiUtt  nordwärts  tq»  Bombay.  Dm 
Portugiesen  nahmen  den  Platz  1531  et»;  er  ist» 
gleich  Altoi  ihienimbern  Besitzungen«  im  Verfall. 
SeiA  Handel  bedeutet  wenige  und  der  treffliche 
Haxren  «äblt  nur  wenige  Grajbt  (Handelsschiffe),  die 
wufli  MozMbick  und. andern  Küstenpläuen* i^fri- 
kas  handein«  Bedeutender i^V die  IC üstensdbifffahrt, 
^i^uthna.Damun^  Diu  und.  6ea»  welche  mit  ein^ 
MmtscbenFabi^eugM  betrieben  wird« 

'  Vom  Meer  au»  gewährt  Daman  einen  achtba- 
ren Anblick;  die  Täu«ohiing  schwindet  jed^och  bei 
der  Annäherung»  weil  die  Stadt  selbst  nichts  An« 
•iebmdei  hat^ 

Der  Ankergrund  auf  derRheede  ist,  drei  Mei<» 
)en  vom  Ufer»  acht  Klaftern  tief;  der  Fhsf«  aber 
bietet  kleieen  Fahrteugen  einen  recht  sichern  Ha- 
▼en  dar.  Bei  den  Springflathen  zur  Zeit  des  Wech- 
aels  vom  lödwestlicli^i^  Pa5SBtwixid  steigt  das  Was- 
aer  ^uf  18,  bis  20  Fufs  über;  den  Sand.  Die  Zim* 
m^werfte  zu.  Daman  haben  einen  Ruf.  — 

K  o  t  c'  h» 
.  Dejc  Handelyon  Kotch,  einem  Landstrich  in 
der  Nähe  von  Gudjerat\  bat  sich  seit  der  Vernich- 
tung der  Seeräuber^voh  Bati  und  Dwarka  sehr  ge- 
beten. Der  Haupthaveto  dieses  Landes  ist  M^ndaviy 
die  grdfttß.  Niederlage  fülr  denBtfomwpIUrandeL   Ein 
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Th^il  äie^«r  Waar#  wird  nach  Sindky\  idln  «»derer 
tia^eh  Ma»käte  aufgeführt  ;^  atich  versendet  nutn  siW 
anderweit  tiacb  Westasten^  nnä  AfulEa;>  der  Reit 
geht' nach  Bengalen  und  vX)n  dort  nach  China;  eiii 
kleiner  Theil  wird  ü.berdiefs  an  der  Malabarküs^p 
firerkauft.  '  '  v'  n 

Die  Bewohtiei;  von  Eotch  sind  starlt  unA  wohU 
sebaut,  unter  ihnen  befinden  sich  viel  ti^chtige 
Seeleute.  Die  Kaufleute  sir^d  geschickt  und  im  Be- 
tfe£f  des  Handels  vollständig  unterrichtet.  Einige 
derselben  besitzen  grofsiss  Vermögen.  Nirgends  ist 
die  Vaterlandsliebe  so  stärk,  als  in  Kotch.  Ein  aus- 
gewanderter  Handwerker  kehret  meist  nach  Verlauf 
zweier  Jahre  mit  seinen  Ersparnissen  in  die  Efei- 
math  zurück,  und  verläfst  sie  gewöhnlich  nictit 
wieder.  Die  Mehrzahl  der  Einwohner  von  Kötch 
besteht  aus  Hindu's,  obgleich  die  Herrseber  daselbst  * 
Moslim  waren»,  welche  zu  Anfang  des  19.  Jahrliuri- 
derts.von  der  Britis.ch r  Ostindischen  Compagnie  ver- 
drängt wurden* 

Die  Seeleute  bezeichnet  man  mit  dem  Namen 
Mualirns\  sie  wissen  Einiges  von  der  Geographie, 
auCser  dem,  was  ihnen  durch  eigenes  Anschaun  da«  , 
von  kund  worden  ist.  Die  Namen  Rum  (die  Tür- 
kei oder  Griechenland)  gleich  vfie  Moim- Toulon 
und  Moun  -  Sernan ,  der  Kaspische  See  und  das 
schwarze  Meer  sind  ihnen  nicht  unbekannt.  'Diese 
Schiffer,  Hindu's  sowohl  als  Mosl?m,  bedienen  sichy' 
des  Sonnenjahrs  bei  ihren  nautischen  Berechnungen. 
Sie  beginnen  dieselben  mit  dem  Neujahr,  das  auf  die 
herbstliche  l'ag  -  und  Nachtgleiche  fällt,  und  zählen 
dan^  tag  weis«    So  heilst  es  bei  ihnen  z.  B. :    „Wie 
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sind  von  JMbA«  nm  230»  Tag«  ailsgeUtiCm« .  *    Man 
darf  tchwerlich'  vor  defa  220«  Tage    gerade  nach 
.  Mmskate  und  Mokm  zu  kommen  hoffen.^* 

Aufser  der  Baumwolle  liefert  Kotch  im  Uebef- 
flusse  Getraide«  Oel  und  Ghi  oder  Scbmelzbatten 
Bei  einer  vernünftigen  Regierung  würde  diefs  Land 
eines  der  glücUichtten  auf  Erden  seyn* 

I^r  schlechten  Verwaltung  aber  gesellen  sieb 
zu  dessen  Unheil  noch  Landplage^.     Seuchen  haben 
erst  neulich  dort  überall  gewüthet  und  eine  Huii- 
gersnoth  zur  Folge  gehabt«   Dieser  Jammer  ist  durch 
Erdbeben  noch  gesteigert  worden.     Die  Einwohne^ 
sind  ausgewandert ,  die  Eaufleute,    ja  ^elb'st  Hand- 
nverker  aller  Art,  haben  sich  nach  Bombay  geflüch- 
tet.    Unter  ihnen  trifft  man  Zeltmacher«  Ghi-,  Oel- 
nnd  Komhändler,  sogar  Landwirthe  mit  den  Ihri« 
sen;     Alle  diese  Leute  müssen  gewifs  recht  unglück- 
lich gewesen  seyn ,  ehe  sie  ihr  ihnen  so  liebes  Vater-, 
land  verlassen  konnten.     Doch  vielleicht  ist  ihre  Ab- 
wesenheit nur   augenblicklieh.      Seit   längerer  Zelt 
werden  die  Kähne,  welche  im  Haven  von  Bombay 
Ab  -  und  zusteuern,  durch  Hinda*s  von  Kotch  aus  ei- 
ner niedem  Kaste  gefährt* 


'     V    •'i 
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Vergleichende  Darstellung  der  Grundmacht  oder 
»  der  Staatskräfte,  aller  Europäischen  Monarchien 
und  Republiken  in  2  Abtheilu^ngen  y  von  denen 
{wovon)  dte  erste  das  Landy  die  Urproduction^ 
die  industrielle  und  die  commetcielle  Produetion^ 
die  zweite  die  Bewohner  i  die  Geisteskultur  ^  die 
V ertheidigungskräfte  und  die  Finanzen  der  Eu- 
ropäischen Staaten  umfajst*  Von  X  C  BisiN: 
GER,     Pesth  und  Wien*  1823.  4» 


Der  Verfasser,  welcher  bereits  durch  eitie  Statistik' 
seines  Vaterlandes  und  durch'  eine  vergleichende  Dar- 
stellung der  Staatsverfassung  der  Europaischen  Monar- 
chien und  Republiken  in  unserer  Literatur  bekannt  ist^ 
beabsichtigt  in  dem,  vorliegenden  Werke  eine  verglei* 
chen^e  Darstellungj;  ^er  Grundmacht  oder  der  Staatskräfte 
der  Europäischen  Moinarchien  und  Republik^  zu  ge* 
ben.  Vorzüglich,  geht  sein  Augenmerk  dahin ,  dasjenige, 
was  auf  einen  Staat  zu  seineni  Vortheile  oder  ^'ach- 
theile  wirkt,  hervorzuheben,  und  —  nach  seinen  eigenen 
Worten  —  sein   Werk  aus  dem  Standpuncte   der  Staat«- 
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gehSrt)  d!»  ICMäl«  IrelftiidV;^  M'Bfftka\a!nnl  in  '^^We- 
den  find  rergtaten),  pliysisclies  Klima,  Natürlibhe  Ftüclit^ 
Bftrkeit.  b)  Urproduktion,  mit  grofter  Aufffiihrliclikeit  ab-» 
gehandelt,  Hietier  Abschnitt  geht  von  S.  ^4^^159.  Man- 
eh  es  war  bier  Recfens.  net :  untei^  andern  die  Benutzung 
det  arhutus  untdo  in  Dalmatien  u.  a.,  aber  warunI  ist  hei 
doli  Kussischen  Schaafen  der  IGrimmels  nicht  gedacht? 
6)  Industriell^  Procfuction :  meistens  Veraltete  Angaben,, 
d)  Commerctelle  Producfion  oder  Handel.  Audi  hier  fast 
fiberall  alte  Angaben;  so  die  über  den  Franzosischen Han«> 
del  S.  1143,  wo  der  Veff,  Chiiptat'yAcht  gekannt  hat..  AucK 
Münzen y  Maafse  und  Gerichte,  Banken ,  Wechsel  und 
Börsen  bAben  ibr#  Abschnitte  erhalten«  • 


1. 


n.  Bewohti«r,  Geistes^kuttikry  VertheiGligungskrRfte 
und  Finanzen  der  Buroprgisebeik  Staaten,  a)  Betvohner: 
>S8»39l»?74i  ^^^^  ^^1^  1823  urti  da  Mill.  tu  niedrig.  Bevölke- 
lung«  Mittel  zur- Erforschung  der  Volksmenge:  jetzt,  da 
Wir»  mit  AuünilhlA«  Von  EutHt  a}kd'des'Osm&nis6heti  Hu« 
3K^pa,  fon  Att^  LSndenk  V#IkMUt?en  besitzen,  wohl  über* 
flüssig ;  iiid«lr^'bat  dtft  VerDliss^  hier  die  politische  Arith- 
metik  mir  «ingewebt.  NationalrertfclIiedelUhei't.  Kelipion. 
Wehnplätte.  Der  YerfaSsef  fOlinidie  vornehmsten  StSdte 
SuMpene  ifliob  ihrer  Velkemeiigo  auf ,  -aber  die  meisteit 
Attg^n  siifd  alt,  und  vo^  AAlAI»' wundert 'sich  Recens.^ 
dafs  Verf.  die  tteueeteni  VoUelN^n'  der  Oesterrei<^iiiehe>itf 
Monarohie'y  oder  Vieltneh»  delr 'Di^tschbn ,  ItalieniscKeit 
t«kd  Galizistihdn  Staaten ,  die'  vom  Jahre  i820 '  und  bereits 
in  UBseye  Deutschen  Handbüi^fev  llh%i^egangeb  sihd,  nicht 
kennt  I  GtjW^tbe' üAti « Bes^l&fti'giingen.  b)  GeinesktoltiiriF 
gut  geschildert,  aber  dock^tht  trsobdpf^d«  t)  Verthei« 
digungsbräft^-  Land- uxfd  ä^Mkiaekft,    d)  FinibiteB« 

^.    :X)4s  3ufbii>t  unA ^gedr^«c^t .isifoch.  nicht  lolme.ii&HfigQ 
DrticklelUtr,rdM   bedoniicaos'b^iiidMI   ESgesnamtiL  auf« 
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Stätinisches    Repeftorium '  über    das   Königreich 
Hannover  {Hanover^,  vom  Kanzleirathe  W\  Üb- 
'    BSLOHDE*  Manöver,  1823-.  4» 


Das  erste  eigentliche  statistische  Werk,  Was  wir  übet 
das  Königreich  Hanover  von'  einem  Eingehorenen  erhü- 
ten  haben.  Vorder  Westphä'ischen  Besitzhatlrne  bedeckte 
in  Harfover  Alles,  was  auf  die  Statistik  des  Landes,  beson- 
ders auf'  Volksmenge,  Landeselhktinfte  u^  s.  w.  Belüg  hfttte^ 
ein  dichter  Schleier,  und*  als  Ann J*!  »eine  statistischeii 
Tabellen  niederschrieb ,  konnte  er  in  die  Rubrik  ton  Ha- 
nover so  gut,  wie  in  die  von  Trier,  sein  terra  incognita 
eintragen.  Erst  unter  den  Französischen  nnd  WestphäK*  ^ 
sehen  Gouvernements  lernten  wir  die  eigenÜicfie  Volkt^ 
sahl  der  Provinzen ,  woraus  da»  Königreioh  zusammenge- 
setzt war,  ihre  Hülfsquellen»  ihren  Ertrag  näher  kennen ,  und 
jetzt  legt  uns  nun  ein  Hanov^raner  selbst  ein  neueres 
Compte  Rendu  vor/ .das  i^ieistens  aus,  officiellen  Quel- 
len zusammengetragen, lind  sowohl  für  die  Statistik  als 
für  die  Erdbeschreibung  ein  äufsers^  willkommenes  Ge- 
schenk ist.  , 

Es  enthRlt  dasselbe  i)  •  ein  Verieiehhifs  sfitnmtlicher 
»  Ortschaften  im  KöhlgreichöHariovcr ,  wie  sie  unter  den 
verschicdehsh  VerwaltungS-, -^Militfer.,  'Finanz-  nned  Ju- 
stizbehörden vertheilt  sind.  Voran  geht  ein  Tableau^  worin 
die  Jetzige  Ernth eil  an  g  riaclrLanddroSteifen  und  Bcrghaujpt- 
mahnschäften  entwicklet  J  und- angegwbon  Wird,  '.was  für 
Provinzen,  Städte,  Aemter,  ^Sericlite  it.  s»  w»  'unter  diese 
administrativen  Oberbehörden  gehören.,  wier,  staiitii.  jede  ^^ 
Landdxost^j,  ..jede  Stadt ,  Amt  und  Gericht  bevölkert  ist, 
Bei  derselben  >i9t  durchaus  derVoiksbestai^d  von  I^2I>  wie 
er  ^on  den  Ortsbehörden. cofistatirt  ist,  ängenonimeii:  er 
hetrSgt  für  das  ganze  Königreich  1434,126^  ^ni.thin,  wenn 
man  den  Flächeninhalt^  nach  Spittler  u,  A  ,,  auf  69^^ 7  Q.M, 
festsetzt,  auf.  jede  Q.  Meile  3,064,  wenn  man  ihn,  mit  An« 
deray.ia  xund«r  Swwwiie  zu  70p  Q» Meilen  annimmt,   2,049» 
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Indinduen.  Hassel  berechnet  ihn  in  seinen  Statist.  Tabel- 
len für  1825  auf  1,463,70p,  • -auf  jeder  Q.  Meile  «ö  2,106 
l^öpfe,  allein  ^  hat  den.  innern  ZuMuch^.  von  2  Jak* 
rcn  itt  I  ^roc,  zugerechnet^  welcher  28,6sa  Kopfe  betragt. 
Rechnet  man  diese  von  der  Sumnie  von  1,46^,700  ab , "  so 
würde  Hanover  nach  seiner  Angabe  Atufang^  fg^l  tflw^ 
l943i,oi8  Individuen  gehabt  haben-,  mithin  bis  auf  ein  ge* 
xiofjes,  MipUf  miUniem  Zensus  susaninienstimni<in.  Nach 
dies')r  vorau£g,e.schicktenTotaiübersicht  geht  nun  der  Verf. 
in  die  Details»  und  giebt,  an,  was  für  Ortschaften  namen^ 
lieh  unter  jede  untere  Verwaltungsbehörde  gehoreli  ,  wie 
Städte K  Aemter  und  Gerichte  unter  Militär-,  Steuer-  und 
Gerich tsb/?hördeu  verth^ilt  sind^.  Alles  für  den  Geographen 
iui4  Statistiker  vom  Fache  höchst  unterrichtende,  so  wie 
für  d«n.  Einwv.iner  sclbft  unentbehrliche  Daten,  die  sich 
uberdem  /lurch  eina  zweckinäJ[^ge  Aufstellung  und  An« 
ordni^ig  aixsieichueu* 

\  2)  EnthSlt  das  eigenflfchfeRcpertorium  ül^^r  diesäma^ 

liehen  Ortschaften  in^  Königreiche  in  alphabetischer  Ordi- 
nung  lind  zwar  völlig  gleichförmig  mit  folgenden  Rubri- 
ken :' Ortschaft ,  Qualität  demselben,  Zahl  ihrer  Feuerstein 
len  und  ihrer  Volksmenge  ,  Pro^z,  wohin  »e  gehifcrty 
^ia'rfe  und'Po^tb'^hr5rde  odef- Vielmehr  nächsten  Ort^  rtQ* 
hin  man  die  Briefe  zu  riphten  hat*     So 

HHdmshMim   ^n  Staxlt  -^  I|g8f /^<^U erstellen,  1^9X5  Einw. 

\  MU$th€un  als  Pravins,.  1  Magistrat  als   obrigieitiiclie 

.    Bükörde.    Ai/dsiMm  als  Ffarjrev  .üil^iAcim  als  Post- 

behördtf. 
RUtkmuitn  ^  Bauersofaaft  —  129  Fctuefst,    685  Einw« 
Qwnakrück  als   Provinz,'     Amt    l^inlage^  Hunttrthur^ 
•  .    al«  ea»igibeitliahe  Behörde.     Ostgrcappeln  als  Pfarre. 
(htstftapp^in  als  i^ostliehörde«  , 

Gegen  diesie  Einrichtung  findet  -Reeens»  «war  weni^  xa 
erinnern'  .aber  gewünscht  hÄtte  er  doch,  dafs'  bei  einer 
Stadt,  Vo  mehrere  Pfarren*  sind, ' dieselben  näher  beseiclz^ 
iiet  waten  :  so  z.-b.  bei  Hilätsfuim  unter  die  Riibrrik  Pfarre 
gesetzt  wäre:  4  luth.,  4  IcätH«  Pf.,  bei  Hitthausm  Inthm 
Ostercappeln ;  dann  dals  unter  Postbehörde  an  den  Orten^' 
wo  sich  diese  befinden,  ^nidht  der  Ort .repetirt>    aoiulqaca 


f   \ 


ti^lmelir  («ftetti  wXr^i  Rtil^tpottaiiit,  Fottamti  IPoiie)^^' 
peditxoD  u.  8«  w»^  welche  'Nachweisung  unstreitig  ihren 
'Vatten  hal^i    Inii^  (äbrlcu  ihher^  di«f  Wv^itoök'  ^a4t''4li)|^ 

gefüiitt  wäre.    Beides  wiiihle  dem  Verfasset  wenige  Müh« 

gemacht  hahen  und  denf  Exag^tnenk  gejrifs  hööhst  auge* 

Jlftfma,  geW!tfsea  JUj^.    Jfoiä^M  der  ^0t$^M$n  4k(^  äMdji^ 

4rUJig>ohul4Jg«   Jm  ^Ahi;e  lattöHii^dor  i8l?:iriurd^A  diet^c». 

.jdtuAetiitar  ßri4iuhurg  tjiad  Üuiinf j?rf|^ .poHtisch  mift  e^ 

udeir.  i^uii4^nt .  dal^;.si^,«t  jj^  jrind»  .iMmjlcii;:^!^ 

]Si^^pefta^i|ai»t ,  wo  all«  am. 4pittsQlhf|i  ^^tliöcigita^  Qflkliatf  tw^ 

i^  dar  jUbdk  .^rfV^j^^rjr-^HuMa^r^i^fc  auftgdiihwrimeird^ 

jJDfatt«nctrai9^e^.)[|UV9i\fi^  spe  iitr  4#9{^eM^ueil  UaliaHi«jft 

als  getrennt  vor,  und  £ric^#&ifrf  >  is^;UA(^er  Giil^^tlly'Äfl»» 

n«rrücJk  unter  Hildesheim  ^    sowohl  in  administrativer  aU 

gerichtlicher  Hinsicht)  nibridrt:  "tJnter  welche  tob  heidell 

Provinzen  gehören  sie  eigentlich  7    oder  sind  sie  wirhltcll 

getrenfit»    und  nur  in  steuiirrechtlicher  Hinsicht  Comhi« 

Hirt?  das  läfst  sich  aus  dem  M^erke  .selbst  niotit-ersohett« 

•i^^^  ^^"r^^^pWttrsfnacl^ii^  ku^flj^o^X^^ 
aigreicl^.  .^fitix^  alle  andere  2^weige^der  yervir9l^rtg,^Jjj^  W*» 
neu  or^anlsir^  sinS»  SQ.*ist  dagegen  hier  aÜes  \i6i  uem 
Alten  gehliehen :  es  hestehen^  itH>ch  die  nämlichen  geistH'^ 
qhe^n^pher:.  und  pntey^hötAeo^  jdi,0;r  i^j^n^ji?^ 
»en  und  Vicari^te  ^ .  kür2.  i^ie??.  jia*  sie}}  «ttoch  gaü:  l^i^iMf 
yetändert,  Indefs,  ist.  doqh  ^,e^er  Al^ch^ittr  ^c|  ..^illkViipi^ 
mene  und  gemeinnuuige  Zugah^^^,  ^,9^ai  Hfc^^ns^.fljir  im» 
'wünscht  kätte.  dafs  der  V9rf.,,di^:gan;ie  p£arrmai4ku|:mt 
mchwe)su«ig  ^fr  Einkünfte  der^  Har,reji  h^ge^gt  hä(^ 
!2War  stehen  ^le  A^a]?e:tit.  ih^  die  ^Ponsistotiie;}.  4ariiher 
besitzen ^  tief  ,unt0r.  dcir  Wahrik^i t j  , ;  J^andpf4ri;en.), .  die  91| 
Sioo,  ]J.th^  aufgeführt  sindi,  Jf^^|iit«tt'9^t  iöo:)?ia,6^^^^ 
^e  nachde^i  die  JCultur  der  dazp  ^eliLJorige^  ^^p;  tPf^9\Nt 
oder  minder  s^elj^ej^,.  und  Stadtp^j^ar^^i^  die  mit  Bfift  ^Ibtto 
)ingeschlagei^  ^ind«,  trjige^  hau^  kauni  dij^  l^älfte  piny  n^^efl 
der  Zeitgeist  ^ccifienl^en  üpd  ,Beichtgr^$);sch6n  so  f^)ix  gß^ 
tchmäiert  hat;  ^i^  gehen  ^0  Moh  j^n. Allgemeiuaii  ^ 
4^nMaa|>ataJK;,^;;:         :;::.,;..;.:    .  S-  .,>,:-Xo.ii 

N.  Ä.  O.  B^  Xlh  Mi^  4.  5^  80 
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Jonk^m :  EiHfAKDi  JP^mmjsll's  vollständiger  Umrißt 
nM  '.^^iMT  9tmtinisch0h  'TophgraphU  Böhmens.  Zwei' 
-  t^  Bandes  i/und'ZVHeft.     Prag.  \mS.  8. 

'  b  diMMi  beiden  K^f  ten  Wird  idie  Natinrg«|tfc1liclit6lKrh>- 
4H€b8  IbvtgeMtttr  der  ertt«  Heft  enthält  die  Vdgfel,  wovon 
<t69  Alten,  di*  Amphibien,  woTpn  33  Arten,  und  damxiter 
^ »giftige- Milangen  UnfgelÜhrt  werden^  und  die  Fische, 
59  Arcen';  der  sw^iCe  Heft,  blofs  480  Arten  ron  Insekten, 
jüe  im  'd^  kfinflige  Reft'  fibergehen.  'SchwerHeli  wird  der 
iVeriMfer*  in   den  keidetr  kfiifftigen  Heften  dieses  Bandet 

beendigen!  <  .    •'   . 


I!"«,  "»'.1   I«  P  .       -    .       • 
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Kürzgefa/ste  statistisch-  topographische  Beschreib 
'  bung  des  Orofshtrzogthums  Hessen^  von  Phü. 
•''  Äug,  Paulx,    Darmstadt.  182S.  1S8  'S.' 8^ 


VA    "      ! 

■!■■       !*■« 


'  '  '  ^D«m' Terdienfesi  VetfasseT ,    der  uns  berieits  eine  geo- 
litaj^iscihe  statistische  B^'^chreibüng  vtfn  Kheinhessen  ge- 
liefert hat  naild  von  Velchent  auch  die  besten  Nachricliten 
über  diesen"  Theil  des  Oirörsherzogthums   in  Cronie*s  Stei- 
«istikf  Ton '  Hessen  herrUhren,  hat  uns 'mit  diesem'  kleinen 
•Werke*  cih  angenehmes  Geschenk   geiiiacht«     Unter   allen 
Pentsdieh  Staaten  war  ^Hessen  Von  jeher  am   wenigste^ 
>  b^kaMnfrf '  «s  giebt'  Äicht  eilt  einzig 0s  brauchbares '  von  ei- 
nem' Eihgeböm'en    Veii^ä'fStes    geographisches   Handbach, 
ttieht  einnkal  eine   erivä^iche  Handcharte ,  ^  über    diesen 
8taaf,^  Utad  iiih  desto*  mehr  Tert^ient'  det Verf.  unsem  IDank, 
daf^  er  e^  übernahm,  durch  dieses  Werkchen  seinen  Mit- 
hQkg^tü  ^ine  berichtigte '(^eogra^hie   ihres  Vaterlandes  in 
<dSe  HSiide,  an  ^ebtoJ  '£s  ist  zwar  nur   kurz.     Da  indeTs 
die  Topographie  bei  w£it(si|i  den  gröXsern  TheU  einYiimmt, 


'-       -  -  ■  t  '       ■■ 

|I|Q;^}£|(^^«  ^i^Bielir  neben,  Ci'pjnf»  ..der.  ^0,  Statistik  fiif 
^i^lK^-enop^men )iat^iq  liemUch  aus»        ,/..  .^  .  , 

''  '''  *D«  Areal  des  '^iMieli  tSiröHsTifeHb^tli'iimS  t^kgt  18^ 
Q.  Meile».  Die  Vo'Ife^mtftige  681,761  Individuenk  DäVotl 
'Icomniexi  J)  auf -St/irfeenÄ'iir^t  t^g  Q,  Meitbil,'  itoit  ^43,006 
^hiW,;*!n  ö2  Stäcften/ '863  Märktflfeökett,  ^Derferii  tmd 
Weilern  'uud  30,920  Häuser».  Vbh  dett  lA  Läudrathsl)«*. 
^tfkeh ; '  WbHn  5iese"1?r6vii^i  '  feingetheilt  ist , ;  eiithaltea 
'Btrrshkint' 2tyS0S  f  Brtruher'g  16,376,  Darmta'dt,  20,203  ,dä^ 
Von  iellfe^ 4n'  der  tlau^tätädt  Darmstadt  in  r>i20'Häuserli 
'ftiecWIS^'öfiYier;  '  Öiibürg  19,850;  DofnlnVg  Xtojg^o'y  Er- 
^at'l^^i^jllßy  Heppenheim  S(I,3l!2j'  /hVJcÄÄorti  4;$ga5  Län- 
^^fti  t\t^^Linäenf eis  2'MoCt'y  ÖJTfnÄacÄ  15,5805  Kiikheirh 
'1^,0^0  5 ;  5f /r^<n jtflrft'  ig;^ Ji,  und  Pf'impfih  [  3,^6  Eittw. '  Hieif 
*%ixt  Probe*  von  des  f^örfässers-  B esbK reib uligt   *       <V 

JVimpJen^  St,  375  Haus.  2,002  Ein w.  -— .  dib  ÄÜö  Blercks. 

-  ••iattt';'  Halt  ifir*m'Hx:»hen^  "äPHTirme  fSllt  sie  Vtftt'ferne 
r    »eii^nimd  stattlich  in  <Me'Äu|fen/  Ibtäl^^-^ailii^Cfi^ 

-  ^'  «leti«  jckmet  änf  üöftiistiban  Ut)?prtfngf.  ^ ^  Die^.  Hunnen  ah^k^ 

störten  sie;  Attila*s  Grausamkeit  ist  auf  einer  Tafel  iMi 

Kathhause  abgebildet«  )[S.  die  ßezirksbebörden).   Gleich 

Vor  der  Bergstadt  die  Gebäude  der  neuen  Saline  ^.Lui* 

ytigshiilU  genannt.    Am.Fitlse  der  Höhe  liegt  das  kleine 

^'J9^p/eHAm  «Thale^  nrit.scinet  alten /Stiftskixöba^^dtl 

V  .Gothisoher  Veriierungeii    au  der  vielgef iM^lte^i^ ;  ^ifrte 

.  <,ua(jl^  ihrem   Portale.     Am  Gedäphtnirstage  ^hrer .  beiden 

Schutzheiligen  Peter  und  PauZ  strömt  eine  grofse  Menge 

,"    Mekischeii'  atiS  allen  Ständen  ''zusammen ,    Uni   ieri  Jähr- 

'  -  markt  Im 'Schatten  hohe)r  Linden  zu  besuchen.  *-^    Süd« 

\)\lML.von'fVintpftnßni  Thale,  fcel  die  Schlaeht  cm&öhen 

.    dem  kais^rl«  G<|^eral  r?i72jf  und  d^m  Markgrafen  jGeor^ 

]Priedrich  von  3&den  vor^    in^  welcher  400  Pforzheimet 

fitirger,  die  letzterem  zur  Ldbwäcne  dieniän^  zii  seinet 

Rettung  das  Leben  aufopferten»  *  '  . 

^  Ben  Beschluls  jedes  Abschnitts  mächt  die  Aüllahlung 
"Äer  Kunshtrafisen  und  ^luffepafisägeh  ^  Ö  von  jfen'enj'ä  von 
'diesen.  '  '  ; 

2)  Auf  Oherkes'seni    95  Q, Meilen,    hiit  566,37 1  £inWv 
.^n^/6^  Städten,  938  sonstigen  Ortseiiaften  und  42,302  Häuf» 

/  So  * 


• 


«ft 


SVeher  •  ^been^ionen* 


nttMii  tad  die  Landntlitbetii^e  BattitA&rg  K9,6^ 
i6,oao«  Ba»«^«^  19,196»  Üi«/j<n  39,bgd  (die^dSt 
iMt  7S^  Hin««  UBd  7^000  Ein w.)  1823  360  Stadeuten),  GUg^ 
dmthMch  I899fiO»  Orüi^€rg  i^^o,.  JS^rbstgim  20,190 »  Au»- 
^«t  SStSadf  Kirdorf  X933S9  iViVIJa  26,xao»  Romrcd  lif$99f 
^«fc/is  ri640»  &ik«ttM  1^623  f  VMel  8a»8oo  and  KSAI 
5164IV  ""  7  KanttstraTce«« . 

3)  'Auf  Kh€u^44gu :  ^5  Q«  Meilen  ,  mit  I73f^.  Eiaw« 
in  10  SUdten,  391  sonstigen  Ortschaften  und  26,p8l  Häi^ 
Die  Sellae  Theodorchalle  giebt  jährlieh  32,170  Cntr«  xi 
Kantone;  Ah^y  I8»2I09  Binggn  9,020,  Julius  881530  (die 
iUupUUdt  hat  2,230  Hftnt*  und  25»  174  Einw.)»  Nied^dp^ 
13,1^,  Oh€rmg€lh€im  14,8009  Opp*nk§im  1^5409  0*th9^ 
f€mtf^^^  Pf4dd§rih*im  15*870 >  W^nnadt  16,800,  JFoU^ 
tt€in  16,200  und  Wotwum  6^800  Einw«  —  7  SunftnraXeett 
«ad  %  Eheinfiherfahrtea. 

Den  BetdblnCi  maoh«  «in  V«neichni£i  aller  OrttclMif- 
tea  des  OrelthervegthnaM,  in  Landirathtbeiurke  eingetiMIt, 
«ad  aeeh  Büxfenneiitevetea  geordnet»  «o  wia  eiaige  Kech- 
Mf  e,    ' 


The  Geögraphy^  Hisiory  imd  Statistics  ^of 
nndthe  TFestindief^  exhibiting  a  corrtct  aecattnt 
ofthe  discoväry^  setttertient  and  pfogrefs  of  thef 
various  hingdomSf  sfates  and  provinces  of  ihe 
western  hemitphere  to  the  year  1822.  JBy  H^  C» 
CAKETondJ.  Lea.  H^ith  additiont  relative  to 
the  New  States  of  South  America;  Illustr&ted  hy 
mapst  Charts  and  plates.  Zoiufon»  xl82S.  47^» 
pag.  d.  * 


Wer  die  Erdkunde  von  Amerika  bearbeiten  will,  soUta 
/  }edetmal  das  Jahr,  in  dem  er  schreibt  und  dei|i  er  sie  ge- 
widmet haben  will,  beisetzen,  da  in  diesem  Erdtheile  sich 
alles  in  so  reifsender  Schnelligkeft  ändert^,  dafs  das,  was 
lieute   wahr^    et    morgen   schon    nicht  mehr  ist.     'Wir 


BUcbiff,  Xs  ^f^P^ntifunem 
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|i«|>eD-iii  de&  leUtcTU  2«iten  muMsl^e  gute  Besclireibiing 
^e^es  Erdtheilfli,  erhalten,  aber  alle,  sind  bereits  Anti9[uitäfc 
geworden;  und  die  Verfasser  haben  daber  recbt  wobl  ge^ 
tbi|n,  dfifs  sie  auf  dem  Titel  schdn  das  Jahr  bestimmt  ha- 
p&Af  für  das  ihre  Arbeit  gelten  soll.  ). 

Es  niid  die  nämlichen  Verf. ,  die  i822  uns  mit  einem 
f  ehr  brauchbaren /Unfl  vo^  geographischen  und  statistischen 
Jio^zen  begleiteten  Atlas  ein  Geschenk  gemacht  haben* 
Allein  sie  haben  uns  mit  diesem  Werke  nichts  Neues  ge- 
geben,  sondern  den  statistisch- geographischen  Theil  je- 
jiea  Atlasses  in  einem  andern  Formate  wieder  abdrucken 
jassen  y  ,und  ai;ch  nicht  4^^  Mindeste  neue  hinzugethan^ 
fda  einige  Ansichten  von  Städten«  Da  indefs  der  'ältere 
Atlas  in  .unsern  N,  A*  Oeogr.  Elphem.  noch  nicht  angezeigt 
ist.,  so  will  Recens«  kurz  den  Inhalt  berühren. 

Voran  geht  als  Einleitung :  X«  Der  Totalanblick  des 
Qanzen.  —  Die  Erdbeschreibung,  Geschichte  und  Stati- 
stik von  Amerika, «mit  folgenden  Ünterrubriken :  i)  Lage,' 
Gränzen,  'Ausdehnung,  Etwas  über  12  Mül«  Engl«  :;=b 
505»i3xi  geogr*  Q.Meil^n«  2)  Oberfläche,  Boden,  Produk- 
tion. 3)  Gebirge.  4)  I^eerbusen«  5)  Meerengen.  6)  Buch- 
ten* 7)  Seen,  fi)  Klima.  *  9)  Eintheilung,  10)  Entdeckung 
nnd  Europäische  Ansiedelungen.  11)  Berühmte  Personen^ 
Sie  sich  um  Amerika  verdient  gemacht,  Aufser  den  Ame- 
rikanern meistens  Brjten,  aber , die  Namen  Humboldt  Ebe^ 
Ung  u.  a.  suchte  Reo. .  vergebens.  Alles  diefs  ninimt  12 
Seiten  ein  und  kann  mithin  nur  ein  äufserst  ixiageres  Ske- 
lett seyn«  II)  Nordamerika,  mit  ähnlichen  Rubriken,  nur 
ist  eine  neue  hinzugefügt :  die  Indianische  Landschaft, 
worin  wir  aber  nichts  weiter  erfahren,  als  dals  etwa 
^  von  Nordamerika  von  Wilden  eingenommen^  sind, 
die  sich  von  der  Jagd  und  dem  Fischfange  nähren«  In 
der  That  gjebt  fes  aber  in  ganz  Amerika ,  wenn  wir  die 
Polarländer  ausnehmen,  wohl,  keine  Gegend  weiter,  wbr- 
smf  nicht  die  Europäer  ihre  Titel  ausdehnten :  Die  Nord- 
amerikaner rechnen  das  ganze  Gebiet  von  M^issuriy  ob  sich 
gleich  in  demselben  noch  keine  Amerikanische  Ansiede- 
lung fiodety^ben  sowohl  zu  ihrem  ^ehiete^  als  die  Briten 
das  westliche  Binnenland ,  die  Russen  ^  einen  Theil  der 
jKoxdwcstküste^  die.  Mex^cancu:  die  beiden  .Caii/Vrina,  imd 
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•k«n  |etst  walten  )a  di«  kitterstim  Itlagen  ob ,    daM  die 
Pclahliidler  FOn  Montfml  ihre  Faktbreien  in  das  Missuri» 
land  berunlertcbieben  und  den  Monopolhandel   der  Arne« 
rlkanitchen  Kauileute  stören;  ein  Beweis,  dafs  die  Publi- 
eisten  vQo  Amerika  die  bestehenden  Grundsätze  des  Euro- 
plischen  Völkerrechts,  die  Portugiesen  und  Spanier  zaerst 
geltend  gemacht  haiien»    eben  so  gut  adoptiren!    Beige-^ 
geben   ist  unter  dem  Titel   pantography   of  ameriean   hi" 
st0rx  eine  synchronistische  Tafel  der  vornehmsten  Bege- 
benheiten dieses  Erdtheils  ron  seiner  Entdeckung  bis  zum 
Jahre  Z82d|    die   ebenfalls  aus   dem  Atlas  genommen  ist:«. 
III.  Britisch  •  Amerika,  ohne  Oeneralübersicht,    unter  di^ 
Gonr.  Untexcanada,    18x4  335fOoo,  taiit  den  beiden  St&den 
Qtuhtek^  iSyOoo'und  Montreal^  ao,ooo  Einvr;  Obercanada, 
I814  959OOO/  Neusootland  100,000,  Neubraunschwcig  60^000; 
Neufundland  70,000,    Prinz  Edward    5,000,    Kap   Btetou 
I,00aE   yertheilt.    Von  den  Ländern  der  Hudsons haigeselV' 
Sßhaft|  von  Lahrudor,  von  dem  westl.  Binnenlande  und  der 
Britischen  Nord^estküste  kein  Woxt.    IV.  Die  vereinigten 
Kordamerik..  Staaten,    Diefs  ist  ein  wegen  der  vielen  und 
guten  eingestreuten  statistischen  Notizen,'  und  wegen  der 
neuen  Eintheihimg  der  verschiedenen  Staaten  ein   für  deti 
Geographen  und   Statistiker  höchst  lehrreicher  Abschnitt^^ 
der  auch  am  weitlfiuftigsten  bearbeitet  ist :    er  geht  vori 
8*  31  bis  332,  und  nimmt  mithin  |  des  Ganzen  ein.    Vor* 
auf  geht  eine  Hauptilbersicht  des  Staats  ungefähr  mit  den. 
nSmlicheü  Kubriken,  wie  bei  Nro.I.,  aber  weit  umst&nd- 
lieber.    Der  FlKcheninhalt  beträgt  2,076,400  Eugl.»  97,78s 
geogr.  Q.Meilen.      In   dem   Weimarischen  Handbuche  ist 
er  mit  dem  Gebiete  Oregan^  das  aber  die  Verf.  ausgelas*. 
•en  haben,  auf  112,146  Q«  M.  angesetzt  .*  da  für  Oregan  15,896 
Q.Meilen  gerechnet  werden,    so  ist  die  DiiFereni  beider 
Angaben  1,43s  Q.Meilen.     Von  Kan&len   werden  zwar  14 
aufgeführt,  aber  erst  4  sind  beendigt,  der  Eriekanal  wird 
es  Im  laufenden  Jahre,   2  sind  jangefangen,   die  Übrigen  7 
noch  Entwurf.  Die  Volksmenge  betrug  nach  dem  Genius  von 
1820  9,6389226,  worunter  1,538,  tz8  Sclaven: , Darunter  feh- 
len aber  alle  Indianer  und  die  Gebiete  Florida  und  Ortgan^ 
deren   Volksbestand  gar    nicht    angegeben  wird.     Gewffi 
»uchen  dioseelneSunune  ron  500,000  bis  600,000  Köpfen  aw* 
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iäleia  don  Bestand  ffier  Itidiaifer  'sölilSgt  ilfol'xa  lii  400,006 
Indif.  und  wahrscheinllcH  zu  niedrig  «n.      Die  -Air^uhif 
Ibetrug  I92t  64,974,3iB2  Dollars,  die  Toitneiuahl  der  Schiff^ 
I>s62;6i8  Tonnen;^  die   Einkünfte   des   Staats    i4|964,oo<!i; 
die  Stäatsicbüld  I817  112,107,86a  Dollart;  die  liandmaicht 
xo,oob  Mann, .  die  Flotte  70  -Segel,    worunter    iiEinien- 
scfaiffe  und  9  Fregatten^    Uhter  den  ig^e^öjhnlicKen  Rubri-' 
ken  Termilst  Reo«  di€l    der  Gebirge;      Beigeffigt  sind  alife-^ 
iaiirliclie  und  bis  1820  fortgefi^lirte  BeTölkerungs » ,  '  AuiS 
fübr-,  Schifffdhrts-,  Fihanzr  und  Posltabellen ?  ^tgsa  Wa'-' 
2«n  4,976  Postämter  errieb tet *  nn 4  die  Lange  dei^*  Postriiel*^  ^ 
len  belief  sich  auf  791808  Engl,  sa  15,961!  Deutsebe  Mei^ 
len»    Aus  der  Scbuldtabelle  ersiebt  man :;  dafs'  die  öSfenti« 
liehe  Schuld  i832  auf  93,4949000  MilL  gemindert;  war.  Ditf 
,  Geschichte  ist  auf  I8  Reiten  -ziemlich  ausführlich  behaak«^ 
delt«  Angehängt  ist  eine  Gonstitiitiqns  *  und  eine  clit^oto^ 
giscbeTafely  die  neuesten  Begeb«n2»it es,  ron  1776  an,  sin^ 
ftber  aufserden^  auf  18  Seiten  chromologisch  erzählt«    Nach 
dieser  Einleitung  folgen  nun  die  einzelnen  Staaten  in'naeb| 
stehender  Ordnung :  Marne,  Ngwhampskire^  Massachusetts^ 
Ühode- Island  y  C^nnectUut^   Vermont  ^   Newfwh^  1S)tii>j€r- 
9gy^    Pennsylvania  f^    Delaware  f    Maryland^     der  Di^ii^i 
Columbia^  Virginia ^  Northcarolina ^  S^iuhcnrolinu^  'ßnof^ 
^ia^  Kentucky  f  Tennesjee^  Mis^isippi^  Alabama^  LouiMsm 
na  ,    Indiana  f  -lllinaisy  Missouri  ^    das  Gebiet  .Ariumsar^ 
das   Gebiet  Michigan y     das   Gebiet    Florida:    Ausgelassefti 
sind  das  Gebiet  Oregan ,     seit  1823  zum  Gebiet»  erhöben^ 
das  MtV#ouriland  und  das  nordwestliche  Gebiet«    Die  staM 
tisCischen  Nachrichten  und  die  Eintheilungv  sind  die^  neue-« 
^ten,    die  man  hat  9'  aber  nicht  bei  al^n  Städten  habeil .  . 
die  Verfasser  de»  Ceasus  von  1820,  aufgenommen,  und  bei 
einigen,  wie  bei  Frovidence^  auch  den  von  1810  ausg^Uai«»«!- , 
V,  Mexico ^      Der*  ^äjheninhalt  beträgt  957,541  Engl,  n» 
45,095  geogr.  Q.'M,     10  Berghöhen .  werden  nach  Aunt^idv 
aufgeführt,    die    Volksmenge   in    den»  15   Prayinzen    auf 
5,840,000,  ebenfalls  nach  Humhold  angegeheu«      Von  de< 
Sritis6hen  Niederlassung  Balize  kein  Wert» 

VI»  Westindien«     Volksdienge  2,050,000  und  zirurt;  iü. 
Cuba  43a>Qoa  (la^o  443yl40)»  Uayti  5001OOO,  JamaiQa  360^000» 


fmH0  Mif  I«t^OM,  Biikmmi  l4i3iSf  M$i  T^^nm  ßfigftf^ 

gmrdm  8»00P»  4«V«*<'<>  iMOf  5^  Mawtin  6,«Q0»  .Si«  fiafs«Ä 
(mi^  8^000  (1i«t  aacli  ilf«r#«  /tist  20(Qoo)»  5«^  r^KH  B««-« 
)ild«  ItSaOt  S$.  Bmstmtt  ao»ooo  (nachva»  lUm  Bmsch^  m^ 
Smkm  i|n4  iV«rt^  aor  12,350)9  £t.  JCiMA^^tOOO»  N^mim 
II^OOOi  ilutif ««  3St73^t  Mmi4€rrat  10»^ ,  Gii«i«latf|Mi 
U4»B30»    0€Mifmi%  900  ^    jifarftf  fanM  xa»i46a    DMimtc« 

ccu  94^PPQ,  JlflrfrW««t  aift939f  Orm^dm  tl,a69,  T«te|r« 
]6»43B«  TriM^M  9Sf477f  Mmrg^iritm  l4|Q0p  aoil  Cmru^mm 
St500  (aaeh  im»  tf««»  BaM&t  13,7X9)  Einm  Jkftwi  tiehf^  dji£t 
4i«  Hauptqoetta  4ev  Yerfastcr  hiev  d*  £4taK  6«t»  wai^ 
«nd  4«ft  die  amieni  Om»  an«  Mn  HoU&aditcbca  aad  IMiw'« 
lUMhtli  SchcifUteUera  üwea  .unbekannt  gcbUcben  «uid« 
8ia  wwcfcea  übrigens  4  EaiipUJbtIteüuiif  en  Wefltindieii.'a^ 
frotte  AatiUea»  BahaoMU»  Karaiban  and  kleii^e  Antillan^ 
«I»  welclien  leittera  Ut  Tor  $i|diuiienk4  lielegenanßilaA^« 

fir««lme(  werden« 

\  •  ... 

VII.  S4d««iflr|k«..  hxnX ;  ?fOXO»i:joEa8L=;^3^l54geogi;» 
Q.  Mailaa^,  Dae  Gebirgft^ttem  aacK  Humi^U^  Folk«-* 
menge,  ohae  Pat^goniaa.  10,154,997»  aber  an» Viele«  «uga»- 
yii^e,  auob  i«t  airgead*  di«  ladiaiiitebe  .Bevölkcrmig  auih 
IpHiatBiaen.  i)  CalamAi»^  1,350,000  Engl,  s£=.  63,507  geogc« 
(^Jdatten«  Die  16  Bergliaben  naob  HmmjbQld^  \^l^mtn%%^ 
|.  MüL  Wir  batitKaa.  abev  qpiit  d^r  neuen  BUntb«il«ng>  dl« 
die  Varlatter  nickt  kennen ,  auak  «ine  nenere  Velk«li9ta| 
imcb  italcKer  die  Yolksiahl  gegea  wärtig, .  obne  die  iad»«« 
^mrhatat^  etwa  a,goe,ooo  E^nw,  eathült,  '  Nacb  dem  Vorias«« 
ter  aott^ttdia  Cua^Hm^  im  W«  de«  Qoi€i  «ora  Jiiarticai^ 
ftoea  SötODQi  dio  GaarmiMr,  aai  Orine^,  s,Qbo.^fr*  xchl^a 
imd  nnter.  allen  Indiaaatchea  Nationen  äie  meisten  Ein«;, 
babaa;  e«  giebt  hier  indefi  Stämme,  die  uagleick  ta]|lre»n 
^Her  nad  iabea  se.'  uaabhängig  «iad«  2)  Brasilien;  Area£; 
IMstefOOd  £n|^  s3  f 44^109  geogr,  Q.Meiien,  Vol|umenge^ 
9,400,000,  )et^  aber  4  MiiU  Qer  Verfasser  kannte  dia 
neuere  Berecbnung  von  Ralhi  nickt,  der  Brasilien  sckpn 
fir  cgi9  Aber  9,850^000  ^inw«  giebt  uad  «eitdem  bat  sia 
liet^l^blliob  «ngo|M>nipi<yi.   Bea^Ueii  b4t  nj^t.is,  «o«dc«ii 


Qn^pri»fe9tHren*    Pio  H4ii<iel8tabelle  if  t  «It  und  au<fübr<f 
iM^iiev  im  Bahhim    R9e«tst«  ▼•riyiiXst  übendem  Angaben  übe^ 
die  Gold*  nad  Diatquitteiierteugiiisse ^ •  di«  in  )»ai)eni  2ei« 
ten  so  sehr  abgenommen  haben.    3)  Vereinigte  Staaten  voa 
Südameri]i;a^    Areal:  lj,440,ooo  Engl.  =3^67,8  <  6  geogr.  Q.M. 
Volksmenge,  mit  den  ciyilitittien  Indianern ,  2  Milk ,  abel» 
iflr  }et«t  zu'g6ringe»r     BIq   Einthailung .  ist  rerj^et,  unf 
kennen   wir  jetst  dio  der  Provinzen ,    die  dem  Co|igressQ  - 
beigetreten  sincU      Voii   dem  Keiche  des  Oon   Vrancih  in 
Bmragmay  geschieht  ancb  in  der  Geschichte  l^eine  Erwfth« 
»ung,    4)  Peru;  nichts  NeneS|  ehen  so  5><^l'/e,  die  lieide  ' 
hei  weitem  yollständiger  in  Mori^f  American  Geograp^y  ge** 
fchildert  werden^  die  den  Verfassern  bei  Südamerika r vor- 
•QgHch  vor  Augen  gelegen  hat.  ^~    Ein   $9hluIswort  dea 
Verf.  und  ein  vollständiges  Register  heschliersen  das  Werk, 
das  übri^exts  auf  gutem  Papier  und  mit  sauben<c  Lettern, 
gedruckt^  auch  von  10  säubern  Charten  und  von  5  niedli* 
chiett  Ansichten  von  Quebec  ^  Havana  ^  fhiltdelphia  ^    Rig 
/«fi«Y>a  und  MQntevideo  begleitet  ist. 

Im  Gafxten  genommen  hat  blofs  die  in  diesetu  Werke  ent- 

lialtene  ParsteUuug  der  vereinigten  Staaten  vou  Nordame^ 

Tica  für,  das  Publicum  einen  Werth^  und  auch  diese  ittst  . 

^och  sehr  Viele«  %vl  wünschen  übrig;  hauptsächlich  ündet 

der  Statistiker y  dem  es   um  die  neuern  Zahlen,  und  der 

Geograph,  dem  et  um  die  jüngste  Eintheilung  zu  thu^  ist, 

.  feine  .Rechnung,    Alles  Uebrige  i^t  höchst  dürttig  ausge^ 

«tattet  und  die  Beschreibung  der  Südamerikanischen  3taa-^ 

teu  ist  höchst  uuvollkommeu.  Unverzeihlich  ist  es  zugleichi^ 

da(s  die  Verfasser  in  einer  vollständigen    Darstellung  des   , 

{;rdtheUs  folgende  Länder  U^d  Inseln  ganz   übergangen 

^ben;  i)  Die  Nord-  und  Südpolarländer  von  Amerika,  die 

doch  in  die  weltliche  Hemisphäre  ^  die  sie  geben  wollten, 

fingeschlof^ten  sind«    3)  Das  gan^e  Köiiigreich  G^atimala^ 

^  ^ie  Bermuda^^  4)  Die  Gallapagos,  d'ereu  Namen  man  im 

gfmaen  Bloche  nicht  erwähnt  findet»  5)  Die  Falklandsinseln« 

i)  Fßtagpnierk  mit  dem  Feuerlande,    J)  Die  gau^e  Nord- 

Weftküste  von  Nordamerika*    8).  Die  gesanimten  Indianer- 

liM^r.     PabH.  eignet  s^h  der  Voriragi  der  aeiuer  Naiui; 


Ist  B^^^^r '•' tt^n  it^k^ni^ 


aacli  'fl^  ditf  TähtTShiÜhrm  btftintiih'War ,  für  «A  «f#z8h^ 
landet  Wetk  gcr 'nicht;  Man  delt,  dafs  die  AmenkaiMtf 
die  Art  uud  Weise ,  ein  und  dasselbe  Geriebt  ffir  das  Pa- 
blikum  ittinbereiteii,  noch  niobt  recht  rerttdieii« 
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Geographie  phytique^  historique  et  statistique  de 
la  Pranceif)ar  Edm.  MKNTELLKy  troisikme  idU, 
.   tion,  revmef  eorrigie  et  qugmentie  par  Depping^ 
,  1821.  604.  p-  a 


Dai  MenulUic\9  Handbuch  ider  Erdbefcbreibung  toü 

Frankreich  gilt  noch  immer  fdr  das  beste  in  »einer  Art; 

doch  ist  es  nicht  von  Fehlern  frei,  und  genügt  derDarstel- 

lung/die  man  von  einem  so  bekannten  Laude,  wo  so  riele 

Materialien  zu  eiaem  dergl.  Werke  vorhanden  sind,  erwar-^ 

ten  darf,  bei  wettern  nicht,  und  ein  Deutscher  GeograpH 

wörde  selbige  gayx  anders  benutzt  haben.  Für  Fraukreicbi 

<  scheint  ^s  indeCs  bei  dem  Standpunkte,    worauf  dort  die 

Erdkunde  steht,  auszureichen;  es  hat  jetzt  die  dritte  Aus« 

gäbe  erlebt,  und  der  Herausgeber  thut  sich   etwas  daraur 

zu  Gute,  daXs  er  es  iA  greiserer  Ausführlichkeit  und   rcü-' 

eher  ausgestattet,     diefsmal  in  die  Hände  dtz  Pnblikum« 

legen  kpune.    Hören  wir  ihn  selbst : 

Dipuis  1904  (wo  die  erstere  Ausgabe  erschien)  il  s^«^ 
tüit  Qpifi  dt  grandi  changemens  dans  la  cireonseription^ 
Vitendue^  U  gouverntment  ^  Vorganisatian^  Padministi^aU 
li^n,  U  commerce  et  Vindustrie  de  7a  Franccx  ces  changt'* 
mtn*  en  eyigaiint  d*analogueS  dans  Vouvrage  de  M^Men^ 
teilt»  11  a  fallu  rttrancher  tä  description  dts  pa^*  tpiVn^ 
fönt  partie  du  ro^aume ;  fai  profiti  de  ces  tuppressions^ 
pour  itendrt  la  description  des  dep,  actuels  ^  tt  pour 
ägrahdir  par  eousequent  tout  le  cadre  de  touvrage;,  J*ni 
äonni  plus  d^itendue  ä  THndication  des  krünches  d^indü'^ 
4(ri>,  des  epuvenirs  historiifues^  et  d^autres  Idcalitis  in9o^^ 
essanteSf  quo  M,  Mentelle  avait  souvent  M  ohligi  de  par-^ 
4er  sous  silence  pour  ne  pas  tscdder  les  limites  qu^il  s^^-* 
tais   tracees )    pai  faU  sntrfr  um  grand  nombre  d^  pM$* 


*.  :  ,•* 


Büi'het'  -  K&e^nsVbnen^  '  ^ 


1-  '•         '  JX."?  '■'> 


lieux  ä9S€z  remarquahUs  pär  gueTque  cireonstanci  pour  m^-' 
riter  un^  place  dans  la  description  des  cant6ns^  J^ai  mis 
ä-  la  tite  de  la  description,  dt  chä^ue  dep,  ün  apperqü 
sommäire  des  ressources  territ'orinles  ^  industrieÜes  et  com'* 
mercieltes  y  äinsi  que  des  principaux  ivenemens  historiqUts' 
dont  il  a  itd  Te  th^dtrfi ;' cette partie  essentielle  inanquait' en^ 
iierement  dans  la  premilre  eaitipn^  qui  ne  presehiait'trop 
^ouveni  qu*une  shche  nomenclature  des  cJiefs  lieux  des  Qan-^ 
tons^  Xtes  ' itats  de  populdtiön  ont  ili  redresses^  sur  IßS 
ieirhiersrtcensemensi  La  Statistiqu€*  et  la  Geographie,  P^p^T 
jiqutf     quoiqtie   indiquies  'dans   le  tttre^     itaient   presqu% 

ihiihrement  pass^es    sous    silenoei"  j^ai   incore    tdchi    d^ 

•  ■».•  »*  j' 
terHplir  l^t  lacunes:^     en  insiriant  aii  moins   les  ditäiU  't€s\ 

plus  itkpdrtüHf  sous  le  rapport  de  ces  deux  stiences.   '      '    '  . 

•  '  Aliein  mit  aUeim  dfesön  ist  dön' MSngfelh ,  flife"  auf  der' 
MentelleicYien  Arbeit  haften,  nicht  abgeholfen,  und  durch 
Depping  durchaus  noch  kein  treffendes  Gemälde  der  Fva^w 
zösischen  Monarchie  aufgcfafst,  das  dem  Kriti&er  genü§;e4 
k8nnte*  Er  Isehandelt  fn  der  vorauf  geschickten  felnleitung^ 
i)  die  Lage  und  den  Umfiing  Fränkrfeiclis ;  und  tlt^j^  äih 
Veränderungfen  vor,  die  fcs  in  seinön^Beständtheilen  erfa'K' 
r^n,'  wobei  er  dann  ab  ovo  von  August  anfängif  uri4  dip  ver^ 
ichiedenen  Eintheilungen  Frahlireich's  unter  den  KSmejrn. 
nickt  aber  die  in  Gineralüis  ver  der  Revolution  beib'ringl,* 
Das  Areal  ist  nicht  in  Zahlen  ausgedrückt,  a)  Gebirge; 
höchst  oberflächlich.  Alpen  y  Jura  y  Pyrenäen  y^^evettrieni 
JVa^gaUy  aber  des  Lozhre  und  der  ^r^^ennen  ist  nirgends  ' 
gedacht,  auc^  die  verschiedenen  Alpenzüge  nicht  angedeu- 
tet. 3)  Flüsse  und  Flufsgebiete  ;  Seine^  Loire ^  Oardnne^ 
Rhone  und  Rhein:  die  Küstenflüsse  sind  nicht  angezeigt^' 
4)  Kanäle»  mit  einer  Uebersiclit  der  Binuenschifffahrt.  5)' 
Heilquellen.  6)  Klima,  Winde,  Witterung.  7)  Protiukte 
des  Ackjerbau*s;  die  statistischen  Angäben  sii;id  von  Chaptal^ 
8)  Wein.  Der  Wein  ertrag  soH,  nach  Julliery  nur '31,021,952 
Hektoliter  betragen,  mithin  um  mehr  al«  4  I^ill.  geringen 
yeyn ,  uls  ihn  Chaptal  anhiebt.  '  Depping  fheilt'  die  Fran-' 
BÖsischen  Weine  in  5  Klassen.  9)  Hbiz.  jo)  BergwerW 
II)  Steine.  la")  Hausthfere*  13)  Fische.  14)  Volksmenge; 
die  Angabe  von  89,217,460  Indiv,  für  lÄiö  iit  unrichtig,* 
d^'s  Annuaire  votf  i833  lieferlie  de  wtätte  Zähl  v6jx  diesem 


4S8i  Bücker  «  ReeensioMm^ 

Jtlire,  di«  um  I  MilUqn  Ulier  fteift,  15)  KunttttnC^eiu 
16)  Spruch«.  17)  Altarthfiaer«  tS)  M««Cie.  iq)  Goarer- 
Mment.  90)  Adounutratiön,  21)  Gerichte«  32)  Fi^aaienf 
t3)  Rdigion  und  KtSb,  94)  Kriegsmacht.  25)  Seemacht» 
96)  Oeffentlicher  Unterricht,  27)  KunttfieiJb  und  Han- 
del: lauter  CAa|ifa/sche  Anfaben.  28)  Mildihätigkeiti- 
anttaltea.  29)  Orden.  Dief<  itt  die  Einleitung:  man 
•iaht  schon  aiM  ded  Rubriken ,  wie  huntccheckig  des 
Verfasser  alle»  xusamniengereihet  habe  und  dafs  an  eia 
folgerechtes  System  gar  mcht  zu  denken  sey.  AUeia  an 
dergleichen  Sprünge  ist  der  Fransose  schon  gewöhnt:  wia 
ein  Geograph  nach  der  Volksmenge  auf  die  Ktuiststm- 
Csea  I  und.  Toa  diesen  auf  die  Spraphe  und  Alterthnmec 
kommen  kann,  ist  Recens»  weniger  einleuchtend,  als  dez 
$prmig  von  der  Bettelei  und  den  Hospizen  auf  die  Orden. 

.  Der  twaite  Tkdl  des  Werks  ei^thtlt  die  Topographie, 
pie- Departemente  sind  aber  so  wenig  politisch  als  natnr* 
lieh  oder  alphabetisch  geordnet,    sondern  der  Verf.  haa« 
ddt  zuerst  Von  dem  Oepart«  l?as  de  O^lais^  springt  dana 
•ttf  M'cd#r«sin«^i&ber,  dann  auf  S^mmt,  dana  aui  Manchm 
aad  CahßdoSf  und  versetzt  uns,  )e  nachdem  es  ihm  eim«- 
fSUt,  bald  in  den  Süden,  bald  in  dea  Norden  des  Reichs« 
ledern  Departement  geht  eine  Uebersicht  seiner  Einthel- 
Iping  i^  Distrikte  und  Kautone,  seiner  Gröfse  uad'vplka« 
neage^vpraufj    dann  wird  mit  ein  Paar  Worten,  die  sei« 
len  eine  Seite  füllen ,    über   die  physische  Beschaffenheit 
.und   die  Schicksale  der  Provinz  gesprochen,    tuid  zuletzt 
folgt  die  Topographie,     nach  den  Distrikten,    unter  wel- 
chen Jedem  4  bis  6  tier  merkwürdigsten  Oerter  höchst  ober- 
flächlich  und   mit  weniger  Auswahl  beschrieben  werden, 
pie   angegebene  Bevölkerung    ist  nicht    die  neueste  und 
.Stimmt  so   wenig  mit  dem  Annuaire  als  dem  Alm»  royal: 
l>ei.  den  meisten  Städten   ist  eine  runde  Sumnle  angencni:« 
|nen,;Und  keine  statistische  Angabe  mitzählen  ausgedrückt« 
So  findet  mf^n  bei  keinem  Haven  die  Zahl  der  zu  demsel- 
lien  gehörigen  oder  ein-   und  ausklarirenden  Schiffe,     bei 
l^einer  Universität  die  Zahl  der  Studirenden,  )iei  keiner  die 
Zahl  der  Haus«  n«  s»  w.  pid  die  reinen  Geographen  wür- 
den sich  freuen  I    wia  enKexnt  der  VerlajMUBr  seiao  Arbeit 


»at-nhr-^'m^etMiwirii.  H^ 


.  V  > 


gegen  fiaoet  tmm  niancbe '  giaft  uiiiiütte  MH<>riir6&a»  iKn^ 
gäbe,  hie  nnä  da  wohl  eme  AUekcMt« !  B«i  alle  «e>ri  iit  dit 
topisclie.Theil  dieser  Geögrap&fe  nodh  der  a(itii>^«te»''AefcC'i 
lleitete  d«« 'Wtet&s.  .       ^    •    ,    . 

Das  Buok  iii.t  iw»r.  aiiÜit  ielegattt^  aber^doc^b 'aetedmiH 
lieh  gedruckt,  undiieiiiii^ben  g'Chäerteiit  Rmitiüeeiehh]iaa& 
imn.Qehu%en.  u«d  JRlafagehsjrteli,  «nach  der.^jiltfnLiiai.j4tafe 

gen  fiiii^üailg-)dtosi^U^adr,tei^dbmi-''-i  Jt-^v^  r ->  ^tvi  > 

"         .      .  I  ...  ,  . 

.t  '*»  .'1  ».r  1.»  -  t*''*^i 
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4^  g^ograp^icul.  dictioiuay  pr  universal  gnzetteer, 
amcient  4Utd  modern  in  twm  ^valumes»     By.  J^  JE» 


• '.  ,1. 


t"-» 


Rec.  ba^dfe  ^9ltti  Atitgabe  -  dietet  WftrM)4)ilcA(8^^)*lMII 

,   gesehen :    der  Verf.  sagt  in  der  Vorrede  ,^  dafs  er  bei  dev 

AttsaAeittmg  dieser  den  EdinhupghOnztnwr  irif^^Ai  Ra#« 

>       ^{sc^'Hi«iid#8rterhueh  >nilMt  iMi^ktieren  eifr*'  tmd  auelMä^ 

djschen  Werken,  Wovon  er  Djur^rgfHagiUtwnm'f  Mn^ 

I        Ysl2s,    fieefi    LiechtetuUrUf    Cannabich    und   Hassgl  an« 

{fihrt,  heikitzt  hat'vf         •  '       •  . 

.  ^  Da«  Werk  ist  mit  greif em  Fleilse  ausgearbeitet ^  u«id 
bei  weitem  vollständiger^',  als  Morie**  ünipewsül  -^«a«iV4ti|^ 
Jessen  Htstere  Ausgab  Ig9l -ershbieaen  ist;  es  übestriSt 
f eibige  ^cb  an  Bogenzahl;  ..das  ü^aricsche. Werk  enthält 
ttur,  10^ ,  das  vorliegende  SSX  Bcgen^  und  koinnte  de?  Vftrr 
iassor  auf  .diesem  Kauiiie  sicih  schon  viel  w^tfir  ifetr 
breiten*  ,  , 

*  

Wie  bei  allen  auswärtigen  lexicographischen  Werken, 
•o  sind  auch  hier  die  aulsereuropäischen  Erdtheüe  weit 
VoUstän  ?iger  und  praciser  dargestellt,  als  unser  Europa. 
Besonders  weitläuitig  hat  der  Verfasser  die  Amerikani- 
schen Artikel  ausgestattet,  und  in  Hinsicht  von  Nordame* 


m^  StatitMW^  ^  4Wiw4i«  MltüwpAi^gaJ^en.lieriöliti^eÄ 
^«iiii;.ip>«liall  i«t  i)ei;den  Nprdamerikaz^scliea ,  JPxeistao^eii 
dttr-fS^fiMU  fr  00,1^8)30.  benuUtf  und  die^nque  Bintheilung 
eingetragen;  wir  finden  alle  OrafscHaften  der,neu^xi  Staa^ 
teuy  freilich  nicht  fp  ausführlich,  als  im  Weiniarischea 
ÜABÜlnidbef  'mhar  dtfeklndt. ihrer  nenera  Ytylkiraaiil'  n^d 
ttK.diar^isMdc  hinreichend'  h^schriehen^'  ,fibea  so  ^at 
dmibx  dimu  aniiten.  -fibri^Bn  .  Amörlkuiisehia . .  Artik^  aib^^e-» 
lafst,  so  weit  näxaJdailhJlaKdif,iimd\ia^JSdi9!^^ 
reichen  $  so  hat  4^'  EdinK  Gaz,  die  Kolonie  Hopparo  anf 
Stoat€nlmnd4  nicht,  und  eben  sq  wenig  finden  ^wir  «fe  im 
Worc€4Ur.  Andere  Artikel  dagegen  sind  verbessert:  ao 
der  Ton  AshonU€^  wo  schg»  Bowdich  tutai  Grand  gelegt 
werden  konnte.  Ueherall  sient  man^  dafs  der  Verfasser 
3ib' >oril%Hb^stbn  )di^uh)i  litfireitdbii  «m*  Au^h  gehabt 
liilf^  ^tbst  4ee'.&eii«rtf  Cfenius..  vok  l^r^fckriflantueü  ist 
iro;^fi^iflb<  hjiiflMlilP^ir.trAilMe^  ««Atistisc^ftt^  Qjt^Ue^ . bis« 
her  so  karg  flössen ,  aufgenommen ,  und  wir  finden  die 
^etails  über    die    einseinen  Provinzen  und    romehmeten 

o  Um  «in«  P<obe  «a  gfb«in»  wi^  der^  Verfaaser  ^uaere 
£inropai4ohen.  Artikel  beatbaitft.habe,  heb^oi  wir  h^ac  de» 
AcCikel- Weimar  aus;    ..a.  v      .  , 

.•l'f       1  .1:  .^      •        I  j-      »>       ,  .«  .      .  ,  •  , 

Wtimar^  U  Gtr. ,  eapiial  of  ihg  grmd  dueh^^  on  'lim  i 
^  $,  W.  Ltipiic ,  94  JV*  Dr€sd€n,  Long,  n^  21'  E^  IauU 
^59*  M  Äp.  in  iBi6  7,954  >  including  ihi  tourt^  and 
miUtO!fy  TOytIOD;  H,  900»  It  is*sUu,aud  xn..a  pleasant  val* 
UXf  wii^  a  ttio^fy  fnountbifvtoitk*  north  (dem  £tteriberge)| 
and  kilU  of  littU  elevotiöti'to  the  fouth  an4  fast'^  '  whil$ 
ih9  rfptfr  windi  along  ti$>south  Hde  0/ rAs  ioym.  Tkm 
pf9f*ptct  U'  ogrttahUy^ pa riieu l atly  in  Mummkr ,  i mhen  tk4 
gardins  surraunding  the  townj  apptar  to  encircU.i$  loith 
foliagt^  The  houses  are  built  in  piain  and  somewhat  an-' 
tique  style.  The  grand  ducal  residenct  it  ä  taf^e  Castle^ 
finelr  Mituated  tp  the  east  of  the  totbn^  iüith  a  park^  exten^ 
ding  to  the  hanhf  of  the  llni  and  open  to  the  public.  Th4 
iBelvederff  anoiher  rendthci  of  the  nigning  /umily^  it  W« 


^§nwgf  '  ]ff0»inting   and.'i^ülpturty    an  ext^m^^VM  ■  äiutitutiöi^ 
,€pnit€eUd  with  thß  H^dy^'öf  geegfmpUy  'Un^  äiiUUticsX^^^ 

^9i§mawd4..^f  100  fiao  VoU^  v.Wtimurit.^m^'^Mfm  ,f^.iiH9r4ff 

'   ^lehrity ,.    mnd  Hm  hnfr^  h^ld,  thd  Jüm«  .rmff*idi^  ^mttnijß 

-^t  Lit$9im&€>f.ttM  Dte*d0i  hns  for  th$fiiikßx^Ut:Mndo»mM 

Jdmo^^  6t.  is€sgd^4Ji^Ki  i^hti^Mßffy3fd^¥i  ^'^thd  -frm- 

stnt  Century  thtre  w4T9  residing  htre  mort  thanfffgi^viffi^ 
t€TS  of  note^  among  whomwere  Schiller ^  Göthe^  Herdtr^ 
JVitland  and  Kott9hue\  thß  last  of  wHom  was  a  native. 

Diese  Darstellung  einer^Deutschen  Stadt  läfst  wenig  * 
%u  wüz^ch^n.  übrig;    aber    mit  ^gl^ich^er    Ausführlichkeit 
äkAva^'^ rächt  alle  ^täilie  OoWtschlalid^,  iiä  rm\iHl(ik& 
1^'gl^«h6n  Känge'^t^Kehv 'lynche  )Bi%ifeiIiök>1ti^g  Biite- 

.  i>«itet*  In^fs  vmüMcit  wir  (^ocH  ge^eh^O^  dfrls  W*r4t^ur 
|>ei  ffeit^m.  mehrere  ;Au^:§ßh]^ichkeit  hmeinffelegt  hat^  .alt 
cliels bei  Mornund  selbst  dem  weitläuitigern  Edinburgh  Ga» 
ziiteer  der  Fall  ist^  iy^lch^  beide  er  auch  ndiiäg  berichtigt  $     ' 

'    Mii  dii^Ar^ei  Aühur;  Aatlfitg'^)4arhttuef  Aarjgoih  n^  v.'^^ -^ 
Säs^  Aus^anges^Aiilld  dneteiu_,g€0gfiapky^^%i^MktM^h  üideft 
nitr  auf  das  Holy  land^  von  der  alten  Geographie  zu  den    - 
Zeiten  der  Griechen  und  Kömer   entbiält  das  Werk  sonst 
aJcOitf^t.  j  .  :.  ■•  .: .r.  ■■  -•  /  :[  •  •;  ,:'     'T 

1  •  ..,'.'.•.  t  * '    .  ,  <    I     •  ' 

<        _    ■  />  1 1    «H  !  '.  .•''..••■.»  i.'l      .  i  ».  .  .  ^        ^     ^     I    .         l'ii  ,       .  '    -a iTt 

Beigefügt  sind  «iuige.Zttfiütze,  Auslassungen  u^d  iVfatv 
hesseruttgea,  die  tiian  nicht  tiberkehen  darf,  .und  ein  hvn 
)|ftng,.  der  mehrere  Taj3 eil eü  enthält,  die  das  grofse  Piti 
b]iki:9ii  iuleressiren ;  i)  eine  ttati^tische  Tabelle  von  Eifiv 
yopa  mit  ihren  Kolonien;  >  q^  eine  Beräl]^«r^gsiiste  .(de! 
vornehmsten  Städte;  3)  eine  Uebersicht  dei*  ioürimhmsten 
^Bibliotheken ,  worunter  ,er  der  Vatikapischf^n  vtel>  zu  f reiv 
%^y^%g  500,000  Bände  zi^theilt)  so  viele  enlJiaUefi  alle  öflenU- 
liehen  Bibliotjieken  JVom's :  nicht :  4)  eine.  UelMrsicht  -dei 
jlveftls  unA  dec  Vollumenge  der  Erde,.  «Ach  .flii#.fW,  Im 


■  I 


IMiglotf^ptfllivi«!, 'ii«AiM«ft«'B»uiKy  HmnH  und  ll«a^ 
«Mn»!,  und  der  ^«olittn  nach  MHungi  6)  ein»  ülWii' 
•iclit  de«  WMbttiivm»  der  BeTÖlktrung  und  der  Ge»«t«^ 
der  Sterb1iellkeitna«li  .£ic/«r,  JJupiüi^rd  tmd  HmiUyi  19 
eine  H6heiitafei  der  romeliiitncn'  Bar^e  der  Erde,  nitf. 
niirlloliir»  «le«tir fie inrfiaiU finden;  8) eine  Tttb^e 4A0t 
üe  MOÜe  des- ePiHgeii  Schneee;  9)  eine  Tabelle .  «ber  die 
UngemiMafier  ito)  ein«  Kliniataftlf  i'i)  eine^AMavtabelle; 
1»)  tfaid'  tklitriicbt  der  G«i$tlicbkeit  in  Europa  im  ret^ 
fMcbe  Mit  der  Ber6Iberangy  und  13)  eine  Uebersi^t  d«)r 
MiMi<Mle\i'  «n^Bekdmuig  der  Uigttobigeft  auf  Aet  gik^ 
itn  Qfde&-  •"'  '• 


I  * 


1  •-• 


ifptes  qnt^e  tnedical  T^pAgrßphjr  qf  tke  Interiat 
.  0f  Ceffion^  mnd  oh  th^  Hfol^  cf  the  Tri^ps  emt 
'^  ployedM^tMe^Randyah  Prownceif  duHh^  iki 
^  >riir^-18'45-,  W;  17,  18,  i9  and  2b.  fVitk  hri^ 
remarks  oh  the  prevailing,  diseases»  By  HzufKi 
^As^s^4f,^^^^uKg(i^n  to  ih^^Forcßs.    8r«.   528  Ä 


*  .      ♦  .  • 


DieftBnch  wird  hkr  angeführt  iiicbt  wegen  der-Naek& 
richten,  welche  hlofs  d(|n  Arzt  interessiren ,  sondern  weil 
t^ele  andeftt  Umstände  vorlteittiiieif,'  die 'för  den  allgemei- 
nen Leser  merkwürdig  sind*'  '£s  zerfällt  in  drei  Tbeilew 
Der  erste  beschreibt  die  ärrtläche  Topographie  def  Innera 
▼on  Ceylon;  der  zweite  bandelt  von  dem  Gesunc^heltsvu* 
«lande  der  T»9ppen ,  und  dei^:  dritte  enthält  Bemex^kungeA 
Über  die'  bfrrschehden  Krankheiten.  Im  ersten  Cepitel 
werden  der  Anblick  des  Landes,  dasKlin^a»  die  periodisclien 
Winde»  die  Regen  und  die  Temperatur  der  Luft  gut  beschrieb 
ben,  deCsfleichen .  giebt  er  eine' Nachricht  von  etlrcbem 
Htinst  undwilden  Xbieren*    Oann  meldet  er  eilige  meric- 


n^ih'di^^UmstKitde  über  Vieft  GHara&fter/  die  Lebensurt  und 
.Gebräuche  der  Gtndier.  Sie  sind  t^ohlgebattt  und  kHnn^n 
Tiele  Strapazen  ertragen.  In  ibr^m' Sufsern  Betragen  sind 
iife  sanft,  ernsthaft,  ceremoniös  und  anständig.  Ob  esih« 
neu  gleich  nicht  an  Verstand  gebricht,  •  so  aufsern  sie' 
doüh.  selten  heftige  Geftih^e*  oder  'Ungttetümes  Tempera«' 
miait,  sondern  scheinen  völlig  die  Apathie  der  Stoiker  zu 
iKsitzen*  Marshall  sagt  aueh,  es  fehle*  *ihnen  an  Neigunjg 
9ur  Geselligkeit  ■  und  Wohlwollen  %  sie  '  blieben  gleichgül  •' 
"^^  bei  dem  Ungltlttk  'oder  Wohlergeheil-  Anderer^  und  ge« 
gffei  Eremde  wären  sie-  nicht  gestfrei,  sondern  eifersüchtig. 
Sie.  Jind  ierneF  höflich  ohne  Aiifrichtt^eit ,  nehmen  ein 
fedcirliehes  Wesen  an,  und  lassen  sit:h* doch  die  niedrig«^ 
sften  Handlungen  zu  Schulden  kommen^  und  während  sie' 
dsen^  Anscheine  nadi  voller  Ernst  sind,  -haben  sie  mei* 
stentbeils  Kleinigkeiten  im  Sinne.  Ihr  sittliches  Gefühl 
ateht  auf  der  niedrigsten  Stufew  Von  /Kecht  und  Unrecht 
b^en  «ie  keinen  richtigen  Begriff  $  List^  Verstellung,  ttVLg 
ittid.  Txug ,  offenbare  Unehrlichkeit  sind  so  allgemein,  dafg 
^e  dieselbenv  für  koine.Schande  halten  ;•  auch  sind  sie  nicht 
im  Stände^  Sehaam^b.  empfinden,  oder  sich  dieselbe  anmer* 
ken  zu  lassen^  £&  ktisei  ihnen  etw^s  ziemlieh  gewöhnliches^ 
4ii|^  zwei  bis  drei'firfider  nur  eine  Frau  haben.  Dergleichen* 
Verbindungen  fallen  so  wenig  auf,  dä^  das  Volk  sie  riel- 
itf^r  billigt.  -Ein  armer  Mann  glaubt  seine  Tochter  sehr 
gut. zu  versorgen^  «^nn  er  sie  auf  dies^  Art  bei  zwei  ^is 
drei  Brüdern 'anbringen  kann.  Unter  den  Unvermögenden: 
nt  eine,  solche  G^nkeitischaft  häiifiger  als  unter  den  Kel« 
cWn«  -Fragt  nuin  die  Armen ,  was  sie  dazu  antreibe ,  co 
iMtwo^ten  sie.  der  Mangel*  an  hinlänglichen  Mitteln ,  eine 
BamiHe  zu  ernähreii.  Die  Reicheren  hingegen  f!thren  als' 
IJrsache  dieses  Zusamm^nliebens  an,  dafs  dadurch  die  zu 
fprof^  Theilung  .des  Eigenthüms  verhindert'  werde,  De^ 
y^ji*  bemerictf  daf^'  nicht  allein  JB^üder,  sondern  ancli  , 
lA^i'nneit,  die  auf  keinerlei  Weise  mit  einander  verwandt« 
s^j^,  röftem  nur  eine  igemeinschaftliohi» Frau  haben.  Dieser 
3ilft(^/id  ^er  Gesellschaft  gleicht  genau  demjenig'en,  vif  eichen 
ni^i bei'. den.  Bewohnern  von  Tibet  antitiift.  Vielmännerei 
tM^rsi^hte  schon  tn^d ein  irühesten  Zeiten  bei  einem  Th eile  der 
Jl(lon^ole}i. ,  Die  Gatidier  hindern ,4ab. zu  groXsen  Anwmchi' 


1  •    . 

4er  Measobea  no€li  auf  ««der«  Art.     WeitiK  ein  lUmA  g»> 
liOKca  «ivAv  befragen  sie  kinnn  SteraileHfteif ^  welcher  des^ea 
kiinftiges    Scbioksel    ▼(MrAttsiji§t.      JLauiet  «eza    Aus^pmcli 
d^i»9    dafs   das^  Kind  unglücklich  <seyh  werde,     so  giebt 
»an  ef  entweder  w^g,  oder  seist  es  in  den  Wald.     Anüser 
den  theil weise  civitisirtei^  Candiena  %iek>t  es  noch  im'In«^ 
»eru  dieses  Theils  der   Insel  Wilde,   velche   den  Natntea 
^fWgddah***  führen.     Marshulps   Beschireiiritn^    ders^bea 
ist  interessant..    Sie  leben  blols  von  der  Jagd  und  anter- 
apheiden  sich  ron  den  iSandtem  ^in  AUettl«      Wabxschei»« 
hch  sind  sie  die  ursprfiagliehen  Einwohner  der.  Insel«    bk 
den  £benett|  welche  sieh  voft.  TWaceHema/db  und  Baiticaät 
his  an  die  Gebirge  im  Innern  erstrecken,  findet  man  viele 
prächtige  Ueberreste   wohlgebauter 'Wasserbehälter    nnd 
zsiligiöser  Gsbäude^      Dme  erstaunettswördi^n    Anlagen 
müssen  die  langa  Arbeit  einer  ungeheiirea  Mengte  von  I.ett<« 
ten  gekostet  haben ,  und  beyveisen ,  d^fs  die  Insel  Vordem 
sehr  bevölkert  gewesen  seyn  muls.      I>ie    Nachharschsit 
vieler    von  diesen  JHuinen  ist  jetit  öde  und    von  keinem 
Menschea  bewohnt,  ausgenommen »  däCs  die  ungeselligen, 
umherschweifenden  VifeddaHs  denn  und  wann  dorthin  kom-^ 
.man.    Die  Naehjrlcht  von  den  Vtd^fUz  oder  Aerzten  des 
lindes  \    mufs  für  den   KunstgenosseHi^  merkwürdig  seyn. 
Sie  leiten  alle  I^^rankheiten  her  aus  der  Galle,  dem  Winde 
und  dem  Schleime*     Auf  den  Puls   achten  sie  sehn     Sie 
haben  einige  Kenntnisse  von  der  Lag«  ^nd  den  Vem'tffc. 
jungen  der  Haupteing»weide ;  erlangen  dieselbe  aherblofo 
au^  ihren  medicinischen  Bfiahero ,  ^  welch«  man    für  sehr 
ß\$,  ansieht^     Ihre   Prognosis  ceugt  oft  von  grofser  Auf« 
morksamkeit  auf  die  äulserh  Zeichen  einer  Krankheit  und 
die^  Gestalt    der  Autleerungen   wird  nicht  vernachlässigt* 
Sie  brauchen  Zaubeniiittel  bei  dör  Behandlung  aller  Krank- 
heiten doch  n^ehr  «tfs  Gewohnheit,  als  dafs  sie  an  deren 
Wirliun^  glaubten.    St«  [mischen  vegelabüischeAdstriögea. 
laen  in  Reis' und  Habergrütxe,  wie  auch  kleine  Gaben  Opinm 
in  Pilloj»^  wide^  Dysenterie,    ihre  Praxis  in  andern  Krank- 
heiten, so  wie  in  dieser,    seigt  von  bedeutender |    jedoch 
l^loXs  empirischer  Keantnifs  der  fiei^cunde.    Bei  deii  Can- 
di^rn  findet  man  keine  attdsve^Kraakhetten  als  Fi«Jber  und 
JSkfmt^i»  I    welche   «liimel  eda  ernkmischen  Ürta Ae» 
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lieitea  .sii»4'f«Uto».  mßimkUkm^pm  ihaen  Jkifinrtt  eiliiaiAMt 
Di^t.  yorai^ftUen  «Jn^iOi.      t>ev  V^rfiuter  thaUti  emm  Ah* 

ch^,  ll)  $iflflia0^i#o)if|r  .$|M<&fti^durieto«i.':  »t,  4»«  eine 
s%)^^i>«r«  Mischung  ^aWtgllltaknfiliw  Beglr^*'ifti4icli«irf^ 
«iQf|igei?:3«pWiitijii^e]^  ellCbälC.  Lfiin.^heil  der  Truppen 
md  Caffesn  AUS  MotemMkr  Um  die  .Vem^rutfg'dersel« 
liQU  in, Ceylon  tu  lleföydtriiy  lieff  man ^iMier  eine  be- 
^äehtlicbe  Menne  Ffld^eiBif>~»e)iel  '>den  Münaeni  kommen« 
Sie  f r}(^l«eii:4iUQHi  luoia]|ghelte  iielieiismitM,  ^  Abesr  eile 
c^e#ff^ye»siQhlim^a£sngellt;JMi«9  nicht»»  fatt  ^^#  ven 
Afrjka|iifQlv«i:  Achtem  .gebdme  JüMev  sterben^*  efai-f^  du 
^lin^  J^h^  .tei^ciien.  In  ^hrei^  frühen  JUndheifr-eAiiflefie 
dii^k  „und.  .«ta^k  ^  ;  eher  ^^ßf^fai  dai  f finfle  •  snd^  «e^^iete  Ukx 
w#r4eii  m.hinliOlig  und -H^aiger  änd  fterbek  meWent  vor 
49m  Al^t'/der  GeK:hUQbtivaife.^'«'Nooh  früher  tterb«n  dl* 
'^iivdervi9>vtit(he^AfrikehiseheT>attr  mit  Ceylaher  Müttern, 
subfigen.  ^Aiet^te  «cbitien^imgeiiieiin^'Was  der  VerfaescAr  Voll 
d^  i^^mwcJ^uChjaiT^MAi^'  vuMke  Otti«ii«iAr^«#h^rte 
und  äire'  Verwüstungen  auch  auf  diese  -  «ad^.«dieto  eitdere 
Inseln  dee  Indischen  Oceans  ausbreitete,^ 

..  \    ^'"«-1     -         *•'  ri-TT    I-,  r     I      ■■*  I.  '    '        "  ''       "       |- 

Narrativt  of  a  Joumey  in  the  Morea.  By  Sir  JiPl 
Gklis  etc.  8.  London^  Löngmari  et  Comp.  18S(S» 


,  Sir  William  GiU  ist  so  ruhmlich  als  Kenner  toh  Grie- 
chenland bekannt)  dafs  dietes  Werk  mit  Begierde  gelesen 
wird.  Er  hat  lange  unter  den  Griechen  nad  Türken  ge* 
lebt,  man  kann 'daher  das  hier  gelieferte  SittengemKlde» 
welches  überaps  unterhaltend  ist^  für  treu  und  turerUssig 
ensehen.  Weil  das  Capitel  der  Alterthümer  in  Griechen-, 
land  von  jedem  Keisenden,  und  zi,^  Ueberdrusse  mancher 

"Leser  behandelt  wird,  so  geht  er  darüber  gans  hinweg. 
Der  ßetuch,  welchen  er  bei  dem  un^'hj&ngigeu  Griechi« 
IchenBey  Ton  Maina  ab|ti|ttete|  ist  unter  ^en  jetiigen  Um« 
ftKnden  GriechenUnds   der .  wichtigste  Theil  det  Weckf » 

»1* 


fktoit  'IfiKluMIläi , '  Wel«l»ifiMi.«b€r'  «iö^  VerlArteitet^  httt; 
fiT.''>9SA^'?  nMBfSoile  sioh'^ja' aiclit-telMlneickettty' -dnfs  die 
y:«Miic}«^gp..der  TüiäBackMt'-'Barilaereii  »die  -  Atifisut^litfiig^ 
CneckucbMi  AtenbÜBicr  tmd:tt«ksiMi  etlfeickteni»  titi  d  eine 
jstuB  E^wOi^'^dür  AuäAlktmtt^l^VMfd^KUmie  bilden  Würde« 
^oe 'l^!tgf-».AilarcMe  WürcM  .M^ea^^nd  di«  märmoTiiea 
Sculj^lure»,    'Wcsliiftaii  sie  'l)ei  Ä!)««ireJilieit'dlxr  Fre^den- 
nieiit  vbrk^ttfoBrkdnnie,     «rüi^dei»  •«  Italk  gebiUqnt  wer- 
4^a»    .ßr  w^fflillKt^Heelem'  fär'd4»  -Stfche  der-ötiecfaen' 
•af  d«,s.,W<irx*9te  eit»gen«mirien   gewejbn  ,*  ktoitfcf«  sie  ^ber 
)0tzt  ]»ffiie«#.    ui)d  fi«y.ül»K9eug^>  .  dafs  fedi^r,    der  eliiea 
]|^jrecMV>'U#'<^ri.*i0  ttateraehtee^jTott  yehercb-affc  «urückkeK- 
1^  VfiMe;-)' vTHuIsland  allein.,    setzt  er  liiiau,     kaan-si» 
,;fäitf.  ülfd«  iefen^en.  Stoabwiird^ng.  tKtteifey     «nd    "zWar 
„mu£«  o«.  j4ii  die^fUk  Ende  ein  ^Äaes  MeiisolieniAer  tili»* 
^dvrcIi^hö^hM  ^eipiO-tiaohe -ZwaogkiniUel  «anweadeti;    um 
y^\\T  Qlnck  wjcier  ihlreo  WUleiif  aubiMvrdb&steUigetii;**^   Aus 
4^a  v^lr€^Ü^hfNBSiUeiUBäbilde?:3n)gen.£ii!£8t  doh-i^cli«  wohl 
ein  Am^iigt^iiw^n ;' )  si0  -wasrd^palMr  *.  iUieral})  wie  imEDg- 

•  ist  aber  nfchV  iti' Vergessen  ,  dal«  die  Reiie  nicht  jetzt 
oder  M»2  kürzlich , ,  fondern  vor  ii  odtr  12  Jahren  ^e- 
nftcht  worden  ist  und  Sir  ff^.  Gell  nicbt  snpartlicixscii  zb 
aejn  scheint.  d.  IL 
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'jMrlit är  ^ C h arretHfn  Nord •l^eUtscfllän^  ukd 
'•    den  l^edisrtandern\  mit  der  Angabe  der  i^ntf er ' 
liüngßn  der.  Poststationen  iind  ^^er  historisch- 
^j  jijfiroriiOlogischf^^jParsfellung  def'  vienhumräigst^n 
•     Schluchten  y   Bslmgtrun^Sn  y    Gefechi»^*St$llvmh 
gennnd  Lager ^  seit  der»: 'Jähre  1618. •    Nach  den 
'hor^gtic^sten  'tri^öhöijifrtriscJten  und  ästrono- 
'  , ,  mischen  Ortsbestimmungen , .  zatdreichen   Manu- 
.    .,§cf:ipt'  Plänen  und  Qkarten  und  den  besten  öf- 
''  "fsnUioh  bekannt  gewordenen  H'abfsniittedn  ent- 
:     Würfen;   Se.  K.  fföhäit  dem  Herzoge  von  Cam- 
bridge etc.   ehrerbietigst   zugeeignet  von  Wilt 
MELdi'  IfAüi^LSRy  &  Hanöverschem  Ingen,  Major. 


— »       .       .  •! 


'  Obiges  tat  der,  ziemlich  weitscliwei^ge,  iTitel  einer 
ijharte,  wädke  dem  aufgestellten  üebersidÜts  ^Tfableau  zu-) 
ifolge  aus  80  Sektionen  bestehen,  und  dem  Anschein  nachi 
-ein  Seitenstiick  zu  von  Couhns  MiKtär  -  Charte  von  Süd- 
Deutschland  seyn  soll.  Der  Verfrfsser  derselben  hat  iii 
dem  'Hano^erschen  Magazin  i822  im  66steh  unj][  ö^^sten 
Stuck«  «in  Mut  aasfukxiiches  V«rieichnil&  von  CKaHem 


I 
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4iS  Chmrimm"  R0€0nMiomSn4 

«bdfttoken  Uawikt  welc]|$  «r  tlmiiitlicli  s«r  BenfMftniilt 
dtrMlbeu  b«niit«t  Imlieii  will}  es  wiirde  jedoch  den  11114 
M,  Gebote  fltelieiidea  Rannt  weit  übersqhreiteti ,  wenn  nie 
«•Ibige  hier  nimieiitlioh  ^edergohe«  wollten.  Nach  im^ 
fem  OTwaaftgeblichey  DaffUrhälten  hatte  der  Verfastee 
mehrere  daron  woU  gens  entbehren ,  und  lindere,  al# 
%.  B.  Xipf4riing*s  Charte  Von  Würtemberg,  DirunUd's 
GbArte  roa  Baiem  n.  a«  m.,  wohX  durch  Iwvfere  Matexia- 
tte«  ertetüeii  kdno^a.  —  ' '     t 

Im'  3tett  Sticke  der  X,  Bandei  ttsterei*  N.  A.  Geogr.  , 
Ephemeriden  beben  wir  unsem  Le«em  einfi  Benrtheüiieg 
der  Gbarte  Tom  Königreich  Haaover  in  12  Blättern ,  und 
««gleich  eine  Ueber<icht  der,    sn  ^eren  Bearbeitung  be- 
Dntiten  Hdlfsmittel,    geliefert.      Die  vorliegende  Charte 
Ton  Nord  -  Oeut«ohland  ist  nun  niclitt  weiter  alt  eine  £r-^ 
weiteruaf  dieser  Charte  TonHaiM>T^9  vo«  welcher  die  m 
«n  Hanorer  gehörigen  Blätter  hier  in  deraelben   Gestalt 
wieder  vorkommen,  -—    Da  in  besagter  ^ecension  die  An* 
gabeii  fiber  die  GrÖfse  des  gewählten  Maafsstabes,    der 
Qektionägr&fpe^  Gradtiation,    Zeichenerklärung  und  fibri» 

,  fen  KllgemeineA  Eigenschaften  dev  Charte ;    Jb^toelts  «ns- 
führUch  gegolten    worden,    so  k^niien  wir  i|9««r«  Ii^^er 
fügücli  darauf  verweisen*     Wir  bemerkou  ^per  ttiur,  dafs 
naoh  dem  Uebersichts  ^  Tableau  die  Cfiarte  im  Norden  bla 
Über  Sehlgsiaig  und  Dantig\  im  Osten  bis*  Pox «n  und  D//<- 
ifiült,  im  Süden  bis  MgUu^  Würzhur g  und  Paris  ^  im  We- 
iten aber  bit  Brüggt  xaA.Sq/iMsont.  reichen  wird»  wom^ch 
fich  der  Umfang  derselben  vou  selbst   ergebt.     Von  .  der- 
▼or^efiElichen   von  CoulonsGYken  Militär»  Charte  ,  von    Sud« 
peutschland  unterscheidet  sich  diese  Charte,   in  Hiiisioh^ 
der  Bearbeitung,   wesentlich  dadurdh,  dafs  die  topo-  und 
cborographis'che  Bearbeitung   derselbeu  bei   weitem  toU- 
ständiger,  >a,  für  eine  Milijtäroharte  in  die^enji  Ma^fsstabe, 
welche  doch  kein  gani  ausführliches  topogrjiphiscbes  Do- 
teil  liefern« kann,    an    einigen   Orten  fast  «u  vo)lständ% 

^ausgearbeitet  ist.  Auch  die  grolsentheils  sehi;  «usfübr^ioh 
angegebenen  Wälder,  Wiesen,  Gärten  und  aiULere  Ter- 
raingegenstände',  geben  ihr  ver  jener  in  di«s^B\  Jßftracht 
•w*wi  yo^ufj    dagi^en  tub|  sie  dettelbeii  )i)9si$rhtU<^ 


VerfatsiBr  toh^int  «war  aOf  den  ror2tiglicli«n  Stich  der  Sek^ 
tloneB  einen  ^grofsea  Werth  20  legen,  i|llein  Hecens.  kann 
diese  Vorliebe  nickt  tkeilen,  sondern  mufs  dar  Urtheil 
des  feeqvnsiou  im  X.  Bande' dto  N.  A*.G.  £^hem.  Über  dl*^ 

*  tekiionen  der  Gkarte  Ton  Hanover,,  auch  für  «ämmtlibhe 
Blfttter  dieser*  ^$Csertf  Charte »  in  jeder  Hinlicht  kestftti? ' 
gen«  'Die   melirsten  Sektioifett  habe^  «war   eiritt   detillf« 
che   Schrift ,    und    auch   die  übrigen    Gegenstände ,    mit  " 
Ausnahme    der    Chausseen    un^d    der  Wasserschraffirung, 
sind  nicht  gerade,  schlecht  gestochen,    allein  die  Öaltun^ 
4es 'Gossen  ist  «o  v%itig  das  Auge  befriedigend,  dall^maa 
leicht  verleitet,  werden  kanui  das  Gute  asiit  dem  Schleohtaii» 
XU  .verwerfen.      XHe  Englischen  Kn^fev^ttoheri    die  der 
Yetf.    xum   Stich  dei^  Charte  banntet  hat,    werden  dahex 
4Uisern  bessern  Deuitchen  Kupferstechern  wohl  noch  matt- 

^  eben  Vortheil   ablernen  mäsi«Q,    ehe  sie  sieh  mit  ihaes 
werden  mesjsen  kdnsien« 

;         • 

Von  den  go  Sektionen  der  Ghavten  baben  wir  bis^jet^ 
die  niqbt  ttiinierätenVSektionen  Nis/and,  Dohkuniy  Em* 
dsn  *9  Stmd€  *»  Xiüi^sek  «,  eine  TaM  snit  Maafsstftben^  i 
Mtldtr^  Oröningfny  Oldenburg  ^^  Bremen  *j  Lüneburg  *f 
die  Zeichenerklärung ,  Amsterdam  ,  Zwoll  ^  Osnakrüch  *f 
ffiiiiotfsr-e,  -^rmmM^eig  *,  Brüggen  ^  ^Middelhurg^  Wesel ^ 
Münster f  &oMMgen  *,  Goslar  ^^  LiUe^  Brüssel  j  Aachen; 
Valen^ienneSf  Chartemonty  Limburg  ^  SaissonSf  Sedan  und 
Luxemburg ^  in  Allem  also  32  Blfttter,  nebst  2  besondern 
Speoialtiteln  erhalten.  Letztere  beliehen  si^b  auf  beson- 
dere Abtheiltangen  derChKrte,  und  zwar  der  eine  auf  eine 
Chiarte  df's  Königreichs  Her  Niederlände  Und  der  angrän- 
senden  Länder,  in  25  Sektionen,  mid  der  endere.ist  der 
Titel  zuxSpecialcharte  von  Hanover^'in  12 Blättern,  welche^ 
im  obigen  Verzeichnisse  mit  einem  *  bezeichnet  sind« 

Uebar  die  letstem  12  Blätter  ist  bereits  in  erwähnter 
^ecension  im  X.  Bande  der  N.  A.  G*  Ephem.  ein'  iVlehre- 
res  angeführt»     Die  übrigen  Blätter  hier  sämmtlich   kri- 
tisch «1  beleuchten,    würde  veiae   icbr  mfthrolle   ^tbeit" 
9ejn,  df  bei  der  ee  grolMp  Attsahl  -inoarHüllsmitteLfti  ^wi^l!^ 


-  ( 


\ 


4SD  Ckmrt€H  '.R'€e0nsiQji0n. 

«he  der  VeriatMr  bwrattt  tet,  et  Beüfnei  9ekwm  fäUmk 
würde»  die«e  alle  tut  Vergleichimg  beuubiiiigt&ii,  und  elten 
•o  schwer  den  Antheil  eine«  jeden  daran  «u  beetiosvaeir» 
So  viel  Heceuf .  einig9  der  exwähnten  Hülfsmittel  «ant  Ver<- 
^leiek  besuUen  konnte ,  bewährte  «ich  im  AügemeiBte 
«ine  swar  mitunter  sehr  sorgsame,  doch  keineswege  g^ans 
fehlerfreie  Arbeit  des  Ztichntri ;  und  wie  die  Arbeit  der 
fit$ch€r  ausgefallen ,  ist  schon  oben  erwähnt  worden* 

Recens.  wird  sicli  nur  ouf  einige  Belege  ntiaeu  Ur- 

theils  beschranken« 
I 

Zurörderst  ist  di^  Beieichnung  der  Städte  nach  ihrer 
Einwohnerzahl  hÖohst  unhestimnit  dnrch  Schrift  angedeu- 
tet, und  es  haben  nach  dgr  Ziiehenerklärung  die  Städte 
ron  10,000  'bis  20,000,  mit  den  Städten  von  "3,000  bis  10,000 

,  fiinwohnern  ganz  gin^rUi  Bezeichnung,  Nicht  so  ist  es 
auf  der  Charte ,  wo  diese  dureh  liegende  und  stehende ' 
Quadrats^rift  unterschieden  worden  sind,  also  hier  ein 
Stichfehler  in  der  Zeichenerklärung  tu  vermuthen  steht. 
Für  die  Gröfse  der  Charte  gant  uniweckmäfsig  findet 
Kecens*  die  Vereinigung  der  kleinen  Städte  und  Fleckea 

f  durch  etVier/si  Beseioh|iung,  und  jeder  Geograph  wird  ihna 
beistimmen. 

Auf  der  Sektion  Htldtr^  welche  sieh  durch  einen  sehr 
tohleohten  Stich  ausieiohnet,  sollte  c»  statt  Alkhiok  hd-* 
isen  Alknumr^ 

•  « 

Auf  Sektion  Groningen  mufs  es  heifsen  Kuindsr  statt 
JCuideri  JCuinder  und  Blohtxl  sünd  eigentlich  auch  keine 
Städte ,  sondern  blols  befestigte  Dörfer  und  Schanzen* 

Auf  Sekt.  Oldenburg  (oder  Leer)  wird  der  Marktflecken 
Xrapendorf  nn  der  Soeste  vermifst;  Papenburg  ^  welches 
hier  als  eine  Stadt  erscheint,  ist,  nach  HasseVs  Handhuche, 
nur  ein  Flecken  ,  und  gehört  zu  Meppen  \  hier  ist  es  zu 
Ostfrieslaud  gezogen,  ü^lb  Bourtanger  Fort  und  Moor  ist 
hier^ Üourtognrr  Fort  und  Moor  benannt* 

Auf  Sektion  Bremen  ist  der  Flecken  Fegsxaei^  tuBre« 
nsifi»  gehörig,  suitfuminwett  rex^ssen^wisiden.' 


Ghv  r.  t»n  ■^  Rüee  enä  i  arri«  h.  '451 . 


s 


t  ;  ( .  . '  Anf  Sektio9  Btmmttr 'kt  rd^f  iPle<^«ii  ^mkdin  /qIs  l^tftf^ 

i  imigelLehrt  aber  das  DotC-  Qi\  NgAndo^rf'aüa  blecken  odib: 
«  -     ;S%ädt  bezieichnet  wotHito:      .  .  .x-    -x  \  *    ^      » 

*  '  r  • '  .  .  * 

r  Auf  Sektion  hrt^yirkichvieig^   Termifst  i^an  '4ie  Ata^ali» 

>  ^es.Brunncus  l)ei  iif«W/<c4(  un4  die  Sta^t.  Ntuhnldenfiqr 

^  ylfrer  genannt» 


't. 


Sel^tiön  [Wesel  zeicnnet  sicli  "diircli  ganz  heson^- 
ders  schlechten  Stich,  und  -  eben  so  schlechten  /  Druck  i 
aus ;  auch  häufeii  sich  Hier  die  Fehler  bedeutender» 
$0  lies't  man  i,  B.  hier  Vrre/  statt  K€es\  Anhi^ld-stMlt 
*Anholt;  der  Flecken  tVerth  ist  als  .eine  Stadt  b.ezeic^- 
nefs  die  Stadt  Griethausen  ^  unweit  CUve,  fehlt  ^anz; 
"die  Dörfer  Präit,  Till  und  ^falziorj  ^ii.d  unrichtig 
alsi  Flecken  bezeichnet.  Die  Stadt  Udem  mufs  (Jedem 
heifsen;  das  Ortszeichen  des,  als  Dorf  bezeichneten  Flek- 
kens  5cA£n/EenxcAanz  fehlt  firänzlich:  statt  BUderich  lies^t 
xaBXi  Büerich.  und  auf  einer  Militär  r  Charte  sollte  das  Fort 
^Blücher  bei  IVesel  auch  nicht  fehlen«  Statt  Krudenherg  uq|| 
J9inJ/aX;«n  steht  hier  Grut(£rn6er^  und  Dmx/dc/^n.  Tuaai^  i 
BacA,  bei  Geldern  ^  müfs  Twaat/i  «Bach  lieirse^;..yon  JCior 
ster  Camp  an  der  For^a  Eugeniana  fehlt  das  Zeichen;  die 
Stadt  Ruhrort  ist  unrichtig  als  Flecken  bezeiqbnetj  jStatt  * 
^traelen  und  Wachtendonk  lieaet  man.  Straten  und  fVagh- 
ten^onc^;  statt  Gennep  -^  Genep;  statt  Kaldenkirchen  -^ 
JCaldekirchen  u.  s.  w.  —  Uebrigens  ist  die  Zeichnung* dßß 
Blattes  nicht  schlecht  und  der  Vorwurf  trifft  grqfstentheU« 
den  schlechten  Stich ,  und  eine  etwas  nachlässige  Cor- 
recjtur.  !,  .  , 

Sektion  Münster  iH  mit  dem  Vorigen-  Blatte  vßlHg 
in  gleiche  Gategorie  zu  setzen  und>>wim«tiMt,>  wie  jenes^ 
von  orthographischen  und  topographischen  Fehlern,  die 
wir  hier  nicht  weiti»r  aufzählen  wollen*. 

Sektion  Aachen  dürfte  gleichfalls  keitien  h*^hern^B.ang 
in  der  Charte  behaupten ,  da  sich  hier  eine  gleich  zahl« 
zeiche  Anzahl  von  Fehlem  aller  Art  vorfindet,  wovon  nuv 
ttiex  einige  weniga  B^ispi^e.     B^i  ^(^i^x^jEindet  fich  ftati 


dM^DMfet  iMmumiimgkmuwm^  dl«  Jknmmmag  «inec  fl«eke^ 
UrviiMMHttfAnM«!«  )«iotli  olm«  Ortsteiolieii,  «tatt  Km^^ws^' 
i»«rt  littet  nuin  J|«l#«r#iMrt ,  statt  h€gk4Hich  —  Lsi^ntich^ 
ttattiaif fecund  DUtseldcrf-^Jttlieh und  Duneldorf^  letzteres 
itt  tofrar  »L  eine  S*edt  tob  nur  3,000  n.ni.  Einw.  >e«eicli- 
•et- worden«  IH9  JHadt  BuritdkWi  M  Amehtn  ist  Mer  als 
#iii  bleffot  Dorf,  die  Stadt  Vtrüitrs  von  mehr  als  10,000 
BittwekttorB'  ala^eiB  Flecken  vnd  das  nahgelegene  Sttdt- 
ehett  Limhurg  als  eine  Stadt  ron  io/xx>  u.  m,  Eiawob* 
Bern  Beteidmet  worden.  —  DeMf  ent  ist  dat  Blatt  ToiUer 
Wltchflecken  de»  unsaukem  Druckers. 

Von  gleichem  Werthe  sind  diejenigen  Tkeile  der  Charte, 
welcke  sttmmtltche  Preufsische  Gekietstheile  auf  dem  lin- 
ken Rheinofer  darstellen,  und  wosu  der  Verfasser  darcli- 
nnt  nur  FrantSsische  Charten,  welche  gr$fstentkeils  seht 
mangelhaft  sind,  benutzt  sn  haken  scheint.  Bessere  Httlft- 
quellen  liegen  bei  den  Niederlanden  und  Frankreich  cum 
Grund«;  wire  die  Zeichnung  durch  einen  hessern  Stich 
^ervielfltltigt,  so  wfirde  sie  einen  ungleich  höhern  Werth 
kaben,  ungeachtet  sich  aluch  hier,^  besonders  orihographi- 
f  eche  lind  topographische  Fehler,  noch  in  «emlicher  Am* 
Mhl  vorfinden«  '        ' 

> 
Ungeachtet  wir  'un9  hier  auf  die  'Angabe  einer  nur 

•ehr  «geringen  Antahl  von  Fehlem  tu   beso}iclnken  gendl- 

thigt  «aben,    so   werden   i^nsere   Leser    jedoch   tieh  ein 

summarisches  Urtheil  fiber  den  allgemeinen  und  speciellen 

Werth  der  Charte,  leicht,  selbst  «u  bilden  im  Stande  seyni 

irorifiglich  glauben  wir    auf   die   gegenseitigen    Vorzuge . 

und. Mängel,    in  Bezug  auf  einen  Vergleich  mit  der  von 

f^tttonsohenMiMtarehartevou6M4i|itiqkUad,^  hinreichead 

kingedeiital  »u  kab«n. 

Schliesslich  bemorkfiüi  wir  itoehf  4*^  ^*'  Verffttser^ 
•nXser  den  oben  bereite  angeführten  Specialcharten  ron  den 
Königreichen  der  Niederlande  und  Hanorer,  auch  noch 
Specialcharten  der  Rönigl:  Preafs.  Khein-  und  Weser*- 
Provinzen,  ferner  der  Preufsischen  Provinzen  bit  zur 
Od§r  «ttd  JMtn^    der  Preoftitidien  Provitnsen  «wischet 


Chm-rt^n  -  Jlili^MNrr#««'ll. 


4» 


der  .|;esainn»tesn  $ftfi|ifitck«if  imcl  Hettieislien  UäAe»^  «lü 
4er  ft«aMii  Charte  mi  litlie»  WiSeat  ifU 


»   w 


""*""»   l*n< 


3. 


Großer  tope^r^pkischsr  Atia$  dei    K^fdgreithM 
.    Baierm  Zua^i  -  ur^  ^rW  und  d9*eifngH0ä  Bli^,  ^^ 
München  i .  im  Königl.  Baieri^heh  tapoj^taffh^ 
•  sehen  Bureau*  ^ 


^•■«Mtn 


t  Nur  mit  dem  innigsten,  Verona g^en  lind  der  grdÜ^feu 
]9o<>l)aü]ittti»g  für  die  Uiiielier  und  Scliötifeif  eitiet  so  j^ehalt«/ 
^olleii  und  gediegene»  Werkes ,  kann  Kec.  }ed«  Nbti«  über 
dieff^eit^eAirsföhi'ung  diesiäs  vot* trefflichen  Atlesses  nietlef« 
iehreih^«  Da  fede  weitere  Lobeserhebung  desselben  un-' 
»dtliig  8^yn  würde,  indem  di^  gröfste  Gleichförmigkeit  in 
der  aasgeteichneten  Bearbeitung  der  einzelnen  Sektio- 
»ea  «fatcfindety  so  können  'wir  uns  hier  füglich  auf 
eine  gedrängte  Xnhahitanveige  diesei^  beiden'  neuen  31%tter 
betchrttudLen« 

.  i«tec  Blatt«    Mit  d4r  U€h0fidkrift  fFtifißnBürg. 

''  Dieses  Blatt  üihfaf^  die  Gegend  um  oben  genanntia 
Stadt,  mit  der  Veste  WikMurg  und  den  Städten  P^pp^t^ 
htinty  EHingen  und  Meideckt  >e  wie  den  Marktfle^fkeii 
Tretkchtlingen^  Pleinf^lU^  Eysoelden^'Thalmaetsing^  Nens- 
fingen  und  Titting,  Die  Altniühl  durchschneidet  das  BUU 
in  der  südwestlichen  Ecke,  und  im  Norden,  windet  -sich 
die  Schwäbische  f^ezat^  %^V^  ^^^  oberhalb  anstplsende 
BSatt  Schwabäch^in,  Im  Osten  erscheint  die  Schwär zttck 
mttf  eine  kurze  Strecke,  Welcher  sich  die  Anlauter. und  der 
Tkatabach  luweudcn.  Das  Terrain  atif  diesem  Blatte  ist 
gröfatentheili  wellenförmig  und  ebi?n,  nur  von  einzelnen 
hervortretenden 'Bergen  und  nichr  oder  minder  tiefen  Thal* 
etiisehnitten  untetRb rochen.  Die  sanTte^  undf  doch  so  deut*^ 
Leh  4ie  £ta<^steB  wie  die>ateilsten  Böachungen  andeutende^ 


i  > 


454  ßkmrt^^'^A^censionen. 

Wftd  $feBilMB:i«d«^  nfokt  namlMrfl.gemscIit  sind,  itt  m«i* 
•t^rhftf t  y  und  tb««  so  ist'  a«cli  die  Schrift*  in  gefwtyKuter 
VoUkommenheit  ausgeführt«  Mit  welcher  G^enauigkeit  man 
sowohl  hei  der  Aufnahme  alt  der  Zeichnung  reHIhrt^  da- 
Ton  giebt  hetondera  die  auf  das  Sauberste  ausgearbeitete 
tiiederlegung  der  Grundrisse,  aller  Stüdte,  den  besten  Be- 
w^is  ab.  Dieses  Blatt  std£st  übrigens  linkt  an  die  Sektion 
CtimMMM  ^iehe  paf .  915^  des  XI.  Bandet),  ünter&alH  aii 
die  nachfolgande  Sek^pa  NtmHir^  und  rechts  an  *SektioA 

2tes  Blatt«    Jlfit  der  Utberschrift  JituSurf» 

Die  Donau  durchschneidet ''dieses    Blatt    unweit    des 
nntera  Randes  i^  der  Richtung .  von  Wetten  n^ch  Otten, 
Ton .  Süden  her,    hier  die  Schmutter  u^d  de;^  Leeh  saaP  , 
nehmend«     Am  oborn  Bande  schlängelt  sich  d%e  Altmükl 
In  vielfach  gekrümmten  Windungen   hin-,*    und  zifitchen 
beiden  Flüssen  läuft^  in  fast  paralleler  Richtung,  dat  Thal 
der.  Schutttr^   Das  Terrain  ist  dem  auf  dem  vorigen  Blatte 
siemlich  gleich,   nur  dafs  ISngs^der  Donau  dasselbe  noch» 
flacher  und  von  fruchtbaren  Wiesen  tuid  Moosen  durch* 
schnitten  wird.    AuXser  dem  Hauptorte  dieses  Blattet,  der 
.Stadt  Neuhur g^  fallen  in  den  Umfang  derselben'. i^ech  diei 
St&dte   Eichitadt,   Monhgim  und   Rain  ^   alle  in,    bis  in's 
kleinste  Detail  a^u^effthrten,  Grundritten  dargestellt;  fer- 
ner die  Marktflecken   Mörmheim^    DolUnstgin^    Nassen^ 
j^ttif    Jf^illheim  nnd    Kenmrtshofin^      Der  Stecher  diese» 
Blattes  ist  nicht  genannt,     der   Zeichner  desselben    aber 
Herr  Ingen.  Geograph  von  Rickauer^  —  Stich  nnd  Drucfe 
sind  von  bekannter  Güte.    Links  stÖXist  dat  Blatt  an  Sektion 
j^drätingen,  unterhalb  an  Sektion  fVitt€lsJ>ach^  un^  rechte 
an  Sektion  Ingolstadt  an. 

Bei:  den  anerkannten  Vo^ügen  ^dieses  Atlasse»  isfe 
nur^xu  bedauern,  daXs  es,  wegen  d^ss  j^^d^iiteqd^n  Uin« 
fange's  '  desselben ,  und  der  so  sorgsamen  Bearbeitung^ 
der  einzelnen  Blatter,  ungeachtet  der  angestreng^te* 
aten  Thätigkeit  '^kt  Rönigl.  topogr.  Bureau*s,  doch  nicbt. 
möglich  ist ,  denselben  früher  seiner  Beendig^ung  nabe  s«k 
bringen,. 
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Eine,  M^tistiscTie  Uebersiolit.  dfx.  Bevölkerung;^  des^  ^^ 
mgreichs 'Neapel  gie^t  fol^n^.,:r-^  wif  ps.^qh^intr--^ 
sonders  wegen  der  Progression  derselben^  interessante  B.e<* 
sultate:  tÄfe'gfcize  Population  näiriHifr!i,  'die  Ücrf  ^.  De- 
cember  ] 821  5,256,020  betrug^/ befand  6ich  deii '3t'.Decem- 
»  Ber  1823  hiS'  Au£  5,322,889^  Seelen  vef mehrt, '  Wn  ;*?elcheÄ 
2,595,872  Kiärifi^chen  uiyd  2,729,017  #eiblidl#ll''0%iäSlecbt« 
waren  ^    dd^^'f^^ze  TAxnahme  der  Indiridäen   vfäl:  66,869« 

,  Die  V^ränderungjen  V9n  dieser  ,näm}icbf^.|^FÖl)(erttDg 

I  bieten <f ölende  Resultate  dar:  Qebor^c  imf.,;3[4ibni  I82I 
,  waren  199^3334  ™  Jahre  iSs^J  wehren  .sie  Ijis  atij^ai79372 
I  gestiegen,jJwovo«i  lll,82l.inänplichei|;»;t«)555l  ^er^eibli- 
I        ehen  Ges^b^^lit«  waren  ^    alsp    in)  Jahn?  I62ft  w  !fi[anzen 

18)039  Se'fleix  mehr,.  Gestorbene  im  J[ahre,  l$Ii. {waren 
,  128,971;  >p  J^hre  1322  l^ingegen  i^i^oß,  w«f|in  v«77,505 
I        mämilieh^^)^ 7^9,^8  weiblichexi  Ge^chleohU»  iaVK)i;i«M  Jahre 

1822  i^m  Ganzen^ 21,532  Seeleu. iwiiij,.ri»ii»  J,  132 Ji  Auf 
,  der  Verglsich^ui^  aber  «wisclveii  <^?l  Qebox^HtesDurtfl  Ge- 
.       «torbenen  in}  Jahre  i^Zt  y^^  erstere  217.372  und  letztere 

150,^3  b^ragen,    ergiebt  sich,    dafs    die  Gehörnen   auf 

66,869  vermehrt  sind,  welche  Aiinih)  also  die  Prozession 

der  ganten  Bevölkerung  bildet« 


y 
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Novettiitik» 


,    BaiUicli  nntim  m  Uhsu^  t9/il  33fa8S  EHot  guolilot- 
MB|    im  Jakr«  isat  hiiif^gaa  46,9691    im  ^ahre  1522  also 

S9»385  mehr. 

Hicrant  kann  man  ableiten,  «Urs  nch  im  Jahre  1822 
«Ua  Gd^mea  lu  der  ganten  BarÖlkerung  etwa  wie  i  tu 
94!  und  die  Ge«tor))eneA  etwa  wie  i  «a  35^  verhalten. 
IHe  Gcboraen  det  weiblichen  Geachlechta  verhalten  eicli 
tu  denen  dei  männlicfien  wie  etwa  i  su  i^^;  die  Gestor- 
benen det  weiblichen  Geschlechts  su  denen  des  männli- 
eben wie  et^  1  ^  x^y  Dip  GesiotbeAen  whalten  sieb 
an  'den  Gcbotnen  wie  etwa  T  sn  l}.  Hie  Ebbn  yerhalten 
•ach  «u  den  Geboroen  wie.etwa  i  «a  5«  und  so  der  gan- 
een  Bevölkamog  etwa'  wie  x  zu  II5,  Gebome  kommen 
auf  Jeden  Monat  18)114  «»d  auf  jeden  Tag  etwa  564.  Ge- 
storbene kommetf  anf  %iedcA  Möhat  12,541  nnd  auf  jeden 
Tag  etwa  41t, 

Zum  Soblnsse  wird  es  nAttHch  seyn »  ni  bemerken, 
dallf  dif  angefahrte  .BeT$lke^ang  von  532218^9  Seelen  am 
letnen  December  i822'  ifch  in  den  respectiven  ProvinuB 

folgende  VVetse  vertBeOft  befand 

Hauptstadt  Na^a      »       « 
Proviiy»  Neapel  .  •    .,  # 


Xenra  ^i  Lavoro 
Frinaipato  Citra 

rr       ^^^ 

Capitanata 
0asiHeaaa 
Meltsei       ^  •    - 
BaM    '•';' 
T»n^  d*Otrattto 
Alimaio  Gitra 
i.  Abrüste  Ultra 
2.«  Abmtso  Ultra' 
Oilabria  CStm 
i.  Calabria  Ultra 
2«  CalabHA  Ulttn 


u    .' 


Sa8,7q6 

593'^ 

4^.904 
34J^6«o 

259»o70 

407,28? 

969»404 

*83'»^7i 

108,441  ' 
079,186 


i. 


Summa  5^^22,889 


•*4k< 


■"^n* 


Jft^^Hisrik. 


V 


467 


/:     Di«  AuMTfl^Qiigtflf  %lA  'Pomftßi  ücicie'  'itnX  dent  Äns^  > 
kirach  d»r  K«vohittoti  i»  Stöekea   geratlien,  wären ,    liabeit 
seit  dem  Jttiiuf^«^Ji^  vli^idi^r  begoniieh.  -*  Uiieracht«t  rieht 
mehr  als  50  Arbeiter  dabei  ang^estellt  waveit ,  so' sitid  doch 
in  ^  dezi' letztverfloisciiea- zo  Wocb>*a  wieder   mehrere  G§8« 
aen  und  Mäuser ,    und  unter  diesen  letzteren  auch  ein  Öf- 
fentliches  Gebäude —   dem  '  Anscheine    nach    ,9  ein    Fan«     ^ 
4^n'f.>-.^^Ur;Tage,i^f^rdert  worden«-  Diefs  deföndir' hat 
U9^e,r  eii^ei;  meinen^  GoloftHade  seinen.  Häupteingang  aixfdvs' 
ÖftUcken  $/Qite  de«  Pomtn^  wii  sein  Rftw*  Whi  ein  läiigll^ 
eHes  Viereck--^'  mit* einer  Man^r  limsoiilosseax  ist,'  an  d4^ 
wßA.  inn^ra  Wand  sich  Sukr-  schone.alAesoo  «Gemäliie  aiii^ 
grauem 'Grund  erhaUen  iiJj»en.    in  «kr  iiiltetrdes' fUrume^ 
iet  .ei%rdlireli  eise  marntorie  Wasstvrinae- Iin4  «wölf  Ge^ 
steUe  zu  Statuen  bezeichji^tes,  giofses  Zw<Hfii^y  wel/shei«^ 
an    der    Einfassungsmauer   zur   Rechten    zwölf  Kammern' 
gegenüberstehen,    di^    yerschiedenartig  bemalt  und  theil- 
weise  gut  conservirt  sind.      Im  Hintergründe  ^9  Gebttd-, 
d/$»  bffffi^en  s^h  drei  geräumige  Abthfilunfei^i  .-^u,  d«reii 
Xfn^iX^efXi,  eine  Treppe  führt,     und  welc^^^  ^r^^fille  ^^^^ 
Tempels, gleicht,  mi^  fünJ  X*}|schen^i)i  den.  Wänden,  WQjrji|^ 
^'e  Statuen  des   Ntro   und   der  MMstalin^^  H^funden   wu)r«| 
den^      Die  Abtheilung  rechts   dieser  %^l\9  stellt  ge^viss?^^ 
maafsen  eine  ähnliche  ror,     wird  aber  nach  itirem  eigen- 
ihümlichen  Wesen  und  ihrer  Bestimmung ,  so  wie  der  att 
der   Nordseite   sich  hinziehendie  gemauerte    I^Iasten    ohne  ' 
OefTnung  oder   Zugang,    am    schwersten    erklärt    Werden 
können,      Sicherer  kann     die  Abtheilungv^'der  ^elle   zur     « 
trinken  als   ein  Versammlüngsoi^    der  Ptie^ster    ausgelegt' 
Werden,    wofür' die   herumfäufenden  Tischt    und   ^änlcd' 
sprechen/    Es  ist  zu  wftnschen ,    dafil  es 'd^  Herculiäii«^ 
sehen  Academikern  bald' gefallen  niöge,  ihil^^  Fortishnngeni' 
und  Erklärungen  Über  dieses  merkwürdige  6'ebäude/  dem 
ikeilnehm enden  Publictt;ii  bekannt  zu  machen. 


1 .«-.. 
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-    •  «•  •  < 


/- 


/ 


4M  »ove 

t 

^iftherig«  h&ufigf  Udberfohivemmiioge^i  b^tutblBleM.  Schatz 
den 


..(.«.       ,     *.     r  \>       -n  •  I    1,11    r     -     -'    I  < 

»      l>  )  I     «1      I         I    'J>      Jl         .  1    '     *♦•»      ».■»•*•-  -       •  ».     •  . 

)'  Vbr'fonfsig  Jftliren  befand '  «ScV  «uf*^«tn  togenäiliiteii 
Tmltliaaooz»,:  im  Htriogthuihe  Br^en,  noch'  keiti  ein«i«/ 
f«k  Haus  ;r^ tot  M>«fi  in  ntelii«rentD9rf*rn  t2iOOO'Menscben 
d^H,.  SofaaM..ina»<-4Mi  oisttre  Lagfr  ck»  dortigen  Bodens- 
4UireA*t%>  ibrwäcaiibff'der  talidMate  iw^f««  Klee  atis  dtet^ 
Aaeliey  oline^4äSI  velbiger  geAefc  i^rorden  ist.  'DieselB« 
Eraclieia^ngrdHetet'  aoek  der  Boden  auf  «<der  toi  Amte  ^»> 
atsA^  ga^egcia»  Golonie^  Foss^btr^g. 


."  »  ^ 


"••'1«ilf^clÄ'*WascÜ'öi  de's  goIdliaUigeri  "Rlieinsandcs' be-' 
Äliiftiigteh^  sich  i'in  Jalire  i82i  — 1822  imGrofsberta^tlrame 
Jtirfrn  126  l^tej'^Aöii /Welche  ^,465  »Irxjtien  ifj  6r.  reines 
Gbld  j/rödubirt;  Ätid  dadurch,  k  5  Gulden  pr.  Krone,  7,040 
<7Uldeii  refdiedt  hahexi. 

Eiae  der  wohllhäligstcn  Attfasen  ist  die  neue  Strafse,. 
WÄlehe,  die  .päjVett^vanj.Tij^/t  ^^^,V^nß^^g  mit  dei>/ Höhen 
des  iCarn^Än^r  X?febiagsj(iBiÄdÄS  inr.VerJbindw»g  sftzt;  wo  sqn^^t; 
aii  «teilen,  ge^^irUch^nAbgründpniWld  durch  .tiefe  Scbluch- 
ti»  ünfl  Fcv(sfiwc}iliijp4ji.e^  fast  i}iyb;ff|<brbarer  Weg  den 
Reisenden  ^};^  Frachjjfwhrleute^  <?if  weit  bekannter  Sehr e-, 
ckenspafs  war,.  Ja^Jäjfft  jplzt  pjn,^\g^heuf^^e*bin»,^i,,Wel-, 
eher  nichts  gespaxt  ist,  um  Sicherheit  und  Bequemlich- 
keit möglichst  au  helördern« 


^ 


V    <C 


Am  la*  Ootober  wiird^  die  neuei   eben  §o  scliBi^e)  all 
«olide  Donaubräcke  bei  Pasiau  dem  allgemeinen  Verkebt ' 
|;ewidmet, 

'     -  f 

Schweden  bat,  nach  den  neuesten  amtlicben  Quellen 
€inen  Flächeninhalt  von  3)3?i  Schv^ediscben '  Q.Meilen^ 
d}465,o66  Einw,;'  ein  Landhefer  von  116,569  Mann$  eino 
Seearmee  von  23i739  Mann.  Norwegen  bat  auf  2S^ 
8chwed*  Meilen  886,470  Menschen.  £s  hat  2d,000  Mann 
Truppen.  Beide  Länder  zusammen,  haben  somit  6,699 
Sbbwed.  Meilen  Flächenraum  und  S>35t,536.  Binw* 


4-^9   10    n^ 


) 


T0r»eiehnifs  der  Punctf  von  Sibirien^  deren  \HBh$  üier  iUf 
'    Meer4sflächs  durch  die Baramete^meuungen  derHMmi 
Kenovanfi  Ui^i  l»^  Fansner  benimmt  si$id, 

!•  Berge  iwitohen  den  Flüsjeit^  welche^  sich  auf  dit 
sinen  Seit^  in  den  Irtych^  auf  der  andern  in  den  Ob  er* 
giefsen.  Die  Kette  von  Schneebergen,.  KhotziCm  genannt| 
zwischen  den  Quellen  der  beiden  Xhair  •  Kumin  ,  6|47^ 
Franx.  Fufs.  t-  Pie  Schneeberge  Belki- Tigher,  der 
Gipfel  5,643*}  Beryllgrube  5)518»  Wohnung  der  Bergleute 
49528»  —  Siuaya  Sopka^  oder  der  blaue  Gipfel 3,63 1'*'.  — 
^liüdianaia^Gora^'O^er  der  Spiegelsteinberg  3i724% —* 
Mgifenaja^Sopka  oder  Rhabarbergipfel  3,365*. 

9»  In  derOegendf  welche  DoH  den  in  den  Irtyeh  fair 
Jenden  Flüssen  bewässert  wir  dp  Bei  dem  Xhair  -  Kumin^ 
XSWerste  oberhalb  seinettiZusfimmenflüfse  mit  dem  Buihf 
tarma^  1,508 ;  Bülthtarmof  twei  Werste  oberbalb  dem  Zu-» 
sammenflufsie  mit  dem  Khair-Kumin^  i|f6S;  Melnichaya^ 
Dorf,  y,l885  Bergwerk  Z/raiVov,  983$  Buktatminsk^  Fort, 
S40;  Oberfläche  des  Irtych  etwa  5  Werste  unterhalb  de$ 
Einflusses  der.9mo/ian&a,  724.     Oust^Kanunogsorkf  Fort^ 


1 1 


iieO  '      Novellistih 

(^1;  Kramüiarih^  Waditposieu;  660';  Grube  von  Nikolaiev^ 
342;  .Tmmjtshaiß  Volost,  456;  Oberfiäche  -des  Irtychvtk  die- 
ser Gefend,  415;  Tara^  Stadt  ^  414;  Irtych  itaselbst,  386; 
Jl4sino,  Dorf,  4959  Tartaskaia  oder  Spaskotf  Flecken,  gqo^ 
Spiegel  der  Tartassa,  bei  Spaskoe^  461$  Kaifuk,  Stadt, 
531,  Oberfläche  des  Om^  bei  fCain^k  484*  Sektiüiskaia^ 
Dorf,  436. 

.3.  Z>af  «in  03  ^tU^ent  Lqnd,  QueUen  des  Kkair» 
JCumi»  (welcher  in  den  Kok^un  fällt),  nördlich,  von  den 
Kftolzun  -  Gebirge,  4,642 ;  bei  Tehibiten,  etwa  7  Werste 
oberhalb  seines  lElinflusses  in '  den  Koksun^  3,150^  bei 
Tcharych,  am  False  des  Felsens  Almas  Ubo^  ^>975y  ^ei 
der  Vereinigung  des  grollen  und  kleinen  Korgon^  2,219$ 
K^rgQnsko^^  kleines  Dorf,  1,844 >  Xu/aiinxXs  ^.  Vorposten^ 
1^9459  tlgeretskoe^  Vorposten,  I,038;  Ofen  von  Kolyvan, 
1,345;  Grube  Zmeinogorskf  1,052;  Staro  •  AUisk ^  Dorf, 
683;  Kurinskaia,  Dorf,  665;  Kachino  ^  Flecken,  312;  Kai' 
manka  ^  Dorf,  347;  Ofen  von  Barnaul  ^  297;  Obeitiäche 
des  Xrtysch  bei  dem  Dorfe  Gonhy^  26IJ  Talymenskaia  Vo^ 
lei»,  495;  "Ltgtittaevskaia  Volost^  463^  Ovtchinnikovoa, 
I>otf,^29;i;  Insel  Tchaush^  247;  Oberfläche  des  Oh  am 
Dorfe  Di4^rovinDi,  1899'  Oiaekin^kaia  Volost^  306$  Ober-^ 
fläche  des  Tom  am  Volost  ^Vctriukhina  ^  237;  Farzuk^ina 
Volotty  306;  Tomek^  Stadt^  246,  ^  , 

Auf  der,  grossen  Strc{fse  zujischen  Tomsk  und  Xj-as* 
no'ifLrsk.,^S9muluinot^  Flecken;  512;  ÜCaZmnjfeaia,  1,1045 
\BirikuUkaia  ^  Dorf,  496;  Poiyelnichn'iaa^  Dorf,  6^9  >  Te* 
jinskaiß^  Dorf,  4935  Krasfioretchinskoey  Flecken,  504^ 
Molei'Kemtchug  ^  Dorf,  1,056;  Tchfrnaia  Sopka  oder  der 
schwarze  Gipfel  bei ' Ära JnoYurjfe,  1,5612;  iTrajneiarxk 
Stadt,  490»  In  den  angeführten  Beobachtungen  i$t  .ange- 
nommen, dals  am  Ufer  .des  Meeres  die  mittlere  Höhe  des 
Quecksilbers  23"  2,2'"  Pariser  Maafs  und  die  Tenapera- 
tur  -f  io<>  Reaum,  sey.  Die  mit'  ein^m  ^  bezeichneten 
Hohen  sind  in  den  Abhandlungen  des  Hrn*  Renovanz  über 
das  Altaigebirge  citirt.  Dieser  Gelehrte  )>at  die  Grnbe 
von  Zmeingoorsh  für  den  Fundamentalpuukt  seiner  Beo^ 
bachtungen  angenommen.  Alle  übrige  Höhen  sind  fernes« 
sen  und  berechnet  von  Hrn^  Pansngr. 


MvenistiXi  -      int  ^ 


o . 


lÖ*     '      • 


]m  Lauf^  des  letzten  Monata  Juni,  sind  ühev  die  ZoH*" 
•lät^e  von  "iiTiVicAta    für    237.276.  Ruh.      40  Cpp.  Kucsischa 
^unb  fremde  Waareo  und  FreuTsische  Transittücher' ausge-' 
fiihxt  worden  i    leUtere  betrügen  fOo>83(r  ^ub.  an  WerCh« 
^än  hat  dagegen   folgende  Ghineffische  Artikel  erbalteiis' 
ß35  Ballen;. Nanking.;  :t,ll6  Kisten  Thee  von  yerschiedenen 
Sorten,  seidf  ne  Stoffe  tifitd  sn^eÜtere  andere  Waaien^  Tongej», 
xiagerm  W^rthe«'      . 


■1  >i  t II  I 


Afrika^  .  -        • 

.  ,        .  •  * .     ■>..■■      ,      . '    ^         • '  ••    .  ' '  * 

Ifachrichun  übär  R'egenisiown  v^n  Dn   Jyrit^' 

Regentstoton   liegt'  am  FuTse  eines    Berges ,     etwa  S 

Meilen  von  Freetown^  Der  Bat»  der  Stadt  ward  vor  etwa  f 

Jahren  begonnen ;  sie  zählt  T,'20O  bis  1,400  Einw.,  sämmtlich 

•gefanigene  AfriWaneri    welche  seit  der  '2jeit  äeh    Scjäven- 

,  bändlet'n  abgenommen  worden  sind«  'Au*  (Jelii'l7teri  jähr- 
lichen/Betidht'^er'  Africttn-  Tnstituiidn    zu  ^London     geht 

^  leiderhervör)  dafs  der  schändliche  Menschenhandel  ^starkel^ 

als  je  betrieben  und-  vorzfiglich    durch  die  Schlaffheit  det 

Französischen  Regierung  begünstigt  wifd« 

,  ■  lii         •    •  .■     ■ 
Dtk    Äyr'tt  besuchte   ie   Stadt    zu   Anfang    des  Jahrea 

I82I)  tind  wurde  durch  die  x^usterhafte  Ordnung^  dif^  <i(^. 

überall  offenbarte,  angenehm  überrascht.     £r  kam  Abendi^ 

an.      'QQn  folgenden  Morgen  (Soi^nta^sjj^    liejfs.  s^if;}i:  ke^n 

Mensch  auf  der  Stralse  Sehen  ;  eine  Stille  herrschte,  nacfi 

seinen  eigenen  Worten,  „so  feierÜch  und  tief,  wie  öJahre, 

frQüer,  ais  in  deif  Wildnifs  üui^  der  leise  Tritt  des  Leopar^ 

deh,  der  sein  Wild  beschlich,    gehört  wurde."    Kurj  voj?, 

8  Uhr  Morgens,   traten  die,  nach  den    verschiedenen  me« 

dbanisghen  Beschäftigungen,   in.  Gla^sen  getheilten.  Schul«, 

kihdet' in  Reihe  und  Clied.      Jede    Äbtheilung   hatte  eine 

besondere  Uniform  Und  den,  für  das  Betrager^  $ainer'Un« 

'    tergebenen  verantwortlichen  Meister  an  der  Spitze.    Diese 

S|OQ  Ko^fe   starke  Schaar  begab  sich  zum  Morgengeb^t  in 

die  Kirche«      In  derselben  befanden  sieh    im  Ganzen  un« 

32* 


/ 

i 


»' 


4fft  ff*» 

fclUirsoo  Perfoii«i,[  Nachdem  «ch  die  6emei9.de  inOrd- 

Bttiif  wieder  getrennt  kette,    ward  die  SUdt   wieder  wie 

emtfetterh^a»  bis  die  Glocke  ertoetei   welcke*  sur  Aliiend- 

•ndeckt  rief.      De  .rtckien  plötsUck ,  elf  w«re  des  ganxe 

Dorf  durpk  megiscke  Federn  in  Bewegung  gesetst  worden  $ 

der  grdftfere  Tkeil  der  Einwohner,   reinlicli  und  anat&ndig 

gekleidet,  mit  Bibeln  nnter  dem  Anft  in  den  Strafsen,  nm 

efck  »ach  der  Kirche  su  begeben.  .  Aufserdem  bemerkte 

Dr.   Jyn*  etwa  xa  iwige  Laote  adt  Bibeln   den  benack-' 

^  harten  Berg  herabsteigen.    Diese   bildeten ,  wegen  ihrer 

Frömmigkeit  und  Tortögüdien  Fähigkeiten,  einen  Antechnüi 

ans  der  Sohnle,  un4  waret%  beftimmt.    als  Missionire  in 

ihr  Vaterland   xurücktukehren.      Eine  Gelegenheit  dieser 

^  Art  war  es ,    b«i  welcher  ein  Britischer  Admifal  auarief; 

•3eht  I  was  die  Religion  ▼«nnag  I 


•» 


12« 


In  dem  n^uesleil  Hefte  der  attronomitch^Goefeepmi* 
den«  des  Herrn   Baron  von   Zec/i»    käudigt  derse&e  aO| 
.dars  er  so  eben  wichtige  Naehrichtea  ron  dem  Reisendeii 
Eduard  Rüppgl  erhalten  habe,    der  nach  den  lettlmi  Bei* 
richten,  bis  in  den  obera  Theii  von  Mi^isn  riorgedrungen 
war,  hKofig  gehemint  in  seiner  Kei$^  durch  den  Aufstand 
der  Einwohner^    welche,  mfide  der  BednicJktmgen,  die  sie 
^on  den  Truppen  Ismail  Pascha* s^  Sohns  des  Pascha  vom 
JhgypUfHf  erdulden  muIsteD,  Ismail  getodtet  und  unter  sei* 
nen    Leuten  ein  forchtbares  Blutbad  angerichtet    hatten. 
„Das  lotete  Blatt  itnsers  Heftes  war  unter  der -Fresse -r-*  sagt 
Hr.  T    tach  —  als  wir  neuere  Briefe  voa  Heim   Rüppü 
aus  Dongola  vom  15.  Juni   1823   erhielten.      Er  xeigt  aas 
darin  an,  dafs  er  eben,  des  ausgebrochenenAuJEstandes  wa* 
|eu,  in  welchem  tuletpt  die  Eingehornen  unterlagfsn^  seine 
Reite  nicht  habe  fortsetzen  können«      Herr   Kuppel  l^eb 
während  der  ganten  Zeit  |mHfiuptquartier  des  Tüxkie^ien 
Generals   Ahdin  \R0xt  <iar   ^m  seine|i  besondem  Schutt 
angedeihen  lief«. 

« 

(Die  Briefe  4cf ,  Hnt.  RuppH  werden  wir  tnittheilen.) 


<      f' 


*3^ 
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fm  iahr^  1821?  betr(fg,;cUe  gAüSe  AnthMr  fom'^Cap 
S  Millionen  "ksitd«)  Büsdftkr  (HoU*  Thaler»  I88S  ab^ 
a  Mil}.  932)310  JUxdalnr. 


I  .      i 


A    m    e    r    i    c    m.\ 

* 

■i4»  ■ ' 

Man  erafaiun^  w^nn  ma^  b'iobiclillety'iiri^ /amatcd  seit 
liundert  Jahren  emporgeblüht. i^t/  Im  Jijire  16^5  enthielt 
es  7,768  Weifse  und  9,504  SclAven.  Häute,  CacaOp  Indigo 
.wIGtoA  die  billigen  Pr6dub^.  An  Zucker  dachte  nbcli  Nie- 
mand. 1732  wurden  datön  schon  tt,ooo'  Hüte  Versendet. 
*I?'34  «ttd  »war  der  Weifsen  nicht  mehr;  allein  schon  fin- 
den sich  über  86,000  Sclaren.  Im  Jahr  1744  zählte  mah 
c^,6ö4  WeiJCae  und  über  119,000  Solaren.  Es  wurden  35,000 
Hüte  Zuckeir  und  10,000  Fässer  Rum  ausgeführt.  Bin  Vier- 
tMjtthrHundert  nachher  tählte  man  17,000  Weifse  und  i(S6,ooo 
Sdayenf.  ^  Von  Zucker  ^  wurden  55,761  Htitd ,  von  B.UI9 
^55;t  Fässer'  rersendet.  Im  Jahr  1774  bauete  man  über 
^000  Ffnnd  Caffee.  Sie  stiegen  bis  ^1790  über  eine  MilL 
llitzt  sind  m  Jamaica  Über  ä50>ooo  Sclaven.  '  Man  erzeugt 
dp^opo  Oxnoft  Rum,  1,800,000  Pfund  Gaffee,  130,000. Hüte 
Zucker.  Die  Engländer  führen  für  3  Millionen  Pfd.  Sterl. 
ihrer  Mannfacturwaaren  ein,  und  bekommen  dagegen  für  5 
Mill.  d6r  dortigen  Froducte.  Die  Zuckerfabrication  hat  jetzt 
abgenommen,  dagegen  hat  sich, der  Anbau  Ton  Ingwer^ 
Pfeffer  und  Gaffee  bedeutend  gemehrt. 


15,  ; 

^In  den  westlichen  Districten  von  Ober^Canada  ist  der 
Tabaksbau  in  Aufnahme  gekommen,  und  im  letzten  Jahre 
.Wfirden  über  100  Fässer  in  Quebech  eingeführt.  In  diesem 
Jahre  hofft  man  zweimal  soviel  zu  äri^dten,.  so  dafs  bald, 
Tabak  ein  bedeut^der  Ausfuhrartikel  von  Canada  nach. 
Europa  werden  dürfte.  Tabak  ^  der  bei  Montreal  wächst^, 
ist  von  vorzüglicher  Güte. 


\ 


.  t>0r  Bisoh«f  TÖn  etneirinM,  Fenwick^  ht  aus  äen  ^er* 
timiftten  Staaitn  in  Rwn  angekotamen^  er  sM  O^ldiinter^" 
•tüt2ungen  für  seine  Diöcese  haben  wollen,  imoit  EinwFÖh^^ 
nanahl,  sertdem  er  sein  Amt  übernommen,  von  2f>,ooo  auf 
6n,ooo  gestiegen  ist,  unter  denen  sich  gegenwärtig'  SiO,poo 
Xathoükeu  befinde.    ^     ''  *<^     -       '> 


*  ,       -  •♦...» 

InA^X'S^^^T'  Oatiette  las  mas  tot  Knnem»  da&  OimN 
ven  für  naob  fremden  LäAdvcp,  abgeibende  Fahrseuge« 
das  Dutzend  %vi  6  peiioa,  ai)ige}>ot^  wurdest  No<^  tot, 
wenigen  Jahren  bezahlt«  man  für  eine  einaige  Frucht  die-*, 
sen  Preis,  Unlängst  waren  eine  Anzahl  Bienenkörbe  .eingab« 
fuhrt  worden;  die  Bienen  haben  von  der  Rei^e  joicht- ^alit« 
ten  und  rermehren  sich.  Wein  istt  gekeltert  wocd^n.  Dio^ 
ersten  Proben  davon  sahickt^  nian  nach  «London,  um  si& 
der  Gesellschaft  der  Künste  ypx^ulegen«  Der.  neu«)  Gour 
ver^eur,  Sir  Thontßs  l&risiane^  ist  zum  Präsidenten  der,Ge-i. 
fellschaft  zur  Beförderung  de^  Ackerbaues  erwählt  worden«; 
l^ei'nii  ersten  t>astmahl  bischte  er  eine  CoUecte  in  Vor-- 
•chlag,  welche  i;5oa  P/d.  SterU  aiiwarf»  Jeder  neue  Streif ^ 
^ug  in*9  Innere  dient  dazu,  die  Tref^chkeit  des  Bodens 
und  Clima's  zu  bestätigen«  Am^  3.  Januar  v*  J.  rückten  di^ 
Arbeiten,  wegen. Errichtung  einer  Sternwarte,  auf  dem.  Berg 
Rose,  bei  Paramatta,  schleunig  yor.  Auch  wurde  zu  Sid^ 
ney  öin  für  Peudelbeobachtungen  gestimmtes  Gebäude  er- 
richtet. Der  Gouvenieur, "  welcher  ein  geschickter  Astro- 
nom ist,  stellt  diesem  IiistitHte  vor,  und  hat  au  Herrn 
Kujnker,  einem  Deutschen,  einen  tüchtigen  Gehül^en.  Im 
vergangenen .  Dece.mber  entdeckte  der  Lieutenant  Johnson^ 
einen  neigen  Flufs.  Er  segelte  mit  seiner  Brigg,  The  Snap^ 
Jter,  \o  Meilen  landeinwärts  ,  und  der  Flufs  schien,  s,o  weit 
inan  von  dor^  sehen, konnte,,  noch  schiffbar  zu,  seyn^  Er 
falU  in  die  Batcmansbai,  Für  die  Schaafszucht  scheine^  diet 
Aussichten  vx  VandicmenslaAd  fortwährend  günstig. 


•^mmt 
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yERMISCJHXE    NACHÄICHTEüI. 


,.i     ,'    I    .>.'"■» 


jBnASurff  ^tuie^  ^ip eschin  durek  ein  ^Dampfböot  iiacK  Oithür* 

dien  befördert  liierken  könnten:'*  **''''"      '         ' 

Der  \ovi  Sir'  xWilliam  Df^fe  b^^igtQ^  ^<yf^,  ^^9^gf 
|riwa,yon^^t^OfJ9^cli  Fl^n^(^h  in  84  Stun j^n :  di(e|  E^tfer«  . 
hting  beträgt  9^, Breitegrade,  od^  ö?o  Jingi.  Nor^^^c^ij^ 
lenrtUnd  yon  Pf^yxfiouth  ns^ch.  dem  i35Meil.  «itiernt^n  P*0Kts- 
moutfi  in  |^  Stunden«  Auf  der.^:^$t^pi  StE^tion  betrug /4i^\ 
ftchneljigkeit  ^  M.  6|  Furlong  j(der  3te  Theil  einer  Engl. 
Meile);  auf  dei^^  letztsm  ungefähr  eben  so  viel  auf  di» 
Stunde.  Bei  der  nachstehenden  Berechnung  sind,  rücksicht- 
lich der  weniger  stttmiischen  IJ^eer^e^  8  Meii.  zu  Wasser  und 
5  Meil.  zu  L^nd  für  die  Stunde  zu  Grunde  gelegt. 

■  -'•'  '  Engl,  M.     Geogr.Sf.     Tage.    Stnnden,' 

Von  London]  nach  M'arseille  oder  ' 

Touion  ,  zu  Land  (die  Ueber- 

ÜEihrl^'  Ton'  Dovtr  nach.  CnloM 

abgQreci^net)        .        .        %       540 
Yon  .de2;Franz.'KüstQ.  Ua<Sl|hifcr(rzZ- 

iha  zur  See^  ...       ..      ,  6cX), 

XoTOi^.  Malta  nach  Ale3^a;ndrien  in, 
Aegypten  zur  See   .     *       .  *  '  48O 

Von  Alexaridrien  über  Cairo  nach  " 
.  Sikez  zu  Land     -  .        .        •        120' 

Von  Suez  naoh' Mocca  am  Arid). 
Me^busen  zur  See    »        •    .  1^020» 

You  Mficqa'  \d^'.B(Hnb<vy  »*  See  1,500 _     

.  *    4,426        923    ,     24         6 
Anmtry    Freilich  würde  die  durch  Abwartung  der  Qua* 
^JUitoiiiGn  herbeigefühxte  Veriö^ermi^  ^inen  b.edeiüea^ 
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406  Vermiichte  Nachrichten. 

'  4mi  Zattrerlutt  ▼6ri|ilat0«i«  Aüein  et  wVre  tclion  Tiel 
fftr  d«ti  Verkehr  gewonnen «  wenn  man  bumen  a  lü« 
3  Monaten  Nachrichten  von  und  nach  Bombay  (icker 
erhalten  und  befördern  könnte, 

% 

■ 

BloÜB  tu  Wasser  y  um  die  Südafrikanische  Küste  henun^ 
fpQrden  die  Bntfeninng«ii  und  Zeiten ,  wimt  «um  7  Eag^ 
Meilen  ani  die  Stunde  techne^  etwa  die  folgenden  seyn. 

Engt.  U,    Geogr.  II.-  Tage..  SUaniea, 

Von  Plymmtih  nach  Li$$ßhan       720         X56       6.  4f 

Von  JUfftf^on  nach  den  Insefci 

..desg|uneuTerge)>ligei      •    lA"»        8<«    .  B       isf 
Yen  d,  Ins.  d.  gr«  Yorgeb«  bis    ^ 

St.  Helena     ,        .        •        .    3,x6o  469      %%        I7f 

Yon  Sr.  Ji>;«na  nachdemVoiJgeh, 

'  d.  g.  Hoffnung     •        • .      •    T,800         3^      io        Xff   • 
Vom  Vorgeb*  d«  g^  Hoflih.  nadi 

'   Johanna  .         .         ;         «     9»iab  4^6       19         t3 

Voii  Johanna  nach  J^rrt^dj-    .    1,800  .390      to        17^ 

10,010     «,171     6t       — * 

Man  hat  %u  Parte  neuere  Nachrichten  rom  dem  ehe- 
lUaHgen  Generalkomul  in  Norwegen ,  Herrn  Chaumfette  dear 
Tosses  erhalten  y  der  auf  einer  interessanten  Reise  iu  die 
nördlichsten  Gegenden  Schwedens:  begrifEen  ist.  Er  war 
ßxxk  fi9sten  August  am  N4^dkap  angelangt;  yx-n  dieser /9u<^ 
Isersten  Spitie  im  Norden  Europa's  ^aus,  schrieb  er  eihei/  ' 
BHef|  der  im  letzten  Hefte  de^  Annales  des.  Voyages  ahge- 
druckt  ist  und  worin  ^t  seine  Absicht  ankündigt,  niitteii 
durch  Russisch -Lappland  bi^  Archangel  xu  gehen.  Hern- 
Chaumette  ist  in  die  inn^m  Thaler  Norwegens  gedrung^e^, 
die  noch  kein  Fremder  jemals  betrat.  Unter  andern  hat  e^ 
eüien  Katarakt  getroffen.,  der,  mit  einem  Falle  ron  9i|0  FiiTs 
undrfünf  Mal  so  breit,  als  die  Seine  (bei  Baris.?),  alk  äetf 
tfißgara  Suropa^s  betrachtet  vserden  darf. 


.  ^  •  < 

,    .        3»; 

Aui  einer  detailliiten  Tabelle,  roa  dem  Ertrag  «ImniH 

lieber  Widlsol^ä^er)    die  an  den  OrSnlindiadien  Küste» 

und.-  in  der  Davitstrefse   den  Fang^  ausgeübt  näben,    KeM 
hseroxy  dafs  dieser  heuer  JMs  <  ji^t^  x6^S97  Timnen  beträgt«' 

DieJDi  iA  1,900  Temieii  wenige,  .1^  der  Ertrag  dei;:  Jabr# 

Sgsx'iuad  1812»    einer. ik  den  .imde«n  gereph^et;    aber  vm 

>  8,?^  Tonnen,  n^ehr,  als'i9f4'JMS- i8f2^  iVi»  beiden  Hns  in^e 

andere  gerechnet;  wahzwcheinlich  wird  verhaltiH fsniafsig  b^ 

trS«ihtlioli  Wni^ier  Fisdibein  als  Tb^ran  aofgUdii^^oht  wordeii 

se^n^i  weü  die  WaMscbe  diesiü  Jebr  kleif^eOr  xraren^  all  sejt 

Mensdiengedenten.-        "..,-: 


U' 


Vor  Kuntem  wurde  in  Erfand  von  einem  Vereine  Schill^ 
leute  ein  Versuch  mitderneuen^^Elrfindunr  des  Capitain  Manhy 
«iu*  Rettung  Schi^rüchiger  gemaclit,  (Ü^e  Erfindung  be« 
it^t  dArin,'  dftls  mittelst  -eih^r  besonderen  Vorrichtung 
dem  gestrandeten  Schiffe  eki  starl^es  Tau  dn#ch  eihe  Bomb^ 
^ugewcffenv^wird).  ETet  *erst«  SchüTs  erreichte  das  Schi# 
nicht ;  man  verstärltte'  die  Ladung  des  Mörsers ,  callein  nml 
wagte  Niemand  diese  grofse^M«sse  von  PnH-er*  los^ubrenr 
nen.  Ein  Quäker  that  es  jedoch  vttid  teigte,  dal%,  wenn  sekl' 
Glaube  ihm  verbietet,  Mordwerkzeuge  gegen  seine  Mit« 
menschen  zu  gebr^dieni  er  sie  wohl,  mit  Auf  Opferung  sei« 
nes  eigenen  Lebens,  ipr  Rettung  derselben  «u  handli^eil 
weils.  Die  Bombe  schlug  jenseits  des  SdiifTes  nieder,  lU« 
festigte  im  Wurfe  das  Tau  an  demselben  imd  erfüllte  foUp^ 
kommen  ihre  Bestimmung. 


\~ 


Im  Jahr  iB22  kamen  nach  Lonefon  22  Millionen,  5od,oe& 

Pfbnd  Thee^,  ohne  dals  dadurch  der  Preis  vermindert  wor* 
den.  wäre.    Der  Verbrauch  des  Thees  scheint  also  ia  £u« 

ropa  sehr  «lizuiiehmen. 
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Wie  «s  heifft,  beldMicIftigt  die  Eiiglisclie   Admiralität 
eine   neue  £ut(ieolnui99reiae   aacK;  d^m  Pölaicmeer    Imzu- 
«rdnen.    •  WAlcher-  Wieg   dabei  eilll^esplilageti  werden  soU^ 
ht  noch  Bicfht'  ewMoHiedeo.      Maa  »pricht  vom   dev    B^r 
lingsstrafte,  roli^wb  au«  die  Sishüfe  önvrarfts  «^efa&  sol- 
len. «-Bisher  hatte  dieser  Fhutfitt'HiiidenuIiB  darin  gefvoiT 
Ito/  daffl  der  Wligi   >«relolier  tav&ciBgielegt  weardcar  imü^ 
the  die  eigentliche  Ehtaeclnm|[«ftihti' anfängt^  zu  weit  is^ 
Defswegen  *oIl  jetzt  ein  dritte«^  mix  mit  Vorräihea  bekr 
denea  Sohiff ,  die  fiicpedition  hii  in  dicf  Nähe  >d«c^KiUte  rou 
tkmtithäikAhe'^UAtßiL,   Capitttn  Paftt*  wfirde  wieder  die  JBa« 
pedition  commandiren.  Nach  spätem  Nachiic^teii  ater  mSi 
die  Absicht  sejn,  neuerdings  durch  die  Baffinshoy .  und  als- 
^Uuin    durch  Lancasursund   mlpd    Prinz   Kt^enttnsXxBiJCs^  ftt 
Sahreii.    ■      •. 

f  •       '    ' .  7*'  .  •     •  •    ' 

Wegfn.  ^s  6ip[bist^uni^  SßMuwg  jst  mit  dem  Boxni^ 
«che4  Sti^e. «9944^ runter  Piuß  VII*  *a]ies  in.  Ordnung  ge- 
)>rac^;  der,£r%his^hof  («e^st  regiereaoder  Fürst),  bekommt 
ja  liegende]^  Gütern  jährlioh.^Oypoo  Qulden^  zwei  Pignita- 
)^en  0>POai,  .  sechzehn  .QomherJIFen ,  wojcunter  $echs  AcÜifth^, 
j^dei^  1,500«  Subordinirt  ^ij^id  dem  ^!rz)^.i$<:]iof  di€ifiißüuun&^ 

t 

....  g,  •  • '  »  . 

r  feie  Tu»6*uktionen  für  d^e  nach  Süd -Amerika  geschickt  • 
ien  Agenten  und  Consuln,  wie  sie  eine  Engl,  Zeitung  an«, 
jgiebf,  sind  im  Wesentlichen  folgende :  Die  diploniaiascheii 
Agenten  sollen  iick  vorztfg'lich  zu  den  B:egfei*ungen ,  beiC 
Velchen  sie  ernannt  sind,  begeben  jdfe  Consutn,  und  zwal 
als  blofse  Particuliers,  an  ihre  Bestimfnungsorte.  Die  er^ 
steren  sollen  sich  mit  Unterhandlung  des  Handels  -  Tractate 
heschäftigei?^  und  politische  Beziehupgen^  in  Gemasheit  del 
Instructionen,  anknüpfen,  Gelingen  diese 'Uhd  die  dortigi 
Regieimngen  willigen  darein,-; dafs-ögiglische  Gonsuln  in  ; 
ren  Häven  residiren ,  dann  fangen  di^i  Functio^n  des*  Js 
teren  an,  und  sie  haben  alle  sechs  Monate  Bericht  von  deii 
Ein-  und  Ausfuhren,  den  Produkten  u.  s.  w/ ihrer  verschie- 
denen  Bezirke  einzusenden ,     wie  die  diplomatischen  Agen- 


-  • 


ten 'BeikÜite  tüier  die  OrgibilsatiioB  iiud  den  Zbttand  der 
}ian4^« ,  JDe^  B^cHt  über  Columbien  soll  Obrist  CampbeH 
]^Qh.  England  bringen^  Obrist  Hamilton  dort  bleibe^« 

,       -  9*  -  .       ' 

^  lit  d«h'Byiefifti  ides  ^d^  0irft^i>  jtbeirden  seKtaftt^^  des 
Cbn$tMtthuiiui.dXL  'Ia41ei^  finden  fi(di^i|«Gbfl^$iudfi<iaii9c&^ 

''  •  ;,1t?Ji"WMifgst6ni  kann  iliich"  der  Erfblg^  nMt'i'fifimen; 
^  Oß  ^h'wahMtid*fl3jiQiriger..aiigestrengjter  Arbeit  in  nieineni 
J^il^en^ ;iM»$0  der  HeidenbeMuröng  in  ludjett.^^lebt  li^tte« 
Ij)ift  E»Uaj;ungQ».  und  Ei»spHräiikun^e.n ,.  ;die  ich  nuri- aufer- 
legt babe,  mn  mich  mit  d^en  Sitten,  des  Landes,  einzureritcr 
Ben,  so  dafs  ich  in' gewisser  Hifisiclit  die  Gebrauche  der 
Einwohner  und  ihre  V6rur.thene  annahm,  gleich » fhrfert 
lebte,  Jimd  selbst  ganz  ein  Hindu  wurde,  kura  -Atoi -Alle« 
•^Ug^St^andf  ui^  doch  Einige  ^ure^eni^Jaaiben- ipip  «licbt«,  ^i^ 
helfen,  um  Proseliten  zu  machen. 

,^Während  der  langen  Ze^t,  diq  ich  in  Indien,,  als  MSüs-* 
sionair  verlebte,  ,habe  ich,* mit  Beistand  eines  ein'gei^bornen 
Missionairs,  im  Ganzen  zwischen '2  his  300  Personen  beld^ir^ 
iei  Geschlechts  bekehrt.  Von  dieser 'Anzahl  i^raten  zwe% 
Jj^ttel  JParia*s  oder  Bettler  \  u^d  der  übrige  Theil  bestand 
^\iß  3,udras  oder  Vag^bonden  und  Ausstöfslingen  aus  anden\ 
tasten ,^  die,  da  sie  sonst  keine  Z^uflucht ^aben ,^  Christen 
worden,  um  neue  Verbindungen' an  zuknüpfen,  zu  ^i^il'ath'eiiy* 
oder  aus  andern  eigennützigen  Absichten.  Unter  ihnen  be^ 
,  finden  sich  auch  einige,  die*  sich  selbst  für  vom  Teufel  be-  I 
i999sen  Jiiel^n  und  Christen  \vurden,  weil  man  ihnen  gesagt 
liatte,  dafs  durch  die  Taufe  die  unreinen  Geister  aus^üh^ 
ten  und  nicht  wiederkämen;'  uiid^ mit  Schaam  iirid Ööhifae'räs' 
will  ich  bieu  bekennen,  dafs  ich  mich  nicht '^eiries 'Ein-^ 
sigea  erinnern  kann,  von  dem  nian  mit  Recht  hätte  sagea 
könneil,  er  sey  aus  Ueberzeugung  und  ohne  die^^ringsteu 
^ennützigen  Absichten  Christ  geworden.  Viele  der  Neu- 
bekehrten fielen  auch  wieder  iii*s  Heidenthum  zurück,  wenn 
isie  sahen,  dafs  ihnen  die  christliche  Religion  nicht  die 
«dtlichea^Vortheil«  biaohte^  w»  deren  Willen  sie  sie  ange-« 


«70 


T$rmi9^hi0  ITackrie'ktt*: 


«ommanlifttteii,  und  ich  taxdk  ttut  BecdiaaHU^  «Ibto,  nacit. 
intmtm  Grundsatie,.die  offene  Wahrheit  tu  sägen y  elirliek 
l>eken&en,  daTs  die,  welche  Christen  blieben,   die  schledL-. 
testen  unter  meiner  Heerde  waren. 

'    •  ,^|'  4Je  Bckeiirtüig  der  Hiiida'a  ist]  utiter  deit  o^wal- 
tM^dM  ÜtaMtSiiMi  eitt'fö  hoAiiüigil^tet  UtA^ttnthBamn^  iböA 
ihre  VonMrtheile  dagegen  sind  so   tief  eingewurtelt  und  so 
lieitiaimt. ausgesprochen»  dals  ich  fest  überzeugt  hm^  wenn 
Ü«  Hiaduschen  Braininea  —  was  doch  nie  dar  Fall  gewi^ 
aia  ist  —  TOm  Geist   dos  Proselitonmadiea«  Iroooelf  wSrett 
ütid  Missionarien  ihres  eigenen'  Glaubens  nach  Europa  sen- 
Heien  f    um  ihre  monströse  Religion  zu  verbreiten    und  für 
4os  '&va  and  Vüchnu  Verehrung  Proseliten  zu  werben.  Miß 
Imter  'gewissen  Classen  der  Europäer  mehr  Eingang  findei 
i#ftrdeta,  Als  Wir  dessen  für  wahrhafte  Bekdirung  unter  ih* 
Ben  gefunden  haben/' 

Durch,  den  Unterricht  j  den  sie  der  Jugend  angedeihen 
läTst  icud  die  zweckmälsigen  Schriften,  rdie  sie  unter,  der 
grofsea  Volksmasse  verbreitet,  wird  hoffentlich  "die  EngU- 
sehe  Regierung  künftigen  Missionären  so  in  di«  Hand  ar^ 
beiten,'  dats  sie  eines  erfreulichem  Lohns  ihrer  Bemüthnn- 
gen  vemiohert  seyn  können. 

.      •  •  •     )  ' 

IQ.  ^ 

Da.man.voii  Indieh  noch  sehr  mangelhafte  Charten 
hat  und  von  einer  Menge  Orte  (und  darunter  vielen  wich- 
tigen) die  wahrö  geogr.  Löge 'Zweifelhaft  War,  so  t)rug  die 
,  Gtoffibritanhische  Regieifung  dem  Obri^tlieütehant  JLam^toit 
die  hierzu  nöthigen  geodätischen  Arbeiten  auf,  die  er  nebst 
mehreren,  ihm  zugegebenen,  verdienstvollen  OfBcieren  mit 
unverdrossenem  Fleifse  22  Jahre  lang  fortgesetzt  hat.  Die 
honxAg  der  schwierigsten  Aufgaben  hatte,  es  si«^  sdJist  vor- 
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behalten«  Dahin  gehSrt  4ie  genaue  Messung  eines  Meri. ' 
dianbpgens  vom  Cap  Contörin  (8^,  94'  10^'  K.  Br.).  bis  zu 
21°  6*  Breite  ihei  der]  Steigt  Elliohv oft  ^  eine  ^ weit  länger« 
Strecke  als  liie,.  welche  die  Englischen  un4  Französischen 
Matheniatiker  gemeinschaftlich  zwischen  denParall-  en  von 
Qrcenwich  und  dfr  Spanisd^en  Insel  Forr^kenffra  ausmaafseu, 
^  wollte  seine  Messung  sogar  hi9  Agru  und .  nc^  wmi^ 
jeii^eits  des  Pvc^  und  der  JEfimo/o^/x-^O^hirgd,  his'zum  Sit 
^  B.  ,fQrtsetzeni  wpdurch  er  alle  ähnljctt^  Untemehmumt 
g(;n  dar  VorgSuger  weit  hii^ter  sich  ge)a^en  haltie..  Ähe» 
seine  .Gesundheit  u3;ul  sein  rargerüclites  Aiter-.  fleckten '4ei« 
nem  Muthe  e|n  ^eL  Mitten  in  s^eni:  jü^r  du  Erdkund» 
so  wichtigen  Geschäft  überraschte  ihn  am  aosten  Janita* 
der  Tod  zu  Hmgin-Ghantj  gerade  als  er  von  Hyderabad 
nach  J>^a^;7our' abreisen  wolUc^«-  Indessen  wird  er  in  seinen 
Werken  leben^  und  4ie  neue  mit  grölster  -Songfalt  gezeich* 
nete  Charte  Ton  Indien  wird  nächstens  erscheinen. 

II* 

Die  Lieutenants  der  Flotte ,  Wrangel  uact  Anjou^  wel<* 
che  seit  drei  Jahren  mit  astronbojischep  Messungen  an  der 
Nordküste  von  Sibirien  beschäftigt  sind^  werden,  im  nach*»: 
sten  Winter  nach  Petersburg  zurückkehren.  Ihre  Arbeiten 
lassen  merkwürdige  wissenschaftliche  Resultate  erwarten« 

Aus  Jrkutih  ^  >  Sibirien  meldet  man  unterem  Zh  Sep- 
tember} dals  am  l6ten  desseÖ)en  Putc^ifats  dort  ein  Engli- 
scher  Lieutenant,  Namens  James  Holmank  teiUgöt^ofFen  ist, 
der  jet^t  3o  Jahr  ,alt,  seit  seinem  eilften  Jahre  aber  blind« 
und  die  Reise  von  liondon  xuLch. Petersburg  und  von  dort 
nach  Irkutzk,  ohne  C)inen  ihn^  unablässig  begleitenden  Fuh-- 


I 


t 


\ 
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ttr^  und  uaenichtet  er  nnr  ^ra]it58iseli  tind  etwal  gel>ror 
cken  HutfifcH  'spricbt ,  antentöiämai  iiii4  olme  Unfall 
auAgefÜhrt  |hat.  l^r  Teriäfst  sich  blofs  ahf  seine  Empfeh^ 
lungMcKreiben )  und  nimmt  vop  einer  St^dt  tot  and^an 
einen  'L.ingeboreben  mit,  der  ilm,  fuhrt  und  ihm  al« 
Dolmetooker  dient»  Um  ^iha  Wtj^der  vollständig  m  ma- 
^len,  bringt  dieser  blinde  Rdsvndr,  '  nach  dem,  'vnia  ifazii 
kein  Begleiter  en&hlt,  eine  Bescbreibmig  seiner  Wa:ntlenzng 
mittelst  eitler  b»  England  lersoimeneh  Vorrichtung ,  -  ohne 
•eben  xu  kdtanen,  vbl  Papier.  Er  fühlt-  sich  sehr  glücklidi^ 
in  /rJki^i(  mehrere  seiner  Landsleute  angetroffen  ztthabe% 
mit  wek^es-  er  ^eb  Im  seiner  MutterspradM^  teterkaiteai 


*3- 

Die  6eseIlscliaFt  für  Verbesserung    des  Zustandes  dec 
\ruden  „steht  nun  im  Handel  auf  20,000  Acres  Land,  %tg^iL 
t5  Miles  W.  von  Platt sbiirgh^^^    tur  Errichtung  eines  Asyts 
-    für  die  Unterdrückten  jenes  Volks ,    die  sich  zum  Glaube^n 
all  Christum  bekennen  oder  das  Verlangen   an' den  Tag  le- 
,  §en,    in  den  I^ehrea  der  chiiBtlicheu  Keligion  Unterrichtet 

wa  wc&rden. 

Die  ersten  diplomatischen  Agenten  £uglands  in  Süd- 
«merika  sind  ernannt,  nämlich:  Lyonel  Hervey  Esq[>  mit 
einer  speciellen  Sendung  nach  MejUo  beauftrag)  (yXror- 
mann  Esq,,  Genera]  -  Consul  in  ARs/ico ;  Mttkenzie  Saq.y  Com 
.  e^  2U  Vera  Cruz;  F,  Sander son  Esq.^  CansvdzviCarth^€nas 
t^^rUh  Es^.f  Go«sul  itt  Bu$no$*4jT€9^ 


\ 


^    *o;  .    ^      .,        >  .    .. 

Üer  i^iwyork  Uommercial  Aäveftiser  erzaklt,  iais  da« 
alte  Prqject,  die  beiden  gro&en  Oceane,  welche  ^e  Lan- 
idekr^ien  nron  Daorieiv  (jEwE^a^a)  bespülen  ^  mit  einander  zt^ 
verbinden,  wieder  in  Anregung  gebi?aciJ^«WQ«^«*i.  .  E$ia^ 
der  Columbiscben  Regierung  kürzlich  der  Vorschlag  ge- 
macht worden,  diese  Vereinigung  mittelst  eines  Canal,s  4u^ 
bewerkstelligen,  der  von  dem  Flusse  Atrato^  welcher  sich 
in  den  Atlantischen  Ocean  ergiefst,  nach  dem  5a»  Juan  ge* . 
führt 'würde,  dessen  AusHuI«  ia  das  stille  Meer  ist.  Der 
danal  brauchte  nicht  lang  zu  seyü,  da  das  Bette  von  bei« 
den  Flüssen  eine  beträchtliche  Strecke  au^ärts  derselben 
au^etieft  werdeii  könnte.    Der  Projectant  ist  ein  Fremdei^l 

er  berechnet  die  Kosten  auf  200^000  Dollars  und  will  das 

•  .1  .  ■' 

ganze  Unternehmen  auf  die  Bedingung  für  eig'ne  Rechnung 
übernehmen,  dafs  er  das  aus^xihliefsliche  Recht  behäll;,  deit 
Ganal,  wenn  er  fertig  ist-,  zu  beschiffen.  Der  Präsident 
der  Golumbischen  Regierung  beabsichtigt^  sagt  man^  eine 
Reise  dahin  zu'machdn,  um  die  Sache  an  Ort  und  Stelle 
zu  untersuchen« 

"Bogatay  vom  i8*  Augusts 

Die  Staatszeitung  vom  27.  V*  M*  enthält  den  am  6sten 
Julius  in  Lima  (en  la  ciudad  de  los  libre$  de  Lima^  welche 
sonst  ciudad  de  los  reyes  hiefs)  durch  D^  Joaq,  Mosquera 
von  Seite  Columbiens  und  D.  Bern.  Monteagudo  von  Seite 
Peru's  abgeschlossenen  am  12.  Julius  durch  unsem  Vice* 
Präsidenten  D.  Francs  de  F,  Santander  ratiiicirten  Bundes- 
Tractat,  dessen  allgemeiner  Zweck,  wie  schon  der  Titel 
angiebt  „immerwährende  Union,  und  Conföderation,  zu  ^- 
genseitiger  Vertheidigung  ist.  Der  Tractat  enthält  einen 
Artikel,  durchweichen  ausdrücklich ,  bestimmt  wird,    dal« 


^    ^- 
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alle  «ndemi,  Tornlab  Sp4mtc|iett  Staatok  Ameiika»  mn^«. 
laden  und  diiagend  enfgfrfjfirdert  \»erdeii  aoUes,  dieier  Ver- 
biwdwng  beitutretea. 

* 

Ein  gleicher  TracUt  ift  twiMskeu:  Colnnbiett  tmil  doli 
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den  Quellen  des  Ganggi 
und  Jumna.    Abhandl.     3« 

Ho  Ittaann,^  Ankunft  desselben 
in  Jrkutfk    471^ 

Honduras y^  Provinz  Y^n  Cpua* 
timala    303.  ,  , 

Muelva ,,  Provinz     14Q« 
Ifuescoy^  Provinz     159.. 
Munt  er'*  s  y  John^  memairs  of 
a  captivitY  among  the  ^n» 
.   diajis     of   Wpr$hameri4}äf 


4M 


A  ^  g  i  9t'0rf 


f^ 


Jbm,  Pk^rint    144* 
Jmhn  fwi  9.0  an  fgs^rm    IT« 
Jam^ica»   tt«t.  NachrichtaB 
fibei.  cte^e'latel    ^t2> 

mn  0sp€ditiou  ffm  PU$^ 

hurgh  to  th^-  rocky  m^iiii* 

taimSf  rec.    327. 
Jtnnif  Stadt  in.  Afrik«   tf^U 
Jnittn^    Nacfirichten    fiber 

einige  dasige  OrttcBaften« 

Abh.    405. 
—       —      neue  Mestungejk 

und  Charten  daselbst  470« 
,gmdrayM$$fy  Fluk    ^ 
l^form€  d«    la  Comi^ion  i€ 
;    4ivi4ion  IUI,  ,t4rritQ^K  £t^ 

j^qI,  rec.'  3x3. 

^    4crigtiQn   ißi    isUs^    rec^^ 

291.  . 

Jracas  Pertiea$  ieteriptip^ 
*  p$rX  t/ilentroekf  reci  207, 
jlr^r«^  EiodämmuDg  dieses 
*"  Flusses  in  PUmont  ^%^ 
J.uarrof  stat,  and  kijft^rU' 
Story,  of  Ouaten\ala^  *rec, 

luden,  Atflq^ng  ^ines  Asyls 
fOr  iüesjelben  in  Nördamer 
lika    472. 

Jumma^  Hufs    38.' 


J(a*t  h  ofers  Be  r^  erki^ngep,  «^uf 
eine^^.Alpepreise,  rec^  307. 

fiächta^  ZoUbe^rag  fozu  Ju- 
tiius  1833.     46c.. 

Jf^lein^s  Mtü^ärcbar^e  Toa 
beutscbland,  ^29*  - 

Kotfch^  Landstrich    418. 

V.  Kotzehut ^   Nachricht"  voll 

-   dessen      Weltums^elua)j[ 

Äri#j  ,  Nachricht  von  d<^s- 
sen  üebersetzuB0  des  SgO" 
f^'^r    359- 


LüdrofU^f  Inseln    173. 
Lakhamandal    42. 
LmmurztCf  VoIUis^  diesem 
ILöi^reichs  4^Kaaro2inei| 

242. 

LohofQs^  K achricl^  ron  dem 

'  Attdcauge  dieses  Volka  ai|C 
die  Süäwestkflste  tos^  Afri- 
ka 347- 

£reii,  Prorint    136. 

Lorid^^  Prorittx    156» 

Xavens,  YcHk    372.  - 

Liheria^  freie  NegerkciosM^ 
der  Nordanperikaner  i« 
Afrika    346, 

Liothid    s)77. 

{liifccV  Aufnahme  der  Nor4* 

ostküste  won^^owaja  S€»i 

Ija    243.    . 

Logroüo^  ProTi^x    ](3P« 
Lugo ,  PrQvin«    134. 
Cu^mhurg  y    FlliyJieninhglt 

113.- 

Madras^  LStt^e  o^d  Br^ta. 
104. 

Mmdridf  Provinx     126.^ 
Mahomtd  Mirsa  Reise  *nacl^ 

Aegypten.    Abh.    174. 
Molaga ,  Pitovint    143^ 
Manche^  alfa^  Proyiin.^  149« 
—     —   hajß^  Provinz     123. 
Maniloy  Gouvernement  170, 
Manby^  QQue  Erfindung  zui^ 

Rettung  von  Schiffbrncbi- 
;.  geiK    467,; 

Marihalt,  nott(/   o^  tjit  m#-; 

dieaJ    tQpograjtJiy    ^f    tA« 

'  intt^ipr   o^  C^yloji ,    rec. 

445^. 

Maryanei%^  Inselgruppe  173^ 

Mentollef    Oeogra^kU  phy^^ 

hist,  et  stat^  de  lßFrmn€€p 

r^c,    436«  ^       •'■ 

Mexico ,  geogn  stat,  biiK 
Charte^  tec.    333.  * 


/ 


Ä  €  g  f 


▼on  St*  Louu  am  MiM* 
Hppi    lOg,. 
^      TT  ^VolJumieoge  di<estßj( 

Jtfitictc^noo  ^    dai    SpAnisclre 

.  .173- 

Jlaira,  B^rg;  .  28.  \ 

**   dessen'R^ise  ilacli  derXa* 
'  tasei'  342^ 

Jimtr,  '  MllitSYbBarte    Tbn 
Norddeut«chland^  rec*  447;  ^ 

Mujecim\  Provinz    14s. 

Jfajßolif  Bevölkerung    loQ« 

—  —  ftatist.    Nachriciiteil 
üher  diefs  Reich    455. 

Navärra  ,  ProHn«     16 1. 
'Neckar  f    Fall    und    LiUig» 
■   iit. 
'  Kei^Aarn&tir^,  lieu^  Stadt*  in 

Nordamerika    240. 
^iiTttra^iia  ^      Provini    voi 

Guatemala     303.  .0 

Niger  ^ '  Expedition  zur  'Er- 

forjch^ng  desselben    240« 

T-  .  -T:^lufs^  in,  Afrika     18^ 
Nmrdamerika^  Einfuhr    {95. 

—  — r  .  £rdheschreil}un|^ 
216; 

—     ^  -•  ..Voltsmenge  Ip5» 
Nordamefikaner  ^         deren 

SchitffaVt     115. 
NürddeuUcJiland  ^       tShartfi 
yon^  s.  Mulle  r^^  i    / 

Nordpol afexpeditjjoii^.    jä^eu 
' ' projectirt    468.    i.  / * ' '  . 
Nord>viPstktiste        Amerika«, 
KufsUivd  giebt  seine  An- 
sprüche AH    einem  Theil 
dferselBen  auf    36  a.        ' 
"^.Nöwtifa  S^mtfa-^    Aufnahme^ 
•   <ier  «Nordwestküste    104. 
^uHalt^    Thöm\ ,   a  joumßl 
, .  0ff  tr:«vels  into,  the  Jrkan* 
Jfas  urriter^  f  rpc,    74»    i. 


ist 


Ol 


/•l 


Aufnahme    463^ 
O'Dreistcl,  Jühn.'^^Üws  0} 

Jrelandf  rec,    6B».  '^ 

Orense,  Provixi^     ng» 
Oesterreich^,    Ber<jrkerungS7 
•  ^abQlle  der  Deutschen  undi 
'G'aJiziV^hjen  Städten    ,104.' 

—  -^ro^iieralcjharte  von^  .. 
*=tD*n.^ÄlH;ie^fet^ster8tabei' 

•tifeC.  '*i2fy''-  •'•'*»;•>  ^    ' 

■' —      ' :—  imter^uiid'  oB  der  . 
Ens,  Charte  des  Gen^ral-r  *' 

'  ^uartf)enn'e(i^^intä)tiei,re^v 

3ao.  .    .  '-^  /'  '-^ 

0esterreiciiHibhe  l»fo;(iarchiej* 
der^n  stat.  Ah  wachs    $6. 

Oesteh-eichiscAe'JWönarchie^^ 
Generalcharti&   (des   Gene^-. 
ral(^BrtfeirnMiter5taabe«y 

-,rec;    332.      '  .  i 

,  Ostindien ,  9ampfsch^IfahM 
dahin    46S.  '  ~     ^  .  " 

Pj 

ftwUnefjitfiiTovind    133;      > 

Pa/i,Dor{.    47-    :.,.,• 
Palma ^  Provinz     153^ 
Pamplima ,  P^qvinz     161.     ' 
Pafry^   Nachricht  .von  dc4^ 
seu  2Surimkkunff   35^;'     • 

P,nssmtt^  ErJBffuuiig  der  Öo^" 

5.nffu;?rüq^e    459,  ;.       .'   \ 

Pauli  kurzgefafste  stat.  top. 
Beschreibung    de«    örots« 
^/herz.  Hessen^  reci     428, 

•PfJ'i  gCÄgr.  «tat.  bist.  Char- 
te, reo.    333, 

•TT    -r*    s^tist.  Naphrichteil 
239;  .       .       ' 

—  —  Schutz -und  Trutz* 
\'  bündnifs     mit     Columbia 

473.  .      .     .  '* 


*.'V 


,.,M>>fy 


48»  .  Rt  g*£ 

m 

p0t€rhin^    Alkk,^    notu  on 

Fhiladtlphia  ^  ZoUeiflnaliiiM 

dieser. Stadt'  352*  ! 

Thirad    270.'  \      .. / 

Fotnp9ji^  .Fpr^ang  A^r  daii- 

^ ;  gen  Auf  de  ck  u  B|^e«  '  '45/. 

*  tilf  von  Bofimen^<3^eö.  94. 
P0iit«v«df a,  Pjrovuiz  '.  135     . 
ivvas\  fertiere  Nachrichten 

'  Kolonie    351.    ' 

i*P-     —  .ttki.  neuer -Staat  i|^ 

*  Amerika  r4i9". 
Presidios,  in.  Afrika    163^     , 
treußen'j  .  Wacbstbum  <^r 

ililiern^  Vcd^^enge    103. 

l^reufiisöhet  Staat«  Fläthen- 

-.ifl^^hiHidp^»ölkerung  3^^ 

—        r^       '—  S^ümmelsche 

Generaleh«rte » rio*  •S5«''^ 

Pu*ri0  Aico,  dolteralkApHA-^ 

imt  -16^  •"'  '   - 


Gualtma/a  •  "ft044 ' 

••••'•     R.     ■     •         •  '» 

,  -  f       '•'  ••»•■•  '•    '• 

fiaugnarich    379* 

üaiimorica«     379.  » 

ti€g€ntstown  in  Afrika^Nacn^ 

richten   übet   diesen   On 

•  461;     \\-  ■ 

Ktichartts  AxCßtttg  aus  Sei« 

'    nem     noch    un gedruckten 

'  Werke  libeir  Norddöutscki 

land.    Ahh.    363. 

JUicf^'  3^m.^  trriv</#  tolrfv 
/tind^  rec.    öjr* 

Ibeital^  iyor£    4. 
Üi^rfnsanü ,    GoldwSficlie  in 
Baden    4^^ 


'St  e  r»' 

Mfm^trom,  4««ten  Fftlf  ud 

- -Lftttgo    114. 

—        —    dessen  ereile  itT. 

MicarUt  ^ine- Nation  im  Fei* 
ten|g^ebirgey  überfällt  dea 
Nordamerikanisclieit  Ce- 
neral  AshUy    350. 

Ai«/a,  Frovins    13b'. 

Jlem,  Geietlic^keit  daseUi«! 

ftothes  Meer,'  EntdeckiiMea 
,  längji  demselben»  ^bbi 
.-396/ 

RowaieUf  Distrikt    ig^ 
Rügen\  Charte  Ton^  t«  J5n^ 

gelhard^ 
Rappel  9    Nachrichten    voi| 

dessen  Reise .  in    Ntdüeil 
•  46s2i. 

Sabine  y  Nachricht  von  des- 
,.,s^n,  Anl^Unft  in  Hammer*^ 

Fort    356* 
Sacatepeques^    Provinz  vott 
"*'  üualiiHala     305. 
Sackten^  über  das  Arifeal  des 
'  Königreich 8     113. 
Sitlama n<jii ,  Froi vin r     137. 
Jb    Salvadtair^     Provixtw-vOU 
'^z^uatimala    ^00^  * 

Salzburg  ^    B.egtdin!Ulg    de^ 

Erzstifts    468« 
Skntander^  Frovins     ißi. 
j?<tin>ftum   i'n/u/o«  srex    363* 
Scandia    367I 
iTbiomd/ac  rn/u2ae    366«. 
Sthvöl'croft.  Henr,   K.,  n4ir« 
"  VttliiAe   JHfurnai  of  travMlt 

tkrough       Northamtrioa^ 

'  tue.  i59. 

fcfvtoeden'f  statii^«  Nachrich- 
ten über  dieses  Reich  459» 

SmrtthXy  Journal  •fa  ■vq^»' 
ge  to  the  northtm  iP^hmU'' 

jitkerr\  rec.   321. 

S%  ^htutiattf  Fi^vinm'   £69  • 


«BS 


schöne     Brücke    datelJb^t. 

S€viUa^  Frovint    140. 

Stwmarcha  Chauntal^  Berg- 
höhe   13.  ' 

JUktKitn^  Bestimmungen  yev- 
scKiedener  Hohen  daselbst 

459- 
•^       -^  Mefstingen  «n  des* 
sen  KQsten    471. 

Siditi9ny  Insel y  deren  Bud- 
get   S45K 

^r-  —  Insel,.  fib6r  deren 
Fl&cheninhalt    113* 

Sidneftown  ,  wachseadev 
"Wohlstand  daselbst    464. 

Sierra  Leona^  Messnngen 
derdatigen  Berghöhen  to8* 

Siten4s    330. 

Sdavenkandel  in  Afrik«  «ad 
Nachricht  von  dessen  Be- 
ireib«ing  durch  die  Porta* 
giesea    358*  , 

Selola  )  Frotrin«  voa  Guati^ 
mala    305. 

Somainof  «knd  F^ehs»  M'ach* 
aricht  von  deren  IVeise  nach 
dem  Utalgebirge    344. 

Saria ,  Provinz    130« 
Spanien^  das  Königreich  ifit. 
—  '     —  die  Monarchie  1x9. 
Spmüsche  Monarchie ,  ttat. 

geogr.     UebersicHt.   ^h. 

119. 

SHeler^t  SckulatlaS|  «weite 
Auflage    244» 

Suehilupequeiy  ProtiHS  Ton 
Ouatimala    399,       / 

Sutbus^  Tlxdt    387. 

Südamtrikay  g^c^gr*  Statist« 
kist»  Ghasrte  der  vereinige 
tett  Staaten,  reo»    333« 

Siathans    375* 
Suetidi    381. 

Sunor  und  «ttdere  Inditehe 
'     ^tüdte    310» 

i\r,J.a*£.  ULM/.  4.^^ 


f\irr9f#na)  Proviiix    153,  ' 
Ttruely  Provin«     158. 
Thee^    Betrag    von    dessen 

Einfuhr  in   London     467« 
Theuftet    376. 
Titow^    dessen   Fahrt  nach 

Island    341. 
ToUdo^  Frovint    la?, 
Tt^rrubia  dUt.^  <über  die  V«r- 

aetzu&g  fitx  A-tiateto  nach 

Amerika    244. 

Totonicapany  Fronitft  iroii 
öuätimala    304* 

Trier ^  Panorama  Ton^  s* 
Haupt» 

Triette^  Hmidelsstnü!)ie  «wi« 

achen  dieser    Stadt    an«! 

Venedig  458.  / 
Turquit  d*  Europa^  carte  gü" 

niraU  •«  Onilleminat*  .. 
•.«i-     —  *—    carte-  dkcs 

Fietet ,  reo«    83o.  ' 

Uhbelohdey  ttat.  Re|^ertorium 
Über  da«  Königreich  Ha- 
nover^  reo*     435« 

Uebertichtstabellen ,  geogr» 
8tat.<)  s.  Ditttnbmrger^ 

ÜUenbroeh    ••    Iracae*  FtrSm 

deser.    aoj* 
Unixae,,  Volk    383, 

V, 

raZ^itcta,  Frovini  ,  15t. 
Valladolidf  Frovinx     i^a« 
§^era  Bqe^  Provinz. ron  Gm«* 

timala    gor« 
riflrfii/ ,  FluXs    393« 
VictualienverbrautJt  in  Eng* 

iand    ito« 
Vierte  f  Frovint    136» 
Villafranca  ,  Provinz    136. 
Vinom  Vilath    jgl» 
Vistula  ,  FluJs  395. 
Vizcaya  ,  Provina    l^U 

S4 


/ ' 
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Walfif clifiBiig ,    Erttaf  def- 

selben    466. 

U^gilaHd^E,nro^  reo.    ^7^ 

*—      -i-    detsen  orp -Hydro - 

~     graphische     Charte     von 

.    DettUcUand «  rec.    339. 

PFhaU   Fishery  in  tJu  nor^ 

thern  ih^res  s.  Seprtshy* 
J^^rcuter^  dictuffiary  o  r  uni- 
vgrsal  .gax0tt€€r^  rec*  439« 
fFürumhgrg^    Charte    voHj 

s.  Hammtr^. 
—  ~     Nachricht    über 

dessen  Gewerbe  und  Han- 
del   SS^^ 


Xativay  FroYins    150«» 

Yarräha,  Stadt  in  AMka.  x^ 

.      ,      ,  Zu 

Zarafotä,  Prorin«    isjr; 
Zamora,  Provinz    1E36» 

Zon^onaUj  Provinz  Toa^fftf» 
nma(a    300* 
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$.  4jni^pb«Iiuin  fkcpidom  Vf^ifnn^  \^\^  12.)     ^v^^^-^^v 
netiecn  Bretten  in  ble  <ii&ctei;i  delo^me^  flnb)  j^^n  ^.  ;(,;9.al|i!|^ 

bfr  IS;^^^b(fit<)en;  Dpn  SS$iU.;,&owtfon/H*  X>.^  ?'  $ff<l^^ 
iung  bf^  Derf^ifbene^  @Piften  bft,  dlabtis^en  ^   X)on4^.6t¥^>  " 
Aati^  ^'^*  %r4)tetbuna  bec  nerf^tebeiE^en.^orte^.  Wr^iei^l».  t(it|li     ' 

.»Ott  ^tu.:  ^ortfite* 

»     O    b    fl    c    II    <    t    tt.  t.«  '    i     « 

Uebec  bif  €hUtnr>e(^  8ambtvttn4([e,,  wie  biffjBfbe.üt.'Wr^^et'  i 
dciib  Don  f0^ait)f]^9n(|[  (n  i^eht  bnrifben  wirb;  909  SBtü,  j&il<   ^' 

• "  ■•      '  .^^  ^  " 

äafel  14»«,  ,£i:«>diüni  ««rqt^n^^'     ^.       - 

—    II.     Grindelm  nitida.      *        *  ^ 

'     ~  ^1^*     Gna^halmm.  flkcqdiHiU 


<  /  . 


« 


1«^       -   Mr»4ki4,m0m0>JNit,mS$]li^Hi^^     - 

^fkm  Gh.  Sieqiitt.  iftn,    4^  <^rt«  ifi  U,  Tnr^nl«  a^Btta»|p«k 

popr  ri^telligepce  det  Er^nejpiient  ^  ottt  lic«  dfiis  oet^ 
l^rti«  de  I*»mpire  •OttoiQan.  ^']^Ar«r  cliei  Piecpet,'  i82i:*- 
5.  DiQ  Insel  Hugfn  und  der  D9rdw«stU^jk0'T]|ei(' vfin  ff^u^ 
l^orpommtrn^  fieo^aphisch  dargestellt  voa  Rnfteihardt^ 
Xbnigl.  Pjr,  Qeh.  Reg:  A»tb;  »If  Brgänzuvgcb^t^  der  rtn^ 
4e|Dfel)»eii  im  Jahre  18  H  entwoiifeiien  Charte  %iim  liÜQsrsog^. 
tbum  V  or  -  und  Hiiltetpoiiflahe j«i.  Berlin', '  Vei  Simoo  Scbronj 
tt  Ci9mD..i89l  6<  I)  Geogmbijol^at^t^tüsc^lt  HpA  )iist»- 
n'sclie,  Cntf te;  der  Kepüblik  C^taQ^bJä.  Wei^mmr  1823.  ä)jr 

ftapbiscA-fUtistiftch    Ui^9i'25cb|  C^b«^|e    4^/ Vereinii 
fbrinten  irönSücliimenka.' Weimar  182^«  3)  G«^ir<p)ii 
mtUtaache  uäd  bictöritAft  <}barte;iiloik  BmjIU^«    Wei 

/^^         jy^  o  V  <  M  *  <  I  **.  Kc^.  I .«^ 

r#rm<#c&t«  i^«0Aric/kf*ii.   Ifo;  X--^& 
^«  «i«tfM  ^tüclpe  «cJoU&rt^ 

.    Ueb^flcht«  ~  CbMle  >4ert  TO»  4ei^C«p|U|at  Mj^/k^^ 
rv  md  JFVflilÜin  »  ^e^  J^ren  iBiS,  ]|6i9y  18^  1^  1^' 

i|««^^(icl|Mi.  iHiitdeofciuigeB.  •  ^^ 

il  *  A  «-»  ^l  %n  ^  €  ».' 

Crrf  Brfl3faiiF/Jt(»*  piacbt  ^iu  Ki^mt^cbat^  nacJjiPjrq^^ 
'Vnrau 

!•  Hi(f toir»  «j^  dtscriptioA  det  ialet  Jonieo^nei:,  4«pnli| 
Im  /tempf  iabttleux  ^t  heroiqtie^  >uaq^a'4  ce  jour,  aprec  m^ 
^o^veV  alias ,  conteniuit  oarte«,  plana»  vuea»  e98ia}ne9  «b 
.sie4«iile%«  9ßx.  u«  anciea  Qffioier  »up^rieuk.  eii  mmr<»i^ 
dans  cei  i«lati  puvrage  reyu  «t  pr^e^d  d'ian^t^9tti:s  pr^ 
liminaira  par  Mr«  le  coto.nel  Bofjr  de  S.  VioGent. ,  9.  A 
ata^stica^  a<|d  cqmmeKQial  ki^ry  Qfthe  kiagdom  oS  GuA« 
nmala  in  Spanish  America  etc.. ;  ky  D.  D4>miiigo  JuafrAl. 
Translated  h^  J.  Bor//.    3*  Bemerkungen  auf  einer  Alpe;^« 

S'     ise  fiber  den  Susten ,  Gctthartf ,   Beriiardin  und  über  di^ 
beralp.  Parka  und  Oriihta]:    Mit   firfakruiigen'ijb^  die 
Kultur  d  ei;  Alpen  «nd  einer  Vergleiobung  cles  wirtb^diaft^ 
^•n  Ertr^a  der  Bflndenschen  und  Beriiitichen  Alp^n,  na^ 
^elrachtufigez^  über   di«  Veränderungren  'd^s  Kh'niaV  de«. 
Berniachen  ijLocbffebirget,     Eine  vi^n  der  Schweizerisckeit 
/Getellsckaft  für  die  Naturkunde  gekrönte  Preis^cbrih  Yoh 
KarlKästbofer.'  4»  lAforma  de  Ja  Comiaion  del  di^ion  del 
TerfitoHp  Espanol,  le^ido  an.  la  Zession  de  las  Gbrtes  de  19, 
^e  Junio  dei82lf    Impresso  de  brden  de  kf  »vismas    5.  Paf** 
^erama  von  Trier  und  seinen  Vm^eburigen   ybn  Tb*  von, 
Maupu    Auch  unt^r  den^  Titel:  Trier's  VTerffangenfaeit  und 
<^ciiiw^irt,   am  bxrt,  t«p<^^aifb,  Qemilkie,     Erster  ThidL 


^  • 


;       .        .    «^     ,    .»»v     -•     ..    -r    .♦  ■■•  I       '■•ff'  *        ■•  ^»f  ■   '      *  I     »»  .''»«• 

'     Sit  äJetmetettttft  wn  ÖoHlllditett:        \.^ 

PerczV^^PjT  Lecttireii  bn  tB«  vetwihary  Art    '       ^  * 

'ctfi^ehit  eine  mut^tim^  "Cm  IBetfai^e  tfl  ®r«  ^«  CT«  ^rl;  Idiu 
^e«»3n*«ftti«»15omptoiti  i«  Äeimar.     ^         /      '      !' 


■1  '■■< ■  *\    i'i  *^-    ■   r 


Comj[ie^^.dieüt6r 

y^  Z  /.'^  e  m  e  in  e  r      A  ti^i  s 

y  bar  atin^erichtet       .       /  ^ 

^  Von 

.  C,    J.    W  e  i  1  a  ik  d.  , 

inlLlein  JtoyaUQnartr  Wenklar^  im  Verliigfe  det  G^ogirJU 
i^  ' ':      phischcn  Institute  I823«    l^^ift  ?  RtHr.  iüi  gn        ■ 

V  jDer  cfmipenbieufe  2(tta<  erfcielitt  t^n?  i»  einer  d<>,nt  ^nlurä, 
'-biK^n«  Mrbefferten  ®eflalt.   ^  br|le6t 'au«  3o^ftJrt*en,;meu 
d^e  ffimmtriij  neu  entmovfen  uÄb  gifaeiinet,  ii'Hnet  fe^r  |ef5Ul« 
ge^  S){oit(er  dr^«^*'^  i<^^*    9^"^/  i>apter  dni»  ^aumination  jlnb  • 
fo  faifbef;  baf  fte  gemt^  aSen  ^tdtdenMBünfcben  tmb'Vnfotbccitn» 
,  ^   gei|  eiitfptf4)en  wetben.     ^d  ifii^öbrtgend  bftfrc  Xtiaö  nicbt  mti? 
gtt  aKen  9eogprop()if(ben  S«(^rbii4ern  |gr  bie  Sugenb  bratti(b(nr> 
ffoilbfb  (iitid^  aotn  >|»anbflfbcou4;t^liret^af^,  l^^t  torbfi  ana&r 
mcfeue»  Änfptö^len^  feine«  bequemen  gormat«  j?^^^«»/  I«  rmpfif« 
len.    Sn  allen  SBu^s  unb  ^antr^anen^anbldngett  iftbetfelbe  jV' 
^abe«f  ttttb  einju^lfei}.   *         ■'      •  •,  '   ^v  /:  .  'J.* 

■^  .  *  *      <     j  •  ^  *  -..       •    .   ,  1  <    .1,,      .     »         -    .  »     V       /  ■     »{>  .»       (    '  i  ' 

V       ' 

fiSfv  sei^  f^iemit  an,  b4f  mli  im«  »fit  ^etdulgabe  ftiNr 
tMlItt&nbigfii  eammltttrd  mnr  irrfiteil  ^(artea  aur^tUv^ 
tctttüg-^bcl  alten  uab  neuen  Sc^amenti  befi^4fttitcn^ 

.         ^  '  'II*      >\-  ^ 


t 


\ 


s      %  *  ^ 


1 


y      «( 


«fttt,  fBilfon  K.,  fo  ibic  bec  A)  SonSbii  rcf((tmne  |>atmet« 
f  <k  e  Bi^le  Atia«,  ftitff^  i«nu|ln)C«lesjmb  lotr  tiiK  bei  pive^ 
t^d  efoci  bf r  editfn  Odcntoltfcn  ^^\hfif!>f^    €iRf  airifftjirlt^ 
Ikbldge  fp4tetl  .       ^        ^ 


j  - 

•MM 


•-« 


|alM  »fr  a«  z.  %%v^%  Mifti  3a(«tl  bai 

»fn  noa  Dr.  V«  dtttitr^' 

«n'itviB^^'ttrt,  «nb  grbenlfii  baffHbc  obot  «cfoitlt^f  ITnibis 
Kliflg  (er  3»«  »bff  ffet»  f^^rennioft  tcrtiufetrii.  ^U  tt#t 
Xbtbf.M«»g  tri  n&^Hm,  (im«iteti)  IBanbrt  erfibctnt  f\i  a^nfaa) 
bff  tolaenbfii  3^brr«i  tb^  bcrbm  bie  foi0enbei  SrbtbfUimgtii 
in  9i»ir<beiitd'umen  i^on  JitMt,  bi^d[^fteni  btrt  ÖonaUii  f^lgt«. 
tt»(|  |W(f  M»bftt  td4  a(bt^HltMi6fii)  foK  bU  <b<Hi|f  t>oBrn6et 

Ift^a.    Dal  ?^ftb<tt  »eicbni  «)ir  b«i  witfit^^r  ttrfibctBaBa  liic 
nlten  Vbtbnlutijg  befannr  «iaibtn*  . 

irUMibticg>  b«tt  31.  Cctobrt  IS23.  ^  ^ 

^    Citeratu^rt^bmirt^ie  böfieajBi 
'  •     -^   ■  *-         |k-      ■-'     ■  V 

■    ;vtt,  •  ,    ' 

««(tt«  ffcüoe  n^^ftf m  eine  fcrgMUiae  Ucbevfe^Ma  bcf  \% 

cbrtt  in  PaiUfib  ctMicttimeii  f&txlix       « 

Sttl  fcirtho  e  »ul  cancro  (Ufbfr  6c9l^r|tiS  linb  jltre&<) 
i^om  |>r»feffor  9Xxiu  ^car>a  in  9dtiiS|  erf^itmn 

/'  .  «t!fB'f««*ofbtt*jönbr, 

'    ,     ;    V   ^     \     "*  *i  *aiiwbifi 


/ 


\        *  I  ''        V  '  '  ' 


9^^ditäH^H''fm^Miii^fl^^'  ,  m 


,..     ,^ 


itt<  bem  Qepu«  pjtHon ,   ^?oÄ  S l  a t  n  » I  ( Tty     4tebf t  (liiibr ficfV     <      y 
BKö^efftn  (4)i  ^'^ .'^'^ (If U ntf ? t  tirrt>et:|l^ Wrht(Ä(t WölötÄ 

Eiif  ^inf^en  ^^mcogtn,  •  SÖo^^^^ftgc  ^tg^^^  ber  '^accfnatiinr 
rfe«/  «WicfKfti  (4). '  j&t6t.  Äeiif^llftert  1(4)^^  7''  -  ^  -^  ^,    — ^^ 

[ifVfin <rntr.  iflÜf^telTrir  (4)/—  -^^i ^f ^^n^^c ;i^€li(f50rerfmale«      ^  •  • 
(m '3^  ftfem^en>  ^  berÄgrip  .'  '  " 

►et  »fj?«v  «^»  yaletto^   ©/ubium  Ver 2Ä«b{c(i^ 'unb  gj^ürm^r'    ^^         /^ 
;{f  <n  |)prtU8<iK    SOlfdcetten  (5).  '^IbK  l^eyigt^C^^^  ■   '^ 

•     Nro,  ^X«CIf i,  •  ^4 1 U r I U it fc c:  ©runbaöge Hnet aUfemef« 

Öf (^Wi  85oJ(c<t.  ^  ®li§«aen  (2).  ~  \&  c  i  l f  ftH^ et  Üebetf ©oTOpf^      *, 
ilber  iÄb'4)944^'b?«^'3)atif^r  ^'(nbeÜ^äufeS;      «K^  2CbbübUll'0^ 
bte  'trwc'?fntiir9lmen?9tabH  »wV  :Ält:bp  unh  SBdf.  '  Pit  ?6? 
^Kbungen.    SJ^iÄc^tten  (4).    »ibl.  ^cuföt^js),^    '        -  ,     . 

IBinerol^n  ^bV(jft/  t)op  SSr^ufte^    a^^  '^       ' 

ii^^i>em  l^uiib«  beS  SBi[iarfi|lrpnt«  in  gotffb«?t  ^ißH^cruiT| ju  "     * 

Jieita#    3^menau  uirb  ggartturg  trtt  SOJal  ur?b  Sunf,     SDliöceU 
e«'W.  -^    »peflfunbe:  Ueber  bte  (Stftfprf|ungt  »öii.  3Ctin%  '     ' 
BltHInltt/bf^'J^enem     tteber  femiotifcbe  S^cbeutung  ber  S^erdn? 
trungeti  ber  .©.«Mt^jüge  in  ^nbetfronfb^ten.    S5cmif(5üttö "b« 

Bö^fni»iö«i;    a»i»cea«w  (6).    <Kb(.  S^^ettfgt  (3V '  -^        , 

';   Nro.  XCy.     5Raf  Ujf  lint) er'  liebei;  bje  l^eusitivV  ojei:    ..       / y 

ijcpbac»  ^©erÄßfreTfang  irnnStbl^iS;^^  \ 

if^_  StlrycIüiM  Pi«Udo  -  China«  '  ÖRicettei!  ö).  —     *&  e  i  Isf       .»    . 


fh«!  Gh.  He^et.  1823.  4^  P«^«  ^  1^  Tnr^iM  a^Ma»^ 
foi^v  ri^telligepce  det  .ET^nei;Qeii«,  qui  oat^  lieii  d|LBs  oet^ 
'pani«  de  I*eäipire'.OttofQan.  ^'^Arif  ciiet  Pi«^iiet,  igit«- 
5.  DiQ  Insel  /i'/|:fn  und  der  ii9rdw«sUi^jhe'T2|eiV  vf^  Itf«**- 
f^urpf)mfn«rfi,  geographisch  dargestellt  von  EHgeihnrät^ 
XÖnigl.  Px«  Qeh.  Reg:  Afth;  al«  Brgjjlnzuivgcb^t^  4«^  roa 
4e|Dsel)»eii  im  Jahre  181 1  entwoiifeiien  Charte  ^qq»  Hctrxogw 
tbum  V  or  -  tind  Ifiiitetpona^merji.   Berlin', '  Vei  Simon  Sch»äi 


^fbVinten  TÖn'SüJiimerULa/iVeinuir  I82^*  3)  GeMi^aptti^^' 

id  hictöritAft  <}iiarte  ir^^  BfadllufeM     weä 


natUtuche  uAd  hictöritAft  <}iiarte  ir^^  BfadlU^M     wen« 

^a  «i«^«n  ^tfi^*«  If«*^»*;      . 

nr  ina  FMilfciin  »  ^e^  J^ren  iBi^,  48x9,  j^m  1^14  jW 
i|«9^«ch^.  iHiitdeokiuigea.       ^  ^^ 

A  k  k'  m,'n,^  l  «^  » ■  ^  «.  » . ' 
B€i^0w*ki'f  Fladit  i^ut  Kamts.cliatk«  ni 


i    -^ 


I«  Hiftoir»  «j^  dttcriptiqja  de»  »let  loniet^peti,  ^emxm 
J09  ffimpß  faJbuleux  «t  heroique^  ju«^'^  ^e  Jour,  atrecon 
^o^vel  atl£^s «  c.ontenant  Q9rte4y  l^lant»  vuea^  cestameg  et 
.Äie4Mlle%,  i>n  uiji  ancieii  plficier  wp^rieut.  ea  mivsion 
daas  cet  islaij  puvrage  rcru  «t  pr^e^dd  d>in  cbs^9ui:s  pr^ 
.liminalra  pay  Mr*  le  colonel  Äofy  de  •&  Vinoent.  a.  A 
Statistical  a<|d  cquimexcial  M^xy  pf  the  ]E]«gdoJ^  qI  Gud« 
tmala  in  Spanish  America,  etc. ;  hy  D/D4>mitigo  Jua^ rol. 
Translated  bjr  V.  Baiij.  s^,  Beihcrkuiigen  aiif  einer  Alpeai- 
reise  fiber  den  Susten ,  Gotthard/  Berfiärdin  und  über  die 
Obei^alp.  Pittka  und  Grimte].  'Mit  E^falirttii^ii'übÄ-  diS 
Xullar  dei  Alpen  «nd  einer  Ver||leto1iting  des  wirthäcftaftli. 

Sehen  Ertr^«  der  BÄnden^chen  und  Beriii%chen  /ilp^^n,  nehiK 
etracktungeiK  über  die  VeränderuHgren' d^s  KKmfa^s'  des 
crnischen  JJocbffehirge»./  Eiiie  V9n  der  Schwehefischeii 
«  .Gesells<:häft  fal^  aie  N-ätur^un de  gekrönte  Preis^chrih  voh 
f  KarlKästl^ofer.  ,4:  Ixitormei  de  la  Comi«ion  de!  dimion  del 
Terfitoirip  Espancl,  Wido  en,  la  Jression  de  las  Corte«  de  10 
^e  Jnnio  deißarf  impresso  de  ordeti  de  las  n^isxnas'  5.  Bi^' 
^[leraina  Ton  Tfier  und  seinen  Umgebungen  yoVT^'  voii 
^aupt.  Auch  unt^r  dexi^  Titel :  Trjer'^s  Vergangenheit  und 
^enw^^,   eitt  hitU  top^^ajjb.  j^emi^de.    Erster  TJieÜ 


>  I 


f        '  t 
^       '  4 


(iUtiüKiQ  dff4)iRl9li|lnm  (ot)(fnortr0ell  i|feut»|lahifii«   IStilcrft^i 
2V^-    «0etl flinke:  9$t()fft$  lub^culW  i»tt  tilcevtn^iitcv 
»at^tat.    Ue&fr  ba»  (t^reüifc^e  (tTbce^eti.    Ueb^r  >if  fdbiife  ^ft ^ 
et  ®ebdrmutter.    Sßfv^J^urUu.    .SDliSeeafn  ^)4    9tiU0|ra|)fr^ 
l«iig>«rett.  (3), -^.  in  tie  ?efer  bej  9loitijftt*  / 

Mcol  eil.  9^atttTf  un^e.:  hu  nrgMmifm  ht^m^t^ 

Eaier{ranif<(i  ^jliieiie  au«  6rm  (Senui  F^Ii«,  /.  JK^n  ftvaiK*^ 
kW  Mneii;  bei  ben  ^ei^batop^be«  <lttbf(|t£i  Sffohbere»  elftem 
^1  Cr^iiitil.  ^oir  i^ah  d^iöodnhi.  liebet  bte  !Sfiti|>et(i^r 
I  bfs  8e«d»Pt!«(8euben/ -fO^Ucetten  (4%  rJ^  «^eilfunbet 
Utte  von  ^etaifmCf^ettm,  wo  bie  Talvulaeniitraley  t)el||li5(bert 
mten.  Ö{ef<bt(bte  einer  S)p<umt>et3{ftunj§.  IBerg{f(9ng  bUr# 
If naiithe  cropatai    STUcettcii  (4)^    StbU  Sletiid^e£teii^(4^ 


Abbildtiiige^il  ' 

Naturgeschichte    Jßtasitterii  , 

M  a   XI   m   i  l   i   a-n^ 

Prinzen  vbii  VVied  -  Neüvvie^  '    ^  . 

te  tiefeUög  in  (5  Blättörii  auf  RoyaNV^lIjopapie^,      " 
laiier  colorirty  mit  Teü^schem  und  Fi*aQzösJsclieizi 
Texte,    in  tJtnsclilag   gehaftet,    Subffcriptibns-/  ^ 
Pxeil«  3  Bihlr;    lÄd^npreifs  4  Rthl?..,      '  ;      / 

irei«i«r »  iip  Yerlage  des  6r«  H.  Sp  pr«  Landet « lodustrf«^ 

"^     Gon^toirt«  .    /^ 

1>iel<i  4^  Li^feruiig  ist  ^x'SGKi^iiäii  ^ünd  lOn  lotext  OS«      ^ 
fl^r. an  die  Herrn  Sabscribente^i  v^Yseiidilt  worden,   < 

Die  5tli  imd   6te   ertfcheiiiali  noclt  iiü  Uufe   dileseiu    ' 
Bisters;    ' '       ,'         '  i  \  j    - ' 

-         .  ^/  ' 

:     .  _  ^     •  .  .  .  ■  • 


-1 


./ 


\l 


\ 
\  I 


4iithn^t  trab^  bf i  Diamatttl^  IS^n  &  i  U  i«i  o  n,  tN^oM 
W-  —    i^ftlfun>€i  3«**Ttttt0   ftort  «rofftt   »ftfifti  bfl 

\n  uti;uu^  a;)ptr«iiatdtin,  g^^e^ecc  d^o^ji^ai  p>^  tbif  #«* 
i9Arbt0f  3(rt  »ob  eflbftmotb.     ptft  i;uc»n  ffit  .ciit^i9«ai0ffc|t€f 

'^  bebv<^te{ni  9(*  -*  ^<ti  iiorbam^d^oiitT^et!  {»^d^^olnlir.  fRi$t 
|i«en  (3).  -r    ^eilf  Ünbe:  .Sötte?  pon  aCrttpffu^tt   «^w 

'.  f^iefen  4>a:re|.  ,  SOZUc^ttetf  (6;).    IB^bt,  9leuiQt  (^). 

Nwu  XCYdI.  5j»at«lPfunbe;  »«itr^lB?  *¥t JRölBife 
f^tbtc  bei  IR/ttnt(tet^  *4eb(t^  ^i>'SSeMaf^en|ett  brr  Saft  ittSlooK 
lm2C(tmf)um  ttnb  jcftt,  ^^«cettcn  (5).^ -^  <|)eUf  uttbe;  «iiKi 
iingr^euere  ÜSfOde  iBiafentrörmfi:  in  \vit^f^  S|brr,  fDPtl^  £iii 
fronc'f  neue  fikrfa()runi)0art  ^nr  ß^actt^u(a(tpn  bf^  ^«^infettL 
SÄi«Cfaen  (5).    JBiW.  SRftfi9l<itcn.(4).     >  . 

Nt«.  xcix..  StaUrfuube;  ueii«c  btf  aiasntpotfpiift 

ic«  ®»tmteö'  ixi  ^te  ©((firfei;  auf  2Cr'i;an.  9^4tr4gll^c  ScKt» 
fun(j(a^4bfir  fcen  2arbcm»ecfcicl  bc«  SJqftdKcibc^,  pon  <t>f  rsif<l^ttt 
tinb  0d)tia;n0.  ^if  SSo^fttoi  bctceffin^/  a»t«ceöm  (3).  - 
^ei(tltttb^:Mtebrc  btc  S^tr&ind  einer  j^pittmiaiectioii  li 
^Ce  ^^nen,.  üi  Ztf>cmi<^xii^ti^  l>#edf«  ^iiccUen  (6)»  JBdl 
«eitfBJ.  (2V 

bfe  gunf ti>n«n  bei  ^töei^ftHe*!,  o.^n jSK^aiib^^ .  ^«Cfliea.  (2).- 
,   ^  e  i  l  f  1^.  n  b  e.:  Ue be«  btc^  tf^erap*utif4«5  (Sla^W^oftm  b^ö  ettfp<t« 

mit  unb  »iudttrtjprt  in^r^^^^^     Ueber  ta'e  TfeM^^^f (*«»  ^« .Sr; 

f(4nii«n9ett,  ^üel^e  bd«.  ficlbe /g!eb.ec  bei  SjRcnf^ien  unb^'^bte  Snieo 

tlDit  farbigst  giöfltgfiitfn  fii  >te  SJfneji  b|<j  «gantje«^  <ip|eii0t. 
'^fftctten  (a>v'«ibL  Äcuigf,  (4),       '  v  '[ 


i^ 


■  1 

|;^*furf^<.'  /Wd^gritt«  Ißrm^ftkB^iPrt,  40it  bU  timii  ^^rof«. 

(Scbdrmutter.    SSfafD^urten^    .SDliSseKen  (3).    ^m\^t;kp\f. 

Meo.  gii.  9^atiiTf  uttte,:  iSfe  Snifamnitttii^  ibeiiif^ery 
UrforM^t  ilnb  ttxhtt)  ik  faUe  dm  ig-  €>ipiirr.  Uebcr  eit^e 
srfPahlfiiil  i^iete  aus  6rm  %nui  F0li»* . .  tßon  ätaiK* 
Mc^  Mneii;  6ti  ben  ^^l^olt^hti  etttb^cff^d  (efonbered  ^9ft^9i 
ibxfMki.  ^oa  ifah  (^iöi>dnhi:  liebet  bte  %9ttii^txMit 
>itt  8e«d»rff!«f9tuben.  •  fO^t^ceUen  (4)*  ^^  «^  ( i  I  f  U  trb  e  t 
f  0(^n  ^txitxCiXii^tiitn,  100  bie  Talvulae  .mitrale^  Dei||fi5(bert 
en.  ^ef4t((te  rinn  S)|)<umt>ctsiftuR9.  IBergiftiing  bUr(| 
i^the  cropata;    fSUcrttcrl  (4)4    StbU  Sl(lir0tf£t(il^(4^ 


4lni^BK^ 


A  b  b  i  1  d  ti  n  g  ö^  li 

atutgeschichte    BtuSitteTi^  . 

M  a    ;«:   i   m   i  l   i   a, n^ 

Prinzen  vbii  Wied-  Neüivied, 

tiefdrüö|  in  6  Blättern  auf  RoyaUVdlnpapie^,      " 

betr  colorirty  xnit  Teiitschem  und  Fi'JmzösiscUtfjzi 

>xte,    in  titnsclalag   gehaftet,    Subffcriptibns-/  » 

PxeiiJi  3  Bihlr;    lÄd^npreifs  4Rthl?...  ' 

9iar|  iip  y^rlage  des  6r«  H.  <& -pr«  Landet  *  lodustoft^    ' 

^     Gon^toirii«  .    /, 

Bieüe  4^6  Liftfeniitg  ist  ^x'sGliicfiiäii  und  i^  idten  08«      ^ 
T^an  die  Herrn  ^abti;ribente)i  yeraendet  worden,   - 

Die  5tli  imd   6te   ertfcheiiicli  ndcH  iitt  I^ufe   dibseiu    ' 
teri;    '  •  '         \  '':,■'■'" 

•  '  -       I         <  I 

•  .  '  ■■.■■         ■•-  '  >'. 

^ 


\  * 


■  \ 


y 


Jen  fcpn. '  (|<  ift  bic  ooQitcnbiafle  unb  bcfriebffciibllc  ^nutf«« 
■n0#  "»(Itbe  bii  \t%X  46er  btf  t^iacTCbeiMQ  leraiitfätt.  -^ 
JUttb«i(r  Orbnung  bcr  0eavi|ifr>  €iteratar>  Xtt»«lfuiBA  .^nr  Sei 
Itnbitfng  cnpifcblta  ff  tt^<<b  f<bt.    X»^  bftn  flebü^w«  9li4t« 

tr|t#  btv  ft^  00«  bUftm  tttbcl  nitit  «ntnri^U«  »ifl,   9irl 

f0  Mf If  S^rif (ca  >  wtl^  bfof  8lrcf ytt  ciil^aUeir. 

9\\tk%  tmb  3b(u    Briefi  fiBcfc  (oHbÄüir):  itttb  iSfetm 

bftfrre  VuflAfle     «ü  Zinltiiyfcr  Ma  SMfif^mMm 
9rri«  i  m%\u  16  d^.  . 

te(«  Ui  Ctfifbm  a«4  bcn  ätbiftb«)  btlr  ^üm  fftt  bü 

«eiliflr  iRi<i)t  9frIorea'0lQ0,  nab  wer  ci  |i9e(fai4|id  |i9br& 
lioriliA  frinrÄ  tBIftf  in  tif  Suffftift  iti  H^uä,  em  bei  be« 
l«  Mrwftlrn,  toa«  nH  Hi  brrffibfti  bcv^tftrbtv  birta  mtrb  bicfc 
v^rift  obnc  3ivrtfe(  etiic  rricbboltide/  Serftanb  nnb  ^tx\  ai« 
||^rftifll^'f  Un'tfrboirüng  gebi&breo.  tltib  fTt  batf  toöbt  btrM 
liffun  Sbeüc  iiDffri  9rf(b(t(bt<  ^»pfobleH  »nbm>  »(t(  Pe 
1r  iBrüfbung  ouf  btf  iDi(b/>afl(n  2fn3f(farnbritcn  ^«<  tKenfibeik 
i%vf(btrMrnc  Drvc>   «af  tBnattnft  utkb  ^ld(rftt  9^9rftntett>   irnk 

K8II4  atxi  b«n  cfinftrn  nnb  tcUigften  durBfD  be<  itidir4^4rft 
tff<ii<  d(f4)5i»ftc  XBMtfn  imb  Iuf[(blAfrc  cnitAft. 

ibte  t^rotuhiohSfraft  bet  (^rbe>   i)i)ft  bte  ffnt^ebtttit 
brt  9l^n\f<benflfr4(e4t{  Ant  !Ratürfr2ftrii/  wn  d.  }; 

gT-  8.    Dtef«  i  »tbtr.  12  tu 

nVAttn  mib  Sbetn  ttbct  t(<  9bt)lr>  ialbefotalkeri  ftbti 
llii  DttnfAen,  fffne  ^nt^ebuno,  UnlDerbli^fett  «ab  ^Dtlbaaet 
p«4  le«  Sobo  (^tgeffttfl  üni  itatutMiUn,  fe44»a  bt^a  Sni 
tait  fifffi  tntrrrflantea  8tt4bc<  onl>  beffea  ttltt  Knfiage  aift 
fb  9irl  iSfifoU  ouf^'^noaiBifa  leufbr.     ^Dicfc  |ipcih  t^  am  bü 

{aiftc  ortmcbit,  flinili^b  ^mbcUfl^  imb  b^cf  bfP^en  JB^ 
«I  icibif  Hr.  i  ,     * 


; 

I 


.     ' 


r 

\ 


r 


'.,t    u  i   d  -«  w   *~ »   «  <    '^      '    :  ' 

,-»^«     -   ■  ■,■•  ''  ffi  t"- '  .■■■ '  ■     ■■■   ■  ■"  ^ 

■i4n   im*  -i^ii^  I  i  ■■  ■!>■  ■ <>'      '  •  '       ;  "V     »    "  'n«rl    .1    III  II      IM     ri     im 

W«t  -Äf|i««Bfti^t'    wirb    fd«(f1|I    In   fiW  4f6   'üi^%» 

%3NBat  uii^  aUtn',    fm  ^^erU^e:  obet   in  eom^ifffon  b«4,  ISaiu 

ff«,  nömehtri*  biefef  3ft!it  um  Sottrnaifö»  Bt^etöHtt,  4hrttt  U., 
«(tt  Xflgem.  ®«ogr.  ©txitift.  (Spl^cmerlbeav  D'i^tiset»  filt  Slfttur» 
itnb  4>e!l!unbe,  bem  ^fagem« J Seutfc^en  ^arnnmagasiit;  bem 
S«!ttf^^n  ^i;({)tgarten^  ^^en  QvKlofit&Un,  bt.r  ^^p^ey«  «^b^JBSltet« 
fönt«,  bcm'SBirbcrbu<J;e  för  ;^inJber;  ben  d()iturft.,  JtupfcrWfiit 
Mn^ -ffeferftetn»«  geol.  gfo4,noft/!l«tttf*(fttib;  ubrfgenfi  ititb  bet^»* 
$üt$biti<^i  OttdEi,  auf  85efiai(^efi ,  cirtjeln  gtatis  ^a^g^g^^tn.  ^ 
^aen1^ielanntmft<|)iingen/  SB:ird^^  ÜJItt^fatten/ 8anb^(irtttt  Qttf 
JtitÄflfö<|jeii  Mwfen*^U*]&t  WefeJ  Sj^ratt  offen.  €fu  we:tb«l  i« 
fett  folgt,  mie  fte  riitge|eii>  f^nftt  Abg«btiiift^  «tnb  fAv  fe^ff  fji|t 
gcHtatfte  $ti{e  loicb   i  ttr/ C^dd^f«  -  oii^r.  4J  Xt.  ü^etir^  3nfm 


>   '      « 


N  ' 


A  n  k  nn  d  i  g  u  n  g  e  ä. 


»    ^ 


tÄti;^**  Kature   display^d  ' 

tttf^e  Brorbeflun^  aSed  beff^ii,    wa$  ntd^t  bereff^  baritt  tut« 
ten  tft  V  t9f (t^ed jDjIt  |ut  IBemetbuna  i'ott  (5oSf({o»cii  ao^^ignu 


>     ^ 


•"  ■     5x. 


?   - 


1 


I 


178  "     Jnkmndigun^^^.  \ 

Olaii  RadbeeUi  Atiamica,'  Ai»  Mmuhetipliimy  is  ^tUt 

•olil,  kin#e  et  terrae  ctütui  defpribitur»  oami^qne 

adeo  tuperttitionis  häjiuce  origo  parti  Sueconiae 

ieptentrianali  ed.  Watmbolz ,  4  Totni  et  Atlas, 

iriMa  »itctt«  Xti|laae.tnei|  citfc  g^r^i^iiiill   fi&aiii^  «#& 

ttiftf  »»Ma  it,  etat  umt  Yalgat»  }»  ««tfan^Cten,    a»b  bftif 

«ttf  Cabfcviati6a  oa|V«rt^ai»n.     2>cr  6«^Tcriptton<prti^  »it^ 

aaarfi^r  45  Stritt.  CA^f.  ff)»/    lact^el  crft  nai%  »cm^igtai 

Dvvitc  0foaa  Mftiaunt  rntthtn  ffaaa«     ^tafcrMm  ^afiicv  a^ 

Üe  ^na  tfa^fcfibtatta  ^ai  9)#rto  Ma  C»t0if(olm  bia^ci^j^ 

|B  arrafttcn.    fi^r  DfVtfftfaBD'nioime  kn  Stt<l^lfcnt1>t  %,  •• 

#umauK  ia  tcipilg  eoMcriptioa  bdraaf  an,  Ui  mil<^uäu4 

tia  fPfPfpccta«  ^9*a  lat  Xvfiliti  U((|t» 

III.. 
3a  alfB  0v4(dablaftgfa  Mn  tinf  Vaieig«  ^r 

einaifebea  »ccbea,    wrli^e  pom  Xafapge  tf<  Sä^tf^  tSi)  «t, 

,apa  tittn  GpB|i|lociattai(  Katocp  in  Üldaftrr»  <fr«vra  9fai» 
rcr,  Dr.  96^tmana  in  Ofttfi«,  ^im  Jtir^cBrei^  Dt,  6H» 
^^aot  in  3«aa<nf^attf«A/,  J^fun  4>pfprfbta«r  Dr.  ^immttt 
mann  in  3>acmftab|  »ab  .onbfrcn  qaldc|et(|»nercQ  QliS«affts  all 
tteitenditf  |«r  TtflQ,  Hixd},  ^til.  (fraii^gfd«bfi».tpft|f««  n^iu» 

Mit  \üixb  ali  ritt  Zt4^9  föc  bii^  aiuf^  d^tl^i^U  bc«  oefonm» 
tca  e^ui*g  (it^Ut)9  «ub  unrini^tlkPffrnl,  att  etytexui  bibi* 
^rr  unb  m>bfr«r  ^cbi^anflalffn  btr  ^llipeff[(ätfll•  tQCfca,  990^ 
aoflrn^  SoiNft^nlcn.Uttb  nnbrrtt  3nfküii^e  icbct  3Crt^  «/^  0«« 
fQ|ia  attrt  bcocatenben,  bo«  ^ibniiptfe«  betttfff«Hti  meft^t^ 
(S(rotbBttii0ett «  IBiknftbe  anb  Setf^lAdt,  bar«  9Raiiii\ai\^\vv^ 
leit  1>«  Snbatta  ontUbfa,  anb  bU  XufmftCfomfWr  nt^t  bu| 
ber  fi0(nt(i4)cn  |^Aba§«a«n  uabieebrer  aa  brn  arifcttfbfnatt'iai 

,ffil  XiillaUcR,  fonbecn  mmentli^  An(b  bct  •etßlii^eu,  Cttal 
3Qfpcct0Ten ,  aat  dle9tetttna<bf|6tbett  l^tbffnen.  0a  »CTbii 
^ab>ir  aarffuunbf  b(lG(baf>vef(np  nf^t  ble§  |ti  jrnei^tff  Yt 

^a«(oie,  fonbcm  aod^  »n  tbltt0rt4Rfhphfun(}  bringrob  eiaorli 
ben.  tlBb4>fnrt(ib  ttf(bfin<n  |tt)(i  9^uiiimcra  fa  0r.  4.  01 
^Mi<  bei  ba^ea 3abc96a4a  bttfl^t  äfl*  pbcr  iMbir.  I8a<^ 
i)te  ßciiddcn  Ucb«a  »vt  ef!anarmo(bana  jjebrvVrt  offeo^  ai 
c<  tpnbea  fo((if  3(1,9 Ui(b  tij  btr  ITH^«  iCir4»ct{s3eieaiig  a 
0ebrtt<ff ,  "obne  bAfI  för  bie  SttftT^Hoa  in,  b  tt b«^  Ißl^tttx  lat 
aU  t  o^r.  ob«r  4  Jtr.  fär  bif  driie  bc}abtt  tottbe n  fetf.  — ^  a 
bie  etjUrfe  tcr  XQS(|0r  bcraadb  bf^immr»  jn  Ijfaaeit,  &ittr  1 
btjr*  Seftffongra  xah^ix^fL  baib  bei  ftip^Srntctn  ob<r  aHttcftbai 


)        • 
*  /  I  I 


X 
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^y**!'^      '     "        '     ■■■*i  ^'PM^     '.  '  »      S    »'»    *!  ■<■'■*■■'»  ■>      .«tii-^,   i^. ■■!■  »>.^ 


.    i.   :''  ■'  ..'■''■''■■■        :'    ■     •    ■'* 

^^r^irljiieiieiie  Neuigkeit öil. , ,. 


\ 


I;        •    ,•  / 

»l(4e  im  0ef  1^0«  Ui  ®r.  4b.  6^.  |>r.  eo^be <  #  SiMttlivtt  1 0ot»99 
toia'  fettig  semoTMn'  uiib  crf^iclifa  flMf 

Vit  «m;  6«6tiud;  /     .. 

'  -ttebftr  ^fi  SftonMttifd  (et  ^ut  (Sattttn^  Gitru»  ^^5tf^^ 
)f[anaen  In  bem  Oüirlm  «ob  8,  91.:  !0lttttb9  '^fi|.  su  Cltplep« 
)atf  in  IDevb^fbire.  Sn  etnci»  Stdefe  V«  #rn«  Äi^r-^Coce«, 
»irref|».  9)iittjl.  bei:  Bünbontt  ©artenbaugefeUfc^aft  <m  b<0  9Uti» 
it  hnUU>tn  imt  3:bbtlbund  aüjf  «(vfet^  iS.)- 

f  u  m  i  ft  e  V  €  i»  ,    . 


.V        I 


•f6f*«9iot]e' plant»  ciiltivati^d  in  Jltituh  G%fU€fn8*vtit1i  i 
hieir  hitidry  and  mode  of  treatme&t.  ^ —  TKft^  detigns  h^  - 
rydenhaiti  Edwarde    Vol.VJII.  No.  LXXXV-^XCVl.  (S)2tt 

ll^tbimg  4vf  $ofel  19  ~  33* )    dv  Ü  €  r  *  i  ^dtf^dblun^  tt«r  Httth, 
ilif)€  unter  ben  Gattungen  S^ernlbergia^  Cyrtanthiu^vAiBa^I^  . 
«,  Pancratlum  nnb  Crinum  pf^vi^en  meüi^n  fbnnem    3*  tte« 
rr  bic  Sebanbli/ng  bfr  SSoffeiri^ilaDsen  ^  neDJtiiBerd)refbuag  «inir 

f^.    4.  (Sraiebttti^  bec  SÄvracenia  pnrj^iirea. 

0(iii&febaii  im  tBArtcn  «nb  atit  ittitm  ff  eUe*    . 

I.  TCtt  ttnb  I9dr<#  tot^  man  i^tttclp  jlfinKi^cr  Jff^e  4(ttreitt 
eben  (ann$  von  (Sieb ige  (ttifl^.  i;.  itttr^e  SemerPungeii 
m  tie  Be^aidiUmd  bcr  (Sittfen  in  bcn  lbnidii(|en  ^rten  att 
teio.  wttrenb  be<  ^ethftti  unh  SSinteri).  9on  SD**  l£.  ^(Ijtcff; 
SSetb^be/  ®ui;(en/im»iitfe«|tt.)ifj^etx.  ^4.  <Knige8cmir(uss 
m  Met  Me  dtttfjifibcn  (Buirfen  tinb  S^i^ihrmefioncBi  «09-  Dr«  . 
Mit*  «^oraifan.  5,  ttebet  l)ie  @ttltut  MbK^dn;  iSfC«nj|v 
rn  l^atcil  ffUno0ftm    6»,Ufbt«  bir«lnic(pel0i|eiu  v      . 

.     O  b  ft  c  II  1 1  0  r,  ^ 

1;  t(iH0etf^ftfttti9M  ftbir  hU  l6#4tfibliti||  b«f  ^Otonpii^ 
!cet)i/ mStM^enb  beratoi)iuia  Ut^tüäft^i  i^^n  S^mtf  Wtüth§^< 
Qtb.    s.  fifto^elbeeu  imb  3o^aniii<be«rt  |6  tuttvit.  >  ftcHa« 
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/     180  Erschienene  Neuigkeiten*  ^ 

felbet  •egeftftoiib ;  oon  3  a  ( ii  ®  t  b  (>•  5^  Uebet  b  enfelbes  9f ^Mi 
feah ;  oon  3 0 1 n  X j^ (f *  6.  ICsirdfimg,  STatipen  or ^^e^€tteet* 
tö[d)e9  unb  £):1ll^&umea  itr  mttij^eiii.  oüu -9^,96^ s,t. diu of. 
7;  Uetrt  bif  BertfCgiaid  berCTtcrilcmtftrattiinit^tMi^e  M  ^44s 
.  tap  8«  fO^etbobe,  eine  ^ICct  Ctatfielbe(tratq(>tn  ^u  t^ctni^tcs, 
mh  dobn  a^wetbtr.    q«  BebanMung  brt  ^at^elbeecen,  um 

auiftl  i8»  «Ottfett)otonam*    .       .    -  ^ 

.\—  ,19»  M4«r%denia  laLtesceo«^      .  ", 

•       -^    30.  IpDirföea  Jalapa.  - 

\         —    fi^.  ABpidistr«.  lUrida.. 

^—-    a^»  Stenpchjlus  maeiilattii» 

^    13,  Tiiytanothof  itantherur»  • 


N   ' 


./      / 


n 


I 
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Snbolt  bei  Strii  etftcti» 

fc  Yei^fef»  iJörtem  No>  LV*  ©et  »e»e  91«»««» 
Hn  BlvmenfaiierjCZaf.  iiX  II»  S) f rtt « eo c r e n.  No. LXrili' 
Oi«  !^tnter*»obini  (Saf*  12.).     Ifl.  9^f  irf4)f  n«  e^ttr«. 

No.  X.  iDtr  fD^onbel  •i^fSrfi^«  (3tef.''iB>  IV-  9)fUuneB< 
G-o'rteni.  .ISo«  XVJIL  iDie  la«ge, oioUtie  9«iira#ceii#r'  9>flasit 
tpe  iZaU  14.)*  V.  A  i c f  4 e n  •  i6 ^ T  ten.  No..  XJL,^  .iOU  cimbi 
»«imotUlt  eö^eicfcbe  mit  fe^m  f  (etf^bt  (2af.  i^^y, 

^,  i.  ttfleW^pttin^  No.  LVI.  JDie  Sfttf«roffireT»*ek 
«ffte  C4«fi!r6.).  If.  «rrn*«of  teir:  No.  LXIV.  S>re  tetht 
^mmUtbitw  (Zafiif.y,    III.  |Jfrrf(b>n.eiftrtpff*     No.  xr. 

JKV  j^ij?fl»«JontotfT!e  (aiaf.  ts).  IV;  ^fia^iii>ti»«otf* 
en.  '  N^.  ilX.'  >Oie  ^etfff<l^e  btiue  3wetf<bät  TlKaftI  i^V 
V.  Jtfrf(ben*©flr1fteii.-  No.  XXT.a;  3lrte  iotbe  etoMirf*« 
CSof«  dd   A.)«    No.  X^I.b.  €)>t  säSfi^fet  oa«  ST^ntniotciic^. 

^^     3»ba^t  bel.ftten  felö^«» 
I.  Iteir f e l  ^ if  orten»  '  No.  LYIL  '  >Dit  iC^4»ü|Mita^ 

(Sof.  23  v:  IM,  )9Xftrfi^eti>l|Q^ctfii.  No.  Xtl»  ^cc  naitre 
»K>^rie  Ka:i»f»  Ö8.)i  I"V.  Äftfdiettte^rteii*  Nt>.-  XXIL 
SMC  ««>iiiM<b<e.^ti^meWe(  (^Xof.ii).  V.:  9^ti|«  ^octeo.. 
Ho.  111^  jbre  ^metne  3e8eriil»|* (ptKü5%    :. 

'    1  tt^Nt'e»vtett.    N4.  £.VIII.  ^ir  9eA»ef fff  lairiarm 
(»t-^TtOi^  -ÄiiC^TIrf**»'  •»tt:et<. 4 :«b»  XII^    lOtc  «es 

mmm^^f^  ia^  er..' afirf4b<tii##etricii. ,  jbUi..  aupo« 

-       '  \  .  -      .  V  .  .  .•  f 
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Kb.  i¥.  t^U  #an«(cbn  dcfinvuf  (Saf.  30.)« 
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'  gvorlej)»    ©dob«  ifl  crfcßiettel? :  '        ^ 

Nro.  CXI.  (9lo.  I.  t)<«  VL  Öbso  iDecem&eiiaft23.   Üa^. 

>t|ion  unter  @ap^  ^arriD.    UeberSBIUetungSfunbe.    ffteleoro« 
ogirct^  tteolba^tttnx^fti  lutSdi^r  'f^dctburg  unb  S^lmtoau,  m  3^tt 
inb  ^(uaull  18^3.    S)lt<«Ue!l  (3)*  — ,  *Öetlfunb<:  Ueber  eis   . 
let!  Sßa^en  |am  S^andporC  9te(et  gan}  fletner  ^tnber  (mtt  Vb< 
»ftbunflen").    lieber  b'ie  iDampftr^ber  im  Äurjaufe  ^u  «^ambura»  ' 
iat«f«rtt  (2).    öiM.  ^Af^l.  (4t    -'^/  1        '     ' 

Nro  cxii,   gia turf unbe j  Ueberba*piHii*% arp8«  . 

iifip;'  üpn  ¥f(aitieii^,  on  Or^enr  100  .betdiefcbm  bi&^er  iii(l)t  «^t$a4l 
^«B  waren,  tpn  ^pf  ma,nn  unb  .©d^ourn«  SÄt5e«ttfp  13). . — 
^etlf  )in>]be;  Ueber;SrQ^i:ut:«s  cgtinboK^er  ^np^eii  itnb  bf$ 
D6erarm{nocbenö  tn^öbefcnbere,  Don  3«  2Cme4bttr9..  ^dcctten 

[«),:  '«]W..9ieiH^..:(3i..  •  -. ..  :  v  .   .  i   » 

.  Kro.  CXiiiv  9latttt{u)ibe£  tteberbi«  @i0mf^ft«{« 
liger  a^etQ!li:btc  €ombrtnft{ion'.e(ajttff6er  ^^üf^teiten^^u^crtett^ 
ler«/ 4)99  ^tiifing  unb  ^^enarb  unb  t>ou^er.0p«t|.  .tlebec 
bad  ©tocten  beö  SBtute«  in  ben  (^.ungen,  )?^n  JD.a.&:  9BiItT^m4;  * 
WitteUen  (4>.  —  -^eil^UtlÖe;  Ötn  »^itjtftttsKtteudimtp  v 
)ur4)  UnterDinbiing  ber  a  subcle^vi^  ö^er  bein  ^^t^tVi»x^'^% 
|eti(.  I^ei^ec  p^9Sp0nomir4»e  ^%m^i\l  \in  ^inbirtray^bei»«^ 
S^tmerfBxäcbia«3£ittiB{id^ebu^(-  fiRi^c  (4)*  :lßi(>C.  äZleutie,  (3); 

Nro- CXiv.    sjjat u r lunbe:   u^«»3TiTerteii5 In  «e^iuiv 
bt9.  «!(m<^QC.cu.irb(b*    ^ie  Säermaxiblufij)  4eii^;rf{rt:  .^On|ero«tl 
iL^Ä^iert  niebcrer  ^t    Gi^emifd)«  Hn^erfU($u9^V  efAider  f  lAffidt       , 
:eite)t  üoit  nev^bofn^n  •iiEtmfc^€n  J^ii^bern»     2Cb«ntt)euei:  ^  Yc&      7 
giep^^antcnjaöb.    .5Ki«C«llfn.(4)r  r-    4>^ilfttÄtef  «in/  in 
3ettcbUt^«ieMct9^4er  i>ittft(|^r^  mecf^rbiger.(SnnmsaefaC  9rot 
)g  ^^efditpölfU  im  scroUinEi  unb  labjum,.  bur^  €i)>«catioii  t%U 
'ernt.    tDtecfmfirbige  Rettung  eine<  ^ctrunfeneiu   S^tdcefleti  6b}«    ^  > 
6ib4fo0rv  »lettisC*  <3).    '      /     :    -  .,  -   •  .^ 

'  ■ .        ,  '  ■'"-        ii      •  ' '         ■ ' 

Mb  f0  eben  an  aSe  fo(ibelBa(6«>  unb  dtunfti)aobhingeii  ^etfenblt.     ' 

5eibe  ([(acten  ff»b  eben  fo  ;firarbcitet  unb  mit  nebengeb(tt<t«r 
■  / 

/  ■   -•  •-        .  . 


% 


/ 


/ 


« 


/ 


tiiWürtim  hm  l)atget«8tra  etütiUu  pMi^att^  tsU  tk  fr* 
|cr  »ctfrnleten  fünf  |eod(op^4f4»«flatt#if4s^itdri1dycft 

Qbacies:  Golittnbio,  teretttigte9fODin|en  looti^' 
efiOamertrar  SBraftlien,  ^eru  nni»  asenco..  2«^ 

•borte  f»ftft  eiairfn  aHf  ^oS.  glifont«  Rainer  ise^Br.^  omf  ßts 

3u0(fi4  icf^ra  wix  on^  taf  ou(6  ba«  9irrte  Slatt  b#r 
•borte  oon  ^ottuaüi  unb  Gyatttetti  in  feib« 
BUttttn  i^frffQbft  id.  jDa<  ftfnfte  «lott  mixk  bolb  folseiw 
yreii  ber  f anien  Gbarte  2  aitbtr.  18  %9u 

Wflmatj  im  Decfmber  1823. 


•  / 


na  ^«  9.  Ofianbcf  to  Mtfln§tn  ilt  itt  bec  DfUmtfl 
ltf4ttteftt 

•  eagef  (Dr.  #.  0.)'  ii««^<  V^^Atb  fir  bU  2|eol0#ir.  IL  Sb. 
s.  9.  9.  etfttf.  )(tt4  tmter  bem  Zittii  Xt^i9,\üt  bie Ütb^o« 
loftitf  ttvb  ibte  neaeHc  CUtratur.  VI.  Sb.  i»  2.  3«  t^tif. 
«t.  g.   3  SitMt.  < 

Emmert  (J.  H.),  The  moral  and  iimusiog^.Story- Teller. 
Or  interettixif;  and  inttructiveTaltf»  andStories,  tp  eater*^ 
t«ia,     and  repder  tke  study  of  the  EnglisK '  Langvage 

'  afreabU  atrd  easj,  lelected  frbm  the  mott  approved 
Bnglish  Writers.  8*   $0  gr. 

Omdüi  ad  Parnatsum.  91»  ^t^ing  avi  be^  aibfna  Qtl» 
Ui  fir  Xnfiaget ,  i>oq  JT.  f^.  8*   i6  gr. 

^aah  (f).  ^.)  tfftfobfa  für  brn  9enfvmMtrt$9Unitm4ktf 
%  fffbft  einigen  Semerfundeii  öfter  bül  IBüftriR&rrj|fAbe  'tflNi^ 
flr«iat1on«»M4)fefti.  8«  5  mWt.  ^   - 

^•facf  er**  (Dr.  3.  D.),  Cebrbv^  ftber  ble  gembbnn^en  ^t* 
umlioen  ^antbeiten  bei  f>ferbe«,  Stinboirbcli  C<^»fe#, 
^M^inti,  punbti,  ttab  iber  ble  ^eltong  niib  Bttbätnng 
b«rfel^en(  mit  einem  Xnbcaa  tdn  Aeerptia)  ittm  <iebraQ$ 
M  Barlffvagfa  vab  guai  eflbft«Bterrt(bt  fär  «fr^tt,  befoa« 
ktt€  Ck9<at«beaaite,  H«lb«irtbe  «ab  QifbbtM^r,  ftr.  8* 
X  9tthtr.A  gc*  '  ^  ' 

VLfili  (H.  E.  von).  Charte  ttCmmtlicher  ^uropäiseher  Staa» 

^  ten  nach  den,  durch  den  Wi^er  Congrefa  und  den  Pa- 

4  Titer  Definitiv  -  Tractat  vom  Jahr  1815,  io  wie^durch  ei<. 

/  »ige    tpitere  Separat* Vertrage  hesphlossenexi   neuesten 

Linder -Ahgräntun gen,    auf  9  Blättern  entwor£^  eleu 

fr.  Roy.   3  athlr^  16  gr.      '    '  1        .     - 

fitoratü  Placci  (Q.)y  Opeora.  Cnrvdt  Aagm tna  Paaly*  & 
Tuhin^ae  y  Otiander/    14  gr.  -   y 

Obflif^octea/  bif,  bet  Jtbafglicb '  XBA^^^m^rgif^^o  &llllJb4ttBi» 

^    ^ber.  1%  gr. 


\ 


s.-: 


•  *         -  ■  1 


•     *     .  -  \    ,     .  ■*•'*.'.'  ^     .      .  .    '     . 

'.     «el  fJaVi  ^lorHdb  ^Mf^et  inJsDMbeii  fcf^ftatn,   fft 

i^:lia»^el  iüluökus  cam  indioibo9  Scrir^ 

^  ^\\  \^x;Qy^^M^^  Potemiss/Regif  sex«»- 

.  niaeacünsiUis  Proyocationum/.  ,^f«  2^tt)I^^  >    *'- 

•i  Dwfer  briete  Ä^jtfl ,  »Matt  t>a«  *»fxf^,Äff<DW|r*tf  !fr;  iiM« 
*t<U|  tfiit«r  finrt  fiivi^n  ®ei4>i4tf  ^«t:f  ei4}^gig«r^e4)(<l9 
;4am  3a#tjr^69E2/'O00i>ii  in  t»  fBtttcbe  get^ob^lt,  wtrVftbef« 

;:tri:fen  fli  bi«  Sc^te  von  e«^atea  iiiM)  CiNUoiiiltitfrn  /  9oii  5S««  , 

^^Mir  %e«  KiimrntoltjDn  ftumc|>tti4tfet  Ütnbtr«  tf^oC  let  ftlf  f^tfiN 

't«t^  ^ff  proö^tAalQijec  -auf  ^H«  cS'it^liQiiBt^  ^^tr  ^VK|^t4]i%rlfli 

orcfQuftrr  SS^aactit  90m  tfittea  tc(^tmd|i0en  Bf^er,.  uaa  kt 

6a|»ttelfn  fln&j  tpie  in  ten  !ra4ct,n  aitieiUitr  bif  $ntf0eibun^fii  '    . 

^f^luffc  i(t  fin  ,oeuftdnbr<}€$  @a«!)re<aflt'ei;  M'^fö^t,,]  jji^tl^f 

••       r        •  .    ■    -         ..^  .  ■''■.•      *^i'-    '  ' 

I8e!  tfft  JÄ^  8e«fe  in3>4tmftäbt  tft  ctfi^lini»  uiib  Äii  a(|i 

HiotleTy    Georg,  'Oeiilcipä>er-  0^    deuU^vii  Sau-  ^  4 

-  Jkumt  ,^  Xy.  Heft;  eiitliäU\diB  Jj^i/chÄ'  d^t  UA^en 

l^lisabetb  zu  Marburg,   IlL  und  letzie^Lieff^rijyag.  ^ 
,  ,    tainiint    dem  ex]^XiirexxAeü,  Text, .     R.oyalfoUQ;  a^S   <     -^  ^ 
N   .V^UBpapier  a  Rihir»  20.  gt .  flifex  4  FL  48  It^^^^^^  - 

:       DU  Äircbe  fcer  ^eil,  fStiilaHtl^y  i^  Stapf atafelnüni  ^(It 
m  ai«  aHeiiiUf(^m'iiMb'^JpnHt$  iu  fragen  anj^  tg^et,  Mf 


L' 


V 


.  \' 


• 


»  -      I  '    t     ^ 


/ 


18S         Mr^pkifff^mß-n^ut^imii^u. 

Abbildungen  aus  dwm  Thierreiche,  in  Kupfer  getto« 
«eben  von  H^.  Susemihh  and  unter  feiner  Aufsicht 
aufgemalt.    III«  (left,  der  Entcmohgie  L  Heft,, 
'  ^  XV,  Heft  der  Ornithologie  2.  Heft«    Royal  4«  äff 
Velinpapier«    Preis  eines  Heftes  mit  aosge^nalten 
Kupfern.  2  Athlr.  oder  8  Fl.  $$  kr«,  in  schwarzen 
AbdrScken.   1  Rtblr«^oder  ITI.  48  kr. 

edrcat  acibilbtiiifee,  iSf  6sv|ogli9tifc  ia  iDeetfAlaa»  ein« 
Iftaiif^ra  Z^xtt^t  |V  §fl»<ii#    ftf^riiife  UV(t4  wcsiatiaC 
eirr^rfte,  }rb«s  i«  fAaf  Siittfta.    Ibit  Xesfi^finig  ^sGti^l 
üli  Nr  SBaniinstioa  m\x^  mit  bn  griff csi  t^^riifatt  bfkftal}«^ 
fs  bsf  bic  gsgfbf ata  Ibbilbbagf »  gf teil  mU  Um  fi^batf«  ^tetpß» 
»trie»  brs  log  •  «ab  SntM^*  ivetteiftni«    S>et  an  Wag  tivsg 
)fbf»  ^tfts  glffbl  bis  ^tavrifung  siif  bU  esrigdtidktm  <^asb« 
aab  tfbtb64'v  ^«t  Kstvt4ef4i<btc,    ms   g4  ciae  easffti^ril4f 
9rf4V'ibvag  bft  «b0r^itoftf■  ^rgraMubf  begäbet  aab  oMtt 
l^g^aiaftf^fa  avA  bif  ia  Diacf4l«ab«  fjroalrflAf  Stoltta  ii«b 
•agfsab  gf6tdii<bci4(  Hfncaaesg.  —    flloa  foaa  fowsM  fbc 
.itbf  JUi(f#  bfl  XtUvni^s  befsttbcti  absaaltta#  afg  aa^^ebM 
gflas  4fftf  l^abea^ 

C»  Fohr*M  (Malers)  Handzeicha^n2en  r  heravsgege* 

bcn  von  H»  W^  Kberhari^     1.  bis  3«^  Lieferung> 

quer  4.    Preis,  ein^r  Lieferung   16  g;r,   oder  i  ü« 

12  kr. 

ecn  |oHrfl4ni  greaabea,  b#g  Itfbfc!  |tf  fdl^e  rtMl^ma 
Mnftliri  gab  liefe  «^rfte^  ^t  amg  fsrrgffcgt  ibccbea»  gc»if 
fiiie  «lafommeae  •abe! 

MuhL  Jf^.E.,  Denkmaler  jler  Baukunst  in  Italien, 
vorzüglich  aus  dem  Mittelalter^  nach  den  Mona* 
menten  gezeichnet.    RoyaUblio.  .  Yelinpap«  Isbis 

'    4s  He£it.    Preis  eines  Heftes  iBthlr«  12  gr«  oder 

Ä  fl.  425kn         .       ' 

Dlifel  tterlL  Wef^tg  atig  12  4>ffteti/ lebet  1«  6  9(ott  bst 
ft^ea  fsd,  enl^fttf  geaee«  SeiAttttiMea,  aieict  iirai  Sbfil  as^ 
a^nig  bffanattc  3talieaif4n  Jtu(bsn#  yälA|le  uab  Itibgfr,  la«. 
jueiica  aa4  «(aSmaleretea;    piit  bss  ](2tca  Üffsraag  folgt  bis 
€rt(Acang  bft  gtapfetiifattfii.  .        .      - 
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'    Krs^tihi^nene   Jf/^uigksit^n*       "IST' 

nHv  um  ZiUlt 

Denkmäler  der  Baukunst  j  in  Verbindung  mit  mi?- 
ken  der  Bildbauerkunst  und  Malerei  de$  Orients, 
der  Afegypte»;  Griechen,  Römer  ;und  des  Mittelal- 
ters 1^  herausgegeben  von  M.  W*  Eberhafd,  ^r* 
chitect. 

ftariOeff  «H'tb  in  fotfienftfii  1Cbt^eU«tt0en,ctf<^cliini$ 
&tRfm&Urb€l  Orient«,  v/ 

'  ^       -^    t)(r  OKrit^in  unb  ,8l(iliff.        ' 

—      ^   b«s  gjiitefi<i|tir«. 

3<be  VbtVfiluhd/  unb  iebe«  bfrfftbrn  stt^rbbt4ge,  flf  M 
AgtMloifcnr  Ottt,-  ipitb  tKfonbfr«  uab  iioar  tn  monaHfebm 
bätfDf  je^fg  ]poi(  iisblf  0[l&tjt<rn  im  Waaf ftabf  htt  bfQB|t«i 
5{lAinaUttl0dbc  delicYert.  -^  mi  bcn  ibenf maarn  bis  •!(!# 
brn  nab  Wbi^fs  unb  giDac  mit 

ßtuatt'S  Sltertl^fimff  t^on  XtM 

iric^  baittnticiiebmtB  fto<b  (m  Saufe  bieffi  S^btri  brgitraett* 
(Sl  »etben  it»n  »erid^tfbcof  Xu«0Q&rn  bei  ^nU  «eran« 
loUft  Die  bfffete  mit  U  bcAtfeit  our  f^bn^öi  Cl^n>rU<r  Be» 
tnixipiffi:^  bie  anbete  auf  geiDbbnli^'ni  ltupifrrbtutfpQt).irr.  IDec 
^v\b\ivipUonipuip.S^t  ^n^U  Nr  bcffrtexi  Xt^aabe:  poit  umhyf 
Blättfctt  ifl-i  fttblr.  i6gr.  oter  3  fl.,  -  «  f&r  ^te  anbrr»  Vq<« 
labe  z  8lf blc.  6  qr.  ober  2  fL  15  fr,  ^vt^tifh  "Hut  bim  rrftea 
ftfU^M^  miiU*,mUh  bal  U|te  bf^af|^lt|  aU^aiin  {rbe  ber  fei* 
lejibenSttferunacn  eta^tii  beirrtl^Rei  ttnl^  bie  u^tt  ttn  Zb^utnt 
ten  gratis  gelieferr.  Cobälb  riti  fficcf  grf(bIoff?n  ift,  micb  ber 
icrt  taitt  grltefert  «nbiu  mhtiüä)^  btQtgem  9fetf  berrdl^nrl, 
KlH^nn  Ifabft  fftv  bas  ooflinbcte  fliref  ein  tthbi^tttr  pttii 
Idtt.  '  aCu(b  bieifDigr'n  m&tut,  w?i(be  ein  stn^inel  9rbiu]bc 
KbeitV  foitea:  bf fonbets  |tt  b^ben  fe^it>  fo  »ie  bie  SbiiTtter . '  btt 
inr  8eraierttii4cn  eRib«){tenf  bief  uUdf  ti«r  ^^ter  gerindeii 
Kuegdbe.  d«  feilet  banii  ein  eti||Mnrf  «f>eftbo.^^  !BlAttrri| 
i  gitbir.  12  gs*  »bfs  3  4l<  43  fr.  i^sfte  bet  »etiiaimgen  >aa 
HBlÄttirÄ  20  AT.  Ob.  .1  fl.  So  ffc. 

Sebrr  Kenntr,  bir  bss  in  {eber  8tti»vttnb  itu^ftbanbliflng 
ifebergetrgte  f>tobebUtr  etnfirbt,  n}tf^  gftigebtn'^  ball  ns<i  nie# 
mall  mit  fo  Ptet  ffiegani  ber  Xuftföbtuna  ein.fo  mobtieifet 
llhTfi«  oerbunben  m4r.  €«  »ar  trn  mthi\&f^tiq*n  Sem&bnngtf ' 
kl  <(>ftaus4«berl  oorbrU^aiten^  eine  neue  sBersieffälttgttng^aft 
I«  (toben/  wobor(b.  ottein  biete  Sebtnsunaen  «u  etfälfen,  waren, 
tnb  bet  Ui^ternebmift  fonnte  b1e|  auä^  nvr  in  benv'  feffen  fBer* 
Tauen  ouf  eint  labireicbi  CSubrcriptien  t^mi,i  »o|u  er  biicmit 
ml  gelehrte  «n^  f «njUiebenbe  Vttblif um'  einlast,    ttali  unf er« 
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iBrarcftiiriirnc  *lieaigk§itek. 


Mattet  f|MC  «^taaf  I«  iTfittlm  mitber  gute«  9$ 
|in%  ltii«iH«iifeliln§«  f>cii  6««Hiifni  von  ttnlrrifi^niio^ffti  a 
»e«i0ftrRf  5  difttpUfr«  weitet  M  »it  bodTcr  6cta«<fre%a 
Up0  ^or  gXitfr.  8  ^i  •Utß  fU  fär  ^ie  U^ni  Xui^^ric  « 
S  9ttHt  12  0c.  »brr  4  fl«  30  fr.  fftr  lU  ecbin&cc  ICulffibe,  e 
fffcc  an  fra  ttnter|fM)iittrii  ANrU^tr  wrabfn,  »itb  brrfeCbc  ^ 
Jtiibrre  Qortb'iU  grilattfiii  «brigrni  f>ir^  Jf^  Bli4'  » 
AuRflbAobluns  bri  9rßf Hund  ^on  9  Oreip^plarca  ciari  ooflftiji« 
'^tvntkrt»^  toif  |.  e<  e.  ^Htfttti  Illettt&mrc  Xc^csl^- 


■»-*' 


XVL 


SJiffervngöblattf    em()aUeub  feie  1«  ewttTtcutt 
ffitnfcrmittntfng    Dom  Stonat  S^ooember  i82S  Mt , 
*    enbf  ndri  1824«    SBon  temTfrofeffor  IDittinar. 
'  tr/t«  10  g9r.       *  '  ,        . 

IBccUb  f  15.  itoobr.  iga)«- 

3«  Soitf«. 


N 


XVII.  .       •  ,    :      , 

•€b  tbt»  It  ^fAimen  uiib  in  ffber  foRtt«  Siidftf  (ubüiH 

bet  C0Qf}ituito»aien^Jttt4>aar4^te*  Gin  ^«nbf 
kit(b  f&r  Qkf<Uft^m<lnrifr,  fiubietenbf  ^firtg^f inge  utti 
;;  gcbilfefte  Surgcr.  (Srftcr  iBanb«'  XlUsbitrtr  Sttrm 
turf<Som]^talr  fabcnptrif  gct^ft^t  1  ffittit.  t2  gr» 
auf  6c&rcibpapierr  fein  carbonnirt  2  Stt^lx. 

tfift  VIft!  br^anbrU  fetrin  .Orgrnflonb' «inpact^üf<|  «ob 
iüfrft  00m  rriB  »((frnfiftaftUcbdi  econbpuvfte  au6(  ff  i^ 
|l<i)|i;(i»;rrrfaiit  fftr  |fbr»/blf  om  6toat  unb /^fnr«  Cfiiiri4f« 
Hrngrfi-^nutfffe  »immt,  unro(br(cti(|  aW  fäcjcbe^  SStitgUti 

SHr  $tüt\U  imb  tctie  Sanb  »Irb  Qagtf&iimt  folgen,  ^    "^ 
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*   s  ■»  - 


m^an^^  »•  S^  X4f  ^t  7^ 
ioä/  105?  i83*     ^      .    . 
^pn^  g./ 158.     , 


l&raflStiett  y  119/  1123» 
©raim>  #.>  144* 

JBt«^tfc^n«ibn,  Ä.  ®../  isr^  , 
aSurdijoM,  @.  g/  184.  ' 
»urd^^atVt^  3*^./  181  tir, 

I      lil      *^  '        ""  '     "■  ' 

ffiurton,  18;  ti5/  *5^ 


l       •  "v»» 


d. 


4    ».» 


^(»«tS,  3;  Ä-r  35/  47*1 13^/  J40/ 

143'  145/ »5  »7  158/  I74v     . 
tötcclona,  »'74.  '  .1    ' 

Ifder,  ®-  SR.,  175»,: 
ielmont,  15s-"  ; 

^erff^f^  5-  ®.t  i82v 
köiclen,  g.  IÖ;  i3>  22,  3qt 

Jfrafltus.  ■X4ö.^        ^    • 
^üottff f '  b.  aiftfen  t  tZf  nf« 

tt(betfttt4/ ;il8^  Jä&  .    >      » 
Knjfr,  2C.>  164. 
llaquiete  ^   35;^  V 
Mnmauer,  Ä.rlsJi   '     "{ 

5oi.c!«,  *.;  »83.  :    '  .        . 


iSabfj",  123.  ^ 

<5^a^,.  181.  ■  ^^  'i     ., 

Qt)itutc^i]^i  Äopfeijtafftii,  via» 

(Sompenbiofcr  ^t(Q^  jiq^  I|Ö3» 
g<w;^ierv'2f*i "t8^  83/  i'ii|.. .  M 
6o0pft:>..^aui.,  .i8>  ir^  . 
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©itfa;t4»>  69     " 
SDif triebt  Cf tt).,  147^. 

SPreift/  ®.  ff.;  183» 
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Btt^^tt. 
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fber(at»e^4>.  t^,  U6.  rs?«     ttrtmer,  X,  58. 

fBuatimaldp  18  r. 


Enoyclopaedia  of  Agriculta- 


176* 


Cnodoiattiii  iB 
anft(tn,  50. 
,  üptmtriten,  ntnt,  9,  19,  58^ 

84,  167. 
SioaU/  3.  <SL,  1264 

[eiuifs  9  gennftbirg«  143^ 
fi(imma,.|f.  0.  0.^  159* 
\Uft,  as./  149« 


iueifenorben,  50/ 

QluilDaunanit,  C^    «^..^  j^^ 
Guthrie,  J.  G«,,  129.' 

tanbatlai,  ^i^oxif^tr,  xg,  115. 
attbbibUotf^ee/  ^imtß.,    19^ 

«^ammertd^f  153. 
*ornif*,  fg ,  9»;  96^ 
♦äffe«,  ©.,  22/  80V  119. 


gWrtfj^^  (Btx}.f  16,  qz,  95»     "©'»^««^  «.  ®r  92/  9B»  95. 


99/  I05v 
|(0tian,  ißt;  92* 

>|>r,  6.,  136. 

ronIHn,  3o(n/  8X/  115* 
fdebrfd^/  ^./  159* 
ttrotitjndfir  %t,,  32t 


*frmbftäbt/  &i$i  gr^  14,  7«/ 

76,  163. 
»t<fff{er,  136. 

»&f|iC/  W.  f.^  lao. 


ttctin^,  t  g.  »on,  10, 19/  95.     ^ei^^  So*,  ao^  62. 

#Uf(|^nfcbe  iBu4)^^rQii8r  X« . 
140.  158,  1^4,  ISA, 

*<rfc6f^lb/  93- 

^j^f,  ^,  ®.  tJon,  182.. 


3^,  &V  86^  102/  i^>. 

tucbteartcN  /  122/  180. 
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